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caue Rechte vorbehalten 


Die eherne Schnauze 


(&H. ©p. Heine) 








„Teufel, nehmen Sie mal diefen Kometen und laſſen Sie ihn gegen die Erde [o8, fie foll gänzlich vernichtet werden!” — 
„3u Befehl, Ew, Allmacht! Es wird nichts von ihr übrig bleiben; nur das Mundftüc des Herrn von Oldenburg müfjen wir noch 
ertra totfchlagen.” 


Sn Berlin (Zeionungen von O. @ulbranffom) 




















hat die Polizei für den Fall des Weltunterganges die behördliche Leitung des Ereigniffes übernommen und folgende ſachgemäße 
Verfügungen erlaffen: 1. Um Tage des Weltunterganges haben die Läden geſchloſſen zu bleiben. 2, Die Leitung der geiftlichen Anger 
legenheiten wird einem Urmeepropft übertragen, 3. Eine Stunde vor Beginn werden in allen Kirchen die Glocken geläutet, 








4, Gejtorben wird in fejttäglicher Meidung. Für den Fall daß bibelgemäh göttliche Erſcheinungen Itattfinden follten, jo find die Im 
Religionsunterricht erlernten Ehrenbezeugungen zu erweifen. 5. Die Schulfinder jterben gemeinfam unter Anführung ihrer Lehrer 
bezw, Lehrerinnen. 











da 





6. Jedermann ift verpflichtet, feinen Tauf- und Impfichein als Legitimationspapier für das jüngjte Gericht mitzubringen. 7. Auch 
Tote, welche etwa aus ihren Gräbern auferwedt werden follten, haben ſich ftrengjtens nach ben ortspolizeilihen Beftimmungen zu 
richten, Die Märzgefallenen werden befonders vor Ausjchreitungen gewarnt. 


ud 


(Zei@nung von ©. Bulbranfien) 





Der Potizeipräfident von Jagow erläßt in feinem befannten Plakatftil eine ftrenge Mahnung: „Die Milchitraße dient dem DVertepr! 
Kometen find gewarnt!“ 


(geipnungen von Wilhelm Schulz) 


In Altdayern beftimmt ein Pfarrer feine lieben Gläubigen, ihr Geld vor dem Weltuntergang feiner geiftlihen Obhut 
anzuvertrauen. 


Das Erfcheinen des Kometen ruft Angft und Schreden hervor, aber ſiehe da, die Nacht entiweicht, die Sonne lacht, der Komet 
iſt fort, 





— — — — aber der Herr Pfarrer auch. 


(Zeichnung von ©. Wennerderg) 


J 





(geimungen von 9. Bing) 





Im Kriegerverein erwartet man den Tod mit dem Rufe: Dperbürgermeifter Kirſchner hält eine Anfpradhe an den Kometen, 
„Seine Majeftät, unfer allergnädigfter Herr und König, Hurra, 
Hurra, Hurral. ...* 


ae 


(Seihnung von €, Thönv) 


In der Oberpfalz ftößt der Komet an die Köpfe der Zentrumswähler und trägt ſchwere Beulen davon, 
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„Marie Antoinette“ 


Gezeichnet für Moët & Chandon von F. de Bayros, München. 





(Zeinung von Henry Bing) 
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® um Karneval! — 
Sind unserFall & 
= Jasmatzi : 














S EIMAS 


EIGARETTEN 


mit Gold-u- Hohlmundst. 
QualitätinhicneVollendung 


ne 3 45 inelesanrer, 
Pr. 3 4 Stck Alec pack 
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Anton CHr.Diessı 
AG. 
MÜNCHEN se. 


It. HERRNSTR. I 
Covleur-Dedikationen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 
Prachtkatalog gratis. 


Grässtes Sprziafhaus Deutschlands. 


Birken 


Alle verschledent 






Die preußifche Armee nimmt den Kampf mit dem Feinde auf, 











TE Tre | Gervelat u. Salami 


erprobt. I! haltbare Dauerware 1} 
IR, 


U: 
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ignaz Meissner 
Regensburg Abt, I. 





Familien-Wappen, * 


Fall jeder Rame vorbanden, Hiftorifge 





Alleinigefobrikanten: I) d 


Gebr N wuotinit (rente A 1. in Brielmarten) — 
‚Ärefeld. 4 „U.Becker, Dresden-Laubegalt, Shoberfir.2b 100 kim, Mira, M 2 

— st K 3.50 | 100 nd vor 11. 
Altoste und grönte Fabrik x „A— | AB.— 

u 50 | 3.80 

— | Sohltesich „, 3.— 








Apot.ehlipp's Hämorrhoidalkapseln 
be —8— „ich hervorragend, Prois 
a Steingaden XVII (0.'B.) 


Man verlange ausdrücklich die ges.gesch. Marken 
“ENDWELL"u""CHESTRO! um sich vorNachahmungen zu schützen. 








Marionap 
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aD Pay, 
a a 
MEN, 


CURACAO 
‚’ HALF & HALF 
 CHERRY BRANDY 


Nach der Ueberwinterung. 





98 M. rorp. 44 M.). In Oestorrı 


(Zeichnung von Henrd Bing) 






Der kleine 614 PS.Vierzylinder 


Der Triumph achtjährigen Fortschritts 


Preis 5000.- Mark 
Ih Neue Automobil Gesellschaft 


Ober Schöneweide b/Berlin 











Im Himmel werden die Pojaunen für das legte Gericht geſtimmt. | 


Deutiche Werkitätten G.m.b.H. 


Hellerau München Dresden Hamburg Hannover Berlin 


bei Dresden Odeonsplah ı Ringitrafje 15 Königftrafe 15 Hildesheimerftrafe 10 Bellenueltraße 10 


Garten-Möbel 


nach Entwürfen eriter deuficher Künftler. Klare, einfache Formen in fauberem 
leuchtendem Weiß, folid gearbeitet. Man verlange in Hellerau gegen Einiendung 
von Mark 1.— das illuftrierte Preisbuch G 19. 











Fordern Sie Musterbuch S. 
Sie finden darin Abhildungen von Salamanderstiefeln 


* Salamander \ 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
Zentrale Berlin W 8, Friedrich-Strasse 182 












pakr wien I Berti C. Berlin N Magdeburg Danzig 
+ 5 Ba-el Rosenthalerst. I Haystr. 20 Köniesvergi,Pr.  Nraunschweig 
R 8 Zürich Berlin W Hamburg nestr, Stettin Mainz 
n u Bertın SW. „Yoindamerstr 5 Gr.Jonännis-  Breitestr. 70 Dorimund Wiesbaden 
n 291 Berlin w. strasse 15 Hannover — Spandau 
> Q Einheltspreis . . M. 12,50 Friearichst, 221  Tauentziens.i6 Steinsamm 65 Düsseldorf —1— Kattowitz 
* — 11680 Berlin C, Berlin NW München Stuttgart Saarbrücken 
Amp uxus-Ausiührung M. Königair, 47 Turmatr. 6 Leipzig Chemnitz usw. 











Sommersprossen 


entfernt nnr Cröme Any 
1 n 


Entwöhnung, absolut 
zwanglos und ohne Ent- 
behrungserscheinungen. 

Dr. F. Müllers Schloss RneinDlicK, Bad Godosberga. Rh. 
Vornehm. Sanator. für Entwöhn. 
kuren und Schlaflose. Prospekte 
frei. Zwangioses Entwöhnen von 














Sleuns. vielen Das 


t 
I 4£ Durch 

| erden d. Heinkleider. 
rauch, Preisl, fr 


4% Vergrösserung M. 9%0.- 
6% Vergrösserung M. 100.- bis 115.- 


8% Vergrösserung M. 120.— bis 135. - 


Kaffee: Handels: Aktien Gefellfehaft,Bremen. 


Gefamtanficht der Fabrik, in welcher der bekannte 
cofeinfreie „Kaffee Hag“ durch Befreiung des 
Original Bohnenkoffees von dem auf Hers und 
Nerven nachteilig wirkenden Coffein hergeflelit wird, 


Zu beziehen durch alle 
besseren optischen Hand- 
lungen oder direkt von 


E.LEITZ 
WETZLAR. 
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‚handlungen jederzeit eu 






Zeitungs-Expeditionen und 






1. Bestellungen warden von 

Zusendung unter Krousband in D im Ausland 8,80 BR.); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter 

hervorragend schönem Papier bergostellt, kostet für das halbe ‚dung in Rolle verpackt 19 M., im 

ch-Ungarn Preis pro Nammer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postrorand K 4.80. — Insertions-Gebühren für die ö gespaltene Nonparelliezello 1.50 M. Re 
‚ahme der Inserate durch skmtliche Buroaux der Annoncen-Expodition Rudolf Monne. 
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Abt. U: Silber- 
Penate: echte und versilberte Be: 
‚ederwaren, Plattenkoffer, Neces: 
kotten und Fayencen, kunstgewer 
Tafelporzellane, Korbmöbel, 
A Beleuchtungskörper für Gas und elektrisches Licht 
Photogr. und Optische Waren: Kamer: 

stäser, Goerz-Triöder-Binocles usw. /} 


ke (Katalog U 7) 


liche Gegenstän: 


segen Barzahlung oder erleichterte Zahlung. 


ren, Rolscartikol; 
‚edersitzmöbel (Katalog X 


Gold- und Brillantschmuck, Glashütter- und Schweizer Taschenuhren, Großuhren, silberplattierte Tafel- 


echte Bronzen, Marmorscı Goldscheider-Terr: 
In Kupfer, Messing und Eisen, Nickelgeräte, Thermosgefäße, 


(Katalog 5 7) 
erungs- und Projektions-Apparate, Feldstecher, Opern- 


Kataloge je nach Artikel U, K, S oder P kostenfrei, 


Dresden-A. 16 (für Deutschland), Stöckig & Co., Hoflieferanten, Bodenbach 2 i. B. (für Ossterreich), 












EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 













it sehr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den unten angezeigten ‚Jahr- 












gen nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine große Wertsteigerung 









derselben gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu 









schr_begehrten bibliographischen Seltenheiten werden. 













Es sind noch vorrätig: 
Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 


Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 


Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ge- 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 


rgang XI, XI und XII Liebhaberausgabe in präch- 
tigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halbjahres- 
bandes je 25 Mark 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf, 




















Zu beziehen durch die me: 





n Buchhandlungen oder direkt 


a8 





Expedition des 
SIMPLICISSIMUS 
in MÜNCHEN-S 








perminum- 
Poehl 


Körper angesammelten Ermüdungstoxine, regt die 

Gewebsatmung an, daher die von ersten Klinikern er« 

zielten Erfolge bei Stoffwechselkrankbeiten, Nerven. und Herz“ 

leiden, Marasmus, Arteriosklerose, bei Uebermüdungen und in 

der Rekonvaleszenz. — Erhältlich in den grösseren Apotbeken. — 
Reichhaltige Literatur gratis vom Organotherapeutischen Institut 
Prof. Dr. v. Pochl & Söhne, St. Petersburg; Abt, Deutsch« 
land: Berlin SW. 68.qu.Bitte stets Original „Pocbl“ zu fordern. 


bewirkt physiologische Oxydation der Im 








Autoren 


W vorlangen vor Drucklegung Ihrer Werke 
im elgensten Interesse die Konditionen des 

ub Z B.15 

Leipzig. 


tahlblech, luftdicht,| 

Fantlorteicher Pelssachen, Uni 
‚Kleidung, Hüte, Betten, Schuhe,| 
Akten, Geschäftsbücher etc. vor Schaden] 
[durch Motten, Mäuse, Staub, Licht, Luft u.) 
[Feuchtigkeit.Versch.Grössen. Prospekt r. 


Ferd, Dannemann, ut zuG, 3, | 


alten bewährten Buchverlags 
boi Hansenstein & Vogler A.- 


„Bacchu 
Weinflaschen- 
Schränke 


sind dıe Besten, 


Praktisch! Verschllessbar! 


Mlnstrlrte Prelaliste graka. 
— vel 30 St. kostenfrei M.Or- 


Did. M. 300. bel —— Joh. Nie. Dehler, Hoflief,,Coburgö. 


Frauenreiz wird nie vergehn, 

Nur durch „Wikö“ wirst du schön. 
Nur Dr. Hentschel's Wikö-Apparat D. R. G. M. 

beseitigt schnell und sicher alle Hautunreinheiten, 

wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige Haut, Haut- 

geh, bi f 











schimmernder 

imagere Körperteile erhalten Fülle, For: 
keit, Alle Unreinheiten des Blutes und der F 

werden durch atmosphär. Druck, herausgesaugt. 

Diese neue Methode spornt die Hautgefäße zu neuer 

Tätigkeit an, erhöht die Blut- und Säfezirkulation 

und verhindert das Ergrauen und Altern der Haut 

—— so daß ein müde und alt erıcheinendes Gesicht durch 

Dr. Hentschets WiRS-Apparat unbedingt wieder rich wol und jagendlich ausschen muß. 

reis in Etui. Porto 20 Pfg. extra, Nachnahme M. 4.50. Einmalige Ausgabe. 

‚Absolut unschädlich. Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg 6, Merkurstraße 69. 


ie ware 











Malto-Haimose 


herrorragendes Kräftigungsmittel 
appstitanregend und blutblldend. 
Orig.-Glan M.8.-In Apoth.u.direot 
Dr.H.Storn, München 85, Ea 





Briefmarkenalbum - Preislisten _aratıs 


Philipp Kosack, Berlin, am Kl. Sohlo 


Zur Erlangung 


eines 


Dio Kunst eine schöne Müsto zu erzielen 
bildet für dio Damen keln Gohelmuiss 
zchr, seitdum dio wunderbaren Ei 
schaflonder Pilules Orientases bekannt 
sind. — Dieso Pillen bo- 
sitzen in der Tat die 
Fäüh xkeit dio Busle zu 
entwickeln, zu festigen 
und wloderhorzuste len, 
‚ebenso wio dio Kuchen 
vorsprünge den Halsca 
und dor Schultern zu bo- 
seillgen, Indem sin 
dor genzen Büste 
eine fraziöse Fülle 
yerlelhen, ohne die 
Talllo zu orwellern, 

Die Pllulea Orlei 
tales besteben han 
süchlich ausorienl 
Nischen flanzenex- 
trakten und sind, da 
oäinzlich frei von 
Arsenik, dor Gesudhelt stets zuträglich. 
Ihre Wirksamkeit darf durchaus nicht 
mit der irgend elucs anderen, ähnlichen 
Erzeugnlssos, zum inneren oder Ausseren 
Gebrauch, verglichen werden. — Ein über 
ijdhriger Erfolg hat den Ruf der 

rieniales bestätigt und erwiesen, 
dieselben für dio Frau sowohl wie 
für das junge Mädchen das einzige, 
wirklich zuvorlässigo Miltel bilden, einen 
Oppigen und festen Busen zu erzielen. 

Leichte, diskrete Bohandlung. — Dau- 
ernder Erfolg nach ungefährzweiMonaten. 
Ein Flakon “Pilules Oriontales”"ist franko 
und diskret erhälllich 
Postanwelsung von Mk. 
markschein & N 
3. Rati6, d, Passago Verdeau, Paris, Briefe 
sind mit #0 Pig, Postkarten mit 40 Pig. 
zu frankleren. 

‚Jode Leserin sollte sich von Horen Ratis 
das schr interessante Hoftchen * Ueber die 
—— Schönheit des Busen”, welchen 

ostenfrei eingesandt wird, zukommen 
lassen, 

Dieso Pillen sind auch onhäutlich bei; 
Berlin, Badra-Apotheke, Spandauerstr. 73 
Munich, Emmel, Apoth. Sendlingerstr, 19, 
Breslau, Adler-Apolh., ling 69, Leipzig, Dr. 
Mylius, Markt 12, Frankfurt-a-M., Eugok 
Apotk., Gr. Friedbergerstr, 



































H.SONMER, BREM 
Ansgarltorste. 28n. ( boh 
Spezialist für Sprachstörungen 


Stottern Absghkume 
Schwerhörige 





zelchnetes Mittel zur Erwerbung einer 










Gymnasium. Realgymnasium) Ober- 
realschule. Einj.-Freiwill.-Brüf. Höh, 
Mädchenschule. Stud stalt, Abi- 
turium, äftlich gebildeter 
Mann. fanwärter. Präparand. 
Mittelschulfehrer. Lehrerinnen-Semin. 
Lyzeum od.höh. Lehrerinnen-Seminar. 
Konservatorium. Handelsschule. Ge- 
bildeter Kaultmsgn. Bankbeamte, 
Glänzende Erfolgd. Anerkennungs. 
schreiben u.Ansichjssend. bereitwill. 
ohne Kaufzwang.“ Kl. Teilzahlung, 


Bonness & Hachfeld, Potsdam N. 6. 





100 = 460 


Senfs Brieimarken-Journal 
— war 1 M.30 
(Asa 1.10) für 13 Hate kostet, 
(all werte On: 
vote Bir. a9 Baer) in Pant 
——— — 
* de 
9 | fünsa.seleerdienebessiehenden su 
— . 0 
12 Hongkong —.eB 
Zargen 
"120 Brei 


Lager yes Marken —— 
— grönten Sliecbeine 
Briefaarken Auev 
—— — 
—— 


20 Philipp) 
30 Indien 
* 


rat seht und Br ie bester Er 
haltung, — Unser weiberühmter. 
—* 


LEIELT 


echter Marken das Verrasen der gmanten | mit 51.508 Preisen 
— im In- und Aulande, — 
ü———— 








10 








HERAN 


in Tier: und M twicklun; 


DR KONRAD GUENTHER 


Aus dem Inhalt des Buches: 
Entstehung, und Bedeutung von Mann 
und Weib, Die sekundären Geschlechts- 
merkmada und Ihre Beziehung zu den 

in (ür das 


Zu beziehen durch die Bachb,oder go⸗ 

Einsendung von M.1.70 für das geht, 
31. 2.70 für das geb. Buch frauko von 
Strocker & Schröder in Stutigart- 31. 





In Deutichland trifft der Komet feine alten Freunde Bürofratius und Damit die menfchlibe Raſſe nah Schluß des Weltuntergangs 
Kleritus noch unverändert an, wie er fie im Jahre 1835 verlafjen bat. wiederhergeitellt werden kann, läßt Profeffor Hädel einen Affen 
Bor Freude fiber das Wiederfehen wedelt er mit dem Schweif. im Luftballon in den Weltraum aufjteigen. 
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— 


de Ei 





art, von frappanter Wirkung | 


Mk. 3.25, wo nicht erhältlich franko — 


DepositzirefürDeutschland 
SSCHWALBESWATELET 


Preis 


io. HAMBURG 


Eisengiesserei gebraucht 
fortlaufend 


von Gebrauohsgegenständen, 
Augebote jüngerer, talentvoller 
Zeichner mit Vorlagen unter 
M.B. 9932 au Rudolf Mosse, Mün- 
chen, erbeten, 





Russische Grausamkeit 
Einst * Jetzt 


29780lt.m. 
Grausamk. 


Verbannung, 
sisenoh,Orn 


Graue Graue Same 









machen 10 Jahre Alter“ Wem an der | 


Wiedecorlangung ein. tadellosen, hellen 
‚dor dunklen Farbe des Kopf- oder Barı- 
haares gelogen ist und bezüglich Un- 
Haltbarkelt und Natur+ 
treue der Farbe sichet gehen will, 
benutze unser gesetzlich Keschütztes 
Cuinin. = Preis 8.M. = Funko & 










der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteil undärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a, Rh. N0.56. 


















Noicht und vollständig gefahrlos 
ohne Borufsstörung das un- 
schädliche, natürliche 


‚Arekanuss-Bandwurmmittel, 
Keine unangenehmen Nach- 
Wirkungen, keine Hungorkur, 
nicht angrelfend n. obne Nach- 
teil, auch wenn — nur 
vormutet wird, Einfach: 
wendung! Nur ocht u. mie * 
mit Marke „Medico", 





amarch, 
— — 
ihn selbst ausgebildete Toch! 
jährige einzige Assistentin 

—* —8B 





— 


ober Nery, 
. alı Fol 
Valor ae  boreita in 84 


Dr. ‚Retau eier 
Veen, Zu Zube 


Künstliche Brunnensalze und mediz 
Man achte auf meine Firma! Nachahmungen meinerSalze 
sind oft minderwertig u.dabeinicht billiger: 


[EX LEICHE] 











LERNT LT) 
DOERRER-BORDEAUX 


Bezug durch den Weinhandel 
Orig. Flasche MkJ,50 





Die beste Mahlzeit schmeckt 
nicht ohne Appetit. Vinodor 
glbt_ Hunger für Dre, 












kin Dan 


feinster deutscher Sekt 


Gebrüder Skin 
Düsselete va 











MARCEL PREVOST 







Berechtigte Uebersetzung 
nung von Ernst 











ol 
(Pillen) 4 Wochen roichendd Mk. Schneliste 
unveränderte Labenswelne, 








MARCEL PREVOST 


Ratschläge für Jung- 
gesellen und Verlobte 


Berechtigte Uebersetzung 

Umschlagzeichnung von F. von 
Reznicek 

Geheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mark 





Zu beziehen durch jede Buchhandlung, oder durch 
den Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 














Preis 5 Mark Aunstdruck No. 15 


Grosse farbige —— ucke 
aus dem Verlage Albert Langen in München-S 


Ein neues illustriertes Verzeichnis über sämtliche erschie- 
nenen Kunstdrucke wird umsonst und postfrei abgegeben 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag 








Preis 8 Mark Auntdruck Ne. 17 











In Künstlor. 
Beleuchtung 


® 
Rops, 60 galante K; 
Rodin, 00 plast, 

wi 


or, Ö —* 
AN OWrkO zum Vorzusaris a etlar 
ildererklär, 


Die Ausführung 
(draokkarton Ist die 


denkbar 

Pariser Kunst zu 

t auch das Rio 
“l 


zahlt worde 
köstliches Dokumoı 
des alıco und 
sind oine Zierda für jodı 
nderbare, anregende Unterhaltung für 
icht an Prüderio loider! 


0.Schladiiz& Co. Borlin W.„Diulomnerbasi. 


Briefmarken 


15.000 erfehlebene feltene gar. et aud) Polls 
tarten verfenbe atıf Bestangen zur Nusnabl 
obnestaufpwang 
Kogpreifen. 2,0 


soltone Brl 
suglischer Oo 
— 


allo verschiede, 


selteneBriefmarken 
von China; Halt, Kongo, 
Koros, R 

—*8* 


—— 
— 


—8 





? guterlallenen 
$ der nervorragendsten $ 
falten, franzbs. u. donteeh. Molster, Welt ; 
$ 
$ 











Fürabsol, Rolli. 
Iteforonzen. Spe- 
8 


iaschinarktap. 
— Münchon XIX 60: 


Unreinen Teint 


Hautpiekel, Mit- 









& 


„Die Geheimnisso dor Schönheit wratie, 
Max Non, Helickrnt Atssttg 
Berlin aaser Bir, d, 


Photograph. 
Apparate 


Binocles und Ferngläser, 


Nur erstklassige Fabrikate, 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
‘ohne jede Preiserhöhung. 
itustr. Preisliste Nr.23 kosteniral. 


G.Rüdenberg jun. 


Hannover und Wien. 
























Derantwortlih: Fr die Redaktion Hans Kaſpar Gulbraniionz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


Simpfieifjimus-Berlag, ©. m. b. 9., Münden. — Redaktion und Ervedition: München, Kaulbachftrape 91. 
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Zur diesjährigen Fußwaſchung wurden mehrere Münchener Alademieprofefforen zugelaſſen. 


Ultra montes Lieber Simpliciffimus! 


Als ihm Preußens Oberfilbentneter Man brachte dem Meifter — er ſaß eben beim 
Um Palmarum den Beſuch gemacht, Mittagsmahl — die Nachricht vom Tı feiner 
&i, wie hat da Gottes Stellvertreter Gemahlin. Gramgebeugt, mit zitternder Stimme 
Recht aus tiefem Herzensgrund gelacht. fragte er: „Wird don meinem ungeheuren Verluſi 

in den Abendblättern ſchi ſein?“ alfa 


FTeilnahmsvoll bin ich die legten Wochen 
Ihrem edlen Streben nadgefchweift”, e 
Hat der Huge Podagrift gefprochen ee 
Und den frommen Theo eingefeift. —8* h, 


Tief ergriffen ift Die Gliederpuppe geladen, Die ihr als Bei ini ioilproge) 
Wieder in die Heimat abgetrollt. auferlegt find; von der ng oder Nichtleiftung 
Deutfchlands Achtung ift ihr wurft und fehnuppe, dieſer Eide hängt Gewinnen ober Verlieren des 
Wenn der Papft nur feinen Beifall zollt. rozeſſes für fie ab. Pflihtgemäß macht fie der ftı 
Rotati wenn Amtsrichter Winkler auf die Heiligkeit und Wich · 
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tigteit des Eides aufmerffam, hält ihr die himm- 
liſchen und irdifchen Strafen vor, die auf Mein- 
eid und Falicheid gefegt find, verlieft die beiden 
Eide nochmals im Wortlaut und fragt fie endlich, 
ob fie nun Eide mit gutem Gewiffen ſchwören 
fagt die Ödmichen in innerer Qual, 
il err Richter, gennt' ich ja mit 

er'n; aber der zweete — der 










fäch. Will gefch 





ein 
e Im Hoftheaterreftaurant fint eine Gefellfhaft von 
emden. Eine Dame fpricht on, am nächſten 


i 

Fre davon, at 

Tage die Pinakothek beficytigen zu wollen. Ein 

ihr gegenüberjigender Herr blict fie eine Zeitlang 
jumm und erftaunt an, worauf fie entſchuldigend 

meint: „Schaden kann es einem ja ſchließlich nichts.“ 


Pedantijch 





„Ich wein nicht, warıım du den Aſſeſſor nicht willſt. Er hat eine tadelloje Vergangenheit, eine glänzende Zukunft — — — „Ja, nur 
feine Gegenwart ift mir unerträglich.“ 


ee 








Geld nung von Pafeln) 











„Junge, tannjt du auch ſchweigen?“ — „Na und ob! Ich habe ja ſchon drei Monate Zellengefängnis gehabt,“ 


Totengeſpräche 
Von Alfred Polgar (Wien) 


Wenn Paul Piper allein ſein wollte, ging er unter Menſchen. Nur in 
einem rechten Gequirle von Stimmen und Grimaffen fam er zum Gefübt 
der Einſamteit. Saß er allein, fo hockte alſogleich rings um ihn ein Kreis 
von fragenhaften Erfheinungen, ftarrte_beläftigend auf feine Nafenfpige, 
ftach ibm mit einer pfeifenden, fehrillen Stimme ing Ohr und befingerte mit 
unreinlichen Händen die weichften Punkte feiner Gecle, 

Das war befonders bei Naht arg, und im Zimmer, Bei Tag, auf den 


(Zeichnung von Henry Ying) 





„Die Malerei ift wie die Liebe — ſchön, aber eine Schweinerei!“ 


ftundenlangen Spaziergängen Pauls, das menſchenverlaſſene Flußufer ent- 
Yang, war e8 erfräglicer, Da löfte ſich der Kreis von Fragen in eine lange 
Linie, die als Cortege leiſe binter Paul nachſchlängelte. Nur die böfeften 
Gefpenfter verwandelten fich in ſchwatze Vögel und beunruhigten, mit kurzen, 
ftopartigen Flügen kreuz und quer, fein armes Haupt. 
Als Paul Pipers Melancholie fehr bedenklich geworden war, hatte ihn die 
Familie in ein eines Landjangtorium gefteclt. Dort lebte er friedlich; las 
Zeitungen, fpielte Karten, tratfchte allerhand mit Aerzten und Patienten, 
ſchrieb und empfing gleichgültige Briefe, fante den Frauen edle Dinge, hinter 
denen das Begehren Iauerte, hätte gemordet, um fie zu befigen, und, wenn 
er fie befaß, gemordet, um wieder losjutommen, taufchte mit Den Männern 
verpflichtende Händedrüce der Freundichaft und fühlte Efel, wenn fie feuchte 
Hände hatten, ſchwindelte fih in mancherfei Wärme hinein und wieder 
hinaus, begudte das Leben von den verfchiedenften Seiten und fand, daß 
es ebenfo einfach wie fompligiert fei, hob Menichen in den Himmel, wenn 
fie feiner Seele leicht waren, lieh fie fallen, wenn fie ihr zu ſchwer wurden, 
u faaıe da fie zertlirrt auf dem Boden lagen, beſcheiden triumpbierend: 
„Nun alfo!“ 
Aeußerlich unterfchied er ſich in nichts von einem Gefunden. Er war auch 
immer dam rubig. 
Aber eines Tages flackerten in feinem Herzen Flammen der Erregung auf. 
DR batte e erfahren, da Marimilian als Kurgaft im Sanatorium an« 
efommen ſei. 

arimiltan war ein jüngerer Freund, den u fehr geliebt hatte, Ein 
bübfcher Junge, begabt und manterlich, Und don flinkftem Intellett, 
Der war wie ein junges Hündcen, lebhaft fpringend und zärtlich an- 
ſchmiegſam, munter den Paffanten zwifchen die Beine durch, in jedermanns 
Schoß bald heimifch, neugierig und fehnüffelnd, betulich wedelnd, mit eiligen 
Sägen hinjagend wo immer es Bi nicht einen Augenblick unbeichäftigt, 
m KRapriolen, Sprüngen, Purgelbäumen und Nachfehliefungen ftets gerne 
ereit, und mit einer gewiſſen Treue die, freilich nicht — — ‚Sähne 
jedem weifend, der dem jeweiligen Herrl drobend nahte „.. Marimilian 
und Paul waren einander fehr — Es wurde nie Mar, wieſo ihre 
Freundichaft fhlieglich geendet. Sie hatte keinen Stoß empfangen, weder 
von außen noch von innen, Sie zerfiel einfach, zerging butterig. 
wohl zu weich gewefen. 
Paul litt unter dem Schwinden dieſer Freundfebaft. Es war ihm peinlich, 
daß in feinem Herzen dort, two bisher eine Sanlubnad eſeſſen hatte, auf 
einmal nur ein Fettfleck war. Er ſuchte nach Gründen Pier andlung, 
wäre froh gewefen, wenn er einen —— Konflitt, einen entfchiedenen 
Gegenſatz zwilhen ſich und Marimiltan hätte aufſpuüren fönnen. Endüch 
fand er einen Vorfall, aus dem zur Not die Fäulnisteime in jene Freund- 
ſchaft gedrungen fein mochten; und felig fchrieb er in fein Tagebuch: 
„Es gibt in allen — Dingen des Lebens wahre Freundſchaft zwifchen 
Mann und Mann, mit Ausnahme diefer drei: Frauen, Geld, Ehrgeiz.“ 
„Es gibt nur drei wichtige Dinge im Leben: Frauen, Geld, Ehrgeiz.“ 
Dies geſchehen, berubigte er fih. Denn man beruhigt fich über feclifche 
Dinge fehliehlih immer, wenn man das Gehirn auf einen firen Punkt, fie zu 
betrachten, eingeftellt bat. 
Ais er jedob von Marimilians Ankunft im Sanatorium erfuhr, fing 
die alte Narbe leife zu ſchmerzen an, 

aul ging am lußufer fpazieren. Es war Mittag und die Hite groß. 

us den Wiefen ftieg ein unabläfjiges, endlofes, Lüctenlofes Gezirpe, und 
diefes Schwirren von Millionen winzige, zum Reifen ftraff gefbannter 
Saiten machte ein Geräufch, das wie das Brodeln der tocpenden Erde 
Mlang. Aber um Pauls Haupt flatterte e8 fehwarz und dicht, dab ihm trog, 
aller Sonnenglut ein tödlich kalter Wind über die Stirne wehte. 
Da ftand er auf einmal Marimilian gegenüber; dieich, und ratlos vor 
jäher Berlegenpeit. Einen Moment lang Gatten beide die gleiche Abficht: 
nicht erfennend weiterzugeben. Weil aber jeder im Aug’ des andern diefen 
Plan erfpäbte, reichten fie fi in inftinktiver Boshpeit die Hände und 
fagten: „Servus!“ 


‚Sie war 


„Du bift auch bier, Marimilian ?“ 

„3a, ja; wie geht es dir?“ 

„Danke, Und dir?“ 

Na, fo fo, lala.” 

Daufe. 

Sie gingen fchweigend. Automatifch wechfelte Paul 
Schritt, pafte fih dem Gang des andern an. 
Aber wie es ihm zu Bewußtfein kam, jhämte er 
fi, ging _alfogleich fchlenternd und in unregel- 
mäßigen Takt; gewiffermaßen nicht mit, fondern 
nur neben Marimilian .... boho! 

Maximilian blieb ftehen, fagte etwas über die 
Landihaft. Seine Stimme batte noch jenen 
ſchwitrenden Klang, den Paul an ihr gelicht 
hatte; dieſes Beben von verhaltenen Empfin- 
dungen. Freilich, fpäter wurde es Mar, daß DVer- 
baltenheit der Dauerzuftand von Marimilians 
Empfindungen war, daß fie überhaupt nur als 
Stimmphänomen verwertet wurden. 

Paul fagte: „Du wirft dich hier jehr wohl fühlen. 
Es ift immer fo fehön heiß, wie du's gern haft, 
und ein wundervolles Strombad.” 

„Hier,“ fagte Maximilian und zeigte auf einen 
sierlichen, dunfel bewachfenen Berg, „bier follte 
man eine Villa haben und Sommer und Winter 
da wohnen,“ 

„Mir fehlt nichts,“ meinte Paul, „ich bin nur ein 
wenig geiftesfrant.“ 

„Ich mußte das Rauchen ganz aufgeben ,. . mein 
Herz...” 

„Das Leben ift Fompligiert”, fagte Paul. 

So redeten fie aneinander vorbei; gleichgültig und 
fhwer rollten die Worte, trafen fich nie; zwei 
leere Laſt; Uge auf verfchiedenen Geleifen. 
Dann wurde es ihnen doc zu langwei 
peinlich, und Paul feuerwerkte mit forcierten 
Munterfeiten. Marimilian lächelte höflich. 

„Lieft du noch viel?“ fagte Paul. „Doftojewsti?* 
Das war ein Lieblingstbema ihrer früheren Zeit. 
Wie fprang da Marimilians Wis gierig hinter 
diefem gewaltigen Anochen ber, nagte daran, um- 
kreifte fin, feste über ihn hinweg! Aber jent 
fagte er nur ein paar fchwerfällige, müde Worte . 
Ad, das war nicht mehr das Intelletthündche: 
Das war ein ausgewachjener Köter mit en 
gültigen, ſchon ein bißchen zerſchundenem (Fell. 
as fpricht feine Seele für Jargon ..., Dachte 
& ».., Ganz fremd und tot tüngt mir alles. 

ou vedet ev? Warum legt er ſid nicht platt 
auf den Rücken, ſchließt Die Augen, ſchweigt in alle 
Ewigtelt? 

‚Und Maria, fiebft du fie noch manches Mal?“ 
Marimilian fagte: „Sie hat awei nette Kinderchen. 
Noch immer ijt fie hubſch. Nur die Nafe, weißt 
du, die ift lang und fpig geworben; die dominiert 
unangenehm in ihrem Geficht,“ 

„Einmal haft du diefe Nafe mit den zärtlichften 
Blicken abgetaftet, deine Stimme bebte ganz be 
fonderde, wenn du von dieſer Nafe fprachft, 
Maximilian.“ 
„So? Zch entfinne mich nicht... mag aber fehon 
fein... ich babe viele Frauen ande wärme in 
meinem Leben... Hörft Du noch von Elifabeth 7“ 
Was geht es dich an, Fremder, dachte Paul, 
fteeichelte den Brief in feiner Taſche und fagte: 
„Nein, gar nichts!“ 
Sie nannten einander noch Namen von Männern 
und von Frauen, und wichen, unwillig ober vet · 
ſchämt, dem Thema aus... und fuchten gemeinfame 
Standpimlte von ebemald und gelangten nicht zu 
in der Afche 

















uchen ... 
nd Paul pfiff die Lockmelodien von einft; und 
tu die mitreißenden Trommelwirbel feines 
iged; und lief feiner Empfindfamteit weißefte 
Fahnen flattern ... nichts regte fih in dem 
andern, 
Da wurde Pauls Herz die! vor Trübfal ... ich 
muß tiefer bohren, dachte er... Nun ſprach er 
von den zarteften Dingen, — „erinnerft Du Dich... 2“ 
begannen feine Säge — formte die kräftigſten Be- 
Ibwörungsfprüche, um die verfchloffenen Geelen- 
Tore des anderen auffpringen zu machen. 
Da fprangen fie auf. 
Aber es waren Tore zu Grabfammern; Geruch 
der Verwefung drang beraus 
Sie kamen an einem Wirtshaus vorbei; ein 
Grammophon wertelte einen Feen Walzer. 
„Weist du,” fagte Paul, „Das iſt ſolch ein Mufit- 
ftücl, dag gleich mit vielen, vielen Erinnerungen 
beladen zu einem kommt, auch wenn man’s zum 
erftenmal hört.” Zmwanzigmal ließ er ſich vom 
Grammophon denfelben Walzer vorfpielen. 
Sent hielt Marimilian den Augenblick für ge 
kommen. „Paul,“ fagte er, „bu bift reich. Höre, 
ih muß, verftehft du, ih muß 1000 Kronen 
haben. Unbedingt, noch heute, Es ift eine Lebens- 
frage für mich, für meine Ehre, irft du mir 
das Geld geben ?“ 


„Nein“, fagte Paul. 
Beim Nahhaufegehen trafen fie den Oberarzt. 
Paul nahm ihn beifeite, legte Die Hand aufs Hera, 
deutete mit dem Blick nah Marimilian und 
flüfterte: „Er ift tot!” 
„Mit Heren Piper geht es rapid“, jagte der Ober- 
arzt beim Abendeffen zum Direltor, 
Um Mitternacht fchredte das Sanatorium aus dem 
Schlafe auf. In Marimilians Zimmer war ein 
Schuß gefallen. Man lief hinzu. Der neue Kur- 
aft lag regungslos auf dem Diwan. Er hatte 
fa das Herz durchſchoſſen. Die Frau Direktorin 
fagte: „Der bübfche junge Menfch! der hübſche 
junge Menfch!* 
Paul ftand am offenen Wenfter feiner Stube, 
borchte auf das windgefchüttelte Laub, fog an 
feiner Zigarre, daß fie feftlich glühte und malte 
mit der Glut feurige Arabesten in die Finfternis. 
Als er vom Selbſimord Marimilians hörte, kam 
ihm der Einfall, zu dem Toten binüberzugehen 
und ihm die brennende Zigarre in den Mund zu 
teen... Iest dürfe Marimilian doch wieder 
rauchen!... Er ftellte ſich das grufelig und komiſch 
vor: einen Toten, der eine Havanna pafft. 
Man hatte zwei Kerzen angezündet und neben die 
Leiche geftellt. Der Oberarzt, der auch den „Mebdi- 
inifchen Ratgeber“ des hauptftädtiihen „Tage- 
latts“ vedigierte, fagte, daß fie „geipenftiich 
huſchende Schatten“ an die Wand würfen. Es fiel 
ihnen aber gar nicht ein. Gie brannten genau fo, 
wie fie in Slavierleuchtern zur Erbellung eines 
Potpourris aus dem „Walzertraum* gebrannt 
bätten; oder auf dem Toilettetifche einer Heinen, 
{uftigen Hefäre. 
Nun war Marimilian Doch unzweifelhaft tot! Ach, 
Paul hatte es ja ſchon geftern gewußt, aber der 
Arzt dieſes MWiffen für ein Flunfern getrübten 
Geiftes erachtet. Wer hatte nun recht? Jent 
würde der Totengeruch wohl jedermann in Die 
Nafe ftechen! 
Paul trat an die Leiche, beugte ſich über fie. 
Ob...! Wie feltfam war es! Wie feltfom! 
Kein Geruch der Verwefung, fondern der zartefte 
Hauch des Lebens umſchwebte fi. Auf der 
Stirne lag ein feiner Glanz. die Falten um dem 
Mund hatten einen rührenden Ausdruck der Innig- 
teit; die Hände waren (Freundeshände, treu und 
fiber; eine geliebte Stimme Hang; aber fie hatte 
nicht mehr das füße Beben, fondern tönte rubig, 
Mar, einfach. Und der Glanz auf der Gtirne, ber 
innige Ausdrud um den Mund, Das waren wohl 
die Edel-Zeichen der endlich! endlich! frei gewor- 
denen, nit mehr verbaltenen Empfindungen!... So 
fpürte es Paul. „.. Alles, was je an Gemeinfam- 





Aus 1001 Nacht 





„It fegg di, een paar Been 
„Nee, jo ſwatt.“ 
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keiten zwifchen ihm und Marimilian beftanden 
hatte, begann in weißer, fledenlofer Harmonie hell 
au fingen, Keblich zu mufizieren, wie ein Hold er- 
löftes, lang verzaubertes Glodenfpiel. Alle Wärme, 
die je von diefem Mann auf ihn übergeftrahlt hatte, 
fammelte fi) zu einer beißen Wolke, Die ſich be- 
lüdend um Pauls Seele fehmiegte, und als 
reudenträne fanft niebderfchlug .. . 
Nein, Paul ſteckte ihm nicht die Zigarre zwiſchen 
die Zähne ... Sondern er nabm eine Taufend- 
tronen-Note aus der Tafche, hielt fie in die Kerzen- 
flamme, fing Die flodigen grauen Reftchen in die 
hoble linte Hand. Dann zerfrümelte er die Afche 
und ftreute fie über Die Leiche... 
Paul ging durch den nächtlichen Garten. In 
der langen —— die leiſe nach · 
ſchlangelte, ſchritt Maximilian ihm Junächft. 
„Freund,“ fagte Paul, „nun babe ich dich wieder. 
In der Runde geht alles! Je weiter einer fich 
von ung entfernt, deito näher fommt er und. Bon 
der anderen Geite,” 
In der Türe traf er den Oberarzt. Paul legte 
die Hand aufs Herz und fagte leife, mit dem Buͤck 
am Sterbegimmer deutend: „Er lebt!“ 

er Oberarzt befehloß bei fich die Transferierung 
Pauls in eine gef&loffene Anſtalt. Uber zum 
Ölüct fand man bei dem Selbftmörder einen Brief, 
in dem er mitteilte, ex mülle fich erfchießen, weil 
Herr Piper ihm troß langjähriger alter Freund- 
8* ein Darlehen von taufend Kronen verweigert 

abe. 
Infolgedeffen wurde Paul andern Tags als geiftig 
gefund aus der Anftalt entlaffen. 





Lieber Simpliciffimus! 


Beim Kompagnieererzieren läht der Hauptmann 
die Offiziere austreten und wendet fich zur Mann- 
haft: „Freut euch, Leute, heute baben wir den 
ganzen Ererzierplag für uns. Heute wollen wir 
einmal gehörig ererzieren, Das ftäplt Die Knochen, 
da werden eure Mädels Freude an euch haben,” 
Der alte Oberleutnant der Kompagnie wendet ſich 
an den Hauptmann: „Ich bitte gehorfamft, ein- 
treten zu durfen.“ 


Seine Erzelleng wird zur Beſichtigung erwartet, 
Der Bataillonstommandeur befieblt, daß der Be- 
arüßungsruf „Guten Morgen, Euer Erzellenz !* 
Hleißig geübt wird. 

Im Befepfsheft der 2. Kompagnie fteht: „Heute 
2—2'/a Uhr nachmittags Einüben von Maulfalven, 
Leitung: Sergeant Huber.” 


(3eidinung von Albert Engfträm) 


et de Deern wie fo 'n Obenrohr — — — „Wat, fo did?“ — 


Suum cuique 


„3a, Herr Leutnant, jeder Beruf hat feinen kigligen Puntt! 
Profeflorentöchter.“ 


Phyſiologiſche Piychologie 


Bei Tifche die Erörterung 
Berfchafft ung allen Förderung. 
Das heißt natürlich infoferne: 
Man bört ſich jelber doppelt gerne, 


Man jehätert, debattiert und fpricht. 
Infonderheit das Dreierlicht 
Entfaltet im Verlauf der Tafel 
Zutraulich-heiter feinen Bafel. 


Wenn er ergiebig trinkt und ißt, 
Schält ſich ſogar der Peffimift. 
Die Anfangsitufen der Verdauung 
Berbeifern feine Weltanfhauung. 





Kurz: was man jo „die Seele“ heißt, 
Bewohnt zunãchſt und allermeift 

Den Schlauch für Fleifh, Salat, Gemüſe 
Und keineswegs die Zirbeldrüfe. 


Geichnung von €, Thöny) 





Sie haben die Majorsede und wir Privatdozenten haben die 


Dr. Owfgtaß 
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Champagne Strub 





Blankenharn g Ce 
St. £udwig’/£lsass. 


une 


Für die Herstellung der.Marke: „Champagne Strub“‘ werden 
seit Jahrzehnten ausschliesslich Gewächse der Champagne verwendet, 
die sich wegen ihrer Feinheit, Frische und Eleganz in hervorragender 
Weise als Rohprodukt für die Herstellung von Schaumwein eignen. 


ee 


Mißgunſt 


Seichnung von R. Graef) 


— 


Konzentriertes, kraftspendendes, wohl- 
schmeckendes Nährpräparat 


Unentbehrl. für Sporttreibende jed. Art Fi 
Preis pro Sehaahtel M.1,—. Er. 1.0, E10, 
Vorräug in den y 








Versichern Sie Ihre Schönheit! 
item Dr. Harlan D. R. G. 086. 
s, Arm und Kör) 

















‚ch Briefmarken). Nachn 
Abt. 5, Hamburg 











ohne 
N präch- 
„Der hat glaubt, er kriagt a Jahr Zuchthaus und nacha braucht er wieder amal a Zeitlang nir 


arbet'n, aber mir hamm fcho net mögen, mir hamm eahm rausg'ſchworn.“ 





sowie alle Stoffwechselstörungen werden durch eine Ru mit grösstem Erfolge bekämpft. 
Wildunser Basar gi lt Sul urteneneer Wildungser 
Helenenquelle „use Georg Victorquelle 


Ers urca andare Qu 3 
Gicht ae sis ElnteE: Hlehes, sogenanntes Wildunger Sals möglich ist. bei Blasenkatarrh und Frauenleiden. 





CHERRY BRANDY 
TTEZENTTNE- 
CURAGAO 


Ockink 
Amsterdam 


Der Sieger. 





en 


Die Macht der Pickelhaube 


geichnung von R. Graef) 








E A| 
nHerrgottdonnerwetter, Moosrainer, wia fünna denn Sie mit Ihrem ungarnierten Schweinsfchädel 


dem Feinde imponiiren ? 1“ 








„Wach auf” 


— 
finder in der ganzen Welt 


äglich neue Freunde 


„Mech auf“ orwoicht ha 
Ansorige,alkallenre 


und verhindert jeden schmerzhaft Brennense Gern 
* 


inselchen 
— 


*Vach auf — 





deneral-Dopot tür 
kals.königl 


Frangois Haly: 


Kagros ol Export versau 








Rasse-Hunde-Zuoht-Anstalt und Handlung 
Arthur Seyfarth 


Köstrit: 
Weltbekanntes eeiıieement Gegründet 1864 
Versand sAmulicher 
ee Rasse-Hunde 


Abstammung v. klolnat, Salon-Schosshündehen 
‚Renommior-, Wach- u. Schutzhund sowio alle 


Ankont zu 
iltnsıe. Pracht-Album 

bung der Ra a W 
Hund und seine Rasnen Pflege 
Krankheiten‘ M. Lie vieler enropälscher 
Hinter "Prämliort mit höchsten Auszeichnungen. 











spoiheke;. Hamburg: Al rtorapothoke. 
Dre Erite Koch, "iunchon XIX 60. 


17e]8] 107 ) 








Dr. v. Hartungen, Licht-, 
jerheilanstalt elo. Prosp. gratis 
Riva am Gardasee. 


Briefmarken- 
== Sammler 


das monatlich 2 mı 








‚Reform-Sanatorium ; 


'.n 
j) 


ya 












15 Pia 







Lager von Marken aller Län 
ion machen wir Auswahlsendung 


bis au 
for kleine 


haltun) 
Bäise, Brfwm.. — z 


I Gnsioenet for jeden Bamınlar In unser grosser 


| "tust Briefmarken Katalog 


‚mit S1S00 Prien, geb. 2.00 fee 


Gebrüder Seni| 








je verehrlichen Lefer werden erfucht, fich bei Beftel- 
lungen auf den „Simplieiffimug“ beziehen zu wollen. 


Hi 

















Wenn ein Stiefel elegant aussieht, tadellos sitzt, 
bequem, dauerhaft und passend ist, sind Ihre 
Ansprüche befriedigt? Fordern Sie Musterbuch S. 


Einheitspreis „... M. 12 
Luxus-Austührung M. 16,60 








Wien Berlin C, Berlin N, 

Basel Kosenthalerstr. 1 _ Badatr! 20 

2 Berlin W, Hamburg, 

Zürich Potsdamerstr. 5 Gr. Johannis- 

Berlin SW, Berlın W, strasse 18 
Friedrichat.anı Tauentzlenstr.ib  Sıeindamm 65 

Berlin G, Berlin NW, München 
Königstr. 47 Turmstr. 9 Leipzig 





Salam ander 


Schuhges. m, b. H. Berlin 





Zentrale: Berlin W, s. — 182 

Breslau Magdeburg Danzig 
Köln Königabergi.Pr. 

Hohestr, 82 Steitin 

Breitestr, 79 Dortmund 
Hannover Mannheim 
Düsseldorf Strassburg 1, Eis, 
Stuttgart Halle a. S. Saarbrücken 
Chemnitz Altona Steghtz u. 5. w. 
































tungs-Expedition 
so 


Impllotasimu. 
Quartal (18 Nummern) 3.60 2. ( 


erscheint wöchentlich einmal 
direkter Zusendung 
Ynlitatiy ganz hervorragend schönem Paplor hergestellt, kuntet für das halbe Jahr 18 BE. ( 


ML. rosp, 4. In Oesterreich-Ungarn Preis Nammer 36 h, pro Quartal K 
een * ** — Annahme der Inzerate dureh sämtliche Bureanx 


Bestellungen wordau von allen — 





5.M., im Anslau 








ng in Rolle verpackt 
mit Airektem Postrorsand I 4.80 
7 Annonce 








u und Buchhandlungen Jedes 
Bro Jahr 14.40 I. 












mer 30 Pf. ohne Frankatur, pro 

(bei 20 M. resp. 22.40 M.). — Die Liebhaborausg: 

lm Anand 2 BU.) tar, 20 Jabr 30 M. (bei direkte ndung in Rolle 
8* ron für die 8 gespaltene Nonpareillezeilo 1.50 BE. Reichswährun; 

— Rudolf Moane. x * 








= 
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Continental 
Pneumatic 


Beste Bereifung 
für Automobil 
eu ulna-te| 


Continental Ballonstoff 








TOTEIETEIETEIETETTETETET 


Grossartiger 28 Albums: € 
en a. In, 
1500000 Zeichnungen ns 
Exemplare und Witze. ) 
in Frankreich Preis: Schinnen entfernt sicher und Ge D | 





TE 
schnell, laut zahlreichen Arztlich. us 
Attesten, Dr, Köthnor’s Sims, — 7 


Französische 
Aumoristische 
Meister 


Caran d’Ache, Daumier, Faivre, Sorain, 

Gavarni, Grevin, Guillaume, Leandre, 

Willette, Avelot, Bac, Gerbault, Ren- 

riot, Rermann-Paul, Auart, Jeanniot, 

Metivet, Mirande, Poulbot, Prejelan, 
Rabier, Somm, etc. 


ANASTIGMATE 


„TESSAR“ 1:35 1:4,5 1:63 
für: P : > Landschaft 
TELEOBJEKTIV „MAGNAR“ 


anko 


CARL ZEISS 


Berlin 4 Frankfurt a.M, u Hamburg 
London ı St. Petersburg ı Wien 


X.W.Voltmann, 


Bad Oeynhausen 
Spezialfabrik für Hand 
ihrräder 





Kometen Kommen 


Kometen gehen es bleiben 
aber bestehen 
N W 





Die Sammlung umfasst die französische humo- 
ristische Kunst in ihren modernen Meistern und 
bildet eine reelle Anthologie des französischen 
Geistes und eine Fundgrube von Dokumenten, 





Dieser Bestell-Schein ist abzuschneiden und mit 

dem Belrage in einem Chek oder einer internatio- 

nalen Postanweisung an die Societe d’Edition 

et de Publications, 13 Rue de l'Odéon, Paris 
zu senden. 

Wollen Sie gefl. die Sammlung der Humori- 


stischen Meister an Hern* fordern 


SELAS 


Cigavetten! 


franco senden. Anbei Chek (oder) Postanweisung 


im Betrage von 25 Mark. 
* Nome und Adresse recht deutlich schreiben, 


—WEW 


— 

















õEASSSSSCα 


Uigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A, 19. 


TEE 





nung und Gedicht von Wilhelm Sulz) 













Ihr guten Leute, guet heraus Wer von der Milh ein Schälhen voll 


Und fpringt herab die Gtiege, Laßt Durch die Kehle glei 








Es ift die Alte wieder da Di angefüllt mit Bosheit geht — 


Mit ihrer grünen Ziege. Nun und für alle Zeiten. 





Die Ziege meckert luftig drein, Und wer fo voller Bosheit ift 





‚Sie läßt fich willig melten, Lebt lang und frech auf Erden 
Und ihre Mitch ift Dit und grün Wenn man ihm nicht bei Zeit erfchlägt 
Und dufter nicht nach Nelfen, Kann hundert Jahr er werden. 





Nichts anderes als Bosheit kann 
So wunderbar erhalten. 







Trintt warm die Milch, trintt warın die 
Laßt fie nicht erjt erfalten! 
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Alte renommierte Marke! 
Neckarsulmer Fahrradwerke A.-G., Kgl. Hoflief., Neckarsulm 
















YulSchader: Jik 


hochfeinster Densert- und Tafel-Liküre, Bitters 

und Schnäpse in ca. 1 Sorten erhältlich, Preis-per Patrone 
je für 21,'Liter röichend 60-P/g. bis Mk, L—. 

Ausführliche Broschüre mit Akiesien gratis durch 


Hugo Schrader, von. J, Schrader, Feuerbach-Stuttgart S. 3.99] 


Zur Selbstbereitung IN l 





örpatronen 


geselzt. ® geschätzt, 








Apott.pniippsHämorrholdalkapseln 


bowährten sich hervorragend, ' Preis 
M, 2.00. Vorsand 


Marienapotheke Steingadon VXIN 40.'8.) 


4, Geweihe eweihe 

Gowolbgogenstände ots. 
Jagd, 

Fe empfohlt.bontons m. billigat 
Preisliste frei 


Gesunde Nerven. 


Worte der Belehrung und Aufklärung von 
Noryonarzt. Preis frauko 
Aureh Buchvorsandhaus Globus. Hannoverf, 


ff. Kanarien Edelro! — 

„ beftegiftter. tourenretche > 

18:30. Yucnweibß.2.3.K Gar. 
a 

Preis. ar 

6a. 














leb,Yintft. Nacın., aewiff.Bedien, 
Huchtb. 00.) Wrtefn 





LT 





ivendrodaH. 





hesernossunge Eneland. 
—— ————— 
Brock & Co., London, E. C. Qnsonatr.90/01. 


gDenthat) A Din, Mk; 8,00, mean 0 #1, 


Laborat, E.Walthor, Hall 














Mühlweg 20, 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a.Rh, No. 56. 





Sommersprossen 


ontfornt — Any 
in wenigen Tagen. 
Nachdem Ste allen Mög- 
liche erfolglonangewandt, 

Sie oinen letzten 
mit Ördme Any: 
Silo nicht ronen! 





Stouns.vlelen Das 
London, Berlin, 





gegen Toll. 


bequeme 

Zahlung. unter Garantie, 

Neuer illustr. Katalog 
gratis und 
poitofrel, 





ohneftaufim 
Togpreifen.M1. 








Grammophone 
Phonographen 
Polyphone 


Nurallererste Original 
Erzeugnisse, 
Bequemste Zahlungs 

bedingungen 

Alustr reisliste au 23 

kastenfrei. 


6.Rüdenberg jun, 
Hannoveru.Wien. 


® VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten 
wär, zwecks Unterbreitung eines, vorteil- 
haften Vorschlages hinsichtlich Publikation 
ihrer Werke in Buchform, sich mit uns in 
Verbindung zu setzen. 


ERLAGSBUREAU 



















Dr. R. Friedlaender’s 
Kuranstalt Friedriehshöhe 
(früher Dr. Qlerlichs Kurhans 


Innere Kranke 
bedürftige 









Reinkl 
® {m Gehraneh. 


Heinr. Grossner, Steglitz-Bin, 12% 








Wer hat eine gewerbl,verwertbare 


Schutz uVerwertung besorgt 


Walsenhausetr. 32] 


—AI — 
APPARATE 


ChrTauberWiesbaden$ 
MARCEL PREVOST 


Julchens Heirat 


Eine Ehenovelle 

Umschlag u. 12 Illustrationen 
von F. v, Reznicek 
Geheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mark 


Brautnacht 


Novellen 
Berechtigte Uebersetzung 
Umschlagzeichnung von Ernst 
Heilemann 
Geheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mark 
Zu beziehen durch die meisten 
Buchhandkungen 
Verlag von Albert Langen 
in München-S 














Lelbentbungen, 
ches hans, 
‚Ve 


Alleinige Inseratenannahme : Annoncei 





xpedition Rudolf Mosse. 














Jasmatkzı 


Elmas Ciyarelter 
Mus 
Preis I 4 5 Pfydas Stück 


in eleganter 
Blechpackung. 





Herr Dr, 
Cooper, »chrei“ 


dem Wege 
schen." 
Herr S.% 


volle Preisgabe ei 
weiche  pewi 
nber 


T Wiße 
sen-ch ich 
nicht verstanden wird, 
Veberrnschungen und 
gen von erstaunlicher 
enthaellt 


„Reiten Sie stwas Russ oder Tinto 

{ Ihre Daumen, machen Sie einen 
Abdruck auf welsses Paper und sen« 
den Sie mir Dieses mit Angabe Ihres 
Geburtdatums und Zeit (falls Ihnen 
Bitte ein Kouvert mit Ihrer 

t Mm. 2.00 in 





Genauigkeit 


Briefmarken beizufus; 


PROF, ZAZRA, 90, New Bond St., London, Eng. 2 


„5, STAUNEN HÜLFE 











Don der Wiener Staatsanwaltfchaft 
konfisziert, 
vom niederöſterreichiſchen Landtag 
immuniſiert! 


Max Winter 
Der Fall 
Hofrichter 


Aus dem Notizbuche eines Journaliſten 
Mit einem Fakſimile des „Giftbriefes“ 
Preis geheftet 2 Mark 50 Pf. — 3 Kronen 


Das 4.—6. Tauſend 


erfchienen Kirzlich in Form eines ftenographifchen Pro- 

totolls über die Landtagsinterpellation, durch die dag 

Buch immunifiert wurde. Damit ift die fenfationelle 
Broſchüre auch 


in Oeſterreich wieder frei! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
diveft vom erlag 


Albert Langen in München-S 








Verantwortlich: 


München, Kaulbachſtraße 91. 


Für die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranfionz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplicifiimus-Derlag, 6. m. b. 9., Münden. — Redaltion und Erpedition: 


— Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


In Defterreih-Ungarn für Die Redaktion verantwortlih Johann Fröjchel in Wien XI. — Expedition für Deſterreich · Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Borbehalt 


3elhmung von R. Graef) 


Sy, RT ER 


ARET 








„dest jagen & mir nur um Gottes willen, Frau Deiglmayer, wie könna denn Sie Ihr Fräul'n 
Tochter an den Iralliten wegwerfen?! — „Was, was, wegwerfen? Bon wegwerfen fann ja 


da doch gar koa Ned net feil Heiraten derfen j’ ja net!“ er rn. Big 
gratis. Bruni: 





Burg effGrün, Die — — 


— 15 Rheinische Ghampagnerkellerei (gegr. En Burgeff & Go,, Hochheim a, M. a 


21266 DO Meter = 8'/; Morgen Über 2 Hektar Weinlagerräume, 
ae ZUR BESICHTIGUNG dieser, einer ganzen Kellerstadt mit ihren riesenhaften Vorräten, laden wir ergebenst ein. we 


Vorbedingung: . Prinzip: Resultat: 
Erstklassige Weine zur Herstellung VÖLLIGE ABLAGERUNG! Unerreichte Qualität! 


Wer Qualität will,trinke 
BURGEFF'_. * 


PRPLTLLL LU 
0273 











—8 


Lalto Laimoze 
—* Hassia-Stiefel — kerrorragenden Kräftigungsmittel 


appetitanregend und blutbildend. 





















* prämiiert Düsseldorf mit % Orig.-Glas M.8.-in Apoib.u 

= der Goldenen Medailio, 5 Dr.H. Stern, München 85, Ta: 

= w — — 

u das Eleganteste, | Studenten- 

m - = — — Peer 
| — 5 

—— ——— 

= Preiswürdigste. = ee 

= E — Katalog gratis. 

- ooo 

= = „Bacchus“- 

„ Schuh-Fabrik Hassia, Offenbach a. M. NG Weinflaschen- 





Schränke 
BL: sind die Besten. ı: 
Praktisch! Verschliessbar! 
Diestrierte Preiliste gratis. 


Joh. Nic. Dehler, Hoflief,,Coburg5. 






vom 25, Juni bis 27. Juli 


mit dem 


Deppaschrasbundanpfer bpoeder Kurfürst 


(13243 RegisterTonnen) 


Preise von M,600,-an aufwärts 











Nie enttäuscht 


SteckenpferdilienmilchSeife 





Relseweg: Bremen - Cherbourg - 
Schottland - Island - Spitbergen- 
Nordkap - Hammerfest - 
Lyngseidet-Tromsoe - Drontheim- 
Molde -Merok - Loen- Gudvangen- 
Frethelm - Bergen - Odde - Bremen. 








Bergmannt.(°, Radebeul Dresden 


‚Auskunft erteilt, sowio Speziat- 
x Broschüren usw. versendet :: 


NorddeutscherLloyd 


— BREMEN — 
sowie dessen sämtliche Agenturen, 


zaren, blendend schönen Teint: | 


3.515043 Überall zu haben! ! | 
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Berlin SW. 105 
Belle-Alllancestrasse 3 


ntschmuck, Glashütte: 

iberte Bestecke (Kata, 

airos, Reiscarükel, echte Bronzen, Marmorsoninturen, Goldschelder-Torra- 
3 


Abt. U: Silber-, Gold- und Brill 
jeräte, echte und ver‘ 
At. K: Loderwaren, Plattenkoffer, Neoe 













kotten und Fayencen, kunstgeworbliche Gegenstände in Kup und Eisen, Nickelgeräte, Thermosgefäße, Bründ- 
Tatelporzeli ne, Korbmöbel, odersitzmöbel (Katalı N an licher ormun erte 
183” Bolouohtungskörner \ür Gas und eloktnsches Licht 

Photopr. und Optische Waron: Kameras, Vorgrösserungs- und Projektions-Apparate, Foldatecher, Oporn- Deutsch, 

atäser, Goerz-Triöder-Binocles usw. (Aaralox 7 Latein, 


En Barzahlung oder erleichterte 


Kataloge je nach Artikel U, K,S oderP kostenfrei. 


(M 
Dresden-A. 16 (für Deutschland), Stöckig & Co., "Hoflieferanten, Bodenbach 2 i. B. (für 0. 













- FeinsteCigarette! 
zu. 3-105Pfg. 
Unten se aielen 


Revuerrr, Esprifärre. 


Royalspts. Jmperialaprs. EXclusivaopts: 
8.SULIMAB DRESDEN. 





Dir.C.Denhardt’s Anstalt 
Loschwitz bei Drosden u 
Stuttgart heilt grandl. 





— 


EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Die ersten fünf Jahrgänge sind 





vergriff 





werden heute schon 





mit_ sehr hohen Preisen bezahlt auch_ von 





geringe Vorräte vorhanden sin Be Wertsteigerung 





. und auch sie werden zu 








E 

Jahrgang VI bis X 

Jahrgang VI bis X Luxusausgabe 
18 Mark 

Jahrgang XI, XII und XII. Elegant in Halbjahresbänden ge- 
bunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 

Jahrgang XI, XII und XIII Liebhaberausgabe in präch- 
tigem Halb 
bandes je 


ind noch vorrätig: 
Preis je 12 Mark 





Elegant gebunden 


Gebunden Preis je 


zband gebunden. 
Mark 
Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 


Preis des Halbjahres- 





Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 


8 


von der 


Expedition des 
SIMPLICISSIMUS 
in MÜNCHEN-S 








Neu!! 
Flirt. 


Tasohentuch: 
Parfüm 





die ho) 


“Enu DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS 


mit Erfolg bekämpfen 
kanı 














Ersparnis 


von Mark 180. 


1 Jahr 
360. ahr 





gegenüber jederanderen 


gewährt die 


„Smith Premier“ Modell 10 


mit 53 Vorzügen, 
mit vollkommen sichtbarer Schrift 
und vollständig sichtbarer Tastatur, 











Näheren Aufschluss hierüber gibt unsere gratis erhältliche Broschüre A4 
SMITH PREMIER TYPEWRITER Co. 


stranse 62. 
Ungarn-Balkas 
Budapest, Andräs: 





Schweiz: 
Zürich, Fraumünsterstr. 13. 





30 - 
























Liter 
skorrespon- 
Bank- und 


Naturgesch., 
Religion, 
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Die Ranzlerreije 
Im fhönen Land Italia 


Ungarifche Rangordnung (susnuns von &.». daullah 





War unfer Kanzler neulich. 

Und war aud) fein Minifter da, 

Ging alles doch erfreulich. 

Man hieß am Bahnhof beim Empfang 
Ihn Herzlich erft willlommen ; 

Dann hat er eine Stunde lang 

Ein Frühftüct eingenommen, 

Und endlich lud die Majeftät 

Ihn zum Diner um viere — 

Man fieht daraus, der Dreibund ftebt, 
Er fteht auf dem Papiere. 


Sonnino fprah: „Ich bin a. ©. 

Und deshalb nicht empfindlich. 

Mein Ehrenwort — bon gre, mal gr& 
Iſt durchaus unverbindlich. 

Gottlob ift auch kein andrer da, 

Der etwas Lönnt verfprechen. 

Drum wird diesmal Italia 

Gewiß fein Wort nicht brechen.“ 

Bon Boebmann fprah: „Ich bin entzückt! 
Mein Wunſch ift ganz der Ihre. 

Nun fteht der Dreibund unverrüct, 
Er ſteht auf dem Papiere. 


„Ein mindlih Swiegefpräch erbigt 

Den Kopf und ſchwächt den Magen. 
Doch was man ſchwarz auf weiß befist, 
Kann man nach Haufe tragen. 

Minifter find — das wiſſen wir 

Faft immer überflüffig. 

Ih will, fo fagt' ich öfter mir, 

Doch war's mir ftets, als miss’ ich, 
Das Rad der Weltgefchichte gebt 

Auch ohne Wagenfchmiere; 

Und überdies: der Dreibund ftebt, 

Er fteht auf dem “Papiere.” Cogar Steiger 





Aus unferer Erbauungsede 


Gottlieb Chriſtlieb Friedlieb Bemmchen war ein 
frommer Knabe. Nie verfäumte er fein Morgen- 
und Abendgebet, ja, wenn er morgens zu ſpät auf- 
geftanden war, unterließ ev lieber Das Wafchen, 
um nur ja fein Gebet ſprechen zu önnen, Gott 
hatte der (Familie Bemmchen ein großes Kreug 
gefhidt. PBater Bemmchen trank, der Teufel 
Altopol ließ ihn nicht los, Da tam die Bierfteuer 
und mit ihr neue Sorge, denn wie follte die Fa- 
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„Entfchuldigen Sie, Herr Abgeordneter, wer find denn die Leute Dort?“ — „Der mit drei Löchern 
im Schädel ift der Minifterpräfident, die mit zwel Löchern find die Minifter und die mit einem 


Loch find bloß Staatsjetretäre.“ 


milie die erhöhten Bierpreiſe ertragen bei dem 
Niefentonfum des Vaters? „Bete, lieber Gott- 
lieb Chriftlieb Friedlieb“, fagte feine alte fromme 
Großmutter, die über ihre Bibel gebeugt hinter 
dem Ofen faß und niemals hervorfam. Gie ver- 
fhmähte Effen und Trinten, auch die Sorge für 
Haus und Hof, um nur fleißig in der Bibel lefen 
zu können, Gottlieb Cpriftlich (Friedlieb betete, 
Und fiehe, Gott erhörte das Gebet des frommen 
Knaben. Vater Bemmchen betrant fich von dieſem 
Tage an nicht mehr in dem feuern Bier, fondern 
in dem billigen Schnaps. 


Auch Gotthol® war ein frommer Knabe, geborfam 
feinen Eltern umd Lehrern. Eines Tages ereignete 
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es ſich, daß ihn der Lehrer nach einer Aufgabe 
fragte, die er nicht wußte, was öfters vorkam, 
denn die einzigen Bücher, die er las, waren feine 
Bibel und fein Geſangbhuch. Da ſprach ihm fein 
Nachbar leife vor. Gotthold wußte, Daß Das ver- 
boten war, Sollte er den würdigen Mann, feinen 
lieben Lehrer, betrügen? Niemals!! „Herr Lehrer! 
Der Mayer fpricht immer vor!“ zeigte ev an. 
Sein Herz freute ſich des Sieges über fich feldft, 
mit hochroten Wangen fegte er ſich, nachdem ber 
Lehrer mit wahrhaft väterlicher Sorgfalt ihm ein 
paar Schellen heruntergehauen hatte, Yu Oftern 
blieb er figen, und aud bier offenbarte fich die 
Gnade des Herrn wunderbar, denn die Legten in 
diefer ſchlechten Welt werben befanntlich im Himmel 
die Erſien fein, 


Geicnung von Wilpelm Schuin/ 


—— 


| 


N 


„Ih bin jegt zehn Jahre in Ihrem Gefchäft und ich habe noch immer dasjelde Gehalt,“ — „Das iſt richtig. De 
ich Ihr Gehalt herunterfegen oder Sie entlaffen wollte, habe ich an Ihre Frau und Kinder gedacht,“ 5 — — 





„Siehit du, Kirchengut gedeiher nicht, e8 wird immer wieder geftoblen.“ 
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„Schneewittchen, wach auf, ein Prinz fommt!“ 


Der große Milchitreif 


(Sp. Th. Heine) 

















Milch und Butter ift viel zu teuer geworden. Ein Streit der Konfumenten laßt ſich ſchlecht durchführen, Deshalb überreden fozialiftifche 
Agitatoren Die Kühe, fich zu organijieren und in den Streit einzutreten, Keine Haffenbewußte Kuh läßt fich mehr mellen. 
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Wie jeder Streit, fo hat auch diefer viel bitteres Herzeleid im Gefolge. Harret mutig aus, ihr braven Kühe, in dem Bewußtfein, daß euch die 
Sympathien breiter Bevölterungsfgichten auf eurem dornenvollen Pfade begleiten! 








Ein berühmter agrarifcher Führer beſchließt, dem unerträglichen Zuftande ein Ende zu machen, Mit zehn Mann unternimmt er einen Bajonett- 
angriff. Der Streit ift beendet und Deutjchland geht in einer Sintflut von Milch zugrunde, 


— 34 — 


(gelpnung von €, 





(elnung von A. Wölfte) 





Frühlingsnacht 


Wie ih im Dunft die Wiefengründe ftreden . .. 


Kühl ſchweigt die Nacht und hält den Atem an, 
Kein Tiergibt Laut, Kein Wind läuft durch Die Hecken. 


So lieg’ ich wach, gleihmütig, unbewegt. 
Will fih der Schlaf, will fich der Morgen nah'n? 
++, Stunde um Stunde fchlägt. 


Nun, da die lange Nacht verronnen 
Und fi ein zages Dämmern blinzelnd regt, 
Verſint ich tief in ferner Träume Bronnen, 
Vom erften leifen Amfelruf umfponnen. 

Dr. owiolab 


Sorge 


Don Peter Altenberg 


Vehmt dem Dichter diefe irdifche Schwere, die 
Sorge; auf dafj er leicht werde und binauffliege 
in die Nähe Gottes, und don oben berab euch 
Belaftete betradyten könne und euch) fo beifen und 
beraten fünne, da er freien Ausblick Ueberblidt hat 
und zualeich fein mittönendes Dichterhery — — —. 
Aber fie fagen: „Nein, dichte unter den ſchwie · 
Alan Umftänden unferes eigenen belafteten Da- 
feins! Da werden wir feben, was du imftande 
bift! In Freiheit tönnten auch wir vielleicht Dichten 
und träumen von befferen, richtigeren und reineren 
Weiten !* 
Gebet, nein, das eben könntet ihr nicht! And das 
allein ift euer Unterfbied! Ye freier ihr feid, 
defto tiefer verfinft ihr in eure eigene irdifche 
Schwere, die niemandem nüst und euch nur be- 
laftet — — —. Das Leid der Welt wird euch 
fremder und fremder, die malträtierten Tiere, die 
malträtierten Rinder, die malträtierten Frauen 
find euch nichts, und gleichgültig hört ihr den Not- 
fchrei des Lebens! 
Aber der von irdiſcher Sorge befreite Dichter 
first auf, Uberſieht die Welt und laufcht ihrem 
ammern! Er fiebt, wie man Gänfe ftopft in 
duntlen, abfichtlich zu engen Käfigen unter Durft- 
leiden, damit ihre Leber ſich unnatürlich ver- 
größere — — —, Er fiebt unwiſſende Mädchen 
zeritört werden wegen einer Stunde Luft. Er 
möchte retten und helfen. Er bat feine Waffe ald 
feine helltönende, fanfarenartige, leidenf&aftliche 
Stimme — — —. ©o — er denn zu jagen, 
gi Hagen, zu warnen, herab zu fingen und zu rufen 
H das duntte, böfe Gewirre von Leidenden unter 
m! 
Anlage hören ihn und lauſchen, lauſchen, lau · 
nn —— 
Nehmt dem Dichter die irdiſche Schwere, die 
Sorge, auf daß er über euch DBelaftete hinaus« 
fliege und von oben herab euch zufinge feine Er- 
tenntniffe eurer Not! 
Gebt ibm Flügel, auf daf er ſich herabfenfe, be- 
ſcbwichtigend, tröftend, heilend — — —. 
Er allein weiß mit feiner erböhten Freiheit etwas 
anzufangen — — — eure Gebundenheiten zu ver- 
ringern 


Der ſchöne Abbé 
(Ein Brief) 
Bon Franz Element-Luremburg 


Hochwürdiger Herr Ontel! 

Es war mir eine außerordentliche Freude, als Gie 
mir in Ihrem legten Briefe mitteilten, in Brüffel 
feien Sie dur den reinften Zufall mit einem 
ungefähr vierziglährigen geiftliden Herrn zufam- 
mengetommen, der einmal das zweifeihafte Ver- 
gnügen hatte, Ihrer mit allen Yaftern der Welt 
gefegneten Frau Nichte näber zu fommen, als es 
fonjt geiftliben Herrn — mit einer einzigen von 
Ihnen, iebwerter Onfel, gebildeten Ausnahme ab- 
geſehen — möglich fit, Und meine Freude wuchs in 
dem Mafie, ale ich hinter die Perföntichkeit diefer 
Ihrer neuen Belanntichaft fam und in ibr jenen ent- 
südenden Abbe Micholle wiedererfannte, der in dem 
“Penfionat Sankt Jofepb das viel weniger zmeifel: 
bafte Vergnügen hatte, meiner Wenigteit und unge 
fäbr vier Dunend anderen zwölf- diß viergehnjäh- 
tigen Geſchlechtsgenoſſinnen geiftliber Shut und 
Schirm, Seelenbirte, Bertrauter und Beichtvater zu 
fein. Ach der Abbe Micholle! Ich babe mir vom 
Leben nicht viel für meine alten Tage aufgelpart, 
lieber Ontel, aber die Dinge, die nad dem Abbé 
Micholle famen, waren oft fraufer und tiefer, nie- 
mals aber amüfanter, Ich gäbe meine, von Ihrem 
bochwerten Neffen par alliance und von manden 
anderen jüngeren und älteren Herren hochgeſchaͤhten 
dreißig Jahre mit ihrer fogenannten Edelveife — 
lafen Sie in Ihrem befannten Mutwillen nicht Edel- 
fäute? — berzlich gerne darum, wenn ich wieder 
einmal, nur einige Monate lang, das fünfzehn. 
jäbrige Venfionatsmädcen fein lönnte, Das in Die- 
fem wunderfchönften und feinften aller Abb&s die 
Lebensfonne verehrte, vor der man anbetend 
Inien foll, 

Vor dem Abbe Micholle herrſchte in dem Er- 
— das Ihrem werten Bruder und 
Ihrer dochachtbaren Schwägerin zur Ausbildung 
ihres bereits reichlich verzogenen Töcterleins ala 
dag geeignete Inftitut edlen, über alle Nonnen 
und Mädchen der gute alte Pfarrer Menninger 
als unumfchränfter Geelforger, Viel hätten Sie 
— ben id nicht müde werde, einen entarteten 
Diener der Kirche zu nennen — an ihm faum ge» 
habt, Und wir, die wir mit dem untrüglichen 
GSpürfinn, welcher der weiblihen Jugend allem 
Unberligen gegenüber eigen ift, voll ausgerüftet 
waren, wußten feine hoben Ggenſchaften laum zu 
fbasen. Der alte Abbe Menninger war ein 
befferer Dorfpfarrer geweſen und war erft in feinen 
alten Tagen in das Stift hineingeraten. Er batte 
einen gräetigen grauen Kopf und eine gleichmäßig 
gute Yaune, Für feinen und unferen Privat 
gebrauch hatte er einen Katechismus zurectge- 
macht, von dem er in jeder Stunde ein Stüd dit- 
tierte. Diefer Katechismus war zum Totlachen; 
der arme alte Herr bielt und nämlich für fehr 
dumm, und Gie willen, wie tomiſch die Religion 
ausfiebt, wenn man fie für die Ganzdummen 
arrangiert und die Klugen oder vermeintlichen 
Klugen dahinter fommen. 

Abbe Menninger ftarb den Tod der Gerechten; 
einen anderen Tod konnte er überbaupt nicht 
fterben, denn wahrlich ſage ich Ihnen: er war ein 
Gerecter. Er wurde erfegt durh Abbe Micholle, 
ja, ia, durch Abbe Micholie. Wie unfere heiligen 
Scyügerinnen und Lehrerinnen am diefes einzig« 
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artige Menfchenexemplar kamen, ift mir heute noch 
ein Rätfel. Unter ihnen richtete er faum ſolche 
Perheerungen an wie unter uns, fonft hätte die 
allem Irdiſchen abgeftorbene yechwürdige Mutter 
Oberin diefem Wolfe eher, als es geihab und 
gefchehen mußte, den Weg gewielen, der aus der 
Schafburde hinausführte, Wohl ſchlug manchmal 
ein blutjunges Nönncen recht feucht und innig 
feine Lammaugen zum geiftlichen Hirtem,auf; manch · 
mal auch ging eine oder die andere der gott- 
geweihten Jungfrauen verftörter aus dem Beicht- 
ſuhl heraus, als fie bineingegangen ;;cs’gab fiber 
Nächte, während denen in den feufchen Betten 
Unheiliges geträumt wurde, Aber die Gnade bfieb 
nicht aus, und die der Entfagung verſchriebenen 
Nonnen wurden vor dem liebenswürdigen Wahn: 
finn bewahrt, in den wir fröhlich und mutig binein- 
fteuerten, 

Nach acht Tagen ſchon hatten wir mit Genuß den 
alten Pfarrer Menninger vergeffen. Die Art, wie 
fi) der neue Abbe einführte, nahm ung alle feit. 
Er fprad nur frangöfiic” — wie es in unferem 
„bochfeinen“ Stifte vorgefchrieben war —; er bielt 
auf durchaus gewählten Ausdruck und verzichtete 
auf alle die Formeln, in Denen fein ftrenger Vor ⸗ 
—* ‚geredet hatte, Der Mann hatte — 
aft eine Art von Bildung, die felbft bei echten 
franzöfiichen Abbes der alten Schule felten ift, 
Bielleiht raucht er Heute, und der Tabat hat feine 
fchöne Stimme verdorben, Zu unferer Zeit war 
fie glodenklar. In der erften Stunde fprac er 
und von unferer Seele, von unferer Heiligung und 
von den vielen Gefahren, bie ung, umeingen follten, 
Aber er fam ohne Teufel aus und. ohne tichter- 
liche Strenge. Die Religion wurde unter Ihm zu 
etwas außerordentlich Elegantem: wir vollgogen 
unfere Gewiffenserforfhung und unfere Beichte 
mit derfelben Gelbitverftändlichkeit, mit der wir 
einen Rnir taten oder die Handfchuhe zufnöpften, 
Wenn Pfarrer Menninger am Ende der Woche 
fragte, wer denn am andern Morgen zu, den 
Saframenten wolle, ftanden immer nur. wenige 
auf: fie beimften die volle Verachtung der Mebt- 
heit ein und galten als Betſchweſtern. Als aber 
der Abbe Micolle nad den eriten acht Tagen 
feiner Wirtfamteit dieſe Fragen ftellte, blieb nur 
eine einzige in der ganzen Klaffe figen: für ihre 
Verſtockiheit befam fie von ung allen in der fol- 
genden Woche viel zu leiden; wir mieden fie wie 
eine der Hölle geweihte Here. x 

Sie lächeln jegt, lieber Herr Ontel, Sie haben 
recht, lächeln Sie nur ruhig weiter, Der Bor- 
wi, der heilige Vorwig und bei mir und einigen 
Freundinnen etwas viel Schlimmeres trieben uns 
in den Beichtftubl, Gegen ſeche Ubr — es war 
an einem Herbfttage — fahen wir recht geſpannt 
und mit geheuchelter Andacht in der Rloftertapelle, 
Die beiden anderen Klaſſen waren aud nahezu 
vollzäblig erichienen, Mein Herz klopfte recht ver- 
nebmbar, fo daß ich mich mabezu fcbämte, 

Auf einmal fam er; er ſchritt ernft und feierlich 
durch unfere Reiben und lieh ſich im Veichtjtuhl 
nieder, Wir zählten in beginnender Eiferfucht auf 
der Uhr nach, wie lange eine jede im Beichtſtuhl 
blieb, Die zwany, Minuten, Die vergingen, ehe 
ich zur heiligen Handlung der Gündenabnabme 









Sünden gebeichtet hatte, 
ich noch mehr tun könne, ohne ibn. fürchten zu 
müffen, Dann taumelte ich aus dem Beichtjtuhl 
heraus; Nelly 8. fagte mir, ich fei hochrot 9: 
wefen. Gegen balbadıt hr war der gute Ab 
mit ung Sünderinnen fertig. Einige gute: Stati- 
ftiterinnen hatten feitgeftellt, Daß das Martin 
don zwölf Minuten von Erna DO. erreicht worden 
war, und zwar mit einem Leberfhuß von vier- 
undeinhalb Minuten über Maud C. Erna 9, 
war ja fein fo außergewöhnliches Mädchen, Von 
diefem Tage an rildte fie in die Klafje der Be- 
neideten auf; fie wurde nach allen Regeln der 
Kunft interviewt und wies alle Neugierigen mit 
einem Kichern ab, das für unfere lüfterne, Phan- 
tafie rätfelbafte Bedeutung annahm. Mir waren 
nach den Ausfagen der GStatiftiterinnen ‚nur vier 
Minuten befcbieden gewefen. Was mußte erft 
diefer Glüdspilz von Erna D. erlebt haben! 
Die Religionsftunden waren von da an Stunden 
der Schwelgerei; die wöchentlichen Beichten ſioſſen 
über von unbeiliger und unbeimliher Moftit, Die 
ganze Mädbenbande war verrüct geworden, und 
ich erinnere mich, daß ich bei aller Verrücktheit 
noch zu den Verftändigften nnd Kälteften zählte. 
Abbe Miholle nahm unfere Huldigungen, unfer 
Augenverdreben, die ganze unbeftimmte Sebnſucht 
unferer fünfzehn Jahre mit derfelben lächelnden 
‚Selbftverftändlichteit entgegen. Er muß ein über- 
legener und ungläubiger Ironiter fein, und es muß 
für ihn ein auserlefener Genuß gewefen fein, zu 











fühlen und zu wiffen, wie diefe vom Teufelchen der Pubertät getriebenen 
Mädchenfeelen mitfamt den Dazu gehörenden Leibern ihm entgegenbebten, 
Sie, alter, Durchtriebener Onkel, hätten kaum widerftanden? Nicht? Er aber 
widerftand fiegbaft. Weshalb, werden Sie weiter unten lefen. In unferem über- 
triebenen Sündenbefenntniffe griff er oft unbarmberzig ein. Das tat ung 
manchmal weh. Aber was für ein Genuß ift fold ein Schmerz! Wenn der 
Abbe und das geglaubt hätte, was wir ihm beichteten, und wenn er Dabei 
eine chriftliche Seele gewefen wäre, er hätte ung ficher verlaffen und in aller 
Bängnis erwartet, daß Gott Feuer und Schwefel über dieſes Sodom und 
Gomorrha regnen laffe. Denn es wurde mit dem Beichten immer jchlimmer. 
2 erfand Dinge, bei deren Erzählung Ihnen die Haare zu Berge ftehen 
müßten. 

Viele Dinge fhweben mir jeht noch vor aus diefer ſchönen Zeit. Jedes 
Bi, das der Abbe austeilte, jeder Zettel, den er von fich gab, wurde wie 
eine Reliquie verehrt, zerteilt und von der glüdlichen Inhaberin gegen allerlei 
Heine Gefälligteiten und Koftbarteiten unter die Meiftbietenden veräußert. 
Es gab deren auch manche, die um feinen Preis der Welt eine folhe Ne- 
tiquie aus der Hand gegeben hätten. Mimi K. trug ein Medaillon, das 
ihr der Abbe als Lohn für ihre außerordentlichen Leiftungen in der biblifchen 
Geſchichte geſchentt hatte, Tag und Nacht zwifchen ihren von den Schauern 
der erften Verliebtheit erzitternden Mädcpenbrüften. Wir waren alle in 
der Religion von größtem Fleiße; denn eine jede von uns begehrte eine 
foldhe Belohnung. — 

Und dann der Namenstag unſeres lieben Abbes! Was hatten wir nicht alles 
an Gefchenfen aufgebracht und ins Rlofter eingefehmuggelt. Er hatte Tränen 
in den Augen, als er uns dankte. Das war felbft für ihn zu ſtart gewefen. 
Sein immer zu betreten hatten nur einige das Glüd; es war bei einer 
außerordentlichen Gelegenheit, an die ich mich nicht mehr erinnere, Es 
wurde von Ddiefen Erlefenen in ben verrlictteften Farben befchrieben und 
dünfte den Uneingeweihten als eine geheimnisvolle Mifhung von Gtätte 
der Andacht und Stätte der Wolluft. Im Mittelpunft unferer Einbildungen 
ftand ein Himmelbett, das wir in Gedanfen mit den erlefenften Stoffen 
ausfchlugen und mit den köſtlichſten Spigen ſchmückten. 

Einige Genoffinnen, die nach den Ofterferien noch ein wenig in der Stadt 
berumfchlenderten, ehe fie das unter der geiftlichen Leitung des Abbe Micholle 
zum bergoldeten Käfig gewordene Penjionat auffuchten, hatten im Schau- 
fenfter eines Photograpben ein Bildnis des Abbes entbedt, Sie traten fo- 
fort mit dem Kameratünftler in Unterhandlung, befamen aber unter zwei- 
deutigem Lächeln die enttäufchende Antwort, obne dıe Einwilligung der 
intereffierten Perfon könne er nichts tun. Zu diefem Schritte hatten wir 
nicht Den Mut, Wir hätten Die Photographie geftohlen, wenn es uns mög- 
lich gewefen wäre, 

Nur ein Jahr lang, ein Furges Jahr — dauerte die Herrlichkeit, Die 
nichtSabnenden Schweftern befamen auf einmal von dem Bistum aus die 
Mahnung, einen anderen Geelforger zu fucben und dem Abbe Micolle zu 
kündigen. Er war, wie es ſcheint, Durch feine fehöne Etimme, die er nicht 
immer zu kirchlichen Gefängen verwandte, durch fein forreftes Auftreten, 
feine dunteln Augen und feinen Hände, ſowie durch feine ganze Diskrete 
Eleganz zum Hausfreund einer recht Firchlich gefinnten, aber-recht verliebten 
reichen jungen Witwe geworden. Auf einmal 09 die Witwe fih_etwas 
plöglich in einen Badeort zurüd, und man Trab in der Stadt von Dingen, 
die dem Abbe ald Mann der Kirche wie ald Mann von Welt gleichermahen 
unangenehm fein mußten, 

Er jchied, weil er fcheiden mußte. Da ich zur erften Klaſſe gehörte und 











Belaftendes Moment 


Die neuefte 


(geiönung von TI. Teutf) 











„Weißt du, Tante, ich gehe jest jeden Sonntag in ’n Dom. Religion 
is momentan totjchid,” 


3 in demſelben Jahr entlaſſen wurde, weinte ich mit meinen Mit · 
bülerinnen weniger als die Kommenden der zweiten und dritten Klaſſe. 
Das ift die Geſchichte des Abbe Micholle. Grüßen Sie ihn gelegentlich 
von mir und fagen Gie ihm, daß wir ihm alle das befte Andenken bewahrt 
haben, Das glauben Sie übrigens recht gerne 

Ihrer weltlichen Nichte Cecil R... 


Geichnung von Dllg) 














„Man wirde oft manchen Verbrecher gelinder verfnaren, wenn 
milde Stimmung brächten.“ 


einen nicht die Verteidiger durch ihre langen Neden um die ganze 
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Abfindung 


(Zeichnung von Wilhelm Schuiy 





Das ganze Geld hat er g’ichidt, und nach vier Wochen is 's Kind g’ftorben — hamm mir gelacht!“ 


Lieber Simplieifjimus! 


Feldzeugmeifter Galgosy hatte in Bosnien eine 
Straße gebaut. Mit viel geringeren Geldmitteln, 
als die (ohnebin fo geizige) Intendany für den 
Bau bewilligt hatte. Den erfparten Neftbetrag 
Ber Galgotzy zurüd., 

an —— er ſollte Rechnung legen. Er 
antwortete nicht. Man mahnte ihn ein dugend- 
mal, immer dringender. Gaigotzy ſchwieg. 
ri auf die dreigehnte siegenz ſchrieb er auf 
einen Zettel: „An den Heren Generalintendanten, 
Erhalten 10000 Gulden. Verbraucht 4220 Gul- 


den. Surückgegeben 5780 Gulden. Wer's nicht 

glaubt, iſt ein Efel.“ 

Mit diefem unglaublichen Dokument ging der 

Generalintendant in Audienz zu einer fehr, fehr 

boben Perfönlichteit — der einzigen, bei der man 

ſich über Galgogy beſchweren fonnte, 

Und der hohe Herr las und ſprach: „Herr General- 

intendant, der Galgogy fchreibt da: Wer's nicht 

glaubt, ift ein Ejel” Ih glaub’s. Sie nicht?“ 
Roda Noda 


Einmal, nach einer fcharfen Hebung, die der Oberft 
Sangel befehligt Hatte, verfammelte Feldzeugmeifter 
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Galgotzy die Swifchenvorgefesten zur Kritit, Er 
wandte ſich — mit einer Miene, die allerlei ſchwa · 
nen ließ — an den Brigadier und fragte ihn um 
feine Meinung über den Oberften Zangel. Der 
Herr General ließ an Zangel fein gutes Haar, 
Galgotzys Antlig verfinfterte fich. & gab das 
Wort Seiner Erzellenz, dem Divifionär, 

Der Divifionär ſchloß fi) der Meinung des Bri- 
adiers an. 

Ind dann fagte Galgosy: „Nun, ich finde, die 
Führung war vorzüglich, Nichten Sie ſich bei der 
Beurteilung von Untergebenen nicht nach meiner 
Pifage, fondern nach Ihrem Verftändnis — wenn 
Sie eins haben.“ Roda Rodr 
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Pillnitz._ Horrlicher Park mit altem Baumbestande, besonders acı 

100 m Torrasse mit alten Linden, Groquet- und Tennisplatz. Ti 
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Über dan Elbtal. Ausgedehnte Form- und Beorenobstanlagen. 
‚schäfigung. Sichere Abnehmer. 


Villa enthält 10 Zimmer, ausgebaute Mansarden, Wirtschaflsriume und Gärtner- 
ir w. 


sicht 
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Schweiz in 
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200.000 Mk. Goregelte Hy- 
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N onassa Co. 
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Belle-Alllancestrasse 3 


vieler Bea 
llefern auf 
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Briefmarken, “hs sendet 


Philipp Kosack, Berlin, am Kal. Sonlom, 


Sommersprossen 


entfernt nr Gröme Any 
in wenigen Tagen. 
Nachdem Ste «tfos Mög- 
liche orfolglosaugewandt, 
machen Sie einen letzten 
Verauch mit Urdme Any: 
ea wird Sie uicht renen! 
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„Agfa“. 
Photo - Handbuch 


gibt auf 130 Textseiten erschöp- 
fende Auskunft über die als ab- 


solut zuverlässig anerkannten 
= A 8, fa- 
PLATTEN, -FILMS, 


"ENTWICKLER, 
HILFSMITTEL. 


(76. bis 85, Tausend) 
Leinenband, & 30 Pfg. 


Bezug durch die Photohändler 


Die beste Aussichten 
auf Erfolg 


bielen] 


a ce 765Cit. „Asfa“-Prospekte 
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gratis, eventl..ab Fabrik 









Unentbehrlich für Jedermann. 


„ Aemelc selbst shließender Aschbecher, 


welcher automatisch alle Clgarren- u. Olyarotton- Stun 
Asche, Staub ete. verschlioast und dadurch de 
hmen Ge Zimmer vor- 











mo oder Vorelmmondung don Betrag 


Friedrich Haase, Meissen, Neugasse 10. 





Im Januar begann der VI. Jahrgang der Zeitschrift: 


Sexual-Probleme 


Zeitschrift Tür Sexualwissenschaft und Sexualpolitik. 
Herausgeber: Dr. med. Max Marcuse. 
Preis: per Halbjahr (6 Hefte 8° 4.—; bei direktem Bezug vom 
Verlag inkl. Inlaud-Porto Mk. 4.60, inkl. Auslund-Porto M. 4.90, 
Mit den „Sexual-Problemen“ wollen wir ein erschöp- 
fendes Quellen- und Sammelwerk für die gesamte 
Sexualwissenschaft und ein grosszügiges Organ für 
praktische Sexualpolitik bieten. 
Angekündigte Aufsätze: 
Alsberg, Dr. jur. M,, Rechtsanwalt: Die „Sittlichkeitsdelikte“ 
im Vorentwurf zum neuen deutschen Strafrecht. — Der Fall Riedel. 
Antze, Dr. Gustav: Das Geschlechtsieben der Eingeborenen des 
australischen Festlandes. [rischen, 
Birnbaum, Dr. Karl: Sexuelle Falschbeschuldigungen bei Hyste- 
Blaschko, Prof. Dr. A.: Zur Psychologie des ausserehelichen 
Geschlechtsverkehrs. 


Buschan, Dr. med. et phil. G.: Das Sexuelle in der prä- 
historischen Kunst und bei den Naturvölkern. 


Dreher, Edgard: Treue. 
Driesmans, Heinrich: Sittlichkeitsverbrechen einst und jetzt. 


Fehlinger, Dr. H.: Ehescheidungen und ihre Ursachen in den Ver- 
einigten Staaten. 


Gurlitt, Prof. Dr. Ludwig: Erziehung des Willens zum Schutze 

Henz, W.: Probenächte, [gegen sexuelle Gefahren. 

Hirschfeld, Dr. Magnus» Selbstmord und Sexualität. — Die 
Zwischenstufen-,‚Theorie'‘, 

Kafemann, Prof. Dr.: Die Sexualhygiene des Mannes in Beziehung 
auf ansteckende Krankheiten und funktionelle Störungen, 

Leute, J.: Die Sexualvergehen im katholischen Ehereoht, 

v. Liebermann, Prof. Dr. L.: Sexuelle Hygiene in der Schule. 

Löwenfeld, Dr. L.: Medizinische Hilfsmittel im Kampf gegen sexuelle 
Verbrechen und Notstände. 

Marcuse, Dr. Max: Individual- und Sozial-Biologie der Früh-Ehe. 

Mittermaier, Prof. Dr. W.: Ehe und Strafrecht. 


Näcke, Medizinalrat Prof. Dr.: Die Behandlung der Homo- 
sexualität. — Tardive Homosexualität. 


vw. Neugebauer, Hofrat Dr. F. L.: Beziehungen zwischen Ano- 
malieen der Sexualorgane und des Sexualtricbes, 


Penzig, Dr. R.: Vom Sohamgefühl, 


v. Rohden, Konsistorialrat Dr. G.: Die sexuelle Frage im 
Protestantismus. 


Scheuer, Dr. med. O.: Das studentische Liebesleben in der 
deutschen Vergangenheit. — Die Erotik im Tanz. 


Schöne, Walter: Walt Whitman und seine Phalluspoesie, 

Schütze, Dr. med. C.: Der Verkehr der Geschlechter in Bade- 
orten in der deutschen Vergangenheit. 

Spier, Dr. med. Ike: Sport und Geschlechtstrieb. 

Stechow, Dr. phil. E.: Zur Biologie des Hymens (Jungfernhäutchens). 

Weiss, G.: Gattin — Geliebte. Ein Beitrag zur sexuellen Frage. 

Willmann, Franz E.: Theater und Frauenfrage. 


vw. Winckel, Geheimrat Prof. Dr. Franz: Fakultative Steri- 
lität. — Ueber Abtreibungen. 








Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten 
entgegen. Probehefte gratis u. franko übersendet auf Wunsch 


J.D. Sauerländers Verlag, Frankfurt a. M., Finkenhofstr. 21. 
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Seichnung von L. Kainer) 


m ++ Ia, ja, plag’n und frett'n muaß 
ma ji halt allawei — von jelber 
timmt nig wia der Tod und die 
ledigen Kinder.“ 
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herrorragendes Kräftigungsmittel 
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Dr.H. Stern, München 85, Kalıt.d2. 
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Auskunftei u. hg eig bedt — Ave nloht angrelfend u shne Nach- 
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Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Itustr„ Preisliste Nr.23 kostenfrei. 


G.Rüdenberg jun. 
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Dieser Band enthält, wie der erste, über 450 Textillustrationen und 50 bis 6o 
meist doppelseitige farbige und schwarze Beilagen, bestehend aus den schönsten 
und seltensten Dokumenten zur Sittengeschichle der behandelten Zeit 


Er erscheint in 20 zehntägigen Lieferungen a ı Mark 


Soeben sind die sechs ersten Lieferungen des mit Spannung erwarteten = 
geschichte von Eduard Puchs erschienen. 
bringt, wird dadurch bewiesen, dass der im vorigen Fahre erschienene erste 
erreicht hat, Der sweite Band, der „Die galante Zeit“, das Zeitalter des Absolutismur, behandelt, wird noch 
viel weitere Kreise interessieren, Das liegt in der Natur der Sache. Wird hier doch eine Kulturepoche behan- 
delt, die uns weit näher liegt als die Renaissance, und die so überreich an literarischen und künstlerischen 
Dokumenten zur Sittengeschichte ist, dass wir heute moch voller Bewunderung vor den Kunstwerken stehen, in 
denen jene Zeit sich selbst mit der höchsten Treue und Anmut geschildert hat, Gerade diesen schillernden, 
sinnberückenden Abschnitt der Kultur zu rekonstruieren, diesem verfeinerten und verwilderten, banalen und 
komplizierten Geschlechtsleben auf den Grund zu gehen, ist eine der schwersten Aufgaben der Sittengeschichte, 
Bei aller Würdigung und Bewunderung dieser erlesenen und hinreissenden Aulturwerte steht Fuchs auf dem 
gerechten Standpunkt des weitsichtigen, wissenden. Betrachters und beleuchtet bis in die innersten Winkel die 
köstlichen Vorzüge und die beängstigenden Schäden der gulanten Zeit. Neben dem lebendigen geistwollen Text 
bietet uns das Werk eine köstliche Fülle von Anschauungsmaterial, das noch in keinem anderen Werke des Ver- 
Jassers veröffentlicht wurde, Namentlich werden darin die schönsten und kostbarsten englischen und französischen 
Farbstiche des XVIIL. Jahrhunderts in einer verblüffend reichen Auswahl und wirklich originalgetreuer Repro- 
duktion wiedergegeben. Der Verlag hat keine Kosten gescheut, auch diesen zweiten Band des Prachtwerkes in 
seiner Ausstattung zu einem typographischen Meisterwerk zu gestalten. Der billige Preis und der bequeme 
Bezug in Lieferungen machen die Anschaffung jedermann möglich. 


Lieferung 1 u. 2 zur Ansicht 


veiten Bandes der Illustrierten ; 
Welch lebhaftes Interesse das Publikum diesem Prachtwerk ent. 
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Was lang genug die Welt vermisst, 
Das hat sie nun — es ward — es ist! 





Die „Helios“, eine lolstungnfäh. Tasten- 
Ieigen Preise von Mile 125, 
Preis, Ausl, M, 40.—. Durchd. Rrändu 
un muss die SohreibmaschineAllgemeingut 
Helios - Schreibmaschinen- Gesellschaft 
Borlin $.W. 88, Friedrichstr. 200%, 


Gesunde Nerven, 


Worte der Belehrung und Aufklärung von 
Norvonarzt, Preis franko 1.60 Mk. 
durch Buchversandhaus Globus, Hannover7. 


Zur Erlangung 
eines 


Die Kunst eine schöne Rüsto zu orziolen 
bildet für die Damen kein Gohcimniss 
mehr, seitdem die wunderbaren Eigen- 
schaften der Pllules Ortentaies bekannt 

sind. — Diese Pillen bo- 
sllzen in der Tat dio 
Fählgkolt die Buste zu 

entwickeln, zu fostlgo 

und wioserhorzustoileı 
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nolligen, Indem lo 
dor gruzen Bürlo 
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Dio Pllulos Orien- 
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Arsenik, dor Gesundheit stets zuträglich, 
Ihre Wirksamkeit darf durchaus nicht 
mit der irgend eines anderen, ähnlichen 

‚rzougnisses, zum Inneron oder Ausseren 
Gebrauch, verglichen werden. — Ein über 
zwanzigjährigor Erfolg hal den Ruf dor 
‚Pilules Örtonlales bestätigt und erwiesen, 
dass dioselbon für die Frau sowohl wis 
für das junge Mädchen das einzige, 
wirklich zuverlässige Mittel bilden, einen 
üppigen und fesien Busen zu erzielen, 

Leichte, diskroto Behandlung, — Dan- 
ernder Erfolg nach uneelähr zwelMonaten, 

*Pitules Orientales "ist franko 

erhälllich guren Auslands. 

Postauwelsung Mk. w oder Fünf- 

markschein & WPfg Marken an Apotheker 

5, Passage Verdoau, Paris, Briefo 

sind mit 20 Pfg,, Postkarten mit 40 Pig, 
zu fraukloren. 

Jede Leserin sollte eich von Horrn Rat 
das sehr Iı ‚santo Hoftchon 
—— he Schönhelt des Busens 

ostenirei eingesendt wird, zukommen 
Insson, 

Dieso Pillen sind auch enhäitlich bei 
Berlin, Hadro-Apotheke, Spandauerstr. 
Munich, Emmel, Apoth, Sendlingerstr, 14, 
Breslau, Adlor-Apoth., Ring 80, Leipzig, Dr. 
Mylius, Markt 13, Frankfurt-a-M., Eugek- 
Apoth., Gr. Eriedbergerstz, 40, 
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primären. Derkampf ums Dasein fürdas 
männliche u welbliche Geschlecht usw. 
120 Bolten. 4 farb. Tatoln u. 50 Abbild, 
Zu beziehen durch dieBachh.oder geg. 
Einsendung von M.1,70 für dan geh., 
M.2.70 für das gob. Buch frauko von 
Strecker & Schröder in Stuttgart- 31. 


Aus fremden Zungen (eiamng von 8. zeus) 
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— are Landstrasse 
ge a3 Luftz 





CONTINENTAL-CAOUTE 









Der AutoStrop ist der 
einzige Sicherheits- 
Rasirapparat, der 
ohne Auslagen für neue 
Klingen scharf gehal- 
ten werden kann. 


Die ‚automatische selbsttätige Abzieh- 
vorrichtung sichert eine möglichst scharfe 
Schneide für jedes einzelne Rasiren. 
Kein falsches Abziehen, kein Klingen- 
wechseln, kein Auseinandernehmen beim 


Abziehen oder Reinigen. Der 


EITS 
RASIEKRERAT 


schärft sich selbst 


arbeitet viel schneller, ist bequemer und billiger als ein gewöhnlicher Rasir- 


ebenso sorgfältig ausgearbeitet wie ein kostbares Schmuckstück, 








Die Ausstattung den Aut 






Man führe den } 
Riemen In den Ran 
—— undbenu 






= Mk. 20 


von szugem. Pre 





— 
den AutoStrof 


In allen besseren Geschäften zu haben, 


‚61 New Oxford Street, London, W.G 
Geschäftsleitung und Engro- 


BOENTOEN un, Bolingen. 











Niederlagen durch pe Diustriert. Katalog 
Plakate ken — bei Angabe der 
ovon 3 No. 54 grade, 
brik au erfahren. " Clichd ges. gosch, 


Hassia-Stiefel 


prämtiort Düsseldort mit der Goldenen Medaille 


das Eleganteste, Solideste, 
Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M, 








Neu!! 
rodukt! Man bereut es aber zu Flirt. 
spät, von dem Taschentuck 


EAU DE QUININE ea 


von ED, PINAUD 


Oft probiert man aus Eigenslun nie 


ein ? 
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Halbmonatsjchrift für deutſche Kultur 


Marz 


Gegründet von Albert Langen 
Herausgeber: 


Ludwig Thoma, Hermann Hefje, Rurt Aram 


Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf, im Abonnement: durch 
alle Buchhandlungen und Poftämter das Quartal (6 Hefte) 6 Mark 
Einbanddeden für je ein Vierteljahr inklufive Vorfagpapier 2 Markt 50 Pf. 
DBollftändige Sahrgänge: 
Sabhrgang I (1907), II (1908), III (1909) pro Jahrgang gebunden in 4 eleg. Halbfranzbänden 
Preis jeden Bandes 9 Mark, Vorzugspreis eines kompletten Jahrganges 30 Mark. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlage Albert Langen in Müncden-S 


D. Elod fchreibt über den „März im Mannheimer Tageblatt: Der „März“ 
will mithelfen, die unheilvolle Trennung zwiſchen jozialen und künſtleriſchen Pro- 
blemen zu befeitigen, den Politiker zur Literatur führen, den Literaten zur Anteil 


nahme am wirtjchaftlichen Leben anregen, 


fchrift eine kulturelle Tat zu nennen, 


Deshalb ftehe ich nicht an, dieſe Zeit: 




















Drei hervorragende Novitäten deutſcher Erzähler 


Rurt Hahn 
Frau Eljes 
Verheißung 
Erzählung 


Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 


Ladenpreis geheftet 2 Mark 50 Pf., in 
geſchmackvollem Leinenband 3 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz-Liebhaberband 5 Mark 50 Pf. 


Ein Erftlingswert wird uns hier geboten mit allen Bor- 
zügen eines folchen und — fann man wohl fagen — 
ohne feine Mängel. Jugendliche Frifche im Aufnehmen 
wie im Wiedergeben der Eindrüde leuchtet erquicklich 
von jeder Seite Diefes Buches, dabei zeugen Aufbau 
und Stil der feinen, tiefen und warmen Erzählung 
don einem Talt und Gefchmad, wie fie fonft nur den 
Beften unter ben gereiften und abgeflärten Dichtern 
eigen find. Schlicht und ohne alle überfteigerten Mäg- 
en und großen Gebärden wird uns diefer kurze, aber 
entfcheidende Abſchnitt aus dem Leben eines frifchen 
und perfönlich veranlagten Schuljungen und feiner 
Mutter erzählt. Es ift nichts eigentlich Großes, was 
geſchieht, der Heine Held des Buches ift auch nichts 
anderes als ein Linblicher gefunder Knabe, dem feinerlei 
Reflerionen eines fpäteren Alters untergefchoben werden; 
und doch ergreift das Buch, ohne daß der Verfaſſer 
darauf ausginge, ung tief, fühlen wir ung hier einem 
werdenden Menfchen gegenüber, andern Schlages als 
jenes, von dem zwölf auf ein Dugend gehen, nd nicht 
nur bie Hauptperfonen, fondern auch die andern Ge- 
ftalten des Buches leben, und die darin gefchilderte 
märkifche Natur nicht minder, Märtiſche Stimmung 
liegt überhaupt auf dem Ganzen, — eine Bodenftändig- 
feit, die in fo gutem und vornehmem Sinne norddeutſch 
ift wie bei dem alten Meifter Fontane. 


Soeben erfchienen: 


Mar Ludwig 


r 
Marianne 

Die Gefchichte einer Liebe 
Umfchlagzeihnung vom Berfaffer 
Ladenpreis geheftet 3 Mark, in gefchmad- 
vollem Pappband 4 Mart, in Halbfranz- 
Liebbaberband 6 Mart 


Diefe Gefchichte einer Liebe ift ein entzüictendes, herzens · 
warmes und nachdentliches Buch. Die Handlung fpielt 
fib während eines Sommers in einem Dorfe des 
Schwarzwaldes ab. Die mit den Augen des Malers 
gefebene Landſchaft nebjt ihren fein charakteriiierten 
bäuerlichen Bewohnern gibt den ftimmungsvollen Hinter» 
grund für die Hauptperfonen, das Liebespaar. In der 
Ichform erzählt ung der junge Maler von fi) und der 
fbönen Marianne, die wie vom Himmel gefallen in 
fein Leben tritt und ihm das höchfte Glüd bringt, um 
ihn dann ebenfo überrafchend zu verlaffen — aus Liebe, 
Sein ganzes Herz bat der Verfaſſer diefer feinen 
Mäbchengeftalt gefchentt, er hat ihr foviel von feinem 
Dlute gegeben, daß wir fie leibhaft wandeln fehen vor 
unferen Augen, in ihrer leife gedämpften Fröhlichkeit, 
ihrer überivdifchen Güte und ihrer erdgeborenen Leiden- 
fchaft, ihrer Freiheit von der Menfchen engen Be- 
denfen und Meinlichen Sorgen, wie fie fo nein vielleicht 
nur die befigen, die fein langes Leben vor ſich haben 
und — das willen, für die fi der Inhalt von Jahr · 
zehnten in eine ganz kurze Spanne Zeit zufammen- 
drängt. So empfangen wir in diefem Buch, das allen 
Freunden deutſcher Kunſt und Art große Freude machen 
wird, die Geſchichte einer fchnell und ohne Neue ge- 
noffenen Geligteit, eines Lebens, das ohne Abftieg von 
feinem Gipfel geradeaus hinübergleitet in einen ver- 
Härten Tod, eines der feltenen Kunftwerfe, in denen 
das Bild des bleichen Vollenders uns nicht ſchauernd 
an die eigne Vergänglichteit denten läßt, fondern uns 
erhebt, daß wir die Ewigkeit alles Geborenen fehen. 


Felix Speidel 
Lebensprobe 


Roman 


Umfchlagzeichnung von Prof. Walter 
Tiemann 


Ladenpreis geheftet 3 Mark 50 Pf., in 
geſchmackvollem Pappband 4 Mart 50 Pf., 
in Halbfranz-Liebhaberband 6 Mark 50 Pf, 


Ein Gefchwifterpaar fteht im Mittelpunft dieſes ge- 
ftaltenreihen Nomanes, — Zwillinge, an einem Tage 
aus gleibem Blute entfproffen und dennoch zu ent- 
gegengefegten Lofen beftimmt; das Mädchen und der 
Knabe einander fo ähnlich, und doch fie ein Menſch, 
dem auch das Schwerfte zum Beften dient, der die 
Lebensprobe befteht, indefjen der Bruder daran bilf- 
und Fraftlos zugrunde geht. Beide aber werden uns 
gleich lieb, und wir können fie gleid) gut verftehen, 
weil der Verfaſſer ihnen fo menſchliche Gefichter gibt 
und ihr Schiefal ſich in fo überzeugender Weife ev- 
füllen läßt, daß man ſich feinen andern Weg und fein 
andres Ziel für fie denten kann. Ebenfo lebendig und 
zum größten Teil fympathifc werden uns auch die 
andern Träger der lebhaft bewegten, in energifcher 
Steigerung aufgebauten Handlung diefes dabei künft- 
terifch und pfochologifch fehr feinen Nomanes gemacht, 
der dem interhaltungsbedürfnis bes naiven Lefers 
ebenfo viel bietet wie ben höheren Anſprüchen des 
Kenners. Die junge Gertrud Baldung, mit deren Be- 
freiung zu einem neuen, glücklichen Leben das ernfte 
Buch verföhnend austlingt, ift ficherlich eine der liebens · 
wiürdigften, anmutigften und feinften Frauengeftalten 
unferer modernen Literatur, und es werden ihrer viele 
fein, die fie lieb gewinnen und dem begabten Verfaſſer 
dankbar fein werden, daß er ihnen ihre Betanntſchaft 
vermittelt bat. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direft vom Verlag 





Albert Langen in München-S 














Sozialökonomie ae an Sa Se 


























































































































Aktiengesellschaft Dresden 








das größte Camera-Werk Europas, liefert photographische 
Apparate modernster Konstruktion für alle Zwecke der Photo- 
graphie. (Bezug durch Jede Photo-Handlung zu Originalpreisen.) 
Der reichillustrierte Katalog No. 569 wird kostenlos versandt. 


„ICA“ && Dresden 21. 


Vereinigung der Camerafabriken Nüttig, Dr. Krügener, Wünsche u. Zeiß-Palmos. 











„3 glaab, mei Alte dermacht's nimma lang, Herr Schuaſta, macha S' ihr d’ Stiefeln nur recht 


groß, dab if’ nacha aa no trag'n kanu!“ 
\ SALAMANDER X 


Zentrale: Berlin W8, Friedrichstr. 182, 


Überall zu haben. 














Q Nicht grundlos wächst der U: 
Salamanderstiefel mit jedem T; 






Fordern Sie Musterouch S. 
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zig 
nschwelg 








Berlin W. H = 
Potsdamerstr. 5 Gr.Johannis Wiesbaden 
Berlin W, — Spandau 

Einheitspreis . nizienstr. 15 Kattowitz 


Berlin NW 
Turmatr. 9 


Saarprücken 
Steclliz u. 5. W, 
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S 8* 
Schutsmarke (Rettungsring) für coffeinfreien 
„Kaffee Hag“.* 

* Unter der Beseichnung coffelnfreier „Kaffee Hag" 
wird Jelt ungefähr 2"), Jahren vonder Kuffee-Handels« 
Aktiengefellfehoft in Bremen Original Bohnenkaffee 
verkauft, dem durch patentierte Verfahren das den 


Hers- und Nervenleidenden, den Magenkranken, 
Sichtkranken ufw. fehddliche Coffen entsogen if. 









Jasmatzi 


on 





senden wir Ihnen Kata- 
log über Bücher nus 


Raufm. Praxis 


Büro-Reform-Verlag 
Berlin-Wilm. 


Apott. PitippsHämorrhnidalkapseln 


bowährt hervorragend. Preis 
55. 


ind 
Steingaden VXUN (0.'B.) 


IGAREITEI 
u:ohlmundsti 
keform·/etdeee 


—* 
sind unentbehrlich zur Harstallang tadel- 


Ne 3 4 5 


in elesant 
Press a 5 ‚Pfa.d.Stück Soter 


Blechpackung 


Selbstlade-Pistole 
Fender, PATENT“ ik 
Vereinigt alle Vorzüge der z, Z. bekannten Systeme! 


Preis 45.- Mark, 
Die Lieferung erfolgt 








Glänxend bewährt! Prospekt umsonst! 


Georg Bartsch, Nürnberg-S. 
























Fahrräder >}: Schnellschreibmaschinen 
Stabil. Leicht. WAS ul 


Qualiläfsmarke 


Verbindungen gesuchk 
wo nicht vertreten 


ll. 7227,03 












unter Gewährung eines 
5 = Kredits von 15 Monaten, 
struktion. N lediglich gegen Zahlung 
Garantiert einer Monatsrate von nur 


Funktions- u, Treffsicherheit. 
Bestes Material. Gew.320 Gr. M 
6 Patronen im Magazin. ar 
Besonders flach, bequem In 

der Westentasche zu tragen. WW — 
rb4 WB) Solventen Retiektanten 
Patronen 1,45M,nurp.Nacın. ohne Kaufverpflictung 


5 Tage zur Probe! 


Wir bitten unsere Ansichtssendung zu verlangen. - Postkarte genügt, 


Bial & Freund in Breslau 5r u.Wien 5R 


Reichillustr. Katalog über Jagd- und Luxuswaften gratis auf Verlangen. 





hält bei 185 Ab- 





ktbi 


Elegant! 











.m.b.H. 3 
Frankfurt 4,71. Rödelheim 








Tonangebendes Fabrikat. 
Von Kennern bevorzugt. 













Cataloge und Borugaquelle durch 


Sehuhlabr, Nallerstein, Offenbach a.M. 















ind Schweizer Taschenuhren, Großuhren, silberplattierte Tafel- 





Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Glashütteı 
pondto, ochte und vorailborto Bostöcke (Aue 7 
ederwaren, Plattenkofter, Necessaires, Reiseartikel, echte Bronzen, Marmorsculpturen, Goldscheider-Terra- 
kotten und Fayencen, kunstgewerbliche Gegenstände in Kupfer, Messing und Eisen, Nickelgeräte, Thermosgefäße, 
Tafelporzellane, Korbmöbel, Ledersitzmöbel (Aatalog K 7) 3 
Ab 5; Beleuchtungskörner lür Gas und elektrisches Licht (Katalog S 7) 
Abt P: Photogr. und Optische Waren: Kameras, Vergrösserungs- und Projektions-Apparate, Feldstecher, Opern- 
stäser, Goerz-Triöder-Binocles usw. (Katalog #7) 


— gegen Barzahlung oder erleichterte Zahlung. ————— Kataloge je nach Artikel U, K, S oder P kostenfrei, 
Dresden-A. 16 (für Deutschland), Stöckig & Co., Hoflieferanten, Bodenbach 2 i. B. (für Oesterreich). 




















Grosse Tube M. 1.00 Kr. 1.50 8. W. 





ZAHNPA 


von Aerzten und Zahnärzten ständig empfohlen. 





Muster versenden auf Wunsch kostenlos 


P. Beiersdorf & Co. Hamburg 8. 





Jedes Kind weiß daß man bei 


Th. Fork, Kretzschmar & Co. 


Vereinigte Tischler- und Tapezierer-Meiter BERLIN An der Jannowitzbrücke 
die größte Auswahl hat und die billigsten und besten Möbel kauft. 
Bestes Materil ——— Eigene Fabrikation ———— Kein Zwischenhandel 


Spezialität: Wohnungs-Einrichtungen 
Ohne Konkurrenz Ps Sam und alien Prislasen 


zirka 300 komplette Musterzimmer 


Franko-Lieferung r Weitgehendste * Unser großes Muster- ® 
durch ganz Deutschland Garantie buch versenden wir frei und umsonst 





Das Buch der Gaifon! Lily Braun 13. und 14. Taufend 


Mempiren einer Sozialiftin 


Roman (Umfang 657 Seiten). Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann. Preis gebeftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., in 
Halbfranz-Liebhabereinband I Mark. oo Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





Decadence 











(Zeichnung von Ernft Heilemann) 








„D Erna, ich ſchäme mich fo jehr, meinem Bräutigam zu gejtehen, daß ich noch unfchuldig bin.“ 


Erziehungsprobleme 


Erft neulich Tas ich es im Blatt, Mit Staunen las ich es gedruckt, 


Daß er jegt Staatsanwalt geworden Auf welhe Art er debütierte, 
In einer Meinen grauen Stadt, Daß er ein Meines Kunſtprodutt 
Da an der Küfte hoch im Norden. Als pornographiſch Tonfiszierte, 


Vom Mann des Rechts noch zu verlangen, 
Daß er für Kunft ſich intreffiert, 
Iſt wohl ein arges nterfangen. 
Das weitere hat mich frappiert. 


Es ſcheint, das bürgerlihe Recht 
Hat feine Geele qut beraten. 
Kein veritabler Gottestnecht 
Heilt beffer einen Geelenfchaden, 


Go man von Kunft 
Doch weiß ich, daß 
Ihm nicht mal der 


Ich war mit ihm einft im Pennal, In Tertia war noch fein Sig, 
ihm wohl nichts fagte, Wo er Erotica verborgte, 
von der Moral Mit Wirtinvers und Mitoſchwit 
Begriff behagte, Die ganze Anftalt wohl verforgte. 


47 


Das wäre nun fo 'ne Idee: 
Wir follten al’ Zuriften werden, 
Dann gäb's mit einem Mal — juhhe! — 
Kein einz’ges Miftviech mehr auf Erden! 
Jacodus Schneupfeffer 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Z 


Gicht, Rheumatismus, Nierene 
und Blasenleiden, Griess-und 
Stein-Beschwerden, Zucker, 
Katarrhe, Broschüren gratis, 


Adresse: „Kronenguelle, Bad Salzbrunn. 








HEROIN etc, Entwöhnung 
mildester Art ARE, 
108. Nur20 Gäste. Gegr. 189) 
Dr. F. H. Müller's Schloss Rheinblick, Godesberga.R! 
Vornehm. Sanatorium für Entwöhn. 
Kuren, Nervöse u. Schlaflose, Pro- 
spekt'frei, Zwanglos Entwöhnen v. 





FD 


EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist. der Erwerb älterer Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 





Es sind noch vorrätig: 
VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 


VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 


Jahrgang XI, XII und XIII Elegant in Halbjahresbänden ge 
bunden, Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 
Jahrgang XI, XII und XIII Liebhaberausgabe in präch- 


tigem Halbfranzband gebunden. 
bandes je 25 Mark 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgäingen der billigen Ausgabe 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 


Preis des Halbjahres- 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 


a 


Expedition des 
SIMPLICISSIMUS 
MÜNCHEN -S — 





Nacktheit;, Kuchung 












grossen franzdslache 

0 galante Karikaturen, 
60 plast. nackte Schönhelt., 5 Mark. 
Fragehard, 50 intersmaute Bilder aus der 


der Männer. 
ührlicher Prospekt mit 
'htsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
‚Paul Gassen, Köin a. Rh. No.56. 





Louis Logrand, 60 y 
Boucher, 89 intime Schäferszenen, 5 Mark. 
Allo 6 Werke zum Vorzugspreis von 25 Mark. 
Bildererkiär., a * 














meist binuigronse Koprodaktlo 
tollo-Format nach seltenen Orlgi« 
auf Kunstauktionen ganz fabel- 

Die Ausführung 








ntzliekenden Bilder 
iffen, und werden nach Vor- 
ugen Vorrata voraus. 
sichtlich hohe Liebhaberpreise dafür ge- 
zahlt worden; denn Jedes Blatt lat ein 
Dokument zur Sittengeschichte. 
jodernen Frankreichs, Sie 
für jeden Salontlsch, eine 
nregende Unterhaltung für 
jedermann, der nicht an Prüderio leidet! 
"Ausschlisaslich zu beziehen von 
0.Schladitz & Co., Berlin W.,Bülowstr.d4 Si. 








mitlOhaarscharfen 2 schneidigen „ 
Klingen in kocheleganlem lederetui 
‚Mein Schneiden mehr: Selbstrsieren 
ein Vergnügen. Dersparsamepraktische 
Mon rasieıt sich nur mit AU Righe. 
AURightndusirie Dresden 1° 











ile M. 1.50 Reichswährung. Alleinıg 


WIESBADEN 


Dr. R. Friedlaender’s 


Kuranstalt Friedrichshöhs 
(rüber Dr. Gierlichs Kurkane) 
für Nerven-, Innere Kranke und 

Erholungsbedürfti; 


wurz u Verwertung bessrgt 
eating Hülsmann, DRESDEN] 
Waisenh 32 


Bacchus“⸗ 
Weinflaschen- 
Schränke 


sind dıe Besten, 
Praktisch! Verschliessbar! 
Tinstrlerte Preiallee gratiz. 


ot, Nic. Dehler, Hoflief,,Coburg5. 


Unsere 


LOYD 


Schreibmaschine 


ist ein erstklassiges 
Fabrikat mit sicht- 
barer Schritt und 
allen technischen 
Vervollkommnungen 


Wir liefern die Maschine 


ohne Anzahlung 


zum Preise von 30 Mk. unter Ge- 
währung eines zweilährigen Kredits 
gegen Monatszahlungen von 


15 Mark 


und überlassen sie solventen Reflck- 
tanten ohne jede Kaufverpflichtung 
lediglich gegen Tragung der minimalen 
Spesen für die Hin- u.ev, Rücksendung 


5 Tage zur Probe 


vom Tage d. Empfanges an gerechnet. 
Zweijährige Garantio laut Schein. 
Wir bitten unsere Ansichtssendung zu 
verlangen. — Für Private und 
kleinere Betriebe empfehlen wi 
unsere Lloyd junior, Preis 250 Mark, 
Monatsrate 10 Mark. — Ansichts- 
sendung und Garantie wie oben, 


Bial & Freund 


Breslau 55 u. Wien 5S 





-SCHIDERS 


Plastisch-anatomischer 


HAND-ATLAS 


Neue 3. Auflage, 
Herausgeber: Dr. M. Auerbach 
Mitarbeiter: 


FRANZ VON STUCK 
Preis geb. 16.— M., brosch. 14.— M. 


unst und Dekoration ur- 
teilt? „Für bildende Künstler ist ein 
derartiges Handbuch schlochterdings 
unentbehrlich.“ 


Verlag Seemann & Co., Leipzig 














inseratenannahme:: 


‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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ZEISS 


FELDSTECHER 


für: REISE :: SPORT 


Hobe Lichtstärke 


Prospekte 7'35 gratis und franko 


Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 
schäfte sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin ı Frankfurt a.M. ıı Hamburg 
London ı St. Petersburg u Wien 








Frohe Kunde 


für jeden Mann! 
10000 neue Bücher 


vollkommen kostenlos! 


habe ein Buch verfasst, das nur für Herren bestimmt 
enthalt wichtige Ratschläge, wie sic anderswo nicht zu 
Mein Buch ist für 















Ste’Angen hat, der beimlichen 
Verluste erleidet. Es emptiehlt sich ldr Herr 
Arpeiten müssen, für solche, die glauben, sich bereits ausgelcbt zu 
m Buch in nt, auoh dem no quto achrloht, 

der da meint, die ganze Weit hätte sich gr Ei 
jeder, der rarbeltet oder von 
Meine Ausführungen 
‚eniessen und selbst, wenn nötig, anpestren 
sich den norvenschwächenden Folgen eines solc 
Auszusetzen; sie ZCIKen, Wi cin schwacher und schlichter 
\d Liebe der Damen gewinuen 
wie er sich ein trauliches 
und eine glückliche Familie 



















































eigen nennt 


‚geben Aufschluss über wider- 





Oder alt, der die Freuden des 








uf gonionson will. I erbaite 
hriften mit Ausdrücken wärmsten 
bersendung der Broschfire 


000 neuen 
en, und sämtliche 
verschenkt werden 












n einem ein geschlossenen Umschlag gratis 
Ad trankaverandt Man zögere nicht, bis 
verdanke dies Moratlo es vielleicht zu spät ist. Korrespondenzen 







werden strong vertraulich bohand, 

Eine Postkarte gonünt, un das, 

was als beste Buch 

hunderts"* bezeichnet worden 1. 
Zuschriften sind zu richten an: 


Horatio Carter, 
Berlin S.W. 178, Friedrichstr. 12 


— Buch und em 

fehle jedem Herrn.dan- 

selbe zu irren, da en 

Ratschläge von grösstem 
Wert enthält, 














4% Vergrösserung M. 90.- 
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¶ Die Riesling-Traube in ihrer höchsten Vollendung wächst 
nur in Deutschland und zwar am Rhein und an der Mosel. 
In Bezug auf Aroma, Art und Feinheit finden die Ries- 
ling-Weine nirgends auf der Welt ihresgleichen. In der 
Tat bilden sie eine Spezialität unseres Landes und 









können nur aus Deutschland bezogen werden. — 
¶ Mit unserer neuen Marke "Kupferberg Riesling“ bringen 
wir einen Sect in den Handel, welcher aus hervor- 
ragenden Weinen dieser Art besteht. Wir empfehlen, den- 
selben einer Kostprobe zu unterziehen und machen dabei 
'auf die feine Art und leichte Bekömmlichkeit aufmerksam, 
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An Wollgeborn Hern Fitus Gneidl 
und Difchtrigrad in Sünfing 
Bosd Freufing. 
Liber Kolga und Schbezl. 
Intem das du mier ein Brif gefchriem hast und 
es wiefen mechteft was mier jez in Barlamänd 
ferieben dadurch Das du fein Mitglied nichd mer 
wiel ich dier fchon ables genau ſchreim. Liber 
Fitus das du —— das dich keune zähn Roß 
nichd mer hineinbringen in Lantag und das bu 
tiber ein nateten Haußtnächt anſchaugſt als wie 
infern Romadant Orderer diſſes F durchaus 
richdig, haber du bisd glicklicherweis Witiber und 
Ba tein zahneten Trachen nichd und kangt da- 
eum bfeibn haber leuder die meuninge lebt noch 
fer fehtark und in Goznamen fihauge ich liber den 
Orderer einmabl an als wie Die — zähnmal 
und mus ja nichb bei tem fölaffen und durch Difjes 
bien ich noch bei der Bolidit, 
Wie du noch dabei befiendlich gewäfen bift da ift 
fie fil Tufchtiger gewälen, haber jez ift fie gans 
angweulig und mir dierfen feine Entriejtung nichd 
mer beweufen, intem das die Minisder nichd böllen 
unb nichb beußen fonter plos mebr wädeln und 
bad auch infer Fater Daller gefagd das es ein 
mahlör ift fe die Krefte fon injerner Bardei 
den was bilft ins die grobbe Fogen bald mier fie 
nichd aufreifen dierfen und mier hawen in le und 
Bene und miffen able gefchlobjen bleibn. 
Mein liber Mentich, da ik es in Breißen gang 
anderft, wo mir jez gebert bawen, das jie gleich 
mid Biftolen ſchußen wohlen und ift tenen nihd 
genug, das fie einahnder plos ſelbs umbriengen 
fontern wohlen fie fon Bärlin bis Minten ehtißen 
und inferne baarmlohen Minisder abmurren. Infer 
Krigsminisder iſt don beina ferlohren gewäjen 
und hätt mahn nichd mer fiel gäbn fir fein Vehben, 
baber Gozeidant bad er den breißiſchen Barohn 
noch derbarmd das er fein Biftoll wider ein- 
ſtectt had. 
urch diſſes kohmt man au der Bedrachtung ieber 
das Duäbl, wo auch bei ins öfter geredt wird. 
Ich hawe mir gedenkt jez mus es einmahl 
peu wiefen und hawe einen Adjatanden fon 
infern Krigsminisder gefragd hob er mier nichd 
eine Auskunft geben wiel und fagd er jär gerne 
mein fiber Her und ſahge ich also enfchuldigeng, 
balt differ Breige tein Derbarmnis gehabt häd 
mug A infer alder Minisder noch ſchüßen mid 
der Rolle? Sawoll fos9, er mein liber Her da 
ibd es feinen Zweifl durchaus gebe nid. En- 
huldigens ſahge ich, bald er aber nicht mahg? 


Geichnung von &. Thöny) 





Zun beifehpil ſag ich, balt mich einer befeidinget 
fahn ich iem ſchon eine Watſchen geben, baber 
ich mus nichd. Diffes_ift etwas andernes mein 
Uber Her fagt er, Enfchuldigens fage ich wo ift 
diffes gefehriebn, Das er fehüffen mus? Das iſi 
nirgens gefchriem fagt er. 
Woher weis ers nachher? fahge ich. Mein guber 
Her, fagd er, diffes ijt ein Gefiehl, 
Bald ers aber nichd afpürt? fag ich, Das gibd 
es nichd, fagd er. Enihuldigens ſahge ich, ich 
bawe «8 noch nie nichd gipüirt. 
Ja fagd er mein liber Her, diffes ift ein Gefichl, 
wo mahn nichd fon felber bad, fontern man frigt 
es erſcht. Durch die Erzübung. 
So jabge ib und wie heist den nachher diffes 
Gefiehl? Diffes heift das Ehrgefiel, IR er, Ich 
dank ſchön jabge ich, dadurch Das ich diſſes ge- 
lärnt hawe. Ich bit ſchöhn, fagd er, es tit gern 
jeſchäben und freit mich das mahn im Folte es 
Erfhutbigene fahge i6 sun Beifipie infer äh 
nſchuldigens ſahge un Bei jel infer * 
ner Ton mus der auch mid der Viftole fcbüßen, 
bald ein Breiße ien — Der Her Minister 
Wäner? fagd er. Ja der Toni, ſahge ich, Nein 
fagd er, difjer mus nichd fehüffen, bald er nichd 
— Enſchutdigens ſag ih, had er nid fo lang 
ſchtubirt wie infer igeminifter? Warum liber 
Her? fagt er. Ich mein plos, ſahge ich, ob er 
eleichd nichd fo fiel Erzühung bad, das er das 
hrgefiel gipüiren mus? Liber Her, fagt er, diſſes 
ift_ wider was_andernes, indem das er tein 
fazier nichd iſt. Ach ſo, fage ich, plos der Ofa- 
sier mus ed gſpuren Jawoll, fagd er, ein Ofazier 
mus es gfpüren und ein anderner fahn es gipüren, 
Ich dank recht ſchön fabge ich dadurch das ich 
diffes gelernt — Ih bitt jhön ſagt er mein 
liber Her, es ift fer erfreilih das man im Folfe 
fo fiel Indarefe had. Enfchuldigens ſahge ich 
bald fie es jo genau fenen ift es was ſchenes 
und bad mahn was dafon? O jab liber Her, fagt 
er, es ift das fchenfte, was es iberhaups giebt 
und ein Ofazier kahn gar nichd leben one iem, 
Haber mus ein Brins, der wo Ofazier ift auch 
mit der Biftolle fchüffen? 
Nein, fagt er, difjes ift etwas andernes, intem 
der Bring zu boch ift. Enſchuldigens fon, ſahge 
ich, bald mahn es ohben auch nichd gipürt für was 
brauchd mahn den nacher eigens eine Erzühung, 
intem das es doch ganz wurfcht ift ob es unten 
oder oben nichd glangt und diſſes Ehrgefiel ſahge 
ich iſt das einfige wo Brinfen und Beddelleut mie 
einabnder die andern Leite zuſchauhgen miffen. 
Da bad der Adjatant gefagt, leuder er Tahn es 
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mier nichd erflehren, intem im Folte kein Fer- 
ftendnies härſcht und er ift gangen, 

Mein liber Schpezt diffes wiel ich dir ſchon er · 
tleren, das fier die Grostobfeten iemer eigene 
Supen kocht wern, das fie ienen jelbs nichd mer 
ausfennen. 

Haber das Duwäl lafen mir in infern Barlament 
nichd einfiehren und braugen injerne Minisder 
nichd lange die Naſſe aufziebgen, ob fie ier Gefiel 
noch fhmöten, und gäben mir liber mit ienen zun 
Hofbreihausbof, damid das mir iem briefen und 
balt mier oder dem Krigsminifter fein Radi 
binaufftößt ift es auch das nemlinge Gefiel und 
fein Unterfehied durchaus nid. Durch difes grißt 


nu) dein fiber Freind  gozef Gier 
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Nationalliberaler Wahl- 
rechtskonflikt 


Wie wird der gute Nazi miften? 
Ein Rätfelbildnis, eine Sphinz, 

So jteht er zwifchen rechts und links. 
Er gleicht dem Indeterminiften, 


Pen Buridan, der Weife, fah: 

Er kann fich leider zwifchen beiden 

Lofalitäten nicht entfcheiden, 

Und meint er nein, fo fagt er I—a. 
Ratatöste 


Vom Tage 


„Na, hören Sie mal, mein lieber Eifenbahnminifter, 
— dieſe Unfälle — es fcheint doch, Sie haben es 
da etwas an der nötigen Sorgfalt fehlen laſſen.“ 
Keineswegs, Majeftät, wir haben mit peinlicher 
Genauigkeit Darauf geachtet, daß auf feiner unferer 
Eifenbahnen der Simpliciffimus verfauft wird.“ 


Ein Herr von Manteuffel fammelt eine Ehrengabe 
—* die Berliner Schugleute, die bei der Demon- 

ration fo tapfer ihren Säbel und nad) der Demon- 
—— ie“ Eee ihren Schwurfinger gebraucht 
aben. ie wir vernehmen, iſt jegt gegen Herrn 
von Manteuffel ein — wegen unerlaubter 
Veranſtaltung einer öffentlichen tag ein · 

eleitei worden. Bei der Objektivität unſerer 
Richter Tann er ſich auf eine ſirenge Strafe ge- 
faßt machen. 


Von Angehörigen der Oppofitionsparteien hört 
man bäufig. die Behauptung, daß Bethmann Holl- 
weg einflußlos fei. Die Ereigniffe der legten 
Wochen bewiefen das Gegenteil, Kaum hatte der 
Reichetanzler italienifchen Boden betreten, demif- 
fionierte das Minifterium Sonnino und der Aetna 
fing zu fpeien an, 


Der Urlaub 


Hochwärden find, was man fo beißt, 
Auf unbeftimmte Zeit verreift, 
Die Aufregung der legten Tage — 
Das fieht ein jeder — war zu groß. 
Kindsvater fein, Gericht und Klage, 
Das macht den Frömmften nervios, 
Er muß ins Ausland, andre Luft 
Einziehn in die verfchleimten Röhren, 
Und wenn der Staatsanwalt ihn ruft, 
So braucht er's drüben nicht zu hören, 
Nur tüchtig trinken, tüchtig eſſen 
Und, was dahinten liegt, vergeflen. 
Man bleibt ja immer, was man i8, 
Character indelebilis, 
Kann in Gebet und guten Werten 
Die abgefpannten Nerven ftärken, 
Ein Meineid ift ein Meineid zwar — 
So benten leider noch die meiften. 
Doch ift die Kirche in Gefahr, 
So tann man fic) dergleichen leiften, 
Das Mädchen mit dem Priefterkind 
Lernt unterdes das Zuchthaus kennen; 
Hochwürden, die der Vater find, 
Gerubten vorher durchzubrennen. 
Doch haben Sie Matthäi am legten 
In Münden Abichied erft genommen 
ind von dem höchſten Borgefegten 
Erbetnen Arlaub auch betommen, 
Natürkch nur aus Nächitenliebe, 
Die da, wo feine Rettung bliebe, 
Den Mantel breitet über alle 
Und jedem Sünder Gnade jchentt — — 
Wüht’ ich nur, was in diefem Falle 
Der Staatsanwalt zu tun gedentt! 
edoat Steiger 


Die Nationalliberalen und die preußifche Wahlreform 


Bulbranffon) 












































































































































































































































„Nach jechsiwöchentlicher Oppofition fehnt man fich nach einem bißchen Regierungsjonne.“ 
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„Da unten ftcht ein Regierungsvertreter und möchte Frieden ftiftenz wenn wir dem guten Mann nur nicht auf den Kopf fallen I“ 


Praftifches Ehriftentum 


Geichnung von €. Thöny) 





Damit der Papit den herrlichen muſitaliſchen Genuß nicht zu entbehren braucht, hat der Kölner Männergefangverein feine Lieder 


einem Phonographen anvertraut, der in den Vatikan eingeichmuggelt werden ſoil. 


Feſtmahl 


Ja, fie figen vergnügt zu dritt, 

Rechts der Junker und lints der Pfaff, 
Und dazwiſchen der gute Aff’, 

Unfer Michel, figt in der Mitt. 


Michel lächelt in ftillem Glüc, 
Weil der Junker fo gnädig ift, 
Weil er von allen Schüffeln frißt 
Immer das allerfchönfte Stüd, 


Auch der Pfaff bat das Bäuchlein voll, 
Deffnet ſchnaufend die Hofentnöpf, 
Sagt doc, daß ein Gottesgefchöpf 
Stets die Freuden entbehren ſoll. 


Und fie geben nach dem Genuß. 

Für den Michel bleibt gar nichts mehr 

Als wie bloß die gehabte Ehr' 

Und noch eins: daß er zahlen muß. 
Peter Schlemibl 


Römifche Schtwulitäten 


Teddy ift vorbeigelungen. 
Köln hat keinen Ton gefungen. 
Und nun kommt ein Theoloch 
Namens Ko, 


Diefer zieht dem heiligen Vater 
Mit gelehrtem Wortgefnatter 


ee 


Seinen Stuhl und Oafeinszwed 
Unten weg, 


Sich auf Eyprianum ftügend, 
Welcher in Karthago figend 
Einftmals ſprach, mit Noms Primat 
Sers Salat, 

— Scharf gewest find Ihre Meifer, 
Aber, befter Herr Profeffer, 
Glauben Sie, der Vatitan 

Laßt Sie 'ran? 


Rom bleibt Nom. Drum Vorfiht! Denn da 
Heißt's: Carthago est delenda, 
Und was bleibt von Dottor Koch, 


Wenn er floh? Ratatöste 


Eine ideale Ehe Ed · Str Heine) 





„Weißt du, lieber Ostar, das Kinderkriegen follte man eigentlich den niederen Bevölterungsichichten überlafien.“ 


Die Hausjchneiderin 
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(Zeichnung von Bliy) 
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„Können Sie mir das Fräulein denn wirtklich empfehlen?“ — „Ia, — arbeiten tut fie gerade nicht jo beſonders, aber fie bat ein 


Magenleiden und ißt fait gar nichts.“ 
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Gehegtes Wild 


Seichnung von Henry Bing) 





Die Zeiten werden immer fchlechter, jet haben fe fogar Sittenpolizeihunde,“ 


Vwo mit Bpfilon 
Eine Gefchichte aus Slawonien 
Don Roda Roda 


Iwo Mirkowitfch ift Patronatsherr in ® 





ingi. 





Das heißt: nad) feiner Hebergeugung Äft er’e nicht 
und von Rechts wegen wahrfcheinlich auch nicht, 
denn Befetingi ift doch gar feine richtige Pfarre. 


Die Franziskaner halten’8 mit dem Patronat denn 
auch, wie ð ihnen grade paßt; wenn ein Dachſparren 
bin ift, fagen fie: Jwo — wäre baulaft- 
prichtig, Wenn Iwo Mirtowitſch erwibert: er 
‚ebe nichts her, die fabrica ecclesiae babe wohl 
‚eld genug — da braufen die Franziskaner a 
was ihn denn die fabrica ecclesiae angebe? Die 
— der fabrica fei Sache des Ordens, 
da babe nicht einmal der Biſchof dreinzureden 
Bad nicht die fieben Tafelrichter, — der 
Jatron, 
ut, antivortet Iwo Mirkowitich, dann rede er 
auch nicht in die Dachfparren hinein, 
Schon JIwos Großvater hatte es mit den Franzie- 
tanern fo gehalten, 
Nun ſchrieb einmal der Guardian von Beletingt 
an Swo: die Zaloufien am Pfarrhaus wären 
fhabhaft, es müßten unbedingt neue beichafft 
werben, 
Iwo pe: auf, „as,“ fchrie er, „bat epper der 
Stallin Bethlehem Zalouftien gehabt?” Die echteften 
Sünger des Herrn follen ihn in... Rub lafien. 
Und überhaupt wäre heuer ein dürres Jahr. 
Im Frühling drauf — fchon im Februar — fam 
der Guardian perfönlich angefahren und bat um 
neue Zaloufien. „Herr Baron,“ fagte er lächelnd, 
„ich komme diesmal früher — folang noch feuchtes 
Wetter tft.“ 
Iwo faßte ihn an der Kutte und führte ihn ang 
Fenſter. „Da fehen Sie einmal den Winterweizen 
an: alles rot vom Froft.“ 
„Aber, Herr Baron, die Zaloufien fallen mir ſchon 
ganz auseinander — die Parochianen ſehen mir 
em Antleiden zu,“ 


Iwo wollte etwas antworten, verſchluckte e8 aber — 
denn er war zufällig nicht wütend — und gab 
feine Hand darauf: fo bald wie möglich würde er 
die Zaloufien machen laflen. 

Fiel ihm aber gar nicht ein, Als der Guardian 
mit der Entziehung der Patronatsrechte drohte, 
fagte Mirkowitſch: Darauf pfeife er. Als der Guar- 
dian fagte: dann bliebe Mirtowitfh auch nicht 
mebr teilhaftig des Portiuncula-Ablaffes, da wurde 
Mirtowitfd grob. Er verbitte fich jegliche Ein- 
mifchung in fein Geelenheil, er verfehre mit dem 
lieben Gott perfönlih, auf Du und Du. 

So ging das volle ſechs Jahre, 

Im fiebenten Jahr erflärte Mirtowitfch, er habe 
nur Hand · und Spanndienfte zu leiften. Gollte 
das Klofter Jaloufien anfdaffen, fo werde er fie 
von der Babnftation bi an die Klaufurmauer 


fahren. Das fei feine ganze Pflicht. nd mehr 
ne nicht. Lieber verkaufe er feine Klitſche Dem 
Juden, 


Im achten Jahr wurde es dem Guardian zu Dumm; 
er erinnerte den Patronatsherrn fategortich an die 
Zaloufien, 

„Kann ich s denn blafen??“ brüllte Iwo Mirto- 
woitfh._ „Warten Gie, biß fie fertig werben I" 
Darauf erhob der Guardian Beſchwerde beim Be- 
zirksamt, und Jwo verbot feinen Pußtaleuten 
das Heiraten. Der Guardian war gefchlagen. 


Um biefe Zeit hörte der Guardian zufällig, daß 
eine Babnwächterstoter ... bm... 

Er ließ fie fofort rufen. 

Die Bahnwächterin. ein überaus fauberes Mädel, 
tam purpurrot und furchtſam daher, 

Der Guardian überzeugte ſich durch einen Did, 
daß man ihm nicht gelogen hatte. Offenbar fhon 
im fechften Monat, Ganz deutlich, 

„Elendel* fprach er, „Sünderin! Zt bas die Frucht 
jenes_religiöfen Samens, den ich dir fo oft von 
der Kanzel herab ...“ und fo weiter, wie eben 
ſchon Die heiligen Redensarten find. „So wagt 
du vor mein Antlig zu treten, Gott- und Ebr- 
vergefjene? Hinweg von biefem reinen Boden, 
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die du Unkeufchheit getrieben haft und haft den 
Myrtenkranz verloren.“ 

Das Mädel heulte wie ein Schloßhund. 

„Und ſprich — mit wen haft du Dich alfo unzchtig 
vergangen? — — Nun? Wird's ?? — — Coll id 
dich reden lehren, Dirne???* 

Da brachte ſie's fchluchzend hervor, leife und doch 
ein bißchen jtolg: 

„Der Meinige is der Herr Baron.” 

„3wo?* fragte der Guardian und mußte ſich 
jegen. 

„Ja, Baron Iwo“, fagte das Mädel, Sie meinte 
natürlich Iwo Amidja aus Tenje, Der Guar- 
dian meinte natürli” Iwo Mirkowitich aus Be- 
tetingi. 

Der Guardian — er friegte Feine Luft vor Freude. 
Nun wird er feinen Herrn Patronatsheren zer- 
ftücteln und einfalgen und marinieren, Er ließ Die 
Dirn augenblicklich ſtehen und — buil — zur Ba- 
ronin. So hatte ibn noch niemand laufen ger 
‚chen. 

Die Baronin war ausnahmsweiſe allein (oder 
ſchmiß fie ihren Gefellfhafter raſch hinaus) und 
empfing den Guardian. Er brachte feine Sache 
vor. 

Na — empört, wie fich's der Guardian gedacht 
hatte, war die Mirkowitfch nicht. 

Eiferfügtig war fie dob. Es iſt nämlich mert- 
würdig: auch Frauen, die ihren Mann täglich und 
taufendmal betrogen haben — fobald er etwas 
anftellt, find fie eiferfüchtig. 

„It fie fehr bübfch?* fragte Die Baronin, 
„Wer?“ 

„Sum Kudud — die Bahnwächterstochter.“ 

Der Guardian riß die Augen auf, Hübfeh oder 
nicht Hübfeh, was hat das zu fagen? Er fand 
feinen Zufammenbang. Endtich ichmagte er: 

m, fo mittel is fie. Hübfch rund,“ 

Baronin lachte auf, muhſam und geärgert. 
Hübſch rund ... So ein Bauerngefehmad! Go 
ein ————— Wenn fie wenigſtens ſchön 
wär'l“ 

Darauf gab der Guardian in feiner Unſchuld zu, 
die Dirn wäre ſchön. 

Nun wurde die Baronin erft böß. 

„Ad, ſchön nd damit kommen Sie mir jegt? 
Sie haben das doch ſicher ſchon früher gewußt, 
Warum fagen Sie es mir nicht gleih? So etwas 
läßt man doch nicht ſich entwicteln I” 

Und zeterte und weinte und wütete, daß ber 
Guardian ganz betreten davonfhlih. Er erzählt 
bie Befdidte nicht gern, man muß ihn hart be- 
ragen, 

Was zwifchen dem Ehepaar Mirkowitfch darauf 
vorging, läßt fi benten: Gzene auf Gene, 
Robida, mit dem die Baronin Damals das Dauer- 
verhältnis hatte, lief wie ein verlaufener Hund 
umber, gierig und obdachlos, denn er wurde 
nicht vorgelaffen, Mirkowitfch hatte Hochgezogene 
Augenbrauen und einen refignierten Bilct und 
tauchte ſchwere Zigarren. Er durfte nicht aus 
dem Haug. . 
Komiſch, daß er nicht darauffam, wie unfchuldig 
er eigentlich in Die Sache geraten war. Das Kind 
war doch gar nicht von ihm. Wenn er's aber 
einmal fchüchtern von fich weifen wollte, ließ die 
Baronin alle Degen ihres Hohnes fpielen. 

Und endlich glau te er's offenbar felbft, 

Zunächft wollte er — gutmütig, wie er ift — der 
Dirn etliche Alimente zahlen. Das hatte ihm die 
Baronin ftrengftens aufgetragen. 

Aber ich weiß doch nicht einmal ihren Namen.“ 
„Du wirft fchon wiffen,“ fagte die Baronin, „und 
wenn du dic nicht erinnern annft — natürlich, 
wie Lönnteft du dich an jede Bauernliaifon 
erinnern? — dann erfundige dich gefälligft beim 
Guardian,” 

Mirkowitfch zahlte das Geld dem Guardian. 
Und trug fein elendes Leben. 

Manchmal, wenn er ſich's fo Uberlegte, wußte er's 
gewiß: er konnte es nicht gewefen fein. Er kannte 
überhaupt feine Bahnwächterstochter, 

Bor ein paar Monaten war er über die Tafel I 
des Vorwerts geritten, dort, wo jeht der Hafer 
fteht. Da ging — vom Wächterhaus her — 
ein fchwarzes Mäpdel vorüber und grüßte ihn. 
„Sapperment,* hatte er fich gedacht, „Das wär" 
fo ein Floh für ins Bett!“ Und jab ihr nad. 
Aber davon kann doch eine nicht gleich ein Kind 
triegen? 

Allmählih wußte er au, was für Augen das 
Mädel gehabt hätte — und als ihn alle Welt mit 
feiner Alquifition nedte, nahm er's hin — fchwei- 
gend, fpäter mit leifem Lächeln, und endlich ge- 
mifleemapen gefchmeichelt — und fagte gelegent- 
lich: 








„Bott — nicht wahr? — man figt mal fo vor 
einer Hütte ab und verlangt ein Stüd Schwarz- 
brot... und fo is die Gefchichte Halt paſſieri. 
as doch auch weiter nicht fo viel zu be- 
reden.“ 

Und zahlte feine Alimente weiter, 


Hie und da träumte er von der Dirn. Ein pad- 


ſchierliches Mädel in einem Babnwächterhaus — 
das wär eigentlich) fein, ganz fein Fall. 

Ja, wenn er nur gewußt hätte in welchem Wächter 
haus! 

Er faßte fih ein Herz und ritt aufs Vorwerk, 
Er fragte die Wächtersleute auch nach ihrer Tochter, 
Aber fie batten gar Feine, 

Dann gab er dem Kutſcher auf, er follte alle 
MWächtersleute abreiten, längft der ganzen Trace, 
und follte feben, wo das niedlichite Mädel wäre, 
— Der Kutfcher kam zurücd; nirgends ift ein 
Mädel. 

Und Iwo Mirkowitfch zahlte weiter Alimente, 
Die Baronin empfing, wen fie wollte, wann fie 
wollte und reifte und blieb daheim und nächtelang 
weg — mit Robida, mit Alerander Rimsti, mit 
Belawäry, mit Zinftorff Mirkowitfch wagte 
teine Silbe zu fagen. Denn fowie er nur anfing, 
dumm zu veden, fuhr die Baronin ihm gleich drein: 
ob er denn denke, alle Menichen wären fo wie 
er mit feiner MWächterstochter? 

Und Mirkowitich zahlte feine Alimente, 














Eines Tages waren fie bei Amidjas in Tenje zur 
Zagd. Sehr hübsche Jagd. Vefonders gute Fafanen 
und Dörte, 

Es war im Spätfommer. Man faß am Abend 
auf der Veranda, 

Ein Dienftmädel bringt die Lampe. Angezündet, 
Der Schein fiel rot auf fie. 

apperment,“ fagte Mirkowitſch, „das wär’ fo 
ein...“ 

„Bitte,“ trähte der jüngfte Amidja, „bedien’ dich, 
Ontel! Mein Bruder tft nicht eiferfüchtig.” 

va lacht der ältefte Amidja, Iwo, dredig auf und 
jagt: 

„sleberhaupt hätt! der Ontel ſchon ein gewiffes 
Anrecht,” 

Und irfowitfch erfährt in dieſer Minute — die 
Bäfte heulen vor Lachen — daß er feit nicht weniger 
als zehn Tahre Alimente zahlt für das Vergnügen 
eines ganz anderen Baron, des Barons Iwo 
Amidja de Tenie, * 

Und daß ſich alle Welt darüber feit zehn Jahren 
amiüfiert, 

Iwo Mirkowitfch ſprach kein Wort. Als aber 
die anderen feblafen gingen, da fhritt er nach dem 
Stall und lieh anfpannen. 

Er fuhr noch diefelbe Nacht nach Haus, nach 
Betetingi. 

Im früheften Morgengrauen hatte er fie alle bei- 
faınmen: feine Jäger, feine Förfter, Gasdas und 
Lugaren. Dann fchritt er mit ihnen allen dem 
Klofter zu. 

Die Franzisfaner fangen noch ihre Vigilien. Sie 
bracyen rafch ab und kamen aus der Kirche, Alle 
zehn oder zwölf. 

„Herr Guardian,“ rief Mirkowitſch, „ich bin ge- 
fommen, Ihnen fagen, daß ich Frieden mit Ihnen 
machen will. Zur (Feier des Friedens machen wir 
eine Jagd. DVor allem Wein her!“ 

Der Guardian fträubte ſich und redete und wunderte 
ſich aber Mirkowitfch gab nicht nad). 

„Wein ber, und auf Die Jagd! 

Sie tranfen, Als fie genug getrunfen hatten, lud 
Mirkowitfeh die Fratees auf Die Wagen — und 
raffelnd und ratternd ging's hinaus in den nüch- 
ternen Morgen — ftundenweit über die ftaubige 
Landftraße — bis dahin, wo das Didicht am dickſten 
ift. Unterwegs fang man und trank und johlte, 
Auch die Jaloufien würde der Guardian befommen, 
darum feine Corae. 

Und als fie abgefeilen waren, da beftimmte Mirto- 
witſch die Triebe. An dieſem Ende ftellte er die 
Jäger und die Knechte auf, und die Franzistaner 
follten nur mit ihm kommen — big drüben an den 
andern Rain. 

Und als fie drüben waren, da warteten fie auf 
den Trieb. 

„Ih will euch zeigen warten,“ fehrie Mirkowitſch, 
„Nutten hoch und vorwärts in den Buſch! Ihr 
feid die Treiber.“ 

Die Franzistaner wollten nicht. Da 309 Iwo 
eine Peitfche aus dem Rod, fehlecht gemeffen 
vierthalb Ellen lang, und ſchmitzie dem Guardian 
eins an die Beine, 

„Kutte hoch, dur Ziegenbock!⸗ 

Als der Guardian immer noch nicht wollte und 
nur plärrte, da nahm Mirkowitich fein Gewehr 
Bade an Bade und zielte dem Guardian mitten 
auf die Corda. 

„Vorwärts, oder ich fchieß’!* 

Der Guardian nahm Die Kutte hoch und fchloff 
in den Bufch. Die zehn Fratres ihm nad. Mirto- 
witſch immer mit der Peitfche binterdrein. nd 
ſchmihte drauflos, wohin er eben traf. Die 
Mönde mußten treiben. Hatten die Kutten zu- 
fammengerafft und trieben — i-Hhab—tfchadh, 
i—thah—tihah — bis ihnen der Atem aus- 
ging. An den Tag denkt Das Klofter Befetingi 
nod) beute. 

Vwo Mirkowitfch aber fchreibt fich jegt mit Bpfilon, 
um nichts gemein mit Iwo Amidja zu haben. 














Bei Stimme (Zeiönung von . Tom) 





„Lieber Freund, ich werde heute fingen, daß ſich morgen die Damen der erjten Gejellichaft 
das Wafjer meines Fußbades auf Flafchen ziehen.“ 





Liebesfrühling 


Seichnung von Ferdinand Epiegeh) 


FERDIN — 
SPIEGEL x * 





Veronika und Arthur wallen felig. Sie merken, wie die Heinen Vögel lachen, Schon fühlt fi Arthur heftig angezogen. 
Ein Publitum wird keineswegs vermißt. Bon fachlichen Bedenken unbeengt. Berfchämt guckt fi die gute Vroni um. 
Doc ihr Geplauder lockert fich allmählich, Soll man den Tag ſich nicht zunuge machen, Der liebe Gott führt felbft den Fiedelbogen 
Weil, was man fühle, oft ſchwer zu fagen ift. Da doch der Himmel voller Geigen hängt? Und fnaufert nicht mit Kolophonium. 


Insertionsgebühren. für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1,50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


PHOTOGRAPHISCHE | 
APPARATE 


Spten@leium- retten sind ausser zu 3%%, 
erhälffich. Diese Ügareite wird nur ohne Kork, ohne Goldm: 
Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen. 











‚#5 Pfg.das Stück auchin Luxusqualitäten zu 6,B und 10 Pf: 


verkauft. Beidiesem fabrikate sind Sie sicher,daj 


Ghemitfima: Orientalische Tabak- und Uigareitenfabrik,, Yeriaze” 





Inh:Hugo Zietz, Dresden. 











ua ? Sanatorium. Tun 


| Hoh en —— 


Hohenwaldau bei Stuttgart W.1 


‚r.dag gesamte Naturhellyerfahren. Prächtige Höhenwaldlage, 485 Meter 
Aber dem Meer ngiiche Erfoge. Milde Anwendungsformen. Diät- 
kuron, Sonnenbä Schöne Luftparks. Für Ö 
Speziällstin. - Das ganze Jahr geöffnet. — Gratisprospekt durch 
Direktion.“ Besitzer ünd leitender Arat: Dr+ Katz, Oberstabsarzt a. D 

























Beachten Sie die Biegung der 


„Gillette-Klinge” 


während des Gebrauchs! 


DiegebogeneKlinge und das hierdurch 
ermöglichte glatte, schnelle und gefahr- 
lose Selbstrasieren ist die Erklärung für 
den beispiellosen Erfolg des Gillette- 
Rasier-Apparates in allen Weltteilen. 


Neu! a Me — — 


Safety Razor Company, Boston U. 


— 


Rasier- 


Reform-Sanatorium 


Dr. v. Hartungen, Licht-, 
Wanserheilanstalt etc. Prosp: gratis, 
Riva am Gardasee, 


Loft-, 





teskes, 


SITTLICHE ODER 
UNSITTLICHE KUNST? 


von Dr. E.W. BREDT 
MIT 60 BILDERN 


Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht 
auch auf Derbes und Gro- 
Das Buch bietet 
ein glänzendes Anschau 
ungsmaterial. 


Geheftet Mk. 1.80 
gebunden Mk. 2.80, 
R. PIPER & CO., Verlagsbuchhandlung, MÜNCHEN. 





Toufaint- 
Langenfcheidt 


$prachunferrichts 
briefe= Wörter 
bücher 


Lefen und Verfiehen fremder 
Sprachen ift ohne Lehrer ficher gu er» 
reihen durch die befannten Unterrichtö« 
briefe nad der Driginalmethode 
ZTouffaint»Sangenfheidt — 
Zaufende haben nad) biejer Methode 
ſtudiert und ihre Lebensftellung vers 
befjert. Gs gibt für bie freie Zeit feine 
nüglicere und angenehmere Vefchäftie 
gung als das Studium einer fremden 
Sprade nah biefer Methode. Laffen 
Sie fich eine Einführung in ben Untere 
richt einer beliebigen Epradie und die 
iluftrierte Brojhüre „Der Meg pum 
Erfolge” Loftentos fommen von ber 
Langenfheidtihen Verlags. 
bu bdLg. (Prof. ®. Sangeniceidt), 
Berlin Schöneberg, Bahnftrake 29/30. 
(Epegialveriag für Spradleprmitiel.) 


9: geläufige Sprechen, Schreiben, 


;senschaftl. gebildet; 
|. Kaufmann. B; 


— 
schullehrer, 


sgafd. bereitwill. ohne Kaufzwang. 
Bonness & Hachteld, Potsdam- N. 6. 


Wer hat eine gewerbl.verwertbare 
Idee 
Gesunde Nerven, 


Worte der Belehrung und Aufklärung von 
einem Nervenarzt. Preis franko 1.50 Mk. 
Jobus, Hannovor?. 


_ VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten 


Verbindung zu setze 
MODERNES VERLAGSBUREAU 
CURT WIGAND. 2172 fohann Georgatranse, 


Jagd-Trophäen,";4,43s1indische 
Waffen und Gebrauchs- Gegenstände 


für Dekoratlons- und Sammelzworke. 
Wiodmann & Schooffler, Nürnberg-D. 
SI. Prachikatalog „NV geg.D8.Pf-In Driefm, 


„Nomos: Die beste Taschonuhr!" 


Au, Echte Hienfong-Essenz 


Dentllat) A Die. Mk. 2,50, wenn 30 Pl. 
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., Mühlwegr20, 


nee England. 
Ir 


Rasso-Hunde-Zucht-Anstalt u. Hdlg. 


Arthur Seyfarth 


Köstritz i. Thür. 
Weltbok. Etablissement, Gegr. 1804, 


jaga yursaopoy 


Versand sämtlicher moderner 


Rasse-Hunde 


odelat. Abstamım. vom k 


Schosshündchen 


Gar. eraıkl, 
Qualint. 











Kein Schleifen se WC r 








* 
mit Preisverzeichnis nebst Beschreiß, 
‚der Rassen M. 2. Ivax Inınress. W 

Der Hand und seine Rasson: Zucht. 
Pflege, Dressur, Krankheiten‘ M. 6. 





Metaphyſik (Seipmung von Henrp Bing) 


Qualitätin hächster 
Vollendung. 








> Konzentriertes, kraftspendendes, 
j wohlschmeckendes Nährpräparat 
„Woaft, Karl, mandhmal hat ma do ganz b’ftimmt dös G'fühl, es gibt an Lieben Gott, zum ! N —— —— 
Beiſpiel, wenns d’ an rechten Durſcht haft.“ . / 1 L —— 








Malto-Haimose 


hervorragendes Kräftigungsmittel 
appetitanregend und blutbildend, 
Orig.-Glas M.3-In Apoıh.u.direei 
Dr.H. Stern, München 85, Karlı 


Diebeste Hilfebei = 
Kopfschuppen == 


= VERGNÜGUNGSFAHRTEN 
ÖSTERR. LLOYD, TRIEST 
Javol hat gesiegt 


Javol hats vollbracht 
Ihm dank ich des 


Schränke 

ind die Besten. ı: 

tisch! Verschliessbar! 
Ulustriorte Preisliste gratie. 


hier, Hoflief,,Coburg5. 


nichts 
XD 


Ai to, Anmeldungen: 
Berlin, Unter den Lind, Wion I, Käratnerring 
plated; 




















Sicherheits - Rasier- Apparat P 
mit zwölf zweischneldigen Klingen. & 
Kein Schleifen. — Kein Abzichen! 


Ansteckungsgefahr ausgeschlossen. Ss c H I D E R 8 
Preis nur M. 15. & Plastisch-anatomischer 


— HAND-ATLAS 
unmöglich, Neue 3. Auflage, 
Herausgeber: Dr. M. Auerbach 
Mitarbeiter: 
FRANZ VON STUCK 
Preis geb, 16.— M., brosch. 14.— M. 


Kunst und Dekoration ur- 
teilt: „Für bildende Künstler ist ein 
derartiges Handbuch schlechterdings 
Generalvortreter Vor minderwer- unentbehrlich." 


a nn Verlag Seemann & Co., Leipzig 
wird gewarnt, 
Zu haben In allen einschlägigen Geschäften. 


KRONEN, &>.COCNAC 
—E 


Originale 
der 


Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origi- 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Res 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 

















Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 


CUSENIER 


DIE FÜHRENDE MARKE 








Beamtenmacht 


(Zeihnung von R. Graef) 





„Mein Herr Sohn, der id Babnadjunft. 
einfach a halbe Stund’ Verfpätung !” 


Wann der auf 'n Abort gebt, dann bat der Zug ganz 








Steckenpferd- 
ern —— 


— 

















Herr Dr! 
oper; schrei: 


schungen und schweren 
Aeruer aus dem Wege 
gehen.” 


Herr $. F. Edge, Gewinner des 


auigkeit 
enthaellt.'* 


Reiben Sie etwas Russ oder Tinte 
auf Ihre Daumen, machen Sie einen 
Abdruck auf weisses Papier und se: 
den Sie mir Dieses mit 
Geburtdatums und Zeit 
bekannt. Bitte ein Kouvert mit Ihrer 
Adresse (unfrankirt) nebst. M. 2.00 In 


HJ, Briefmarken beizufuegen. 
PROF. ZAZRA, 90, New Bond St., London, Eng. 2 
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Jonass®@ Co. 
Berlin SW.105 
Belle-Alllancostrasse 3 


alioforanten 
‚amtenvereino 


eforn auf 


bequeme ezahlug 


Hochinteren 
‚g mit über 


Imsoı 
"ndlumhalt, Kos- 
50, Probe M. 2.— 
;öhne, Hof. .M.des 
jeberall erhältlich. 


Haarwasser. 
motikum. Fl 
1.F. Schwarzlı 
Kaisers, Berlin. 
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* > vom 25, Juni bis 27. Juli 
y wit dem 


Te Dippishrabentanter Brossen Runfünst 


(19243 RegisterTonnen) 








N\ y 
— N Preisevon M.600,-an aufwärts 
ll) 
Wil Relseweg: Bremen - Cherbourg - 
Schottland - Island - Spitzbergen- 
nm) Nordkap - Hammerfest - 


Mi Lyngseidet -Tromsoe - Drontheim- 

m! Molde - Merok - Loen-Gudvangen- 

mM Freihelm-Bergen-Odde-Bremen. 
mm 


N! Auskunft ertellt, sowle Spezlal- 
# Broschliren usw, versendet ı: 


NorddeutscherLloyd 


= BREMEN — 


sowie dessen sämtliche Agenturen. 
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prämliert Düsseld: 
der Goldenen Medaille, 





das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste, 
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Schuh-Fabrik Hassia, Offenbach a. M. 


Niederl. d. Plakate kennil., event. von d. Fabrik zu 
erfahren. Jil. Katalog bel Angabe der No. 54 gratis. 
Clioh6 gen. gesch, 














ulSchrader: Ki zen, 


ung 


Zur Selbstbere 
hochfeinster Dessert- und Tafel-Liköre, Bitters 
und Schnäpse in ca. 100 Sorten erhältlich. Preis per Patrone 


je für 2, Liter reichend 60 P/g. bis Mk. I 
Ausführliche Broschüre mit Altesten gratis durch — 


Hugo Schrader, vorn. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart S. 3. — 











18000 Motorräder, 225000 Fahrräder über alle Weltteile verbreitet 
N.S.U.-Motorwagen, preiswerte repräsentable, moderne Modelle 
Neckarsulmer Fahrradwerke A.-G., Königl. Hoflief., Neckarsulm. 





—7 — 24 Stunden heiß 
3 Tage kalt - 


bleiben —— Getränke 


——— 


Gefässen. 
Unentbehrlich für Officiere, 
Jäger, Sportsleute, Automob; 
Fahrer, Luftschiffer, im Haushalt, 
bei der Kinder-u. Krankenpflege. 
Jsola-Gesellschaft 
Berlin 5.0. Elisabeth-Ufer 44 
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ug in Rolle 
Reichswährung. 
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Vor kurzem begann zu er- 
scheinen: 


X Eduard Fuchs 
DIt 


uALUNTE ZEIT 


=== (Imelter Bund der „llustSitengeschichte 
vom Mittelalter bis zur Gegenwart‘) 
Enthaltend über 450 Textillustrationen und 50 bis 60 
meist doppelseitige farbige und schwarze Beilagen, 
bestehend aus den schönsten und seltensten Doku- 
menten zur Sittengeschichte des Zeitalters des 
Absolutismus. 
Dieser Band ist in sich abgeschlossen und einzeln 
zu beziehen. Er erscheint wie die andern Bände in 


20 zehntägigen Lieferungen ä 1 Mark 


Farbig illustrierte Prospekte und 


Lieferung 1 und 2 zur Ansicht 


durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Romanillustration 


Soeben erſchien: 


Des Srancois Gabelais 
Pantagruel 


Oiertes und kegtes Buß 
Oerdeutſcht von Sngelbert Hegaur uw Dr. Owlglaß 


Preis geßeftet 2 Mark 50 (Pf., in Leinen⸗ oder Pappband 3 Mark 50 Pf. 
Krüßer erfeßienen: 


Baraganfua 


Preis geßeftet 3 Mark 50 (Pf., in Leinens oder (Pappband 4 Mark 50 Pf. 


(Pantagruef 


Srſtes Guch 
(Preis geheftet 2 Mark 50 (Pf., in Zeinen⸗ oder Pappband 3 Mark 50 (Pf. 
Zweites Guch 
Preis geheftet 3 Mark 50 (Pf., in Zeinens oder Pappband 4 Mark 50 Pf. 
Drittes Buch 
Preis geßeftet 3 Mark 50 (Pf., in Leinen oder Pappßand 4 Mark 50 pr. 
Mit dem Lrfeßeinen des neuen Pantagruelbandes iſt diefe 
Kabelais⸗Ausgabe abgeſchloſſen. Sie wird, wenn Rompkett 
Bezogen, Rünftig auch in folgen der Sorm abgegeben: die 5 Wände 
in 3 gefehmachvolle (Pappbände geßunden für 19 Mark, 
in 3 Dalbfranz⸗Eiebhaberbande geßunden für 25 Mark. 


Fu Bezieben durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München⸗S 














Ausgewählte Nomane und 
Geſchichten 


von 


Charles Dickens 


überſetzt und herausgegeben 
von 


Guſtav Meyrink 


Jedes in ſich abgeſchloſſene Werk wird einzeln zu haben 

ſein. Preis des gehefteten Bandes je nach Amfang 3 bis 

4 Mart, in geſchmackvollem Pappband 4 bis 5 Mark, in 
Halbfranz-Liebhabereindband 6 bis 7 Mark. 


Soeben erjchien der Meifterroman- des großen Eng: 
länders 


Charles Dickens 
David Copperfield 


Roman in drei Bänden (Band 2—4 der aud- 
gewählten Nomane und Gefchichten) 

Umfchlag und Titelzeichnung von Prof. W. Tier 
mann 

Preis geheftenI Marl, in drei Pappbänden ger 
bunden 12 Mark, in drei Liebhaber-Halbfranz- 
bänden 18 Mart 


Band 1 (Herbft 1909 erfchienen): 


Sharles Dielen 
Weihnachtsgeſchichten 


Preis geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, 
in Liebhaber-Halbfranzband 6 Mark 


Stimmen der Preſſe: 


Neue Freie Preffe, Wien: Die berühmten Weihnachts. 
geſchichten des großen Erzählers find vom Verlag Albert Langen, 
München, zu einem ſchönen ftattlihen Bande vereinigt und in treff« 
licher Ueberſetzung neu ediert worden. 

Neues Wiener Abendblatt: Die Ueberfegung erfcheint dem 
Originale faft kongenial. Charles Dickens ift längft fo ſehr Ehren- 
bürger im Neiche des deutſchen Empfindens, daß es nur zu begrüßen 
ift, wenn der Münchner Verlag, der foeben eine Ausgabe ausge 
wählter Nomane des großen Dichters und Nomanciers veranftaltet, 
eine feinflafjige und eigenartige Feder mit ber Ueberfegung betraute. 
Neue Züriher Zeitung: Man darf fi) freuen, daß Dickens 
phantafievolle und menfchlich fo liebenswürdige, durch ihre Neinheit 
auch für die Jugend geeignete Erzählungen in Meyrint einen fo 
tongenialen Leberfeger gefunden, der alle Schönheiten des Originals 
fozufagen rejtlo8 herübernimmt. 


Die Sammlung wird in fchneller Folge fortgejegt 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen; auch 
direft vom erlag 


Albert Langen in München-S 





un —— 


’ 


Routine 





(Zeichnung von V. von Spantometi) 


„Ja, merkt denn dein Mann gar nicht?" — „Mein Gott, bis der etwas merkt, hab’ ich längit einen andern!“ 


Lieber Simplieiſſimus! 

In einem Anfall von entſchieden perverfer Ehrlich- 
teit berichtet nach einer Gefellfchaft unfer Mädchen: 
„Einer von die Herren hat mich aus DVerfehen ein 
Imwanzigmartftüd gegeben ftatt '8 Trinkgeld.” 
Am näcdften Vormittag ließ ich bei den acht in 
Frage tommenden Herren Umfrage halten. Es 
haben fich zwei gemeldet! 


Im Bibelunterricht malt der Pfarrer den Kindern 
die Hölle recht anjchaulich als einen Ofen voll von 
ewiger Glut. Die Kleine Elfe, die Tochter eines 
Srubenbefigers, ift der Schilderung mit fichtlichem 


Intereffe gefolgt. Plöplich ftrectt fie den Finger. 
„Ra, baft du etwas nicht verftanden?“ fragt der 
Harrer. „Ad, Here Pfarrer, ging es nicht, daf 
der Teufel die Kohlen vom Papa nähme?* 


Das fünfjährige Söhnen von Kommerzienrat 
Silberftein gab der franzöfifchen Gouvernante einen 
Schlag ins Geficht. Die Mutter ſah es und rief: 
„Liebes Kind, immer mit der linfen Hand! Willft 
du dir das nicht endlich abgewöhnen ?* 





Auf einer Gefhäftsreife wurde mir bei einem Ein- 
bruchsdiebftahl im Hotel einer Heinen Provinzftadt 
mein Pelz entivendet, was mich um fo mehr fchmerz- 


Bea 


lich berübrte, als diefer ein Geburtstagsgefchent 
meiner lieben Frau war; es lag mir daber fehr 
daran, diefen mir jo foftbaren Pelz zurüczuer- 
halten. Als alle Nachforſchungen des Hotelbeiigers 
erfolglos blieben, wandte ich mich an den Orts- 
vorfteher, der mir verfprach, feinen im Dienft er- 
probten Polizeifergeanten mit der Unterfuchung zu 
betrauen. Als ich nach einigen Wochen den Play 
wieder berübrte, fuchte ich zuerft den Poligei- 
beamten auf. Auf meine Frage, ob feine Nach- 
forſchungen von Erfolg gewefen feien, antwortete 
mir der biedere Mann treuberzig: „Wann mir 
tane Anpaltspuntte haben, is unfereins ebenjo 
ſaudumm wie Gie.“ 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Briefmarkensammlar 3 


Philipp Kosack, Berlin, am K, 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a. Rh, No.56, 


Besserdick Butterals dünn Margarine! 


ii ein 
Briefmarkensammler 


inlisten nicht konnt und bo- 
soln olguos Intorene! 


Briefmarken 


15.000 verfhtebene feltene gar, echt aug Poft 
{ 


fordern 


SELAS 


Cigaretten! 


MARCEL PREVOST 


Julchens Heirat 


Eine Ehenoyelle 
Umschlag u. 12 Illustrationen 
von i 
Geheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mark 


Brautnacht 
Novellen 
Bercchliio Üeberseksunr 
Umschlagzeichnung von Ernst 
Heilmann 
Geheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mark 
Zu beziehen durch die meisten 
Buctnnelungen 
Verlag von Albert Langen 
in München-S 














139,5 cm 
Papiergr 68,5 cm 


Kunstdruck 


Preis 15 Mark 


Das obenstehende, in schwarzer Verkleinerung wiedergegebene 
Blatt „Eva“ ist eine in fünffarbigem Lichtdruck ausgeführte 
Reproduktion nach F. v. Rezniceks letzter Arbeit. Unendliche 
Mühe und Sorgfalt ist auf möglichst originalgetreue Wiedergabe 
verwendet worden und macht das Kunstblatt zu einem wirklich 


anmutigen und vornehmen Wandschmuck. 


Buch- und 
oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


durch die meisten 


Kunsthandlungen 


Zu beziehen 

















un Apotloke, 
Dr. Fritz Koch, München XIX 60. 
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entfernt nur Greme Any 








Bon der Wiener Staatsanwaltichaft fonfisziert, 
vom niederöfterreichifchen Landtag immunifiert! 


Mar Winter 
Der 


Fall Hpfrichter 


Aus dem Notizbuche eines Sournaliften 
Mit einem Fakſimile des „Giftbriefes“ 
Preis geheftet 2 Markt 50 Pf. — 3 Kronen 


Das L—6. Tauſend 


erfchienen kürzlich in Form eines ftenograpbifchen Protokolls über die Landtagsinterpellation, 
durch die das Buch immunifiert wurde. Damit ift die fenfationelle Broſchüre auch) 


in Dfterreich wieder frei! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-& 
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Jedes Kind weiß daß man bei 


Th. Fork, Kretzschmar & Co. 


Vereinigte Tischler- und Tapezierer- Meister BERLIN An der Jannowitzbrücke 
die größte Auswahl hat und die billigsten und besten Möbel kauft. 
Bestes Material ———— Eigene Fabrikation ———— Kein Zwischenhandel 


Spezialität: Wohnungs-Einrichtungen 
Ohne Konkurrenz in jeder Stilart und allen Preislagen 


== zirka 300 komplette Musterzimmer = 


Franko-Lieferun; * Weitgehendste * Unser großes Muster- . 
durch ganz Deutschland * Garantie * buch versenden wir frei und umsonst 








X.W.Voltmann, 8 


Bad Oeynhausen 
Spezialtabrik für Hand- 








Deutschen u.Deutscher 
Geistes Arbeit 


y 
Dieselbe hat sich vorzüglich bewährt und Infolgedessen 
Hötols, Restaurants, Pension , Familien ete. sofort 


—F on ovent. werden Vorkaufe ei 
on nachgowie Inen-Cartonnagen. und Nebenverdienst 
Pappentabrik Friedr. Christian, Wächtersbaech, diverser Art, schriftliche Arbeiten, 
Adremen. Hausarbeit eie. Prospekt frei. 
Max Wolff, Berlin 49, Stepbanstr. 
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WEILWERKE G.m.b.H. kei 
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Grammophone 


80%, für Volltastatur! Phonographen 


Eine Umfrage bei 20000 Typisten ergab, dass Polyphone 
80°, der Antworten für Volltastatur stimmten. Nur alleerse Oral 
Die Volksstimme fordert also Volltastatur. — 
Bedingungen 
Haste Nreisliste Nu 2a 
kastenfrei. 
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Prospekte 7'35 gratis und franko 


Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 
schäfte sowie von. 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin ı Frankfurt a.M. ı Hamburg 
London : St, Petersburg : Wien 











‚Wenn Sto noch Haar hatten, achteten = 
Sio ieh darauf. Heute, Flirt. 
acarallı, bedauern Bie, wol 

‚nicht durch den Gebrauch des etz, Taschentuoh- 


EAU DE QUININE 


von ED, PINAUD 
18 Placo Vondöme, PARIS 
vermicden zu hal 











Halbmonatsschrift für deutſche Kultur 
Gegründet von Albert Langen 
Herausgeber: 

Ludwig Thoma, Hermann Hejje, Kurt Aram 
Preis des einzelnen Heftes 1 Mark 20 Pf., im Abonnement: 


alle Buchhandlungen und Poftämter das Quartal (6 Hefte) 6 V 
Einbanddeden für je ein Vierteljahr inklufive Vorfagpapier 2 N 
Bollftändige Jahrgänge: 
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Zu bezieben dur die Buchhandlungen oder dirett vom Verlage Albert Langen in München-& 









D. Glod ſchreibt über den „März“ im Mannheimer Tageblatt: Der „März“ will 
mithelfen, die unbeilvolle Trennung zwiſchen jozialen und Lünftlerifchen Problemen zu 
bejeitigen, den Polititer zur Literatur führen, den Literaten zur Anteilnahme am Wirt- 
ſchaftlichen Leben anregen, Deshalb ftehe ich nicht am, dieſe Zeitſchrift eine kulturelle 
Sat zu nennen, 






Grote-Gold 


Aug.Grote &C° Frankfurt/M] 















14. P. 12/10. Im Namen des Königs! In der 
Privatklagefahe 1. des Bergaſſeſſors a. ©. 
Heinrich Janfien, Generaldirektor der Verg- 
werfsgejellichaft Trier ©. m. b. 9. in Hamm 
i. W., 2, des Bergaſſeſſors a. O. Walter Adrz, 
Direktor der Zeche Radbod in Hamm i.W., 
3. des Berriebsführers Berg in Hövel i.W., 
4. des Kolonievogts Teihmüller in Bodum 
4. W,, Privatlläger, gegen den Redakteur Hans 
Kaſpar Gulbranfion in München, Raulbach- 
itraße 9, Angeklagten, wegen Beleidigung 
bat auf die von dem Angeklagten gegen das 
Urteil des Königlichen Schöffengerichts in 
Hamm vom 7. Dezember 1%9 eingelegte Ber 
rufung die 4. Straffammer des Königlichen 
Landgerichts in Dortmund in der Sigung vom 
18. Februar 1910, an welcher teilgenommen 
haben: Landgerichtsdireftor Opitz als Vor» 
figender, Landrichter Doeblin, Landrichter 
Fahlbuſch als beifigende Richter, Neferendar 
Hohenſchwert als Gerichtsjchreiber, für Necht 
erkannt: Das angefochtene Urteil wird im 
Strafmaß dahin abgeändert, daß der Anae- 
Hagte wegen Beleidigung nach $ 186 Str. G. B. 
au einer Geldftrafe von eintaufendfünfhundert 
Mark verurteilt wird, an deren Stelle im 
Nicptbeitreibungsfalle für je zehn Mark ein 
Tag Gefängnis tritt. Im übrigen wird die 
Berufung verworfen. Die Koften des Rechts- 
mittels fallen dem QUngellagten zur Lait. 
Ausgefertigt! Dortmund, den 26. Februar 1910. 
Der Gerichtsjchreiber des Königlichen Land- 
gerichts. (L.S.) (Unterjchrift), Landgerichte- 
fefretär, Das vorftehende Urteil ift rechte- 
kräftig. Hamm i. W., den 5. April 1910. Der 
Gerichtsfchreiber des Straifenats des Dber- 
landesgerichts, (L.S.) gez. Neef, Altuar, Be- 
glaubige! Windthorit, Nechtsanwalt, 


Eine Entjcheidung des Neichsgerichts, ver- 
öffentliche in Bd. VI E.R.G.: „Mangels eines 
gefchriebenen Gejeges über die Loͤſung der 
Kollifion bei in Frage ftehenden verfcbiedenen 
Örtlichen Nechten und mangels der Möglich- 
teit, mittels Logifcher Folgerung aus einem 
abftraften Rechtsanwendungsprinzip au einem 
Ergebnis zu gelangen, bleibt nur übrig, jo- 
weit nicht ein ziwingendes Necht am Orte des 
urtellenden Nichters die Anwendung eines 
bejtimmten Nechts erheiſcht, zumächit mittels 
freifter Interpretation unter Ergänzung eines 
mangelhaften Partelwillens im Sinne des 
Dernünftigen und Billigen einen auf das 
Necht eines beftimmten Territoriums gerich- 
teten Unterwerfungswillen zu ermitteln und 


Diagnoje 


Der Paragraph 


— 


— 


beim Mangel erſch bpfender fonfreter Auhalts · 
puntte hierfür auf Grund objeftiver Kriterien 
in betreff des in einer Obligation vorwiegend 
Bedeutiamen das Territorium für maßgebend 
zu erflären, in welchem die Obligation ihre 
wefentliche Wirkung äußert.” 


In einem öfterreichiichen Landesgericht für 
Streaffahen Abteilung A wurde der Handele- 
mann Nathan Dotterfad wegen Verbreitung 
unzlichtiger Bilder mit drei Wochen Arrejt 
betraft. Die bei ihm noch vorgefundenen 856 


(Zeipnung von W. Teutſch 











„Entweder Sie geben das Bier auf oder ich Sie!“ 


u 


Geichnung von R. Graef) 


— LIE TEE 
— 





Photographien wurden beſchlagnahmt, um 
ihre Welterverbreitung zu verhindern, und mit 
den Akten in der Regiftratur zur eivigen Ruhe 
beigejegt. 

Wegen des interefjanten und felten vorfom- 
menden ftrafgerichtlichen Falles wurden dieſe 
Alten mit den 856 Beilagen vorher vom Ber 
zirtsrichter, vom Adjunkten und Ausfultanten 
eingehend ftudiert, und auch drei Landes 
gerichtsräte und ein Oberlandesgerichtsrat aus 
anderen Abteilungen interefjierten fich dafür 
und ließen fich die Alten mit den Beilagen 
itudienbalber ausfolgen. 

Einige Monate jpäter wurde ein neuer Adjunkt 
in die Abteilung A verfegt, börte von der 
Strafiahe Nathan Dptterfad und bat feinen 
EhHef um Erlaubnig, ſich zur Erweiterung feiner 
juridifchen Kenntniffe die Alten mit den Bei- 
lagen ausfolgen lafien zu dürfen. Der Be— 
airfsrichter gewährte es ihm. Aber zu feinem 
großen Erftaunen fand der Adjunft ftatt 856 
nur zivei Beilagen vor, 


Der Herr Arbeitgeber 


Wozu noch lange fprechen? 
Der Rede kurzer Sinn 

It: Biegen oder brechen. 

Va banque denn! Hin ift Hin! 
Es fpielen alle Chriſten 

Ein bißchen Kay’ und Maus, 
Und ohne ſchwarze Liften 

It feiner Herr im Haus. 


Froh gadert auf den Eiern 

Im Frühjahr jedes Huhn, 

Laſſ ich den Maurer feiern 

So hat er nichts zu tun, 

Zitronen kann man preffen, 

Und bat er nichts zu kun, 

So hat er nichts zu een — 

Was nun, ihr Herrn? Was nun? 


Drum rub’ die Arbeit ftille, 
Dis er demütig fpricht: 
„Gefcheh', o Herr, dein Wille, 
Wenn auch der meine bricht!” 
Dann haben wir’ bequemer, 
Ob uns auch feiner liebt, 
Was will der Arbeitnehmer, 
Wenn keiner Arbeit gibt? 
Edgar Steiger 


Der Pfarrer von KRolbermoor 
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„Ich bitte um Meineidsurlaub nach Amerita.“ 


bon 


Preis 30 Pfg. 


München, 2. Mai 1910 15. Jahrgang Mr. 5 
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Walpurgisnacht 


Gelchnung von D. Guldranffon) 








auf dem ſchwarz⸗ blauen Blocksberg 


Warum er immer lacht ——— 








„Herr Rooſevelt, wieder aus Afrita zurüch?“ — „All right, „Wie hat Ihnen Neapel gefallen?” — „Sehr gut, ba — — ba!“ 
old boy.“ 





N N Nr | > 





> m: 


en , tie Se über Italien denten?* — „Ha — ba — ha — Bezieht ſich Ihre Heiterfeit auf den Datitan?" — „Ha — ha — ha! 
— ho — ho — du — hul⸗ Nein, a N oß zur — für die Zahnſeife 
0 Bro others Harpfey & Co, New Vort, Bondjtreet 165! 


2. 


Nun wohl der Mat geboren ift, 
Schmidt freudig fih die Flur, 
Ea guckt nach einem Liebchen um 
Sich jede Kreatur, 


Die frifhen Burſchen trifft man jegt 
Nicht mehr beim kühlen Wein, 

Sie wollen jeden Abend bei 

Der ganz Charmanten fein. 


Maiennacht 


Mein treuer Hund mich fhnöd verlich, 
Er figt vor einem Haus, 

Wo auf ein Viertelftündchen darf 

Ein Hündlein fpät hinaus. 


Es darf das Hündlein nicht allein 
So fpät zur Gaffe gehn, 

Ein tugendfames Fräulein ſieht 
Man immer bei ihm ftehn. 


— 


eichnung und Gedicht von Wilbelm Schulz) 


Wird mir in diefer Maienzeit 

Die Einfamteit verhaft, 

Nebm’ ich das Fräulein mir zum Schap, 
Weil es dazu mir paßt, 


Gleicht doc die ganze weite Welt 
Jetzt einer Wochenftub’, 

Drin laut die ſchwarze Droffel fchreit: 
Es wird ein Bub, ein Bub! 





Streif 


Gelchnung von Karl Arnold) 








DerHerbitmond von Iſtuyama 
Bon Mar Dauthendey 


Unter den zehn Teebausmädchen im Teehaus von 
Iſtupama war „Hafenauge“ eine der unfcein- 
barften. Gie war nicht feurig, de tanzte auch nicht 
fehr lebendig, fie Tomintte Mi unordentlich und 
teug die vier Schleppen ibrer vier Geidenfleider 
nicht in der richtigen Abftufung übereinander, 
Aber fie konnte Geſchichten erzählen, Heine, winzige 
Gefchichten, die nur fünf Minuten dauerten, aber 
ker Tage zum Nachdenten gaben. Deshalb war 
ie in aller Unfcheinbarteit eine Koftbarkeit für das 
Teehaus in Iftuyama, 
Hafenauge kannte dreitaufend Geſchichten allein 
über den aufgehenden Herbftmond, der von Iſtu · 
yama gefeben als eines der herrlichften Schaufpiele 
über dem Biwafee gilt. 
Ich will zwei dieſer nachdenklichen Gefchichten bier 
wiedererzähfen, Die beide den Herbftmond von 
Sftuyama teil ald Hauptperfon, teild ald Hinter- 
rund haben. 
ellt euch vor, wir hätten eben in einem ber 
Heinen Gemäcer, im erſten Stod des Teehauſes, 
af den geglätteten Strohmatten des Fußbodens, 
auf binnen, nur fingerdiden -feidenen Kiffen an 
der Diele Play genommen. Die Schiebefenfter 
zum Gee find weit offen. Hinter dem roten Lad- 
geländer der Heinen Veranda liegt die Geeflut, 
wie ein Waller, Das bis ans Ende der Welt reicht. 
Zu beiden Geiten der (Fenfter zifbeln Wailer- 
efchen. Ihre Blätter find in der Abenddämme- 
rung lang und fchmal, und flirren wie ybellen- 
ſchwarme vor dem perlmutterfarbigen Serslang. 
Es liegen auch ein paar Hügellinien binter den 
Bäumen, die find im Abend wie grünliche Glas- 
een Der Himmel ift Beleg und fcheint 
inter einem Zipfel des Sees leicht gu brennen, 
wie wenn man ein Streichholgflämmlein an einem 
Schleier hält, Die Helle tommt vom aufgehenden 
Mond, den beine und viele Augen jept auf den 
Altanen der Häufer von Iftuyama erwarten, 
or dir auf der Diele ftehen offene Ladichachteln. 
In diefen find gebadene Fiſche, Reis, Makaronen, 
urzelgemüfe und Geflügelftüde foeben beiß vor 
ung aufgetifcht. Elfenbeinerne Epftäbe liegen, wie 
fange —B daneben, und Halenauge, 
welche dir Gefellfchaft leiften foll, verpflichtet fich, 
dir eine ihrer Gefchichten vom aufgehenden Mond 
u erzählen, ehe das Eifen kalt j 1, ebe fich der 
fensdampf verflüchtigt hat und * die große 
goldene Mondfcheibe fo hoch über den Seerand 
eftiegen iſt, da fie die Seelinie losläßt. Dabei 
Di u dazwiſchen von den zwei Ehftäbchen, Die 
ie ergreift, und aus der dünnen Porzellanfchale, 
die fie mit Reis und anderen Speifen füllt, von 
Hafenauge felbft wie ein Kind immer mit ein paar 
viſſen gefüttert werden, und du befommft aus 
einer Singerputtaffe Tee und aus einer Fingerhut · 
taffe Reisfchnaps oder aus einem europälfchen 
Glas japanifhes Bier aus einer Flache einge- 
gelten, von BIER Bräuern in Tokio gebraut. 
om Fenfter lommt Die Abendluft und der Fiſch ⸗ 
eruch des Sees berein, aber der parfümierte 
biber von Hafenauges weißgetünchtem Geſicht 
ift ftärfer als der Seegeruch. 
Hafenauge erzählt: 
Der König hatte einft in Hatatate im Norden 
Japans einem Fifchzug_beigewohnt, bei dem man 
unter anderen großen Fiſchen auch ein Meerweib 
fing. Aber nicht eines jener guten Meerfräulein, 
die an den Stränden mit den röfchen und Unten 
fingen, fondern ein Tieffeeweib, das noch nie an 
der Warleroberfläcde geweien war, das nie Land, 
nie Sonne, Mond und Wollen gefehen hatte. 
Daß gefangene Meerweib hatte einen mächtigen 


Goldfiſchſchweif ftatt Füße, ihr Haar war fhwary 


wie Gchreibtufhe und ihre Augen rot wie 
Kanindenaugen, Es war dem König geweisfagt 
worden, daß er drei Nächte ein EA lieben 
müßte, dag weder Sonne noch Mond gefeben hatte, 
Deshalb war er Jum Fifchzug mit feinen Leuten 
nach Hatatate ausgezogen, hatte befonders große 
Vehe auswerfen laffen, um ein Meerweib der 
Tieffee zu fangen. Der König wird fein Reich ver · 
lieren, wenn er ein ſolches Weib nicht drei Tage 
lieben will, lautete eine alte Prophezeiung. 
Aber damit, daß man das Weib gefangen hatte, 
war nicht die Bar Sorge vom König genommen, 
Jenes Weib, das ihn mit den roten Augen [hein- 
bar blind anfah, das mit dem roten Schweif um 
fih flug und ein paar Kähne des Königs am 
trümmerte, jenes Weib, das nicht Iprechen, nicht 
lachen und nicht feufzen konnte, drei Tage zu lieben, 
das war eine fo heroifche Aufgabe, daß fich alle, 
die um den König waren, entiepten, 
Nur der König war ruhig, ftellte fih am Ufer 
vor die Weifen feines Landes bin und fragte: 
„Wie weit reicht meine Macht?“ 
„Deine Macht, o Herr, reicht über Himmel, Erde 
und Waffer,“ 
Aeber alles, was darinnen ift?“ fragte der König. 
Aeber alles Männliche, was im Himmel, auf der 
Erde und im Waſſer ift“, fagten die Weiſen. 
„Nur das Weibliche läpt fih nicht regieren.“ 
„Gut, dann foll der Mond, der dort aufgeht, 
untergeben,* rief der König, „wenn ich allen ge» 
bieten fann, dann foll der Mond nie mehr im 
meinem Reiche erfcheinen, ehe er mir gebolfen 
bat, diefes Filchweib bier in ein Menfchenweib 
‚u verwandeln.“ 

er König lich das Fiſchweib binden und in fein 
Zelt legen, ließ Effen und Trinfen in das. Zelt 
ftellen und ließ die Zeltvorhänge binter ſich feit 
aufchliehen, fo daß es finfter im Zelt war wie in 
der Meerestiefe, 
Die Weifen des Königs aber ſehten ſich mit des 
Könige Mannfcaften rings um das Zelt Draußen 
und waren ficher, daß der Mond in diefer und 
in feiner Nacht mehr aufgeben werde. Aber der 
Mond fam wie immer und teilte fanfte Schatten 
und gelben Feuerfhimmer über die MWeifen und 
über das Zelt aus. 

er Mond kam auch in der aweiten Nacht und 
in der dritten Nacht. Am Anfang der vierten 
Nacht rief der König drinnen im Zelt, daß man 
die Selttüren öffnen e Und der König trat 
beraus, und neben ihm an feiner Hand ging ein 
gefittetes febönes Weib, Das hatte Augen, fo 
dunfel wie die mondleere Nacht, und hatte keinen 
Fiſchſchweif, fondern zierlihe Füße und war fri- 
fiert und in feidene Schleppenlleider gehüllt, wie 
es einer Königin geziemt, 
Die Weifen waren erftaunt, Daß der König ohne 
Hilfe des Mondes das Seeweib in ein Menfchen- 
weib verwandelt hatte, Denn während der Mond 
drei Nächte lang ar und untergegangen war und 
fih nicht um den Befehl des Königs gefümmert 
gan ‚hatten die Meifen drei Nächte lang für. ihr 
'eben gezittert, weil fie des Könige Macht über- 
trieben hatten und dem König einen Glauben an eine 
Allmacht erfunden hatten, die er nicht befaß. 
ent aber waren die königlichen Weifen zufrieden, 
übertrieben des Königs Macht noch mehr und 
fagten zungenfertig: 
5 König, Eure Macht ift noch größer, als wir 
dachten. Ihr habt ohne Hilfe des Mondes das 
Meerweib in ein Menfchenweib verwandelt.“ 
Der König antwortete ihnen nicht, führte Das 
Weib ” jeinem Boot und befahl, Daß man die 
Segel lichtete, um von Hatataie heim nad Süden 
BE Königeftadt zu ziehen und dort den Einzug 
‚er Königin zu feiern. 
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Auf der roten Ladaltane des: goldenen Bootd- 
baufes faß die neue Königin ſchweigend neben 
dem König, fie, die noch keine Sonne und’ keinen 
Mond AnlrebeR jab, fie, die von ihrem Menfchen- 
leben nur die Liebesumarmungen Des migs 
tannte, fie, die drei Nächte und drei Tage an des 
Könige Bruſt gelegen und, von des Königs 
Rune und Sehnfut durchdrungen, von einem 
— in ein Menſchenweib verwandelt wor · 
en war. 
Ihre Haare hatten ſich von felbft geflochten, um 
dem König zu gefallen, in der Finſterme hatten 
ſich Kleider um fie gewebt, damit fie für den König 
eſchmüctt erſcheine. Gie hatte fih aus ihrem 
sifchleib Füße gebildet, um dem König folgen zu 
tönnen, denn das ftarke Herz des Königs hatte 
drei Nächte über ihr gelegen und hatte fedhzig- 
un in der Minute das Wort „Liebe* zu ihr 
jagt. 

on der Liebe verwandelt und geboren, fah bie 
Königin noch nicht das fehaufeinde Schiff und 
noch nicht des Königs Gefolge und noch nicht fich 
felbft im Spiegel, den ibr der König reichen ließ. 
Sie abnte IR noch nichts von ibrer Verwand · 
tung und ſaß nod im liebestrunfenen Zuftande 
unbewußt neben dem König, 
Da tauchte rot wie ein grober Tropfen roter Ladt 
die Mondfugel aus der Meerestiefe und zog im 
Waffer nad fi einen feuerroten Widerglanz 
wie einen feuerroten Schweif. 
Die Weifen Des Königs, welche unter dem Altanen- 
vand des Bootsbaufes in der — faßen, 
BT fi fängit gerne bei der Königin einge- 
ſchmeichelt, fanden aber noch feine pafjende An- 
vebe, Jeht aber warf ſich einer der Weiſen vor 
dem König nieder und rief; 
„Seht, Herr, der Mond trägt die Farbe ber Scham, 
weil er 2 ſchwach war, Euch zu helfen.“ 
Nun w die Königin die Augen, und der Mond 
warf feinen Schein wie eine Umarmung über fie, 
Und der König wurde { — hi jemand 
im Weltraum wagte, fein Weib, das er felbft 
gefeaffen, anzurübren, 
Uber ein anderer Weifer, der den erften überbieten 
wollte, warf fi vor der Königin nieder und rief: 
„Sebt, der Mond, o Königin, hat, um Euch zu 
gefallen, den Fifchleib, den Ihr abgelegt habt, an- 
gezogen, Er bat Euren roten weit und Eure 
roten Augen angenommen, bie ber König in die 
Meerestiefe fchidte. 
Da ging über der Königin Geſicht ein zuckender 
Schred, und fie ſah an io berab und wuhte nicht, 
wer fie verwandelt hatte, und fie erfannte fich als 
Menfcbenweib und fchauderte über ihre Ber- 
wandlung. 
Der König wurde rot vor Zorn, wie die Mond- 
ſcheibe. 
Da warf ſich raſch ein dritter Weiſer vor ihm 
ne um ihn und die verwirrte Königin zu be 

wichtigen: 

ein, bober Herr, hohe Herrin, das ift nicht der 

Mond, den ihr dort aufgehen feht. Das iſt des 
Königs Herz, das nicht in ‚des Königs Bruft, 
fondern in des Königs Reich) wohnt, des Könige 
Nachtherz, das abends rot aus dem Meere fteigt 
und das nur Euch gehört, o Königin. Aber der 
König hat auch ein Tagherz. Das werdet Ihr 
morgen früh fehen, o Königin. Das geoitt ung, 
ung Weifen, denn es ift heil wie die Meisheit 
fetbft und teilt Klarheit aus und nennt ſich Die 


Sonne, 

ABS diefer Weife geſprochen hatte, jo daß ihn 
feiner mehr überbieten konnte, aog er ſich felbft 
‚ufrieden mit den andern in Die Bootstiefe zurüc, 
Dort faßen fie in langer Reide, jeder mit dem Kopf 
auf der Schulter des andern, und fehliefen ein. 
Der König aber legte feine Bruft an die Bruft 


der Königin, und während das Schiff mit ge- 
fpannten Segeln durch die Nacht ftrich, nach Süden, 
—— der Konig die Konigin, wie ein brünſtiger 
Adler, 
Das Meer aber zifchte und rafchelte, als wären 
die Wellen bis_an den Weltrand des Königs 
Flügel und als felügen fie laut an den Himmel, 
während der König die Königin umfchlungen hielt. 
Gegen Morgen wurde das Meer jtill. Der König 
fchlummerte ein, und feine Arme liefen im Schlaf 
die Königin los. Diefe richtete ſich auf, als eben 
der Mond gelblibgrau vom Himmelsbogen ber- 
abftieg und im Meer verfchwinden wollte, 
Da des Königs Augen geſchloſſen waren und ber 
König fehlief, erkannte ihn die Königin nicht mehr, 
denn fie hatte nie einen fchlafenden Menſchen ge- 
fehen. Da auch die Weifen unten im Schiff fich 
nicht rührten und die Bootswachen lautlos unter 
dem Maft kauerten, glaubte fich die Königin ganz 
allein und verlaffen. nd fie ſprach zum Mond, 
der ſchon zur Hälfte im Meer verfant, und den 
fie für des Königs Herz hielt: 
„DO Rachtherz, das mir gehört, ich will nicht des 
Königs zweites Herz erwarten, das den andern 
gehört, Ich will bei Div bleiben und mit Dir geben, 
wohin Du — 
Die Königin ftand auf, trat an den Vootsrand 
und lieh jich ins Meer fallen und verfchwand in 
der Flut, Als der König die Königin am Morgen 
nicht fand, verfuchten ihn die Weifen mit ihrer 
Weisheit zu tröften und fagten: ꝛ 
„Die Prophezeiung lautete, o König: Du follft 
ein Meerweib drei Tage und drei Nächte lieben, 
aber nicht eine vierte Nacht dazu.“ 
Aber der König war erfchittert von Trauer und 
wild und IST von Verzweiflung über die 
Torheit der Weifen, die ihn nicht einen König 
hatten fein laſſen, fondern ihn zu einem Gott 
hatten machen wollen. Denn ibm war ar, daß 
es der Königin vor dem Tageslicht gegraut hatte, 
das fie einfam machen follte, da die Weifen ge- 
fagt hatten, das Tagesherz ‚des Königs gehöre 
nur der Weisheit und nicht der Liebe, 
Eine furchtbare Wut überfiel_ den verlaffenen 
Mann. Er riß mit einer Fauſt Die Segel von 
den Tauen und wollte mit der andern Fauſt den 
Maftbaum ausreifen, um alle Weifen damit zu 
erfchlanen. 
Diefe aber erſchracken, heuchelten Demut und riefen: 
„DO Herr, die Königin wird wiederfommen, wenn 
Ihr es befehlt, wenn der Mond heute abend auf- 
fteigt. Ehe Ihr ung jegt ungerecht umbringt, wartet 
wenigfteng mit Eurem Urteil über uns bis zum 
Abend. Kommt die Königin nicht mit dem auf- 
‚ehenden Mond, konnt Ihr ung immer noch töten.“ 
Mit folhen Worten fchläferten fie des Königs 
Wut ein, denn fein — war größer als ſein 
Iorn, Und als er hörte, Daf die Königin viel- 
leicht am Abend wiedertommen konnte, glaubte er 
daran, wie jeder Liebende gern an Wunder glaubt. 
Und er hoffte, die Ren ale würde vielleicht als 
Fiſchweib am Abend wiederfommen und fi von 
ihm wieder in ein Menfchenweib verwandeln laffen, 
wenn der Mond aufging. 
In der Mittaghige, als Die Sonne aus dem Meer 
und aus dem Himmel zugleich brannte und der 
König auf einem Haufen Gegeltuh am Boois · 
vand einfchlief, fchlihen ſich Die ſchiauen Weifen 


feines Landes an Den Schlafenden heran und ftiehen , 


den Haufen Segeltuch famt dem jchlafenden König 
insg Meer, Denn alle hatten beratfchlagt, daß fic 
den wütenden König noch vor Abend töten mühten, 
um nicht felbft getdter zu werden. — 
Aus die Sonne den König nicht mehr auf dem 
Dede fah, ftieg fie früher als fonft von der Maft- 
fpige herunter, und verwundert fahen Die Meifen, 
daß der Tag fehneller zu Ende war ale je. In 
diefer Nacht warteten fie vergeblich auf den Mond. 
Es war fein Mondaufgang, und es fchien eine end- 
loſe Nacht angebrochen zu fein, denn die Sonne 
ging auch nicht mehr au zu der Zeit, da fie er- 
wartet wurde, 
Darnach verwirrte fich die Weisheit in allen ihren 
Hirnen; die Weifen des Landes hatten die Liebe 
im Reich umgebracht, und mit der Liebe blieben 
Sonne und Mond aus dem Reich verfchiwunden. 
Denn die Liebe ift almachtiger als die Weisheit. 
Alte, die im Boot waren, wurden wahnfinnig und 
ftürgten ſich ing Meer, dem toten König nad). — 
So erzählte SET nd bei den legten Worten 
deutete fie mit den Epftäbchen, mit denen fie dich 
bei der Unterhaltung fütterte, binaus auf den Biwa ⸗ 
fee. Umgeben von einem gelben Dunfttreis, als 
Be er einen gelben Aehrentranz auf dem Kopf, 
tand der Vollmondgott draußen am Fenfter und 
trat feinen Rundgang an. 
Wenn du dann aus dem Teehaus heimgebit, kann 
es einem Neuling, der Hafenauge zum erftenmal 
erzäblen hörte, vorfommen, daß er mit Dem Mond 
in Streit gerät. Der Mond ftellt fih quer über 
den Weg und fragt ihn: 
„Nun, hat dir wirklich Hafenauge während meines 
Aufgangs zwölf Geſchichten erzählt?“ 
Zuerft fagft du ja. Du befinnft dich nicht, rechneft 
nicht nach und fagft: Za, zwölf, 
Der Mond lacht ftoly über Iſtuyama und freut ſich. 
Nach einer Weite rufft Du den Mond, hinter einer 
Hausede, an den Weg hervor und fagft: 





re nur eine Geſchichte, aber es Hang wie 
zwölf.“ 
Da lächelt der Mond noch ſtolzer und freut ſich 
nod mehr über Iftuyama, 

Und wieder nach einer Weile, ehe du in dein Haus 
triteft, fragft du den Mond an der Türfchwelle: 
„Sag’ mal, wie fommt das, daß Fräulein Hafen- 
a dreitaufend Gefhichten allein vom Mond- 
aufgang über Jftuyama erzählen kann? Kommt 
das, weil du nirgends fo jehön wie am Viwafee 
aufgehft? Ich glaube, du bift Fräulein Hafenauges 
Beliebter.“ 

Da rafcheln alle Efchenbäume im Mond, und fie 
fragen dich: 

„Hat dir Fräulein Hafenauge heute ihre drei 
taufend Gedichten erzählt?“ 

„3a, ungefähr dreitaufend", antiworteft du, ohne 
Dich zu befinnen. 

Und am nächften Abend geht der Mond über dem 
Biwafee bei Iſtuyama noch gefchichtenreicher auf 
als ſonſt. . . 





„Liebe und der aufgehende Mond machen das Haar 
wachen, Darüber will ich dir gleich eine Ge- 
ſchichte erzählen“, fagte Halenauge zu mir, reichte 
mir ein Schälchen friſchen Tee und einen großen 
Broden Pfeffermingzuder dazu. 

As einer der fhöniten Tempel in Kioto gebaut 
werden follte, erwiefen ſich alle Stride, die den 
brongenen Dachfirft auf die Gerüfte hinaufwinden 
foltten, als zu ſchwach. Darum entfchloifen ih 
alle Taufende von Frauen in Kioto, dem Tempel 
ein Opfer zu bringen und ihr Haar dicht am 
Kopf abfchneiden zu laffen, um daraus Stride für 
den Tempelbau drehen zu laffen. Es wurde auch 
wirklich ein dreihundert Meter langer Haarftrid 
aus den geopferten Haaren gedreht, und Diefer 
Steid, der die Dicke eines Männerarms hat, wird 
noch heute in einer Lacktonne im Tempel von Kioto 
aufbewahrt, 

Die Frau eines japanifhen Adeligen, die auch ihr 
Haar zum Tempelopfer abgefehnitten hatte und 
die in jener Zeit ſchivanger war und nabe vor der 
Stunde des Gebärens ftand, erſchrat fo fehr, als 
ſie ſich im Handfpiegel fab und ihr Kopf ihr kabl- 
vafiert entgegenglängte, daß fle fi der Tränen 
nicht erwehren konnte, 

Die Tempelgötter nahmen die Schwachheit diefer 
Frau übel und ftraften fie an dem Kind, Das fie 
gebar. Sie fhentten ihr ein Heines Mädchen, aber 


Tingeltangel 





diefem wuchs nicht ein einziges Haar auf dem 
Kopf, und wie eine Elfenbeintugel fo glatt, weiß 
und haarlos blieb die Schädeljchale des Kindes. 
Die Frauen von Kioto, denen allen daran gelegen 
war, daß ihr Haar bald wieder wuchs, und welche 
wußten, daß der zunehmende Vollmond den Haar- 
wuchs befehleunigt, taten ſich zu Vollmondprozefs 
fionen zufammen und wallfabrteten in langen Zügen 
im Mondjchein zu den verfchiedenen Kiototempeln. 
Jene adelige Dame nahm zu jenen Nachtprozef- 
fionen ihr Meines Mädchen mit, in der Hoffnung, 
daß der Mond dem Kind Haare wachien laffen 
würde. Aber die Prozeffionen nügten nichts, und 
die Mutter war geswungen, dem Kind Perüden 
machen zu laffen. Das Mädchen wurde damals 
von allen Leuten in Kioto „Mondtöpfchen“ ge 
nannt, weil es fo Tabl war wie der Vollmond. 
Als Mondköpfchen verheiratet wurde, wußte der 
junge Mann, der fie zur Frau nahm, daf er eine 
tabltöpfige Frau heiratete, Aber es lag ihm nichts 
daran, Denn er hatte Mondtöpfchen immer in 
fchöner, gutfigender Perüce gefeben. Und er Hatte 
fi feine Gedanten Darüber gemacht, wie eine 
tahltöpfige Grau ohne Perüce ausfehen ann. 
Die Hodhzeitsnacht verlief, wie die meiften Hoch · 
——— für beide Reuvermählte mit gefchlof- 
jenen Augen, und das Liebesglüct ward nicht geftört. 
Aber fchon in der zweiten Nacht verſchob der 
junge Ehemann erſt zufällig, dann ſcherzend Mond- 
töpichens ſchwarze Perucke. Er ſpaßte und ſchob 
fie ihr bald auf das linke Ohr, bald auf das rechte, 
bald auf die Nafe, bald auf den Naden zurüd, 
und er follerte fi neben feiner jungen Frau vor 
Lachen. Immer wenn die Frau ernft und liebend 
ihre Arme ausbreitete, judte den Mann ein Kobold 
an den Fingern, fo daß er der Perüde erſi jeded- 
mal einen Heinen Puff gab, ehe er feine Frau in 
die Arme jchloß. 

Diefes geſchah in der zweiten Nacht, Aber in 
der dritten war es überhaupt nicht 5 zum 
QAushalten. Erft_fegte er fich felbft die Perüde 
auf, fo daß die Frau böfe wurde, nicht mehr im 
Simmer bleiben wollte und fi auf den Altan 
fegte. Es war dumfel draußen, und der Mann 
lief ihr mit einem Lichte nach. Als er fie perücken · 
198 mit helleuchtendein Schädel am Altanenrand 
figen fab, pruftete er vor Lachen, kollerte ind 
Zimmer zurüct und rief: 

„3% babe den Vollmond geheiratet.” 

Bisher hatte Mondköpfchen immer ihren Namen 


(geipnung von 2. Teurf) 


„U fo a Saufhwindel! Da fummt der Menich her, dab ma feiche Weiber ſiecht — daweil 
jan dd Brothers Ejtrella Männer,“ 
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Bon der Taufe ea nen 










































































„Was tut wohl eine chriftliche Mutter, die für ihr Kindlein recht forgen will, zu allererjt — nun, Elfe Lehmann?“ — „Sie verflagt den 
Pater auf Alimente!“ 


armlos hingenommen und ſich nie darüber er- weinen, als ihr Kind zu ihrem Mann zurüd- den Herbftmond aufgeben fieht, werden Liebe und 
chregt. Uber nun brach fie in Weinen aus. etehrt war; fie waren ratlos. Mond deinem Kind ein febönes Haar ſchenten.“ 
Im dritten Tage nach der Hochzeit ift es in Japan Plöytie fagte die alte Frau zu ihrem Mann: Die Mutter erzählte den Traum ihrer Tochter, 
Sitte, daß die Frau ihre Eltern bejucht. Mond- „Ich weiß, womit ich die Götter jest verfühnen und Mondköpfchen glaubte begeiftert an die Weig- 
töpfchen ließ fi) am nächften Morgen in einer ignn. Ic will mein Haar zum zweitenmal ab- fagung. nd Mondköpfchens Mann, der immer 
Sänfte in ihr Vaterhaus tragen, weinte fich bei fehneiden und es den Tempelgöttern able: Die noch lachte, fagte wenig rückſichtsvoll zu feiner 
ihrem DBater und ihrer Mutter aus und wollte Götter find gut und geben mir fiher dann einen jungen Frau: 

nicht mehr ge dem Mann zurücktehren, der mit Nat für unfer Kind,” „Reife nur nad dem Biwafee und laß div bort 


ihrer Perüde fpielte und ftatt der Liebe Gelächter Die Frau tat fo und trug ihr ergrautes abge- Haare wachjen. Ich muß mich hier inzwifchen von 
über fie ausfchlittete. jan Haar, zu einer Heinen Schnur geflochten, dem Nachtgelächter erholen.“ 
Aber Vater und Mutter überredeten Mond- in den Tempel der taufendhändigen Kwannon, und Mondköpfchen veifte an den Biwafee, 


töpfchen, wieder zu ihrem Mann zurüczutehren, fie band dort die Haarſchnur um das goldene Im aufgehenden Wondſchein Jaben Die Bewohner 
und verjpraden, alles daran zu fegen, ein Mittel Handgelenk der taufendfach jegenfpendenden Göttin. von Sftuyama die taplöpfige junge Frau auf dem 
ausfindig zu machen, damit ihr Haare wachen Die Götter verföhnten fi) darnach mit ihr und Balton des Nafthaufes jigen, wo Mondköpfchen 
würden. Cie wollte fi) nur eine furze Warte- gaben ihr in der Nacht einen Rat, Die Frau Wohnung genommen hatte. Die frommen Be- 
gie noch auferlegen. Börte im Traum eine Stimme, die fagte: wohner des Seeortes nannten fie nur die elfen- 

— ltern hatten dieſen Rat nur aus „Liebe und Vollmond laſſen Die Haare wachſen. beinerne Frau, weil ihr haarloſer Kopf wie 


Verzweiflung gegeben und mußten jegt felbft Schide dein Kind nah Iituyama, Wenn es dort (Schluß auf Gelte 79) 
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Wire Star fec" Porct Zmp 





Herkules und Omphale! 


Gezeichnet für Moöt & Chandon von F. de Bayros, München 
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Nicht auf der Höhe (Seigmng von Henry Bing) 





Coffeinfreier „Kaffee Hag“ ist der für Herz- und 
Nervenleidende, Magen- und Darmkranke und für 
viele Frauen einzig erlaubte Bohnenkaffee, weil ihm 

das ihnen nachteilige Coffein entzogen ist. | 


Kaffee-Handels-Aktiengesellschaft Bremen. I 
BHEBBBBBBEBBBBEEN 


Lachende Schönheit! 


Jmwälzung auf dem Gebiete der —— 


















IH 


m - Prüfung durch 
die SelbsAunterrichtswerke 


Jonass®Co. 
„Berlin SW. 105 











Er saugt dan Blut 
Druck in das er 
einzigen «i 
and je 

lfebu 












deren Patentiorung iu U 
lin Reichsanzeiger zur 
Central-Laboratorii 


_ (ONDOR-PATENT 


3 — 


ARISTON GOLD 
X 3°NOJSIE 













„ Ziegelstr. 3, Im Ladon. 














Orten Kunden. 
Jährlicher 
Versand von 


ein Orocken % 


feinster deutscher Seht : y 
SCHNUR -STIEFEL 
OHNE ZU SCHNÜREN 


Conrad Tack»C: Burg. 


VERKAUF NUR IN UNSEREN FILIALEN 
DA NUR WIR DAS ALLEINIGE FABRIKATIONS- UND VERTRIEBS- 


RECHT IM DEUTSCHEN REICHE BESITZEN. — Katalog gratis u, franko, 
N — eis. 
Jardıtc- Neu!! 
— nen kan Kopf kann mar mitin . 
Gmpfeklt Lontene &. Hilliget Knla rerpiei chen, ——— — Flirt. 
Preisliste frei g ) Taschentuch- 


W. Plecher, München, Bayorsır. 4, EAU DE QUININE 17 u | 


smED.PINAUD  « 
18 Pı 


Gebrüder Slein 
Düsselela £ 


























4x Vergrösserung M. 90.- 
6% Vergrösserung M. 100,— bis 115.- 


8>< Vergrösserung M. 120.— bis 135. - 


Zu beziehen durch alle 
besseren optischen Hand« 
tungen oder direkt von 


E.LEITZ 
WETZLAR. 


Nür erstklassig 
Originatpro 





Schoenfeldt &.C0- 


Jnh.A.Roscher, Berlin SW, 
Schöneberger EICH 











Alles mit Maß (aaktrun ven Kamp wa) 





©. W. Schliebs & Co., 


Breslau s. 





Prospekt frei. 


Dir.C.Denhardt's Anstalt Asltosto staatl. Bf 
re Stottern — —————— 
Stuttgart heilt gründl. Honorar nach Hellun 























Branchen so Erfolg im Leben? w 
Reichtum und Ansehen gelangen? 


dann dürfen Sie nicht a) 
Ka innuna onldlich gel 
* arat zu fabriel das 
allen Ansprüchen vollauf genügt. 


„Enfin‘ 


ist ein vegetabllisches Mittel and färbt 
absolut echt, wenau nach der Hnar- 
farbe, von hellstem Biond bla som 

n Schwarz. Um Allen den Bo- 





u Silo sehnell zn 




















Graues Haar 
macht 
15 Jahre 
älter. 





















1, vorsenden wir N 


Proben für 50 Pi 





Zu S R 2 


„Model ftehn und Akt ſtehn derf mei Tochter jcho, aber ausziagn derf fie ji net,“ 











e Vorrataflasche 2,80 M. franco Nachnahme oder Voreinsendung. 
Nachnahme ver- CEDERA“ G.m.b. H. 
teuert um 20 PL, Berlin W. 15. Ai 


JULIUS DOLLHOPF 


Karlsplatz 17 


MÜNCHEN, 


Herrengarderobe 
Lodenbekleidung 
















Dr.H.P-Cäntber, Drenden Binmarckplatz 


D 
| der Riem 
Man El AutoStrop-Sicherheits- 
kann Rasirapparat eingeführt 
an ist, bewegt man: den 
Apparat hin und her. Die 
Klinge legt sich automa- 
tisch um und zieht sich so- 
mit selbsttätig ab. In einem 
ugenblick ist die Schneide 
scharf, Aus diesem Grunde wird mit dem 





Sommersprossen 
or our Gräme Any 
gen Tagon. 

Item Sie aller 








n letzten 
me Any 
ronen! 


Em 


— Verlaugen 
old, Medaille 


' 
‚ehto gebttit 
GBiemän 

F n Alle verschleden! 
[8927] 100 ni. Ara, kin N 


500 mas. nor 3.50 | 1000 vemch. mar 11.— 
100 Australien . „, 4.— | 2000 med. ,. AB.— 
I Franı.Kelen .4,5 0 


200 Enal. Kalın. „. 4.50 
60 Syn 3. — — 


Nele. 
Max Horbst, Yrlst, Hamburg H. 
Grosse ilustr. Preisliste‘ gratis u. franko. 












SIC EIS 
SIRABMRAT 


steta ein glattes und elegantes Rasiren ermöglicht. 

feder Besitzer des AutoStrop-Sicherheits- Rasir- 
apparats vermeidet die fortgesetzte Ausgabe für 
neue Klingen, die bei gewöhnlichen Rasirapparaten 
notwendig ist, Kein Auseinandernehmen beim 
Abziehen oder Reinigen, 


In alten besseren Geschäften zu haben, 


ie Ausstattung des AutoStrop besteht aus dem vierfach ver- 
a a hiabeichentien Rasirapparat. einem Dutzend. besonders 
erprobter feinster Stahlklingen und einem Ross- 
leder-Abziehriemen. Das Ganze ım 'elegantem U, 
Lederetul in Grösse von 5 zu 9 cm Preis 


AutoStrop Safeıy Razor Co. Iid 

















EGEIBIENETENEETENEITI EIG EIER, 


















probt, der lobt 


alters ochte oxtra milde 








——— FELDSTECHER 


älteste und grömte Fabrik für: REISE :: SPORT :: JAGD 


jesemaazume 
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dieser Branche 






| Hobe Lichtstärke Großes Gesichtsfeld 





’ Emil Lüdke, vorm.C: 
al New Ozon Stra Hahn u.Sohn, Jena IiTh.3. 
ndon, WA Goldene Medaille, | Prospekte T'35 gratis und franko 
Man verlange gr, Katalog, a ea ne R 
9 Generaldepositär ee a 





WIESBADEN 


Dr. R. Friediaender’s 


Kuranstalt Friedrichshöhl 
(früher Dr. Wiarlichs Kurbans) 
für Nerven-, Innere Kranke und 
Erholungsbeodürftige 
munmm 


Paul W. Ornstein 


Hamburg 
W, Hohe Bieichen 20. 
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CARL ZEISS :: JENA 


Berlin ı Frankfurt a.M. ı Hamburg 
London ı St. Petersburg ı Wien 
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Wollen Sie wissen, warum sich der 
Salamander-Stiefel andauernd 
wachsender Beliebtheit erfreut? 


Fordern Sie Musterbuch 8. 


Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse ige 


Salamander Ei 


T. 











— —— Mannheim 
Schuhges. m. b. H, Berlin Benin —S— 
Kon; alle a, 8. 
Berlin € Altona 
Rosenthalerstr. ] Danzig 


















Kraunschwelg 
Hohentr. 8 Mainz 
Breitentr, 70 Wiesbaden 
Berlin W. Hannover Spandau 


Berlin W, 
Potsdamerstr, & 


— Taventziengtr.15 Düsseldorf Kattowltz 
Einheitspreis . . . M. 12,50 Berlin NW. Stuttgart Saarbrüc ken 
Turmatr. $ Chemaitz Steglit 








Luxus-Austührung M. 16.50 
































— pro 
iaboraungabe, auf 
* ei sendung in Rolle 
— 1.50 M. Reichswährung, 











‚ust erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werdeu von allen Postämtorn, Zeitun 
rial (18 Nummern) 3,60 M, (bei direkter Zusendung unter Kreuzband in Deutschland 8 M,, im Au 
qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 MG. (bei Airokter Zusandung in n 2 
38 M.rcop. 44 M.). iu Osstorreich-Ungarn Preis pro Nammer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit diroktem Postversand K 4,80. — Insertions-Gebfhren für die 5 gespalteı 

Annahme der Inserate durch sämtliche Bureaax der Annoncen-Expedltion Rudolf Mo: 





pro Nummer 30 Pf, ol 
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Ein Triumph 
des 20.Jahrhund 








‚ADDITIONS- & 
RECHENMASCHINE 





maschine ea ımäa- 
algem Preise, 
Schnelle A 








„Bacchus*- 
i Weinflaschen- 
Schränke 


sind die Besten. 
Praktisch! Verschllessbar! 
arte Prolallste gratin. 


‚Joh, Nie. Dehler, Hoflief,,Coburg5. 
5 — Erlangung 


eines 


Die Kunst eine schöne Büsto zu orzielen 
bildet für dio Damen kein Gehelmniss 
mehr, seltdem die wunderbaren Eigon- 
echaflondor PAules Orientales bekannt 
sind. — Diese Pillen bo- 
sitzen In der Tat die 
Fähigkeit dio Buste zu 

zu festigen 
herzustoile 
‚ebenso wie dis Kuochı 
vorsprünge dos Hals 
und der Scl 
































Bi 
eine graziöno Fülle 
yorleihen, ohne die 
Tallio zu erweitern. 
‚Die Pliulos Or 





talca besten haunt- 
nächlich aunorienta- 
lischen I’fianzenex- 
trakton und sind, da 
nanzlich frei voa 
Arsenik, dor Gesundheit siots zutcäglich. 
Ihre Wirksamkeit darf durchaus nicht 





‚golssen, zum Inneren oder Aus 
ich, verglichen werden. — Ein über 
Ipjährigvr Erfolg hat den Ruf der 
Pilules Örlentales bestätigt und orwlsen, 
dass dieselben für die Frau sowohl wie 
für das junge Mädchen dus einzlen, 
wirklich zuvorlössigo Mittel bilden, einen 
Opplgen und feslen Busen zu erzielen, 
Leichte, Alskrsto Behandlung. — Dau- 
‚ornder Erfolg nach unxolährzwei Monaten. 
Ein Plakon “Pilules Orientaloa"ist franko 
und diskret erhältlich gegen Auslands» 
Postanweisung von Mk. 8,30 oder Fün 
markschein & 30)ig Marken an Apollieker 
3. Kati, 5, Dana, au, Paris, Briefe 























sind mit 20 Pig., Postkarten zit 40 Pig. 
zu frankieren. 






* Ueber die 
t.des Busens”, welches 
ko tenfrei eingesandt wird, zukommen 

— 

Diese Pillen sind auch enhäitlich be 
Berlin, Hadra-Apol pandauersir. 
Nunic mel, Apolb. Sendlingerstr. 
Tiroslau, Adler-Apolh., Ing 80, Leips 
Ayllus, Markt 42, Frankfurt-a-äl., Eugek 
Apoıl, Gr, Friedbergerats, 40, 








der Männer. 


Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteil undärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a.Ah. No. 56. 


!! Zuckerkranke I! Syiasstı 
(elion) 4 WochenrolchendB Mk.sahneihte 
Wirkung, wurerknderte {ab 


‚walse 
Apotbokor Karl Meyer, Apold 














mit Kopf (Spul-u. Madenwürmer) 
beseitigt melat binnca 2dtunden 
leicht und vollständig gofahrloa 
ohne Berufsstörung dan un- 
schädliche, natürliche 


Arekanuss-Bandwurmmittel, 

0 unangenehmen Nach“ 
wirkungen ,„ keine Hungorkur, 
nicht angreifend u. ohne Nach: 
tel, auch wonn Bandwaraı nur 
vermutet wird. Einfachste An- 
wendung! Nur ocht u. wirksam 























zit Marko „Medlco", für Er- 
Kinder 1.25 
Otto Reichel, Berlin 82 


Eisenba) 
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- Continental 


Pneumatic_ 


— 
F 








Beste Bereifung 
für Automobil 
und Fahrrad 


Continental Ballonstoff 

















„Eva“ 
cm Papiergrösse: 82,5:68,5 cm 
Kunstdruck Nr. 90 
Preis 15 Mark 

Das obenstehende, in schwarzer Verkleinerung wıedergegebene Blatt „Eva* 
ist eine in fünffarbigem Lichtdruck ausgeführte Reproduktion nach 
F. v. Rezniceks letzter Arbeit. Unendliche Mühe und Sorgfalt ist auf 
möglichst originalgetreue Wiedergabe verwendet worden und macht das 
Kunstblatt zu einem wirklich anmutigen und vornehmen Wandschmuck. 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 























Amateure u. Fachleute 
finden auf 120 Seiten Toxt im 


CHLEUSSNER 
Photo-Hilfsbuch 


Ausführliche Anleitungen für 
den Gebrauch photographisch, 
Platten mit zahlreichen Gc- 
brauchsanweisungen, erprobten 
— prak- 
tischen Winken, Beschreibung 
von Bchandlungsfehlero und 
der Mittel der Abhilfe oder 
Vorbeugung, Tabellen, Abbil- 
dungen und einer Beilage in 
Dreifarbendruck etc. 
In allco Handlungen und von 
der Dr. C. Schleussner Aktien- 
gesellschaft in Frankfurt a, M, 
erhältlich, 
Preis 30 Pig. od. 45 Heller 8. W. 


„Trompeter von $äkkinaen‘, „Der Vorschuss 
— 
irenen-Walzer“ 


„Die Xoftim@Baloe", 
„DIE Baht am Nbein*, 

Donaumellen 

Wögmerwali 
mat; „Untere danner, 
wet buntle 
ftentängerlieh“, „Ber und ge 
Araut u.nachen.S0Oandere audgewählteitult 
fiüde blän fofort jedermann ohne Stublunn, 
ohne Rotenkenninife,aufunf.neuoesdeffer 
ten 1Btönyen, elegantausgefübtten Trompete 
„Das Trombino‘* durch blohed Einfügen ber 
dazu paff.Notenfireifen. Dad überali,inöbefon, 
dereaud bei Uuterhaltungen u Feen, Scn 
fotlonertegende Zrombinofoftet wis leihtiah« 
— u. teiQbalt. Kieberverielchnt 

1. Größe, feinft ver, mn. D Tönen Mt, 4 
18 „0.26 
Rötenfireifen für"dle 1. Oröfe"26 Pfg., für 
die IL. Größe 00 Sg. 

Ost angeführte Sieber Können nur auf 
dem Trombine I. Größe pefpielt werben. 
Kucin» Verfand gegen vorberige Gin; 
fenduna ober Radinahme de Betrages dur 
M. Winkler & Co., München, 

Sonnenfiraße 10/8, 


Spexialiet für Sprachstärungen 


Stottern A 


Fettleibigkeit 

wird beseitigt dureh „Tonnola‘ 
mis gold, Medhillen u 
Älplomen. Kein starkor Leib, kolno starken 
al mohr, sondern schlanke, elegante 

Bee razlöse Tallle. Kein Heilmittel, 

oln Geheimmittel, lediglich ein Entlet- 
848 für zwar korpulente, Jodoch 
gesunde Porsonen. 
dorungd. Lobenswe 

— 

Borlio 12, Könlggrätzer Strasse 66, V' 
uurd.Apothekon, Genoraldepot u,V 
Witte's Apothoke, Berli das 


Soeben erschien das 


25. Tausend 


von 


von RichardUlngewitter 


Die schwierigsten Probleme 
unserer Zeit: Prüderle, Schambegriff, 
sexuelle Aufklärung, doppelte Moral, 
Prostitution, Geschlechtskrankbelten usw. 
werden auf 120 Selten mit 


2 Abbildungen 


ernst und Irel erörtert und für 
Nacktbeit u. natürliche Moral 
eingetreten. Für jeden Gebildeten, junge 
Eheleute u. solche, die es werden wollen, 
von hobem Werte. Bunderte yon begeister« 
ten Zuschriften! — Zu bez. durch jede 
‚Buchb. od. gegen Einsend. von M 2.20 für 
das gebelteie, IM 3.70 für das elegant 
‚gebundene Buch. (Nachn. je 20 Pig. mehr.) 


Früher erfchienen: 


Die Nacktheit Ag 


moral. u. kül 
so Mbbild. as. Tausend, 

gleichen Preise wie „Nackt 
Beide Bücher zus. bresch, 1M4.80, geb. 
m7. —— Oesterr. Zu bez. von 
R, Üngewitter, Verlag, Stuttgart-$. 





Alte und neue Zeit 


(geibnung von €. Thömy) 





„Mir fan reich worn bloß mit 'm Einfchreibbüchl, 88 brauchts de doppelt’ Buchführung zum 


vergilbtes altes Elfenbein in ber Abenddämmerung 
feuchtete. Diele lentten abends vom Gee ihre 
Kähne am Rafthaus vorbei, um die bleiche ftille 
Frau auf der Altane unter den Splomorenbäumen 
figen zu fehen. Jeder, der fie fah, dachte fich eine 
Befchichte über fie aus. 

Ein junger Adeliger, der ein Landhaus in der Nähe 
von Iftuyama hatte, hörte durch feine Faltenjäger 
don der fremden Frau, die Abend für Abend den 
aufgehenden Herbftmond von Iftuyama erwartete, 
Und er richtete es ein, daß er im Spätnadhmittag 
am Ufer in einen der Sylomorenbäume ftieg, wo 
ex hinter den Aeften verborgen Mondköpfchen be- 
obachten konnte, die wie ein Bötterbild regungs- 
108 im Mondfchein ſaß und fich Liebe und Haare 
wünſchte. 

Bald darnach erhielt die junge Frau von dem 
jungen Adeligen ein Gedicht gefandt, das war mit 
Goldtufhe auf Purpurpapier gefchrieben. Das 
Gedicht erzählte von einem Sylomorenbaum, der 
ein Denfch werden möchte, um zu ihr zu fommen 
und neben ihr auf dem Altan zu figen. 


Mondtöpfehen freute ſich aufrichtig über das 
fhwärmerifhe Gedicht. Und als fie wieder in 
dem Mondfchein ſaß und über ihren Kopf ftrich, 
fühlte fie zu ihrem Entzucen die erften Haar- 
fpuren, denn fie fehnte ſich in diefer Nacht fehr 
nach ihrem Mann zurück, 

Am nächften Tag erhielt fie einen Brief. 
fagte ihr: 

„Sch bin ein Mann, der dich liebt und möchte dich 
bald vom Altan holen. Laß dich entführen, ſchöne 
Frau.“ 

In diefer Nacht fehnte fie ſich noch mehr nach 
ihrem Manne, und Mondtöpfchens Haare wuchſen 
einen Arm fang, und am Morgen reichten fie ihr 
bis zum Gürtel. In der nähften Nacht wuchjen fie 
ihr beim aufgehenden Mond bis zu den Knien. 
Mondtöpfchen empfing in dieſer Nacht einen dritten 
Brief. Der fprah: 

„Sch weiß, daß du einen Mann in Tolio baft. 
Liebft du mich, fo werde ich ihn töten,“ 

Da erfchrat Mondköpfchen, ließ ſich noch in der- 
felben Nacht in einem Kahn über den Biwaſee 





Der 
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Konkursmacha, 88 G'ſellſchaft überananda.“ 


fahren und reifte nad Kioto und zeigte fih und 
die Briefe ihrem Mann. 

Als der Mann feine Frau in präcdtigem Haar 
vor fich fah, wurde er ftill, und feine Augen wurden 
dunfel vor Bewunderung. Und ald er die drei 
Briefe gelefen hatte, wurden feine Augen finfter, 
feine Arme breiteten ſich aus, und fein Mund, der 
nicht mehr lachte, fagte: 

„Komm in meine Arme, wenn du mir jegt noch 
treu fein willft, feit du fo fchön bift, und mir ver- 
zeipen tannft, dah ich gelacht Habe, ais du noch) 
nicht fo fchön warft. Wilft Du mir aber eines Tages 
die Treue brechen, dann tue es lieber jegt und 
gebe zu dem Mann, der die Briefe gejchrieben 
bat, damit er mich tötet. Denn wenn du mich 
jegt verläßt, hat ſchon mein Leben mich verlaffen, 
und der Tod ift dann nur eine Zeremonie, die 
ich nicht fpüren werde.“ 

Mondtöpfchen feste fih auf die Diele vor ihrem 
Mann nieder und begann den Tee zu bereiten. 
Das bedeutete, daß fie ihn für immer lieben und 
treu bleiben wird und ihm verziehen hatte. 
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Seidel & Naumann 








ASMATZI 


"ELMAS- 
CIGARETTEN 


Preis #5 Plg d.Stük 
in eleganter Blechpac 

















“CHESTRO" wuuonenng,, 


erprobt. 


—— 


Znabonin fastallen 
einschlägigenGeschöften. 


Alleinigefabrikanten: 
Gebr.Hluge, Krefeld. 


Mon verlange ausdrücklich die ges. gesch. Marken 
"ENDWELL"U"CHESTRO}' um sich vorNachahmungen zu schützen. 










perminum- 


Inn, Tori die 
von ersten Klinikern erzielten 
+ Stoifwochseikrankheiten, Norven- n. Horzieiden, Blut- 
armut, Rheumatismus. Lu.genleiden, Alters- u vorzeitiger Schwäche, 
to, v ‚Rekonval 





HEROIN etc, Entwöhnung 
mildester Art absolut zwanı 
108. Nur20 Gäste. Gegr.189' 
Dr. F. H. Müller's Schloss Rheinblick, Godesberg a.Rh. 
Vornehm. Sanatorium für Entwöhr 
Kuren, Nervöse u. Schlaflose. Pr 
spekt frei, Zwanglos Entwöhnen v. 





Iorpedo 


Fahrräder . Schnellschreibmasihinen 
Vornehmste allen I Stets sichtbare 
voran! 

Verbindungen gesuch), 
wo nicht verfreren. 


Weil: "Werke 


Mi Rödeltein. Schrift! 





tstelle für 


rfinder 
RIESE NTARSNENES RA 


gratis 
sendet 





Briefmarkenkatalo 
Philipp Kosack, Bei 











oder dunklen Farbe 

haares gelegen ist und bezüglich Un- 
schädlicnkeit, Haltbarkeit und Natur- 
treue der Farb gehen will 
benutze unse 






Kriminal-Prozesse 
Von sittengeschichtlicher Kodeniung aus 
—— u.Jüngstvergangenht. Von H.Fried- 


geb. 4 M. $; d 
itengsschichil. W 


ürke gr. fro 
H. Barsdorl, Berlin W. #, 1. Bars, Bl. Dllahrgne Is 


af Mayerkeit. = 


Schöne, vole Körverformen, munbernolle 
Be Sure) unfer orientalifaed Arattsuiner 
„Sütriab, ne geh, preionekran 
gold. Medalll. Parı 
geclin 1908 
kein Schwindel, ‚pieie Haukrars, 
ton mı Geprau 
Haan. ext Yorıo, Hygienisches lsttut 
D. Franz Steiner & C 
Berlin Köningrätzerstrass: 






















„Nomos: Die beste Taschonuhrl‘ 


a» * ooTabt, 






ap Friedrichstr. 173; Frankfurt 
ap. u. lau: Naschmarktap: 
Dr. Fritz Koch, München XIX 60. 








Der Kampf um das Weib 


in Tier- und Menschenentwicklung 


D& KONRAD GUENTHER 


Aus dem Inhalt des Buch, 
Entstehung und Bedeutung von Maı 
und Weib. Die sekundären Geschlech 
und ihre Beziehung zu den 
primären. DorKampf ums Dasein für das 
—* 


70 für das geb. Buch franko vi 
Strecker & Schröder in Stutigart-31. 














„N.A.G: — 


Der kleine &ı4 PS rend 


Der Triuraph achtjährigen Fortschritts 


Preis 5000.- Mark 


Neue Automobil Gesellschafi 


Ober Schöneweide b/Berlin 











din? Kall Bram Lie 


(Oberöstorreich) Prospakte von 


him Wınt 


r Badoverwaltung. 
öffnen, 


Gicht, Rhenumatismus, Nieren- 
und Blasenleiden, Griess-und 
Stein-Beschwerden, Zucker, 
Katarrlıe, Broschüren gratis. 


Adresse: „Kronenguelle, Bad Balebrann, 


Theodor Wolff 
Pariser Tagebuch 


Umschlagzeichnung von Th. Steinlen 
Preis geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Hamburgischer Correspondent 
L len Zügen entegen, und 
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Münden, Raulbahftraße 91. — 
— Ervedition für Oeſterreich · Ungarn bei J. Rafael in Wien l, Graven 28, 
iv Majcpinenpapierfabritation in Münden, 


iv Die Redaktion Hans Kaſpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden, 
Rünchen. — Redaltion und Ervedition: 
In Dejterreid-Ungarn für die Redaktion verantwortlibd Johann Fröjchel in Wien XIL 

% Dapier von der Müncpen-Dachauer Aktiengefellichaft 


Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


Familienzuwachs 


Seichnung von R. Oraef) 





„3 Hab’ mir allaweil g’fagt: 
net heiraten, nacha haft koa 
Frau und foane Kinder, und 
was t alloans brauch’, dös 
treib" i leicht auf. Und was der den Welbuann mit dem Philosophen 


Hat’s mir g’holfen? Ieht Der Mann m J Jahren, —— 


‚inento Tragweite der Büober n 
hab’ i an Bandiwurm!* denkende Mensch 
* 
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brik zu erfahren. 


| Viertes und fünftes Taufend! Zi 





Soeben erfchien bei Wilhelm Braumüller, Wien und Leipzig: 


Großſtadtjuden 


Roman von Adolf Deſſauer. — 30 Bogen 8%. Broſch. 3 ME. 


Der Wiener Autor tonnte für feinen Roman feinen treffenderen Titel finden als das Ternine 
Schlagwort: Grohftadtjuden ... Denn die Vertreter rer Wiener Grofftantjuden, die Deffauer bier 
im reiver Fülle vorfübet, ind mit dem Uuge eines teeffihen, vorurteliefofen Veobachtere gefeben 
und mit dem Griffel eines begobten und gefdmadooilen Zeichners wiedergegeben. Wener ver, 
Diendete Liebe nod blinder Haß fubrt dem Autor Die eder — er ıchildert mit yarter Hand und Doch 
feft und fiber Die Schwächen. Die den Grofiftadtfunen im allgemeinen tenngeimnen, und hebt voll 
warmer Menfcenfreundlt ofeit Die Vorzüge bervor, die geeignet find, mit jenen Schwächen ausyu« 
föonen. 30 entfteben nicht Kartfaturen Im aufdringliden Wigdiartftil, nit Romanfiguren, triefend 
von Nieprigfeit oder Sdeimut, tondern Menfhen, Die uns täalio begegnen, mit Denen ivir mebr 
oder ıninder gern verfebren, die und in Iorer Schrullenbaftigteit erheitern oder Dur 'bre warn. 
derzige, ecdfe Kiedensroürdigkeit zur Gegenliede zwingen, Bertiner Sohal-Anjelger 


Hassia-Stiefel 


prämllort Düsseldorf mit der Goldenen Medaille 


das Eleganteste, Solideste, 
Preiswürdigste. 





Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 











































Einige Geftatten des Romans find mit un- Wat diefem Bucbe, deffen Haupttbema die 1 . der meine Prel-isten nich 
aewönnlber und origineler Schaffendeneralie | Frage der Mubeben ift, su einem befonberen e Briefmarkensammler nd benntet, Handelt 
gezeichnet. Ste rechtfertinen das gung befondere | Ürfo.ge verhalf, das ift die Fülle an vorgügtih eiguen Intarınse! Konten? Nicht“. — Po Ikarte mit Ihrer Adı 
Äfntereffe, weldes das Bud in Wieu wachrler, | entworfenen Epifodenfiguren. Boyımia, allo versch.: 14 Aogypten 40 IT; 0 Bonnion, Landsch,, 70 1 
in Si, dem —— jener (ragen, um x 3 rel 1889, 10 M., 
die es ib In diefem von vornebmen voltafria- Ale wanſchen dem Buße viele -Lefer, «6 1 
nifpen @eifte befeelten Buche dandeit. h } 16 Jam 
"BoiMfge Zeitung. | Prroient fie. Hlufr. FBr. Ertrastatt, u 
Pavor, 46 ie 8 — M.} 22 Urnenay 1,— M.; 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. versch. 10, W. Sellschopp, Hamburg, Artı 











KODAK-Apparate ınd KODAK- 
Methoden machen die Photographie 
leicht und anziehend, In einem Kodak, 
Kodak-Film und Kodak-Entwicklungs- 
Apparat haben Sie das komplette, einzig 
dastchende Tageslicht- System de: 
Amateur-Photographie und können nuf 
leichteste Weise vorzüglichste Bilder zu 
Hause und auf Reisen erzielen, 
Dunkelkammer unnötig. 


KODAK-Kata 
gratis und f 


uf 
—— opan Ges. m. b. H. 
An bei jedem besseren BERLIN, Markgrafenstr, 9298 
phetogr. Händler 


ST. PETERSBURC 


19 Dolschaja Kon)uschen 


Künstliche Brunnensalze und medizinische Brausesalze. 
Man achte auf meine Firma! Nachahmungen meinerSalze 
sind oft minderwertig u.dabei nicht billiger. 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














eräte, Thermosgefäße, Tafelporzellane, Korbmöbel, Ledersitzmöbel (Katalog 
: Beleuchtungskörper für Gas und elektrisches Licht (Katalog S 7) 
: Photograph. und Optische Waren: Kameras, Vergrößerungs- und Projektions-Apparate, Feld- 
stecher, Operngläser, Goerz-Triöder-Binocles usw. (Katalog P 7) 


gegen Barzahlung oder erleichterte Zahlung. 


F Kataloge je.nach Artikel U, K, S oder P kostenfrei. 
STÖCKIG 


& co A DRESDEN-A 16 (für Deutschland) 
. Hoflieferanten, BODENBACH 2 i. B. (für Oesterreich) 
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Gewicht 30 g Unsere Spezial-Abteilung für 


Photographische 
Apparate; 


allor Systeme, neueste Modell 
klassige Fabrikat ie 





3 
200 angl. Kol 4. 
Wr Alla verschiaden und acht. ua 





* v- Camoras 
Wir bitten, u Bei 6, nur erst 





Albert Friedemann unsere Barzahlung ‚sen vom billigs hüler-Apparat 
Briefmarkonhandlung, LEIPZIG -9, Ansichts- gewähren | — De 
u Albums in allen Preislagen. Sendung zu! I " wir bequomste monatliche 
Großer Briefmarken-Katalog Europa "mn verlangen i 109 Rabatt > Teilzahlungen 
56 Seiten (ost gebunden, 700 Abbild. Me I: Man verlange unseren reichiluntrierten Spezial- Camera-Katalog gratl. 
eure — 
DEERRER_ BORDEAUX 9 Triöder- 







Bezug durch den Weinhandel 
Orig. Flasche Mk3,50 






Goldwein, ein Sonnenstrahl 
In Flaschen gefüllt, 
Des Kenners Entzücken, 
köstlicher Geschmack. 







GOER 


sind unentbehrlich für die Reise, im 
Theater, auf See, beim Rennen, 
für Militär, Marine ete. Die Gläser 


geniessen Weltruf; dor Umstand, 


Binocles 


ge zur h 
2 jährige Garantie’ Inut 
R * Ana 





er "| u. überlassen es, um Gelegenheit zu 
in vielen "ausländischen Armeen | eben, sich vor dem Kauf von seinen 


|unvergleichlichen Leistungen zu 
amiiich eingeführt sind, macht jede | Oper augen, slvanten Herlsptahten 
liefern das für alle obengenannten 57 Prob 
Zwecke bestens zu. verwendende | age zur Probe 
Universalglas mit 6 x linearer | ohne jede Anzahlung, ohne Kaufver- 
oder 36% Fiichenvergrösserung |pflichtung, lediglich gegen Tragung 
zum Preise von 144,50 M, gegen der minimalen Sposen für die 
monatliche Zahlungen von|Hin- und eventuell Rücksendung. 


Unsere Preise, sowohl für Barzahlung wie für Teil- 
zahlung, sind die von der Fabrik festgesetzten. 


BIAL & FREUND, Breslau TA und Wien 7A 





und Li Men: Di 
agdgewehre iH"unalen; Done 
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dernsten K 


ZZ 
ntie für Ausführung u, Schusslelstun) 
Te: on bewährtem Fachmann mit der Sorgf 
— omien Verbände — — 
Aut ale Uhren 2 Jahre 
Goran. 













Jedes Kind weiß daß man bei 


Th. Fork, Kretzschmar & Co. 


: Vereinigte Tischler- und Tapezierer-Meister BERLIN An der Jannowitzbrücke : 
die größte Auswahl hat und die billigsten und besten Möbel kauft. 
Bestes Material Eigene Fabrikation Kein Zwischenhandel 


Spezialität: Wohnungs-Einrichtungen 
Ohne Konkurrenz ER Stilart und len ——— 


zirka 300 komplette Musterzimmer = 


Weitgehendste 


Unser großes Muster- 
Garantie 


buch versenden wir 


Franko-Lieferun, 


durch ganz Deutschland frei und umsonst 





Mai 


Spagen, Tauben, Staare, Schwalben 
Paaren fi, und aud Tas Huhn 
Will im Feld und allenthalben 

Mit dem Hahn dasjelbe tun, 


Ueber kürzlich erft gedüngte 
Wiefen zieht der Blumenflor, 
Und Natur, die fi verjüngte, 
Kommt uns fehön und lieblich vor, 


Stolz erfüllt den muntern Gockel, 
Und das Weibchen ſchwimmt im Glüd, 
Nur der arıne Pfarrerzwoctel 

Sieht ſich in fich ſelbſt zurüd, 


Licbesglücd und Liebesichmerzen 
Sind ihm fremd et cetera, 
Denn er kennt nur Frauenherzen, 
Die er durch ein Aftloch fah. 


Lämmer fpringen, Ziegen büpfen, 
Alle Tiere duntt es recht, 
Liebedurftig anzufnüpfen 

Mit dem anderen Gefchlecht. 


Peter Schlemibi 


Lieber Simpliciffimus! 


Der jugendliche Herr Baron von und zu Hinterhaufen, feit furgem Befiger 
erguts diefes Namens, nimmt Anftoß an den Geldgejcäften Des 
schlein, eines einflußreichen Hinterhäufener Bürgers, Dem lehteren 
wird eines Tages von guten Freunden hinterbracht, daß Der gnädige Herr 
fich fehr ungnädig über ihn geäußert und ihm „Halsabfehneider“ genannt 
babe. Herr Löchlein ift darüber ſehr traurig, läuft wutſchnaubend auf das 
Rittergut zur bejahrten Mutter des Heren Baron und Klagt ihr fein Leid, 
Diefe läßt fih darauf folgendermaßen vernehmen: „Ja, mein lieber Löchlein, 
das ift ja allerdings eine ſebr unangenehme Geſchichte. Gegen Sie liegt 
doc, foviel ich weiß, gar nichts vor. Wie wäre es denn, wenn Gie es 
mit einem Bittgefuch an den Heren Baron verfuchten ?“ 






In T., einer beliebten Sommerftifche, ftebe ich um dreiviertel acht br 
morgens am Pojtfchalter und löfe mir ein Billett für das Poftautomobil 
nah R. Da der Schalterbeamte einen Stoß Pofttarten vor fi) liegen bat 
und das Automobil erft in fünf Minuten abgeht, erfuche ich den Beamten 
um eine Fünfpfennig-Karte. Diefer_zuctt aber bedauernd die Achſeln und 
weift mich ab mit den Worten: „Da müffen S’ nod) a biffel warten, der 
Schalter wird für Poftwertzeichen erft um acht Uhr geöffnet.” 


Ich machte meine übliche Morgenfabrt mit der Elektrifchen von Schöneberg 
in die Friedrichftadt. Das Innere des Wagens war bereits _befeht und i 
ftellte mich auf die Plattform. Neben mir ftanden zwei Offigiere und ein 
Zivilift. Nach einiger Zeit nabm der Zivilift eine Zigarre aus feinem Etui, 
und da er feine Streichhölger bei fih zu haben fehlen, bat er Die beiden 
Offiziere, von denen jeder eine Havanna rauchte, um euer, Aber da kam 
er (bön an. Der eine Offizier fchenkte ibm überhaupt fein Gehör, der 
andere gab ibm feine Zigarre, die noch fait ganz war, und lieh ihn damit 
feinen Glimmiftengel anzünden. Unter höflihem Dank gab er fie dem Offi« 
zier zurüc, biefer aber warf fie weg. 


da Amtsrichter zu fein?!“ 


83 


Seichnung von Kart Arnoid) 


„Nun bleibt du mir fchon in der Serta ſigen — nu jage mir mal, Menjch, wann gedenfit du 


Goelchnung von Btlg) 


Literaturgefchichte 





[E 


„Rücert, meine Herren, war zwar fein Dichter eriten Ranges, aber 
was Ihm am dichterifcher Begabung abging, erfegte er durch große 
Sittenſtrenge.“ 


Be — | 


Die Randidatenreife 


Schlagt die große Trommel! Bum! 
Teddy Noofevelt gebt um, 
Smarter Vantee — very well! — 
Um den Leib das Tigerfell, 

Nicht gekauft und nicht geerbt, 
Selbftgefchoffen, felbftgegerbt. 

Was im Hühnerei der Votter, 

Iſt in diefem Augenbli 

Der gewandte Globetrotter 

In der hoben Politik, 


Schlichter Bürger in Zivil, 
Meifter im Theateripiel, 

Lehrt er lachelnd Groß und Klein 
Artig und befcheiden fein; 

Halb ein Präfident a. ©. 

Halb ein Präfident in spe, 

Hat er einen feinen Niccher, 
Sagt als Weifer: „Zeit ift Gelb“ 
Und befucht die großen Vlecher 
Hüben in der Alten Welt. 


Schlagt die große Trommel! Bum! 

Teddy Noofevelt geht um, 

Ohne Reiter, ohne Troß 

Zieht er ein ins Königsichloß, 

Und man agitiert beim Mahl 

Unbewuht für Teddys Wahl. 

Uebers Jahr zum Präfidenten 

Spricht der Führer der Partei: 

„Die gefrönten Wablagenten 

Sind die billigften — juchheil“ 
Cpgar Steiger 


Fohannisburg 


„Wie kommt dies Loch in meine Hofe?“ 
Fragt fich der Junfer konfterniert. 

„Der Stoff war doch noch gar nicht loſe 
Und proper ſchwarz und weiß farriert,“ 


„Mehr als ein Menfchenalter hielt fe, 
Ich fehüigte fie mit Naphthalin. 

Und nun — ſind's Motten oder Pilze? 
— Web mir, daß ich ein Entel bin!“ 


..., Co fährt die alte Zeit zu Grabe: 
Hier nagt und wühlt der Simpel, dort 
Die Baſſermannſche Kleiderichabe, 
jegliches an feinem Ort. 





= Ratatöste 


NRuinierte Eriftenz Ed Sb» Seine) 








Richter und Schöffen, die es gewagt haben, Bonner Preufen zu vierzehn Tagen Gefängnis zu verurteilen, können fich den 
ſchrecklichen Folgen ihrer unbedachten Handlungsweife nur durch fchleunigen Selbſtmord entziehen. 


Aus der Rinderftube des preufifchen Abgeordnetenhauſes 


Geichnung von Th. Ch, Heine) 
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„Sie müjjen uns helfen, Schugmann! Der Kerl läft fih von uns nicht verbauen!“ 


Be 


München, 9. Mai 1910 15. Jahrgang Nr. 6 
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Bilndnistreue 


geichnung von Wilhelm Squtzy 





Um endlich das legte trennende Moment zu bejeitigen, haben ſich die fonjervativen Muder entjchloffen, den Störenfried Martin Luther 
nachträglich ihren römifchen Freunden auszuliefern. 


Rooſevelt bei Fallieres (39.9. Seine) 








. Nun, Mifter Roofevelt, wie gefallen Ihnen meine Kollegen, bie europätfchen Monarchen?“ 
„Od, die Herren find ja ſehr nett, nur ein bifschen aufdringlich,“ > 


Rooſevelt in Berlin Eb. 0. Seine) 














Fur Ihre deutſchen Dichter Habe ich mich immer Lolojjal interejfiert, Bitte, Majeftät, ftellen Sie mir doch mal den Dichter des 
Nibelungenliedes vor!“ £ 


—— 


Zunfer und Pfaffen 


(Zeichnung von Wilhelm Schulz) 





Euer Gejtrengen, lat mich Halbpart mit euch machen! Ich Fann euch das gemeine Volt ausliefern, weil es mir noch Vertrauen 
ſchentt ...- 


ZI RT N 





Auf einmal aber kommt 
der Tag... 


Auf einmal aber kommt der Tag, 
Wo du den Weg nicht weitergebft, 
Wo du der andern Qual und Plag 
Und ihre Luft nicht mehr verftehft. 


Klang nicht auch dir ein Ton von Glüd, 
Ein lieber Ruf, ein gutes Wort? 

Zoll talter Angft horchſt du zurück — 
Dein Herz ift tot, dein Hirn verdorrt. 


Du prüfft mit ernitem Freierblick 
Jedweden feften Eichenaſt 

Und ſireichelſt den Manilaſtrick 
Verliebt, den du erworben Haft. 


Durch ihn, wenn dich das Heimweh padt 
Nach der verfpielten, [hönen Welt, 

Wird der verlorene Kontakt 
Mechanifch wiederhergeftellt, 


Der Fiskusbauer 
Eine Aneldote von Wilhelm Schäfer 


„Man muß das Waffer auf feine Mühle zu leiten 
wiffen“, fagte der Fisfusbauer, als feine Frau 
ihm feine Erben brachte, und beforgte feiner Magd 
ein Kind. Sie war ein armes bräunliches Ding, 
das aus der mageren Rhön als Stallmagd auf 
feinen Hof_gelommen war und ſich erſt langfam 


Hand Adler 


etwas ins Futter brachte. Faul war fie nicht und 
auch fein Wthler; fie tat die Arbeit wie ein Hand- 


werfsburfche, der auf anderer Leute Strafen gebt: 
lieh fich Des Morgens — wecken, bevor ſie 
aufſtand, dann aber willig und beſcheiden das ihre 
leitete. Daß ihr der Bauer nachging, fab fie bald; 
doch wehrte fie ihm nicht und ließ ibn machen, 
was ihm als ihrem Lobnberen und Meifter zu- 
aufommen fchien. Und als fie gegen den Winter 
müde wurde und ihren Leib beihwerlich in den 
Stall trug, wo dem jungen Vieh dergleichen auch 
geſchah, wenn es foweit im Alter war: da ſah 
jie feiner heulen — wie das die Mädchen fonft 
van, ʒweglos tun. Es ſchien fogar, als ob es ihr 
ein Unglück bedeutete, daß fie zum Kindbett ohne 
Hochzeit und einen eigenen Vater Fam. 

Ais fie den Knaben dann im Frühjahr gebar, der 
nur fünf Pfund wog, obwohl er längliche Glieder 
und einen Bansfenen Schädel hatte, blieb fie acht 
Se liegen wie ‚eine rechte Frau und hielt ihn 
an der milhreichen Bruft als ihren rechten Sohn. 
Dann ftand fie auf, war wieder Stallmagd, Die 
den Kühen ihr beengtes Leben mit frifchem Strob 
und forgfättig gefchnittenem Futter fauber Hielt. 
Doc nährte fie den Jatob, wie ihn der Fistug- 


Srgfiredte. Er teoch.ein wenig.an den 





bauer nach einem Onfel nannte, der auch fo feit- 
wärts in die Familie gefallen war, bis er fon 


felber feiner Nahrung bei ihe nachlaufen Konnte, . 


um ſich im Stall, beim Futterſchneiden oder fonft 
fein Teil zu holen. Es wurde fpäter ein rechter 
EHER draus; ſolch einer, der am liebten 
mit den länglihen Beinen baumelnd auf ber 
Gartenmauer faß. Es bielt ihn feiner beffer, weil 
er der Sohn vom Bauer war, und niemand dachte 
dran, der Magd von ihrer Arbeit etwas zu er- 
laffen, weil fie den Jatob geboren hatte, Der 
Fistusbauer ging damals fhon an die Fünfziger 
und war kein [era Borbild für einen Jungen, 


der einmal felber einen Hof verwalten foll: wie: 


er als erſter in der Frlihe feine Leute weckte und 
als fester abends noch einmal nad den Gtällen 
ſab. Nur mußte dem Sohn der Magd von felber 
etwas fehlen, was dem Alten wie feine langen 
Beine und die gerade Naſe angewachſen war: 
fein Bauernhochmut, der lieber feine Hand in 
‚einer Dreſchmaſchine zerhaden ließ, als daß er fie 
na einem Menfchen im der Welt bittend hin- 
5 iunen herum 
a ließ. fich hanſeln, bing feiner Mutter an den 
-Röden und blieb, als fie in feinem elften Jahr 
Faft° gleichzeitig mit der Bauersfrau am Typhus 
ftarb, als ein verträumter Bengel zurüd, der 
irgendivo in einer Ede mit Knöpfen oder Erbfen 
feine einfamen Spiele hatte, 
Die Bauersfrau war älter als der Fisfusbauer 
und zeit ihres Lebens nur ein dünner Schatten 
neben ihm gemwefen, wenn fie der Ordnung wegen 
ein paarmal im Jahr mit ihm zur Kirche oder 
in die Kreisftadt ging. Es änderte ſich wenig für 
den Alten, als feine beiden Weiber, die ange 
ſchriebene und die in Beſig genommene Magd, 
ibın tagsüber nicht mehr auf dem Hof mit Cimern 
oder Miftgabeln in der Hand begegneten, Nur 
daß er allen Kirchgang und-überhaupt den menſch · 
lichen Verkehr einitellte, wohl mit den Juden über 
Vieh und Frucht und mit den Leuten vom Kreis: 
amt über feine Ferlelzucht verhandelte: fonft aber 
feine Gänge mit jenen ſchweigend verfniffenen und 
glattrafierten Lippen“ tat, die alten Bauern mehr 
als anderen Menfchen zu eigen ift. 
Er wurde darüber mit naffen Sommern und Mif- 
ernten, mit Hagelihlägen, Futternöten ein an- 
aehender Siebziger, der immer mehr aus Dörr- 
fteiih zu beſtehen fehien, doch noch mit gutge · 
ſchmerten Gelenfen und barten Augen, deren 
Hornhaut zwar rote Ränder und ein paor ge- 
plagte Aederchen zeigte,’ fonft aber weiß wie 
“Porzellan war, Der Jatob fam nicht nad; er 
war nicht einmal zum Militär gezogen worden, 
weil er Krampfadern hatte, tat feine Arbeit zwar 
wie andere Knechte auch und brauchte nicht ein- 
mal wie fie Sonntags nah Schnaps und Bier zu 
faufen, faß aber lieber irgendwo verhodt auf einer 
Hädfelbant und fpielte auf der Siehharmonita. 
Nicht, daß er mufitalifch gewefen wäre, wie es 
die Stallfnechte manchmal auf der Handorgel mit 
Tänzen, Märfchen und anderen Stapriolen find; 
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‚in Drdnun, 


(geihnung von A. Woctfie) 


es war nur fein verfchlichtertes Gefühl, das er 
mit langgegogenen Klängen ausfliehen laffen Lonnte, 
RN er die Augen immer ein bißchen unter Waſſer 
jatte. 

Der Bauer hatte nie daran sera ihn als den 
Sohn zu halten; er hatte feinen Play gefunden 
auf dem Hof, wie die jungen Pferde und Rinder 
auch; es ift in einem uermvefen noch alles fo 
vernünftig aufs Wachfen und Geerntetwerden ein- 
gerichtet, daß jede Lebeware leicht ihren Trog 
und 2% Arbeit findet, Nun aber fam dem Alten 
noch im Winter ein Papier ins Haus, das für 
ſich felber wenig bedeutete, ein Steuerformular 
vom Kreisamt, das aber — wie es das launifche 
Scidfal liebt — dem Fiskusbauer unvermutet 
die Lebensfrage ftellte, Er war durch fiebenund- 
vierzig Sabre fo felbftverftändlich der Bauer und 
err don feiner (Felder-, Vieh und Wiefenwelt 
gewefen, daf ihm das Ende diefer Herrfchaft noch 
nicht ernfthaft in den Sinn gefommen war, Nun 
Ian er feinen Namen — ein bifichen zittrig 
bon, wie er bemerfte — unter die Zahlen auf 
das Papier und dachte auf einmal daran, wie der 
nun bald im Kirchenbuch, im Standesamtsregifter 
und ‚fonft geftrihen würde; und daf er für den 
Hof, den er aus Lodderei und —— 
und Eintraglichten get alte, 

einen Nachfolger haben müffe, Sein Vater näm- 
lih war zwar fein Säufer, doc ein Leichtfuß ge- 


wefen, der es mit Trinfen, Spielen und. Läpper- 
ſchulden nicht ſchwer genommen hatt Darum 
war er felber fein Lebtag dem Schnaps todfeind 
und bis zum Geiz fparfam gewefen. Nun war 


ibm zwar ein Gohn berangewachfen, da auch den 
Schnaps bisher nice mochte, fonft abkr nicht fo 
hart war, wie es der Pla verlangte #dod war 
fein Fleifh und Blut in ihm, foviellbei diefer 
Einrichtung möglid war, wo immer mipe als die 
Hälfte einer fremden Frau zufiel. Er fand an 
diefem Vormittag, daß er ihn ſchlecht gehalten 
babe, und bolte fchließlich die Familienbibel aus 
dem Schranf, den Namen einzutragen: 
Dabei las er wieder den —— ——— 
feines Großvaters, den ber dreiſt vorn in die Fa- 
milienbibel ERBETEN hatte: Man muß das 
Waffer auf feine Mühle 3 Teiten wiffen. nd als 
er fih noch ein paar NE lang mit Alters- 
‚gedanten, Tod und Erbſchaft berumgefchlagen batte, 
ging er zum Kreisamt in Die Stadt, um den Jakob 
als feinen Leibeserben und Deateinee einzufegen; 
san in dem fröhlichen Bewußtjein, dab damit 
alles den natürlichen Fortgang nehme. Da mußte 
er, der niemals einen auf der Straße zuerit ge- 
rüßt hatte, der nicht älter al er felber war, fich 
jagen laſſen, daß das nicht ginge. Er Lönne wohl 
den Zafob legitimieren als feinen Sohn, Doc) adop- 
tieren dürfe er nicht zu ſoichem Zweck. Auch fei 
der Rechtsfall feines Hofes durch überfommene 
Laften fo verzwickt, daß felbft ein Adoptivkind die 
Erbfchaft anzutreten niemals berechtigt fei. Ermülle 
einen ehelichen Leibeserben Bingen onſt fieledie 
Sache unwiderſprechlich an den Staat zurüd, 


Vor vierzehn Tagen hätte ſich ber Fistusbauer felber den Gedanten noch aus dem 
Kopf fehütteln Lönnen; nun war fein bäuerlicher Eigenfinn damit verwachfen. Er 
faß danad) im Stübhen und grübelte bei den Papieren, er ging noch einmal in 
die Stadt zum Rechtsanwalt und trat fogar beim Pfarrer an, ob der nicht mit 
der ganzen Kirchenmacht dem Staat _beitommen und feinem Jakob verſpätet zu 
einem Vater helfen fönnte; aber ob feine Unraſt hinter verfniffenen Lippen aufder 
Lauer lag oder Die Gegner mit bigigem Gebell anfiel: der Alte mußte einfehen, 
daß der „Fistusbauer“, der ihm jeiter anbaftete als fein Name, eine heimtüctifche 
Befchräntung feiner Nechte bedeutete. Jeder andere, der auch den Hof von feinem 
DBater hatte, tonnte ihn vererben, wie er wollte: er aber durfte ihm nicht einmal 
feinem eigenen Sohn verfchreiben. Denn der Jatob war dom fein Sohn, fein 
Leibeserbe — wie es hieß —, und beide Weiber waren tot; nur daß der Erbe von 
der falfchen ftammte, mit der fein Name nicht aufammen im Regifter ftand. 
ALS der Fistusbauer ſich fo in feinen Groll Dechreifen hatte, daß er ihn nicht mehr 
bei ſich behalten Fonnte und mit feinen Selbftgefprächen faft den Kindern zum 
Spott — war, paſſierte ihm die zweite Ueberraſchung, darin fein Mißgeſchict 
ihm gleichfam noch eine lange Nafe machte. 
Seit dem Tod der beiden Weiber war eine Verwandte dritter Hand aus dem 
Waldedichen auf dem Hof, eine Babnwärterswitwe von robuften Umfang, die für 
das Efjen und die Wäfche forgte und von der Küche aus ein wenig die Hausfrau 
fpielte, Cie hatte damals die jüngfte von ihren Töchtern mitgebracht, die unter- 
deffen eine überreife Jungfrau von fechsundzwanzig Sabren geworden warz 
fematie und blond trog ihrer fchwarzen Mutter, ein bißchen frech, Doch arbeit- 
am an ihrer Nähmafchine, darauf fie für das halbe Dorf die Sonntagsfleider 
machte. Zu vornehm für Die Knechte und zu ärmlich für einen Bauernfohn, war 
fie mit ihrer Tugend allein geblieben in jener fäuerlihen Sehnfucht, die folche Alt- 
mädchen zimperlich und doch begehrlich macht. Der war der Jakob mit den Jahren 
allmählich nachgewachfen; und weil er ſchüchtern und fie das einzige Mädchen war, 
mit dev er nicht die Schwoierigfeiten der erften Annäherung zu überlegen brauchte, 
war er mit feiner Ziehharmonika von ihrer Nähmafchine ftüchweife hinauf bis in 
die Bodenfammer geraten; fo daß Die beiden fich gewiffermaßen aneinander für 
das entfchädigten, was jeder einzeln Draußen entbehren mußte. Die Alte hatte 
wohl verjchiedenes gemerkt; doch fehien fie auch vom Wahlſpruch in der Familien- 
bibel auf ihre Weije angeſteckt und verfuchte, jum enlanen der Tochter ein 
Bibden Waffer auf die Mühle zu leiten, was ihr felber beim Alten nicht mehr 
geraten var, 
Nie fie nun merkte, daf die Sache für den Sakob’nicht mehr fo günftig ftand, wie 
fie für ihre Kathrine erhoffen mußte, zögerte fie nicht, dem Alten beizubringen, zu 
was für dringenden Hoffnungen ihrer Tochter, auf feinem Hof verbolfen worden 
wäre, Da fah der Fisfusbauer, daß ſchon Gebäude auf feinem Teftament errichtet 
waren, die nicht mehr aan werden fonnten, und ein paar Tage lang war 
feiner auf dem Hof, der in fein Stübchen kommen durfte. Nicht, daß ibn die 
Gebäude felber geärgert hätten — der Jatob mochte mit feiner Ziebbarmonita vor- 
vielen, wem er wollte — aber daß fie ihm feine Obnmacht draftifcher als alle 
Grübeleien vor Augen führten, machte die Wirkung aus. Er war zwar weit 
davon, fich als Staatsblirger damit zu tröften, daß fein Hof an die Gemeinfamfeit 
zurüdfiel, wenn er ihn felbft als toter Mann nicht mehr gebrauchen konnte: aber 
er ſah ſich gar nicht vor einem Necht, das andere gleicherweife traf; er fand fich 
übertiftet und begaunert von Winfelzügen mit verfchollenen — die 
irgendwer in alten Büchern auszulbſchen vergeſſen hatte; und blieb mit feinem 
Sohn, der aufs natürlichite in Die Welt gewachſen war, entrechtet Durch nichts 
als durch ein Loch in den Papieren, 
Und fo lief endlich aus dem verwirrten Wocken in feinem Bauerngebien ein Faden 
ab, mit dem er dieſes Loch zufliten konnte, Der ſchoß ibm nicht bei feinen 
‚Grübeleien ein; auch nicht, wie er mit J——— Selbftgefprächen Durch Die Felder 
Tief, oder mit lahmen Augen im Stall bei feinen Rüben ftand; er fam ibm, als er 
an einem Vorfrühlingstag die warme Luft zu einer längft nötigen Sämerei be 
nugen wollte und in ber müden Mittagsionne Die Kathrine eingefchlafen an der 
Gartenmauer figend fand: Da fah er, wag füc ein fauberes Menſch fie eigentlich 
war, und mit ihrem Fleiß und dem bandfc'ten Mundwert ſicher die rechte Frau 
für den verböften Jafob, und feine üble Bäuerin für den Hof. 
„Man muß das Waffer auf feine Mühle zu leiten wiffen”, fagte der Fietusbauer 
da zum andernmal und lieh den Jakob gleich im Trockenen figen, Wenn er ſchon 
wieder eine Bäuerin haben follte auf dem Hof, fo konnte er fie felber Dazu machen. 
Daß er das mit feinen fiebzig Jahren nicht mehr dürfte, ftand nirgendwo ge- 
fehrieben; und daß er den vermißten ehelichen Leibeserben auch noch von ihr be» 
tam, dafür war vorgeſorgt. Es war nicht einmal ein Betrug dabei; denn fein 
natürlicher Leibeserbe war er fo gut, wie es bei diefer halbfehichtigen Sache nur 
irgend möglich war, und fürs Papier danach auch noch der ebeliche. Er tat nichts 
weiter, als daß er gleichfam bei der Erbfchaft feines Hofes eine Generation Über- 
fchlug, bei der eine Formalität vergeffen, fonft alles in der Ordnung war. 
Es ging nicht leicht, mit feiner Bosheit der Alten beizufommen, die erjt gar nicht 
— wollte, warum fie ſelber nicht an der Reihe war; der Pfarrer und der 
Bürgermeifter hatten diesmal nichts mitzureden, fie waren nur für die Papiere 
da, damit die Sache doppelt beftempelt auch doppelt in die Ordnung fam. Go 
trat nach einigen Wochen das — ein, bei dem die Bauern ſich am dem ber» 
rücten Bräutigam tranklachen wollten. Der Fistusbauer, der fi mit Tod und 
Teftamenten herumgefchlagen hatte, nabın ſich im Standesamt und in der Kirche 
noch einmal eine Frau, wobei der Jakob und die Alte Brautführer waren. Nac- 
ber blieb alles auf dem Hof, wie es vorber gewefen war, auch mit der Nähmafchine 
und dem dicken Federbett von ihrem Vater, das die Kathrine auf der VBoden- 
tammer hatte, auch mit der Ziehharmonita, die ihr der Jakob manchmal fpielte, 
Es dauerte se noch bis ing fiebte Jahr, bevor der Fisfusbauer an einer Lungen- 
entzündung endlich zum Sterben fam. Es war fein großes Grabgeleite, weil er 
quest ein Frechling für die Bauern geworden war, wie das manchmal bei alten 
euten kommt, Die nichts mehr zu verlieren haben. Zwei Kinder aber gingen binter 
dem — und ſahen ftaunend, daß die Bauerin, hre Mutter, weinte und auch 
die dicke Großmutter, die fo viel jünger als der Vater gewefen war, und daß dem 
Ontel Jalob, der erft in dritter Reihe hinter dem Eon hergeben durfte, die 
Tränen am biefften in den Augen ftanden, 


Das Huhn 


Sie glaubt, — ein Ei gelegt, 
Die Henne, gadernd ftürzt k weiter 

—— * hat ſie ſich erregt, 

Ein Tier, fo denkt man, wär" gefcheiter. 

E wird gar oft fo laut gegadt, 

Gleich meint man wunder, was ed wäre, 

Und bat doch nur ing Gras gefackt, 

So viel Gefchrei, bei wenig Ehre! 

Auch du, mein (Freund, ierft Dich bisweilen 

Und fiehft nicht zu, wie's hinten fteht: 

Man folt ſich nicht fo übereilen: 

Eh’ du dich rühmft, erft umgedreht! Yacobus Ehnelipfeffer 
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Die Symnafiaftin Geichnung von Craft Hellmann) 
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„Ich Hab’ mich verlobt, jest laß ich mir das Schulgeld wieder · 
geben.“ 


Der Gehörnte 


(Selmung von D. Culdranffom) 


























"Ich wollt, ich wär’ ein Hirſch! Da könnt’ ich wenigftens mein Geweih' alle Jahr abiwerfen!“ 
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in Gang 


durch unfere ne 
Kellereien bietet 


— 
den interessantesten Einblick in einen gross- 
zügigen Arbeits-Organismus. Speziell der Teil 

der Besucher, dem die gewaltigen Kellereien 

der Champagne bekannt sind, wird sich über- 

zeugen, dass unser Neubau den grössten Etab- 

lissements von Reims und Epernay in vielen 

Punkten weit überlegen ist. 


Henkell & Co., Biebrich-Wiesbaden. 





Sn Schönheit 
fterben 


Geichnung von R. Oraef) 


„3 hab an Bruada g'habt, 
der is an wunderſchönen 
Tod g’jtorben, So wann i 
sterben könnt’, da tat i glei 
aa jterben!“ — „So, ja wia 
is denn der nacha g’itorben?“ 
— „Der war a Bräufnecht, 
und da is er in Bräufefjel 
gfall'n und derjuffen, wia 
T’ grad an Maibod g’macht 
haben,“ 
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Max Wolff, Berlin 49, Stephanatr. 26. 


Ei, Echte Hienfong-Essenz 


(Destillat) & Diz. Mk. 2,60, wenn 30 Fl. 
Ik. 6 portofrei, 
Labera E, Walther, Hallo a. 9.,.Möhwog20. 








NAT AERNEINIEN 








Wichtig für Buchhandlungsreisende 


Goldene Klassiker-BibliotheK. Neueste Bearbeitung. Bisher 
rind 13 Klassiker erschienen in 99 Leinenb 


Kraemer, Der Mensch und die Erde. 











ion mit Goldschnitt 


Die Gewinnung 
de, Die I, Gruppe, 6 Bünde 
tändig vor« 

je Meister. 2 Sammlungen 
uxu tto oder Prachtband 







1672 Kupfergravliren in Groß! 
je 100M. 


Handbuch für Heer und Flotte. Enzyklopädie der Krions 
wissenschaften und verwandter Gebiete, 9Halbfranzbinde je26M. 


und praktischen Wissens, 
90 M 


Selbsterlebnisse aus den 
1 





© für Klavier zu 
2M 


ei 
ich. Bong, Kunstverlag 











Frauenreiz wird nie vergehn, 
Nur durch „Wikö“ wirst du schön. 
Dr. Heni Y ikö 

el 












> vom 25. Juni bis 27. Juli 
lt dem 


Dipplschraubendanpfer BOSsen Hunfünst 


(13243 RegisterTonnen) 


Preise von M.600,-an aufwärts 





Relseweg: Bremen - Cherbourg - 
Schottland - Island - Spitzbergen - 
Nordkap - Hammerfest - 
Lyngseldet -Tromsoe » Drontheim- 
Molde -Merok - Loen-Gudvangen- 
Frethelm - Bergen - Odde - Bremen. 





Auskunft erteilt, sowie Bpozial- 
= Broschliren usw. versendet & 


NorddeutscherLloyd 


— BREMEN — 
sowie dessen sämtliche Agenturen, 











Ein Rohling (Jeimung von Henry Bing) — JASMATZI 
= a" | HOCZEITSREISE 











ELMAS 


CIGARETTEN 


m. Gold- u.Hohlmund. 


Qualität in höchster Vollendung. 


DEIN 
Pris3 9 5) „Pfg.das Stück 
Er In eleganter Blechpadg. 











= „53 Vorzüge“ 


besitzt die 


„Wat, den fcheenen Knochen willite reifen, wo Vater um id doch haite filberne Hochzeit feiern !* 




















D 8 UVUOVUADO 7 = 
as Feige 


Vermi 
Yerm, 
Ku, iss 





„Smith Premier“ Modell 10 


die einzige Schreibmaschine mit vollständig 
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Smith Premier Typewriter Co. 
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Soeben erfcien bei Wilhelm Braumüller, Wien und Leipzig: 


Großſtadtjuden 


Roman von Adolf Deſſauer. — 30 Bogen 3%. Broſch. 3 Mi. 


Der Wiener Autor konnte für feinen Roman feinen treffenderen Titel finden als das ternige 
Schlagwort: Großftabtjuden ... denn Die Vertreter rer Wiener Grofftadtjupen, Die Deflauer bier 
{n weder Fütte vorfübet, find mit dem gefeben 
und mt bem Griffei eines begabten und geihmadvollen Zeichners wiedergegeben. Weder ver« 
biendete Liebe no blinder Hap führt dem Autor die Feder-— er \dilbert mit zarter Sand und bob 
feit und fiber die Ehwäcden, die den Großftadefunen Im allgemeinen fennyelbnen, und bebt voll 
warmer Menfchenrreundlichkeit Die Vorzüge bervor, Die geeignet find, mit jenen Schwächen auszu« 
föonen. So entfteden nit Karifaturen im aufbringliben Wigblattftif, nicht Romanfiguren, triefend 
von Niedriytelt oder Edelmus, fondern Menfen, die uns täglich begegnen, mit denen tolr mebr 
ober minder gern verfehren, die und In ihrer Schrullenhaftigteit erpeitern ober Durch \bre morm« 
berzige, echte Liebenswärdigkelt zur Gegenliede ningen. Berliner Sokal-Anjeiger. 


Ye Geftalten des Romans find mit un« | Was dieiem Bude, deffen Haupttbema die 
gewöhnlicher und origindller \Schaffensenergte Frage der Miiheben Hft, zu einem befonderen 
geseichnet, Sie reiprfectigen das gang beiondere | Ürfoige verhalf, das ift Die Fülle an vorzüglich) 
Sntereffe, weles das Buch in Wien wachrief, | enmvorfenen Epkfodenfiguren. Bobenia, 
In ten, bem Pauptauastiere fener Fragen, um 
die es fich in Diefem von vornebmem voltaleia- Mie wanſchen dem Bude viele Lefer, € 
ni jucpe Handelt. 
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Ein neues Buch 


von 


Dr. Mar Remmerich 
Dinge, 
die man nicht jagt 


Umfchlagzeichnung von Prof, W. Tiemann 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., 
gebunden 5 Mark 


„Dinge, die man nicht fagt” nennt der DVerfafler der 
„Kultur Ruriofa“ fein neuefteds Buch. Was dort 
vielfach nur angedeutet war, ift hier in rückfichtslofer 
Weife ausgefprohen. Es ift ein Kampfesbuch, eine 
Streitfchrift gegen Schwächen und Torheiten auf allen 
Gebieten. Mit Satire und Wis, mit Derbheit und 
Kraft geißelt Kemmerich die Heuchelei in Staat und 
Gefellfchaft, den Zopf unferer Univerfitäten und Ala- 
demien, die Unwahrhaftigkeit unferes veligiöfen Lebens, 
die Scheinheiligleit unferer gefchlechtlihen Moral und 
noch manches andere. Reſpelt vor der Würde der 
Menfchheit und patriotifche Begeifterung führen dem 
Autor die Feder, aber fie find es auch, die ihn er- 
barmungslos gegen vieles lämpfen laffen, was der 
breiten gedantenlofen Maffe nur ehrwürdig erfcheint, 
weil es da ift. Das Buch wird noch mehr die Leiden- 
ſchaften entfejfeln als die Kultur-Kuriofa, aber e8 wird 
dem Verfaffer auch den Beifall aller jener eintragen, 
die ein mutiges Wort zu ſchätzen wiſſen. 


Gleichzeitig erfcheint das 


7. Tauſend 


von 


Dr. Mar Remmerich 
Kultur-Kurioja 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., 
gebunden 5 Marf 
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Hohenwaldau bei Stuftgarf W.1 


Fürdas gesamte Naturhellverfahren. Prächtige Höhenwaldlage, 485 Meter 
über dem Meere. Vorzügliche Erfoge. Milde Anwendungsformen. Diät- 
uren, Luft-, Licht-, Sonnendäder. Schöne Luftparks, Für Damen: 
Speziallstin. - Das ganze Jahr geöffnet. - Gratisprospekt durch die 
Direktion. - Besitzer und leitender Arzt: Dr, Katz, Oberstabsarzt a. D. 
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Anfangsgründe 


(Jeihnung von Henry Bing) 


auf ihren Lorbeeren ; 
Cook hat in aller Stille 
dem Halleys 


„Was, Lpriter willft du 
werden?“ — „Ja, die erſten 
Pumpverfuche hab’ ich ſchon 


acht.“ 
— schuft dauernd fertzuhalt 


auch nach dem Weltuntergang in 
Photohandlungen zu haben. — Reich illustriert 
gratis! Heinr. Ernemann A.-G., Dresden 105. 


Wo ist Cook? Moderne Menschen ruhen nicht aus 
sie wollen sich selbst übertrei 

e Expedition ausgerlistet, um 
Kometen so nahe zu komnien wie dem 


in allı 
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Malto-Haimose 


hervorragendes Kräftigungsmittel 
appetitanrogend und blutbildend. 
Orig.-Glas M.B.-In Apotb.n. direet 
Dr.H. Stern, München 85, Zarlatr.42, 





gratis 


Briefmarkenzeitung W534} 
Philipp Kosack, Berlin, am Kpl. Solilons. 






erlangt man 
der Selbstunt; 


‚Schinnen entfernt sicher und 
schnell, laut zahlreichen Arztlich, 
Attesten, Dr, 

Haarwası 











. Radlumhalt, Kos- 
metikum, Fl. M. 9 Era M.2.— 
4.F.Schwarzlose Söhne, Hof.S.M.des 
Kaisers, Berlin. obereiterhaitiih 








_Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
































Einige der vornehmsten Hotels u. Restaurants, 
welche Champagner „Laurent-Perrier“ führen: 


Afrika. 
Grand Hutel Excelsior. 

olland. 
Vietorin; Stadt Eiberteld. 
Kroon; R.H Stranter, Weln- 
gromhandlung- 
Dordrecht. . Belluvus. 

© Hof von Holland. 

. : de Graaft, 
Leoumarden. de nlouwo Doslon; Amicltla. 
Middelburg. de Abi); de nleuwe Doelen; 

A. A, Moz Ga. Hoflov. Wija- 
handelaar. 
Nymwexen . Gra.d Hotel Malder. 











rdam. 





Hreda. 





> du chätsan d’Anrers. 
« Zwijushoofd. 
» Grand Hotel da Bolell 
Italien. 
« Grand Hote) Bran, 
» » GrandHotelBaglioni; Bristol, 
iriera. Hotel Roma. 


Nologna. 
Florenz. 
dardo 





jeutschland: 

« Hoorlona Grands Hotel 

... . Zur Harmonie. 

W.. Hotel Pioper. 

‚W. Zar Post; Märkischer Hof 

Altenburg 8.-A. Wetiiner Hof. 

unaherg. . Wilder Mann. 

Arnstadt. . . Zur goldenen Hanne, 

infenhurg. Kalserhot; Prinz-Rogent. 

Auorbach 1.V. Braunes Rom 

Aue... . Borg Wottin. 

Augsburg. Palasthotol 8 Mohren;Kalserhof. 

Hnden-Badon. Mosamer; 3 Könige; Stadi 
Baden; Grd. Hotel Tormion, 
2. Bhron ; Z. Löwen; Hirach. 

Nndenwellor. Römerbad ; Sommer; Behloss 

Hauabaden. 

elm, Parkhotel, 

urg. Lodwig-Iunt. 

Bad Mondorf I, Luxb. Hotel de la gar 

n. Könlgliches Kurhans 
m Pavillon. 












































Bad Reichenhall. Panorama Hotels 
Schlffmann’« Catd Flora; 
Grand Hotel Burkert 
ind Sachsa. Schützenba: 
;mberg.. . Bahnhofrestaurant. 








« Vogeler, 
2. 


jon. Grand Hoteln. Kurhaus; 
jellevus; 4 Ja) 
Bergzaberh. Zum Rössel; Badischer Hof. 
Berlin. . . , Weinstoben Kempinakl; Carl 

Hiller, Hofilef.; R, Dremel, 
Beroburg. . Kurbau 














I-Cuss. Zu den 3 Königen, 
Restwiel.W. ‚der Hof. 
Bielefeld. . Grand Hotel (eist; 3 Kronen, 


Rleicherode. Ratakeller Hotel, 
Bocholt. . . Hotel Rteiner. 
Hochum. . . Noubauer. 

honn a. Rh. Grand Hotel Royal. 





Brandenburg. Schwarzer Adler. 
Rheiniseher Hot. 


here. 








Marlonburg. 
de Pram 
Zur Sonne, 





\ König v. Preussen; Central; 
Royal. 

Celle 1. H. 

Chemnitz. . 


Coller Hot. 






Hotel Holtzem. 
7. wilden Schwein 
Hotel Brintol, 
Hotel Schwartz. 
Babnhofhot. Terminua; Rest 
Korkowite: Rest. Kopfhank 





Traube 





Cosnfeld. . . 
Colmar. .. 











et 


Sans-Suere 





Lido- 
Halland 
Neapel, 


jedig. Societh dei Bagni dl Lido. 
Hotel Metropole. 
Riviera; Imita & Gendve; 
Pension Müller, 
» Hotel Sulme. 
Grd. Hotel Britannia; Grd. 
Hot. Luna; Grd. Hot, d’Ttalie, 
Hotel Pension Sald. 
Grd. Howl de Londres u. 
Royal 3 Tour 
Oesterreich. 
Baden b.Wien. Grand Hotel grüner Baum ; 
Karl Karanschek, Delicat. 
Bad Gastein, Weinmayr; K.ü.K. Bade. 











. Hotel 


Igls (Tirol). € 

Innsbrack. , dei’Europe; Goltene Bonne, 

— . , .., Hotel Kaber Wilhelm. 

Pranzennbad. Kopps Königeyill 
Sıadı Teipzie. 


Howy 








etwa ss 


rzugt — bei Diners, 











com. 
Westminster;Kals. Priedrich; 
Welnstabe sum Treppchen, 

Gerbueh. » . Waldecker Hof. 

Con Zum Kronprinzen. 





Cottbus. . 
Crallshelm, 
Crimmitasch Pürst Wiemarck 
Cronberg. . Kalsor Priedrich. 

m Danziger Hof, 


Ansorge's Hotel, 











Bahnhofhotel, 
Sıadı Frankfurt 
'erminne. 





Detmold 
Diedenhofe 





Dosbeln. « 





Schfizen;Lamm 
Middendorf; Ontö Mötropole. 
and Howel Union; W 
Sendig’« Europ. Hof; 
a; Continental. 

















Dünseldorf. Palant-Hotel — Breiden- 
bacher Hot; Monopo). 
Kisloben. - , Kalserbof. 
Eisenach. . Grosborsog von Sachsen; 
Rest. Alt-Heldelberg, 
« Rauch. 





Rbeluischer Hof, 
Erfurter Hot, 
— Hotel Koch. 


Emmerich. 








Hauptbahnhof, 
Poblandt, 
. Sehmidtmann. 
Hotel Lang. 
Imperial; Westminster 
ff; Drexel; Union; Pariser 
tional; Ratakeller 
Hobenzolleruhans- Kalser- 
keller; Deutscher Kalser-Kalnerhof. 
Frankfurt a. 0. Golden; 
Freiburg 1. B. Parkhot 








garten; 









Hecht; de ’Eo- 
Römlscher 





. Pasanerle, 
. Grd. Hot. ü. Pens. Herzog 
Erost; Korbaus; Herzog 
Alfred; Zur Schauenburg, 
tadi. Hotel u. Kurhaus Waldlust 
Bayerischer Hof. 


Friedrichrod: 




















Zur Post. 
irehen. Berliner Hof, 
2... Kalserbot, 
‚org a, Iih. Kalserhof; Royal 
Gonlar, « . « Kalserworth. 
Gotha, . . . Wänscher. 
@öttiugen., Hotel und Cafd National 


Königlicher Hof. 
Pronsslscher Hof. 

. . Thüringer Hof; Henning. 
Schönns 1. 8a. Zum Forsibans. 
'ow.. » Germania. 

Gütersloh. . Barkey. 

Hagen 1. Westf. Lünenschlom; Glitz. 
Halberstadt. Weisen Rom 

























_ Feinschmecker 
und Kenner! 


speziell von Damen 
Hochzeiten etc, 


(1898, Grand vin nature) zuckerfrei, 
vorragander Ada and HekAmmlichkait, dienerhalb anch arlhst Zmeherkranken einr 


I 



















. Hotel Krobi; Stadtpark und 
Kurbans; Hotel Angur; Rest. 
Weisshaupt; Heinr- G. Pootzl 
(Weine u. Delicatessen). 
Hotel Scherber 
3 Könlge, 

Erzherzog Karl. 

Hotel und Rest. Deiphin. 

Grand How) Meraner Hof; 

Familien-Hot, Erzh. J 

Parkhotel; Habsburger 

Reichenberg 1.B. Gold, Löwe ; Schlenhof. 











Komotan. 


Kufı 





Marienbad. 
Meran. 














ira, Grand Hotel Imperial und 
Pension du Soleil. 
Salzburg. .. Ossterreichlscher Hofj Carl 





Gelsnler, Dellcat. 





Extra see 


ein wirklich trocken 





ie n..d.8. Stadı Hamburg; Kalser Wil- 
helm; Grand Hotel Bergen. 
« Continental; Warnken. 
„Berliner Hof*, 

Cafd Boraomanıı 
Westfällscher Hof. 
Grand Hotel; de \'Europe; 
Vietoria; Metropole; Cafd 
Häberlein; Stadtwarten, 
Heilbronn. Habnhofhot.; Holl’'sWeinstabe, 
Heilig: 
Helgoland, 
Helmstedt. 


Hamburg, 

















onversatlonshans 
Hotel Petzold. 
Zum Falkenselc. 
d’Angleterre; Europäischer 
Hof; Kalserhof; Wiener Hof. 
Hirschberg 1.8. Prousslacher Hof; Kunst- 
u. Vereloahans. 
Ostreriohs Hotel; Kalserbof. 
f. König von Preussen. 
Hotel Alpenrose 








Hoti.B. . 

Hörde 1. We 

Hohenschwangan. 

Holzminden. 

Homburg v. 4. H. 

Mitropole:Windsor; Ralserhot, 
‚Rh. Deil's Hotel, 

„2. Pont; 2. Bären. 

jadt. Nayerischer Hot. 

Sander; Cafd Bashrodt. 
‚hnhofbotel. 

ım Bären ; Deutsches Han. 

;_Bahnbofbotel 

Laterne. 

Rest. zum Kro- 






















Kurhaus; Orenienbof; 














Hof; Rest, Bellevne 
Kronach, 

Krummhı Idener Frieden 
Kyliburg. . Eifeler Hof. 

hahr 1. B. . Zur Sonne; Kra 
Lauenburg 1. Pr. de Prume; Kgl, Hof. 





».. » Kalserbof, 








(rhot*; Grand Hotel 
Palm. 


1 
Leipalı 
2 Haufe; 
baum; Hentschel, 

Leobschütz. Deutsches Haus, 

Liebenstein. Bellevan; Kurhaus. 
Liegaltz. . . Rautenkran 
Limburg a. L. Nassauer Ho! 
B. Bayrischer Hi 
h. « Weinstoak; Karopälseh, Hot. 











Nitsche, 
Lätzen, Ostpr. Deuische 
Lndwigshafen. Dontschen Haus. 
Taxemburg.Gr.HotelBrameur; deCclogue 
Läbeek.. . . Ratawalnkellar, 








achr trocken, wenlg a0 
Geschmack — vi 
echt französischer Champ 





Trinken nur! 


den vorzüglichsten und allerfeinsten 


echt französischen 





.Grd.Hotelz.alt.Rathans, 
el Tronıo, 










Teplitz-Sch 





gina-Hotel; Rosidenz-Hotel 
Zell am See. Krone und Zentral, 
Russland. 
Smolenak. . de I 
Schweden und Dänemark. 
Helsingör. . Kurbans Marien]; 
Kopenhagen. Hotel Dagmar; d’Anle- 
rre; Phönix; Hafola; Rest. Tivoll. 
Stockholm. Lavace y Ca., Welngroso. 
Schweiz. 
Grand Hotel Azonsteln. 





rope. 











Azensteln. 





urent-Perrier“ 


‚englisch-amerik, 
n Herren bevorzugt. 








Lüdenscheid. Zur Post 
Lyek, Untpr. Deutschen Il 
— Centralbotel; 

* . Contin.-Bodexa. 










'ontinental, 








Ma: » Parkhotel; Deutscher Hof 
Friedrichs-Park; Restanr. Wil- 
heimshof; Restaur. Amal, Müller 

Marburg... . Pfolffer; Kalserbof. 


Marionburg I.Wpr. König v. Pronmen, 
Marbtredwiin. Babnbofbone 





Memmingen. Bayrischer Hof. 

















Menden 1.W. Howel Schroeder, 

Meschede I. W. Hartung’s Hotel, 

Metz. .... Grand Hotel; Grand Hotel 
de Metz; Hntel N 

Michelstadt 1.0. Motel Friedrii 

Mittweida. . Deutschen Haus. 

Mühlhausen 1. Th. Weisser Schwan. 

Hülhen &. R. Retze. 





. Rhein. Hof; Welnresiaurant 
Schleich n.Ödson-Bar: Park- 
— : Roter Hahn: Cat« Rast 
Lnlpold u. Welnrent. Pra 
gale; Rest. Simplielasimu 

Wünsteri.W. Kalterhof; Hotel 1. Brandtr. 

Nemslan. . . Grlmm’'s Hotel, 

N ‚Bad. Grand Hotel Kal 

Rowebild; Halborg. 

dt. Zum Löwen. 

(Schwarzwald). Adler-Pont, 

en). Goldenes Kraus. 

Norderney. , Restanrant Phönix. 

Nördlingen. Zur Krone; Bahnhofshotel; 

Nürnberg. . Württemberger Hof; Raalhan 

Kultarroreln; Qesollsch.Mu- 

‚om; Städt. Rathauskeller 

'elnrestaur. Herrenkeller; 

Hor. Pöttinger: Rühle’e Hotel 

u. Casino-Restaur.; Vietoria 











hof. 









— * 


























Z. Adler; Grd. Rest. Kasch. 
Oher-Qlogau. Koschele Motel. 
Oehrineen I. Württb. Württemberg. Hof, 





Oelanitz 1.V. Goldener Kugel. 








Offenbach a.M. Degenhardt. 
Ohrdraf. . Goldener Anker. 
Panaau.. . , Passauer Wolt, 





Pforzheim. 


Hotel zur Pont; Ruf; Cats 
Kata; Colomeum; Saalbau; 
Restaur. Fortuna. 

Hotel Breith; König, 

Plauen 1. Y, Wetilner Hof. 

* Stadı Dresden; de Rome, 
Schwarzer Adler. 











« Zum goldenen Stern, 
rg. Bahnhofbotel, 
Kogensburg. Weiorest. 2. roten Halın. 
Reichenbach 1. Schles. Goldene Krone, 
Remscheid. Hestanrant Sarvd. 
Reutlingen. Goldener Ocbar. 
H, Deutscher Kalnor, 








guor von ganz h 
and allein erlanht und empfohlen. 


Champagner 


Basel. . . .3 Könige; Grd, Hotel de 
\'Univers; Buler, 
B jorg. Grand Hotel Victoria, 





Genöre. . . d’Angleterre 
Grindelwald. Hotel Bear. 
Li ‚6. . Hotel Gibbon. 
Hotel Bellevue au lac. 
“ Grand Hotel Bellevar. 
Krone. 


de In Poste. 





Lurano. 
Nruchätel 
olothurs 




















Kt, Gallen. . Walball 

Verey. Grd.Hotel deVavey n. Palace Hotel, 

Zürich, Hotel Bellevue au Inc, 
Sleillen. 

Syrac . des Etrangers. 

Taormins. . Timeo, 












‚Goldener Hirsch*; 
‚Z. Bären® 





Hot. 






\ Caf6 Budenz. 
Wältz; Bächalscher Hof. 

— Rheinlacher }lof 
Grand Hotel Schwan. 

Zum Schützen. 


Säckingen. 





Schweinfurt. Krone; ». Raben. 

Schwerin. M. Luisenhof; Stern ; Nie 
indischer Hof, 

Schwerte 1. W. Ostermann. 

Singen. 





» . Bahnbofhotel Adler. 
1..Th. Krag's Hotel, 
. » Hotel Stnbbe & Pötars. 
Bayrischer Hof, 
* . de Prame. 
— How); de Pro 
 : Blamarek; Brandenburg;Gol- 
dener Löwe; Bahnbofhotel, 
ure. Weinrestaurant Valentin. 
tuttgart. Marquardt; Weinrest, Koppon- 
— Welnrent, Gllliizer. 
Straubing. . Neumayer. 
The River Bodo; x. Helmburg, 
bwarzwaldbotel; 2. Bären. 
Feist; Adolph, 
Pont. 
— Welnsube Hubertus, Hof; 
Pont; Cat Bauer, 
. Zur Pont; Hocht, 
Tatelng. .. Mote) Bechot. 






























Türkhelm. . Vogesenhotel; 3 Schlünnel 
Tel; : ‚ Stadt Hambarg. 
UN D. de Rule; Münsterhotal, 





. Haun, Hannove 
Waldenburg I, Schl, Schwarzes Row, 
Waldheim | 8. Deutsches Haus, 
Warmbrunn. do Pruse, 








Welda. . . Bräunlieh, 
Weiden. . . Zar Post. 
Werdohl... Zur Post, 





» . . Dorsbusch; Haoherhaus 
Kalserbot; Rest. Fischer, 








Wiesbaden, Nonnenbof; Kal, 
Sendigs Eden. 

Hotel ; Hotel Quisisanı 
wilds: Kalserbof; Püratl. Badehot.; 





Der Farstenhot;/lot.@öcke; Quisisana, 
Wilhelmsbad (Kurort). Kurhaus, 
Wittenberg (Halle). Kalsarhof, 








Warsbürg. . de Rule; üehman: The 
Restaurant. 

abrzo. . . Kochmann. 

Zeulenroda. Thüringer Hot (Hoftraltenr). 

Zeitz, . . . Sächslscher Hof. 

Zweibrücken. Zweibrück.Hof; Pfälz.Hor. 

Zwiekau. . Käninor's Hotel, 











Durch alle Weingrosshandlungen, wo nicht erhältlich, direkt durch den General-Vertreter für ganz Deutschland und Ausland: 


Alfred Neuland, Frankfurt a. Main. 





Einige der ersten Weingrosshandlungen usw., welche Champagner „Laurent-Perrier“ führen: 


Anchen. . , Welngesellschaft des Karlı- 











hanses Onter & Co. 
Altenburg,S.-A. Max Gündel, Hofllet. 
Augsborg. . Jul. Schazel. 

Baden-Baden. Heinrich Grosholz. 





Bad Reichenhall. Schiffmaon, Hoflier, 
Bamberg. . J. B. Messorschmitt. 
Barmen. . . E. A. Saatwober, 

ß Christen. 
UM. Kempinski & Co. 
— 
Pau) Polko, 










Chemnitz. . Kill Hartenstein; Hotel Stadt 
Gorha, 
Com Mathias Beckmann, Trepp 


— 

jarmatadt. Carl Will, Hoflief. 

‚A. H. G. Dorn; Peyar & 06 

Frankfurt a.M. Gebrüd. Steinbach, Hof. 
‚Georg Scbepeler, Hof. 

Fraustadt 1.P. 3.6. Orosmann sel. Söhne 

Friedberg IH. L.C. Trapp, Nacht. 
Frans Grat jr. 











— Gebr. Sehman. 
el 2: Strabl & Co. 
Oronsenhaln, Kirst & Oo,, Hofliat, 

+ @, T. Pftg }r. 


©. Wittensteln, 

. Chi. 3. Lossow, Hofliet. 

« Ueberlo & Ritebaupt 
Witbelm Holl. 

bach. 






















K 
iz Scharfenberg, 
* Kugen Witske, 
— Alois Kohludorfer, Hoflief. 
Leipzig. . - W. W. Kötter, Hof) 
Le Peter Klein. 
I. Q, Engelbardt & Söhne 
rg. Dankwarth & Richters. 
.. Wlih, Pfeifer. 





Minden 1. W. Fritz Siebern 
- F, Schleich & Oo. 
Bernbard Schwab |r. 
G. P. Waguer & Sobn 
Rudolf Küpper. 

ira 1. Gr. A. Noumeyar. 
rück. Friedrich Reineramanı. 
8... . Anton Niederleuthner. 




















Pirmasens. Philipp Görlich 
Rastatt. - . Fritz Sehnurr. 
Bogensburg. Weinbandlong zum roten 
2. 
a. Babanilan Bernd 
Schwein. „, Fr. Biegmanz. 


u. Louis Sautn 








1n&Prutz,Nachf, 
rg 1. E. J. Kobren & R. (iürard 
£- Oo Hochgramt, 

MH. & O. Marquardt, 
: 2. C, Dunkel, 
1.W. . Priedr. Schürmann. 
Waldenburg. Qustar Rothe, 

im J. M. Robert Patzechk, 
Hermann Beck: 














August Engel 2 
Brunner & Co., Hofllef. 
Zabrze 1. Oberachlei Jallun Koch. 
mann. 
Zittau. Ernst Hilbrige Wwe. 
Hob. Lang, Hoßlet, 
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Sechzig Jahre 


besteht heute die Firma Kupferberg als 
eine der größten und bedeutendsten Sect- 
kellereien der Welt. - Wie in dieser langen 
Vergangenheit, so wird es auch in Zukunft 
das eifrigste Bestreben des Hauses bleiben, 


nur Qualitäts-Weine 
allerersten Ranges 


in den Handel zu bringen, die jeden wirk- 
lichen Kenner vollauf befriedigen. - Mögen 
daher unsere zahlreichen Freunde der Marke 


Kupierberg Gold 


auch fernerhin ihr Wohlwollen bewahren! 


Chr. Ad: Rupferberg &, C? 
Hoflieferanten MAINZ Gegründet 1850 





ee no 


Leib: und Seelforge 


c · inung von Bfr) 




















„Heute habe ich ſieben Menfchen glücklich gemacht.“ — „Wieſo das?“ — „Ich habe drei Paare getraut,“ — „Aber, lieber Herr Paſtor, 
das find doch nur ſechs Menichen.“ — „Ja, glauben Sie denn, ich hab's umſonſt getan?“ 


ae 
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ORTOROSE 
PALACE KUR HOTEL 


PENSION VILLA S. LORENZO 








Inseratenannahme: Annoncen" Expedition Rudolf Mosse. 








urbanes Telophon. 


Comfort. 


bereits eröffnet 


bei Triest. 


eiten, Entzündungen (Blinddarmreiz 
nd. Prachtvolle 








180 Zimmer von 
Eröffnung Juni, 


Mutterlaugen-, Fango- und See-Bad. 
‚Ausserordentliche Hellerlolge bel Gelenks- und Frauen- 
tächezusländen etc, Sandıper, 







K. 4.— aufwärts, Modernster 


Mit Depäöndence: 


Prospekte auf Verlangen. 





Soeben erſchien: 


Kurt Hahn 


Fran Elfes 
Verheißung 


Erzählung 
Umſchlagzeichuung von Wilhelm Schulz 


Preis geheftet 2 Mart 50 Pf., in geſchmackhvollem 
Leinenband 3 Mark 50 Pf., in Halbfranz-Liebhaber- 
band 5 Mart 50 Pf. 


„Die Proppläen“, München: Wer ſich an einem jungen, 
frohmütigen und erngefunden Büchlein erfrifchen will, 
greife zu Kurt Habns Erzählung „F 
beißung“, deffen belles Talent wie dev Märzwind über Die 
Bücherwürmer herfährt. Väter und Mütter von Schullindern 
werden Gewinn und Verftändnis für Erlebniffe ibrer Söhne 
ziehen, denn gerade die Pſychologie des Schultindes ift dies · 
mal von einer eigenartigen und berabaften Geite angepadt. 
Er bringt ein prächtiges, mannsteäftiges und Finderzartes Her, 
mit, Das feinen Neichtum freigebig und bedachtlos ausſchüttet, 
den Mangel an Sprachzucht zehnmal durch Gefüblstraft und 
echte Fröplichkeit erfegend, Kurt Habn haut feine Gefchichte 
flott und unbelümmert bin; obwohl eine Schülergefchichte mit 
einer Wendung gegen die alte Schule, trägt fie keine Spur 
von Wehleidigteit und faljcher Empfindfamteit. Eine vernünf- 
tige und herzenstapfere Mutter drückt ihr ein wohltätiges 
Zeichen auf Die Stirn. Ludwio Findh 


der 
rau Elſes Ber- 


Zu beziehen durch “die meiften Buchhandlungen oder 
divet vom Verlag Albert Langen in München-S 





Geh. Loesch 


Leipzig 44 liefert 





X.W. Voltmann, 


Bad Oeynhausen 
Spezialfabrik für Hand 
— — 
na 


Photo-ArtiKeln 





Berlin 0.3: 


Ack:Ges für Anilin-FabriKation 





“u... („Agfa 93) oo 


180seltigos, leinengebundenes 
„Agfa. 
a: Photohandbuch :: 


&50.Pf, 


„Agfa“-Entwickler: 


D Rodinal, Metol, 

D Amidol, Glycin, 

D Eikonogen, 

D Hydrochinon etc, 
in Substanz resp, 

Patronen resp. 


Lösung konz. 


sind. bel Fach- wie Amateur- 
photegraphen gieichermasson 
beliebt und geschätzt. 


Bezug durch die Photohäindler 
snnnonrennn0ne 





durch Photohlindler. 




















Früher K Bon „Jetzt KB 


Extraflache 


kundenzolger, präsiser Gang, fUF dnnunt 


nur 8 Kronen durch Jakob König, WIEN v1V87, ‚Kaiserstra se 101. 





Korpulenz 
Feruibigkeit 







ru schlanke, elegante 
9m Heilmittel, 








2, Königgrätzer Strasse 6 
kon, Genoraldepot 
ko, Berlin, PowdamerS; 








Grammophone 
| Phonographen 
Polyphone 


Nurallererste Orginal 
Erzeugnisse. 





Besser dick Butterals dünn Margarine! 


Eino Tatsache! Eine zwolte 


Briefmarkensammler 


der meine Preislisten nicht konnt und bo- 
nutzt, haudalt 








, Stottern, 
unter Gas 









Sprachstörunden 





Robert Ernst, Borlin 8.W.. Yorkatr. 20. 


Deguemste Zahlungs 
bedingungen, 

Nast Preisliste Wi 23 
kostenfrei. 


[ORT TICHTTN 
LELLESZIZRTDE 


7 











auf Ihre 
Abdruck auf weisses P 
den Sie mir Dieses 


Adresse (unfrankirt) nebst, 
Briefmarken beizufueren, 


PROF, ZAZRA, 90, New Bond $t., London, Eng, 2 


wm STAUNEN 





Herr Dr, 


aubgkeit, mit 
weicher er, Ihre 
yoresinenleituns 
rt besch 


‚ewinnerdes 

Becher Rennen 
in 1903 mit einen 4o Pferdekraft 
N 


Veb 
enthae 


Reiben Sie etwas Russ oder Tinte 
aumen, machen Sie einen 

japler und sen« 

init Anrabe Ihres 
und‘ Zeit “(falls Ihnen 
ein Kouvert mit Ihrer 
2.00 in 


FINDEN 
is 


HULFE 











seltene kei 
englincher ‚00 
60 franzds, 


28 deutsche Colonien 
alle 








apotheke; burg 
Dr. Fritz Koch, München XIX 60. 


LUCELTTINSST: 
APPARATE 


von einfacher, abaı 


em 





finsten Ausführung sowie‘ 
amtliche Bedarfa-Artikel zu 











Soeben erjchien 


ein neuer Roman 


von 


Karl Borromäus Heinrich 


Menſchen von Gottes Gnaden 


Preis geheftet 3 Mark, gebunden in Pappband 42 


Mark, 
in Halbfranz-Liebhaberband 6 Mark 


au beziehen durch die. meiften Buchhandlungen oder diveft vom Verlag 


Albert Langen in München-S 











Wessen [rs Rush über aie « 
Nerven | 
geschwächt — 
sind, lese „A, Serra {2 
england. 
— bo Dr. 
Brock & London, Bonste. 90/01. 





fensehheit Set 
hlr.Josefilermann, 


30 Jahre k k Chelarand.Syphilir Abt 
a.K .Krankenh, Wiedenin Wien. Nach 


It. Das Buch int infolge seiner 
Verhalt-Anweisg. unentbebrl.(.Jeden 
|Geschlechiskranken, der sich vor jahre: 
ang. Siechtum schutz. will Geg. 
v-$M. auch in Mark, (auf Wunsch ver 
seht 20 PL mehr) od. Nachn 2M.40 
— der Verla 

Otto & Ca., 











PVerantivortlib: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfionz für den Inferatenteil Ray Haindl, beide in München. 


Simplieifiimus-Verlag, G. m. b. 9., München. — Redattion 


Sn Helterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröjhel in Wien XI. 


und Erpedition: München, Kauibachſtrahe 9. — 





id von Streder & Echröder in Stuttgart, 
— Erpedition für — "Ungarn bei J. Rafael in Wien l, Graben 28, 


Bahn- uno 





Tod den Filchen! 


Honod CHr.DiessL 
AG. 
— 9a MÜNCHEN ee. 


11. HERRNSTR. 11. 
Conleur-Dedikationen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 
Prachtkatalog gratis. 

Grösstes Speziclhaus Deutschlands. 








erzeugt die 


— “" Sterkenpferd- 
a EEE 


5 St. SO Pi Ueberall zu haben. 





„Sag mal, Kleiner, warum iſt denn dies Gewäſſer heute jo ſchwarz?“ — „Ja, wiſſen S', geſtern 
var Samstag, da wafchen mir unfere Füaß.“ 












Pr 
F 
Wu koste, 
Bora ch „pr 
Gun Fürsg 
na, 
8 





sowie alle Stoffwechselstörungen werden durch eine Haustrinkkur mit grösstem Erfolge bekämpft. 
Wildunger Wildunser 


Helenenquelle Geors;Victorquelle 


TE bei Blasenkatarrh und Frauenleiden. 


Gicht, Stein- und Eiweissbildung. 
ro Salamander, 
Einheltsprels „.. M. 12,50 & 7 R 9 AN 
en 9 Schuhges. m. b. H., Berlin Sa AN: 
Fordeın Sie Musterbuch S * — IP 
“ = Zeniale Berlin W 8, Friedrichstr. 182 — 





‚dars Quelli 
janntes Wildunger Salz 





















— 


Basel 
Wien I 
Zürich 









Jedes Kind weiß as man bei 


Th. Fork, Kretzschmar & Co. 


Vereinigte Tischler- und Tapezierer-Meister BERLIN An der Jannowitzbrücke 
die größte Auswahl hat und die billigsten und besten Möbel kauft. 
Bestes Material ————= Eigene Fabrikation ———— Kein Zwischenhandel 


Spezialität: Wohnungs-Einrichtungen 
Ohne Konkurrenz in jeder Stilart und allen Preilaren 


— zirka 300 komplette Musterzimmer = 


Franko-Lieferung a Weitgehendste 2 Unser großes Muster- 3 
durch ganz Deutschland * Garantie = buch versenden wir frei und umsonst 








| __VERFASSE 


—A 


Aug.Grote&C°,Frankfurt /MI 





likörpatronen 


| Schraders 
N u —— R 


hochfeinster Dessert- und Tafet-L 
und Schnäpse in ca. 100 S erhaitti per Patrone 

je für 21, Liter reichend 60 Pjg. bis Mk, 1— - 
— Alsführliche Broschüre mit Altesten gratis durch — 


Hugo Schrader, vorm. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart S. 3. 
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Wie sollen sich Gicht- und Rheumatismuskranke verhalten? 











den unliebsame Bekanntschaft 
Erk 
gen, 

els, wie si 





icht und Rheumatismus sind Jeider sehr böse Quälgeister der Menschheit Wohl | =" bind 
nicht viel glückliche, im reiferen Alter stehende Menschen gibt es, die nicht mit | WAssers” in einer bisl 
einem der genannten 






ich gen 
zur unheilvollen E 
erlangsamung des Stoffwecl 
Jatür be nilers vorbereitet, 
Die Gicht gehört zu den Stoffwechseikrankheiten, el 
die Fettsucht; ihn s krankhafte Erscheinung 
krementbildung und Gall 
Von der Gicht wissen wir, dass sie 
hikranken enthält bedoutend grössere Me 
langt vom Blut in die Lymphbahnen und in die 6 
Nisierung ( 3 eik, 0 
dor bei der chronischen Gicht dau Detormation der 
und auch äusserlich nicht fühlbare Ablageruugen in Inst 
n Körporteilen zu bilden. Di orten, nadelartig spitzen, 
sehr harten harnsauren Kristalle d in die Gelenke und ve: 
urrachen naturgem 'n, die meist mit den Zehen 
und Ballen beginnen und den Kranken masslos peinigen. Die 
Schmerzen lass ch, wenn die harnsauren Kristalle durch teil- 
weine Lösung z ngsapparat und dio 
Almungsorgane werde“ gezogen; noch häufig: 
sind das Herz, die Blut ‘en dureh die gichth 
tselten sind Schlaganfälle 
desursache bei tkranken. 
i der Behandlung jeder Yorm von 
die fernere zu hliche Bildung 
alzen im Blute zu verhindern, den bereits vor- 
lben fortzuschaffen, d. I, sie In einen 
mögli d, in welchem sie aufge 
kesch nen, überzutlihren und d 
Stoffwechsel zur energischen Absonderung der Staunn, 
anzuregen 
Mittel, welche zum Gebräuche gegen Gicht empfohlen 
werden, gibt'es natürlich unzählige, und oft genug lässt »ich der 
mit quä den Schmerzen be te Patient durch gewissenlose 
Anpreisungen dazu bestimmen, linter dem Rücken den Arate 
lan eine 0 wirkende Mittel (z.B. Colchi 
aber zu wissen, wie sehr er sein 


oft eine einzig 

























nsäure als dasjei 








































und Nierenentzündungen di 

Das Hanptbestreben b 
Gleht ist, darauf hinzuwirke 
von harnsauren 
hande 






























Organismus damit sc) 
icht eıfordwit aber Dauerbel 
iche Mineralwässer in Botiacht kommen, die infolge Ihrer un- 
nachahmbaren Zusammensetzung dazu berufen sind, den bei 
Gichtikern und Rheumatikern abnorm sauren Harn be 
spülung des Körpers zu alkalisieren und die fast unlöslichen I 
sauren Salze in einen löslichen Zustand überzuführen. ( 
Prof, Klumperer, Berlin, „Therapie der nwart”, Hoft 1, 1908) R 
Unter den Mineraliyässern ist nach den Erfahrungen in- und 
ausländischer Autoritäten das „Wiesbadene: 
Heilwirkung sie in den weitaus meisten 
vorragender Bedeutung, 
Bekanntlich gibt es 
Besuchsziffer (Frequenz: 
so typisch auszezeich 
regierenden und fürstlichen 
Das „Wies] lener Gichtwasser' 
der Stadt Wiesbaden und der Städtise 
hindenor Kochbrunnens, die rich hervorragend für den Gichtk 
säure-Konkrementen Leidenden (Nieren-, Blasen-, Gallensteinbildu 
eignet, Es musx bier betont werden, dass die meist schr knlk- resp. gipsha 
































uf der ganzen Welt auelı nicht « 
de) und ihre mach Mill 


en Gicht wie die W 






















kıis 





et nun eine pr 

















nach der Ansicht vieler Autoren den Stein- und Griessbildungen Vorschub leisten und somit | machen, schon einen gewissen V' 
1 und besser zu beachten wissen als vollko) 
Lage sind, ilırem beratenden Arzt eine ve 


beitiagen, das Uebel zu verschlimmern. Duxe; 
Gichtwasser einen hochentwickelten Stoff, 


en enthält das 











ronnrtige 
wechsel w 
kaum am 
Bikarbon: 








rkt, ein natürliches r 
iner Funktion des Organismus unbeteilist 
wirkt der reichlichen und schädlichen Säurebildung 
u schwerlöslichen harnsanren 
usser Lit 
‚ein bekanntes Gichtmittel ist, 
entlich ei 
empfohlenen Mineralwässern. hatte 
3 den bei der Behandlung der 
nügt. Sie vermochten weder die Harns 























„Wiesbadener Gichtwassers” 
stellten Anforderungen r 





cht hätten. Be 





x, um im Körper Keime oder 
1, wenn eine widrige Lebensw 
jere Alter mit sich bri 


nso die Zuckerharnruhr und % 
n des Stoffwechsels die Kon- 

ısteine, sowie die Blutgefüsseverkalk 
urer Diathese berulit. Das Blut von 8. 





webstlüss gkeit u 
s, um bei der akuten Gicht die schr schmerzhaften Gicht- 


1 Inder Berliner 
ler. 2%, März. 1608 unter Vorait 
‚dlung, bei der nur natür- —— Dr * ee 
in einen durch Trinken von Wiesbadener Gichtwasser 
alkalisch gemachten Harı & 

Dürch- 1 Stunde später, c denselben nach welteren 2 Stunden, 

-  d denselben 3 
'ergl Kugelu 
t des Stelnes Ist olne welche, durchsichtige, mit die Ausscheid 











ne einzige durch ihre eno 
‚en zählenden Heile 
'sbadener. 
len zu den stets wiederkehrenden € 
kalkfreie, im Einvernehmen | Vo 
n Kurdirektion verabreichte Modifikation des Wies- | mit fast eklatan le 
nken, Rhieumatiker, an Harn- | Beschwerden wieder einstellen. Durch eine zeitig vorgenommene Kur kann viel Unglück ver- 
Blutgr 


st kalkfieie Wier 
lich das Chlornatrium im # 
physiologischen Verhältnis, d. I. in einem solchen wie im Blute. Und gerade in diesem 
Verhältnis ist das Chlornatrium, indem es ‚auf den ver) 
joses Anregungsmittel allerersten Ranger, 
Der € 
nigege 
ulze in einen leichter lösliches 
ion und Arsen der Ge 


öht inte 3 
is zur Einführung des 











ht für 





ant- | Säure-Ausscheidung betrug 
uungsprodukte | des Gebrauches von „Wiesbad 

se oder die | Wurde, etwas über die Hält 
t, den Boden DasResümeeeinerumf 
1. Gichtkranke scheiden meh: 









Saurer Harn färbt U 





ng an. 





eutrale Urine lösen 9—1u, 












6. 


10. 


säumen 
Vergrösserung 140 mal. 

ate obenstehender Albildung« 
— Gesellschatt, 51 


Die Pra; 





wurden 
zung vom 











ig. a zelet nu 
Sin. Dersefüe russ 











legt. b zeigt den Stein 








"Stunden später nach Wegspülen der Werden 
ie, e denselben nach weiteren 8 Stunden. Der krältie- 





Knien die Badekur in Verbindur 
grössten Schmerzen von e 









mer mit sich. bring! 
nnt zu werden, er 
woll n 
me von Hauskure‘ 
r Bi 






tglioder aus 
ten 





immtheii 





‚kalkung) | hütet werden. 









1 Durchsc 


ngreichen Forschung u.d 
Gichtkranken ist der } 


alischer Harn färbt rotes Lackmuspapivr blau. Man prüfe g 






‚Geheimen Rates  Kachbrunnen her 
salz 
Kochbrunnen-B; 
Erfolxe # 










die am meist 


chieht durch den Gebrauch ‚Wiesbadener Gicht- 
haltenen Weise, Di ninderung der Harn 
‘on zwölf Fällen, in denen Urin vor und während 
r Gichtwässer” einer genauen Untersuchung unterworfen 










mög] 











sbezüglichen Liter: 
r Harısänre aus als Gesunde und Rheumatike 
u in der Regel abnorm sauer, 

olaues Lackmuspapier (in jeiter Apotheke käuflich) rot; 
u den Harn, 
»che 16—17 mal mehr Harnsäure als schwach saure. 





ist folgendes: 









alka 












» Gesunder. Diese 4. Um bei Gicht befrieiligende Resultate zu erzielen, ist es oft notwendig, #0 vi 
fin let dort durch stark alkalisch-muriatischen Minera trinken, bis derUri alisch wird und 
e Zeit hindurch den grössten 7 s Tages alkalisch bleibt, 








Kalkhaltize Wässer bewirken im alkalischen Urin eine 
Ausscheidung von Kalkpliosphaten und kohlensaurem 
Kalk, die leicht zur Bildung und Vergrösserung von 
Steinen führen können, 











Reim Gebrauche des „Wiesbadener Gichtwassers" ist eine 
Ausscheidung von Kalkphospliaten und kohlensaurem Kalk 
im alkalischen Harn unmöglich. 





Von allen Mineralwässern Int das „Wiesbndener Gicht 
wa»ser” die grösste harn relösende Wirkung und wird 
selbst bei jahrelangen täglichen Gebrauch vorzüglich ver- 
tragen. 

Durch das Ti 
3ichtwassers‘ 
ure um zırk: 











inken von 1-2 Flaschen des „Wiesbadener 
lich nimmt die Ausscheidung von Harn- 
die Hälfie a 






















Der Gebrauch von 1 jaschen Gichtw 

verhindert absolut sicher die Bildung von Harngries 
Nierensteinen. 

Gichikranke_ sollten selbst nach vollendeter Kur nie auf 
hören, das „Wiesbadener Gichtwasser“ täglich, wenn auch 








nur in kleilien Mengen, vorbougend zu trink, 
Wenn irgond angängig, sollte der Patient nicht ve 
n, zur Unterstützung eıner Te ne An: I, etwas 
‚ochhrunn: äder, wie in Wie n, in seinem Hause 
ien unter che Kontrolle der städtischen 
lirlichen 
unnen 
ralllin versandt, Di 
roszeit mit eklatuntest 
1e ganz spezifische Wirkung 
des Krunken aus. In vanz auffallend kurzer Zeit 
n die Rückst nsaurer Diathexe beseitigt, du 
arme Kochbrunnen-Bad ganz ausserordentlich fördernd 
ng der in die Umgebung der Golenko aun- 
it zu selten kommt es vor, dass 
oschwollenen Füssen, Zehen oder 
ag mit der Trinkkur unternahmen und sich nur mit den 

























Norm 


























nem Stuhl zum anderen hinschleppun konnten oder gefahren 
werden mussten, nach 10—1h Büdern flott grhen konnten. Und welche Annehmlich 





in seinem Hause, ohne von Beruf und # 
N I bewährter Wiesbadener Art vornehmen 








orgelioben werden. Ausserdem ist das Frühjulr sur 
‚eneto Zeit, zumal sich bei schr vielen Patienten 





it b auch die alten 





der ersten Schwulber 





Ivigen Mineral wässer Ferner aber haben solche Kranke, die sich mit der Natur ihres Leidens vertraut 


kenn 
in der 





baden 
nannt 





sfühlich. intor‘ 
Leiden in allgemein verständ! 
s | genauer Methode über die Anweı 
nd 
bersandt, 











angsamten 






it an Natrium- | wird unse 
und t kostenlos 








alt an Kiese) 


Hessen Wirkungaer | “issenschaftliche Literatur folkende 


Berliner klin. Wochenschrift 
Nr. 17, 1508. Therapeutische Monats 
Zeitschrift für klin. Medizin, Heft 1 
it in erster I Wiener medisinische Wochenschrift 
herabzusetzen noch | handlung Epiloptischer Nr. 2/3, 189 
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‚den auftretende Symptome leichter er- 
‚en ununterrichtete Patienten, die kaum 
gende Auskunft zu ertei 
ende Abhandlung über das Wesen der hier genannten 

’orm, vom praktischen Arzt Dr. Buddee verfasst, nebst 
ndung einer Wiesbadener Hauskur (Drink- und Badekur) 
ntor in Wiesbaden 84,60 auf Anfrage bereitwilligst 


orsprung; sie w 















*) UeberdicharnsäurelösendeWirkung des „Wiesbadener Glchtwassers“ llegteinemedizinisch. 


e bochangesehoner, allererster und 101 ‚bender Blätter vor; 
Nr. 88, 1890; Nr. 14j17, 1897. Zentralblatt für fanere Medizin 
efte Nr. 8, 1893, Deutsche Modizinal-Zeitung Nr. 24 u. 29, 180 
2, 189.. Münchener medizinische Wochenschrift Nr, 11, 18%, 
727/29, 1894, Tho Lancot Nr. 25, 188. Zeitschrift für Bo- 
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habe gesunde Füsse, denn ich trage nur 


ı=- Dr. Diehl- Stiefel. x 


4. J icht drückt 
Naturgemäisse Fussbekleidung. — 
Dr. Diehl’s pneumat. Plattiuss-Einlegesohle, D.R. Patent angemeldet, passt für jeden 
Stieto), Int auswechselbar, umt selbattätige Hofentigung. Allerorta zu haben 
Alleinige Fahrikanten: Cort & Bielschowsky, Erfurt. 
ilasırierte Broschüre gratis uud Trauko» 








Sommersprossen 


entfernt Cräme Any In 
wenigen Tagen. Nachdem 
Bio alles mögliche erfolg] 
jangowandt, machen Sie 
einen letzten Versuch mit 
Cröme Any; es wird Sie 
nicht reuen! FraukoM 
(Sehn.2,95). Gold Me 
London, Berlin, Parl 
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Weber's Schnurrbart-Haardünger 
ee aeg 


Selbst nach langjähriger, Kahlheit sicheren Erfolg; bis 
50 Jahre leiste ich Garant) ‚aben jedoch 70Jährige 
Haardünger mit gutem Erfolg gobra 


Flasche Weber’s Schnurrbart-Haardünger Mk. 3.—\ fr: 
Flasche Wohor's Haardüngar 50, 


Theo Weber, kosm. Laboratorium, Cöln- Nippes 23. 


Prospekt kostenlos! 
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Lebensläufe 


Der Chemiker 





Als Rnabe zeigte er ein hervorragendes Intereffe für chemifche 


DVerfucbe. Hocherfreut fagten feine Eltern zu ihm: „Du wirft ein 
zweiter Liebig werden.“ 


u 


(SH. Th. Heine) 





Nachdem er das Gymnafium mit Auszeichnung abfolviert hatte, 
widmete er fi dem Studium der Chemie. Diele Jahre bindurch 
udierte er Tag und Nacht, und fo gelang e# ihm, die ſchwierigen 


rüfungen vorzüglich zu beiteben. 








Im Alter von fünfunddreifig Jahren war er in einer der größten 
an als Chemiker angeftellt, Er machte viele wertvolle 
tfinbungen und bezog einen —— von 100 Marl, Damit 


noch nicht zufrieden, ftrebte er unabläfjig weiter, 


DieBürgerlicheninder Armee Amen 16 nis mie Audır und Sbre bee 


Es bat auch viel erleiden müffen in ſchwerer Zeit, 
befonders in den legten Jahren. 
ertragen, daß der GFüfilierfäbel nicht mebr im 
ft angelegt werden darf, dab 

rt. Majeftät nur noch Brillen als 
Augengläfer benügt werden dürfen, daß bie 
Widelgamafche den anftändigen Stiefel verdrängt 
bat; wir haben e8 erfragen, daß vor direlten Vor- 
gefegten von den Leuten nicht mehr Front Be Schlug man in die Buſche fih? 
wird, wir haben es ſchließlich ertragen, daß Di 

Achſelſtucke auch auf den 
Wir werden auch Herrn 


Die Leibfüfiltere hatten Durch A. K.O. einen bürger- 
lichen Leutnant zugewieſen erhalten — Zungwein. 
Vor Eintreffen desfelben beim Regiment ver- 
fammelte der Oberft feine Offiziere und bielt fol» 
gende Anfprache: „Meine Herren! A priori möchte 
ih Sie alle darum bitten, dem Herrn Leutnant 
Zungwein, den wir morgen erwarten, in jeder 
Weife auf das kameradſchaftlichſte entgegenzu- 
tommen, und ich möchte Sie warnen, de in bezug 
auf die gefellfchaftlihe und dienftlihe Behand- 
lung unferes neuen Kameraden von ir, 


Dien 
marfch vor 


endwelchen 


Standesvorurteilen leiten — & fteht ung 734 5 
nicht au, uns Gedanten darüber hinzugeben, warum Ib dan £ 
Majehtät gerade feinen Leibfüfilieren diefe Zu- oe 


wendung gemacht hat. Ich lege indeffen befon- 
deren Wert darauf, den Beweis zu erbringen, 
daß das Offizierforps fi auch biefer ihm neu 
geftellten Aufgabe voll und gany gewachfen zeigen 
wird. Meine Herren! Unfer Regiment hat N 
in den zweihundert Jahren feines Beftehens In 
aller Herren Ländern mit größter Bravour ger 
ſchlagen. Wir find mit Ruffen und Franzofen, 
mit Schweden und Epaniern, mit Kroaten und 
Poladen — geworden. Einige von Ihnen 
waren auch in China und Güdwefl, Wir werben 
auch mit Seren Leutnant Jungwein fertig werben, 





Der neue Falftaff 


Zwei Schritt vor und drei zurüd! 
Lautet mein Kommando, 

Presto, wenn ich Lorbeern pflüch, 
Und dann ritardando, 

Sch, der Falftaff der Partei, 
Zieh’ vom Leder mit Gefchrei; 
Denn ich fürchte keinen, 
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letot gejegt werden: 
'eutnant Jungmwein er- 
verlaffe mich darauf, meine Herren! 
hnen, meine Herren!“ 


AN 


Mit eiferner Energie befiegte er feine chemiſchen Inftinkte. 


nd fo 
finden wir ihn von feinem vierzigften Lebensjahre ab als Faffaden- 
maurer mit einem Einfommen von 250 Mark im Monat. 


Großer Dernburg, fomm nur her! 

Wehrſt du did? Viel Feind, viel Ehr! 
Sieb! Schon find's — Bott fteh’ mir bei! — 
Sechs in fteifem Leinen, 


Du verlognes Einmaleins, 
Kaufmann, laß dich fchröpfen! 
Doch wo bleibt mein lieber Heinz 
Bei dem Sadauffnöpfen? 


Wir haben es 
beim DVorbei- 


ie Ließ mich fehnöde hier im Stich, 
Um fi ſcheu zu drücken? 

Nun, dann wähl ich mir zum Heil, 
Tapferfeit, dein befres Teil! 
Dernburg, ich verachte Dich, 

Dreh’ dir ſtolz den Rüden. 


Halg. 
Edgar Steiger 


Lieber Simpliciffimus! 


Auf dem Bahnhof in Prag wurde ein Mann 
erwiſcht, der... 

„Können Sie nicht lefen?“ fchrie der Schaffner. 
„Hier ſteht ausdrüdlih: „Benugung innerhalb der 
Stationen verboten.“ 

„3a,“ foge der Mann, „jtehte aber nur deitſch. 
Hab ich glaubt, is nur Deitjchen verboten.” aba. 


Der Rampf im Münchner Baugewerbe zummen com 





— — 





Haft dei Uhr ſcho verſetzt, Kare?“ — „Na, kimmſt ja net zuawi, wenn 's Leihhaus allawei g'ſteckt voller Baumoaſta is.“ 


Kulturträger 


Bethmann, ſagen Sie uns nur, 
Was iſt eigentlich Kultur? 

Wo beginnt ſie, wann und wie 
Kriegt man oder hat man ſie? 
Und wo iſt denn eigentlich 

Grenze oder Teilungsſtrich? 

Wer iſt drunter? Wer iſt drüber? 
Sagen Sie mir das, mein Lieber! 


ft es Bildung, iſt es Fleiß? 
ſt es, wenn man etwas weiß? 
Iſt es, wenn man etwas kann? 
Kurz und gut, wo fängt es an? 
Steht es nicht zumeiſt beſchiſſen 
Mit dem Können und dem Wiſſen? 
„Ganz gewiß“, ſagt Bethmann nun, 
„ber was hat das zu fun 

it der preußifchen Kultur? 

Diefe fennt man an der Schnur, 
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Kennt man an der Achſelllappe, 
An Kolarden auf der Kappe, 
Portepee und Gilbertreffen 
Laffen fie genau ermeſſen.“ 
„Ei ja, ja!“ bemerte ich — 
e behandeln’8 äußerlich ?“ 
Ru natürlich!“ jagt er mir, 
„Kennt man nicht das Vogeltier 
Auch genau am Federnſchwof?“ 
Er ift doc ein Philoſoph! 
Peter Schlemipt 








München, 16. Mai 1910 15. Jahrgang Nr. 7 


SIMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pfg. 7% * Lay 7 TA. MV In Oeſterreich · Angarn vierteljährlih K 4.40 
Abonnement vierteljährlich 60 Pf Begründet von Albert Fangen und Eh.Ch. Beine In Oeſterreich · Ungarn vierteljährlich 


Alle Rechte vorbehalten Copyright 1910 by Simplicissimus-Verlag G.m.b. H., München 











Luftichiffparade — 


wre, 97 fü.) 


J 





„Ave, Caesar, morituri te salutant!“ 





Adernlallig, wailerfäftlich, 

Ganz und gar nicht leidenfchäftlich, 
Gichtifch und gedankenleer 

Sitzt im Oberhaug der Pair, 


Aber wie im Wortgefechte 

Test vom Bolt und feinem Nechte 
Jemand eine Nede fest, 

War der Nuppelgreis verlegt, 


Herrenhaus 


„Tä—tä—tä — ich möchte bitten, 
Herrfchen plöglich neue Sitten? 
Wenn ich recht berichtet bin, 

Volt — das gab's nicht hier herin! 


Gab's nicht, hat es nie gegeben, 
Und folange wir noch leben ... 
tã ⸗tã ⸗tã — ja eigentlich), 
Ia..ja..ja.. Was fagte ih? 
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Selchnung von €. Tpöny) 





Hum .. hum.. hum! Ich wollte fagen, 
Unfre ſtarlen Schultern tragen 
Diefen Staat . . hat wer dabei 
Niechfalz? Mir ift zweierleil” 


Und beivundernd murmeln leife 
Alle andern Nuppelgreife: 
Diefes ift noch Saft und Kraft, 


Adelſtol idenji 1 
Idelftolz und Leidenfchaft — 


Die Neuvermäbhlte 


Seichnung von M, Dudovi) 





Ra, wie gefällt dir die Ede mit deinem Oberſt?“ — „Ia, weißt du, wenn ich die Wahrheit jagen ſoll — müßt" ich Lügen.“ 
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Verweis 


(Zeichnung von A. v. Paulinh 











„Ich, Muatta, die Kunſtmaler ſchaug an!“ — „Halt's Maul, damiſcher Bua, woaßt aa no 


net, wie weit daß d' no amal kummſt!“ 


Elegie 


Jeder kommt einmal zu ber Erbe Nanb, 

Wo das Land aufhört, Wirklichkeit und Zabl, 
Zur Berfenkung, drinnen Jabr um Jahr verſchwand, 
Wo kein Wegmal und auch keine Wahl 
Zwiſchen Naht und Sonnenftrabl, 

Zwiſchen Berg und Tal. 


Sieh, das Sommergrlin fteht ſchon grob und groß, 
Manche Rante derb und grün in den Himmel fchoß, 
Zuchtlos brüften fich Unkraut und Gedante. 
Berge Laub find aufgebaut, Wachstum obne 
Schrante, 
Als dringt nichts fie um, die ſich aufgerafft vom 
GStaube, 
Etrogend gafft der Baum aus der Blätterhaube, 


Gib mir deine Hand, dran bie Adern blauen, 
Deine Hand, 

Die ich nicht am Wege blindlings fand; 
Deine Augen, 

Die auf Augenblide wie goldfuchend fchauen 
Und zum Sand. 

Gleich find aller Dinge Endgefchide, 

Alte, welche ſich zu leben frauen, 


Nicht mal ein Gedanke ift ein ewig Reich, 
Nicht die Zeit und nicht der Ort, der ſchwante. 
Wie das Haar wird der Gedanfe bleich, 

Nichts ift dein, nichts, was wird und ift und war, 


Ganz befislos wird das Ende fein. 

Nicht einmal die Wärme unferer Hände, 
Nichts bleibt uns vom Erdgelände 

Als Vergeſſenheit allein. 

Ach, Vergeſſenheit nimmt den größten Raum, 
Wird als Sommerſrucht größer als der Baum, 


Mag Dautbendey 


Auf der Walze 
Bon red Driefen 


In der Buchdruckerei von Mattbefius wurde heute 
nachmittag gefeiert. Der alte Tiburz beging fein 
fünfaigjäpriges Jubiläum. Am Vormittag waren 
ibm von feiten der Kollegen wie auch von ber 
Firma mancerlei Aufmerkfamfeiten erwiejen 
worden, und num faßen alle vom oberſten Chef 
bis zum jüngften Segerlehrling im Salamander 
um den Alten gefhart und feuchteten die troctenen 
Reblen zu feinen Ehren an. 

Noch ging alles ſehr rubig au Die Anwefenheit 
des Chefs bielt die Geifter des Lebermutes und 
der ausgelafjenen Heiterkeit im Zaume, Der Heine 
Mafchinenmeifter, fonft der Fidelften einer, hatte 
noch feinen Laut von fich gegeben, Als aber na 
den offiziellen Trinkfprüchen der Chef das Feit 
verlaffen hatte, proflamierte der Mafchinenmeifter 
den Beginn ber Fidelitas und ftellte fich zum 
Zeichen deffen auf den Kopf. Dann folgten mehr 
oder weniger gelungene Scherze aus allen Ge- 
— arletebuhne, bis auch hier Ermüdung 
eintrat, 

„Schnurren erzählen!“ kommandierte der Ma- 
fchinenmeifter und fing felbft damit an. Dann 
ging's die Reihe herum, Jeder tat, was er Lonnte; 
nur die Lehrlinge nicht. Die begnügten fich, Die 
Ohren zu ſpihen. 

Iegt fam die Reihe an den „Berliner“, einen 
Seser, der erft kurze Seit in der Druckerei be- 
ſchaftigt war. Man war ‚Aufrieben mit feiner Ar- 
beit, obwohl aus feinen Papieren hervorging, daß 
er fein Gisfleifch befaß. Er war viel gewanbdert, 
hatte aber wenig gearbeitet. Was er am Leibe 
trug, war fein ganzes Hab und Gut, Deshalb 
war er in feiner Arbeitsfluft erfchienen, wo jeder 
andere fein Feiertleid angelegt hatte. Geinen 
rechten Namen fannte fat feiner. Er war fehr 
ſchweigſam, und die Jungen hatten eine gewille 
Ehrfurcht vor ihm. Nicht fo Die Aelteren, die ihn 
als „Runden“ betrachteten und wohl vorausfahen, 
daß feines Bleibens in ihrer Mitte nicht Tange 
war. Ihn kümmerte die Zurücdhaltung nicht. Ex 
fagte wenig, tat er es aber, dann waren’s nur 
einige farkaftifche Worte, die immer faßen. 

Man mied ihn. und er hätte vielleicht auf die An- 
wefenbeit in diefem feitlichen reife verzichtet, 
wenn er nicht eine erhebliche Schwäche für allerlei 
Feuchtes_befeilen hätte, Das bier zudem nichts 
toftete. Der Berliner faß alfo ruhig am Tifch 
und trank, verzog fonft feine Miene, 

„Berliner, du bift dran, rief der Mafchinenmeifter, 
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Als wie it? Ice wech nifcht.” 
„Das glauben wir dir nicht. 
Mann! Erzähl’! Was es ift. 
Frauenzimmergefchichte.” 
„Nic in de Hand, Die Sorte fann id nich ver- 
nufen.“ 
„Na, denn was anderes, Irgend einen Wig wirft 
du doch wohl willen?“ 
Paufe, Ale ſahen den Berliner erwartungs · 
voll an. 
„Na, wenn 't fin muß. ... Denn paßt mal Achtung! 
De Mäbens mag id nich leiden. Immer drei 
Schritt vom Leibe, Witze? Na, davon hätt id 
ja een Poften uff Lager, aber wißt 'r, bet is mit 
die Wige fo 'ne Sache. Mancer kennt fe und 
denn fchreit er mang un de Wirkung is futſch. 
Aber eenen ‚Schwanf aus mein Leben‘ follt 'r 
bören, zum Dotlachen, ſag id euch. NKellnär, exit 
noch 'n Seidel, 
Alſo. Et fin jest etwan vier Monat ber. Da 
tippelten wir, der Tiroler un id, von München 
uff Regensburg zu. Tiroler hatte id meinen Kol- 
legen gebooft, weil det Aas 'ne richtige Tiroler- 
Uuft anbatte mit Gemsbart und bloße Kniee. Er 
nannte mir denn ooch jleich „Berliner“. Woher 
er wußte, det ick wirklich ’n Berliner bin, det is 
mir fchleierbar. 
Alfo wir tippelten. Man langſam. Denn unfe 
Fußetuis waren en bieten BEN abgenugt, De 
Zehen linzten neujierig in 'n Straßendred, Ueber · 
haupt waren wir beede, was man fo nennt, derbe 
— Wenn ’n Menfch in unfe Nähe kam, 
druckten wir ung, wo et jing, abfeits. Unſe Ber- 
hältniffe hatten wir ung bald jejenfeitig vorge- 
logen; fc hatten uff die Art 'ne gewiſſe Aehnlich- 
teit, Ra, ihr wißt ja. Eben Hatten wir bei eene 
Birfenfhonung unfen äußern Menfchen eene 
Okularinfpeftion unnerzogen und hatten jefunden, 
det et de höchſte Zeit wär, mal 'ne neue Jarnitur 
au Schaffen. So jinge det nich mebr lange. 
Mit eenmal krieg id von den Tiroler eenen Puff 
in de Geite, 
„u, Dunnerwetter, laß den Unfinn fein.“ 
Pſcht⸗, machte der un wies jebeimnisvoll mit 'n 
vechten Daumen über de Schulter in de Scho- 
nung rin. 
I tu bin, feh aber niſcht. 
„Wat is [o8?* fehrer ic, 
„Picht“, macht er nochmal, Ichau doc) bloß mal 
‚enauer hin“ — ich Tann den Dialekt nich fo treffen, 
ga feh mer de Ogen aus. Keen Menfch, teen 
Gendarm, nifcht, 
„Aber Menfchenstind, ſchauſt de denn nich da oben?“ 
Richtig, nu fab id. 
Da bing een Menfch. en richtiger Menſch mit 
zwee Beene un zwee Arme, Doc 'n Kopp batte 
er, aber der hatte eene merfwürdige Stellung. So 
— id kann det nich recht nahmaden, Er hing an 
eenen Birkenaft, ungefähr een Meter tiber de Erde. 
Na, twir jingen van. 
„Du,“ fag id, „der is dod.“ 
„Sreilt, freili, maustot.“ 
„Da nugt ooch feen Abfchneiden nich mehr. Komm, 
laß ’n hängen,“ 
Aber ber Tiroler ging janz nahe an den armen 
Deibel ran. 
„Wart mal! Du,” fagt er, „det war 'n Feiner, 
Echt engliſcher Buctftin. So jut wie neu; feine 
Faffong. Uhr bat er Leene. Portemonnaie, — 
Ey2 swanzig, dreiunzwanzig Fennje. Na, Schlaf- 


Un damit ſchob ers in de Meftentafche. 

„Du, Tiroler —“ fing id nu an. Er ließ mir ja 
nich zu Worte kommen. 

„Romm mal ber. Helf mir mal, Alleen i8 mir 
der Kerl zu fchwer.“ 

Wat foll ic euch mit der Einzelbeiten Ana 
Eene Viertelftunde fpäter hing unfer toter Freund 
wieder ordentlich an feinen Play. Bloß war aus 
den Schentelman cen Landſtreicher jeworn, un 
war eener „Tiroler Nationalität“ mit Gemsbart 
un Rniehofen, zu den aber die feinen Gamafchen 
nich paffen wollten. Die hatten w’r nemlich nich 
runterjefriegt. 

a de Scoffee aber ftolgierten zwei Gchentel- 
männer. Der cene hatte eenen Rod von echt 
engelſch Buckftin an, dazu aber hungrige Stiebeln, 
der andere trug 'ne fait neue Bure, ooch von 
engel Zudjfin un ooc) mit zerriffene Stiebeln. 
IE hatte den Rod jefriegt, 

Wie w'r fe an zweibundert Meter weiterjetippelt 
find, ſchreit mit eenmal der Tiroler: 
‚Himmelberrgottfatra“, un vennt, wat er kann, retur. 
It dent, et tommt 'n Schandarm, un will mit, 
„Bleib nur da,” fchrie er zurlick, „ich babe bloß 
mein Meffer liejen laſſen.“ 

Id Hatte det Meffer liejen fehen, een kurzet 
Fleeſchermeſſer, wat der Tiroler aus feinen Ber- 
liner jelangt batte, woraus ick ſchloß, Dat er woll 
'n Sclächtergefelle war. 

Ichſchmiß mir alfo in 'n Schoffeejraben un lauerte. 
Endlich wurde mir aber de Zeit zu lang un ick 
befuct mir meinen neuen Schniepel. Fein mit Ci, 
Janz apopo faß ick doch in de Tafchen um wat 
meent ’r woll, wat ie finde? N Brief, richtig 








'n weitgereifter 
'einefwegen 'ne 


adreffiert: an Frau Soundfo. Na, dent ich, wirft 
’n in den nächften Drieftaften fehmeißen. — Wird 
aber die olle Dame nich 'n jroßen Schred Eriejen, 
wenn fe fo plöglid —? Nee, et is Chriftenpflicht, 
det zu verhindern. Ick mach den Brief uff. — 
Een Bojen Papier un — een Fuffzihmartichein! — 
Ic hatt mir von mein'n Schredt noch nich erholt, 
da hört id den Tiroler, Langfam un puftend kam 
er de Straße ruff. Ick ſteck meinen Fund fchleunigft 
in ’n Strump un wir zojen weiter. 

Mein Tiroler war recht ftill jeworn. Als ob er 
eene jroße Laft fchleppte, fo ſchlich er neben mir 
un.batte doch bloß feinen Berliner uff'n Pudel, 
wie. vorher. Janz ftillefen tamen w'r jejen Abend 
in de nächte Penne an. Mitten in de Nacht 
wach ick uff und bör meinen Kollegen über Leib- 
fchmerzen jammern; er mußte mal raus, Et muß 
lange jedauert ham, bis er wieder 'rinfam, denn 
it hab nifcht nich jehört. 

’N nächften Morjen aojen w'r Leine. Wie w'r 
aber aus de Stadt iwaren, meinte jener: Juten 
Dag, Berliner; ick hab mer'feh überlejt, it wer 
uff Et zutippeln. Grüß Gott!“ Un damit 
bog er ſchon rechts ab. 

Na, ick lief 'n loofen, denn offen jeftanden drückten 
mir bie & zich Meter in meinen Strump. Der 
Tiroler lief wie ’n Wiefel. Det fiel mir uff, aber 
wie it näher aufude, dann ic jerade noch fehen, 
dat in ion feine Buren von jeftern uff_beute een 
Paar ebenfo feine Gamafchen 'ringewachfen waren. 
Na, ehrlicd) war det ja nu nich. Ict aber Dachte, 
der Tiroler hat vielleicht jar nich jo unrecht, dat 
er macht, dat er wechfommt, a ick aber keene 
neie Gtiebeln hatte, ing id an de Eifenbahn un 
fube nach Berlin. Fell lich mußte ick dazu den 
Fuffzibmartfchein wechfeln. 

Zwee Dage fpäter fin id in de Aderftrafie in 
meine frühere Stammdeftille un drinte 'ne Meene 


Weiße. Der Budiler hat de Zeitunf for fich un lieft, 
wie er det immer macht, vor. Zuerſcht det Lokale 
un denn de Depefchen. Id Hör zu un dent mer nifcht 
Boſet. Bis er anfing: München, den foundfovielten. 
Aber halt, ick Hab et mir hernachens ausgejchnitten, 
bier is et. Lies mal, Kollege.” 

Und der Kollege nahm den Zeitungsausichnitt und 
las: „Ein graufiger Fund wurde heute in Xftadt 
gemacht. In der dortigen Herberge fand man in 
der Räucderfammer awei abgefchnittene Menfchen- 
beine an einem Hafen hängen, an dem vorher 
mehrere Würfte gehangen hatten. Die Beine find 
tunſtgerecht aus dem —— geſchait. Die 
Würfte find verſchwunden. Die Behörden find in 
Mei Tätigkeit,” 

Mehrere Sekunden ſaß Die vorber fo luftige Ge- 
ſellſchaft, biß der Majchinenmeifter fragte: „Und 
was ift aus der Geſchichte noch geworden?“ 
Der Berliner zucte die Achfeln und ging. An 
feine Arbeitsftelle ift er nicht mehr zuruͤckgetehrt. 


Lieber Simplicifjimus! 


Diefer Tage ift in Skutari Monſieur Ibrahim 
— eitorben. 

Nach einem bewegten Lebenslauf — er war von 
Geburt Serbe und hat ſich aus einem frommen 
Moslim zum glaubenseifrigen Katholifen ent- 
widelt —, nach ſchrecklichen Anfeindungen feiner 
Konnationalen, die fieben Völkern angehören, 
endete Popowitich als einer der mutigften Bor- 
tämpfer Defterreichs auf dem Balkan, 

Monfteur Ibrahim Popowitfch war die öfter- 
veichiiche Dartei in Albanien; er war jene un- 
— Voltsmenge, die an dynaſtiſchen Feſttagen 
jubelnd und huldigend vor dem öfterreichifch-unga- 
rifchen Konfulat wogte; er trug jene vielberufene 


Gewiſſensbiſſe 





Sehnſucht der Ballanvölter nach dem öſterreichi · 
ſchen Befreier im Herzen. 

Und alles das für einen Ehrenfold von 2 K 30h 
täglich, Möge die Erde jeiner vielgeprüften Aſche 
leicht werben! = 2 Roba Roba 


Bor einem Strafrichter fpielte ſich folgender Vor · 
fall tatfächlich ab: Der Angeklagte, ein Dorfwirt, 
batte einen ortsbefannten Truntenbold, der eine 
Geſellſchaft beläftigt hatte, aus feinem Lokale etwas 
unfanft entfernt und dabei dem Störenfried eine 
Verletzung beigebracht. Dies der Inhalt Der Klage. 
Der Richter fragt aljo den Angeklagten: „Warum 
baben Sie fich nicht zur Herftellung der Ruhe an 
den Bürgermeifter gewendet?” Angetlagter: „Herr 
Richter entfchuldigen, der Bürgermeilter bin ich 
felbft.* Nichter: „Dann hätten Sie ih den Ge- 
meindepoliziften bolen follen.” Angellagter: „Aber 
— ja der beſoffene Kerl, den ich hinausgeworfen 
ab! er [9 


Ich hatte auf der Fahrt von M. nad C. in dem 
Perfonenzug 271 die Verbindungstiür zwifchen 
mei Abteilen geöffnet, das nebenan befindliche 
Abteil I, Klaſſe betreten und mich wieder zurücd- 
veg , ba 08 befegt war. 

e Geſchichte 309 mir eine Anklage wegen ſchweren 
Einbruches Seen der Türe mit meinem Schlüffel) 
und wegen verjuchten Betruges (ich hatte nur eine 
Fahrkarte IL, Kaffe) au 
Nach längerer Verhandlung, Lofaltermin, Sachver · 
ftändigengutachten ufw. wurde ich freigefprochen. 
Gründe: Erftens hätte Die betreffende Türe ge- 
öffnet fein_müffen laut einem Minifterialerlan 
betreffend Schuß gegen räuberifche Heberfälle in 
Eifenbahnwagen. Seitens führt der Perfonen- 
zug 271 laut Ausweis des Kursbuches überhaupt 
teine L Rlaffe, 


(geibnung von Karl Arnold) 





„Bevor i eahm fei Hierorts ausblafen hab’, hat er mir no an Gruaß an fei Muatta ang'ſchafft — und jegt woaf i die Adrejj” net.“ 


— 410) — 
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Frühlingsitürme 


(3eihmung von Blit 


7 


A Mn 
U 1 








Beſchleunigen wir die Borftellung, mein Fräulein. Denken Sie an meine Glatze.“ 
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WU TERIREIITOR, 


WUNHE IKT EC” major fonieeen 78. DrufTimperraf 
(Fans. dizeugnis) „EXITAJEC. 


White Star 


Gezeichnet für Moet & Chandon von F. v. Reznicek 











Das Sommer: | 
atelier | 


(Seipnung von Heney Bing) 


‚N.A.G: Darling‘ 


Der kleine 64 PS.Vierzylinder 


Der Triuruph achtjährigen Fortschritts 


Preis 5000.- Mark 
Neue, ‚Automobil Gesellschaft 


ber Schöneweide b/Berlin 


'® * 
(ONDOR-PATENT 


„Hier endlich ift der Künftler 
mit feinem Gott allein, und 
fein Gerichtsvollzieher ftört | 
ihn in feinem trauten Zwie · 
geipräc.“ 
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D Hi 185000 Abo B B 
Hi a E 
N Hi > Tejgen 
— NEU! 
SCHNÜR-STIEFEL 
| OHNE ZU SCHNÜREN 
b, 
Conrad Tack»C: Burg’. 
VERKAUF NUR IN UNSEREN FILIALEN 
DA NUR WIR DAS ALLEINIGE FABRIKATIONS- UND VERTRIEBS- 
RECHT IM DEUTSCHEN REICHE BESITZEN. — Katalog gratis u, franko. 
MIN == 
Hi “a W Über 1Million im Gebrauch 
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— 
berall zu haben. 





















































JDEAL HYGIENIQUE" £ n 
\onZahnarzt Zielins 



































Gewicht 260 g 
48 mm hoch 
90 mm breit 


Unsere Spezial-Abteilung für 
Photographische 
a) Apparate liefert Hand- u 


Stativ- Camoras 

allor Systome, neusste Modelle, nur orst 

klassige Fabrikatı 

rungen vom bill 

bis zur Goerz = 

Camers, ebenfalls zogen 
bequemste monatliche 


Teilzahlungen 


‚Man verlange unseren reichlilustrierten Spezial-Camora-Katalog gratis, 


ul-, höß. Mädchen- 

i talts-, Lehre- 
Lyzeum- oder 
Lepferinnenseminar-, 
Barzahlung 
gewähren 





Ansichts« 
Sendung zu 
verlangen 


sind unentbehrlich für die Reise, im 
Theater, auf See, beim Rennen, 


für Militär, Marine etc, Die Gläser 


geniessen Weltruf; der Umstand, 
dass sie im deutschen Heere und | 4 Überlassen es, um Gelegenheitzu 


in vielen ausländischen Armeen | Qeben, sich vor dem Kauf von seinen 


Helen |unvergleichlichen Leistungen zu 
amtlich eingeführt sind, macht jede | un orzeugen, solventen Reflektanten 


Empfehlung überflüssig. — Wir| 

liefern das für alle obengenannten 

Zwecke bestens zu verwendende 5Tage zur Probe 
Universalglas mit 6 X linearer | ohne jede Anzahlung, ohne Kaufver- 
oder 36% Flächenvorgrösserung | pflichtung, lediglich gegen Tragung 
zum Preise von 144.50 M. gegen der minimalen Spesen für die 
monatliche Zahlungen von | Hin- und eventuell Rücksendung. 


Glipfzende Erfolg: schh\ An: 
siehtssendungen. Kleine Teiläul, 
Bonness & Hachfeld. Potsdam- 


"Schreibmaschine 
is tklassiges Fabrikat, mit 
'hrift und allen tech- 
ollkommnungen. Wir 

ne jede Anzahlung 

0 M. unter Gewäh- 


1 Veranda 1. feier 


am Aosenthaler Tor 


9 Triöder- 
Binocles 


6 Mark 





— vo Mingse Prinudung 
* 
, 


auf Kredit 
— dureree, 


— Mädchen durserube 
— Wische, 


lediglic 


solventen R« 
ufvernflichtung, 
ig. der minimale: 


of 
n 


und Luxuswaffen: Doppel 
Ainten und Drill: 
Konstruktionen (hahnlos, 
büchsen.renommierteSuhls 

gegen bequeme 


ilzahlu 


Jagdgewehre 


moderns 
Ejcktor), Bi 


Unsere Preise, sowohl für Barzahlung wie für Teil- 
zahlung, sind die von der Fabrik festgesetzten. 


BIAL & FREUND, Breslau TB und Wien 78 





Achten du genau auf meine Firna 


Taranlhaus B.Foder 


I, m Roseathalr Ten 


währtem Fachmann m 2 Jedermann. 


t der Sorgfalt 
Ailustr, Waffenkatalog gratı 


utrel. 


Die Baterhand (geman von ter Bo) 


ULLSTEIN 
BÜCHER 


⸗ 





„Was, dei Frau bat a Frühgeburt g'habt, warum denn?“ — 
Weil i ihr a Watichen geben hab’ | 








Zeichnung von G.v. Pinettl 


Als erfte Bände der „Allffein-Büdyer“, einer neuen Sammlung moderner Romane, 

erſcheinen joeben zum Preiſe von je 1 Mark: Clara Viebig „Dilettanten des Lebens“, 

Georg Freiherr v. Ompfeda „Maria da Caza“, Heinz Tovofe „Frau Agna“, Rudolph 
Straß „Arme Then“. Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Ieder Band in Leinen gebunden, mit farbigem Schupumfchlag verfehen, über 300 Selten ſtath. 





Soenneckens + 
este Gold-Füllfedern. 


Gewähr für jedes 
Stück 


Wo ist Cook? Moderne Menschen ruhen nicht a 
auf ihren Lorbeeren ; sie wollen sich selbst übertreffe 
Cook hat in aller Stille eine Expedition ausgerü 

dem Halleyscheu Kometen so nahe zu kommen w 
Nordpol. — Er wartet bereits mit einer E 
Camera anf einem Nachbarplaneten auf den Untergang 
der Erde, um auch dieses soltene Ereignis für die Wissen. 
schaft dauernd festzuhalten. — Ernemann-Oameras sind 
auch nach dem Weltuntergang in allen erstklassigen 
Photohandlungen zu haben. — Reich illustrierter Katalog 
gratis! Heinr. Ernemann A.-G., Dresden 105. 


Fürjede Hand passend 








JULIUS DOLLHOPF ee: 





ei) iger Lage zu tragen: 
Karlsplatz 17 — M40-— *Nr 599: v 
MUNCHEN, f . oT 23 rk en 
MW ‚einer passenden Schreidfeder. 
erwünscht, 
Herrengarderobe FSonnecken Bonn 
Lodenkekleidung | — Im Ten eiptig han! 











N 


S Salamander Pe 


Schuhges m. b. H., Berlin A 










Einheltspreis ... , M. 12,50 


Fordern Sie Musterbuch S. 
Luxus-Austührung M. 16,50 


Zentrale: Berlin W 8, Friedrich - Strasse 182 
Basel — Wien I — Zürich 


























Bestellungen werdeu von handiungen Jedı 

lang unter Krenzband in Deutachls 60 MI.): pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zı 

qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestallt, kostet für das halbe Jahr 15 ML, (bei direktes ung in Roll ‚ckt19 ME., im Ausland 22 

38 M.rorp. 44 3), In Oesterreich-Unparn Preis pro Namimer 38 h, pro Quartal K 4,40, mit direktem Postvorsand I 4.80. 
Annahme der Inserate durch sämtliche Di; 






— Preis pro 
ndung 20 MI. resp. 22.40 M. 

für das ganze Jahr 30 M. (bel 
Insertions-Gebfhren für die 5 gespaltene Nonparsillezeile 1,60 
x der Aunonces-Expedition Rudolf Mosse. 
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Grosse Tube M. 1.00 


43:13) 


ZAHNPASTA 


Sn 


TUERSDORSS 





von Aerzten und Zahnärzten ständig empfohlen. 


Muster versenden auf Wunsch kostenlos 


P. Beiersdorf & Co, Hamburg 8. 











WIESBADEN 


Dr. R. Friediaender’s 


Kuranstalt Friedrichshöhe 


(früher De Giorlichs Kurhaur) 
für Nerven-, innere Kranke und 


Schönfels Grand Hotel „ı Zugerberg, 


burch das Automobil hat ich der Verbrauch 


„EAU DE QUININE S Tach 


von FÜ) ML r. —— Parfüm 


1000 m ü. M. Familien-Hotel 1. Ranges ob ZUG (Schweiz), 
Gr. Vestibül. Orchester. Elektrisches Licht. Lift. 
Zug-Bahnhof — Schönfels Bergbahn in 30 Min. 





töten Vorsicht 





Besser dick Butterals dünn Margarine! 


— PORTOROSE 


„Briefmarkensammler | Mutterlaugen-, Fango- und See-Bad 


Eisenbahn- und Schiffstation. 1 Stunde von Triest. 
Palace Kur-Hotel, 180 Zimmer. Eröffnung Juni. 
Pension S. Lorenzo bereits eröffnet. .. 














Waldreicher Natürliche 


Kohlensäure 





Ernst Waske, Berlin, Frausdsische 17 


„Nebenverdienst 








MoorBäder Gicht- u. Frauen- u. 
Trinkkuren. Rheumatismus Nervenleiden. — 





— etc. Entwöhnung! 
Hildsster Artabsolutznang, 
108. Nur20 Gäste. Gogr. 1889, 
Dr. F.H, 's Schloss Rholnblick, Godesberga.Rh. 
Yornehm. Sanatorium für Entwöhı 
Kuren, Nervöse u. Schlaflose. Pro- 
spekt frei, Zwanglos Entwöhnen v. 











NS Wappen, * Reg.-Bez. Breslau, 


aft jeder Name vorhande 
ft (rante d 1er In Briehmnnten) Bahnstat. Kudowa 
FW. Beier. Drenden-Laubegall, Odebenke — Nachod, 
‚or dem 
„Nomos: Die beste Taschonuh) esupiege 
Sommersais.: 


1. Mai bis November. Wintersais.: Jan., Fobr., März. 
Korpulenz 


—— A = H erz h ei 1 ba d 


Ai plo Natürl, Kohlensäure- und Moorbäder. Stärkste Arsen-Eisenquelle 
Hüften mehr, ke Deutschlands, ER Herz-, Blut-, Nerven- und Frauen-Krankheiten, 
EA mittel, Frequenz 13 Verabfolgte Bäder 186 195. 15 Aorzte. 
tungsmittel für z ‚Jen ‚Kurhotel Fürstenhof® Hotel I. Rang. u. 120 Hotels u. Logierhäuser. 
N dns ganze Jahr. Prospekte gratis durch 
II Rudoli Mose und die Badedirektion. 














Originale 
der 








12, Königgrätzer rn % 


‚potbe 


Simplicissimus- 


‚Apotheke, Berlin, Foundamerstrestn, () 13 h 
Zeichnungen ——96 en nach wie vo 
Naumann, Germania. Jdeaı., 


Große Ausstellung 


Straßburg i. E. 


Kunst-Salon Grombach 


Se & 


y 63 


D 


* 
* 
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Kinderspielgasse 48 








WWWelel maumann drerae 


Export nach allen Ländern. 





— 114 — 


Miünfterers Refugium ———— 


„Ganz ſterben unfere italieniſchen Klöſter doch nicht aus; es ſpringen alle Jahre ein paar deutſche Spitzbuben ein.“ 


— 15 — 
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EIGARETTEN 
4 m.Gold-u. Hohlmundstück, 
Qualitätin höchster Vollendung 
"345 


Preis‘ — 5 Pig. das Stück 
A on... 








Bestandtolle: Diachylonpfläster, Borsäure, Puder. 
Seit Jahrzehnten bewährt. von hervorragen- 
den Aerzten empfohlen: als unübertroffenes 
Einstreupulver für kleine Kinder. — Gogen 
starken Schwelss, Wundlaufen, Entzündung, 
Rötung der Haut, bei Verbrennungen, Haut- 
Jucken, Durchliegen etc, Im ständigen Ge- 
brauche von Krankenhäusern, dermatologi- 
schen Stationen und Entbindungs-Anstalten, 


Fabrik pharmaceutischer Präparate 
Karl Engelhard :: Frankfurt a. M. 








„Eva“ 


Bildgrösse: 5 





Papiergrösse 
Kunstdruck Nr. 90 


Preis 15 Mark 


Das obenstehende, in schwarzer Verkleinerung 
wiedergegebene Blatt „Eva“ ist eine in fünf- 
farbigem Lichtdruck ausgeführte Reproduktion nach 
F. v. Rezniceks letzter Arbeit. Unendliche Mühe 
und Sorgfalt ist auf möglichst originalgetreue 
Wiedergabe verwendet worden und macht das 
Kunstblatt zu einem wirklich anmutigen und vor- 
nehmen Wandschmuck. 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und 
Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 








‚Orisinat, „Grammophon! 
—— 


Schoenfeldt &C0: 


Jnh.A.Roscher, Berlin SW,, 
Schöneberger Str.9. 









mitdem Herz, 
8 


Sommersprossen 


— Any in 








machen Sie 
letzten \ersuch mit 





„Apparate und Sprechma’ 


schinen für Liebhaber 
u. Künstler. Iitst, Prois- 
buch gratis und {ranco. 


Wil, Bethge, Magdeburg8, Incobstrasse 7. 


Was lang genug die Welt vermisst, 
Das hat sie nun — es ward — es Ist! 





ine loistungafäh. Tasten- 
x. M. 125.— 
me It ein Probleme 


Preis Anal. M 
d. Hollos-Sch 


werden! Mlusır 
schreiben Rie uns 
Helios - Schrolbm; 


Photograph. 
Apparate, 


Nur erstklassige Fabrikato. 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhus 
iste Nr.23 Kostenfrei. 


G.Rüdenberg jun. 


Hannover und Wien. 
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N 
—W — 
erprobt. 


Zu haben in fastallen 
einschlägigenbeschöften. 


Alleinige fobrikanten: 
Gebr.Hluge, Krefeld. 


Man verlange ausdrücklich die ges. gesch.Markeı 


"ENDWELL"U."CHESTRO)! um sich vorNachahmunger zu si 





Vornehmer Ruhesitz zu verkaufen! 


ing liegt 48 Minuten oberhalb Dresdens; nahe dem Kgl. Schloss 
Park mit altem Baumbestande, besonders schönen Coniferen. 
Toils ebene, teils 
. Die Höhe bedeckt mit Hochwald. Herrliche Fornsicht 
‚Ausgedehnte Form- und Boorenobstanlagen. Erholendo Be- 
schäftigung. Sichere Abnehmer. 

Villa enthält 10 Zimmer, ausgebaute Mansarden, Wirtschaftaräume und Gärtner- 
wohnung. Elektr. Licht, 3 W.C, 
Im Nobongebäude Wagen. 
remise, Stallung, Waschhaus 
etc, Gewächshaus, Frühboete, 

Hühnars! 








Wasserleitung durch das 
‚ganze Grundstück, mit 30 Hy= 
dranten, Niedrige Steuern. 
Schnelle Dampfschiff- 


Größe 41000 Im, 
200000 Mk. Gerekelte Hy- 
pothak, 





Herr Buchhalter! .... 





weich unangenehme Folgen könoen für, Blo und Ihren Prin- 
* 


Tage au Georg Bartsch, Nürnberg, Laloratorlum 
für Schreibmaschiuenzubehörs 





4x Vergrösserung M. 90.- 
6% Vergrösserung M. 100.— bis 115,- 
8% Vergrösserung M. 120.— bis 135.- 


Zu beziehen durch alle 
besseren optischen Hand- 
tungen oder direkt von 


E.LEITZ 


WETZLAR. 











Briefmarken . 






ee Brielmarken-Katalog Europd zur 


Joh. Nic, Dehler, Hoflief.,Coburg5, 








und 








Zend In re 





N Albert Friedemann nach 
Brielmarkenhandiung. LEIPZIG- = ka 
Are | gelten ala wenn iu 





vior Tagen nicht beantworte 


Wer probt, der lobt 


Walthors echte oxtra milde 


nmilichseife 


„Bacchus“- 
Manta 'hen: 
Schränke 


als orten 
Praktisch! Vorschliessbar! 
Nilustrierte Preialate gratis. 






RE raliherlil 


Autoren 


JoR 


Nervonschwäi, 
— 
er Veran ae 
— nat 
© erschleuoneWerk 


"Ss Selhstbewahrung, 


—“— 
— 









Freie Auskunftstelle für 


der 


PITRPENENTEISSE TEST PR 











Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfionz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 


Simpliciffimus-Verlag, ©. m. b. 9., Münden. — Rı 


In Seſierreich · Ungarn für Die Redaktion verantwortlid Johann Fröjchel in Wien XII 


ebaltion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
- Erpedition für Vejterreich-Ingarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 

























Hier fiebt man eine Eu 
Denn beide trinfen 


SPERAaMee sihrin „efle Dan I come 
DIE Aufl: Dandets-Adtlenge 
bervorragenden — 
hen {0 dafı er ımlt Vorliebe 
















„Ih bin mißtrauifch gegen Männer, die in Mitleid machen — von fünf Mark aufwärts ver- 
twandelt 6 ſich doch immer in fitetiche Entelftung I" 








2 NTINENTAL 





Ollchd ges. gesch. 





Hassia- Stiefel 


Dümeidort mit der Goldenen Modallle 


das Eleganteste, Solideste, 
Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 














(a 


— — 9 TZEISS 


EXTRA SEC Bann 


Curacao — 


CARL ZEISS : : JENA 
| erh Erst an wich 


DIE FÜHRENDE MARKE 
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Malto-Haimose 


herrorragendes Kräftigungsmittel 
appetitanregend und blutbildend. 
Orig.-Glne M.3.-In Apotb.u.direet 
Dr.H.Storn, München 85, 2: 2. 








fe Magerkeit. «fe 


Schöne, volle Körperformen, wundervolle 
VONe durd unfer orientalifhed Araftvulver 
„Büßerla®s, gef. nefdı. preisnekränt ı 
gold. Medalil, Paris 1000, Hamburg 1901, 
Berlin 1903, ın #3 Moden bie 30 Yund 
Funabıns, gacai. unfgäblih. Streng reeil 
kein Scwiudel, Diele Pankfdjrb, Kars 
ton m Gebraubsanw. 2 3f. Woflanın. ober 
Hasın. extl, Porto. Hygienischos Institut 
D. Franz Steiner & Co. 
Borlin 13, Königgrätzorstrasse 00. 

















Hundert- 
tausende 
Kunden. Viele 
‚Anerkennungen. 


jonass@® Co. 


Berlin SW.105 
Bolle-Alllancostrasse 3 
Vertragslieferanten 
vieler Beamtenvereino 
liefern auf 


hemueme Teilzahlung 


Hochinteressanter 
log mit über 4000 Ab- 
bildungen umsonst und 
portofrei. — Die Firma 
Jonas & Co. hat an 
über 28.000 deutschen 
Orten Kunden, 
Jahrlicher 
Versand von 


Ariefmarkenalbum - Preislisten orasıs 


Philipp Kosack, Berlin, am Kil. Schloss, 


Zur Erlangung 
eines 


Die Kunst eine schöne Büste zu orzlelon 
bildet für dio Damen kela Gohelmnlss 
mehr, seitdem dio wunderbaren Eigen- 
‚schaften der Pllules Orientaies bekannt 
sind. — Diese Pillen bo 
altzen In dor Tat die 
Föhigkeit die Bunte zu 
entwickeln, zu festigen 
und wiolcrherzustelen, 
ebenso wio dis Kuochen- 
vorsprünge des Halnca 
und dor Schultern zu bo- 

volligen, Indem al» 
der gruzren Büste 
eine grazidso Fülle 
vorlotben, ohne die 
Tailio zu orweilorn. 

Die Pitules Orlen- 
talos bestehen haupt 
sächlich ausorienta- 
Jischen Lflanzenex- 
trakton und sind, da 
oänzlich frei von 
Arsenik, der Gesundheit stots zuträglich. 
Ihre Wirksamkeit darf durchans nlch& 
mit der irgend elues anderen, ähnlichen 
Erzeugnissen, zum Inneren oder Ausseren 
Gebrauch, vorglichen werden, — Ein über 
Eu une Erfolg hat den Ruf der 
Pilules Örlentales bestätigt und erwiesen, 
dass dieselben für die Fran sowohl wie 
für das junge Mädchen das einzige, 
wirklich zavorlässigo Mittel'bilden, einen 
üppigen und festen Busen zu erzielen, 

Leichie, diskrote Behandlung. -- Dau- 
ernder Erfolg nach ungelährzweiMonaten, 
Ein Flakon  Pilulon Oriontalen” ist franko 
und diskret erhältlich gegen Auslands- 
Postanweisung von Mk. 8.30 oder Fünf- 
markschein & 30 Pfg Markon an Apotheker 
3. Rati6, B, Passage Verdoau, Paris. Briefe 
sind mit 20 Pfg., Postkarten mit 10 Pig. 
zu, frankleren, 

‚Jede Loserin sollto nich von Horn Rati6 
das schr Interessante Hoffchen * Ueber die 
—— Schönheit des Busens”, welches 

‚ostenfrei eingesandt wird, zukommen 
lassen, 

Diese Pillon sind auch orhältlich beit 
berlin, Hadra Apotheke, 

München, Emmol,Apoth 
Breslau, Adter-Apoth-, Ring 
Myliar, Markt 12, Frank 
ol-Apolb., Gr. Friodbergerstr, 46, 





























der Männer. 


Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
‚Paul Gassen, Köin a. Rh, No. 56. 

















Silber- und Brillantschmuck, Glashütter- und Schweizer-T: 

echte und versilberte Bestecke (Katalog U 7) 

Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires, Reiseartikel, echte Bronzen, Marmorskulpturen, Goldscheider-Terra. 

kotten und Fayenoen, kunstgeworbliche Gegenstände in Kupfer, Mossing und Eison, Niokelgeräte, Thermongofäße, 

Tafelporzellane, Korbmöbel, Ledersitzmöbel (Katalog X 7) 

Beleuchtungskörper für Gas und elektrisches Licht (Katalog S 7) 

Abt. P: Photographische und Optische Waren: Kameras, Vergrößerungs- und ProJektions-Apparate, Feldstecher, 
Operngläser, Goerz-Triöder-Binocles usw. (Kataloy P 7) 


gegen Barzahlung oder erleichterte Zahlung. Kataloge je nach Artikel U, K, S oder P kostenfrei. 


STOCKIG & CO., Hoflieferanten, Dresden-A 16 (für Deutschland), Bodenbach 2 i. B. (für Oesterreich). 


perminum- 


bewirkt physiologische Oxydation der Im 
Körper angesaumelten Erinldungsioxine, Tot die 
Gewobsatmung au, daber die von erston Kilnikern erzielten 

tolge bei Stoltwechselkrankhelten, Norvon- u. Harzlelden, Blut- 
armut, Rhoumatismus, Lungenleiden, Alters- u.vorzoltiger Schwäche, 
Arteriosklerose, beiVobermüdungen und in der Rokonvaloszanz nach 
schw kbeiten, Erhältlich In den grösseren Apotheken. Relch- 
haltige Literatur gratis vom Organotherapeutischen Inutltut Prof, Dr. 
v. Poohl & Söhne (St. Potorsburg.) Abulg. Deutschland: Borlin SW, 68 gu. 


chenuhren, Großuhren, silberplattierte Tafelgeräte, 








Jede Dame legt den grössten 


Wert auf eino Wünschen R Aufklärung, so losen 
Sie mein Buch: 


ideale Figur „Was jede Dame wissen muß!“ 


— 6. Auflage, Prois 50 Pf.vor- 
Ich kann nicht begreifen, wie —— — 


os möglich Ist, dass D hi 


sind, von Nähr- Idealste Figur 
erhalten Sio nur durch 


——— meinen gosotz- A F R oO 
Büste — lich geschüitst. 

— System erster Professoren. 

Aoratl. allerseits empfohlen. Hnten Sie sich vor teuren worliosen Nachaumungen, 


vor mit Korkabfällon gefüllten Schwiintmkränzen, die unhygienlsch. 
Keine Prospokte, nur Buch. Sofort schreiben an: 
Frau E Bock, Berlin W. 15, Fasanenstr. 54, Abt.:306. 


Erste Spozlallstin auf dem Geblet der hygien. Körperkultur. 
BehandlungsrAume: Leipzigeratr. 112 IL. 












Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


Niemand 








wähle ein Mundwasser 


‚ohne vorher versucht zu haben das ohne 
Reklame berühmt gewordene 


— und grömte Fabrik 
dieser Brauche 
* Emil Lüdke, vorm.Carl 
Hahn u,Sohn, Jena I[Th.3. 
Goldene Medal 
rlange gr, Katalog, 















Äussorst 
leicht 
solid 
billig 












Probefläschehen 


— 


„Hochmoderner Handkoffer. — Rindleder imit. — Hochmoderner Handkoffer. Z 
Dochrurgen 


232g 4.1350 | Nr.4598, 05><96><17 cm, Gew.ca. 2,85, M16.50 
Eee ee ang W600 
Nr. 4600. 75 cm lang, 88 cm breit, 19 cm hoch, Gomicht ca. 8,4 kg, M. 19,50. 
‚solo hoohmoderne Handkoffer in ocht Natur-Rindleder, hocholegan! 
sn M. 27.—, 80 cm M. 33,—, ö5.en M. 38.—, 70cm M, 42.—, 15cm M, 46.—, 
7- Wintersteln's grosse Ide. koffer In alleu Grössen, 40 bis 10N sin, 
M. 20.— bis M. 68... Die lolchtesten Koffer der Gegenwart, viel billiger 
mie jeder Rohr- und Patentkofler. 


H » braun Segeltnch, Schliessschloss, Handgriff, 
Kleiderkartons: 55° iase m. Br00, 08 m a do2b. ID em a. 4:76, 


. Koffer-, Taschen- u, Lederwarenfabrik, 
F. A. Winterstein, Kl ⏑⏑⏑ 










überall gratis zu haben! 





München: Schützona,.; Berlin: Elofan 

apoih.Laipaigersır. 74; Strassburg; Hir 

u.Mönsor-Apotheke; Leipzig: Eugnlaponl. 
Dr. Fritz Koch München XIX 60, 








Überall käuflich! 
Kleine Modelle 4 —.75, A 1.—, 
mittel Modell .%# 1.50, 
urosse Modelle M. 2.50 und .K. 4, 
’/a Liter 4 6.—, %ı Liter 4 10. 
Eigentümer der Marke: 


Schwalbe & Watelet, Hamburg. 

















mit Kopf (Spul- u. Madonwlrmor) 
beseitigt melat binnen Stunden 
lsicht und vollständig gefahrlos 














ohne Berufsstörung das un- 
schädliche, natürliche 


Arekanuss-Bandwurmmittel, 
Keine unangenehmen Naeu- 
wirkungen , keine Hungerkur, 
nicht angreifend u. ohne Nach- 
tell, anch wonn Bandwurtı nur 
vermutet wird. Einfachste 
wendung! Nur echt u. wirkı 
mit Marke „Modioo“, für Er- 
wachsene 2, Kinder 1.25 
Otto Reichel, Berlin 52 
Eisonbahnstrasse 4, 


Theodor Wolff 
PARISER TAGEBUCH 


Umschlagzeichnung von Th. Steinlen 
Preis geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 














Hamburgischer Correspondent: ... Eu weht einem auf jeder Selte Pariser Luft in vollen Zügen entgegen, und 
über dem Ganzen liegt das ausgebreitet, was Heinrich Heine, der auch von dieser „grossen Liebe für die Stadt 
Paris“ erfüllt einmal genannt hat: „französisch heiteres Tageslicht". 

1. V. Widmann im Berner Bund: Während seiner zwölf Pariser Jahre hat Theodor Wolff die Kunst des ele- 
gauten Feuilletonstlls sich in einem Grade der Vollkommenheit angeeignet, wie sie kaum ein anderer deutscher 
Zeitungsschriftsteller besitzt, Seine Skizzen, gleichviel, was sie behandeln, sind stilistisch wie junge Athleten 
im knappen Tilcot, das beim Fussballspiel oder bei der Regatta jeden Muskel und Nerv In kräftiger Bewegung zeigt. 
Breslauer Morgenzeitung:.... Wolfl Ist einer der wenigen deutschen Schriftsteller, die die Pariserische Kunst 
anmutiger Feullleton-Schilderung in sich aufgenommen haben. 

Die Zeit, Wien: ... Das Feuilleton Wolffs erinnert an Heine, ohne dass das Ihm schadet. 

Neue Freie Presse, Wien: ... Von unseren oft schwerfälligen deutschen Geschichts- und Kulturforschern 
könnte mancher, der vielleicht hochnäxig af den „Journalisten® herniedersieht, hier Geschmack und Leichtig- 
keit in der Behandlung seines Ressorts lernen. 

Münchener Neueste Nachrichten Bücher wie dieses bringen Menschen und Nationen einander besser 
zum Verständnis, als offizielle Fürsten- und Festbesuche, Kongresse und Weltverbrüderungsphantasterelen, 


Amateure u. Fachleute 
finden auf 120 Seiten Toxt im 


CHLEUSSNER 
Photo-Hilfsbuch 


Ausführliche Anleitungen für 
den Gebrauch photographisch, 
Platten mit zahlreichen Ge- 
brauchsanweisungen,erprobten 
Entwicklervorschriften, prak- 
tischen Winken, Beschreibung 
von Behandlungsfehlern und 
der Mittel der Abhilfe od 

Vorbeugung, Tabellen, Ab! 
dungen und einer Beilage in 

Dreifarbendruck etc, 
In allcn Handlungen und von 
der Dr. C. Schleussner Aktien- 
gesclischaft in Frankfurt a. M. 
erhältlich, 
Preis 30 Pig. od. 45 Heller 8. W. 

















Die Welt am Montag: .... Wolff ist witzig, aber er meidet den Kalauer. Er hat die Gabe des „mot, aber er 
macht keine Wortwitze. Was er schreibt, Ist Journalismus, aber Journalismus feinster Art, etwa von der, wie 
Lafcadio Hearn ae übte. Hearn Ist laniger, Wolff eleganter. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 



































Lamento 


Heut freut mich nichts — und wenn’s Dukaten bagelt! 
Selbſi Baechus, der doch fonft mit zarter Hand 
Die innre Ziwiegefpältigeit vernagelt, 

Benimmt fi töricht, plump und ungewandt, 
Ich pfeif’ auf ihn, auf Pallas und auf Venus... 


O dies ater, dies alienus! 


Der Hund zernagt den frifchgepflanzten Eppich, 
Die Kaye wäſſert auf das Kanapee, 

Das Mädchen brennt ein Loch in meinen Teppich, 
Ach, und Agathen tun die Zähne weh! 

So gliedert fih Gefchehnus an Geſchehnus ... 


© dies ater, dies alienus! 


Und jedes Wort und kurz und gut das ganze 
Getue, das nah Menfchlichkeiten riecht, 
Verwandelt ſich in eine ſchwarze Wanze, 
Die mürriſch über meine Leber riecht, 

Mich quält und ödet das gefamte Genus ... 


© dies ater, dies alienus! Der Onigtet 


Dom Tage 


Der Chefredakteur einer Wiener Zeitung ruft den 
Handelsredatteur herbei und fagt: „Herr Blumen- 
ftodt, ſchreiben Se einen Artitel gegen der Cüd- 
bahn.” Herr Blumenftod tut wie ihm befoblen 
und fchreibt einen Artikel gegen die Südbahn, der 
er Bummelei, ſchiechte Verwaltung und Ausbeutun: 

der Angeftellten vorwirft. Wenige Stunden naı 

Erfcheinen des Artikels ruft der Chefredakteur 
wieder Herrn Blumenftod zu fih: „Herr Blumen- 
ftod, ſchreiben Se einen Artitel für der Süd- 


Aus Perjien 











Die Politik der offenen Türe, 


bahn.“ Ganz verblüfft ruft der Redakteur: „Aber 
Herr Chef, ich babe doch erft heute im Morgen- 
blatt gegen die Sudbahn gefchrieben !* — Würde: 
voll erwidert der Chefredakteur: „Herr Blumen- 
ftoet, mer fenn objettiv, merken Gie fih das!“ 


Der Juftigminifter hatte einen Erlaf herausgegeben 
des Inhalts: „Es dürfen bei Verhandlungen in 
Bagatellfahen die Strafliften der Angeklagten 
nicht mehr verlefen werden.“ 

Jüngft fand nun gegen den Fuhrknecht Johann 
Huber eine Verhandlung ftatt, weil er auf der 
linten Strafenfeite gefahren war. Der Vorfigende, 
der den gewohnten alten Zopf nur ſchwer laffen 
fonnte, verfuhr dabei folgendermaßen: „Ange 
Magter, Sie baben fih heute nur wegen einer 


VLappalie zu verantworten. Gie find vorbeftraft, 


aber die Straflifte Darf nicht verlefen werden. Ihre 
Vorftrafen wegen Meineids, Einbruchs und Münz- 
verbrechens fämen bier auch gar nicht in Betracht.“ 


Ein Bauer mußte eine Kuh notfchlachten. Pflicht 

emäß zeigte er den Fall bei der einjchlägigen 
— der Fleiſchbeſchau, an, Dieſes Amt wurde 
aber in gleicher Perfon vom Gemeindediener aus- 
jeübt. er Fleiſchbeſchauer kam alsbald zum 
Bauer ind Haus, waltete hier feines Amtes und 
wollte dann wieder gehen. Auf die Frage des 
Bauers, was er denn ſchuldig fei, erwiderte der 
„Beamte“: „Ich darf fein Geld annehmen; denn 
das faffiert Der Gemeindediener!" Darauf ging 
er beim, feste eine Andere Dienftmüge auf, am 
wieder als — Gemeindediener und erhob nun bie 
fällige Befhaugebühr. 


Vart Twains befanntes Erlebnis mit feinem 
Chamäleon reigte mich zur Nach} üfung- Ih er- 
ftand mir ein Yoiepes Tier und jegte es, 
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nachdem 


(Sb. SH. Seite) 









































es fi bei mir eingewöhnt hatte und zufraulic) 
geworden war, eines Tages auch auf Tücher mit 
verfch jedenen Farben. Richtig, der Verfuch ge- 
lang! Auf einem grünen Tuch färdte e8 fich grüin, 
auf einem roten rot, und fo weiter, Ein jchot- 
tifcbes Tuch hatte ich leider nicht, dafür aber eine 
Meine deutjche Flagge, die, wie ich dachte, auch 
wohl genügen würde, um Das Tier zum Plagen 
zu bringen. Doch was gefchab, als ich e8 vor- 
fichtig binaufgefegt hatte? Das Chamäleon färbte 
ſich — ſchwarz 

In einer Schule fragt der Profeſſor einen Schiller 
nad dem Namen des deutichen Neichslanzlers. 
Da der Schwergeprüfte feine Antwort weiß, richtet 
der Profeffor ganz erftaunt an ibn die Frage: 
„Sa, lieber Freund, Iefen Cie denn feine Wig- 
blätter?* — 





Theodor Eenforius 


Was wird er, ung betreffend, fagen? 
Und obendrein: in welhem Ton? 
Lobt er den Fleiß und das Betragen, 
Gefchichte und Religion ? 


It er denn immer noch nicht müde? 
— Mein, feine Kiefer find wie Stahl 
Und mahlen jede Plattitüde 

Zum achten, zehnten, zwölften Mat, 


Uns geht's allmählich auf die Nieren, 
Er aber fiht von Haus zu Haus 
Und läßt ſich flatt- und regalieren 


And teilt Die Pfingftzenfuren aus, 
Pfingtzenfuren au a 


Gegenanfrag 





eintreiben, der 


die Koſten des Dreißigjährigen Krieges 


den Jen 


Prinzip will man jest von 


Nach dem Erzbergerfchen 


ausichlieplichen Intereffe der Nömlinge geführt worden it. 


im 
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Preis 30 Pfg. 


München, 23. Mai 1910 15. Jahrgang Nr. 8 
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„Sest nehm’ ich meinen Abjchied und werde Rausfchmeißer im preuftfchen Abgeordnetenhaus,“ 


Dilziplin Sagnmnms on Wibein Eau) 





„Achtung! Stillgeſtanden 1? 


— 12 — 























Der Zuftand muaß aufhört 


Briefe eines bayrifchen Land— 
tagsabgeordneten 
XXX 


An Hern Sepaſtian Hingerl Oegonohm 
in Haspelmohr bei Brugg. 


Liber Freind, durch diffen Brif wo Du mier als 
unbetahnter geſchriem baft bien ich ſchohn fer be- 
drofen gewefl, intem das Du gefchriewen baft, das 
fier ins Degonohmen und Gitler und ieberhaubts 
das Landfolf die hohe Geifchlichfeid ein RD 
ift und mier — find und Du wieiſt Die 
Schtimme des bidernen Landmahnes fernähmen, 
wo im Barlamend tet und was diſſer eißert 
wielft Du wiefen nach diffem Ereignis, wo fich Drei 
hochwierninge Dfahrer als unkeiſch aufgewifen 
atven, 

ein fiber Mentfch durch diſſes hawe ich be- 
ſchloſen das meine Schtimme ertöhnen fohl und 
wiel ich Dir [gehn die geifchlingen Ferbeltnife 
auseinahnder fäzen. 
Sun erfchten Bunft ieber die Gefchlächter mus ich 
mit fchmärz fabgen, das es leuder ſich öfters be- 
gäben had, das ein geifchlinger Her damid umget 
wie ein anderner auch oder glei gabr wie ein 
ledinger Bauerngnecht. Und Laube ich das es 
fon dem auchen Ejen berfohmt, wo inferne Bfahrer 

n 


jaben und wo jenen ein biziges Blüt machd, den 
alft Du Ben, ein unferninftinges — gahr 
itherſt wierd es auch gans bährig und 


fo biezig 
wield. 
Ja mein liber Mentſch balft Du inferne Bfahrer 
RESE had teihner under zwei Zendner und ift 
lauder ternigs Fleuſch und durchwaren mit einen 
fäften Spät und die Köbf find able brenrot und 
aufdrieben und plau, intem fie das Blüt fo drudt 
und bawen auc) file bazelte Aubgen, wo diſſes 
beweuft das einer ein guder Gothel ift aber leuder 
er berf nichd. 

Nach der Frumeß haud der geifchlinge Her ein 
bar Wirfchte mid Sembf hinunder und drinft braf 
Bier oder Weihn das ers aushalden kabn bis 
Miedag, wo er Knedi krigt und ein Ralpsbradi 
und ein bfefferten Salad und ein Hähnerragub 
und Kiecheln oder Schmahren und drinkt braf 
Bier ober Weipn, 

Und jez get e8 bei iem los intem das es nichd fo 
fchnehl herausget wie bei dem Oegonohm fontern 
es get umeinahnd und kohmt ins Blüt und jez 
mus er in Beuchtjtul und drutt ien ſchtart baber 
er mus Beucht Hörn und fieleicht ift es ein junges 
Mentſch wo ieren Läbenswahndel ofenbahrig machd 
und ift oft fo ſchweihnern Das es unfereins auch 
erfreien mächterund erfreit ben gen Hern 
Na auch —D— vechd Lübreich. 

ein liber Wentſch naher weift ſchohn wis oft 

‚et und ift desweng einer fein Batfi fontern ein 
Mahn wo nichd mer anderft fahn und wie mir 
able, plos ift er — 
Oder bald es im Nachmidag nichd ſo auftrieft 


und ber gelſchllnge Her iſt auf bie Vachd ein 
Gfölchtes und ift hart eſahlzen und Kraud und 
drintt braf Bier oder Weihn und es glopft und 
tobmt die Kechin hereihn und had ein ſchtartes 


Härz. 
Jez — fie iem wie Das es jem geſchmött had 
und bad iem aber fer gud gefhmöft und glopft 
er ier fohler Giethe hinden und durch diſſes bleubt 
ofd die Hand dohrt. Mein über Meniſch, diffes 
‚et nicht durch die Rähligon fontern durch Die 
jeisbielder, wo mahn ſchon ent und file kohmen 

in Bfarhof zum jahmern intem bas ber Mahn 
under der Wochen miede ift und am fontag ift er 
befobfen und wiel ieberhaubts feine ru hawen Den 
diffes ift auch im Tülrreihe nichd das ein Gothel 
plos eine Hahn kıoalfe) fang er läbt und jez laufft 
das Weisbield in Bfarhof und jahmert und der 
geifchlinge Her mus ables hörn. Diffes ift hard 
und fanz nichd jäder —2 und einer ſchohn 
ar nichd der wo lädig ift und noch feinen Hab- 
hei und Graußen for die Weisbielder bad da- 
durch das er ferbeirat ift und filles fiecht, wo 
eibner nicht fiecht der plos mid Lübe fohmt auf 
eine Meine Weule. Haber mein liber Mentfch ich 
bawe durch diffes das jez fo file geifchlinge Härn 
fier ſchweihnern erfahnt werden infern höchwier · 
ningen Hern Bfahrer befrahgt woher das es 
tohmt und er had gefagb mein guder Jozef fagd 
er diffes kohmt durch die Zeidungen wo ables 
aufftürn und ofenbahrig machen und fich freien 
bald fie ins erwiefchen. Den 8 er mein guder 
Sort et da had die Mentſchheid keine 
fo bofhafden Brielen — wie jaͤzd wo fie 
ables jühen. Da bawe ich gefagd, das es bald 
leuder gengen das gelübte der keifchheid ift, 
baber da had er mit lauber Schtime (5 jagd mein 
guder Jozef diffes ift ein ſchrätlicher ierthum fon 
die Leite das fie iemer noch Hauben, das mier 
teifch fein miffen fontern mier miffen e8 nichd und 
mier hawen plo® das zelabad, Da hawe ich ge 
fagd ob mahn ziwegen dem zelabad ables ferichten 
derf? Ob ja der er gefagd, haber plos heuraden 
derf man nichd, ſagd er, 
Diffes mache ih Dir jäzd zum tiefen mein lüber 
Mentjch weils fieleichd noch nichd weift das der 
geiſchlinge Her im — ahles derf und iſt der 
Vedrefende kein Batji wo fein gelübte ferlept 
—— plos das ſerte Geboth wie mir able. 

nd hawe ich auch ſchon gedenft das ein zelabab 
was ſchenes ift intem das feine feifchheid nichd 
dabei fein mus und bald einer ferheirat ift da ift 
er fil liber feifch und bad feine ru fon ier haber 
im jelabad da fahn einer ſchohn lufchtig fein weils 
ne alerweil die nemlinge ift. Da ift es feine 
Tunzt. 
Die Weisbielder wo es nichd ferſtehen hawen das 
grefte Derbarmniß mit den zelabad und Hauben 
das mahn damid heulig ift und derweil find plos 
mir die thumen, intem das mir heiraden. 
Mein liber Mentich jez muft Du es wiefen das 
die geifchlingen Hern ables berfen wie mir und 
find aber fiel hieziger zwegen ierer guten Kofcht 
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Au web, aus isl“ 


und das pen ift fein verbot nich fontern ein 
ſchugnidel gengen die Folgen der Lübe wo es fier 
ins im beiraden leuder gibd, 

Die teifchheid infernes Beiden tadolliſchen Glau · 
bens giebt es ſchohn aber plos bei Die Kabaziner 
und bei die Franſiganer und fileicht bei Die Bena- 
dietiner und fabn aber plos desweng fein weil 
diffe Mähner eingefpert fiend und fär wenig zum 
äfen frigen, und auch feine Kechinen haben, 
Daturch kohmt es bald in einer Gegent die un. 
fittlichteid zimlich ſchtart ift, das mahn die Kaba- 
jiner bariber laft zum brädigen und wirft es 
Yhobn gehärt haben mein liber wie es auf der 
tantſel zuget bald fo einer anfangt und es bie 
welsbilder hinveubt und haben fehon ein andernes 
ſchmalt wie inferne Bfahrer. 

Diffes wird ofd ferwerelt das mahn die Bfahrer 
fier feifch bedrachtet, und find es aber die KRaba- 
Ainer intem e8 die väligohn fo eingericht bad das 
fie im Mofchter fein tweisbield zum fähen rigen 
und frigen fie wenig fleufch fontern ſolchene fpeihen 
wo nichd ins Blüt geben; das anderne aber wo 
mahn jiles efen derf und eine kechin dabei hab 
und eine junge Base auf Befuch_und zum kochen 
färnen seit mabn zelabad und ift mich fo draurig 
wie die teifchheid, 

Diffes beſchtetigt auf wuntfch ber biderne Land- 
mahn im Barlamend mit nahmends 

Dt Filſer 
tgl. Abgeorneter, 


BZ- 


Frühlingswind 


Was will ich denn erlaufchen ? 
Horch immerfort hinaus: 

Ein unbefanntes Raufchen 
Webt und wabert ums Haus. 


Es tanzt durch die Chauffeen 
Auf Sohlen blütennadt, 
Wo feine Flügel wehen, 
Iſt alles grün beflaggt. 


Die alt und jungen Schäfte, 
Hei, wie es fie befpringt, 
Ein Zungbrunn feliger Säfte 
Su Herz und Holze dringt. 


O fchwellendes Gedränge, 
Wer macht bie Bruft mir frei? 
Mein Leib wird mir zu enge, 
O Herz, was fol dein Schrei? 
Band Ayfer 


Der Monte Giallo 
Don Hermann Heſſe 


Der Monte Giallo ftand inmitten eines Kreifes von berühmten Bergen wenig 
befannt und unwirtlich. Er galt für unbefteiglich, doch reizte Das niemanden, 
da ringsum Dutzende von leichten, ſchwereren und ganz ſchweren Gipfeln 
ftanden. Man hatte ihn von jeher vernachläffigt, fein Name war nur in 
der nächften !ıngebung befannt, Die Zugänge waren weit und mühfam, der 
Aufitieg und vermutlih auch die Ausfit wenig lohnend, dafür war er 
durch böfe Steinfhläge, fhlimme Winbftellen, ſchlechte Schneeverhältniffe 
und brüchiges Geftein in einen üblen Ruf gelommen, So ftand er zwifchen 
feinen berühmten Brüdern ungefhägt und dergeffen da, als ein ruppiger 
und langweiliger Steinpaufen ohne Reiz und Anziehungskraft. Er blieb 
ohne Ruhm und Ehren, aber er blieb auch von Weganlagen, Drabtfeilen, 
Hüttenbauten und Zabnradbahnprojeften verfchont. An feinem füdlichen Fuß 
gab es wohl einige Weiden und Sennhütten, an Touren oder gar an eine 
Befteigung war aber von diefer Seite aus nicht zu denten. Dort zog ſich 
durch die ganze Bergfeite in halber Höhe eine lange, ſentrechte Wand von 
brüdigem, im Sommer braungelb ſchimmerndem Geftein, dem der Berg auch 
feinen Namen verdankte, 
Wenn bei Bergen die enbyfiognomit nicht ebenfo trügerifch wäre wie bei 
Menfchengefichtern, hätte der Monte Giallo ein mißgünftiger und feindfeliger 
atron fein müffen. Auf der einen Geite Die lange, neidifche, einförmige 
and, auf der andern ein wirres, fleckiges Unweſen von Geröllbalden, 
Moränen und Schneefeldern, und oben ein fchartiger Felsgrat ohne einen 
richtigen, fäuberlichen Gipfel. 
Er verharrte jedoch gleihmütig in feiner wilden DVerlaffenheit, ſah ber Be- 
liebtheit feiner Nachbarn ungereigt und ſchweigend zu und meinte es mit 
niemand böfe, Er hatte genug anderes zu tun, Der Kampf mit dem Sturm 
und dem Waffer, das Öffendalten der Rinnen, im Frühjahr das Hinweg- 
ſchaffen des Schnees, dag Lawinenrollen, das fümmerliche Pflegen der ver- 
‚agten Arven und das Beſchützen der forglofen, lahenden Blumenpracht, 
as lieh ihn nicht zu Gedanten fommen, Und im Sommer lag er bie kurze 
Ruhezeit hindurch atmend in der Sonne, trodnete und wärmte ſich fab 
teäumerifch dem Spiel der Murmeltiere zu und börte aus der Tiefe das 
oldene Herdengeläut und mitunter die fernen, feltfamen Töne der Menſchen 
Peraufpallen, unverftandene abnungsvolle Klänge einer feinen, — 
Welt, Er hörte fie gerne, doch ohne Neugierde, und nickte während der 
Sommerraft fremd und freundlich zu den Zuchzern, Glodentönen, Pfiffen, 
Schüffen und anderen harmlofen Grüßen aus der Tiefe, wo ihm eine forg- 
los tindliche Welt ihr Wefen zu treiben fehien. Wenn er an bie erſten 
Föhntage im DVorfrühling und an die Frühfommernächte dachte, wo bier 
oben nichts feit und ficher war, wo Felswände ſich fenkten, Steine wie Bälle 
ing Tal fprangen, Wafferfluten alles Feftgefügte unterfpülten und fein Leben 
u einem atemlofen, bald zornigen, bald entfegten Kampf mit hundert riefen- 
tarten Feinden machten, dann konnte ev das leife, zahme Treiben in den 
Tiefen anhören wie die Stimmen Heiner Kinder, die 7 einen Sommertag 
vertreiben und nicht wiffen, wie dünn der Boden diejes Lebens ift, das fie 
ür felfenfeft und, ——— balten. 
Aber es iſt nichts in der Welt, auf das nicht am Ende Menſchen ihre Be- 
gierde richten. Es blüht kein winziges Kraut im Spalt und liegt fein ver- 
worfener Stein am Wege, fo fommt ein Menfch und fchaut und befingert 
fie, neugierig und unerfättlic, wie eben Kinder find, 
Der Sohn eines Ahrmachers im Dorf, Cesco Biondi, war ein etwas un- 
jefelliger junger Menjch, dem es nicht gelang, auf die übliche und richtige 
eiſe feines Lebens frob zu werden, Namentlich fehlte ihm den Mädchen 
pegeniter das rechte flotte Benehmen, beim Tanzen ſchwieg er ernfthaft 
und wenn ihn eine aufmuntern wollte und ihn zu neden anfing oder freund- 
lih am Obr zupfte, ward er vor lauter Entzücen erft recht verwirrt und 
ilflos, fo daß er es nie zu einer Liebſchaft brachte, obwohl er den fchönen 
'ädchen heimlich mit glübenden Augen nachfchaute, 
Diefer Cesco Biondi gewöhnte fich unter anderen Sonderlingsbräuchen auch 
das einfame Umberftreifen in den Bergen an, wo er 1 gut audfannte und 
fein ftilles Rn an den Höhen und Ausfichten, an Tieren und Pflanzen, 
Steinen und Kriftallen fand. Zwar ımternahm er feine Ausflüge meiftens 
in einer gewiffen Trauer, denn er hatte nicht einen Heberfchuß an Freude, 
wie andere, hinauszutragen, fondern fuchte vielmehr Draußen etiwag zu finden, 
was andere daheim und alle Tage haben. Ein wenig Davon fand er auch 
zu iten, und allmählich gewöhnte er ſich daran, an dem Dafein der Berge 
eloedentig teilzunehmen und fein unbefriedigtes Gemüt daran zu be- 
ruhigen. 
Mit der Zeit am er, der ohnehin gern eigene Wege ging und befuchtere 
Orte vermied, immer bäufiger in das unwirtliche Gebiet des Monte Giallo, 
wo kaum jemals ein Menfch anzutreffen und ein entlegenes, unberübttes 
Stüd Land zu entdeden war, Der fchlecht beleumundete Berg wurde ihm 
altmäplich lieb, und da keine Liebe vergeblich ift, tat ſich auch der Berg 
nad und nah vor dem Wanderer auf, zeigte ihm verbüllte Schäge und 
dan nichts dawider, daß diefer einfame Mann ihn befuchte und ihm hinter 
jeine Gebeimniffe zu fommen trachtete. Es entftand langjam ein halb- 
vertrauliches Verhältnis zwifchen Cesco und dem Berge, man lernte einander 
fennen und ließ einander gelten. Biondi fand mande abfchredend aus- 
fehende Steile augänglid, entdeckte manche Heine, ſommerliche Blumeninfel 
ayifgen dem Gerölle, nahm bie und da einen ſchönen Glimmer, ein paar 
nn, mit fi heim, und der alte Berg fah ‚ihm zu und ließ ihm ftill 
ewähren, 
as dauerte länger als ein Jahr, Aber der Menfch, mit einem Bein im 
Reiche der Natur, mit dem anderen im Reiche der (Freiheit ſtehend, kann 
nun einmal ein Stuck Natur nicht unbegehrlih und rein brüderlich lieben; 
ferbem taum fühlt er fich wohl und einigermaßen gaftlih aufgenommen, 
[0 will er der Herr fein, will an ſich teißen, befiegen und über den bis- 
herigen Freund friumpbieren. So ging es aud dem Biondi. Er hatte 
den Monte Giallo lieb, er wanderte gern an ihm herum, lag gerne raftend 
zu feinen Füßen; aber kaum war eine gewiſſe Bertraufichkeit da, fo begann 
er auch ſchon unzufrieden zu werden und Herrfchergelüfte zu fpüren. 
Bisher hatte er ſich damit beontigt, den unbefannten Berg ein wenig zu 
erforfhen, je und je ein paar Stunden in en ‚Gebiet zu ftreifen, die 
Wafferläufe und Lawinenbahnen kennen zu lernen, Geftein und ——* jen- 
wuchs zu betrachten. Gelegentlich hatte er auch einen vorfichtigen 2 
gemacht, der Höhe näher zu fommen und etwa Doch einen Weg zum Gipfel 
du erfunden. Dann hatte der Monte Giallo, ohne gerade unwirfch zu 
werden, fich ftill zugefnöpft und die Vertraulichkeit ruhig abgewehrt. Cr 
hatte dem Wanderer ein paar Steinſchlaäge nahe tommen laffen, hatte ihn 


ein paarmal irrgeführt und müde gemacht, ihm den Nordiwind ein wenig 
in den Naden gefchidt und unter feinen begehrlichen Sohlen leife ein paar 
morfche Steine weggezogen. Und Cesco war alsdann etwas betroffen, doch 
verftändig und gutwillig umgekehrt. Er fand zwar den Berg ein wenig 
launiſch, aber da er felber zu Den Sonderlingen gehörte, konnte er das nicht 
übelnehmen. 
Jetzt aber wurde das alles anders, da Cesco gegen das Ende bes zweiten 
Sommers, von der Erbfünde verführt, feinen Berg mit immer Besten 
Augen anſchaute und fi daran gewöhnte, in ihm nicht mehr einen Freund 
und gelegentlichen Zufluchtsort, jondern einen Feind zu feben, der ihm 
trotzte und den er nun bebarrlich belagerte und auskundſchaftete, um eines 
Tages ihn zu unterjoden, - Sein Cinn war darauf gerichtet, den fpröden 
Berg unter ſich zu befommen, Durch Kraft und durch Lift, auf graden und 
keummen Wegen. Er wanderte nun nicht mehr behagtich und getröftet in den 
Schluchten und an den Abhängen umher, dankbar und mit dem Möglichen 
jufrieden. Geine Liebe war eiferfüchtig und mißtrauifch geworden, fie wollte 
erreichen und recht haben, und da der Berg anderer Meinung war und 
fich ftill, Doc entſchieden widerfehte, jah das Liebhaben und die bisherige 
Kameradſchaft bald mehr wie Erbitterung und Hab aus, 

Gortſedung auf Seite 131) 





(3eidmung von Uldert Enaftröm) 


Morgengebet 
ff 











> rn 
„Wenn mir der liebe Gott man tauſend Mark jchenfen tät! — — Oder 
nee, wenn er mir bloß man irgendwohin führen tät, wo fe in der 
Nähe fin!“ 


15 — 


Im Süden 


(Zeichnung von M, Dudovib) 








„Meine Frau konnte nicht mit — — ‚aber‘, fagte fie, ‚unterhalt dich wenigftens nicht jehr gut“.“ 
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erhälflich. Diese Cigarette wird nur ohne Kork, one Goldm: 
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das Stück auch in Luxusqualitäten zu 6, Bund 10 Pfa. 
ick verkauft. Bei diesem fabrikate sind Sie sicher,dah 


(anmik fima: Orientalische Tabak-und Ogareitenfabrik,.Yerioze“ Inh:Hugo Zietz, Dresden. 





SITTLICHE ODER 
UNSITTLICHE KUNST? 


von Dr. E.W. BREDT 
MIT &0 BILDERN 


Freiheit dor echten Kunst, 
auch wenn sie Na 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht 
auch auf Derbes und Gro- 
teskes. Das Buch bie 
ein glänzendes Anse 
ungsmateri 
Geheftet Mk. 1.80, 
gebunden MI 


R. PIPER & CO., Vorlagsbuchhandlung, MÜNCHEN. 
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Sehönfels Grand Hötel u. Zugerberg 


1000 m ü. M. Familien-Hotel I. Ranges ob ZUG (Schweiz). 
Gr. Vestibül. Orchester. Elektrisches Licht. Lift 
Zug-Bahnhof — Schönfels Bergbahn in 30 Min. 





FELDSTECHER 


fürs REISE :: SPORT :: JAGD 
Hohe Lichtstärke Großes Gesichtsfeld 

‚Prospekte T 35 gratis und franko | 
Zu beziehen durch die meisten oplischen Ge- 


häfte sowie vor: 
CARL ZEISS :: JENA 
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25° Für alle, ar 
Sinn für echten Humor 
in das 


RT Su “Album 


)* Bumoriſtiſcher Sausfga * 


141.— 150. Tauſend 
enthaltend 


15 der beften Schriften des Jöumoriften mit 1500 Bildern 
u. das Portrait Wilhelm Buſch's nach Franz von Benbadi 


das paſſendſte Feſtgeſchenl = 


Preis in vornehmen Dürerleinwandband mit Kopfgold- 
fcAnitt IR. 20.—. 
Der Inbalt des Bujch-Abun 
nddben bezogen werden, jedes in 
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Die frommte Helene 
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Sipps, der Affe 
Bere und rau Knopp 
Julchen 
Die haarbentei 
Bilder zur Jobfiade 


welche haben, 
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einen andersfarbigen 


Der Geburtstag (Partifulariften) 





Flluciu⸗ mit Portrait u. 
Selbftbiograpbie, fomie das 
Gedicht „Der Nödergreis" 





Annoncen-Expedition Rudolf Mosse- 


Malto-Haimose 


herrorragendes Kräftigungsmittel 
appetitanregend und —— 
Orig.-(las din Apoıb.u.direei 
Dr.H.Storn, München 85, Zar 
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Schriftsteller!! 


Belletr... wissenschaftl, politische 
Schriftsteller finden In einem alten, 
bekannten grossen Berl. Verlag die 
kulant. Aufnahme für Ihre Werke. 
Begutachtung, Bühnenvortr. .dra 
mat. Werke, Bai jed. Buchhandlung 
Deutschlands können 0 


Wendenan: „Uktera" BorinW. 80, 
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‚men, Gedichten, Rom. 
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Verbindung zu setzen 
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Mützen, 
ziptel, 
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Bänder, , 
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Weinflaschen- 
‚Schränke 


die Besten. ı 
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telarte Preisliste gratis, 


Joh. Mo. Dehler, Hoff, Cohug5. 








Fr. Balfermann!de Verlagsbudihandlung 
in München. 
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Leicht, elegant haltbar! Stets sichtbare Schrift! 
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vertreten 








Züchterei u. Hdlg. edler 


„Diana“, Rassehunde 


Wideburg & Co. 


ioschreibung der Hasen M. 
und tranko, 








Jagd- Trophäen "nenne 
Waffen und Sehrauchs- Gegenstände 
Wiedmann & 8 


on fer, Nürntprg: 
Jl.Irrachtkatale N 


36 Pf, Bı 


Photoberater, 


Ant: 


renden. Bumarkplat, 





Im Künftlereafe em von sen So 


Jugend 


verleiht ein jartes, reines Geficht, rofiges, iugendfrifches 
Ausjehen, weihe, fammetmweiche Haut und ein blendend- 
ichöner Teint. Alles dies erjeugt die echte 


Steckenpferd-Eilienmilch » Seife 


v. Bergmann & &o., Radebeul, A St.50 pfa. Überall ju haben. 





„ Anton CHr.Diessı 
A.G. 
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Conleur-Dedikationen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 


Grüsstes Sprziolhaus Drutschlands, 


Ba Nall ae 1 Ranges 








(Oborästorreich) Auskünfte und Prospek Badovorwaltung. 
Sanatorium desDr.v.Gerstelauch im Wintergeöffnet. 














» Erfolg im Leben? woica sie sera zo 


Reichtum und Ansehen gelangen? habe gesunde Füsse, denn ich trage nur 


ze Dr. Diehl-Stiefel. x 


„Ein Stlofel dor nicht drückt 
Ein Stiofol der beglückt."" 


Graues Haar 
macht „Enfin“ 


15 Jahre — ———— 


Naturgemässe Fussbekleidung. 


Dr.Diel) tuss-Ein! 
Stiefel, hat m 








älter, 


Nachnahme verichert um 20 Pl. 


„CEDERA“ G. m. b. H., Berlin W. 15, Abt. 300. 
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„Moana ©’ vielleicht, weil 
i a Kind von Eabna bad’, 
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NEU! 
SCHNUR -STIEFEL 
OHNE ZU SCHNUREN 


Conrad Tack»C: Burg 


=———— VERKAUF NUR IN UNSEREN FILIALEN 
DA NUR WIR DAS ALLEINIGE FABRIKATIONS- UND VERTRIEBS- 
RECHT IM DEUTSCHEN REICHE BESITZEN. — Katalog gratis u. franko, 
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„EAU DE QUININE \ 

von ED, PINAUD g 
Placo Vondöme, PARIS 
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Beachten Sie die Biegung der 


„GilletteKlinge” 


während des Gebrauchs! 


DiegebogeneKlinge unddas hierdurch 
ermöglichte glatte, schnelle und gefahr- 
lose Selbstrasieren ist die Erklärung für 
den beispiellosen Erfolg des Gillette- 
Rasier-Apparates in allen Weltteilen. 


Neu! Siiette-Rasier-Apparat Neu! 
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Die seit Fünfzig Jahren bestehende Weingrosshandlung 


Sternberg & Sohn, Berlin, in Liquidation 


(Firma, Weinlager und a Einrichtung auch im A zu verkaufen) 


Nur Weine dieser Firma mit genauer Bezeichnung. 





In Flaschen und Gebinden ca. 460000 Flaschen vorhanden und verkäuf 


ca. 66800 FI. Mosel, Saar und Ruwer 


Früherer Jetziger 
Preis _Proin 


Remicher », » 2 2000 000 ML M.058 
*Wormeldinger 2 20 20. 1.40 „0.70 
1908er Lieserar „ 0.90 






















*1907er Ellorer Grith mit Korkbraud ! = 
1907er Sehler Berg . . . » „ 1.10 
Lieserer Niederberg mit Korkbrand " 1.20 

*1908er Cröver Niederberg mit Korkbrand „1.35 

res. Winzerverela Crör. 
1901er Josefshöfer — 1.50 

*1907er Graacher Domprobstbann m. Korkbr. 3 1.60 
1899er Wehlener Sonnenuhr . men ie 1.70 
1907er Drohner Hofberg mit Korkbrand „ 180 
1900er Erdener Treppchen ug 1,85 
1904er Trittenhoimer Neuberg Orose.Stofenn „ T— 
1907er Cochemer Schlossberg. m. Korkbr. „ 1.95 
1907er Piesporter Pichter mit Korkbrand „ 2.10 
1898er JosefahöferCrese. Gratv. Komolstadt „, 2.25 

+1904er Ayler Kupp Crese. 4. Kramp . . \ 2.50 
1907er Ockfener Irminer Siegel n.Korkbr. „ 2.70 

Kl, Doin. 
1897er Wehlener Münzlay 2.60 
Zeltinger Höllefusschen N 285 
Orene, Kl, Friede. Wilh. 

*1907er Bocksteiner, Orig. Abt, „ 3:30 
1908er Ockfener Herrenberg c — 
1907er Graacher Himmelreich . . . „10.— „ 4— 

rong, ‚fa. Thanlsch, 
1906er Scharzbofberger., —* 1I1lO- „Bm 
Hohe Domkirche Trier, 
1886er Paulin erger Auslese . . . „12.— „6.50 
Oresc, Poter Lil. 
1900er Bornensteli ——— 





Oresc, Dr. 


ca. 129540 Flaschen Rhein und Pfalz 


Oberhaardter . . Dane er 
+1907er Heddorheimer" 
1906er Burg Sponheimer wit 
*+1906er Niederheimbacher . 
1908er Hochheimer mit Korktennd r 
1908er Schlossgarten Rieslird . . » 
Wachstum Dr. I1.v. Brunok’schoVorwaltg. 
*1905er Schloss Bückelheimer Riesling 
*Liebfraumilch aus d. Liebtrauenstift InWorma 
1905er Binger Rosengarten mit Korkbr. 
1902er Winkler Steinacker, altgelagort 
1904er Ockenheimer Distelpfad . 


Öreno. Hühneborn. 

















1905er Winkler Honigberg mit Korkbr, 5„ 1.80 
1904er Erbacher Hühnerberg . 1.85 
Uresc. Erbacher Winzervoral 
1897er Oestricher, algelagert . . + = m de m 1.95 
1902er Schloss Johannisberger . . . 5 „ 2.10 
Orosc. Fürst Metternich, 
1902er Steinberger, Rgl. Preum. Dom. , y „2.20 
1859er Rauenthaler Nonnenberg . . „ „ 2.30 
1904er Deidesheimer Crose. Buhl... . 5 250 
1903er Ridesheimer Burgweg . ” „ 2.70 
Crosc, Welngnubosliser Rüden 
1902er Hochheimer Stein Kel.Preus.Dom, „ n 2.80 
1889er Rauenthaler Nonnenberg Aunione „ a 
1908er Winkler Hasensprung Orenc. Krayar „, N 3.50 
1876er Erbacher Cresc. Heior. Stein . , nm .4— 
1902er Winkler Hasensprung . « . „7 „ 3.80 
Frolh, v. Rrantano- 
1902er Marcobrunner Kal. Dom. ,. . u „420 
1889er Rauenthaler Rothberg Ansioo , „ „ 4.70 
1886er Hochheimer Dom Dechaney . N 5.30 
Oreno, Anchrolt, 
1884er ——— Berg. » -. om „ 6.50 
Crosc, Preihorr v. Ritter, 
1902er Hochheimer Dom — Graf 
Ingelheim . „B— „7— 
1894er Oestricher Gottesthal ‚Kioster- 
garten Crene. Steinbeimer . alt 8 
1897er Schloss Vollradser. . . n15.— „ 8.50 
Matunchka Greiffenklan. 
1897er Rauenthaler Siebenmorgen . .„ „19. „ 9— 
1889er Rüdesheimer Bischofsberg . . „18.— „10. 
ca. 157780 Flaschen Rot und Bordeaux 
Palua» vu 000 0a ser» 0.110 MOB 
*Roussillon . Sn a 20 FEROOR 
ru de Coursan I. Cru Btontage 7) 
*Chat. de Beaufort. . » » » ed 
1907er Chat. la France, . ©»... „ 250 „1.15 
Propr. de Ia Bangne de France, 
1907er St. Christoly mit Korktrand . . 1.25 
Chat, La Tresne mit Korkbrand, . » » m 1.35 
Chat. Phelan Segur mit Korkhrand er 1,50 
Chat. Duplessis mit Korkbrand . . x. u 1.60 
1899er Rauzan Segla 22 m 1.75 
“189982. Lafte - 0. um 1.85 
1900er Montrose . - = ve. en 1,95 
1891er Lafite Chem. . 222005 FRE 
1899er Mouton Rothschild. . . . . pn 2.10 
1900er Gruaud Larose mit Brand ern elas 2 2.20 
1896er Malesoot Margaux . . .» » «m 2.30 
1908er Intour zit Korkbrand, Ivin . . u 235 








Früherer Jetziger 
reis Preis 
1902er Lafite I. Wein mit Korkbrand . M.5.— M. 2.75 
1899er Langoa mit Brand —* ‚50 
1893er Carbomiieux . - » » >. » 
*1899er Haut Brion . » » +» 
189ler Latour de Monts . x... 
*1888er La Lagune . . 

1889er Pape Clement . 5 

1904er Cl 
1905er > 
1887er Pouget Cantenac Monop.Orig.-Abzug 
1904er Haut Brion Schloss- Abzug Grand rin 














Bordeaux 
Prima — por Ya Fl 
1900er Chat. Beau Site. . .M. 1 ‚20 M. 0,70 
1895er Margaux . . Kern als 
1896er Cos D") Estournel TER TEN 
1893er Capbern — 
1895er Lafite . ee m 
1888er St. Pierre St. Inlien . . N 
ca. 18200 Flaschen Barganden 
Rot 
Macon (Hasenolover Nut) , . 2 2 = 


Mercurey . , : 
Moulin a Vent (Hasenclover Nult) 





Pommard (Hasenelever Nulta) . — 

1908er Voluny (Hasnelaver Nalı) , . 35 2,50 
Weiss 

Chabligi seen u A et 

Montranhobt Aue, = 2.0 een 3 dr mn 20 


Weisse Bordeaux 


1905er Baranc . Ar Bas Gr} 
Haut Santernes . . Re 
1901er St. Croix du Monts. 2 2 2 2 m dm m dm 
1900er Chat. Doisy de Bans . —— — 

1890er Chat. D’Arche.. ER 
1891er Yquem Schlom-Aussug 16. 1 





Rote Rhein 
1907er Ingelheimer n 


1905er Oberingelheimer Burgunder . 
mit Korkbrand. 

1903er Assmanshäuser Hinterkirch 
Crose. Frau Wwo, Augustin Er 


Steinweine (Boxbeutel) „., normancı 
1903er SteinweinSpitalzum Heilig. Geist M. 4.— M. 2.85 


ca. 57000 Flaschen Portugiesische, 
Spanische und — — 














Portwein, rot (Span). - - M. 2.— M.095 
RÜBER EDEN 0 „1.25 
» Donrn Prima rot... . » „1.60 
„ np. Tawıy —* „2.20 
» H.Kolitzus . . Be „ 2.70 
“ very old Migq. de Sonza „ 3.20 
3 „ Hunt Roope . . x „3.90 
» Douro vintage, — — „4.30 
nn Weine An LAT, „1.25 
5 » prime, 58 „1.50 
5 nd. Travers & Sons . . „2.25 

Koll —— ei} 

Sherry, alt ERSTER k „1.10 
» feineralter 22... . „1.85 
»  pale spezial . a „1.70 
} superior Abarzuzza = an 
»  Granados & Mateos rt n3— 
„ . solera fine old Jeminie Darin 5 „4.50 

Madeira, alt (Span.) . — „1.10 
DS ae een „1.36 
ae SEN 5 1.60 
2 dry and old. ı : „do ,% 
"old fine‘Cossart-Gordon . „d— „27 

fine old Crown v. Kron & Co... „ 6.— . 3.90 

Malaga. 0» — aß, „ 1.60 

Marsala „1.30 

Laorimae Chili 2.2.0 „ 1.95 

Samos Auslese . . 2 22 2 2a „0.95 

Blutwein Lavaglut . . —— — 1.20 

Vermouth Origlia aus Torino „1.30 
n  Cinzano Orig. „ „1.80 

Süsse und — Ungar 
Ungar, feiner süsser. . » >»... M.2— M.1.20 
Medicinal . & r 1.35 

Tokayer mild süss . 0 02 2 00a 2.35 

Ungar herber . . —— 1.35 
Br „ Szamarodner . . 2 1.85 





ca. 33000 Flaschen Deutanhe Secte 
a) Mit Zusatz von AT 


*Grand monsseux carte noir... - . M.2.— N. 1.10 
Germania Sect rot Kapsel . » „ 2.50 „1.25 
D) Garantiert Flaschengährung 

Cabinet Set. 2... . 


*Carte blanche Qi 
Schwarzadler Gold Hausmarke . 
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h: 





Früherer ‚Tetziger 


Freie Profis 
*F. A, Siligmüller, schwarz Etikette , . M.4.— M.2.50 
*Walter trocken . . en, 
*Rustat Pöre & Fils Avize Chaz, very 

dry Goldkapsel > 4 2 0. m 450 m 285 


Die Preise sind exkl. Steuer; die Stoner int mit M. 1.— zururochnen. 


Champagner (im Inland abgefüllt) 


*Bruch, Foucher & Co., Reims . . M. 3.50 M. 2,50 
"Rustat Prc& Fils AvizeChazelles arand 

vin seo rosa Kapsel. . » . 
Deutz & Geldermann, carte blanche seo „I 


Bas Champagne da Capo. . » » = „ 

© de Montebello cordon noir . , » y 
ker Oliquot dry . 

Die Biaaer!is ml A. 1, surursehunn. 


Französischer Champagner 





Delbeck & Co., Reims Sillery . . » , M.8.— M. 6.50 
Moet & Chandon Champ. MousseuX . . „ 8.50 „7.25 
*Leon Chand. Reims euv6e royal. . . „850 ) 7— 
Ernest Irroy & Co., Reims , . » . . „12: „9.50 
Cognacs, Rum, Arac, Liqueure, 
Counau.Vensonnikt 


„Marko: Goldkapsel . 

r Fürst Bismarck (con wosch.) , a J 

* Medieinal. . . 66 

Hergestellt unter Verwendung von französischem Cognac: 
Marke Dreistern . 

Dupont & Co. . 


M, 2,— M. 1.40 








in Hast. 


Französische Cognacs 


hiand fortiggomellt: 








7. Dupont & 0.6 v2 M5,— MB.50 
„one » 6 „450 
Grande A 
J. Prunier & Co,, Cogna« „ 750 „5. 
1878 Ano Champas 
In Flaschen aus Frankreich importiert: 

Georgen de Valbrun Cognac 
m. „20er e re ET—M 550 
u... Be ale a fa le 8 6, 
fine Champagne . v2 u 2 0 


1882er Denis Mouni6 . . Dear 
mit Dubouch6& V. 0.0, IB 
‚Tac, Hennessy & Co. * , . 2... 
z a ® TER 
(garantiert über 15 Inhre alt, 
J. Prunier & Co, Cognac 
1858er fine Champagne . = » 
"Rum Verschnitt, silber Kapsel . , » 











“n ” rot — —— 
gold u IC HEN 
in Bast, 
m Jamalca fin 22200. „2.70 
x „ sehr fein PETE „ 3.45 
Oiltr. Colay. . . . „3.70 
Alae Verschnitt, silber Kapsel . . . „1.50 
s Ha arak 5 3 2 
n Bataria ı 2. — „3.30 
J— deutse 
Eierliqueur-Advocat I. » - M. 4.— M. 2,85 
Cherzybrandy. „2.16 
Danzirer Goldwasser . . 2 2 0 = 51.90 


Liquidation. 


Die Deräuferuna erfolgt nur gegen bar (nad) aufjer- 
halb Nachnahme oder vorherige Geldeinfendung) durch den 
handelsgerichtlich beftellten Kiquidator (den Inhaber 
der unterzeichneten Kirma) zu dem fettgedruckten Jette 
preijen. 

Für Berlin und Umgegend werden Beftellungen an 
genommen 


Mohren-Straße 20—21 
Ausftellungshalle der Weinproben. 


Nur die *Sorten find auch in halben Flaſchen vorrätig. 


2. Shaummein 40 Pfa. mehr En, 
% Champagner DEN 
*/ı aller anderen Sorten 10 . » I Slaſche 


Für Flaſchen, Körbe, Kiften, Verpackungskoſten 
wird dam Derfand nach auferhalb ein Auffchlag von 6 Pfa. 
auf die Slajche verteilt berechnet (16 $l.— 96 Pfa.) 


Derfand von 16 Flaſchen aufwärts (auch fortiert). 


Der handelsgerichtlich beftellte Liguidator 


C. A. L. Krause 
Berlin W. 8, Mohrenstr,26, 


Telegrammadresse: Geschäftszeit: Fernsprechanschluss: 
Steinweinkrause. 8—6 Uhr. ‚Amt I, No. 4612. 


Adresse für Briefe: 


„Beftern abend war's mordafidel! Wir haben den Wupp wieder fo lange vollgepumpt, 


Drei⸗, viermal Drang der hartnädige Wanderer 
empor, jedesmal mit einem feinen neuen Fort- 
fehritt und mit wachfendem Verlangen, in dieſem 
aähen Kampfe Gieger zu werden. Die Abwehr 
des Berges war jegt nimmer gutmütig und brüder- 
lich, es gab Angriffe und ernfte Drohungen, und 
der Sommer endete Damit, Daß Cesco Biondi nad 
einem Abfturz balb erfroren und verhungert mit 
einem gebrochenen Arm ing Dorf beimkehrte, wo 
man ibn fchon vermißt und totgefagt hatte. Er 
lag eine Weile im Bett, inzwifchen gab es am 
Monte Giallo Neufchnee, und es war in diefem 
Jahr nichts mehr zu machen, Defto grimmiger 
nahm Cesco fich vor, nicht nacdhzulaffen und dem 
ungaftlichen Berg, den er num wirklic) Haßte, doc) 
unterwerfen, 

hſommer ſah der Monte Giallo 
mit Unbehagen feinen ehemaligen Freund wieder 
anrücken und die Veränderungen ftudieren, Die der 
Winter und Die Schneefchmelge angerichtet hatten. 
Er am und unterfuchte, zuweilen von einem Name- 
raden begleitet, faft jeden Tag. Und fchlieflich 


Wolldecke und Kognat zum Llebernachten 


erfchien er, wieder in Gefellfchaft des anderen, 
eines Nachmittags mit reichlihem Gepäd, ftieg 
ohne ein gutes Drittel der Höhe hinan und 
richtete fih an einem woblausgefuchten BE 
. Un 
am frühen Morgen machten fich die be 

chtig auf den Weg durch die unbetretene 

Eine ſchlimme Halde, die um die Mittagszeit von 
fallendem Gteingeriefel unwegfam gemacht wurde, 
paffierten fie ohne Gefahr noch in der 

fühle, Erſt nach zwei Stunden gi e 
Schwierigkeiten. Zah und ſchweigend ftiegen Die 
beiden am Seil binan, umgingen fentrechte Schrof- 
fen, kletterten, gingen fehl und kehrten wieder um. 
Dann fam eine gute, gangbare Sirecke, Cesco Löjte 
das Geil, und fie ſchritten eifrig voran. Es kam 
ein Schneefeld, Das leicht zu überwinden war, und 
danach eine glatte Wand, die von weiten bedent- 
lich ausgefehen hatte. Nun aber zeigte fich der 
ganzen Wand entlang ein hinreichend breites 
Band, und Cesco dachte nun wenig Hindernilfe 
mehr zu finden. Frohlockend betrat er den ſchmalen 
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(Zeichnung von E. Thöny) 


bis er feinen Herztlapps gefriegt hat.“ 


Steig und ging feinem Begleiter rüftig voraus. 
Aber er war noch nicht oben. Die Wand machte 
eine Biegu und im Augenblick, da Cesco um 
die Krumme fchritt und alles gewonnen glaubte, 
fubr ihm von Jenſeits unerwartet ein beftiger 
Sturmwind entgegen. Er wandte das Gefiht ab, 
griff nad) feinem Hut, tat einen Fehltritt und ver- 
ſchwand vor ben Augen des Kameraden lautlos 
in der Tiefe, 

Der Begleiter beugte ſich vor und konnte ihn 
unten liegen ſehen, ſehr tief in einer Geröllwüfte, 
vielleicht tot. Er irrte zwei Stunden mit Gefahr 
umber, fand aber feinen Zugang zu dem Geftürgten 
und mußte endlich ermudet den Heimweg fuchen, 
um nicht felber noch vom Berg verfchlungen zu 
werde: Erfehöpft und traurig fam er fpät am 
Abend ins Dorf — wo ſich num eine Gefell- 
ſchaft von fünf Männern zur Auffindung und 
Rettung des Cesco aufmachte. Sie gingen mitten 
in der Nacht und nahmen Decken und Rochzeug 
mit, um am Berg zu nächtigen und in der Frühe 
auf die Streife au geben. (Schluß auf Seite 135 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige inseratenannahme: Annoncen 


Aeeeleu | fr Magerkeit. fe 
Herzkrankheifen 


Expedition Rudolf Mnzse 





öne, volle Rörperformen, wunbervolle 
dur) unfer orientalifgee Rraltı 








Hamburg 130f, 
— bio 80 Yun 
Sunadm N unionsiio, Streng resil 
kein Schwindel, Diele Daukfehrb, Kar 

it, Monanm. over 








us Kurdirektii Aurah die Sacın. eitl. Horto,s Hypienisches Institut 
aaa — ann 
25 Mineralquellen Mineral-Pastillen werden ieindo her; Berlin 13. Königgrätzerstrasse 68. 














empor ef | at Henfng Essenz F lechten 


E. Walther, Hallo a.5.,31 













ja und trockene Schuppouflechte 
„aller Art 





‚0820, 





rn schlänko, elegante | ———— 
"aüls; ‚nein Heilmittel, | „NMomos: Die beste Taschenu 





kein Geheimmittel,, 


















fungsmittel für zwar Interessant Aderbrine 
Aerang d Lebensweise, Kriminal.- Prozesse sind oft sehr | 
X* va Na Yon sittengeschichtlicher Dadentung aus 
D. Franz Steiner & Co., | Gooenwt.u.lungstvergan ‚H.Friod- wer bisher vergelen, hoffte | 
Berlin 12, Königgrätzer 5 Yoi Yorw. 
—— 
———0 
IF Austohr. Prospekte auch üb. kultur-u. 
Itengeschichil. Werke gr 


Il. Barsdorl, berlin W. 3, —E 25 


_Zu haben In den Apothaken, 


„Snachlöungen 


CZIGARETTEN 


MIT GOLD-U-HOHLMUNDST. 
Qualität in höchster Vollendung 


in eleganter 
Blechpackuns 


der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteil undärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 
Paul Gassen, Köin a. Rh. No. 56. 





So JahreikeChehrntasy 
Wiedenir Wien Nach 
em Iedlen Bach beschneknenen a. 
Helveit word. mehr as 60000 Kranke 
Ieeheitt Das Buch Im Mfoge seiner » Nackthei 
PerhaltsAnweing unnlbewit jeden 

(Geschiechukranken. Ser ch vocahre 








Ziehung zu’"ueberingen asee. 


I. Ueberlinger 


|) 


in künstler. 
Beleuchtung 
‚e Gologenhelt zur Erwo 

ht dasteh Meisterwerke 
en franzö Künstler 
Rops, 60 Karika 5 Mark, 
Bodin, 0 plat. nackte Schönhelt., 5 Mark. 
























vchhandlung| Fragonard, 60 Interessante Bilder aus der 
inzia 4 ar, Mark. zur Wiederherstellung des 
Montmartre un Lose a .# 3.00 
Lauis Logrand, 0 prächt. Didar, 5 Mark, Hohenwaldau bei Stuffgarf W.1 
15.000 verfhiedene feltene gar. echt aud Pot, 50 intime Bebäfasunene a5 ge Höhenwaldlage, 485 Meter 
tarten verfende auf Verlangen sur Nusiwa nern » (de Anwondungsformen. Diät- 


ohne staufgwang mtb 


* höne Luftparks. Für Damen: 
Speziälistin. - Das ganze Jahr geöffnet. — Gratispronpekt, durch die 
Direktion. Besitzer ünd leitender Aratı Dr» Katz, Oborstabsarzt a. D. 








Besser dick Butterals dünn —— 


Eino Tatsache! Eine zı 










nichiieh 
| zit we 
schilossungen köstliches Dokument zur Sittengeschichte 
hesentesun England, eh ereregen « 
Prospe« BLU vorschl, 0 Pf. Veberlinger Münsterbau Lose 
Brock & Co. Zu beziehen durch die Generalagentur 
"Ausschliontich un besl [H 
Nebenverdienst | o.schiaditz& Co. BerlinW.,Bulowsir.d4St. Lud. Müller & 0., 


diverser Art, schriftliche Arbeiten, 





elürnberg, Katrsir. 0, 





Ar Wollt, "Bern 0, Sankt "F ur für ham 10 Oosterzeich-Ungarn verboten. uud 
"Wer Ste ; rfinder PHOTOGRAPHISCHE 
Wer Stellung, sucht DRESDEN-AWaisenhausstr:32. 





APPARATE Bad Salzbrunn i. Schles, 








St ZZ 
6 — * 


Appaſolẽ 
ZN — 


ZA nokel 
Ferngläser 
Barometer 


Nurerstklassige Erzeugnisse 
zu Original-fabrikpreisen 
Besonders billige Spezial-Modelle 
BequemsteZahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung 
Itustr.Preisliste kostenfrei 


Max Dauthendey 


LINGAM 


wölf asiatische Novellen 


8 


WIESBADEN 


J Dr. R. Friedlaender’s 


Kuranstalt Friedrichshöhe 


(früher Dr. Glorlicha Kurhaus) 
für Nerven-, innere Kranke und 


//R 


eichnung von Walter Tiemann 
Preis geheftet 2 Mark 50 Pf,, in Leinen gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Nous badische Landeszeitung, Mannhelı Novellen Ind knapp, gedrangen und 
von Innerliehem Glüh [ 


Den 





abı 30 Pi tourer. Bi 
Katalog gratis. Fiokers Verlag, Loipzig 43. 


i\ 


— 


Wunderwelt vor 


Der Bund, Bern: & 
stellung, inhaltlich zum Teil 


ften, das sich neben diesen asiatischen Novellen von 
Mar Dauthendey stellen lässt 

Hamburger Fremdenblalt: E r uch myatlich, 

dieser märchenbatte Orle bat diese weltenträckt 
weiche und erschlaffende A wie hier? Lefe 


— Ri In seiner Arı ja, als zärtliche 
aber nicht darstellt. Daun freilich d 
zu schr In 
Schinnen entfernt sicher und 
schnell, laut zahlreichen Arztlich, 


DerneuePrachtkatalog 





ik Jean Vouris, Dresden-A, 1 











;h-Westfälische Zeitung: 
ß Attesten, Dr, Köthner's Simson- | % wie eine 'y 
istsoeben erschienen Haarwasser. Radlumhalt. Kos- ENNER —— ns 
motikum. FI. M.3.50, Probe M. 2.— d kater 8: tivieht di druck: E 
aan ol robe M. 2 aind von sihrkkter Suggentiviikt des Ausdrucks. 
— — Schlsische Zeitung, Breslau: int ein Buch, das man nicht vo 
N Rid h | f ‚en Lektüre nicht nur beim ersten Male einun aussergewöh, 
— — — he Nachrichten, Berlin: Hier liegt ein gronen Stick Kuns einen 
ı l en eIQ JUN, ie bitten unfere Lofer, fich bei Cigaretten! | see tosrungen ort — Rn 







Beftellungen aufden „Sim- 
ſſimus“ beziehen zu wollen. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom 


Hannover - Wien, Verlag ALBERT LANGEN in Münehen-S 














Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfion; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 
Simplieiffimus-Verlag, G. m. b. H., München, — Redaktion und Erpedition: Münden, Kaulbahftraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Hefterreich"Ungarn für die Redaktion verantwortlihd Johann Fröjchel in Wien XII. — Erpedition für Oeſterreich Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 





Lleberzeugend 
— — 








Seichnung von R. Sraeſ) 





2 ———— — 
„Aber denten S' Eahna nur, geſtern wollt' mir der Menſch a Watſchen runterhauen!“ — „Ia 


woher wiſſen Sie denn das?“ — 


„Weil er mir vane runterg'haut hat.“ 


——— 














Einheltsprels für Damen und Herren M. 12.80 
Luxus-Ausführung M. 16,50 





Pr Fordern Sie Musterbuch S, 





Schuhges. m b. H,, Berlin 


1% — 


Zentrale: Berlin W8, Friedrichstr. 182 
Basel 
Wien I 


Zütich 






















Unter dem Allerhöchsten Protektorate Sr, sei Ö 
Apostolischen Majestät des Kaisers FRANZ JOSEPH I. 


Erste Internationale 


Jagd- Ausstellung Wien 1910 


Mai— Oktober. 


Jagd und deren Betrieb, Industrie und Gewerbe, 
Kunst u. Kunstgewerbe, Landwirtschaft. Ständige 
a Automobil-Ausstellung 





Temporäre Veranstaltungen: 
Pferde-Ausstellungen o Kaninchen- und Geflügel- 
Ausstellung © Trophäen-Ausstellung o Hunde- 
Ausstellungen © Jagdfanfaren-Konkurrenz o Brief- 

tauben-Wettflüge etc. % 

—— Park, Kinematographen, jagdliche Dioramen etc. 





SeidelzNaumannDresden 











PreusseaC Leipzig 


BuclbiudereisKarionage m en 








Deuts isch, 
Latein, Ögiechisch, Magfematik, 
Geograpmi Lite- 


raturgesch., 
denz, Handels 
Börsenwesen, 
lehre,Buchfü) 






Pädagogik, g 

eorie,Stenograph. 

Erfgfge. Anerkennungsschr. amd 

PA ya 

Rustinsches Lehrinstitut, 
Potsdam-N. 6. 


in 1 Jahr 
2 Ihren 
hren 


gegenüberjeder anderen Schreibmaschine 


gewährt die 


„Smith Premi er“ Modell10 





X.W.Voltmann, 


Bad Oeynhausen 
Spezlaltahrik für Hand 
betriebs-Fahrräder 
(Inyallden- 

Hier) 

Krankenlahr- 


mit 10 
haarscharten 
eid, Klingen 
inf£leder-Eiui S® 
Zu haben in den meisten 
bes Stahlwarengeschäften 
|Wo nicht erhältlich, Versand dur: 


RICHARD NEUL ‚DÜSSELDORF 


mit 53 Vo: 
mit vollkommen 
und vollständig 


ügen, 
ichtbarer Schrift 
chtbarer Tastatur, 


hältliche Broschüre A4 


Berlin W., 
Schweiz: 


Zürich, Fraumünsterstr. 13, Budapest, Andrässy ut 4, 








24 Stunden heiß 
3 Tage kalt 


bleiben Speisen u.Getränke 


JSO 


Gefässen. 
Unentbehrlich für Officiere, 
Jäger, Sportsleute, Automol 
Fahrer, Luftschiffer, im Haushalt, 
bei der Kinder-u. Krankenpflege. 
Jsola-Gesellschaft 
Berlin S.0. Elisabeth-Ufer 44 
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Beste Bereifung für 
Automobil u Fahrrad 


Continental-Caoufchouc- und Guffa-Percha-Ce Hannover 





ile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expe 





ion Rudolf Mosse. 












Stets die gleiche Klinge, 
doch jeden Morgen eine 
neue Schneide. 












r hen, führe man d 





Verwechseln den Apparat selbst ein und bi 
Sie nicht hin und her. Die Klinge legt sich nach jed 

y Bew ung automatisch um und zieht sich somit 
den , bst ab, In einem Augenblick ist die 
AutoStrop- Schneide scharf. 
Sicherheits- Der Apparat arbeitet schneller, 
Raslr- ist bequemer und billiger als ein 
apparat solcher ohne Abziehvorrichtung. 


mit anderen 
Rasir- 
apparaten, 


Er ermöglicht ein glattes und 
elegantes Rasieren und macht 
die fortgesetzte Ausgabe für neue 
Klingen, die bei gewöhnlichen 
Rasirapparaten nötig ist, überflüssig. 


SICHERHEITS 
RASIERERAT 


Die Ausstattung des AutoStrop besteht aus dem 
vierfach versilberten selbstabziehenden Rasirappar 
einem Dutzend besonders erprobter feinster Stal 

klingen und einem Rossleder-Abziehriemen. Das G E 

in elegantem Lederetui in Grösse von 5 zu 9 cm. Anslagen. 


Iew Oxford Street, 
Auso Stop Safeiy Razor Go.lıd. 9" Nor Astorg Ageo 
Generaldepositär: 


Paul W. Ornstein, Hamburg, Hohe Bleichen 20. 


















ie von uns hier angezeigten 

Path6-Platten bedeuten eine 

hemachende Umwälzung auf 
dem Gebiete der Sprechmaschine. 
Path6-Platten werden mit einem 
unzerstörbaren Saphirstift ge 
spielt und beseitigen somit den 
Nadelwechsel. Ihre Ober- 
fläche wird von d. Saphirstift nicht 
angegriffen! Während alleanderen 
Plasten im Laufe des Gebrauchs 


nutzung wie beim erste 
besitzen ferner einen 

rößeren Inhalt als 

Platten und sind mithin bei einem 
Preise von 3.—Mk. für 2 Stücke die 


billigsten und besten. 


Wir liefern, um den Path6-Platten 
größte Verbreitung zu sichern, 


auf einmal zusammen mit ı Luxus- 


Apparat wie oben abgebildet, mit, odıter 
Path@-Schalldose zum Gesamtpreise von 


180.— Mark gegen Monatszahlungen von 


ohne jede Anzahlung 


1Spezialapparat mit edıter Path&dose und 
ee no Stücken” für 60 Mk. bei 2 Mk. Rate 
olterieren] 20 Stücken für 75 Mk. bei 3 Mk. Rate 
wir: [40 Stüden für 120 Mk. bei 5 Mk. Rıte 
Trotz dieser Vergünstigung werden die Platten von 
uns zum Original-Fabrikpreise berechnet. Damit 
sich jeder Käufer von unseren Ausführungen selbst 
überzeugen kann, überlassen wir Apparat und Platien 
solventen Reilekianten ohne jede Kaufverpflich- 
tung, lediglich gegen Zahlung der minimalen Spesen 
für die Hin- und event. Rücksendung 


5 Tage zur Probe 


vom Tage des Empfanges an gerechnet. Irgendweiche 
Nachberechnung, eiwa für Emballage, findet nicht statt. 
Das, Piatienrepertoir jet mit größter Sorgiait, unter 
Berücksichtigung jeglicher Geschmadksrichtung zu- 








sammengestellt und enthält Opern und Opereiten, von 
namhaften Künstlern wie Caruso, Slezak usw. ge+ 
sungen, Orchestervorträge, Instrumental-Soll, humor. 
Vorträge, Couplets usw., ebenfalls von allerers en 
Kräften exekutiert. — Da wir ferner Apparat sowie 
nicht gefallende Piatten bereitwilligst gegen solche 
nach eigener Wahl umtauschen, Ist [edes Risiko 
ausgeschlossen. — Weltere Platten aus dem mehr als 
20000 Stücke enthaltenden Repertoir ebenfalls ohne 
Preiserhöhung unter gleich bequemen Zahlungsbe- 
dingungen. — Umänderung anderer Apparate für 
die gleichzeitige Benutzung von Pathe- und Nadel- 
latten billigst! —- Verlangen Sie Ansichtssendung per 
ostkarte oder Brief unter Angabe des gewünt 
Objekts u. Ihrer genauen Adresse, Straße u. Hau 


Bial & Freund, Breslau 7a 





BEER” Unter ähnlichen Bedingungen liefern wir photograph. Apparate aller Systeme, Ferngläser, Goerz- 





‚Triöder-Binocles, 


le Salien- und Streichinstrumente, 


d- und Luxuswaffen, Schreib- 





maschinen, Reißzeuge usw. — Reicillustrierte Spezialkataloge auf Verlangen gratis und frei. 
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Kunstdruck Nr. 90 


Preis 15 Mark 


Das obenstehende, in schwarzer Verkleinerung 
wiedergegebene Blatt „Eva“ ist eine in fünf- 
farbigem Lichtdruck ausgeführte Reproduktion nach 
F. v. Rezniceks letzter Arbeıt, Unendliche Mühe 
und Sorgfalt ist auf möglichst originalgetreue 
Wiedergabe verwendet worden und macht das 
Kunstblatt zu einem wirklich anmutigen und vor- 
nehmen Wandschmuck. 





Zu beziehen durch die meisten Buch- und 
Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag: 


Albert Langen in München-S 








Indeffen lag Cesco Biondi lebend, aber mit zer- 
f&hmetterten Beinen und Nippen zu Füßen jener 
Wand auf einem Steinhaufen. Er börte feinen 
Begleiter rufen und gab, fo gut er konnte, Ant- 
wort, die jener nicht vernahm. Dann laufchte er 
ftundenlang und hörte zuweilen, daß der Kamerad 
noch auf der Suche war. Endlich fah er ein, daß 
jener babe umkehren müſſen, und daß in den 
nächften fünfzehn Stunden an feine Erlöfung zu 
denfen war. 

Seine Beine waren beide gebrochen, wahrſcheinlich 
mehrmals, und irgend ein Unglüdsfplitter war ihm 
in den Unterleib gedrungen, wo er verzweifelt 
wühlte und fehmerzte. Cesco fpürte, daß er übel 
verlegt fei, und machte fich wenig Hoffnung. Er 
zweifelte nicht daran, daß man ihn finden würde, 
aber ob er dann noch leben werde, fchien ihm fehr 
fraglih. Bewegen fonnte er fich gar nicht, Die 
talte lange Nacht jtand bevor, und feine Verlegung 
ſchien ihm tödlich. 

Leife ftöhnend lag er eine Stunde um die andere 
und dachte an laufer Dinge, die ihm jent nichts 
helfen Lonnten. Er dachte an ein Mädchen, die 
mit ihm das Tanzen gelernt hatte und jegt längit 
verheiratet war, Die Zeit, da er fe nicht feben 
konnte, obne Herztlopfen zu bekommen, ſchien ihm 
jet wunderbar ſchön und felig gewefen zu fein. 
Er dachte weiter, an feine Wanderungen, und er- 
innerte fich des Tages, an dem er zum erftenmal 
an den Monte Giallo geraten war. Und es fiel 
ihm wieder ein, wie er damals hier danfbar und 
vertraulich umberging und den Berg liebgewann, 
Unter Schmerzen wendete er den Ropf und fchaute 
umber und in die Höhe, und der Berg fab ihm 
ruhig in die Augen. Er fah den alten Gefellen 
an, der in der Abenddämmerung gebeimnisvoll 
und traurig ftand, mit verwitferten und zerwühlten 
Flanken, uralt und müde, in feiner kurzen Sommer» 
raſt nach den braufenden Todestämpfen des Früb- 
jahre, Die Nacht Fam, und in den Höhen dämmerte 
ein blaffes Licht Hinfterbend fort, eine ungeheure 
Fremde und Einfamfeit lag auf der fteinernen Ein- 
öde, Nebelbänder zogen langfam und zögernd da 
und dort die fehweigenden Wände entlang, Da- 
zwiſchen erfehienen hoch und fern fühle Sternbilber, 
in einer entfernten Schlucht fang dumpf und wirr 
das ftürgende Waſſer. 

Ceseo Biondi fab mit feinen fterbenden Augen 
das alles, ald wäre es zum erjtenmal, Er ſah 
feinen Berg den Monte Giallo, den er fo wohl 
zu kennen geglaubt hatte, zum evftenmal in feiner 
taufendjährigen Einfamteit und traurigen Würde 
fteben, und fah und wußte zum erftenmal, daß alle 
Wefen, Berg und Menfch, Gemfe und Vogel, alle 
Sterne und alles Erfchaffene — daß das alles in 
einem großen Drang unenfrinnbarer Notwendigteit 
fein Leben dahinführt und fein Ende fucht, und 
daß Leben und Tod eines Menfchen nichts anderes 
iſt und nichts anderes bedeutet als der Fall eines 
Steines, den das Waſſer im Gebirge löft und der 
von Hang zu Hang niederftürgt, bis er irgendivo 
in Splitter geht oder langfam in Sonne und Negen 
verwittert. Und während er ftöhnte und dem Tod 
mit frierendem Herzen entgegenfab, fühlte er das · 
felbe Stöhnen und diefelbe namenlofe Kälte Durch 
den Berg und durch die Erde und durch die Lüfte 
und GSternenräume geben, Und fo fehr er litt, 
er fühtte fich nicht völlig einfam, und fo grauen- 
voll und finnlog fein ſchreckliches Sterben in der 
Einöde ihm erfchien, es erfchien ihm doch nicht 
grauenvoller und nicht finnlofer als alles, was 
jeden Tag und überall gefchieht, 

Der Monte Giallo behielt ihn bei fich, er konnte 
nicht gefunden werden. Im Dorfe wurde er darum 
ſehr beflagt, da jeder ihm das Begräbnis und bie 
Ruhe im Kirchhof gegönnt Hätte. Aber er rubte 
im Geftein des Berges nicht fchlechter und vollzog 


die Gebote der Notwendigkeit nicht anders, als, 


wenn er nach einem langen und fröhlichen Leben 
unter Gefang im Schatten der heimatlichen Kirche 
begraben worden wäre. 


En 
Lieber Simpliciffimus! 


In München wollte ein Bauer auf die Galerie 
des Landtags. Die Leute riefen: „Was willft 
denn da heroben, du g’fcherter Rammel — du 
g’hörft herunten hin.“ Alfa 


Geftern kam Rornauer zu mir (der Schwantdichter 
Kornauer, nicht der Fahrradhändler) — legte mir 
ben Stoff zu einem neuen Luftfpiel vor und fragte 


Parallele 


(Selbnung von Blix 























„Im Wirtshaus is ’8 wie in der Kirche, 
fommt meine Frau und hält die Predigt.“ 


mich, ob ich mit ihm in Kompanie geben wolle, 
Ic las das Ding und fprah: „Herr Kornauer, 
Ihr Stück wird Furore machen. Eine verteufelt 
wirkungsvolle, Löftliche, originelle Fabel. Neizend, 
packend, intereffant. Aber — mit Ihnen daran 
arbeiten fann ich nicht. Denn die Art, wie Sie 
Probleme ftellen und löfen, widerfpricht meiner 
Lebensanfhauung.“ 

„Ach, wenn Ihnen fonft alles paßt“, ſprach 
Kornauer mild und böflih, — meine Lebens- 
anfbauung ann ich gern in dem von Ihnen ge 
tfinfchten Sinn ändern.“ Roda Roda 
Sehr gegen feine Heberzeugung, auf Wunfch der 
Gattin und mit Nücficht auf begüterte Tanten lieh 
Profeffor Schmalcher feine jüngste Tochter taufen. 
Er erfihien im Gehrock in der Sakriftei, „Herr 
Pfarrer,” fagte er, „um meinen prinzipiellen 
Standpunft zu wahren, betone ich, Daß mein Feft- 
Leid eine Aufmertſamteit für Sie darftellt — nicht 
aber eine folhe für Ihren Brotgeber, deffen Eri- 
ſtenz anzuzweifeln mich die Ergebniffe meiner 
Forfchungen nad) wie vor zwingen.” Roda Roda 
Su meiner Kompagnie gehörte der Einjährige Meier 
— eand. theol, und auch ein miferabler Soldat. 
Trogdem wurde er zum Unteroffizier befördert, 
Er zeigte das freudige Ereignis feinen Eltern tele- 
graphifch an: „Befördert. Welch’ eine Wendung 
durch Gottes Fügung !* 
Inftrultionsftunde oder — wie es neuerdings 
heißt — „Vortrag“ über die militärifchen Ehren- 
bezeugungen, Nachdem das Vorbeigehen in ge- 
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Erft wird gefpielt, dann wird gefungen, und dann 


rader Haltung und das Grüßen durch Anlegen 
ber rechten Hand an die Kopfbedeckung genügend 
befprochen find, fommt dag Frontmachen dran, 
„Was macht man, wenn man ben Herrn Divifiong- 
fommandeur auf der Straße kommen fieht?* 
Front, Herr Sergeant.” 

“Was? Front? — — man biegt vorher in eine 
Geitenftrafe ab.“ 


Der Bruder des Heinen achtjährigen Willy ift 
Leutnant im 1. Garderegiment zu Fuß. — Eines 
Tages kommt die fechsjährige Lilly zu Befuch. 
Willy und Lilly gehen zufammen in den Garten, 
um zu fpielen. Nach einiger Zeit ommen fie zu- 
ruct und Willys Mama frägt ihr Söhnden: „Nun, 
wie gefällt dir denn deine Heine Couſine.“ — 
„n ftrammes Weib!“ antwortet der Heine Willy. 


Spdealismus 


Das Volt fteht auf. Das bläulihe Auge rollt. 
Die Fauft des Mannes ballt fi zum Himmelszelt. 
Und taufend Schwüre, taufend Flüche 

Machen die Bierbrauereien erzittern, 


So lieb’ ich did, du heiliges Vaterland, 

Und euch, ihr Brüder, die das Beftreben eint, 
Treudeutſcher Sitten Fortbeftand durch 
Bloße Gewalt der Idee zu erzwingen. 


Laßt Soda fhäumen, preßt die Zitrone aus, 
Mit Roblenfäure fpült euch die Nieren rein, 
Dis fi) der Bierpreis reduziert auf 
Bierundzwanzig Pfennig pro Liter! 


König Eduard im Zenfeits 





Unfer Spezialtorrejpondent im Himmel drahtet uns: König Eduard joeben hier eingetroffen, hat jofort englijche Flagge gehißt und 
von diefer Gegend Befis ergriffen, 
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München, 30. Mai 1910 15. Jahrgang Nr. 9 
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‚Das gebt doch nich! Der Kerl fliegt ja über meinen Horizont.“ 
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„Unſer Mifter Noofevelt is the first and the greatest Kulturpadträger of the world.“ 
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Der Einzige und fein Eigentum 


¶ Jeſchnung von M. Dudevich 


Sechs Tage träumt man vom Mann — — und am ſiebenten fomme der eigene!!“ 
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Eiferfucht 

Bon Peter Altenberg 
Sie war fehr, fehr kant, — 
Der Arzt verordnete einen halben Liter heiße Sitronenlimonade, ein wollenes 
Tuch um den Kopf und ftundenlang fhwigen. 
Sie war arm, und die Quartiersfrau, bei der fie wohnte, konnte ihr nur eine 
dünne Bettdecke geben. Da fandte ihr der Dichter feine grünrote Flanell- 
decke, bie er ſelbſt benötigte, und fein Freund, der Baron, fandte eine Pelz- 
decke aus felbftgefchoffenen Wildkayenfellen, Die er gar nicht gebrauchte, 
Als nun der Dichter fie befuchte, fand er die Peizdecke direkt auf ihrem 
beißen, glühenden Leibe liegen, die Flanelldede dagegen zu oberft. Er fagte 
es ihr fogleich ziemlich brutal, daß er es für einen „Zreubruch“ halte, wenn 
auch in den erften Anfangsftadien. 
Sie erwiderte: „Ich wollte deine Decke ftreicbeln Können, immer und immer 
mit meinen zärtlichen Fingern — — — deshalb gab ich fie zu oberſt.“ — 
„Du Falfche — — —!* fagte der Dichter und ging zürnend weg. 
Später fam ber Arzt und fagte: „Ich wiirde Ihnen vorfchlagen, Fräulein, 
bie ſchwere Pelzdede zu unterft zu legen und bie leichtere Flanelldecke oben 
darauf; es ift zweckmaͤßiger 7 — 
„Nein,“ fagte fie, „das tue ich nicht.” 
Als fie endlich gefund war, fagte der Arzt von ihr: „Die Hyfterie ſolcher 
Patientinnen erſchwert den Heilungsprogeh ganz befonders. Gelbft in nich- 
tigen Kleinigteiten müffen fie ihren eigenfinnigen Willen durchfegen — — —.” 


Die Nacht 


Die Nacht ift mir fo nah befannt, 

Wir können unfre Gedanken lefen, 

Wir Haben dasjelbe Vaterland, 

Wir find vor Zeiten Gefchwifter gewefen. 


Und abermal um eine Zeit, 

Da wird fie mich fo ganz umfangen! 
Sie nit. Sie ftreichelt meine Wangen 
Und fragt: Bift du bereit? 


Wie it das Wort. 
Bon Victor Auburtin 


Es war zu Anfang des fechzepnten Jahrhunderts, daß die urnenförmigen 
Hofzwerge in Mode tamen. König Franz von Frankreich hatte einen, der 
Heilige Vater in Rom einen anderen. nd biefen großen Herren machten 
die Heinen Fürften die Mode na, wie das immer fo mit den Moden der 
Fall zu fein pflegt in allen Seiten, 

Diefe Mode der urnenförmigen Zwerge aber war aus bem Haffifchen Alter- 
tum — worüber Cardanus berichtet — übernommen worden, und zwar be- 
veitete man bie urnenförmigen Zwerge nach folgendem Rezept, Bald nach 
der Geburt des zu biefem Zweck beftimmten Kindes nahmen es die Eltern 
in Arbeit und begannen vorfichtig die Knochen zu biegen und das Fleifch 
zu kneten, damit der Körper die erforderliche Schmiegfamkeit erhalte. War 
das Kind vier Jahre alt, fo zwängte man es in ein Korbgeflecht, das ungefähr 
die edlen Formen einer griechiſchen Amphora andeutete, In dieſem Behältnis 
wurde das Kind feft eingefehnürt und blieb nun darinnen jahrelang; aud 
gab man ihm Branntwein zu trinken, um das Wachstum zu bindern, und 
fo quoll dag Körperchen ganz in die gewünfchte Form hinein, bis es ſchließ · 
lich einer Kleinen wandelnden Urne auf Das zierlichite und amüfantefte glich. 
Auch der erlauchte Herzog Herkules I. von Ferrara kaufte fih einen folden 
Swerg, und diefer Swerg, der den Namen Polidoro führte, war in feiner 
Art wohl das Vollendetfte, Sein Bäuchlein und der gefriimmte Rüden 
bildeten eine wohlgerundete Kugel, und oben fah flafchenförmig lang ber 
Kopf heraus, den die Eltern durch eingerigte Linien ganz in dem Gtile der 


‚Seemann Heffe 





beften etrustifchen Bafen zu verzieren fich befleißigt haften. Der Anblid 


war fehr beluftigend, fo daß der Preis von, taufend Studi, den Herzog 
Herkules den beglücten Eltern zahlte, durchaus nicht zu hoch bemefjen 
ſchien. 

Doch ſtellte ſich leider bald heraus, daß man ſich in dem Geſchäft immerhin 
ein wenig verrechnet hatte, Polidoro war nämlich gewiß fehr ſcherzhaft 
anzufehen, aber es fehlte ihm alle Munterkeit und jener Reichtum wisiger 
Einfälle, den man von einem Hofzwerge erivarten fann, Es war ein gar früb- 
feliger Narr, der kopfhängerifch die Einfamkeit fuchte und feinen Gedanfen 
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nachhing. Er blieb ſtets ſchweigſam, und wenn er bei Tiſch berumging, fo 
ftand er ftumm und verlegen vor den ſchönen Damen, die er durch einen 
Wig Hätte erfreuen follen. Auch die ibm reichlich erteilten Fußtritte ver- 
mochten nicht, ihn zu ermunfern, und felbft ala der Herzog ihn zwei Monate 
lang in den Block fpannen ließ, konnte er auch dadurch nicht zu größerer 
Scherzbaftigleit bewogen werden, 

Dagegen mußte der Hof von Ferrara bald die Entderfung machen, daß der 
meue Hofzwerg fehr ernfthafte und wiffenfhaftliche Neigungen und Fähig- 
teiten befundete, Diefes urnenförmige Männchen las die fehwierigften Trat- 
tate und Folianten und war imftande, mit den Gelehrten Ferraras über 
Literatur und Lebensweisheit zu Tprechen, daß diefe Herren ganz außer fich 
waren vor Erftaunen. Auch korreſpondierte er fiber die Dialoge des Plato 
mit dem berühmten Pietro Bembo in Benedig und veranlafte diefen großen 
Gelehrten zu dem Ausſpruch, man habe es bier vielleicht mit einer äfopi- 
ſchen Mifhung edelften Geiftes und verächtlicher Körperform zu tun. 

Das größte Erftaunen aber erregte es, als diefer fonderbare Burfche ganz 
plöglich auch noch eine ftarke poetifche Fähigkeit bekundete. Und zwar ev- 
wachte die Poefie bei ihm in dem Augenblick, als der Urnenförmige fich 
unterfing, zu der Hofdame Dlimpia in heftiger Liebe zu entbrennen, 

Die Dlimpia war eine Kammerdame der Frau Herzogin und wegen ihres 
ſchönen Körperwuchfes bei ben Hofleuten wohlgelitten, obgleich es ihr 
eigentlich fonft an allen edleren Gütern des Geiftes gänzlich gebrad. Man 
konnte fie wohl einfach töricht nennen, denn fie lachte maßlos bei jeder Ge- 
Tegenheit und wußte fonft nicht viel zu veden, Aber man fah darüber hinweg, 
weil fie Die wunderbarften Arme hatte, die fie in richtiger Einſchähung ihrer 
Machtmittel meift nadt zu tragen beliebte. 

In diefe bedenkliche Perfon verliebte fih nun der arme urnenförmige Polidoro 
ganz zügellos und begann fofort feine Leidenfchaft in einer Flut von Liedern 
auszuftrömen. Es waren das Kanzonen, in denen er fein ganzes Herz in 
die Höhe quellen ließ und von denen die meiften darauf ausgingen, daß 
Dame Dlimpia um eine Zuſammentunft auf der abendlichen Gartenterraffe 
des Palaftes befhworen wurde, Und fo ftart waren dieſe Lieder, daß fie 
das größte Auffehen machten und bald durch ganz Stalien kurfierten, durch 
alle Höfe bi an den Stuhl des Papftes in Nom. Denn e8 vegte fich in 
Polidoros DVerfen ein fo adliger Sinn, ein folder Ernft und eine ſolche 
Schönheit ber bittenden Gebärde, daß es in jenem Seitalter der zärtlichen 
Liebesfpielerei wohl auffallen fonnte, Wer ſolche Verſe las, der glaubte 
einen weißen Taubenfhwarm an einer hohen Säulenhalle vorüberfliegen zu 
feben, weich, weit und kühl. 

Alle dieſe literarifchen Vorgänge waren nun gewiß fehr bemerkenswert und 
wurden von dem ferrarifchen Hofe mit dem größten Intereffe verfolgt, 
aber man konnte ſich doch nicht recht verheblen, daß diefes nicht eigentlich 
die Tätigkeit fei, die man von einem urnenförmigen Hofzwerge zu erwarten 
berechtigt war. Zur Anfertigung verliebter Gedichte waren die amtlich an- 
geftellten Hoſpoeten da, die wahrhaftig teuer genug bezahlt wurden, Hatte 
man aber faufend Skudi für einen Swerg ausgegeben, fo fonnte man von 
diefem billigerweife einige Erheiterung verlangen. Bei aller Hochachtung 
vor feinen profodifchen Leiftungen fammelte fi) deshalb doch einige Miß- 
ftimmung gegen Polidoro, und er war im beften Zuge, in die allerböchfte 
Ungnade zu fallen, ald gerade im richtigen Augenblid doch noch eine boch- 
tomifche Eigenfchaft an ihm entdedt wurde, 

Der Page Duccio machte nämlich die Entdedung, daß, wenn man den 
Swerg Polidoro mit der Peitfche bieb, er zu bellen begann wie ein Meines 
Hündchen. Und das kam fo heraus. Als eines Tages in dev Mittagbige 
die Pagen des hergoglichen Hofes im Garten beifammenfaßen und Polidoro 
wieder traurig und ernft zwiſchen ihnen ftand, war Der muntere und ftets 
auf übermütige Streihe bedachte Duccio auf den Einfall gefommen, ben 
Heinen Sonderling mit der Reitpeitfche zu bearbeiten, um ibn etwas zu 
beleben, Raum aber hatte ber närrifche Kerl die erften Hiebe weg, da war 
er berumgebüpft und hatte ein lautes gellendes Gebell ausgeſtoßen. Es 
follten wohl Rlagerufe fein, aber fie Hangen genau fo wie das Getläff eines 
einen ärgerlichen Hundes, fo daß die jungen Leute ſich nur fo bogen vor 
Lachen. 

Das Gerücht von biefer fpaßhaften Fähigkeit Poliboros verbreitete fich 
bald, und man beſchloß, die neue Erfindung dem berzoglichen Hofe auf eine 





Gelchnungen von Heinrich Rey) 


möglichft artige Welfe vorzuführen, Zu diefem 
Zwede feste man ſich mit der Dame Olimpia ins 
Einvernehmen und beftimmte fie, ihrem tollen An- 
beter endlich jenes abendliche Sufammenfein auf 
der Terraffe zu bewilligen, um das er fo fhön ge- 
beten hatte. Und bei diefer Zufammentunft könnte 
dann Duccio mit feiner Peitſche eingreifen und 
die Bellfähigleit Polidoros auf das zierlichite in 
Szene ſeten. 

Ais der urnenförmige Swerg erfuhr, daß die 
Dlimpia ihm eine Zuſammentunft auf der Terraffe 
gnädigft zu gewähren gefonnen fei, fcheint num 
eine ganz mächtige Erregung über ihn gefommen 
zu fein. Er verſchloß fi, um ſich auf das Ereig- 
nis gebührlich zu präparieren, und man weiß es, 
daf ihn eine Angft befiel bei dem Gedanken, wel- 
ches Wort er wohl zu dieſer göttlichen Perfon in 
fo außerordentliher Stunde fagen dürfe. Welch 
Wort aus all dem Wohllaut feiner Sprache reich 
genug fei, ihr gefagt zu werden unter den abend- 
lihen Myrtenbäumen der berzoglichen Terraſſe. 
Schließlich entfchied er fich, gerade feine Verlegen · 
heit zu verwerten, und jegte ein Gedicht auf, das 
er feiner Dame im entfcheidenden Augenblide vor- 
zuleſen gedachte. Diefes Gedicht, das legte, Das 
er ſchrieb, hat zu jener Zeit in Italien unerbörten 
Ruhm errungen und lautete in ſchwache deutſche 
Profa überfegt folgendermaßen: 

„Wie tft das Wort, das ich Dir fagen darf? Es 
Toll wie Mondlicht fein, das auf dem Schneegebirge 
‚glänzt, wenn aus dem Tale tief die Mitternachts · 
ftunde Täutet, 

Wie ift das Wort, das ich Dir fagen darf? Wie 
Mittagwind fo foll 8 fein, der filbern durch die 
Lorbeergärten gebt, 


Die ift das Wort, das ich dir jagen darf? Go 
wie das Gternenbild des Perfeus wird es fein, 
das fich im tiefen See nächtlich fpiegelt. 
Wie ift das Wort, das ich dir fagen darf? Go 
foll e8 fein, wie in dem Dom das alte Grab des 
Ritters ftille ift.“ 

Diefe feltfamen Strophen fehrieb fih der eigen- 
tümliche Polidoro auf, ftestte das Papier in die 
Taſche feines abenteuerlihen Wamſes und fchritt, 
fo gerüftet, dem Höhepunft feines Lebens zu, auf 
dem die Dinge num ganz den erwünfchten Verlauf 
nehmen follten. 

Als des Abends Die Glocken der Stadt Ferrara den 
Gruß des Engels an die allerbarmderzigfte Jung · 
frau läuteten, ftand Dame Dlimpia mit ihren nad« 
ten Schlächterarmen auf der breiten Terraffe der 
berzoglichen Burg. Sie hielt den Facher vor das 
Geficht, um ihr Lachen zu verbergen, denn in allen 
Büfchen und Buchsbaumhecken ringsherum flüfterte 
und kicherte es ſchon erwartungsvoll. Dann kam 
der Urnenförmige angewackelt, ftand ſchnaufend vor 
der Schönen und framte fein Gedicht hervor, Aber 
kaum batte er quäfend Die eriten Verſe gelefen, 
als Dlimpia ſchon das Spiel aufgab. 

„Duccio,* rief fie mit erftiter Stimme, „tomm 
doch!“ 

Da fprang Duccio mit feiner Peitfhe aus dem 
Berftect hervor und hieb auf das dichtende Töpf- 
fein los. Und hau wau, hau wau bellte es los, 
ganz wie ein böfes Schoßhündchen; und freifchend 
fiel Olimpia auf die Marmorbant, und im Gebüfch 
wand ſich dev Herzog vor Lachen, und felbft die güitige 
‚Herzogin wifchte fih Die Tränen aus den Augen. 
Von da an mußte Polidoro dieſe feine Kunſt faft 
täglich vormachen, bei all den Feftlichteiten, die jene 


Die Gartenftadtbewegung 








große glänzende Epoche zu feiern liebte. Und er 
mußte es fo oft machen, bis eine heillofe Wut ihn 
verzebrte und er fchliehlih einging vor lauter 
Aerger. Doch war er der Nachwelt nicht ganz 
verloren, denn man ſetzte ihn in Spiritus und ver- 
wahrte ihn in der herzoglichen Naturalienfammer, 
wo er bis in das vorige Jahrhundert gefehen 
werben konnte, ald das Zeugnis eines längſt ver- 
rauſchten, ftarken und frobfinnigen Zeitalter. 


Ein Zwiſchenfall 


„Was hilft mir alles Larifari? 
Mein Motto heißt: nil admirari. 
Horaz ſchon ſprach das große Wort: 
Aequam memento und fo fort. 
Wozu denn lieben oder haffen? 
Wozu fi) imponieren laffen? 
Gleihmut, verchrter Publitus, 
It aller Weisheit legter Schluß.” 


Beim Volltlang folher Heldentöne 
Betrat ein Welpentier die Szene, 

Und weil der Dann, was er verfprügte, 
Durch Armefhwingen unterftügte, 
Erfchrad der ſchwarz und gelbe Fant 
Und ftach ihn mitten auf die Hand, 


O Gott, wie da ber Redner blödte 
nd wider dieſen Stachel Lörttel 
Erſchuttert griff ich in den Sad 
Nach dem Gefäß mit Salmtat, 


So kann oft ein Infeltenhintern 


Des Menſchen Selbftgefühl vermindern, 
Dr. Omigtahı 


(Zeichnung von Big) 








„So, in Pafing wohnen S’? DO mei, Sie armer Menſch, da müaſſen S' ja Flaſchenbier trinten,“ 
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Endlich allein 





(Zeichnung von Bllr) 


— 
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„Miß Dorothee, können Sie ſich entſchließen, Ihre ameritaniſche Heimat zu verlaſſen und als meine Frau zu leben — im ſchönen Deutjch- 
land — an der Geite eines Mannes, der Sie anbetet und liebt, liebt — wie nur je ein Mann das Weib feiner Träume geliebt Hat? — 
„Ja.“ — „Ich danke Ihnen. — Miß Dorothee, jagen Sie: nicht wahr — ein Dollar find vier Mark?“ 


Im Frühling 
Unter der Blüten leifem Dach 
dent ich meiner Wandrung nach. 
Ich jubelte nicht, ich ſcherzte nicht, 
ih lief nach einer fremden Pflicht 
den langen Tag entlang. 
Wie gerne hätte ich gelacht 
in einer Heinen Paufe! 
Nun wartet neben mir die Nacht, 
Sie fchleppt mich müd nach Haufe, 
durch dunile, blüpende Bäume bin. 

Marimillan Brand 


Lieber Simplieifjimus! 


Das Jubiläum der Wiener Philharmoniker bringt 
manches wahre oder für wahr ausgegebene Ge- 
ſchichtchen aus den legten fünfzig Jahren wieder in 
Erinnerung, Ein Beifpiel: Der Pofaunift B., ein 
Mufiter der älteren Garde, war bei feinen Kollegen 
wegen der Zuverläffigteit befannt, mit welder ex 








bei Feſtabenden und Gelegenheitsfhmäufen am 
Plage war. Eines Abends, nah der Erftauffüh- 
rung einer Oper, erfedien er wieder pünttlich nach 
Theaterfehluß in der Reftauration, wo der danl- 
bare Komponift das gefamte Perfonal zu bewirten 
gedachte. war wie alle anderen durch eine 
KRurrende eingeladen worden. Als er aber in den 
Saal trat, fab er die feftlich gededten Tifche leer; 
nur ganz oben ſaß trauernd Komponift und 
fein Anhang. Die Oper war nämlich mit Bomben 
und Granaten durchgefallen, und das zur Gieges- 
feier eingeladene Perſonal hatte es ſchicklicher ge · 
funden, fernzubleiben. Nur unfer waderer Trom- 
bone basso hatte — Zufall oder Abficht? — von 
der Verabredung nichts erfahren. Eine Ahnung 
von dem Zufammenbang ftieg in ihm auf, als er 
nun eintrat. Uber ein Nüdzug war nicht mehr 
möglib. So ging er denn lähelnd auf die trüb- 
jelige Gruppe zu und fegte fih zum Eiffen, indem 
er fagte: „Mir hat's g’falln,“ 

















Noch bevor die letzte Ausgabe des Armee-Ver- 
ordnumgsblattes erſchenen war, wußte man [dom 
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im ganzen Korps die Tatſache, daß eine® der 
feudalften Garderegimenter — „auf höhere Beran- 
laffung“ — einen bürgerlichen Kommandeur ev- 
halten hatte. Oberft Heinrich. Schlehthin Heinrich. 
Gedrudt ſtand's noch nirgends, Neugierig, wie 
wohl der Name des bevorzugten Herrn laute, 
telephoniert der Adjutant der Nitolaus-Grena- 
diere an einen ibın befreundeten Hauptmann dom 
Regiment des bürgerlihen Rommandeurs und 
bittet, ihm den Namen feines neuen Heren mit- 
uteilen. Er erhält die Antiwort; „Ja, wiffen Se, 
Jenaues kann ich Ihnen ooch nic) fagen; vorläufig 
twiffen wir nur den Vornamen!“ Haldo 


Am Bahnhof der Refidenz Rudolftadt befindet ſich 
folgender Anfchlag fürs Publitum: „Reifende, 
welche die Abortanlagen des Bahnſteigs benügen 
wollen, tönnen zu diefem Zwecke Durch die Sperre 
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200 Wagsons 
Champagnerweine! 


Von November 1909 bis 
März 1910 erhielten wir 
über 200 Waggon Weine 
der Champagne laut Quit- 
tung der deutschen Zoll- 
behörden. 

Diese Verwendung von 
enormen Mengen erlesener 
Weine der Champagne ist 
das Geheimnis des unver- 
gleichlichen Erfolges der 
Marke Henkell Trocken. 


HENRKELL ® Co. 
Biebrich -Wiesbaden 























Hohes Ziel eisen 










„N.A.G: Darling“ 


Der kleine &14 —— 


Triumph achtjährigen Fortschritts 


Preis 5000- - Mark 
Neue, ‚Automobil Gesellschafi 


‚weide b/Berlin 














„Mein lieber Herr Achzieher, jest dürften S’ aber aufhören, beim nächften Kind geht Ihre Frau 
drauf!“ — „Ja mei, Herr Dolta, beim jiebten will halt unjer Herr Kommerzienrat Pate ftehen.“ 


Wir verkaufen auf Teilzahlung! 


Für das Jahr 1910: MODELL 1910. 
Hochinteressanter 5 
Spezialkatalog pho- 
tograph. Apparate 


ist erschienen, 
Besondere Neuerung: 
Unser Katalog enthält Aufnah- 
men, mit den beliebtesten Objek- 
tiven hergestellt, d 
ein vorzügliches Ver 
rial bieten. ® 


Phofographische | earth 


erster Fabriken. 


















arandenanst 
'orbereitung /zur\Einjährigen-, 
Mittelschuffehr.-, 
Prüfung Arlangt man \durch_ die 
Selbsfunterrichtswerke 








__ Wir stellen unsere 
1 Abnehmer Au Anl 










































Grosse Sortimente r — * 


i A Mi A Ich habe — durch Prüfung der 
Reisegläser - PriSmeRDlÄSOT orieinatranrixate aer renommiertesten Häuser, nur sr nike 1 der tee 
der renommiertesten Häuser in 


den verschiedensten Preislagen. | Tausende Anerkennungen - Hunderttausende Kunden ps a 
Ä wet. Lu Riohl, Berlin, 
Katalog gratis u. franko. Besond, Katalog über Brillanten, Goldwaren, Uhren, Geschenkartikel. vecia wacherrevsoru. Sachverständiger 


JONASS & Co., BERLIN P. 105, Belle-Alliancestr. 3 


Gogründet Im Jahre 1889. Vertragslieferanten vieler Beamtenvereine. Gegründet Im Jahre 1889, 


Keine Hochfluf 


vernichtet diese drei Pfeileı 
deufscher Feinmechanik 
FREENET EEE 
















den 18. Februar 1010. 
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F. A. Winterstein an : 
SE Leipzig 12, 4; | ® Kr 


Koffer- und Lederwarenfabrik. 


Konkurrenzlos 


Grosse moderne 
Handreisetasche 
massiven Rindieder mir 
kräftigen Bügel, 
45 om Bügellänge nur Mk. 18.— 
Ze nur Mk. 17.50 
0x kostenfrei. 




























Schriftsteller !! 


Belletr, onschaftt., politische 

r finden In einem alten, 
rossen Berl. Verlag die 
ufnahme für ihre Werke. 
Begutachtung, Bühnenvertr., dra- 
mal. Werke. Bei jed. Buchhandlung 
Deutschlands können über obigen 
Vorlag Auskünfte eingezogen werd 
Man wolle sich mit Angeboten 
wenden an: „Littera" Berlin W. 30. 
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51 cm Bügel 
Grosser {lustr. K 





















Uhren ler Art, Bolt. 
Slier-. Alenide. und Wupiersaren, 
Srommephane. Musiken, oplische Ar 
Ukel, feine Lederwaren, Koller eic, 
Neues Preisbuch gratis und ranko, 
Hygienische Servietten-Hüls: 
Dieselbe h ich vorzüglich bewährt und — ‚dessen ül 
aaurants, * — der meisten Be 
= omten Verbände — 
Aut alla Uhren ? 3ahre 
Goran. 


„den einschlägi 
gewissen durch Masehinen. Iarionnagen- und 
Ch: 


Seidel&Naumann Dresden 


lan, Wächtersbach. 
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baltige Literatur gratis vom Organotberapeutlschen Institut Pro 
w. Poshl & Söhne (St. Petersburg.) Abtig. Dentachland: Borlin SW. 88 qu. 




















sind in der Photographie 
unentbehrlich. * 


Arbeiten ‚Sie mit 


„Agfa“Verstärker 
„Agfa*-Abschwächer 
„Agfa“-Fixiersalz 
„Agfa*=Schnellfixiersalz 
„Agfa“-Tontixiersalz 
zfa“-Negativlack 
‚gfa“-Blitzlicht etc, 
Verlangen Sie gratis von 
Ihrem Pnotohändler l6seitigen 


„Agfa“-Prospekt 
Actöes. für Anilin-Fabrikation 7} In der Sphinx! 
J Berlin 70.36. „Agfa“-Photohandbuch 30Pf (1308) 
u... („Agfatt 93) ——— 































— — 














—E 
8 2) 
—8 "ar, 


""Hassia-Stiefel' Ro 


prämliert Düsseldorf mit 
der Goldenen Medaille, 








das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste, 


ooo 





= 
Schuh-Fabrik Hassia, Offenbach a. M. NG 


Niederl, d, Plakate kenntl., event. von d. Fabrik 20 sr 
erfahren, JIl. Katalog bei Angabe der No. 54 gratis, PR N 


RR Clioh6 gen. gesch, DRS 
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Künstliche Brunnensalze und medizinische Brausesalze. 
Man achte auf meine Firma! Nachahmungen meinerSalze 
sind oft minderwertig u.dabei nicht billiger. 


Flirt. 
EAU DE QUININE Mann 


Parlüm 
von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS 
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rungen gemacht bat. 





Näheres durch Anfragen 
au Rudolf Mosse, Konstanz. 
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AN In AR Een Ir | 9 
selbsttätiges Diehtungsmittel für Fuhrmad-Luftschläuche, So N 


Garantie: Schädigung des Gummis er 
Preis pro Füllang, für 1 Schlauch ausreichend, Mk. 1.20. Yorto Mik 

















Alleinigefabrikanten: 
Gebr.Kluge, Krefeld. 
























Einfülltrlehter Mk. —.06, bel 2 Fü —— 
Vertreter an allen Orten gesucht. Takredı 
i Man verlange ausdrücklich die ges. gesch. Marken 
n- Gesellschaft m. v. #., Frankfurt a. M. 3. einy, Drenden-A. "ENDWELL"u"CHESTRO! um sich vorNachahmungen zu schützen. 






































Der „Stmplici lich einmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, onen u fr ingen Jederzeit eutgegengenommen. Preis pro Nummer 30 P£ 
Quartal (18 Nummern) 9.60 M, (bei diroktor Zusendung unter Krenzband in Deutschland 5 ML, im Ausland 8.60 ML); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 22.40 
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hswährung. 





Alleinige Inseratenannahme 


Annoncen ‚Expedition Rudolf Mosse. 


Continental 
Pneumatic 


Beste Bereifung 
TAN relaatelell| 
und Fahrrad 


Continental Ballonstoff 








a0 Audowa 


Sommersais.: I, Mai bis November, Wintersais.: Jan., Febr., März. 


Herzheilbad 


Natürl. Kohlensäure- und Moorbäder. Stärkste Arsen-Eisenquelle 

= Deutschlands, gen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauen-Krankheiten. 

Froquenz 18 828. Vorul igte Bäder 136 195. 15 Aerzte. 

‚Kurhotel Fürstenhof‘ Hotel I. Rang. u. 120 Hotels u. Logierhäuser, 

Brunnonvorsand das ganze Jahr. Prospekte gratis durch sämtl, Reisebüros, 
Rudolf Mosse und die Badedirektion. 




















Bildgrösse: 52,5°39,5 cm Papiergrösse: 82,5: 68,5 cm 


Kunstdruck Nr. 90 


Preis 15 Mark 


Das obenstehende, in schwarzer Verkleinerung 
wiedergegebene Blatt „Eva“ ist eine in fünf- 
farbigem Lichtdruck ausgeführte Reproduktion nach 
F. v. Rezniceks letzter Arbeit. Unendliche Mühe 
und Sorgfalt ist auf möglichst originalgetreue 
Wiedergabe verwendet worden und macht das 
Kunstblatt zu einem wirklich anmutigen und vor- 
nehmen Wandschmuck. 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und 


Kunsthandlungen oder direkt Verlag 


Albert Langen in München-S 


vom 











MER DEN 


8 Dr. R. Friedlaender’s 


Kuranstalt Friedrichshöhe 


für Nerven-, Innere Kranke und 
Erholungsbedürftige :; 










Ziehung zu"uahorlingen ae. 


I Veberlinger 


t eld. Münsterbau 


£otterie 


Zur Wiederherstellung des Münsters 


Lose ä .« 3.00 
628 Geld; 


row 
obne Abzu 


Hauptgewione: Mark | 


60000 
20000 
10000 


etc. etc, elc. 


Lud. Müller & Co., 


‚Nürnt Katserntr. 38. 
München, Kaufugersir. 


. Liste 
30 Pig. extra. 





u Korpulen: ulenz 


Feb 
wird beseitigt durch 
gekrönt mit gold. M 
diplomen. Kein starker Leib, keine starken 
Hüften mehr, rn schlanke, elegante 

1 «ein Heilmittel, 
Ent 















7 8* 
Fabrik D. Franz Steiner & Co. 
Borlin 12, Königgrätzer Strasse 68. Verka, 
aur d. Apotheken ‚Generaldopot u. Versand: 
Witte's Apotheke, Berlin 








Nur oratklans 
Originalpreisen. 


Erstkinssigo Sprechmaschtnen. 
Original-Grammophone. 
Boquema: 


Schoenfeldt &C9 


Jnh.A.Roscher, Berlin SW, 
Schöneberger Str. 3 



















Sanatorium Oberwaid 
hei St. Gallen (Schweiz) 


Inmitten einer gromartigen Naturparken In wunderbar schöner Lag- 
licher Rundsiebt auf don Hodennve und die Alpen, — Mitden, aubalp 
iäyllisehe Rabe, Lufıhätten, ubider, milde Wa 
dungen eto rdauunpskranke. 
Korafort. — I Darın-, N 
für Rube- und 
ron. — Zwei 





HEROIN etc. Entwöhnung 
mildestor Art absolut zwang 
lo8. SEHEN Gegr. 15 

'@ Schloss Rheinblick, Godosborg a.R| 













Kuren, Nervöse u. Schlaflose, 
spekt frei, Zwanglos Entwöhnen v. 





Unter dem Allerhöchsten Protektorate 
stät des Kaisers 





Apostolischen Maj 


Erste Internationale 


Jayd- Ausstellung Wien 1910 


Mai— Oktober. 


Industrie und Gewerbe, 
Ständige 


Jagd und deren Betrieb, 
Kunst u. Kunstgewerbe, Landwirtschaft. 
Automobil-Ausstellung. 


Temporäre Veranstaltungen: 


Pferde-Ausstellungen o Kaninchen- und Geflügel- 
Ausstellung o Trophäen-Ausstellung o Hunde- 
Auesjsilungen © Jagdfanfaren-Konkurrenz o Brief- 
tauben-Wettflüge etc. 


Luna-Park, Kinematographen, jagdliche DIorämenkate 


«fr Nagerkeit. fe 


Schöne, volle Körperformen, twunbervolle 
Düne durd) unfer orientalifched Rraitpulver 














„Nomos: Die beste Taschenuhr 





— gef. nefd. prelsnekrönt mm. 
gold, Wedalll. Paris 1900, Hamburg 1O0l, 
Berlin 1903, ın 68 Mowen dIO 30 Yund 
sofort Kerzen Sunabıme, garant. unfhäblih. Streng reell 
Gebrauch kein Scwindel, Diele Dauhfdirb, Karı 
ton m. Gebraumsann. 3 Dt. Vollanı. oder 


Nacn, ezti. Porto, Hyplenisches Institut 
D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 1 Köningrätzerstrasso 66. 





der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Kön a.Rh.No.56. 


Schweisstuss 


johen, Handschwelss, Achsel- 
. Man lose sofort di 

ürp „Der Schwelssfans® yon Dr. Fackel- 

an, Sperislarat für Beinlelden, Berlin, 

jo kostenfrei versendet 

Kurt Höpnor, chem. pharm. Präparate, 
Berlin 222, Holzmarktstr. 19, 











Standpunkt 


(Zeipnung von €, Thönv) 

















„En Mädchen braucht jarnich hübſch zu fein. Die Hauptfache is, daß der Kavalier befoffen is.“ 
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Malto-Haimose 


KRONEN. &>,COCNAC 
DB . 


CUSENIER 


DIE FÜHRENDE MARKE 





herrorragendes Kräftigungsmittel 


appetitanregend und blutbildend. 
1a M. 3,-in Apoth.u. diroet 
1.Storn, Münchon 85, Zarlatr.d2, 






Arekanuss-Bandkurmmittel, 


Keine unangonchm 






wirkungen , ko 
nicht as 

















Soeben erfchien 


Kurt Hahn 
Frau Eljes 
Verheißung 


Erzählung 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 


Preis gebeftet 2 Marl 50 Pf., in Leinen- 
band 3 Markt 50 Pf., in Halbfranz- 
Liebhaberband 5 Marl 50 Pf. 


„Die Propvläen*, Münden: Mer fih an einem 
fungen, frobmiltigen und terngefunden Büchlein exfrifden 
toill, der greife zu Kurt Sabns Cryäblung „Frau Clfes 
Ei end 5 der MKHDIND 
Über die Dich ei Wörter und Mütter von 
Schuttindern werde in und Verftänduis für Erieb- 
aiffe_tbrer c denn gerade die Pivchologie 
des Shultindes Ift Diesmal von einer einenartigen und 
berybaften © padt, Er bringt ein prächtiges, manıd« 
eryarteo Hera mit, das feinen Reichtum 
ge! dedadhtios ausfwütter, Mangel at 
Sprachjucht aebmmal Durch Gsfüblatraft und echte (Fröb- 
. sure Habn baut feine Gefdichte fl 

etünmnert bin; © Schltergefchicht 

endung gegen ie alte Schule, trägt fie feine 

pteipigtelt und falfcher Smpfinpfomteit. Sine 
nünftige und bergensiapfere Mutter Drüct ihr cin Wohl« 
dätiges Zeichen auf vie Etitn. Ludwig Findh 


Zu beziehen durch die meiften Buchhand · 
lungen oder direlt vom Verlag 


Albert Langen in München⸗S 


Soeben erſchien 


Felix Speidel 
Lebensprobe 


Roman 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Papp- 
2 band 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz« 
— — Liebhaberband 6 Mart 50 Pf. 


Eduard uchs Wiener Fremdenblatt: Ein feltfam feffeindes We · 
div, das wie aıs Wagners „Nibelungen* berüdertlingt, 
dt die mwftiiche Geihwilterliebe des Zwillingepaares 


Wolf und Gertrud, &O ift vielleicht das Tieffte 
as Weib mit feinem gefunden 


2 2 Buch und Das Rübren 
Inftintt fuche fin) den richtigen Weg, der Mann gebt an 
m uacunde, Adolf Qatbu f en egmnd 
L d. 


Autor bat — — 10 
Illuſtrierte Sittengefchichte vom Mittelalter bis zur Gegenwart ee —— 
i A ap Uns Al Bungaleiine. iR 
Zweiter Band = Die die Amiife der Burg Wetfenftein bei Sterzing 
deutlich erfennen, edel und Har tft die Srache und fehr 


elEe SEND DEREIG IRB, Be ldin Bag Te re Spraoe, e deterjdren uno 
hält, wie der erſte, über 450 Tertilluftrationen und 50 bis 60 meijt doppelſeiſige farbige ategten. "Sc jener Dichter, DALE fo, kein ie, Dellz 
und ſchwarze Beilagen, beftehend aus den fehönften und feltenften Dokumenten zur ae Hay lat fm Rettammoege  anpreifen (übt. 


Si ſchi i &s appelliert an den Auleivierten, vornehmen Lefer. Nicht 
AED TODE En Ip Sen  lenehaniiee Bine an den Iberrütn 


Er erfheint in 20 zehntägigen Lieferungen a I Markt Menibeten, 
Lieferung 1—9 bereits erfchienen. Der Band wird im Herbft komplett Zu beziehen durch die meiften Buchhand- 


Lieferung 1 und 2 zur Anſicht lungen oder direlt vom Verlag 
durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag Albert Langen in München -S Albert Langen in München⸗S 

















Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplicifjimus-Berlag, ©. m. b. 9., Münden — Redaktion und Erpedition: München, Kauibachſtraße 9. — Druck von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Hefterreich-Ungarn für Die Redaktion verantwortlich Johann Fröjchel in Wien XIl. — Ervedition für DVeiterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien l, Graben 28, 

Papier von der Münceh-Vadauer Attiengefellfehaft für Maicpinenpapierfabritation in Müncen. 





Das Leben TR Die ‚Stunde 
— — 


Der Auserwählte 


(Selchnung von Karl Atnoid 


„Furchtbar langweilig und Rn * 

gemein Heiß, diefes Sratien | LK —— 
— aber ich habe ein Stipen- NE: 3245 [RATE CH 
dium, ich muß ein Jahr da- es 3 4 5 Pfs.dasStüx Bijedhpackung 


bleiben.” 
garantiert rein, Im | Nebenverdienst 
Ä Geschmack pikfein. „an, ü 2 
lo von M. 1,20 an 


„ M.6,— portofrel, 




















* Emil Lüdke, vorm.Carl 
Hahn u.Sohn, Jona Ih.3. 












Cacao-Walther, Halle-S.,Mühlweg 20. Studenten- 
——— Utensilien-Fabrik 
Familien-Wappen. * ge 











lamander 


Schuhges. m. b. H,, Berlin 


r 
am 
Zentrale: Berlin W8, Friedrich-Strasse 182 Rioheltspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Basel — Wien I — Zürich Luxus-Auslührung M. 16,50 











Jede Dame legt den grössten 


Wert auf eine Wünschen Sie Aufklärung, #0 lesen 


ideale Figur P a ee Dane wien m 





System erster Professoren. 
N wor turen wertiosen Nach 


Baar ion. h - 
‚Sommersprossen .15, Fasanenstr. 54, Abt.: 300, 
u Creme Any - + kyelen. Körporkaliar. 
Hrn “ 
f Z = 
” 


BEE LLOYD, TRIEST 


5, Malaga, Glbraltar, Kadir, Limalon, 
#30. Juni. Preise mit Vor 

















FELDSTECHER 


für: REISE :: SPORT :: JAGD 
Großes Gesichtsfeld 





35 gratis und as 


‚Hunderttausende Kunden, 
Vieletausend Anerkennungen. 


& 
Jonass & Co. Große Lovante-Sommer: 
Berlin SW. 105 
Belle-Alliance-Strasse 3 
Vertragslieferanten ler 
Beamtenvereine, liefern auf 


bequemeTeilzahlung. srtort8; ohmlchen Lloyd: 


Hochinteressanter Katalog 
mit über 0” Abbildu: 


CARL ZEISS .. : JENA 


Berlin u Frankfurt a. M. ı: Hamburg 
London ı St. Petersburg ıı Wien 











Iorpedo 


/ahrräder =; Schnellschreibmaschinen 
Stabil. Leicht. Wk lat 


VIER ——— G 
3 rote⸗·Gold 
Elegant! WEILWERKE — Aug.Grote&C?,Frankfurt®/MI 
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Gewicht W0g 


Unsere Spezial-Abteilung für 
dgmm hoch Photographische 
: Apparate \tatı 






















= ” E ’ = aller ıpaı neueste Modelle, nur erst 
Wir Eitten, klassige Fabrikete, in allen Ausfüh- 
— — — zur Goerz - Anschütz - Moment- 
Ansichts- —— 
bequemste monatliche 
Sendung zu wir a 
Verlangen 1090 Rabatt Teilzahlungen 


Man verlange unseren reichiliustrierten Spezial- Camera-Katalog gratis, 


Wohltahrts- 
Geld-Estterie 


zu Gunsten der 


Unsere „Lioyd‘““.-Schreibmaschine 


ist cin erstklassiges Fabrikat, mit 
sichtbarer Schrift tech- 


5 nische Ki Wir 
I Trieder- ee 


zum Preise von 360 M, unter Gewäh- 


Binocles — dahrigen Kreditas eek 


G OÖ E R lassen sie solyenten Beloktanten ohne 


sind unentbehrlich für die Reise, im Au 1edlatie 
Theater, auf See, beim Rennen, M ar , Rücksendung. 5 Tage zur Probo, vom 
für Militär, Marine eto. Die Gläser | a jährige G 


jeniessen Itruf; and, une * 
a der Umstand, |, überlassen es, um Gelegenheit zu — Bedingungen unsars Cora jante 
in vielen ausländischen Armeen geben, sich vor dem Kauf von seinen 
amtlich eingeführt sind, machtjede UVorgleichlichen Leistungen zu 
Empfehlung überflüssig. — Wir Überzeugen, solventen Reflektanten 


liefern das für alle obengenannten | Tage zur Probe 







Taubstunmen, Blinden u. Kriegsinval. 


Ziehung 16. Jun! 
8170 Barı 













Haupttroffer Mark: 


11 Lone 1. Bik. 20. 


. Liste 2D Pig. Zwecke bestens zu verwendende 


Universalglas mit 6X linearer | ohne jede Anzahlung, ohne Kaufver- 
oder 36% Flächenvergrösserung | pflichtung, lodiglich gegen Tragung 


OStuBzn Ant. pet urenn| Il 


50 Gr. Für6Orig.- 


der General-4 Browning - Patronen 





Heinrich & Hugo Marx, zum Preise von 144.50 M. geyen der minimalen Spesen für die Vereinigt alleVorz 
n % „Zt. bekannten Sysieme 
München, Mafleistr. 4/l. monatliche Zahlungen von |Hin- und eventuell Rücksendung. 5 Mk. Lieferung erlolgt 
In Oosterr, erlaubt. Unsere Preise, sowohl für Barzahlung wie für Teil- ohne Anzahlung 
zahlung, sind die von der Fabrik festgesetzten, Teoigiich Monatsrate von 3M. 





E BIAL & FREUND, Breslau TC und Wien IE Maui. szesszgesee 


Slam gan Bann Arial. Kar 
Pöttors & Grensenbach, Hamburg 31. 56. 














Soeben erfchien 







JULIUS DOLLHOPF 


Karlsplatz 17 


| MÜNCHEN, 


Herrengarderobe 
# Lodenbekleidung 


Liebe ift des MWeibes Beruf 
| umd wir alle fennen nur den höchſen Wunfch, es in ber Hand zu haben. unfer 
Liebes und Familienleben glüdlih zu geftalten. Wir frauen 
» viele Fragen auf dem Derzen; wo finden wir aber immer bie erjehnte 
ht bei ber Freundin? Oder doch ſicher bei der 
Gift eigentümlich, wir alle behalten uniere innerften be 
für und und können und barüber nicht ausfprechen. Mile Fragen, deren Be 
it, Ge heit und des Blüdes für uns u 
te Unfrigen von endloſem Nußen ift, werben aus der Fülle reichiter Erfahrungen 
Wo? Sie gewiß fragen. In dem Werte „Das intime 
deshalb einzig in feiner Art und all denen, 
und gl bes Weib als Gattin und Mutter 
benslagen ein treuer Natgeber, 


r jede Fran und Mutter! 


Das intime 
BuchderFrau 


an Führer durch das Eheleben fir denfende Frauen, 


Mar Ludwig 


Marianne 
Die Gefchichte einer Liebe 
Umfchlagzeichnung vom Verfaſſer 


Preis gebeftet 3 Mark, in Pappband 4 Mart, in Halbfranz- 
Liebhaberband 6 Mart 


eutfbe Rundfeau 





00 ganz versch. 10,50 M. 
Hamburg, Artushol23. 


Briefmarken 


15.000 verfchtebene feltene g 
fatten verfenbe auf Verla 











nz Wle dlefe Liebe beramvächft, den Kampf 
r die iimgebung aufnimmt, ftätter, tiefer und reiner wird und dann Died 
dlönliche (Flucht des Mädbens, das dem Gellebten Das traurige Shaufpiel 
des Dabinfiedens erfparen will, von Di 
altes {ft unit reifer Kunft und bedeut 
weniger der eigentliche Vorurf ebevolle Vertiefung in aller 
togijches Detail und nicht zulent die äuerft ftimmungsvolle Naturfoilderung, was 
diefem feinen Buch den Reis eines wirtlichen inneren Grlebniffes verleiht 


Zu beziehen durch die meiften Buchbandlungen oder 
direft vom Verlag Albert Langen in München · S 





























Die wertvollen 


nal Jubiläums-Brielmurken 








internat. Po. 


L. Woltt, via #, Via Maquada 80, Palermo. 80, 


Autoren 


Ihrer Werke 


—* 





antwortung zur Erhaltung der S 



























die ge 
fein — 





vorlauron vor Drucklog 
Imolgennten] 

alten 

vol Hi 












nstein & Vogler A.-&., .. Leipzig. 


1 
Ci leg 




















| Anhalt: 1. Die Berle der Frauen: Die Verteilung der Tugenden. — Pie 

S iebe ift bes Weibes v Wie Die Mädchen gewertet werden. — IL. Die Er» 

ZUM ZINN ziehnng aur Ehe: frühere und gegenwärtige Verhäftniffe, — Die Ungleichheit 
der Erzich: Elternhaus und Schufe, Das Mädchen im Berufsleben. 

Binokel Wirtiaftliche Ausbildung uf. TI. Zwiſchen den Sefchlerhtern: Beichlechts 

unterſchled lung und Lebensdauer des weiblichen Geſchlechts Die 





primären und je en Beichlechtsorgane und deren Funktionen, — IV, 
erbung and Blutsverwandtſchaft; Achnlichteit der Kinder mit ben Eltern, 
t zerbt werden? — Der Vererbungsvorgang. — Folgen der Ehen Bluts; 





er: 


Ferngläser 
Baromelfer 


— 

































verwandier uf V, Krantkheiten und Che: Sranfheiten, die als ſolche nicht 

Nurerstklassige Erzeugnisse betrachtet 1 — Las zur Ehe noftvendig if. — Wie erfenut man die Be 

zu Original-fabrikpreisen. „Abend“ fundheit Die Bedeutung der Tubertuloie, Syphilis, Gonorchor, Zudertrantgeit, 

Besonders billige Spezial-Modelle fettfucht, Dicht, Organertranfungen für die Ehe. — Die ngiene des weiblichen 
ii Heliogr: - nach ei Zeichnung von Körpers tinderloje Eden, VI Wie das Weib den Mann feſſeln 

BequemsteZahlungsbedingungen Teliogravüre nach einer Zeichnung vor \ die Ehe glüclic geftalten Inn: Wejen und Inhalt der Che, — Die Eins 

ohne jede Preiserhöhung Alfons Woelfle werdung. — Ehelice Treue und Untreue auberteit und Schmud, — Schlechte 


Inustr.Preisliste kostenfrei 





iriſchaft. Küche und Tiich, Die Schranfe der Scham, Wie die Frau 
















































Drei 2 * ben eljeriüchtigen, arten d unmoraliichen Mann behandeln fol VI. Die 
Preis 20 Mark | Mutterichaft —* , Körperliches Werhalten, — Erziehung des 
DerneuePrachrkatalog Bildgrösse: 47,5:39,5 cm Papiergrösse: 96:75 cm Üngeborenen. — Die ranthaften Geläfte. — Kranthufte Ericheinungen, — irüh 
: N 2 5 BE geburt, — Geburt und Wodenbett. — VII. Die Schonzeit der Fran: Die 
NNORIORUI Für Liebhaber wurden einige Drucke vor Menftr — Das Serualleben während ber Schwwangerichaft IX. Der 
— — Kinderfegen und die Verhütung ber Mutterfchaft: Die Schre des Engländers 

der Schrift hergestellt. ‘Preis 35 Mark. Maltgus, Aerzte, Nationalöfonomen, Priefter und Moraliften fiber die Wer 
3 * btung Die Geſahren der Verbiltun X. Die Pflege der weiblichen 

ld eIQJUN, Zu beziehen durch alle besseren Buch- und Kunst- || Stöei; upeste:, mcnoıs, sum, ya; Apiium. >, 
ı S \ Bon fehr vielen Anerkunungsichreiben nitr das eine: Fran‘. 7. in G.b.Dresben 
A handlungen oder direkt vom Verlag ichreibt: „Das Buch it don unbegahlbarem Werte, Ihnen“ gebührt laufendfadyer 

Hannover - Wien, Albert Langen in München-S | Dant daffir.” — as hodjelegante Weit toflet Mi. 2.—. Porto 20 W 





Frau Hedwig Kröning, Stuttgart, Johannesite. 21, 





Geichnung von 8. Fine) 





„Grau Direkter! Uff de Jarderobe is fchon wieder fen Eimer!“ 


Hat alles feinen guten Grund 


In 3. rügte in einer Stabtverordnetenverfamme 
lung ein Stadtverordneter, daß der Kalkulator und 
Regiitrator X. fortwährend mit Arbeiten im Nüd- 
ftande fei. 

„Der Herr Regiftrator und Kallulator tft mit Ar- 
beit überlaftet, meine Herren!“ fagte der DOber- 
bürgermeitter. „Es empfiehlt fich, Die Regiftratur- 
und Ralkulaturgefhäfte zu trennen, alfo eine neue 
Stelle zu ſchaffen⸗ 

Die Herren Stadtverorbneten erhoben diefe An- 
regung zum Beſchluß. 

Fünf Jahre fpäter bemängelte derfelbe Stadt- 
verordnete, daß weder Kalkulator X no Regi« 
fteator B ihre Arbeiten rechtzeitig erledigten. 
„Zwei Leute müßten doch diefelbe Arbeit, die 
einer nicht rechtzeitig erledigen Kann, pünktlich, 
fertigitellen können“, meinte er, 

„Das trifft wohl für ein taufmännifches, aber nicht 
für ein behördliches Bureau zu“, antwortete der 
Oberbürgermeifter. „Infolge der Trennung der 
Regiftraturgeichäfte von den Kalkulaturgefhäften 
mußten Hunderte von neuen Alten, Liften, DBer- 
zeichniffen und Bücern angelegt und Taufende 
von neuen (Formularen uf, entworfen werden. 








Das alles macht den beiden Herren Beamten fo 
viel Arbeit, daß noch auf Jahre hinaus an eine 
pünftliche Erledigung ihrer Obliegenheiten nicht zu 
denfen ift!“ 


Post festum 


Meinem BVorgefegten, dem Herrn Bürgermeifter, 
waren am 20. Auguft, Dem Geburtstage Seiner 
Hoheit, der Oberbürgermeiftertitel und die goldene 
Amts · und Gnadentette verliehen worden. 

An demfelben Tage gratulierte ich ihm. 

Zu meiner eberrafhung ſchaute mich der Chef 
recht ungnädig an. 

Schweigend erledigte er zunächft einige Unter 
ſchriften. 

Dann tnurrte er los: „Sie kommen mit Ihrer 
Gratulation febr post festum, mein Lieber! 
Hm, hm! „.. Sie, als alter Beamter, mußten 
wiffen, daß mir am Diesmaligen Geburtstage 
Seiner Hobeit unferes allergnädigften Herzogs der 
Titel eines Oberbürgermeifters benebft der goldenen 
Amts- und Gnadentette verliehen werden würdel... 
Alle meine Vorgänger haben im dritten Amtsjabre 
die quäftionierten Auszeichnungen erhalten R 
Sie feinen aber geglaubt zu haben, ich fe 

noch nicht würdig, was? * 








— 11 


„Berzeiben Herr Oberbürgermeifter, aber diefer 
Verdacht ijt fräntend! ...“ 

„Eh, eb, wer weiß, ob Ste fo unfchuldig find, wie 
Sie tun! ... Merten Sie es ih: Meine andern 
Herren Beamten haben mir bereits vor acht bis 
vierzehn Tagen gratuliert!! ...* 


Das Ideal 


Vor mehreren Jahren war's, 
In Nisza, wenn ich nicht irre. 
Da batte der bamalige preußifche Kultusminifter 
mit dem damaligen franzöfifchen Unterrichtsminiſter 
eine kurze Unterredung. 
„Blauben Sie mir, Monfieur X,“ fagte der Preufie, 
„im Grunde meines Herzens balte ich die Herr- 
Waft Die bei uns die Kirche über die Schule aus- 
übt, für nicht unbedenklich! „.. Ich möchte be- 
— daß dieſe Herrſchaft dem Staatswohl 
n jeder Weife entfpriht! . ..” 
„Ah, mon cher Baron,* fprudelte der Franzofe 
108, „ich darf Sie wohl als heimlichen Gefinnungs- 
genoffen begrüßen 2!“ 
„Möglich!“ fagte der Preuß, 
legten Ziele nicht, Monſieut X! Alſo: ich bin 
dafür, daß die Schule ausſchließlich Der Herr 
ſchaft der Polizei unterfiellt werde! ...“ 

Hans Relte 








‚Ic tenne ja Ihre 











Rooſevelts Doftorrede 





„Ih ulll Sie erlären Ihr Land und Ihre Gefchichte und Ihre Kultur, Diefes Land beift Germany oder Deutfchland, und es iſt ein ganz 

damit Sie es willen, bübfches Land, mit ſehr Huge Männer darin, zum Beifpiel Karl der 
Große, der ein famofer alter Kerl war, und Martin Luther und noch) 
ein paar verdammt gefcbeite Burfchen. Jawoll. — — 





Und ich uill verdammt fein, wenn bier in dieſes Land nicht die Buch · Und dann hat man bier in dieſes Land das Pulver erfunden. Iawoll, 
dructerei gefunden worden iſt. Und ich uill Sie auch fagen, wer e8 und das ift ein verdamınt geſcheiter Kerl, der es gefunden hat. O yes! 
gefunden bat, Der Kerl hat Guttenberg gebeißen. O yes! Jawoll! — — 


RU 





Aber hier in Diefes Land weiß man auch gut mit Pulver zu gebrauhen Und dann ift in diefes Land zum Regieren die Familie Hobengollern 
und verdammt lange Kriege zu machen. Zum Beifpiel ich uill Sie er gefommen, und ich uill jagen, daß es eine ganz gute Familie ift mit 
zählen, daß einer dreißig Jahre gedauert hat, und man beißt ihn Dreißig- recht gefcheute Leute dabei. Und ich verfehre ganz gern mit dieſe 
jähriger Krieg. Wann er geweſen ift, weiß ich nicht mehr, Well— jawoll! Familie. Jawoll — o yes!“ 
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Bierboykott 


¶Jeichnung von 9. Guibranſſom 
































Manches hat der Bayer ſchon ertragen, Aus Gemeinfinn nur verſchworen babend Doch wenn jemals er fich überliche 
Aber größer war er dennoch nicht, Seinen Lebens oder Biergenuf, Seiner Sehnfucht nach dem alten Glüch 
Als in diefen allerlegten Tagen, Zeigt der Bayer fich an jedem Abend Steht ein Engel vor dem Parabdiefe, 
In Befolgung einer VBürgerpflicht. Teils als Helden, teils als Tantalus, 


Zieht ihm warnend feine Ma zurild. 


Ungejtillte Sehnfucht 


(Zei pnungen von O. Guldranffon) 












— 












Nagı 


Man will doch nad) Italien gehn, DBenedig, die Lagunenftadt, Die Seele ſchweiſt ins Altertum, 
Um ſich das Schöne anzuſehn. Iſt, wo der Deutſche Hochzeit hat. Und auch die Hand ſchweiſt wo herum, 








Auch in der Arnoftadt Florenz Man lächelt vor dem Tizian 


Kennt Liebe keine Temperenz, Und rührt fih auch mal ähnlich an. 





Rom ift Die Stadt mit fieben Hügeln; Der Marmor, mag auch falt ex fein, 
Der Deutſche kann ſich nirgends zügeln, Erinnert doch an Fleiſch und Bein. 








Die Sonne finft nun ſowieſo, Der Abend freut in Anbetracht * Man ſchließt vergnügt die Türe zu; 
Dan ſieht's vom Monte Pincio, Der nicht mehr allzufernen Nacht. Auf Pojten ftehen zwei Paar Schuh. 


— 15% — 


Sonntag 


Zelchnung von €, Thönd) 


— 
—— 





„J begreif gar net, via dö Pfarrer fo lang predig'n könna.“ — „No ja, dös müaßt a ſchlechter G'ſchäftemann fei, der net a Stund 
lang vo’ fein’ G'ſchäft red’n kunnt.“ 








Der Biberpelz 


Don Karl Kraus 


Mein Wiener Dafein ift jet wieder reicher ge- 
worden, das ewige Sichdiewanddeslebensentlang · 
drüicen, damit man auf dem Trottoir von feinem 
Trottel angefprochen wird, hat ein Ende, und jeder 
Tag bringt neue Abenteuer. Durch all die Jahre 
keine Gefellfchaft, fein Theater, fein Blumentorfo — 
twie hält man das nur aus? Die Zufuhr der wert- 
vollften Eindrücde abgefchnitten; und wer weiß, 
wie lange der innere Proviant gereicht hätte, 
Selbft die Kataftrophen der Gaifon, Komet und 
Sagdausftellung, ſchienen an diefem Zuftand nichts 
ändern zu fönnen. Gewiß, ich will's nicht ver- 
beblen, ich erwartete mir einige Anregung vom 
Weltuntergang. Wenn’s aber wieder eine Niete 
wäre? So lebt man dahin auf dem fhmalen Pfad, 
der von immer demfelben Schreibtiſch in immer 
dasfelbe Lofal führt, wo man immer diefelben 
Speifen ißt und immer biefelben Menfchen meidet. 
Froher wird man nicht dabei. Die Welt rings 
ift bunt, und man möchte ſich doch wenigftens an 
ihr reiben, um zu fehen, ob die Farbe herunter- 
geht. Man will nicht auf fo viel verzichten, ohne 
zu erfahren, wie wenig man verliert, Nur einmal 
noch an ber vollbefegten Tafel figen, alle Rülpfe 
der Lebensfreude wieder hören, die Schweißhand 
der Nächftenliebe drüden — ih träumte davon, 
und eine gütige Fee, wahrfcheinlich jene, die den 
Operettenfomponiften die Lieder an der Wiege 
fingt, Hat mich erhört. Ich bin mitten drin, Die 
Erde hat mich wieder — mein Pelz ift mir ge- 
ftohlen worden | 

Nichts hätte mich den Menfchen näher bringen 
tonnen als der Diebſtahl meines Pelges. Ich müßte 
jegt ſchon mit den Mitteln eines Caracalla ar- 
beiten, wenn ich mich ihres Umgangs erwehren 
wollte. Zegt gibt'8 fein Zurück mehr in Die Lebens- 
flucht, jest heißt es in den fauren Apfel beißen 
und ein Menfchenfreund fein. Ich habe mich lange 
‚genug verhaßt gemacht, aber nun vergeben fie mir, 
was fie an mir gefündigt haben. Gie vergeben 
mir, fie lieben mid), fie bedauern mich, fie be- 
wundern mic, denn es läßt ſich nicht mehr ver- 
bergen, alles Leugnen hilft nichts — mein Pelz 
ift mir geftohlen worden! Und in einem unbe- 
wachten Augenblid hatte mich da die Gefelligteit 
beim Wickel. Ich lebte ftill und harmlos, ich war 
ein Privatmann, denn ich übte feit vielen Jahren 
eine literarifche Tätigkeit aus. Ich batte nicht 
gewußt, daß ich vor allem einen Pelz beſaß. Ich 
ſchrieb Bücher, aber Die Leute verftanden nur den 
Pelz. Ich brachte mich felbft zum Opfer, und die 
Leute meinten den Pelz. Als ich ihn nicht mehr 
batte, fam die allgemeine Anerkennung. Ich babe 
durch den Verluft des Pelzes die Aufmerkfamfeit 
des Publitums gerechtfertigt, die ich durch den 








Veſitz des Pelzes erregt hatte, Im Kaffeehaus, 
wo es gefchah, war die erfte Wirkung des ent- 
deckten Diebftahls ein chaotiſches Durcheinander, in 
welchem einige beftürgte Kaffeehausgäfte zu zahlen 
vergaßen, und in deſſen Mittelpuntt ic) fo plöglich 
geraten war, daß ich mir erft auf dem Umweg der 
Ueberlegung darüber MHar werden konnte, daB ich 
den Pelz beftimme nicht geftoblen hatte. Man 
nahm eine Haltung an, als wolle man mir die 
Kleider, die ich noch hatte, vom Leibe reifen, und 
von allen Seiten brachen Vorwürfe wegen meiner 
Sorglofigteit über mich herein, Auf diefe Art 
fbien fi) die Empörung über den Dieb, der fi) 
den Folgen feiner Handlungsweife entzogen batte 
Luft zu machen, denn mich hatte man, an mich fonnte 
man fich halten, und wenn ich mich, erfchöpft von 
der Unterfuhung des Falles, zurüdlehnte, in der 
rechten geiftigen Verfaſſung, um endlich eine Zei- 
tung zu lefen, fo ging der Chor der Nebenmenfchen 
an mir vorüber und rief: „Nein, fo was!” Ich 
fpürte den Stapel des Vorwurfs. Zu jpät fah 
ich ein, daß man, wenn man einen Pelz hat, auch 
gewiſſe Pflichten gegen Die Welt hat, und es blieb 
mir nichts übrig, als jegt jene legte Pflicht gegen 
die Welt zu erfüllen, Die man noch hat, wenn man 
feinen Pelz mehr bat. Die Pflicht, Rede und Ant- 
wort zu ftehen. Denn wenn es in ſolchen Fällen 
ſchon nicht mehr möglich iſt, zu erfahren, wo der 
Pelz hin getommen ift, fo muß man dem Publitum 
und ber Polizei wenigftens Darüber Auskunft geben, 
wo er her gelommen ift, wieviel er gefoftet hat, wie- 
viel er heute wert ift, ob der tragen lange oder kurze 
Haare hatte, und ob die Schlinge aus Tuch oder 
aus Leder war, Die Polizei fragt außerdem noch 
ob man einen Verdacht hat. Ein Verdacht 
wärmt, wenn man feinen Pelz bat, und ein 
Verdacht, den man bat, ift nach der Anſicht der 
Polizei immer eine hinreichende Entſchädigung für. 
eine Gewißbeit, die einem abhanden gefommen iſt 


und bie fie einem nie wieder verfchaffen wird. Wozu * 


diefe Einmifchung durch eine Amtshandlung ? Ich 
hatte immer geglaubt, daß fich die Polizei um die 
öffentliche Sittlichteit fümmere und nicht um 
Angelegenheiten des Privatlebens, wie einen ge- 
ftoplenen Pelz. Aber diefe Neugierde! Kaum 
war mir der Pelz geftoplen worden, waren auch 
ſchon drei Vertreter der Polizei im Lokal, drängten 
fi durch die Wucherer, die meinen Tiih um- 
ftanden und ihrer Entrüftung über den Diebftahl 
Ausdrud gaben, und fragten mich, ob ich einen 
Verdacht habe. Nun war aud) die Nachbarfchaft 
auf den Beinen, denn wie ein Pauffeuer hatte ſich 
in der Großſtadt das Gerücht verbreitet, und zahl · 
reihe Paffanten, unter denen man u. a. Perfön- 
lichteiten bemerkte, die fhon von ihrer Anweſen · 
beit bei Premieren und Erdbeben befannt find, 
wohnten der Amtshandlung bei. So taftvoll und 
wuürdig ſich der Pelzdiebftapl vollzogen hatte, in 
fo marktfchreierifcher Weife äußerte ſich das Mit- 
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gefühl des Publitums. Denn während die Pelz- 
Diebe fein Auffehen Lieben, legen die Banfdiebe den 
größten Wert darauf, überall bemerkt und in den 
Zeitungen genannt zu werben, Hier aber hatten fie 
ſich einmal verrechnet, denn die Zeitungen würden 
auch von einem Kometen keine Notiz nehmen, wenn 
fein Schweif meinen Ropf berührt hätte. Aus dem · 
felben Grund mußte ich befürchten, daß ſich der 
Chef des Sicherheitsburcaus diefer Sache nicht 
fo energifch annehmen werde, wie er es in Fällen 
gewohnt ift, wo die Ausficht auf publiziftifche 
Unterftügung ihn zu einer fieberhaften Tätigkeit 
fpornt. Natürlich Läht fich das echte Intereffe durch 
ſolche Bedenken nicht abweifen. Während mich die 
Vertreter ber Behörde um Alter, Befhäftigung und 
Borftrafen befragten, fprachen einige Gäfte immer 
wieder ihr Bedauern aus, daß fie gerade nicht 
bingefehen hätten, ald der Pelz geftohlen wurde, 
und vertraten die Anficht, daß der Dieb fich einen 
Augenblit gewählt haben müffe, in welchem er 
fih nicht beobachtet fühlte. Das Perfonal wurde 
mit Fragen beftürmt, aber der Sahlmarkör, der 
Suträger, der Pittolo und der Feuerburſch — fie 
alle hatten bloß den einen Wunfch: „Wann i nur 
amal fo einen derwifchen Lönnt, den derfchlaget il“ 
Ich bat, in Gegenwart der Polizeivertreter ſich 
nicht zu gefährlichen Drohungen binreißen zu laffen, 
richtete noch an die Deteltivs das Erfuchen, dafiir 
zu forgen, daß ich nicht vorgeladen werde, weil 
ich ja doch nichts anderes ausfagen könnte, als 
daß ich keinen Pely und Leinen Verdacht habe, 
und entzog mich den Ovationen der Menge, indem 
ich meinen Hut nahm und mich zum Ausgang 
wandte, an ber Kaffierin vorbei, welche die Hände 
rang. Draußen grüßten mich die Fiater, Die ſich 
von dem Ereignis des Tages irgendwie einen be- 
fonderen Vorteil erhofften. Einer der Poliziften 
aber holte mich ein und machte mir den Vorſchiag, 
mit ihm zu geben und das Verbrecheralbum durch · 
zuſehen. Ich lehnte diefen Vorſchlag ab, weil 
mir jede DVergleichsmöglichkeit fehle, folange ich 
den Dieb meines Pelzes nicht gefehen hätte, Die 
Polizei folle ihn erft zur Stelle ſchaffen, dann 
würde ich gerne bereit fein, ihn nad der Photo- 
graphie zu agnofzieren, Einer der Kellner aber be- 
bauptete plöglich, einen Verdacht zu Haben, und ſchien 
entfchloffen, mitzugehen. Diefe Recherche hat, wie 
ich fpäter erfuhr, meiner Sache nicht wefentlich ge- 
nüst, dafür aber anderweitige erfreuliche Nefultate 
ergeben, Der Kellner foll nämlich einige frühere 
Stammgäfte des Kaffeehauſes erfannt haben, und 
noch nie zuvor, heißt es, fei in einer Polizeiftube 
eine fo freudige Stimmung des Wiederfehens laut 
geworden, Schlieglih mußte man, da diefe Rufe 
„Seas, der Here von Kohn!“ und „Nein, der 
Herr von Meier!” nicht aufhören wollten, dem 
braven Burfhen das Bilderbuch aus der Hand 
reifen. Am nächften Tag erhielt ich eine Vor- 
ladung, ber id) aber nicht Folge leiftete. Immer 


hatte ich es bisher ftreng zu vermeiden gewußt, 
daß mir etwas geftohlen wurde; denn nichts 
fürchte ich mehr als Unannehmlichfeiten mit 
der Polizei. Man bat mir auch tatfächlich 
nie das geringfte nachweifen Können. Gollte ich 
jegt wegen des einen Febltrittes mir eine fo 
peinliche Unterfuhung auf den Hals laden? 
Nimmermehe! Ich ftellte mid der Polizei nicht! 
Wenigftens war ich entſchloſſen, es nicht eher zu 
tun, als bis fie den Pelz Hätte. Ich hoffte übrigens, 
daß fie den Fall vertuſchen und mich rubig meiner 
gewohnten Vefhäftigung nachgehen laffen werde. 
Als ich fomit wieder ind Kaffeehaus kam und meine 
Leſeecke auffuchen wollte, ftanden einige Herren 
davor, die ſich fonft nurfür Trabrennen intereffierten, 
aber diesmal eine Wette abgefchloffen hatten, ob 
ih den Pelz ‘befommen würde oder nicht. Die 
der Meinung waren, daß ich ihn befommen werde, 
fagten: „Nicht wird er ihn befommen!“, während 
die anderen, die der Meinung waren, daß ich ibn 
nicht befommen werde, ein über das anderemal 
riefen: „ga wird er ihn bekommen!“ Go ver- 
mochte ich die beiden Gruppen zu unterfcheiden, 
ohne aber im Meritorifchen eine Entfcheidung 
treffen zu können. Ich fegte mich nieder und 
hörte aus dem Billardzimmer Rufe wie: „Echter 
Biber, ſag' ich Ihnen!” „Und ich ſag' Ihnen, 
Nerz!“, worauf ein dritter mit einem derben 
„Aftracan, Ihnen gefagt!“ in die Debatte fuhr. 
Ich lich fragen, ob es die Herren ftöre, wenn ich 
Zeitungen lefe. Sie verneinten und gingen auf ein 
ganz anderes Thema über, indem nämlich einer 
behauptete, ſich noch an den Fall zu erinnern, wie 
dem alten Löw ein Pelz um taufend, fage taufend 
Gulden geftohlen wurde; und ba ein anderer bie 
Frage einwarf: „Welhem Löw?“ und die zurecht · 
weifende Antwort befam: „No,ber fpäter in Konturs 
gegangen ift!“, da fühlte ich, daß die Aufmert- 
famfeit von mir abgelenkt fei, und war deffen froh. 
Ich nahm jene Zeitung zur Hand, die feit Jahren 
das Publitum dadurch zu intereffieren weiß, daß 
fie meinen Namen nicht nennt, und fuchte nach 
einer Notiz, in der davon die Rede war, daß 
einem Privaten ein Pelz geftohlen wurde und 
daß einer unferer Mitarbeiter Gelegenheit hatte, 
mit dem in den weiteften reifen befannten Dieb 
zu fprechen. Da trat eine fremde Dame auf mid, 
au, tabelte mich wegen meiner Unachtfamteit und 
fragte mich, ob ich noch mit der Familie T. ver- 
tehre. Ich antwortete, daß ich mit gar niemandem 
verfehre, und bezahlte meine Zeche, Draußen 
grüßten mich die Fiatker, wiefen verheißend auf 
ihre Wagen und riefen etwas wie „Verkühlns 
Ihna nur net“ Hinter mir. Noch babe ich aber 
nicht erzählt, wie fi) am Tage nach der Tat das 
Wiederfepen mit meiner Bedienerin geftaltet Hat. 
Sie war eigentlich ſchuld, denn fie hatte mir, weil 
wir gerade im ftrengften Mat einen Schneefall 
gehabt hatten, zugeredet, den Pelz anzuziehen, 
der Winters über beim Kürfchner in Aufbe- 
mahrung gelegen war. Ich hatte mich gefträubt, 
denn ein unbeftimmtes Gefühl fagte mir, daß 
bei Neufchnee die Pelgdiebe aus der Erde fchiefen, 
während die Schneefchaufler nichts zu tun ber 
kommen, weil die Kommune bie Konkurrenz des 
Taumwetters begünftigt. Aber wiewohl dieſes ſchon 
eingetreten war, fegte die Frau ihren Millen 
durch, und richtig, eine halbe Stunde fpäter war 
der Pelz geftohlen. Nun ift mir nichts fo pein- 
lich wie lange Auseinanderfegungen über Dinge, 
die mit der Wirtfchaft zufammenhängen, und 
fo hatte ich, nachdem das Anglück gefchehen war, 
nur die eine Sorge: Wie fage ich’8 meiner Ber 
dienerin? Es gab eine lebhafte Szene, und ich 
befam allerlei zu hören. Denn das Herz der 
Frauen hängt an irdifhem Tand, und fie Können 
ſich auch von fremden Beſitz nur ſchwer trennen, 
während ich mich erleichtert fühlte, als ich bei 
Taumwetter ohne Pelz das Kaffeehaus verlaffen 
Konnte. Ueberhaupt hatte mich der Verluſt des Peizes 
talt gelaffen, und was mir naheging, war nur 
der Verluft meiner Ruhe. Daß ih im Mittel- 
puntt der Aufmerkfamfeit ftand, daß ich in Wien 
über Nacht berühmt war, und daß Die Leute mit 
Fingern auf mic) zeigten: „Dort geht er“, „Kennft 
ihn ?“, „Aber ja, Biber“, „Er hat ihn effeltiv nicht 
gelriegt* — das härmte mich, das fraß an mir 
wie Motten an einem Pelz, der einem nicht ge- 
ftohlen wurde, Ich beſchloß, die Straße zu meiden, 
bie ich das Gras über die Sache wachſen hörte, 
Aber als ich nach einer Woche mich vorfichtig in 
das Stammlofal wagte und den Weg von hinten 


nahm, da trat mir die Toileftefrau entgegen 
und fagte: „Mir hat's furchtbar leid getan!“ 
Als ih hineinfam, waren aller Augen auf mich 
und meinen tleberrod gerichtet, und als ich dieſen 
an den Kleiderftod hängte, rief's aus einem 
Winkel: „Aber jetzt heißt's doppelt vorfichtig 
fein!* und aus dem andern Winkel: „Ia, durch 
Schaden wird man Hug.” Als ein Kellner da- 
zwifchentrat und fagte: „Aber der Herr gibt ja 
fo wie fo acht“, rief eine Stimme aus dem Billard- 
zimmer: „U gebrenntes Kind fürchtet das Feuer!” 
Der Kellner fagte: „Wann i nur amal fo einen 
derwiſchen könnt, den — Ich zahlte ſofort und 
nahm mir vor, das Lolal nur mehr des Nachts 
zu befuchen, wenn ein anderes Publitum da wäre, 
Kaum hatte ic unter veränderten Umftänden 
Play genommen, jo drehte fih ein englifcher 
Trainer zu mir herum, fchob feinen Geffel vor 
und begann, die Arme auf die Lehne geftügt: 
„Einmal mir ift geftoblen ein Pferdedede ... 
Ich fah, daß mein Erlebnis über das Mitteilungs- 
bedürfnis der Wiener Bevölkerung hinaus dem 
internationalen Intereſſe entgegenfam. Ich fürch · 
tete, daß bier die Hebung des Fremdenverkehrs 
anfegen konnte. Ich fchloß mich ein, und ich zeigte 
mich erft wieder, als mir die heiße Jahreszeit 
jede Gedanfenverbindung mit einem Pelz auszu- 
ſchließen fhien. Da aber mußte ich es erleben, 
daß ein Mohr auf mich zutrat, der fo perfett 
Deutſch ſprach, daß er mich fragen konnte, ob ich 
damals meinen Pelz wiederbefommen hätte, Ich 
ſuchte ein anderes Lotal auf, deffen Befiger mich 
aber nicht nur durch feinen Gruß beläftigte, fondern 
auch mit den Worten anfprab: „Bei uns wird 
Ihnen das nicht paffieren I" 

Ich erkannte, daß es fein Zurück mehr gab. Denn 
hier war ein Wiener Problem geboren. Hier 
war einmal eine Tatſache, die einen fo plaufiblen 
Reiz, eine fo unmittelbare Popularität hatte, daß 
feine Rüdficht auf den Menſchen, der von ihr 
betroffen wurde, Die Leute fernhalten Fonnte, Hier 





Mipftände 


war eine Solidarität hergeftellt durch die in ihrer 
Einfachheit verblüffende Erkenntnis: daß das jedem 
don uns paffieren kann! Ich war in den Ring 
einer Gemeinfamkeit gezogen, die mir den Pelz 
bewachte, der mir geftohlen war, und die mir mit 
ihren zudringlihen Biden das Maf für einen 
neuen zu nehmen fchien. ent mußte ſich nur 
noch die Steuerbehörde für den Fall intereffieren, 
die ja bald erhoben haben konnte, daß ich in den 
DVerpältniffen bin, einen Pelz befeffen zu haben. 
Ich begann den Dieb zu beneiden. Nicht weil 
er den Pelz hatte, fondern weil man ihm nicht 
daraufgelommen war; weil er auf freiem Fuße 
leben konnte, während es hinter mir „Aufhalten!“ 
ſchrie und ich wie ein erwifchter Beftohlener von 
der Dummbeit estortiert wurde... Ich befchloß, 
mich aus dem Privatleben zuruckzuziehen. Mir 
war eine Hoffnung geblieben. Daß es mir durch 
die Herausgabe eines neuen Buches gelingen 
werde, mich den Wienern in Vergeffenheit zu 


bringen, 
Die Quelle 


Bei Einer einzufehren, 





Die eine Quelle in der Wüſte Brand 
Dem Dürftenden entgegenquillt, 

Er fchöpft fie felig mit der Hand 
Und trinkt und geht und ift geftillt: 


Wilft du wir diefe Quelle wehren? 
sand Styfer 


Geichaung von R. Grace) 








„Mi ärgert nir als wie die Gleichgültigleit von der Behörde gegen unfere Braniche! So an 
Attionär, dem ſei Bett wird alle Wochen friich überzogen, und unjeroaner muaß bie zum 
Frühjahr warten, bis er wieder amal auf a fauber g’ftrichnen Baut ſchlaſen fan.“ 
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„Wat willſie denn ins Kaifer-Friedrich-Viujeum? Da jeh ick doch lieber ins Panoptitum, da weeß id doch, wat ick jehe.“ 
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schreibt und zur Ver- Sy Bestellen Sie schriftlich, od. 
Öffentlichung ausge besuchen Sie uns bitte obne 
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Wünschen Bie sich | aus einfache Handhabung und schon 
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Ratschläge für Junggesellen und Verlobte 


Umschlagzeichnung von F. v. Reznicek 
Zehntes Tausend 
Geheftet 2 Mark, gebunden 8 Mark 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen. Verlag von Albert Langen In München-$ 





"DIsspiusanz 


1 Jahr Garantie 


W. Froytag & Co., G.m.b. H., Breslaul. 
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In künstler. 
»Nacktheit zum 
Eine seltene G. beit zur Erweorbung 
der unerreicht dasiehenden Meisterwerke 
dar grossen fransäeischen Kümailer 
Rops, 60 galante Karikaturen, 5 Mark, 
Rodin, 60 plant. nackte Schönheit., 5 Mark. 
Fragenaı |, 60 inter te Bilder aus dor 
Honoko-Zuit, 8 Mark 
Montmartro und selne Künstler, 60 Szenen 
aus dem modernen Paris, 5 Mark. 
Louis Legrani ilder, 5 Mark. 
Boucher, #0 |; ‚en, 5 Mark, 
‚Alle 6 Worke zum Vorzugspreis von 25 Mark. 
Bildorerklkr-1.dentmehun Tranıdt. Sprache, 
Ea sind dies tell» photographische, teils 
tarbige, melat Diatiarone Hoprodaktionen 
15 Grossfolle-Format nach seltenen Origle 
Balan, die auf Kunstauktionen ganz fabel- 
hafte Preise brachten, Die Ausführung 
————— —*2* 
denkbar. borriieh 
































auch das Riesenformat. Im’K: 
handel sind die«s entzückenden R 
Ikogst vergriffen, und werden nach 
brauch un 

sichtlich hohe Liebhaberp: 
zahlt worden; denn jed 
köstliches Dokument zur Sittengesc 
des alten und modernen Prankrele 
sind eine Ziorde für jeden Salontlach, 
— anregunde Unterhaltun; 
jedermann, der nicht an Prüderie leidet! 

Ausschliesslich zu buzi 
0.Schladitz & Co., Berlin W.,Bülowatr.d481. 











SI 


Binokel 
Ferngläser 
Barometer 


Nurerstklassige Erzeuanisse 

zu Driginal-fabrikpreisen. 

Besenders billige Spexial-Modelle 
BequemsteZahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Itustr Preisliste kostenfrei 













DerneuePrachtkatalog 
istsoeben erschienen 


(.Ridenberg jun, 


Hannover - Wien. 














Unter dem Allerhöchsten Protektorate Sr, 
ät des Kaisers 





Apostolischen Maje 





aiserl, und königl, 
RANZ JOSEPH IL 


Erste Internationale 


Jagd-Ausstellung Wien 1910 


Mai—Oktober. 


Jagd und deren Betrieb, Industrie und Gewerbe, 
Kunst u. Kunstgewerbe, Landwirtschaft. Ständige 
3 Automobil-Ausstellung. 


Temporäre Veranstaltungen: 





Pferde-Ausstellungen o Kaninchen- und Gefilgel- 
Ausstellung © Trophäen-Ausstellung o Hunde- 
Ausstellungen o Jagdfanfaren-Konkurrenz o Brief- 
ri tauben-Wettflüge etc. . 


Luna-Park, Kinematographen, Jagdliche Dioramen etc. 








Korpulenz 
Fottleibigkeit 
wird beseitigt durch „Tonnola'. 
Kokrön mit old. Medällen und 
— Kol starker Lälb, kolne starken 
Häften mehr, sondern schlanke, elegante 
Figur u. graziöse Taille. Kein Heilmittel, 
kein Geheimmitt in Entiet- 
tungsmittel für zwar 
gesunde Porsonen. K 

1 Lebenawols 




















Berlin 12, Königgrätzer Strasse 66, 
uurd.Apothek neraldepot u 
Witto's Apothoke, Berlin, Potndamorst 


Flechten 


pässende und trockene Schuppenflechte, 
akroph. Ekzema, Hautau — 


offene Füsse 


Beinsch) 
böse Fin 


kan 


Ver 
Versand: 














ion, Heingeschwär 

Nte Wunden 
artnäokig; 
wer bisher vergeblich hoffte 


‚gchellt zu worden, mache noch eluen V. 











‚such mit dor bestens bewährten 


no-Salbe 








‚ckung welss-grün-rc 
‚Schubert & Co., Weluböhla- Dresden. 
Alschungen weise man zurül 


Zu haben In den Apothaken, 





der Männer. 


Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 





Zur Erlangung 
eines 


Die Kunst elno schöne Büste zu erzielen 
bildet für dio Damen kein Geheimnisse 
mehr, seitdem dio wunderbaren E; 
schaften der Pllules Orientales bekannt 

sind. — Diese Pillen bo- 

sitzen in dor Tat dio 
Fähigkeit dio Busto zu 
entwickeln, zu festigen 
und wiolsrherzusteilen, 
ebenso wie die Knochen“ 
vorsprünge des Halsca 
und der Schultern zu bo- 
seiligen, Indem sin 

der genzen Büste 
eine Kraziöso Fülle 
verleihen, ohne die 
Tallio zu erwellern. 
Die Pilulea Or 

















Pfianzonex- 
trakten und eind, di 
oänzlich frei von 
Arsenik, der Gesundheit stots zuträglich. 
Ihro Wirksamkeit dart durchaus nicht 
mit der irgend eines anderen, ähnlichen 
Erzougulsses, zum laueren oder Aussorcn 
Gebrauch, verglichen werden. — Ein über 
zwanzigjährigor Erfolg hal den Ruf der 
‚Pilules Oriealales bestätigt und erwiesen, 
dass dieselben für die Frau sowohl wie 
für das junge Mädchen dns einzige, 
wirklich zuvorlässigo Mittel bilden, einen 
Oppigen und festen Busen zu erzielen, 

Leichte, diskreto Behandlung. — Dau- 
ernder Erfolg nach ungefährzweiMonaton, 
Ein Flakon ** Pilules Orientales” Ist franko 
und diskret Auslands- 
Postauwelsung oder Fünf- 

schein & an Apotheker 
3. Rati6, 8, Passage Vordeau, Parls, Briefe, 
sind m 20 Pig., Postkarten mit 40 Pig. 
zu frankieren. 

‚Jede Leserin sollte sich von Herrn Rati6 
das schr interessante Hleftchen * Vober die 
plastische Schönheit des Büscns”, weiches 

ostentrel elugesandt wird, zukommen 
lassen, 


Diese Pillen sind auch 











erhältlich bi 





Breslau, Adler-Apoth., Ring 59, Leipzig, 
Dr. Mylias, Markı 13, Prankfürt a, Ma, 
Engel-Apoih., Gr. Friedbergerstr. 46, 














Besserdick Butterals dünn Margarine! 


‚0 Tatachol Eine zweite: ein 


Briefmarkensammler 


‚der melne Prolslisten nlcht konnt und be 
gnes Inter 


z solteneBrielmarken pi 
son China, Haiti, Kongo, 
Koroa,Krota, Siam Sudan 


‚ote.ote.—alle versch. — 
ut.ocht — Nur Mk, Proinl, Gre 

E. Hayn, Naumburg ( 

Tefmarken 

Coronion 3.00 

onlen 1.50 

ö.doutsche Oolonien 2.00 
Hnlintograt, 

Ernst Waske, Berlin, Fran: 


riefmarken 


15.000 verfchlebene feltene gar.cht auch Pole 
arten verfende auf Verlangen nt 
ahnen 


für ologant gezele 

Pfordo, Hunde, Parforcelagden 00, 

gesucht. Briefe anter N. 8. 1240 an 
Rudolf Monse, München. 


Schriftsteller!! 


Belletr.. wissenschafti., politische 
Schriftsteller finden in einem alten, 
bekannten grossen Berl, Verlag die 
kulant, Aufnahme für ihre Werke, 
Begutachtung, Bühnenvertr., dra- 
mal. Werke, Bel jed. Buchhandlung 
Deu ‚ds können über obigen 
Verlag Auskünfte eingezogen werd. 
Man wolle sich mit Angeboten 
wenden an: „Littera" Berlin W. 30. 


iu, Echte Hignfong-Essenz 


I! Zuckerkranke Il no; 


(Pillen) 4Wo« 
Wirku 


0) 


in. 
Sommersprossen 


ferut Or&ime Any in 


London, Berlin, Paris, 1882 
notariell beglaubigte Dankachreiben 
me Any 


‚Ayatkake zum ols abarg 163 Eis 


Das Versandhaus B. Feder 
Bart 8:54, am Mesentbaher Tar 
auf Kredit] 


— — 
— — 
— 
— — 
Teppiche, * 


Akt Bla hun uf meine Fir 


TersanthausB.Foder 


BerlinN54, u üoenac Te 





äßt fich nicht ſpotten (geicomung von R. Braef) 
—— 








Gott I 
2a 























Vornehm 


wirft ein zarte8, reines Geficht, rofiges, jugendfriiches Ausfehen, 
weiße, ſammetweiche Haut und ein blendend ichöner Teint, Alles 
dies erzeugt die allein erhte 


Steckenpferd-Lilienmilch-Seife 


bergnanns AM ASt.50Rfg. Überall zu haben. 











WETTBEWERB 
FÜR KÜNSTLER 


ktion von Bildern, die ir ermöglicht 

r-Farben dauernd zu beobachten, 
s. An Preisen sind 25000 Mk 
en übernommen; Die Herren 
rat v. Kalckreuth, Dr, Lichtwark, 
Max Liebermann, Dr. Gustav Paull, Dr. H.v.Tschudl; als Stelivertr 
Dr. Wilh. Behnke, Senator Bernh. Ross. Bedingungen kostenfrei 












GÜNTHER WAGNER, HANNOVER UND WIEN 
Abt. A 8. 








sowie alle Stoffwechselstörungen werden durch eine Haustrinkkur mit grösstem Erfolge bekämpft. 
wWildun se r Dor Versand diesor beidon Quellen zur Haustrinkkur wWildu nge r 


Helenenquelle .....:3=..... Georg-Victorquelle 


un n 
i i Ersatz woder durch andere Quellen, noch durch künst- F — 
ai ee —— lichen, sogenanntes Wildünger Salz möglich ist. bei Blasenkatarrh und Frauenleiden, 








Zentrale: Berlin W 8, Friedrich-Strasse 182 
ürich 


* 


Salamander A; 


f Einheitspreis für Damen und Herren M. 12,50 
huhges, m. b, H,, Berl “ > 
— ma" Lüxus-Ausführung M. 16,50 


Fordern Sie Musterbuch S, 














Marcel Prevost Halbe Unschuld (Demi-vierges) | Graue Haare Uhr Schreibmaschinenfräulein 


Roman _Umschlagzeichnung von Th. Th. Heine hat nicht mehr nötig, beim Kopieren verunglückte Briefe um- 

Elftes Tausend Geheftet 4 M., gebunden 5 M. machen 10 Jahre Alter. Wom an der zuschreiben und dadurch Zeit und Geld unnütz zu vergenden, 

Zu busfchin ek aih mieten Dichke Niedirerlangung ein. teilen herlen schali Sie die „Bargeo‘-Kopiermethode einführen. Klar und 
Verlar von ALBERT LANGEN, MÜN —— RE Run, e jede Kopie sowohl im Kopierbuch als auch au 
g Bl D keit, Haltbarkeit und Natur- ern, sauber und rein verlassen die Briefe Ihr 
Farbe sicher gehen will Haus, jeder während des Kopierens durch Eindrücken einen 
— — kleinen Merkmals als „kopiert“ gekennzeichnet, 

Borlin SW. 104, Königgrätzerstr. 40. Verlangen Sie von Ihrem Burean- Utensilien-Lieferanten 
kostenlos Prospekt über „Bargeo“! — Sollte derselbe Ihnen da- 
mit nicht dienen können oder sich bemühen, Ihnen etwas anderes 

aufzudrängen, s0 wenden Sie sich an mich direkt: Ich schreibe 
Ihnen ausführlich und liefere Ihnen alles Nötige auf Wunsch 
8 Tage zur Probe. 

Georg Bartsch, Nürnberg, „Bargeo“-Spezialfabrik 























Wohlfahris- 
‚I@eld-Eotterie 


zu Gunsten der 


Tanbstummen, Blinden u, Kriegsinval, E 
Ziehung 16. Jumi |910 Branchen sc Erfolg im Leben? won sie schnen zu 


8170 Bargeld-Gewinne Mk.: Reichtum und Ansehen gelangen? 


dann dürfen Sie nicht alt aussehen. 
| & Be Istunsondlich gelungen, ein iadel- 
K Graues Haar ‚on Präparat au fabrixleren, das 


in Ansprüchen vollauf genügt. 
Haupttroffer Mark: Mi uf genügt 


2 0DO macht 1% „Enfin“ 


int ein vegetabilisches Mittel und färbt 
11 Lose f. Mk. 10,— 


a" Porto u. Liste 28 Pig. 
extra 
bei der General-Agentur ; 
Heinrich & Hugo Marx, 
München, Maffeistr. 4/I. 








IA „Toska“ “ 


Dlustrierte Preisliste No. 569 kostenlos. 


ICA : Dresden 


Grösstes Camerawerk Europas. ı ı : 


15 Jahre h absolut echt, zonau nach der Haar- 


farbe, von hellstem Blond bis zum 
— tiefsten Schwarz. 
älter. Vorrataflasche 2,80 M. franco Nach- 
nahme oder Voreinsendung: 
—— Hnarlarbe augeben. 


Nachnahme verteuert um 20 Pf. 


„CEDERA“' G. m. b. H., Berlin W. 15, Abt. 306. 
































. Bestellungen werden von allen Postäu mer 30 Pf, olıne Frankatur, pro 


‚sendung unter Kreuzband in Deutschland 
5b 





Imus* erscheint wöchentlich olı 
Mm, 












Analitativ ganz horvorrage 
38 M. resp. 44 M.), Iu Oost 





& 4.40, mit 0 ‚äh: 
io der Inserate dur, Bureaux der Annoncen-Expedition Rudolf Mo: 
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Familienfig 


(Zeihnung von Henrv Bing) 








nBettelft du no an der Ludwigsbrücken?“ — „Na, den Play hab’ i mei’m Schwwiegerfohn als 
Mitgift geben.“ 





BR \ 


JASMATZI 


m. Gold, 


ELMAS 


CIGARETTEN 





Qualitäfin 


höchster 
Vollendung, 





VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Ro 







anen etc. bitten 











in Buchform, sich 





„Nomos: Die beste Taschenuhr!'‘ 





Die Ausstattung besteht aus versilbertem Rasirapparat, 
einen Dutzend Stahlklingen, Rossleder-Abziebriemen, it 
Lederetui - a en 





> Die automatische selbsttätige 


— Abziehvorrichtung des 


SICHE) s 
AutoStrop wir 


sichert eine möglichst scharfe Schneide für jedes einzelne 

Rasiren. Kein falsches Abziehen, kein Klingenwechseln, kein 

Auseinandernehmen beim Abziehen oder Reinigen, keine fort- 
währenden Ausgaben für neue Klingen. 


Preis Mk. 20 


AutoSwop Safeiy Razor Co.lid 61, New Oxford Street, London, V.c. 
Generaldepositeur : PAUL W, ORNSTEIN, Hamburg, Hohe Bleichen 20. 


In allen besseren Geschäften 
zu haben. 


ohne weitere 
Auslagen. 





Wir ver 


Für das Jahr 1910: 
Hochinteressanter 
Spezialkatalog pho- 
tograph. Apparate 


ist. erschienen. 
Besondere Neuerung: 
Unser Katalog enthält Aufnah- 
men, mit den beliebtesten Objek- 
tiven hergestellt, die dem Laien 
ein vorzügliches Vergleichsmate- 
rial bieten. . * 


Photogaphische.Redarfsartikel 


erster Fabriken. 


Grosse Sortimente 


Reiogläser- Prismengläser 


der renommiertesten Häuser in 
den verschiedensten Preislagen. 


Katalog gratis u. franko. 


Gegründet im Jahre 1889. 


Vertragslieferanten vieler Beamtenvereine. 


kaufen auf Zeilzahlung! 


MODELL 1910. 


Wir stellen unsere 
Abnehmer zufrieden 





Ich bescheinige 
x Fi 


solchen, die schon vordem von dor Firma 
Ware bezogen haben, ausgeführt worden 


überschrieben sind, 
aind die durch Agenten und Reisen 
an frühere Kunden gemachten 





ab 
Originalfabrikate der renommiertesten Häuser, 
Tausende Anerkennungen » Hunderttausende Kunden | 
Besond. Katalog über Brillanten, Goldwaren, Uhren, Geschenkartikel, vesis-masterrevisoru. Sachverständiger. 


JONASS & Co., BERLIN P. 105, Belle-Alliancestr. 3 





‚bo mich durch Prüfung der 
.d Beläge von der Richtigkeit 





Berlin, den 18. Februar 1910, 
L. Riehl, Berlin, 





Gegründet im Jahre 1889. 








PHOTOGRAPHISCHE 
APPARATE 


nn 
insten A, 

‚ehmtliche Bedarfs 

‚6norm billigen Preisen. Appa- ff 
rate von M. 4— bis M. Död—. 





DrKadhs 


Yohimbin- 


MA, 
Hervorragenden Krätiigangealttel da 
München :Sehütze 





Brlefmarkensammlar *stapcan Seas 


Philipp Kosack, Berlin, am Kl 





erörtert Dr. A. Dalbor In dom Buche 
„EI Jahre Freimaurer‘, 828. Gegen 
Einsondung von M 1.10 franko von 


Strecker & Schröder, Stuttgart-B 16. 





Mädchenschule.) 
Lyzeum. Hapde) 
schullehrer, 
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Soeben erfchien: 
Robert Hefjen 


Die Proſtitution 
in Deutfchland 


Umfchlagzeichnung von Prof. W. Tiemann 
Preis geh. 3 Mark, gebunden 4 Mart 50 Pf. 


Dies Buch eines modernen Sozialdygieniters beleuchtet unfere 
bisherige Sexualpolitit al® verfehlt, Mit Frömmigkeit und 
Moralinfäure, mit etbifchen Phrafen und Repreffivmaßregeln 
bat man die Dinge fchlimmer gemacht ftatt beſſer. Robert 
Heffen ftellt fih das praktifche Ziel, die Proftitution für 
die Gefundheit ungefährlich au machen. Sein Ideal 
beißt Reinlichteit, Diefes ſchärfſte Mittel gegen alle Seuchen, 
bisher vernachläffigt, will er zu Ehren bringen. Er ftügt feine 
Thefen mit einer Unmenge zum Teil grotesten Materials aus 
alter und neuer Zeit, Nachdem er zunächft feinen Standpuntt 
und den Zweck feines Buches kurz umriffen hat, gebt er auf 
Wefen, Pfychologie, Umfang und Kundſchaft der deutſchen 
Proftitution ein, zeichnet nach der Natur eine Anzahl typifcher 
Lebensläufe von Proftituierten, ftreift die Probleme der Ehe, 
des Konkubinats, des feften und ofen Verhältniffes, rechnet 
mit dem fogenannten moralifhen Prinzip in der Bekämpfung 
der Proftitution ab, kritifiert Die verfchiedenen Syfteme — das 
Berliner, Hamburger, Münchner —, nach denen-man ſich bei 
uns mit der Sache praktifch abfindet, und fehildert, im Gegen- 
fat dazu, das hervorragend freie und menfchliche japanifche 
Syſiem, wirft fehlieplih einen umfaffenden Rückblick auf die 
Geſchichte der Proftitution, Müpft daran praftifhe Winte und 
fließt damit, daß er feine Forderungen aufftellt und der Hoff- 
nung auf eine beffere Zukunft Ausdruc verleiht. — Jeder 
vorurteilsfreie Lofer wird reiche und nügliche Belehrung aus 
diefem ernften Buche ſchöpfen. Hier ift einmal eine mutige 
und temperamentvolle Hand, welche Die Schäden aufdedt, die 
mit prüder Verſchleierung gewiß nicht aus der Welt gefchafft 
werden. 


Früher erfchienen von 
Robert Hefjen 
Reinlichfeit oder 
Siftlichkeit? 


Ein Zunggefellenproteft 
10. Taufend 


Preis geheftet 40 Pfennige 


Glück in der Liebe 


Beiträge zur Pfychologie des deutjchen 
Mädchens 


10. Tauſend 


Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 


Mutterwig 
in Alltagsleben und Weltgefchichte 


11. Taufend 
Preis geheftet 1 Mark, gebunden 2 Mart 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Miünchen-S 








Soeben erschien: 


Hinter Schloss und Riegel 


Eine unmoralische Erzählung, nicht von Schuld 
und Sühne, sondern von Verbrechen und Strafe 


Umschlagzeichnung von Professor Walter Tiemann 
Ladenpreis geheftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 4 Mark 


Dieses ernste Buch, das in der pathoslosen Schlichtheit, mit der es vom Leben im Zuchthaus 
berichtet, um 50 eindringlicher und erschüitternder wirkt, muss grosses Aufsehen erregen, zumal 
heute, in einer Zeit, wo die Reform des Strafrechtes, und damit hoffentlich auch des Strafvollzuges, 
auf der Tagesordnung steht, — Vom Eintritt in das Untersuchungsgefängnis bis zum Anstritt aus 
der Strafanstalt führt der Verfasser den Leser durch die düstere Welt, die zwischen diesen beiden 
Toren liegt. In vier „hinter Schloss und Riegel“ verlebten Jahren hat er sie kennen lernen und 
von ihr und dem Wert der modernen Strafrechtspflege eine wesentlich andere Vorstellung gewonnen, 
als er, obwohl selbst Jurist, bis zu dem Tage gehabt hatte, da er der Justiz als passives Opfer in 

cht, dass er sich als ein unschuldiges Opfer eines Justizirrtums gebürdete, — 

durchdrungen und im Innersten erschlittert von dem Bewusstsein seiner Schuld, 
deren aus geringfügigen Anfängen entstehendes lawinenhaftes Auwachsen bis zum augstvoll er- 
warteten Zusammenbruch er beiläußg schildert. Aber gerade aus seinem Schuldbewusstsein und 
seinem Sühnebedürfnis erwächst ihm in der monatelangen Untersuchungshaft und in den langen 
Jahren der Einsamkeit im Zuchthaus, deren seelische Wirkungen er mit künstlerischer Kraft schildert, 
die Erkenntnis von der Unzulänglichkeit menschlichen Richtertums, das wohl mit plumper Faust 
ein Verbrechen zu strafen, aber nicht einer Schuld die Sühne zu finden versteht. Als nach allen den 
seelischen Qualen, den geistigen und körperlichen Entbehrungen die Schlösser und Riegel sich wieder 
vor ihm öffnen, schreitet er nicht durch Sühne von einer Schuld befreit, sondern durch Strafe ge- 
brochen hinaus in die Welt, wo nicht die Schuld, sondern die Strafe ächtet, — Unmoralisch nennt 
der Verfasser seine Erzühlung und überlässt es dem Leser, ob er die Unmoral in der Denkweise des 
Verfassers oder in dem Zwiespalt zwischen den Anmassungen und den Erfolgen der Strafjustiz schen will, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNGHEN-S 





Soeben erfchien 


Dr. Mar Remmerich 


Dinge, die man nicht jagt 
Preis geheftet 3 Mart 50 Pf., gebunden 5 Mark 


„Dinge, die man nicht fagt“ nennt der Verfaſſer der „Rultur-Ruriofa* fein neueftes Buch. Was 
dort vielfach nur angedeutet war, ift bier in rüdfichtslofer Weife ausgefprochen. Es ift ein Kampfes- 
buch, eine Streitfchrift gegen Schwächen und Torbeiten auf allen Gebieten. Mit Satire und Win, 
mit Derbheit und Kraft geißelt Kemmerich die Heuchelei in Staat und Gefellfhaft, den Zopf unferer 
Univerfitäten und Alademien, die Unwahrbaftigkeit unferes religiöfen Lebens, die Scheinheiligkeit 
unferer gefhlehtlihen Moral und noch manches andere. Nefpeft vor der Würde der Menfchheit 
und patriotifche Begeifterung führen Dem Autor die Feder, aber fie find es auch, die ihn erbarmungs- 
108 gegen vieles Fämpfen laffen, was der breiten gedantenlofen Maffe nur ehrwürdig erfcheint, weil 
es da ift. Das Buch wird noch mehr die Leidenichaften entfeſſeln als die Kultur-Kuriofa, aber es 
wird dem Verfaffer auch den Beifall aller jener eintragen, die ein mutiges Wort zu fhägen wiſſen. 


Gleichzeitig erfchien das 7, Taufend 
von Dr. Mar Remmerich 
Rultur-Ruriofa 
Preis geheftert 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mart 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 














Das Buch des Jahres! 
Lily Braun 


Iemoiren einer Sozialistin 


Roman (Umfang 657 Seiten) 


Umschlagzeichnung von Walter Tiemann 











Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 30 Pf., 
in Halbfranz-Liebhabereinband 9 Mark 


14. Tausend soeben erschienen! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 
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Postkarten der Simplieissimus-Künstler 


Die zehnte Serie ist soeben erschienen: 


Zwölf Federzeichnungen von Heinrich Kley 
Preis ı Mark 20 Pf. 
Früher erschienene Serien: 
Serie I: Sechs Tanz- und Faschings- | Serie V: Zwölf Tanzbilder von F. v. 
bilder von F. v. Reznicek Reznicek Preis 2 Mark 40 Pf. 


Preis ı Mark 20 Pf, Serie VI: Sechs Tanz- und Faschings- 


Serie Il: Zwölf Bade- und Reisebilder bilder von F. v. Reznicek 
von F. v. Reznicek Preis ı Mark 20 Pf. 


Preis 2 Mark 40 Pf. Serie Vll: Sechs Sport- u. Reisebilder 
Serie Il: Zwölf Bilder aus dem Stu- tHeilemann und F.v. 
dentenleben znicck Preis ı Mark 20 Pf. 
Preis 2 Mark 40 Pf, SerieVIll: Im Bad. Sechs Karten von 
Serie IV: Die grosse Fleischnot. Zwölf — — — 
Bilder mit lustigen Versen von e nice Preis ı Mark 20.Pf, 
Th. Th, Heine Serie IX: Sechs Faschingsbilder von 
Preis 25 Pf. F.v.Reznicek Preisı Mark 20Pf. 








Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen, Kunsthandlungen und 
Postkartengeschäfte, auch direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





letzte Arbeit 


„Gewissensbisse* 
Bildgrösse 
Passepartoutgr 
Preis 3 Mark 


„Der feine Herr“ 
Bildgrösne: 2 
Passopartoutgrönse 
Preis 3 Mark Aunıtdruck Nr. 92 


Soeben erschienen: 


„Eat 4 Fünf neue 


Bildgrösse 15: 39,5 cm 


— BEN Kunstdrucke 


Preis 15 Mark 


Kunstdruck Nr, 90 


nach Zeichnungen 


Das obenstehende, in schwarzer Verkleinerung wiedergegebene 
Blatt „Eva“ ist eine in fünffarbigem Lichtdruck ausgeführte K 
Reproduktion nach F. v. Rezniceks letzter Arbeit. Unendliche — F V R eznice k 8 
Mühe und Sorgfalt ist auf möglichst originalgetreue Wiedergabe N „Force majeure‘‘ 
verwendet worden und macht das Kunstblatt zu einem wirklich . ä Dildgrösse: az a0scm 


: Pasanpanonlgrömer s el cn 
anmutigen und vornehmen Wandschmuck. Kunstdruck Nrs 9 Preis 3’ Mark " Kunsidruck Ar 05 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen, auch direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 











Hermann Hesse schreibt im Mannheimer Tageblatt: Karl Kraus gab in Münchner Verlag Langen 
Karl Kraus eine Sammlung seiner Aphorismen mit dem Titel: „Sprüche und Widersprüche“ heraus, Wenn die bekannten 
: ; = eitlen Gebärden der Herren Intellektuellen echt wären, so müsste dies Buch so bekannt sein wie die „Lustige 
WWiewere Bu'wira jedcehlüiosen 


1% st genommeu und verstanden zu werden, das hindernislose Rennen des Gewohnheitslesers dürfte auf diesen 
T UG e@ un Seiten keinem glicken. Also wird‘es bei der’„kleinen Gemeinde® oder den. „cent lesteurs“ bleiben, mit denen 
wohlwollende Kritiker unbequeme Genies zu trösten pflegen. Das ist schade, denn das Buch ist unheimlich 


ernsthaft. Es hat die Ernsthaftigkeit des Narren, der Gold für Gold und Dreck für Dreck nimmt. und den Journa- 

® .. listen durchaus nicht glauben ınag, dass Dreck Gold sei. Diese Ernsthaftigkeit, so tragisch sie ist, hindert nicht, 

1 ers TUG e dass das Buch voll diabolischer Lustigkeit stekt — und wenn zehn Leser die Geduld oder gar dns Verständnis 

für so etwas hätten, würde ich mit Vergnügen auch auf die sprachliche Kunst und formale Meisterschaft der 

Sprüche eingehen. Statt dessen dente ich an, dass witzige Leser hier reichlich Gelegenheit finden, sich über die 

Br s tolle Eitelkeit eines nicht einmal schr berühmten Künstlers aufzurogen, eines Mannes, dein tatsächlich ausser 

Ein Band Aphorismen seiner Kunst nichts heilig ist, eines Don Quichote, dessen Manie es ist, das Unmögliche zu unternehmen und sich 
Todfeinde. in einer mächtigen Zunft zm, schaffen, in welcher er leicht den Meister spielen könnte. „enm ein 

Breis. geheftet 3. Mark 50, Pf. in Dei „.. Zehntel dieser Gedanken, etwas ausgekocht und mit mehr Sauce serviert, in einem Band voll langer Fouilletons 
Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen ge- stünde, so würde Kraus für den ersten deutschen Humoristen gelten, Ich hatte mir ein hulbes Dutzend der 
bunden 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz-Liebhaber- Sprüche notiert, um sie als Beispiele anzuführen. Doch ist es besser, statt dessen dringlich auf das Buch selber 
Einband 7 Mark 50 Pf. hinzuweisen, das eben nicht nur eine Sammlung von Einfällen und Schnurren ist, sondern in seiner Gesamtheit, in 

N: S i 3 seinen hundert Spiegelungen und Farbenreizen, dem Aufmerksamen eines der kühnsten uud merkiirdigsten Selbst. 

r 3 x porträte zeigt, das unsere nenere Literatur hat. Das „Indisnerstaunen der Zivilisation über die Errungenschaften 

Verlag von Albert Langen, München-S Her Xatare Kinderholt sich eben, 80 oft wir ernstlich vor einer unbeschnittenen Persönlichkeit die Augen aufmachen, 





(0 





Kompromiß 


Geichnung von 2, Rainer) 


„Verloben will ich mich mit 
ihm, aber das ſag' ich gleich: 
heiraten tu” ich ihm nicht,“ 








Es gibt nur eine 
einzige Rasiermethode 


die wirklich hygienisch 
u. merreicht ſchnell ift: 


















Welch 
summi« 
yunge 






Harizummi · 
ocin 








Zum Auftragen von Sir: 
Hvgienifher Exfag f. Hand 
1 Pinfet; ftets fauber u. ge 
brauchsfertig, unverwüitl, 


Kosmetifcher Erſatz für Seifen · 
ſchaum 

Idealer Hauferöme, der ein 
febnelles Erweihen der Bart · 

haare erwirkt, daber billiger als 
. Liter» Glasdofe Mt. 2,— Lajte ) 
Sir und Plaifir verkürzen nachweislich die Nafler- 
dauer jedes bisherigen Syitems um die Hälfte, 
Altein-Fabrikant: Wilhelm Pelzer, Laubenheim a. Rh. 
















Geweihe 


Geneihgegen 


beseitigt bal 
a gesetzl, gesch 


3 Versand- und 
Wäsche- Transportkasten 







ki 

Versandhaus Blaurock & Löffler 
. H., Sagan 54, Sohl, 

über Lederwaren, 

ts. Artikel gratis und frei. 


Ernemann 
Cameras 


deutsche Meisterwerke! Ernemann Optik Pı 
Reich Hlustriortor Katalog kostenlo 


Heinr. Ernemann A.-G., Dresden 105 





TE ion, —— 
aber nicht arbeiten! Wählen Sl 


magnetischen Bleistifthalter | ö 


igo Suchen nach 
ven. Blolmtift ist lästig, zult- 
raubend, störend 

kon ab, 


hängt an unserem magni 


* —8 
tischen Halter {rel, ruhlg, jederzeit sicht- 
bar, griffbereit und schreibgerecht zur 
Hand. Unsor r ih 


D. Reichs-Patont No. 220427. 








En 
selbsttätiges Dichtungsmittel für Fahrmnd-Luftscläuche, 


Garantie: Schädigung des Gummis ausgeschlossen. 


Preis pro Föllang, für } Schlanch a; 
v 
D 





8 
Vertreter an allen Orten gesucht. 


Antilädin- Gesellschaft m. b. n., Frankfurt a. M. 3. 












Depot: Brüfjel! Wilhelm Pelaer, Boulevard de la Senne 98 
Wien: M. Wallace, Wien I, Kärntnerftr. 30. 

Su haben in Apothelen, Drogerien, Parfümerien, Coiffeur- und 

einfchlägigen Geſchaͤften. 









4x Vergrösserung M. 90.- 
6% Vergrösserung M. 100.- bis 115.- 
8% Vergrösserung M. 120.- bis 135. - 


Zu beziehen durch alle 
besseren optischen Hand» 
lungen oder direkt von 


E.LEITZ 
WETZLAR. 















() Sie vor den wertlosen Nach- 
ahmungen des 


Füllbleistiftes! 


Da die durch Patente ge- 
schützte geniale Honstruk- 
tion des „PenKala‘ nicht 
nachgemacht werden darf, 
kommen in letzter Zeit ge- 


wöhnliche Drehstifte heraus, die in der äusseren 
Form den „PenKala‘ imitieren, um Täuschungen 
hervorzurufen. — Man achte daher auf die jedem 
©riginal-„PenKala" eingeprägte Inschrift: 


Patent Penkala D.R.P. 
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Erstfer in der 


—A—— 
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und in den drei Herkomer Konkurrenzen. 








Continental-Caoutchouc- und Gutta-Percha-Co., Hannover. 











Berlin W 
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Gelchnung von vit / 
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„Sieh mal, das ift der liebe Herr Iefus mit feiner Mutter,” — „Mit feiner Mutter? Hatte er denn fein Fräulein ?* 


Lieber Simplieiffimus! 


Su einem Landarzt in Pommern fommt ein Ar- 
beitsburfche, der jich in einer landwirtſchaftlichen 
Mafchine zwei Finger recht übel zerqueticht hat. — 
Das Unterfuchen der Wunde ift fehr fehmerzbaft, 
und der Burſche reift wimmernd vor Schmerzen 
dem Arzt immer wieder die Hand weg, big diefer 
ungeduldig ihn auf gut Pommerfch anfäbrt: 
„Schlapper Bengel, wenn du nicht gleich ftillhättft, 
fchlage ich dir ein paar hinter Die Ohren!“ Ers 
ichrodten hält der Zunge bis zum Schluß ftill, — 
„Siebft du,“ fagt der Atzt, „warum ging es denn 
jegt?* — „Zawohl, Herr Doktor,“ war die weiner- 
liche Erwiderung, „wenn Sie mir man jleich fo jut 
zugeredet hätten.“ 





‚Hinter einer Infanteriefompagnie auf dem Warſch 
reiten zwei Stabsoffiziere. — Die Unteroffiziere, 
die am Ende der Marfchfolonne marfchieren, Dicht 
vor den beiden Offizieren, erzählen fich recht laut 
mebrere von den allgemein befannten ſchweiniſchen 
Wigen, die fonft auch zum Repertoire der Rafino- 
unterhaltung gehören, — worauf der eine Offizier 
ganz ernftbaft zum anderen jagt: „Wiffen Sie, ich 
babe diefe Leute jar nich für fo jebildet jehalten,“ — 


Ein Leutnant verlobt fih mit einer ziemlich großen 
und ftattlihen Dame, — Nach ein paar Tagen 
tommt die Braut mit ibren Eltern fi) die Jung ⸗ 
efellenwohnung ihres Verlobten anfehen. Nah 
brem Weggang fragt der Leutnant vertraulich 
lachend feinen Burſchen: „Na, Friedrich, wie ge- 
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fällt dir denn meine Braut?“ Grinfend erwiderte 
diefer: „Herr Leutnant, die verlieren wir nich in 
Bettftroh 1“ 





In einer Kompagnie bat ein Mustetier geſtohlen. 
— Am nächften Tage fpricht der Regimentstomman- 
deur mit dem betreffenden Rompagniechef über den 
bedauerlichen Fall und ift ſehr ungehalten, „Haben 
Sie denn Ihre Leute vor Diebftahl gewarnt?“ fragt 
er den unglüdllichen Hauptmann. — „Zawopl, Herr 
Oberft.“ — „Dann baben Sie es nicht häufig ge- 
nug getan, fonft wäre jo was nich paffiert.” — 
„Here Oberft, — zweimal wöchentlich in der In- 
ftruftionsftunde.” — „Sehen Sie,” poltert der 
Oberſt 108, „das is eben nich jenug; 'nen Tag vor- 
ber hätten Sie es machen follen!“ 
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re Hüfte umgewandelt 


3 
in einigen Tagen, 


dank der wunderbaren Entdehung einer Frau! 





Auskünfte werben grafis erteilt an die Zeferinnen bed „ 


werben 
nid 


wie burd 


Unfer Jahrhundert, fruchtbar an fontel 
nüglichen Entdedungen 
reichen Groberung des Luftre 
neuen Sieg mit noldenen Letter in bat 
edentbuc aller Zeiten einutranen! Pie 
Bmwandfung der Frauen-Acdetih! a, 
X tan «8 laut in die Welt binausrufen! 
Keine Frauen ober Mäben mehr gebrand 
warft durd ben Ungnape der 
Natur! Rei Wüfte oder 
mo@igen er Zufa hat 
mid) auf be 
geführt, wo andere u 
fuchten und feitert 
einem . 
nigen Tagen nur verfbaflt 
meine Entbedung ein wahr 
ved Munberwert, einen 
üppigen Körper, elnen vol 
Ten, runden, feften, [don ne 
formten Buf nd 
würdige Schultern, welche 
fh barmonifo zu einer 
foönen Büfte einfüge 
Wenn Sie, Liebe Referinn, 
au ber Babl derer gehören, 
welche duch Gel ber Natur 
— mit einem. fchön 
Bufen befgentt wurben, 
wenn berjelbe nicht q 
nügend entwidelt ft oder 
Jugend fund Treftigfeit 
fo verwelleln Sie 
müßt mehr! In füriefler 
‚Zelt werden auch Gle eine 
dolle, üppige Büfte Befipen, 
und mar mit Leitigt 
und bentbarfter Einfadheit. Sie Lönnen dud 
feloft zu Haufe tun, obne Nmfänbe und Mühe 
burg bad Mittel, welges ih Jbnen In didr 
retefier Weife, wie bieb in Jolden Aälen 
unter Damen slemlic, verraten werde. Weine 
Entbedung, welde Zaufende und Taufende 
von banferfüllten Damen aller Stände ald 
Wunber anfehen, ähnelt abfolut 
m ißßer erprobien ober ange 
Beredlung ber weiblich 
U einftvellen nur darauf 
binweifen, baß ed abfolut Außerlich und nichts | 


Hrafis-Aupon des „Himpfichiimus‘, 


Am toftenlos al tünfte besüglic der wunderbaren Meiho 
ber Wüfte und Werfhdnerung ded Körpers zu erhalten, wollen Sie d n au6 
(&neiben, mit Jorem Namen und Abreffe verfeben, und im einem mit 20 Yfa. frantic 
Briefumflag oder per 10 Pin.Poltacte an Hölöne Duroy, Division 63, Paris, 20 us. 
Richer, einfenden, 





















unglaubliche 
nehm übern 


Nö von dem & 
(te zu Abergeugen 

jaunen verjege 

Beifpiell I9 en 










Verfon zu biefem herrlichen 
Kefultate gelangt, weldes 

vor Augen haben. 
Ste ein 











nöwerten er 

gekrönt und bie 2 

fuche m olten fd 

Ve zu (deiteen. — 36 fühle 

mich unendlich gli in 
fe denen unter 

tiömeftern 























jet dur e 
trangement gr 
, unb id fende an jede 
ieferin des „Simplichfir 
mus®, melde untenfiehenden Rupon 
auögefönüten einjoldt, völlig toftenlos bie 
genaue Befspreibu ine Antwort, 10 
in privater, unauffäliger Zeife augeht, 
10 mit voufter Diefretion zu behandeln. 
Schreiben Sie mir fofort oßme Verzug, ben 
bie Anfragen find unjähldar, m 

Entdedung {n der nanjen Frauenme 
@ie fi bie wohl felbft denten tönen, 
ein gany unbefgreibliges Intereffe hervor 
gerufen hat! 




























zur € 
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wigelung 





Name 


Mbreffe: 








kein — 


feinster deutscher Sekt 


Gebrüder Stein 
Düsseldorf, 











Beachten Sie die Biegung der 


„Gillette Klinge” 


während des Gebrauchs! 


Die gebogeneKlinge und das hierdurch 
ermöglichte glatte, schnelle und gefahr- 
lose Selbstrasieren ist die Erklärung für 
den beispiellosen Erfolg des Gillette- 
Rasier-Apparates in allen Weltteilen. 
Gijietto-Rasler-Apparat 
Neu! SU Wertenissehen dur Neu! 
Der Gllotte-Apparat, schwer veralibert, in olnem praktisch, Kästchen, kontst 
pro Stück. Der ölliette-Apparat 
N — 


5 
Hazor Company, Bestan U. 3. A, General Depchliär; E-F-ORELL, Hamburg 


(Gillette "Ra 


its: 
Rasier- 
Kein Schleifen keinAbziehen. JUCHSI2 r 














Preussea@Leipzig 
BudıbindereisKartonagen-Ma: 

WIESBADEN“ 
# San.Rat Dr. R. Friediaender’s 
Kuranstalt Friedrichshöhe 


für Nerven-, Innore Kranke und 
Erholungsbedürftige 








LEEREN] 


Ir Art, Pi: 
A. Glaschker, Leipzig S. 
Katalog 260 'Abb. gr» u. fr, 





Echte Br 


500 5: num 4-,1000 
2000 St nur M 4B.-. 20a 








Albert Friedemann 
Brie a. LEIPZIG -9, 





















6x8 cm=Nr1244/68 .. 
10X151, »= n 124411015 
Blätterauswochseibar x Ein- 
band dauernd zu benutzen 
vieloSortenx Uoberallerhältl 
F.SOENNECKEN » BONN 
Berlin, Taubenstr.16-18 
Leipzig, 
Alt Kathaus 





fh oschitessungen * 
hestienmon England. 
Brock & Co., Londos & 























— 0. Geisteskrüfte, 
7 Dr. Mag. Riedel 


Linie anzuschaffen. — Erfolg g: 
Ischnalmesend. 30 Pf teurer. 


Bücher- 


'atalog gratis, Fickers Vorlag, Leipzig 43. 


fe agerkeit. fe 


Säöne, volle Rörperformen, wundervolle 
BüRe Burc) unfer orientalifceb Araltpulver 
„Büheria®, gef. nefth. preisgekrönt ın, 
gold. Wedalll. Yario 

jeritu 1903, in 
— garan 


— kein Sy 







unfbäblic. Streng reell 
indel. Diele Dauhfährb, Karı 
ton m, Gebraußsanm. 2 It. Poltanm. oder 
Hadın, ertl. Porto.” Hygienisches Institut 
D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 13. Königgrätzerstrasso 66. 

















onsultulonele] 
unheilbare) = 


Ein Troxiwortlurd Menschheit. Sch 
von Dr.med. u,chir. Josef Herma: 


30 Jahre k-k.Chefaratd.Syphilis-Abı 


%.k.Krankenb. Wiedenin Wien. Nach 
[dem Indien Buch beschrieb neuen it 
Heiverf wurd. mehr als 60000 Kranke 
— in kürzest. Zeit 
Das Buch in infolge 

Verhalt-Anweisg unentbehrl L jeden 
|Geschiechtskranken. der ich vor jahre: 
ang Siechtum schutz. mil Geg. Eim 
Mi. auch in Mark. (auf Wansch ver 
schl 20 Pf mehr) od Nacho. 2M dOPL 
[0 bez. von der Verlapsbuchhandhag] 
Otte & Co., Leinziga 
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Herr Dr, 
Cooper, rchrei- 
bt " Die Gen- 
auigkeit 

‚elcher er 















‚chreibt, 
ftend 


solchen treuen Fuchrers 
in man vielen Taeuı- 
‚gen und schweren 


aus dem Wege 








Herr 8. F. Edge Gewinner des 
iennet Becher Kt 

de: 

hoechst 

er Win 



















sensch 












































nicht. v wird, aber welche 
Veberrascht Voranssagune 
gen vo nlicher Genauigkeit 


enthaellt.”* 


Reiben Sie etwas Russ oder Tinto 

auf Ihre Daumen, machen Sie einen 

Abdruck auf welnses Papier und sen« 

den Sie mir Dieses mit Angabe Ihres 

Geburtdatums und Zeit (falls Ihnen 

bekannt). Bitte ein Kouvert mit Ihrer 

Adresse (unfrankirt) st, MM. 2.00 im 
Briefmarken beizufuegen. 


PROF. ZAZRA, 90, New Bond $t., London, Eng. 2 


FINDEN HÜLFE 


RAT 
UND 





Francois Boucher 


> e Je 2 Aa * 
„Ruhendes nacktes Mädchen® 
Grosse farbige Gravüre nach dem in der Alten Pinakothek 
zu München befindlichen Originale 

Dldgröne: 8:30 cm 
Preis 60 Mark 


Paplergrüsse: 90:7: 





Für Liebhaber wurden einige Drucke vor 
der Schrift hergestellt. Preis ıco Mark 


Kunstdruck Nr. 50 


DasselbeBild in autotypischemVierfarbendruck 


Bildgrösse: 40:32 cm 
Preis 10 Mark 
Kunstdruck Nr. 50a 


Passopartoutgrösse: 00:52 cın 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunst- 
handlungen oder direkt vom Verla 


Albert Langen in München-S 




















Berantwortlih: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfionz 


Simplichfimus-Berlag, G. m. b. 


iv den Inferatenteil M, 
‚ Münden. — Redaktion und Erpedition: Münden, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


Haindl, beide in Münden. 


In Defterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröjchel in Wien XL. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 


Arſache und Wirfung (Sehtmeng non Sen Sin) | 





——— 


Konzentriertes, kraftspendendes, wohl- 
schmeckendes Nährpräparat 





„Dos iS a Kreuz g’weien mit dem Kometen — allaweil dös fchlechte Wetter, an Schnupfen hab’ —— für — jed. Art 
# friagt und Zwilling aa!“ — ——— imsa 


Vorräüg in den meisten Apotheken, Dro- 


Dr. Theinhardt's Mährmi 
Albert Rosenhain’s schaft m. b. H., En SH 


Fatent-Coupekoffer 


Im Gebrauch bestens bewährt, leicht und in eleganter Form. 








Hunderttausende Kunden. EAU DE QUININE 
Vieletausend Anerkennung 
Jonass & Co. x» ED. PINAUD 


Berlin SW. 05 _ 18 Place Vendöme 
Belle-Alliance-: DT 
Vortragslioferanten vieler PARIS m 
Beamtenvereine, liefern auf J 


bequemeTeilzahlung. 


Hochinteressanter Katalog 
Aus t 2 Patont-Schlössern, Rindleder-Pack Ennonst nnd porfäfrel.e Die 
mit 2 Patent-Schlössern, Rindleder-Pack- ortofrel, = 
—I 


echtem riemen und im Deckel grosseMappentasche a ae an 


— Kunden. Jährlicher Ve d 
Bbemlang.....M.30.— Gbomlang..... A. “0. Kunden, „Jahtlicher Versen 
PR —— Rs EA 


Imitiort Rinder 9 or Tanz 3 18-7, © on lang at 16.50 
in allen Ausführungeı 
Kleiderkartons :. 3.50, 4.50, 5.50, 6.7. 


Berlin S.W. Wine: oescienineen. 
Grösste Ausstellung von Lederwaren und Reise-Utensilien, 
Illustrierte Hauptpreisliste kostenlos. 














„Versichern Sie Ihre Schönheit! — 
I.Intern. Priv.-Detert; 
Institut, München 


Altheimereck 8 
Gegt. 18% 
'eint erzielt wird, übertreffen Tel. 11819. 
n Kine eluaige sanfte 
Anwendung der Sehönheitskapsel erzielt 
‚ende Reaultato. Mitemer verschwinden mein | —— —— 
allör Art, Sprechangst, Stoltern, Sta, Art, Sprech 





Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arth um — KODAK- Photographie 
ment — Gegründet 1864. ist einfach und leicht 


Rasse-Hunde Ige Fabrikate zu 


———— Orig en und macht die Dunkelkammer überflüssig. 


‚. Schutzhu sowie alle J KS von g in ia 
——— Quali, Originai-rammophoner a chem 
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Cigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A., 19, 


Der Herr Rultusminifter 


Don Wehner, Minifter des Kultus, 
Hat jüngft den Schnabel gewetzt 
Und ung das Wörtchen stultus 
Ing Deutfche überfest. 


Denn er liebt die humaniora — 
Nichts Menfcpliches ift ihm fremd — 
Und er betet täglich das Ora 

Pro nobis abends im Hemd. 


Drum haßt er Leute wie Bacon, 
Wie Darwin, Kant und Strauß; 
Und unfere Pinakothefen 

Sind ihm ein höllifcher Graus. 


Wer Zeit hat bineinzugeben, 
Statt friedlich bei einer Maß 
Des Nachbars Bauch zu befehen, 
Der zahle fünftig den Spaß. 


Der Biſchof von Eichftätt Hagte 
Uns neulich, er brauche Geld. 
Ihm wurde das Befagte 
Poftwendend zugeftellt, 


Drum finget ein Tedeum! 

Die Kunſt ift vogelfreil 

Mein Sohn befucht das Lyeeum 
Und kriegt die Note II, 


Wozu die Kunft für alle? 

Aus König Ludwigs Erb’ 

Wird eine Fremdenfalle — 
Friß, Vogel, oder fterb! 


Wenn Könige bau'n, fo haben 

Die Kärener Brot davon. 

Was in alten Büchern die Schaben, 

Das find die Minifter am Thron. 
Eogar Steiger 


Dom Tage 


Zur Wahlagitation in Ungarn: Graf Bay, An- 
hanger ber Zuftppartei, hielt unlängft vor Bauern 
eine Agitationsrede, In der er unter anderem fol- 
gendes augführte: „Wir wollen auch die Auf- 
bebung der gemeinfamen Bant. Ich muß euch je- 
doch erflären, was die gemeinfame Bant iſt. Sie 
iſt eine Kub, die auf der Grenze zwifchen Defter- 
reich und Ungarn fteht. An Ungarn frißt fie und 
in Defterreich wird fie gemolfen und gibt ihren 
Dünger ab, Diefe Kuh wollen wir umdrehen.“ 


In Weimar hatten wir kurzlich eine lebhafte 
Debatte im Gemeinderat erlebt, ob man «8 ver- 
antıvorten Lönne, nah Nienfche eine Straße zu 
benennen: In einer vornehmen Gefellfchaft wird 
dieſe Debatte fortgefegt, Auf beiden Seiten bef- 
tige Worte, bis ſchließlich der Gaftgeber, die 
liebenswürdige Erzellenz, vermittelt, Er ſprach 
nad) der einen Geite lächelnd: „Man mag ja nad 
dem Manne immerhin eine Straße benennen, 
aber” — nad) der anderen Geite gewendet — „felbft- 
verftändlich würde ich perſönlich nie in eine folche 
Straße ziehen.“ 


Das „Laubaner Tageblatt“ bringt folgendes echt 
agrarijche Inferat: 
de 
2 Stallmägde, 10 Italiener 
Hübner Ier Frühbrut 
welche jegt legen. 
W. D,, Gutsbefiger, N.-H. bei Sch, O.-L, 





Ungarifche 


Serbeeren 
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„Eljen, meine Herren! Glorraihe Nation unſriges hat ſich wieder ausgezaichnet — — Gift 
mörder Hofrichter is fain Unger!“ 


Ein ameritanifcher Dollarkönig fand, dafı in feinem 
Haufe noch Mangel an Plaftiten war, Auf An- 
raten eines kunftverftändigen Freundes lieh er 
fih eine Kopie der Venus von Milo kommen. 
As die Figur ankam, hatte fie zu feinem großen 
Aerger abgebrodhene Arme. Er verlangte des · 
balb von der Eiſenbahn, die für den Transport 
verantwortlich war, Schadenerfag, und — befam 
ion auch. 


* 





Auf der Mititärfchießfehule wird den fomman« 
dierten Offigieren das Maſchinengewehr erflärt. 
Die einzelnen Teile desfelben ftehen in gleichen 
Swifchenräumen in einer Halle nebeneinander be- 
reit, zunächft der Gewehrwagen, dann der 
„Schlitten“, donn der Lauf mit Kühlvorrichtung 
auf einem Tiſch. Zwiſchen Schlitten und Tiſch 
fteht ein Meiner eiferner Kanonenofen zum Heizen 
des Raumes, Als der Vortrag beendet ift, deutet 
eine als Leutnant anweſende Hobeit auf den Ofen 
und fragt: „Bitte, was It das gleich wieder für 
ein Teil?“ 


Gegenfäge 


Kaum ftieg der gute alte Ontel, 
Der fo talentvoll ſchweigen kunnt, 
In das befannte Grabesdontel, 
Da öffnet fi des Neffen Mund. 


Eich da, er fpricht mit Monfieur Piſchong 
Bon einem Friedensftaatenneg, 

Don einer europäifchen Mifchung 

Aus Tugend und United States. 


Und man vernimmt, daß ein Gemontel 

Durch alle Souveräne geht: 

„Wie doch im Gegenjag zum Ontel 

Der Neffe fih aufs Wort verfteht!” 
Rataröste 


Aus Dberammergan 
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Als Beweis für die tiefergreifende und erhebende Wirkung des Paſſionsſpiels wird uns berichtet, daß mach der legten Vorjtellung 
ein Engländer den Judas niedergebort hat. 
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DBethmann-Divgenes in jeiner Tonne 











Bittgang eo 





O du heilige Partei, Steuern habt's an Haufen bracht, 


Für was fan mir bei dir dabei, ’8 Bier habt's uns teurer g’macht, 
O du heiliges Zentrum, O du beiliges Zentrum, 

est werd's uns bald z’ dumm! Du kriagft uns bald nimmer 'rum, 
O du Hort der Befchräntten, Du Gnadenborn vor de Wahl’n, 
Mit dir fan mir die G'ſchlenkten, Mit dir derf'n mir bloß zabl'n, 
D du Hafen der Geiftesarmen, D du allerfhönfte Landeszier, 
Dos is zum Derbarmen, Mir möchten a billig’8 Bier! 


A billig’s Bier! 
A billig’8 Bier! 
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Preiswürdig 


(Selgmung von 7. Tpönpı 





„Sen {8 ja wohr, Madl, mir deutſche Militariften fein woll teurer zum derhalt'n, aber hoſt halt am anderne Freud aa als ia au 
felle Polentafrefler,“ 


Sonntagnachmittagsausflug 


Wenn die Gartenzäune rings Durch die Auen geht's im Schritt. Welcher, was man felbft nicht weiß, Manches freilich gilt es da 


Bluͤhen und die Bohnen, Links läßt man die Wirte, Aufllärt und berichtigt. Traulich zu verwifchen, 
Regt ſich's in den Züngelings- Die Pofaune wandelt mit In die Stiefel rinnt der Schweiß, Was das Jünglingsauge ſah 
Korporationen, Und der gute Hirte, Wo er fi verflüchtigt. Swifchen den Gebüfchen. 

Doc ein rechter Seelenhirt Heimtwärts endlich wallt der Bund Was der Tag an Hulb verlieh 

Wird Hier nicht zufchanden. Männliher Mimofen, Und an Aergerniffen, 

Denn — nit wahr? — was man negiert, Mit Pofaunenhören und Repetiert die Phantafie 

Iſt auch nit vorhanden. Angepappten Hofen. In den Federtiſſen. 

Dr. Onigtap 
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Die Erpedition 
Von Dtto Soyka 

Jean Henri Defaroi, Profeffor der Naturwiffen- 
ſchaften, Mitglied ber Akademie, Ritter der Ehren- 
leglon und Befiger zahlreicher Auszeichnungen für 
bürgerliche Verdienfte, wurde auf eigenen Wunfch 
mit der fehwierigen Miffion betraut. Es handelte 
fih um den oft erörterten Verſuch, die Sprache 
der Affen GSübafrifas eingehend zu erforfchen. 
Defaroi war zweifellos burch zahlreiche Leiftungen 
auf wiffenfhaftlihdem Gebiete dazu präbeftiniert, 
diefe Expedition zu leiten. Es war eine Aufgabe, 
die hohe Anforderungen an die phyfifche Leiftungs- 
fähigkeit ftellte; ber Forſcher follte mitten im Ur- 
wald, von feinen Begleitern allein gelaffen, lange 
Monate in völliger Einfamkeit verbringen. Nur 
fo war es möglich, das Mißtrauen und die Scheu 
des Affenvoltes dem fremden Eindringling gegen- 
über Tangfam zum Weichen zu bringen, und dann 
durfte er hoffen, endlich ungeftört in größter Ruhe 
feine Beobachtungen des Naturzuftandes anftellen 
zu önnen; Beobachtungen waren das, bie zur 
Beftätigung wiſſenſchaftlicher Hypothefen von 
größter Bedeutung fein mußten. 
Sein Freund und Stubiengenoffe Francois Buil- 
laume begleitete ihn. Auch biefer war Stufe um 
Stufe auf der fozlalen Ehrenleiter binangeftiegen, 
und obwohl Defaroi ihn längft überholt hatte, 
blieben ihre Beziehungen ungetrübt. Das Lafter 
des Neibes hatte Frangois überwunden und zollte 
dem Fremd aufrihtige Anerkennung. Drei Ein- 
geborene fehleppten ben nötigen Bedarf an Kon- 
ferven, Waffen, Büchern und wiſſenſchaftlichem 
Material, 
So zogen fie mehrere Tagereifen weit in bie 
Wildnis, und das geſchah gewiffermaßen unter 
den Blicken der ganzen zivilifierten Menfchheit, 
deren Sympatbie vollauf dem opferwilligen Unter- 
nehmen geweiht war. 
Als der geeignete Ort gefunden war, und bie 
Diener eine primitive Blockhütte erbaut und gegen 
Angriffe von Raubtieren gefichert Hatten, kam ber 
Moment bes Abjchieds. Frangois Guillaume um- 
armte den kühnen Genoffen. „Vergiß nicht,“ fagte 
er zu ihm, „daß du hier ein Vorpoften der Menfch- 
heit bift, der unter Gefahren und fehweren Mühen 
unentwegt die Standarte der MWiffenfchaft und 
der Kultur vorwärts trägt. Du bift der Pionier 


Sommertag 


des Menfchengeiftes; das wird dich aufrechterhalten 
in den Entbehrungen, die dir bevorſtehen.“ 
Defaroi drücte ihm ſchweigend die Hand. Der 
Moment war fo gewaltig, daß fich ſelbſt die afri- 
Tanifchen Diener dem Eindruck nicht zu entzieben 
dermochten und unbeweglich voll ehrfürchtigen 
Staunens den weißen Mann betrachteten, der ein 
großer Häuptling war und nun allein im Urwald 
bleiben follte. — 

Henri Defaroi begann mit jener äußerften Ge- 
wiffenhaftigteit, welche alle feine Arbeiten aus- 
zeichnete, die Nefultate feiner Forſchung zu re- 
giftrieren, Die Gegend war reich an Affen, ihre 
unverfennbaren Spuren fanden ſich allerorten, 
Dennoch gelang ed ibm in den erften Wochen 
feines Aufenthaltes überhaupt nicht, eines ber 
Tiere zu Gefiht zu bekommen. Der plögliche 
Vorſtoß des Menfchentums in ihr Bereich ſchien 
eine unerwartet heftige Panik unter ihnen bervor- 
gerufen zu haben. Mit einer freundnachbarlichen 
Beziehung, wie fie von ber einen Seite aus ge- 
wünfcht und erftrebt wurbe, fehlen e8 gute Wege 
zu haben, Die Aufzeichnungen Defarois aus jener 
Seit befhäftigen ſich mit der Flora des Landes, 
und auch fie find von bleibendem Wert, 
Ausdauer wird belohnt. Eines Morgens, es war 
der dreiundzwanzigſte Tag feines Hierfeins, und 
Temperatur wie Sonnenftand find aufs genauefte 
feftgeftellt, hatte der Profeffor das Vergnügen, 
beim Früpftüd durch das Erfcheinen eines gut 
gewachfenen Affen überrafcht zu werden. Es war 
ein feifter Gefelle von ber Gattung der Orange, 
unb er wußte Defaroi zu überzeugen, daß ihm 
Konfervennahrung durchaus wünſchenswert und 
willtommen erfcheine, Er bewies e# an zwei eben 
geöffneten Büchfen mit Nebhubnpaftete, bie er 
ſich mit artiger Behendigkeit erworben hatte. In 
der Hauptfache aber verlief die intereffante Be- 
gegnung refultatlos; der Profeffor hatte offenbar, 
tcog liebenswürdigften Entgegenfommens feiner- 
feits, auf den Befucher nicht den erforberlich 
günftigen Eindrud gemacht. Nach kurzer wechfel- 
feitiger Betrahtung wandte ihm der Orang in 
einer gewiffen befonders vefpeftlofen Urt den 
Rüden und entfernte fich in mächtigen Sätzen. 
Immerhin war das der Anfang einer Belannt- 
ſchaft. 

Die Notizen des Profeſſors geben detaillierte 
Auskunft über die unmittelbar folgenden Ereig · 
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niffe. Die tieriihen Eimvohner der Gegend be- 
zogen wieder ihre gewohnten Baumäfte und mieden 
die Amgegend der Hütte nicht länger. Gie zeigten 
foviel Intereffe für das Dafein Defarois, daß die 
mitgebrachten Efvorräte und die fonftigen Aus- 
rüftungsgegenftände kaum ausreichten, es zu be- 
friedigen. Dabei gaben fie unaufbörlich dieſe 
toftbaren Laute von ſich, die zu erforfchen er ge- 
tommen war, und bie dem Europäer vom Befuch 
der zoologifchen Gärten und Menagerien ber 
nicht unbefannt find, Hier aber, im Urwald, 
glaubte der unermübliche Forſcher bald genug eine 
befondere Bedeutung diefer Töne zu erkennen, 
und er fam immer mehr zur Ueberzeugung, daß 
es ſich hier um eine richtige Sprache handle. 
Oft kauerten die Affen tagelang auf den Bäumen 
um bie Hütte, betrachteten den Profeffor, und der 
Profeffor betrachtete fie. Dabei machte er mancherlei 
Beobachtungen, die er ald Beweife des verhält- 
nismäßig niedrigen Intelletts dieſer Tiere in 
feine Notizen aufnahm. 

Sp kam es vor, daß bie Affen mit Ernft und 
Eifer Baumzweige abbrachen und zu Boben warfen, 
ohne daß irgendein erdenklicher Zweck dieſes Be- 
ginnens zu finden gewefen wäre. Ober fie um- 
tingten mit ruhiger Gelbftverftändlichkeit zwei 
‚Streitende, bie mit Zähnen und Nägeln liberein- 
ander berfielen und ſich wechfelfeitig übel zurichteten, 
Auch fand er es feltfam, daß diefe menfchenähn- 
lichen Gefhöpfe ſich zum Trinken nicht der vor- 
handenen Kotosnußſchalen bedienten, wie es Ver · 
nunft und Reinlichteit zu gebieten ſchienen, ſondern 
es vorzogen, ſich biveft mit dem Maule das Waſſer 
aus dem Meinen Tümpel unweit ber Hütte zu 
ſchöpfen. Stets aber war er des Wichtigften ein- 
gebenf und achtete forgfam auf die phonetifchen 
und anderen Zeichen, bie ibm Auffchlüffe über die 
Affenſprache erhoffen ließen. 

Und es gelang! Sean Henri Defaroi erreichte Das 
Siel; er begann in Geift und Ginn biefer Sprache 
einzubringen, er begriff immer mehr, welche Rolle 
den befonderen Lauten und Zeichen zufam, er 
Ternte diefes Idiom verftehen und fprechen. Nun 
wäre es feine Aufgabe gewefen, in einem forg- 
ſam verfaßten Wörterbuch fein Wiſſen feftzulegen 
und der Menfhpeit zu überliefern. Das gefcyah 
nicht. Der Umftand aber, ber es verhinderte, ift 
von Interefje und höchſt beachtenswert, 

Sofort nahdem Defaroi die Sprache der Affen 


verftehen gelernt hatte, fand feine erfte Untet · 
redung mit jenem ältlichen Drang ftatt, deſſen 
Bekanntſchaft er zuerft gemacht hatte. Oggai, fo 
äbnlih war der Name dieſes Bürgers aus dem 
Arwald auszuſprechen, leerte während des Ge- 
fpräds ein Kiftchen mit Obft, deffen Aroma ihm 
zuſagte. Er war fich volltommen bewußt, durch 
das Eingehen auf die Fragen des Profeflors 
diefem einen Dienft zu erweifen, gewiffermaßen 
Audienz zu erteilen. 

„Sagen Sie mir, Oggai,* begann Defaroi, der 
trog aller Bemühungen mit lächerlichem und 
miferablem Atzent ſprach, „wie kommt es, daf 
ih Sie und Ihre gefhägte Verwandtfchaft erft 
fo fpät kennen lernen durfte?” 

„Wir haben unfere beftimmten Verkehrsformen 
mit Ihresgleichen“, wurde ihm bedeutet, „Wir 
fletfchen vor allem, wenn ein Ausweichen nicht 
möglich ift, mit diefem Anurrlaut die Zähne, und 
drehen uns fo — das heißt dann —* 

„Ich weiß, ich weiß,“ wehrte der Profeffor nicht 
ohne Scham ab, „bitte, feine ſolchen Ausdrücke!⸗ 
„Wenn man das nicht verfteht, fpringen wir auf 
den nächftbeften Zweig. Iſt man fo taktlos, unferen 
Wunſch, nicht behelligt zu fein, weiter zu ignorieren, 
fo entfernen wir und auf die Dauer. Da drüben 
ift eine Höhle, in der wir ftets in ähnlichen Fällen 
Wohnfig nehmen.” 

„Und welchen glüdlihen Umftande verdanke ich 
es dann, daß es mir ſchllehlich doch gelang, Ihre 
werte Betanntſchaft zu machen ?* 

„Sie waren uns eben ſympathiſch“, ertlärte Oggal, 
fo verbindlich, als es fein Aeußeres ihm erlaubte, 
Der Profeffor, der feit Monaten kein Kompliment 
gehört hatte, errötete leicht und konnte fich eines 
gewviffen Vergnügens nicht erwehren. 

„end bitte, teilen Sie mir auch mit,” fragte er, 
ganz aus jenem fchönen Intereffe heraus, das ihn 
fir jede ſoziale Inftitution befeelte, „welchen Sinn 
es bat, daß Sie tagelang auf den Bäumen figen 
und Aeſte herunterwerfen ?* 

Oogai taurrte ausgeſprochene Beratung. Dann 
ſagte er. „Sch rate Ihnen fehr davon ab, in 
unferer befferen Gefellfchaft nach der Urſache des 
Sweigeabbrechens zu fragen. Es gilt nicht als 
vornehm bei und. Wir haben dafür ein Wort, 
— ein gewilfes Wort — es heißt —“ 
„Shoding!* ergänzte Defaroi beftürgt. „Parbon, 
ich konnte das nicht ahmen. Und mit dem Ziwel- 
kämpfen, die Sie zulaffen, verhält es fi) am Ende 
ebenfo, und damit, daß Gie die natürlichen Trint- 
gefähe nicht benügen, fondern direft aus dem 
Tumpel faufen?“ 

Der Affe gab dem vorlauten Frager nur einen 
Blick und einen Ton. Aber Defaroi hätte nicht 
der Mann in hervorragender Stellung fein müffen, 
der er war, um fich tiber Die Bedeutung im Haren 
zu fein. Sofort bereute er die Indiskretion, aber 
Oggai entfernte fich lautlos. 

Lange war der Profeffor wieder auf das Allein- 
fein angewiefen, Als fein Verſtoß in DVergeffen- 
beit geraten war und er Gelegenheit hatte, mit 
befferen Affen zu verkehren, traf er bei ihnen auf 
ſoviel fittlihen Ernft und tiefinnere Ueberzeugung 
bezüglich des Zweigeabbrechens, der Zweitämpfe 
und des MWafferfaufens, daß er bald nicht mehr 
die gerinafte Anfpielung auf dieſe Dinge wagte, 
Damit aber nicht genug, fühlte er einen mert- 
würdigen Wechſel in feinen Anfichten vor fi 
geben, und nach kurzer Dauer des Verkehrs ge 
fbab das Seltfame: Defaroi ertappte ſich felbit, 
nachts, allein in der Blockhütte, bei der Abfaffung 
eines Eſſays — eines Eſſays, deſſen Form übrigens 
jedem Parifer Blatt Ehre gemacht hätte! —, in 
welchem er Drei Dinge auf das Entfchiedenfte ver- 
focht, Die Berechtigung zum Sweigeabbrechen 
ohne ertennbaren Zweck, die Zweitämpfe mit 
Zähnen und Klauen und das dirette Wafferfaufen 
aus bem Tünpel, 

Und die Entwicklung der Dinge nahm aud) weiter 
bin einen ganz fonderbaren Verlauf. Leider ver- 
tieren in dieſer Zeit die Aufzeichnungen Defarois 
an Genauigkeit, und jener wirklich achtungswerte 
Eifer, den er bisher der Wiffenfchaft entgegen- 
gebracht, tritt immer weniger zutage. Mit Be- 


ftimmtheit ift man alfo nur über den Empfang 
informiert, den Francois Guillaume und feine 
Diener fanden, als fie nach faſt Jahresfrift wieder- 
kamen, um Defaroi der Sivilifation zurüdzugeben. 
Er fah fie erft prüfend an; dann aber, ftatt in 
Freude auszubrechen, fletſchte er bei ihrer An- 
näherung die Zähne und drehte ihnen ſchließlich 
auf indezente Weife den Rüden. Der begrüßen- 
den Umarmung Frangoie’ entzog er fi durch 
eine plögliche Befteigung des nächſten Baumes. 
Als jene darüber heftigen Schreden zeigten und 
Miene machten, mit Aufbietung aller Energie 
Defaroi zu bewegen, feine Rolle als bedeutender 
Gelehrter und Kulturfaltor wieder aufzunehmen, 
beraubte er fie vollends feines Anblids und kam 
während ihrer Anwefenheit überhaupt nicht mehr 
zum Vorfchein, Man mußte ſich Damit begnügen, 
feine Manufkripte, auf die er keinen Wert mehr 
zu legen ſchien, heimyubringen, 


3a fo! 


Jean Henri Defaroi war nämlih wirklich eine 
bedeutende Perfönlichkeit und verdiente vollauf 
die Ehrenftellen, mit denen ihn die Geſellſchaft 
befleidet hatte. Er war Mitglied der Akademie, 
Ritter der Ehrenlegion und DBefiger vieler Aus · 
zeichnungen; das alles war er geworden, wie man 
es meiftend wird, indem er genau bas tat, was 
andere ihm vormachten, forgfältig fremde Geften 
und Anfichten fopierte und bei dem allen nur noch 
mehr fittlichen Ernft und innere Ueberzeugung ent- 
wickelte als feine Vorbilder. Und daß diefe feine 
foziale Bedeutung wirklich vorhanden war, erwies 
ſich im gegebenen Falle und auch weiterhin. Nach 
faum einem Jahre war ed niemand anderer als 
er, der an Stelle des bereits allgu fett gewordenen 
Dggai bei der Zeremonie des Zweigeabbrechens 
präfidieren durfte. Aber felbft Oggai hatte jedes 
Gefühl des Neides gegen ihn überwunden und 
verehrte ihn aufrichtig. 


"(Zelimung von Dllg) 








„Merkwürdig — ein Kind aus der erften Ehe Ihrer Frau — und fieht Ihnen jo ähm 
lich!· — „Darum hab’ ich fie ja heiraten müfjen,“ 
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Eine Gönnerin der Kunſt 


Gelchnung von B. Wennerberg) 





„Weißt, und das Bild bier’ft zuerſt mei'm Mann an, der tauft’s immer wegen dem Standal.“ 
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43 mm hoch 
0 mm breit 


Wir bitten, 
unsere 
Ansichts« 
Sendung zu 
verlangen 


sind unentbehrlich für die Reise, im 
Theater, auf See, beim Rennen, 
für Militär Marine etc. Die Gläser 
geniessen Weltruf; der Umstand, 
dass sie im deutschen Heore und 
in vielen ausländischen Armeen 
amtlich eingeführt sind, macht jede 
Empfehlung überflüssig. — Wir 
lieforn das für alle obengenannten 
Zwecke bestens zu verwendende 
Universalglas mit 6 X linearer 
oder 36x Flächenvergrösserung 
zum Preise von 144,50 M. gegen 
monatliche Zahlungen von 





gewähren 
wir 


109% Rabatt 


9 Triöder- 
Binocles 


6 Mark 


u. überlassen es, um Gelegenheitzu 
gehen, sich vor dem Kauf von seinen 
unvergleichlichen Leistungen zu 
überzeugen, solventen Reflektanten 


15 Tage zur Probe 


| ohne jede Anzahlung, ohne Kaufver- 
| pflichtung, lediglich gegen Tragung 
der minimalen Spesen für die 
Hin- und eventuell Rücksendung. 


Unsere Preise, sowohl für Barzahlung wie für Teil- 
zahlung, sind die von der Fabrik festgesetzten. 


BIAL & FREUND, Breslau 7D und Wien 7D 


2 
Man verlange unse 


Unsere „Lloyd“ 


Selbstlade-Pistole 
»PATENT- 


Kal. 6,35. Neuestes Mod, 
Gew.350 Gr. Fürs Orig.- 
Brow 


* 
Vereini 


Preis 45 Mi 





nt. Rüo 


‚gerechnet. 


'g- Patronen. 
it alleVorzüge der 
z. Zt. bekannten Systeme. 
Lieferung erfolgt 


Unsere Spezial-Abteilung für 
Photographische 
parate liefert Hand. F 


Stativ- Cam 
aller Systems, neueste Modell 
a 


runge: 
bin Goerz - Anschii 
Camera, ebenfalls gegen 

„ bequemste monatliche 


Teilzahlungen 


reichlilustelerten Spezial- Oamera-Kataiog gratis, 


aler-Ap| 
Moment- 


Schreibmaschine 
ist ein erstklassiges Fabrikat, mit 
sichtbarer Schrift und al tech- 
hen Vervollkommnung, 
sie ohn 


a 2 jährigen Kredite 
Monatszahlungen von 15 M. und 
lassen sie solventen Reflektanten ohne 
aufvorpflichtung, lediglich wegen 
Tragung der minimalen Spesen fürdie 
ksendung, 5 Tage zur Probe, vom T: 
2 jährige Garantio laut 


N 
| |; 


— PILLE 
or APATENde ui 


\ 


ohne Anzahlun; 
Tcölglich gegen Monatsrate von 


Reidiill. Katalog über Jagd- 


„Luxuswalfen gratis 














in allen 
Weltteilen! 














Krater Molstprule 
Dritter. m 






, Milbelm 
Marburg 


3. April. V 










Tonden Bro a5 


Apr 


Witten 


N 


Stornfahrt 1. Mal, Weber üb 
N.S.U, 24 








Sieg um Sieg Neckarsu 








HP. 











| 







Fahrern 
1, Storr 











Viele erate Preise ; Prins-Heinrich-Fahrt 1009 drei silberne Pluketten. 4 km 
M. in K. fährt mit Neckarsulmer Viereylinder-Wagen rund um Holstein über Rostock, Eisenach quer durch Deutsehland 2300 km in 5 Tagen. 


Neckarsulmer Fahrradwerke A.-G., K. Hofl., Neckarsulm, 


18000 N.S.U. Motorräder über die ganze Erde verbreitet. 


= TE 


lmer Pfeil 


1909: 105 Erste, 73 Zweite ete. Preise bei grossen Konkurrenzen. 
Grosser Preis der Industrie „Goldene Medaille“ 





In 4 Tagen 


„EGRAMME: a 
» Das rasche grundsolide 


bei nassen, 


Grappe C Mey 
woleylinder Ist unbeslogbar, 80 km Tempo, schlägt doppelt schwere Motoren. 


eckarsulmer Motorwagen 


Sternfahrt Rothenburg 





aufgewolchten 
Strassen 














5/10 HP. Zweioylinder, 5/10, 6/14, 9/18, 1 
erfreuen sich steigender Sympathie. 


Wöhr in 16 Fahrstunden 7: 


Fahrrad der Landstrasse! 


Rund um Berlin von 450 Fahrern Erster. 
1910: viele Erste Preise auf Rennbahn und Landstrasse. 
16. Mai Rund um Mitteldeutschland, 465 km, 253 Fahrer, Erster mit 28 Min. Vorsprung. 


Neckarsulmer Motorräder: 


Sternfahrt der D.M.V. nach Rothenburg o. T., 6. Mai. 


Record. 


chste Leistungen. 


. N.B.U. Zwaleylinder t 
» £ | und viele 
—— weitere 


| Preisträger. 





Verbiäffunder Krfolg 
‚er Internar. Konkurrenz! 





arker Konkurrenz und grundlonen Sirn 
"HP. Zweioylinder 





Zweiter Soh 








HP. Viereylinder 





22 goldene Medaillen 


Für Damen: Waterman’s Ideal Safety Pen. 


Der „Simplichnimus* erscheint wöchentlich einmal. 
Quartal (13 Nummern) 3,60 M. (bei direkter 








dnalltatiy ganz hervorragend schönem Papier hergestellt 


38 M. rosp. 44 M.). In Oostorreich-Ungarn Pı 





Grand Prix: Mailand 1906 


Y/ Die beste Füllfeder der Welt! \\ 


In allen besseren Schreibwarenbandiungen vorrätig. 


L.& 6. Hardtmuth, Abt. 6, Dresden, 


Bestellungen werden von allen Postämt 





ahme der Ins 








Wien, 


Pragenstr.ö. 


n, Zeitungs-Expeditioug 
jendung unter Krenzband in Deutschland 6 M., im Ausland 8.80 ML): pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 MI. rerp. 22.40 
ostet für das halbe Jahr 15 ME. (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 MG., im Ausland 22 ML.), für das 
u pro Nummer 36 h, pro Quartal E 4.40, mit direktem Postverand 
Ann, 


London, 








In jeder Lage tragbar. 


Paris, Brüssel, 


Malland, New-York. 
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Boquemste Teilzahlung. 
Ninatrierte Kataloge Kostonftol 


Schoenfeldt &C9 


BLUM RL TITTEN ET 
Schöneberger Str.9. 





Briefmarkenkatalog 
Philipp Kosack, Berlin, am Kg. Se) 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


Altoste und grösste Fabrik 
Aieser Branche 

* Emil Lüdke, vorm. Carl 

Hatın u.Sohn, Jona iTh.3. 
—8* 














Jagd-Trophäen, otkorkundiiche” 
Waffen und Gebrauchs- Gegenstände 


für Dokoradlons- und Samın ki 
Wiedmann & Schoofflor, N! 
m k * 


uior 














pparato und Sprochmi- 
chinen für Liebhaber 
u. Künstlor. Slist. Prois- 
buch gratis und france. 
thge, Magdeburg, Jacobstrasso 7. 


Korpulenz 


Fottleiblgkeit 
beseitigt dureh „Tonnolat. P 


RT 
s 




















Figur u. grazlöse Tall 
kein Gehelmmittel, 1odig 
tungsmittel für awar 

sunde Porsonen. Kal 





tan weis. od. Nachn, 


Steiner & Co. 
— Strasse 08. Vork 
X 






Nurerstklassige Erzeugnisse 

zu Original-fabrikprelsen 

Besonders bil I Modelle 
BequemsteZahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Itustr.Preisliste kostenfrei 








DerneuePrachtkatalog 
istsoeben erschienen 


(Rüdenberg jun, 


Hannover - Wien, 


und Buchhandlungen Jederzeit entgegengonummen. Preis pro Nummer 30 Pf. olıne Frankatur, pro 


.). — Die Liebhaberaungabe, anf 





30 II. (boi direkter Zusendung in Rolle 


währung. 





durch sämtliche Bureaux der Annoncen-Expedition Rudolf Monse. 
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Begreiflicher Irrtum weionns von 6. Sec 





nDa geht der Herr Paftor mit Familie — — „Waas, jowas is Familie? Ich hab’ gemeint, das 
is a Verein.“ 





pollkommenste 


Rasierseifenpulver 


Driginalflasche1M.u.2 0 Vadama 
Vertriebsgesellschaft chem. technischer Neuheiten , 
Dr.SchnellaC® G.m.b.H. München 


1910 München 1910 
Jahres-Ausstellung 


im Königl. Glaspalast. 
1. Juni bis Ende Oktober, Täglich geöffnet. 


Die Münchener Künstler-Genossenschaft. 


\ Zu haben in den einschlägigen Geschäften. 








EINFACHE AUSFÜHRUNG 
14:13 
M 15.- 


TASCHENFORM 
M18-u.17.- | 


| } 
I 
E 


RASIER- FE 
m APPARAT 


UNÜBERTROFFEN | 


GENERALVERTRETER: $ 
Huco Feist, FRANKFURTAMS 


un 





22 4* 
& 


1701810] ) 
HN: 


BELETTELIIIITISSCTEITIITI UELI ELLI Lee 


PPETTeErTT 
"orono» 








Winterstein’s „Ideal“-Handkoffer. 


Kusserst MS 
leicht 
solld Ni 







X 
Icht cn. 9,4 Kg, M. 19.50. 
1 -Rindloder, hochelogant: 
grosse, do koffe 
Die leichtesten 






Kleiderkartons 


Goldene und eilb. M 


F. A. Winterstein, KH lag ann. 












Zubehör 


semth o 


Berlin SW. DR. 








Uluntrlert. Katalog 


bei Angabe der 





Standesbewußtjein 
Hassia=-Stiefel 


cSeichnung von R. Braef) präwliert Düsseldorf mit der Goldenen Mdaille 


das Eleganteste, Solideste, 
Preiswürdigste. 








„Wie künna denn Sie zu mir ‚du‘ 








jagen? Hamm Cie a Ahnung, ver Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M, 

mir jan? Mei Mann is Briefträger Ü * 
und vertehrt mit die feinſten Herr- 

ichaften in der Stadt!“ J Schellenberg’s 


„d Di jünger“ 


gibt grauen 
rbe w ieder, 


schlidl , ist wasserhell, schmu 
tleckt und färbt nicht ab. rprobt. 
erfolg Geld zurück, 
Herm. Schellenberg, Düsseldorf, Schadowstr. 79 
Bin über d Ihres Präparate 
Senden Sie meiner Schwester auch 1 Fl. „2 














m -Püfung durch 
die Selb; Austin, tswerke 


Wir verkaufen auf Teilzahlung! 


Für das Jahr 1910: MODELL 1910. 
Hochinteressanter 7 . * 
Spezialkatalog pho- 
tograph. Apparate 


ist erschienen. 
‚Besondere Neuerung: Niemand 
r —— enthält Aufnab- 


en Ohlekr 43 7; Man wähle ein Mundwasser 


hergestellt, ie dem Laien . — ohne vorher versucht zu haben das ehne 
ein vorzügliches Ve: Perg hsmate- Q . f 5 3 Reklame berühmt gewordene 
trial bieten. . 


Photograpische | eat 


erster Fabriken. 


Wir stellen unsere dr 
Abnehmer zufrieden! Bonness & —E Potsdan- N.6. 


Die anmsergewöhntioh häufiges 








„Nomos: Die beste Taschenuhr!‘‘ 


an frühere 


Grosse Sortimente er - Khafe 


Reisogläser - PrsmengläSET orieinsicabrixate der renommiertesten Häuser. me rin 


überzongt 
der renommiertesten Häuser in 


den vorschielensten Preislagen. | Tausende Anerkennungen + Hunderttausende Kunden — — 


2. Lu Wiehl, Borli 


Katalog gratis u. franko. Besond, Katalog über Brillanten, Goldwaren, Uhren, Geschenkartikel, »osi« #iohorrerisoru. sacavorsı 


JONASS & Co., BERLIN P. 105, Belle- Alliancestr. 3 


Fi 
2.50 
Gegründet Im Jahre 1889, Vertragslieferanten vieler — — Gegründet im Jahre 1889. "u Liter A 6. 9 Liter Mo 0m 
Eigentümer der Marke 


Schwalbe & Watelet, Hamburg. 











Probefläschchen 








überall gratis zu haben! 











“ Schreibmaschine 


mit vollständig und dauernd 
—— sichtbarer Schrift — 


Der unerreicht leichte Tastenanschlag 
spart Zeit und Geld — —  sehont Farbband und Nerven 


Kostenlose und unverbindliche Vorführung durch: 


Berlin. Paul Janisch Köln a/Rh. Fritz Magnus Nachf. München. Max Römlinger 
. Elbing. Albert Wigand Leipzig. Julius Baessler Saarbrücken. Otto Schmidt 
Veherull nachbestellt! Prima Referenzen! Hamburg. Teege & Stielow Mannheim. Friedmann & Seumer Stuttgart. Georg Kromm 

































Familien-Wappen, * 
Taf jeder Name vorhanden, SiRarifde 
—— (franfo „4 1.— in Briefmarken.) 


Iusertionsgebühren für die fünfgespaitene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 
Festgabe zum 100jährigen Jubiläum! 
Wer im Jubiläumsjahre vom 1. Juni 1910 bis 31. Mai 1911 — 
w 
abliefert, erhält als Festgeschenk 
. - Wi häft seit I. Juni 1810 
Moselsectkellerei Otto Treis, Merl. Yin" 
on möglich, findet man in der „Zeitschrift tür Berändangerment! bonummer 


Alcinige Inseratenannahme; Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
Korke „Treis Extra Jubiläums-Cuvee“ 
in der Familie.) 
vom Vi „Internationaler Frtontmarkt'‘, Berlin W. ST 












Herr Rechtsanwalt Dr. Portins-Dresden drahtete uns: 


up Automahil Gesellschaft Ober-Schäneweie 


Telegramm 
Rothenburg Tauber, 6./5., 1,30 Uhr. 


Errang soeben auf 


ee 


nach Rothenburg mit 2244 km in 
4tägiger Fahrt. Darling fbertraf 
der De ML. W. alle meine Erwartungen. 


Dr. Portius. 


Soeben erfchien 


Dr. Mar Remmerich 


Dinge,die man nicht jagt 
Preis geheftet 3 Mart 50 Pf., gebunden 5 Mark 


„Dinge, die man nicht fagt“ nennt der Verfaſſer der 
Kultur · Ruriofa“ fein neueftes Buch. Was dort 
vielfach nur angedeutet war, iſt hier in rückſichtsloſer 
Weife ausgefprochen. Es ift ein Kampfesbuch, eine 
Streitfchrift gegen Schwächen und Torheiten auf allen 
Gebieten. Mit Satire und Wis, mit Derbheit und 
Kraft a KRemmerich die Heuchelei in Staat und 
Gefellfehaft, den Zopf unferer Univerfitäten und Ala— 
demien, die Anwahrhaftigkeit unferes veligiöfen Lebens, 
die Scheinheiligkeit unferer gefchlechtlihen Moral und 
noch manches andere. Reſpett vor der Würde der 
Menfchbeit und patriotifche Begeifterung führen dem 
Autor die Feder, aber fie find es auch, die ihn er- 
barmungslos gegen vieles lämpfen lafjen, was ber 
breiten gedantenlofen Maſſe nur ehrwürdig erfcheint, 
weil e8 da ift. Das Buch wird noch mehr die Leiden- 
ſchaften entfeffeln als die Kultur-Ruriofa, aber es wird 
dem Verfaſſer auch den Beifall aller jener eintragen, 
die ein mutiges Wort zu fehägen wiſſen. 





Gleichzeitig erfchien das 


7. Tauſend 


von 


Mar Remmerich 
Kultur-Kurioſa 


Preis geheftet 3 Mart 50 Pf., gebunden 5 Mart 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag 


Albert Langen in München-S 










WIESBADEN 
# San.Rat Dr. R. Friediaender" 
= Kuranstalt Friedrichshöhe ð 


München: Schützonapoth., St. Aunaapo! 
Berlin: Elefantenapoth, Leipzigerstr. 
Strassburg; Hirsch- 

Leipzig; 





joberfir.26 








aller Art, Fisoae 
A. Glaschker, Leipzig 
Katalog 200 "Abb. gr. 





ierven-, Innere Kranke und 


Dr.Kachs 


Yohimbin 


MA— 
Horsorrageaden Äräliiguaguniiel bl Kerrenuh va 








ünster-Apothekej 





ingelapotheke. 
Fritz Koch, München XIX 60. 


Soeben erschien bereitsdas 


4. TAUSEND 


von 


Hormann Bessomer 


SUMPF- 
FIEBER 


Novelle 
Geh. M. 1.50, geb. M. 2.50 


Berliner Lokalanzeiger; Es ist 
ein bemerkenswertes Buch ... 
Starke Impressionen. Die At- 
mosphäre des „dunklen Welt- 


teils“ sptirt man ganz penetrant 


im „Sumpffieber“. Erlebt die 
Pracht und die Unerbittlichkeit 
der Tropen. Die ganz betäu- 
bende Unheimlichkeit, die geis- 
tige Nacht und die zermürben- 
de Naturkraft Afrikas wehen 
aus den kaum hundert Seiten 
der Novelle hervor. Sie ist mit 
einem grimmigen, himischen 
Humor geschrieben. An allen 
Ecken und Enden schlägt per- 
sönliche Anschauung, persön- 
liche Darstellung durch. Wie 
er den Brand der Steppe, die 
Abenteuer mit der ungetreuen 
Faida, die Giraffenjagd, das 
Trinkgelage der Afrikaner, die 
Fieberträume und schliesslich 
den Friedhof in Daressalam 
schildert, ist souveräne Kunst, 
Hermann Bessewer ist ein 
Name, der von nun an Gel- 
tung hat. 


Zu beziehen duroh die Buchhand- 


ungen oder direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN In MÜNCHEN-S 











“CH ESTRO"« \eMIONEN 


erprobt: 


F 


Zu haben in fast allen 


Alteinigefabrikanten: 
Gebr.Hluge,Hrefeld. 


Man verlange ausdrülcklich die ges. gesch.Markon 
"ENDWELL"u"CHESTROY um sich vor Nachahmungen zu schützen. 


habe gesunde Füsse, denn ich trage nur 


zs- Dr. Diehl-Stiefel. x 


Naturgemässe Fussbekleidung. Pr * ‚der nicht, drückt 


Dr. Diehl’s pneumat, Plattfuss-Elnlog 
” solbattätige Betestigu 


Tlustrlorte Broschüre gratis und frau) 








„Abend“ 
Heliogravüre nach einer Zeichnung von 
Alfons Woelfle 


47,5:39,5 cm 
96:75 cm 


Bildgröss 
Papiergrösse ; 





Preis 20 Mark 


Für Liebhaber wurden einige Drucke vor 
der Schrift hergestellt. 





Preis 35 Mark. 





Zu beziehen durch alle besseren Buch- und Kunst- 
handlungen oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 
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Soeben erschienen: 


5 NEUE BÄNDE: 


Victor Auburtin, der geistreiche Erzähler, dem die deutsche 
Leserwelt oft in unseren besten Zeitschriften — ist, 
veröffentlicht in diesem Bande zum ersten Male eine 
Sammlung seiner Novellen. Und hier erst gewinnt man 
ein rechtes Bild von der überraschend reichen und feinen 
Erfindungsgabe des Verfassers, Bald zeichnet er mit 
diskreter Ironie einzelne Stände und Zustände unserer 
ellschaft, führt uns typische Grossstadtgestalten oder 
auch ein Grossstadtoriginal vor Augen, bald versetzt er 
uns in ein fremdes phantastisches Land, auf einen anderen 
Erdteil, und schlägt die Brücke zu unserer Welt herüber, 
indem er Probleme der Heimat irgendwelchen barba- 
rischen Begebenheiten zugrunde legt. Aber ob er mit 
scharfem Sarkasmus die Geissel schwingt, ob er mit 
liebenswürdigem Humor einer menschlichen Handlung zu- 
sieht, ob er realistisch eine kleineGeschichte erzählt, immer 
überzeugt uns Auburtin und unterhält uns glänzend. 









Band 101 
Victor Auburtin 
Die goldene Kette 


und anderes 














Umschlagzeichnung von 


Alfons Woelfle 











In flüssigem, meisterhaftem Stil, der an die temperament- 
volle Melodik italienischer Musik gemahnt, rollt D’Annunzio 
in diesen Novellen das dekorative Bild seiner Heimat vor 
uns auf, in das die Schicksale seiner Gestalten glutvoll 
eingewoben sind. Der Dichter malt gleichsam mit unge- 
brochnen Farben, und die Pracht des Gesamtbildes lässt 
uns an den handelnden Menschen nur das Wesentliche, 
ihr aus dem Blut gebornes Verhängnis und ihren leiden- 
schaftlichen Pulsschlag, spüren. Während Maupassant 
den Leser durch die aufs Feinste durchgearbeitete Ent- 
wicklung tesselt, die ihn nicht die kleinste Nuance eines 
innerlichen Vorgangs übergehen lässt, reisst uns D’Annun- 
zio durch die blendende Schilderung und das wilde Tempo 
seiner Erzählung in seinen Bann. Die Sonne Italiens er- 
steht uns aus diesem Buche, die Schönheit der glühenden 
Farben des Südens und die ungebändigte Kraft seiner 
lebhaften, heissblütigen Menschen. 





Band 102 
Gabriele D’Annunzio 
Aus jungfräulichen 


Landen 
Farbenskizzen 
















Umschlagzeichnung von 
Heinrich Kley 








Heinrich Schäffs temperamentvolle Lieder führen nicht in 
die einsamen Lande eines Träumers, jenseits vom Welt- 
getriebe. Sie wagen sich vielmehr mitten hinein in das 
Grossstadtleben, nehmen Teil am Kampf der Massen, 
vertreten einen freien moralischen Willen, wenden sich 
gegen Lüge und Zwang und suchen dann bewusst die 
“insamkeit auf, um an der Natur zu rein Iyrischem 
Empfinden zu genesen. Die Form dieser Gedichte ist 
von schöner Flüssigkeit und Einfachheit, ohne jeden 
Schwulst, ob es dem Dichter nun gilt, für seine Idee 
eine Lanze zu brechen, oder ob er eine feine Natur- 
stimmung zum Ausdruck bringen will. Trotz ihrer Man- 
nigfaltigkeit hinterlassen diese Lieder eine.; sinheitlichen, 
harmonischen Eindruck; sie sind das Resultat eines ehr- 
lichen künstlerischen Lebens, das „abseits“ von der Menge 
seine stärksten Eindrücke gesammelt, seine Befriedigung, 
gesucht und gefunden hat 






Band 103 
Heinrich Schäff 
Abseits 


Lieder meines Lebens 















Umschlagzeichnung vom Ver- 
fasser 
















Anatole France ist anerkanntermassen, was Feinheit des 
Stils und der künstlerischen Durcharbeitung betrifft, der 
Grösste unter den modernen Franzosen, In diesem Bande 
ist eine Reihe kleiner Geschichten von ihm gesammelt, 
von denen man getrost sagen kann, dass sie zu dem 
Besten gehören, was in unserer Zeit Überhaupt geschrieben 
worden ist. Mit den kleinsten Mitteln und der raffi- 
niertesten künstlerischen Oekonomie werden hier durch 
ein paar leise hingetupfte Worte die grössten Wir- 
kungen, wird die zwingend charakteristische Stimmung 
erzeugt, die jede dieser Novellen scharf von der anderen 
unterscheidet. Dabei sind die Stoffe so glücklich und 
geistvoll erfunden, dass sich diese künstlerischen Meister- 
werke nicht nur an die kleine Schar der Kenner, sondern 
erfolgreich auch an das breitere Publikum wenden. 





Band 104 

Anatole France 

Der Statthalter von 
Judäa und anderes 


Umschlagzeichnung von 
Heinrich Kley 


















Unsere Zeit, die sich das „Intime“ der Kunst vor allem 

‚ewonnen hat und reichen Inhalt am liebsten in engem 
Rahmen empfängt, hat uns gerade auf dem Gebiet der 
Novelle eine Veredlung und Vertiefung gebracht, die kaum 
noch überboten werden kann. Der Bahnbrecher dieser 
Bewegung und ihr heute noch unbestrittener Meister ist 
zuy de Maupassant. Bereits mit seiner ersten Novelle, 
die in dem vorliegenden Bande enthalten ist, erregte er 
die Aufmerksamheit und die Bewunderung der gesamten 
literarischen Welt. Seine ausserordentliche Beobachtungs- 
gabe, sein tiefes Verständnis für psychologische Vorgänge 
und seine Meisterschaft in der Sprachbeherrschung kenn- 
zeichneten ihn sofort als Erzähler ersten Ranges. Auch 
sonst enthält dieses neue Bändchen der Kleinen Biblio- 
thek Langen lauter Kabinettstücke von dem berühmten 
Dichter, die in guter Uebersetzung und trefilicher Aus- 
stattung zu sehr billigem Preise dargeboten werden. 





Band 105 
Guy de Maupassant 


Ein Abend 


und andere Novellen 
















Umschlagzeichnung von 
Heinrich Kley 
















KLEINE BIBLIOTHEK LANGEN 


Preis jedes Bandes in eignem künstlerischem Umschlag broschiert I Mark, gebunden I Mark 50 Pf. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Ba, 
1 Jakob Wassermann 
2 Marcel Prevost 
3 Amalle Skram 
4 Heinrich Mann 
5 Guy do Maupassant 
6 Hermann Bang 
7 Anton Tsehechoff 
8 Marcel Prevost 
9 Guy do Maupassant 

10 Jakob Wassermann 

11 Marcel Prevost 

12 Fritz Mauthner 

13 Ernst von Wolzogen 

14 Marcel Prövost 

15 Guy do Maupassant 

16 Korfiz Holm 

17 Anton Tschechoff 





‚ola 
20 Sophus Schandorph 
21 Marcel Prevost 

22 Emile Zola 

23 Guy do Maupassant 
24 Marcel Prrövost 

25 Marcel Prövost 

26 Jakob Hilditeh 

27 Emile Zola 

28 Freiherr von Schlicht 
29 Anton Tschechoff 
30 Guy de Maupassant 
31 Korfiz Holm 

32 Marcel Prevost 

33 Emile Zoln 

34 Ludwig Thoma 

35 Alex. Dumas flis 

36 Emile Zola 

37 Emanuel v. Bodman 
38 Guy de Maupassant 
39 Anton Tschechoff 
40 Björnstj. Björnson 
41 Frotherr v. Schlicht 


42 Emile Zola 

43 Lieber Stmplieisstmus 
44 Lieber Simplielssimus 
45 Knut Hamsun 

46 A. von Porfall 

47 Guy de Mnupassant 
48 Björnst|. Björnson 
49 Emile Zola 

50 A. von Perfall 

51 Anton Tschechoff 

52 Auguste Hauschner 
53 Maxim Gorkt 

54 Guy de Maupassant 
55 Frank Wedekind 


56 Dora Duncker 

57 Paul Busson 

58 Björnst). Björnson 

59 Curt Julius Wolf 

60 Marcel Prevost 

61 Maxim Gorkl 

62 Gustav Meyrink 

Guy de Maupassant 

64 Ludwig Thom; 
(Peter Schle 

65 Ludwig Thoma 
(Peter Schlemihl) 

66 Otto Jullus Blerbaum 

67 Emile Zola 

68 Leo Tolstol 

69 Guy de Maupassant 

70 Ludwig Thoma 

71 Freiherr v. Schlicht 

72 Dr. Owlglass 

73 Friedrich Perzynski 

74 Guy de Maupassant 

75 Emile Zola 

76 Lieber Simplielssimus 

77 Maxim Gorkt 

78 Emile Zola 

79 Guy de Maupassant 

80 Ludwig Thoma 

81 Holger Drachmann 

82 Korfiz Holm 

83 Freiherr v. Schlicht 











1) 





86 Roda Roda 

87 Emilo Zola 

88 Maxim Gorkt 

89 Guy de Maupassant 


90 Alfred Polgas 
91 Bo Bergmann 

92 Lieber Simplleissimus 
93 Guy de Manpassant 
94 Guy de Maupassant 
95 Anatolo France 

96 F. M. DostoJewski 








97 Guy de Maupassant 
98 Roda Roda 

99 Selma Lagerlör 
100 Ludwig Thoma 





Früher erschienene Bände: 










Schläfst du Mutter? Novellen 
Julchens Hotrat, Eine Ehenovelle 
Verraten, Vorelle 

Das Wunderbare, Novellen 
Pariser Abenteuer, Novellen 
Fräulein Gaja, Novellen 

Ein Zweikampf, Erzählung 
Flourette, Roman 

ichirm, Novellen 
rin, Novellen 
Der gelbe Domino, Roman 
Der wilde Jockey und ander 
anderen Rarititen 














Schwarz-Braun-Blond, Novellen 
Schloss Uebermut, Novelle 
Starker Tobak, Novellen 

Das Brillanthalsband, Novellen 
Die Schultern der Marquis: 
Erste Liebe, Roman 

Auf Liobeswoge: 


Novellen 





Novelle 
ıcht, Novellen 
Novellen 
Unter uns Mädchen, Skizzen 
Revanche, Skizzen 

Fräulein England, Roman 

Die Wasser steigen, Novellen 
Militärhumoresken 















ır Taugenichts, Erzählung 
Die Millionenorbschaft, Roman 
Mesalllancen, 12 Liebes- u. Ehogesch, 





Pariser Ehemänner, Skizsen 

Die Erdbeeren, Skizzen 

Assossor Karlchen, Humorerkon 

Eine Jugenderinnerung, Novelle 

Die Tanzkarte, Novellen 

Jakob Schläpfle, Novellen 

Das Loch, Novellen 

Ja, dio Frauenzimmer! Novellen 

Absalons Haar, Erzühlung 

Dor nervöse Leutnant, Militär- 
bumoresken 

Der Sturm auf die Mühle, Novellen 

100 Anekdoten 

100 Anekdoten, Neue Folge 

Die Stimme des Lobons, Novellen 





Die Hexe von Norderoog, Novelle 

Schatten des Todes, Eı 

Daatjes Hochzeit, Novelle 

Bin Verbrecher, Erzählungen 

Bott 29, Novellen 

Mino-Haha oder über die körperliche 
Erziehung der Jungen Mädchen 

Lottes Glück, Novellen 

Aschermittwoch, Novellen 

Ein Tag, Erzählungen 

Moderne Minnerittor, Novellen 

kleine Venszolanerin, Novellen 

Zigouner, Erzählungen 

Dor heisse Soldat, Humoresken 

Frau Parisse, Novellen 

Grobhelten, Simplicisimus-Gedichte 












Neue Grobhelten, Simpliclssimus- 
Gedichte 

Die Haare der hi, Fringilla, Novellen 

LM, Novellen 

Vierzig Jahre, Legende 

Mondschein, Novellen 

Die Wilderer, Erzählung 

Der Lügenmajor, Militärhumoresken 

Der sauro Apfol, Simplic.-Gedichte 

Weltstadtseelen, Novellen 

Die kleine Roque, Novollen 

Nantas, Novellen 

100 Anekdoten, 3. Band 

Bin Vagabund, Erzählung 

Meine Liebste, Novellen 

Fräulein Perle, Novellen 

Pistole oder Säbel? und anderen 

In Sturm und Stille, Seegeschichten 

Die Sünden der Väter u. a. iron. Gesch, 

DerDichterleutnant, Milltirhamorenk, 

Die Schausplelerin, Novellen 

100 Anekdoten, 4. Band 

Adelige Geschichten 

Ein Leben In Liebe, Novellen 

Spieen, Erzählungen 

Fräulein Cocotte, Novellen 

Der Quell des Uebols, 





100 Anekdoten, 5. Band 

Bauerngeschichten 

Neue Bauerngesehlchten 
lutionsgesehlehten 

Die fremde Frau und der Mann 

unterm Bett 

Diamanten, Novellen 

Lieber Simplielssimus, 100 Auskdoten 

Sehwoster OllvesGeschichte, Ersählg. 

Moritaten 
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oue Postkarten 


der 


Simplieissimus-Künstler 


Soeben erschienen: 


Serie X: 


Zwölt Federzeichnungen von Heinrich Rley 


Serie XI: 


Sechs BadehildervonF.v.Reznicek und Erst Helemann 


Serie XII; 


SerhsReisehilder von. .Rezncek und Ernst Heilemann 


Preis jeder Serie 


Serie 


Serie 


Serie 


Serie 


Serie 


Serie 


Serie VII: 
Serie VIII: 


Serie IX: 


: Zwölf Bade- 


: Die grosse Fleischnot. 


Mark 20 Pf. 


Früher erschienene Serien: 


l: Sechs Tanz- und Faschingsbilder von 
k 


F. v. Reznii 
Preis ı Mark 20 Pf, 
und Reisebilder von 





F. v. Reznicek 
Preis 2 Mark 40 Pf. 


: Zwölf Bilder aus dem Studentenleben 


Preis 2 Mark 40 Pf, 


Zwölf Bilder 
mit lustigen Versen von Th. Th, Heine 
Preis 25 Pf, 


: Zwölf Tanzbilder von F. v. Reznicek 


Preis 2 Mark 40 Pf, 


ı Sechs Tanz- und Faschingsbilder von 


F. v. Reznicek 

Preis ı Mark 20 Pf. 

Sechs Sport- und Reisebilder von 
Ernst Heilemann und F. v. Reznicek 
Preis ı Mark 20 Pf, 

Im Bad. Sechs Karten von Ernst Heile- 
mann und F. v. Reznicek 

Preis ı Mark 20 Pf, 

Sechs Faschingsbilder von F. v. Rez- 
nicek 

Preis ı Mark 20 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen, 
Kunsthandlungen und Postkartengeschäfte, auch 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 








DASBUCHDESITRHRESI 
Lily Braun 


Memoiren einer Sozialistin 











Roman (Umfang 657 Seiten) Umschlagzeichnung von Walter Tiemann 


Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz-Liebhabereinband 9 Mark 


14. Tausend soeben erschienen 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-8 





















Soeben erschien: 


Hinter Schloss und Riegel 


Eine unmoralische Erzählung, nicht von Schuld 
und Sühne, sondern von Verbrechen und Strafe 
Umschlagzeichnung von Professor Walter Tiemann 
Ladenpreis geheftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 4 Mark 





Dieses ernste Buch, das in der pathoslosen Schlichtheit, mit der es vom Leben im Zuchthaus 
berichtet, um so eindringlicher und erschütternder wirkt, muss grosses Aufselien erregen, zumal 
heute, in einer Zeit, wo die Reform des Strafrechtes, und damit hoffentlich auch des Strafvollzuges, 
auf der Tagesordnung steht. — Vom Eintritt in d is bi 

der Strafanstalt führt der Verfasser den Leser di 
Toren liegt, In vier „hinter Schloss nnd Riegel“ kennen lernen und 
von ihr und dem Wert der modernen Strafrechtspilege eine wesentlich andere Vorstellung gewonnen, 
als er, obwohl selbst Jurist, bis zu dem Tage gehabt hatte, da er der Justiz als passives Opfer in 
die Hände fiel. Nicht, dass er sich als ein unschuldiges Opfer eines Justizirrtums gebärdete, — 
nein, er ist Uef durchärungen und im Inuersten erschüttert von dem Bewusstsein seiner Schuld, 
deren aus geringfügigen Anfüngen entstehendes lawinenhaftes Anwachsen bis zum augstvoll er- 
warteten Zusammenbruch er beiläußg schildert. Aber gerade aus seinem Schuldbewusstsein und 
seinem Sühnebedürfuis erwächst ihm in der monatelangen Untersuchungshaft und in den langen 
Jahren der Einsamkeit im Zuchthaus, deren seelische Wirkungen er mit künstlerischer Kraft schildert, 
die Erkenutnis von der Unzuläuglichkeit menschlichen Richtertums, das wohl mit plumper Faust 
ein Verbrechen zu strafen, aber nicht einer Schuld die Sühne zu ümden versteht. Als nach allen den 
seelischen Qualen, den geistigen und körperlichen Entbehrungen die Schlösser und Riegel sich wieder 
vor ihm öffnen, schreitet er nicht durch Sühne von einer Schuld befreit, sondern durch Strafe ge- 
brochen hinaus in die Welt, wo nicht die Schuld, sondern die Strafe ächtet, — Unmoralisch nennt 
der Verfasser seine Erzählung und überlässt es dem Leser, ob er die Unmoral in der Denkweise des 
Verfassers oder in dem Zwiespalt zwischen den Anmassungen und den Erfolgen der Strafjustiz schen will, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 







'hen diesen beiden 







































„Seufzer“ 
Bildgrönno; 20:24 cm 
Passopartoutgrös 4:42 cm 
Preis 3 Mark Kunstdruck Nr. gr 


„Gewissensbisse“ 
Bildgrösse: 20:24,5 cm 
Passepartoutgri 34:42 cın 
Preis 3 Mark  Aunstdruch Nr.03 


„Der feine Herr“ 
Bildgrösse: 20 
partoutgrö 


34:42 
Preis 3 Mark Kunstdruck Nr. 92 


Soeben erschienen: 


Fünf neue 
Kunstdrucke 


nach Zeichnungen 





me armen 1 Ve MEZNICEKS 


Bildgrösse: 24:31 cm 
Passepartoutgrünse: 38:45 cm 
Preis 3 Mark Aunatdrwek Nr. 94 


„Force majeure“* 
Bildgrösse: 21: 20,5 cm 
Pansepartoutierönne: 34:42 cın 
Preis 3 Mark Kunstdruck Nr. 95 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen, auch direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Praftifcher Ratgeber caeanına von zu. zero, 


Anton CHr.Diessı 
A.G. 
MÜNCHEN se. 


f1. HERRNSTR. II. 


Couleur-Dedikationen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Speziofkaus Deutschlands, 








Bllbert Rosenhain’s 


beliebtes 
Portemonnnie 


| °2 ganz dünn und 
| _ - flach 
7 aus echtem, feinen 
Satflanledı ji 














= 5, . TTaschen u. Extra 
mMeifter, welche Methode des Gefangsunterrichtes halten Sie für die beſte ?“ — „Die, wo das verschluss tür 
Gold- und Papiergeld 
Honorar im vorbinein gezahlt wird.” 


5 
Anarte Neuheiten Share: 


Geschenke für Damen u. Herren, 


Albert Rosenhai 
B r „ROSEenf aın, 
jerlin SW. 
DE Illustriorte Hauptpreisliste kostenlos. wi 

















Georg Hermann, wird Anfang Juli _ein 
Der moderner Roman aus Berlin W. mit dem Titel - — 


neueste > Rssbis an” an JULIUS DOLLHOPF 


Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ erscheinen. Georg Karlsplatz 17 


Hermann gehört nach der letzten Statistik der deutschen Leih- 1’ 
bibliotheken gegenwärtig zu den begehrtesten Autoren. Das MÜUNCHEN, 


Berliner Tag eblaff Herrengarderobe 


Lodenbekleidung 


„Lac ung Statlen“ 


MeaL HER abae Bee ——— 

‚one Wochenschrift, die ab 1. Oktober d. ]. in unserem Verlage er- 
Scheint, als ein Zentralorgan für Schwarzweisskunst, für Iyrische Dich“ 
tung und namentlich auch für die Kunst der dichterlsch wertvollen 
Novellette ernsten wie heiteren Charukters. 

Wohl hat sich von Jahr zu Jahr die Produktion jener noyellistischen 
Skizzen gesteigert, die lediglich der flüchtigen Unterhaltung dienen; aber 
die kurze, prägnante Novelle als vollwertiges feingeschliffenes Kuna 
werk fand bis heute bei unsern Erzäblern noch nicht die Pflege, die 
sie verdient. Hierzu eine kräftige Anregung zu geben, betrachtet 
unsere Wochenschrift als eine ihrer vornehmsten Aufgaben. Sie ver 
anstaltet daher schon jetzt eine 


Preiskonkurrenz 


für Novelletten von dichterischem Wert 


und setzt für die besten einlaufenden Arbeiten 


sechs Preise 


aus, nämlich für die drei besten ernsten und die drei besten helteren 
Novelletten Preise von Je 











mit seinen 6 Gratis-Wochenschriften 


Jeden Montag: Der Zeitgeist; Jeden Mittwoch: Technische Rundschau; 
Jeden Donnerstag: Weltspiegel; Jeden Freitag: Ulk, Illustriertes Witzblatt, 
Jeden Sonnabend: Haus Hof Garten; Jeden Sonntag: Weltspiegel; 
kostet 2 Mark monatlich bei allen Postanstalten des Deutschen Reiches 


185000 Abonnenten 














































Da Bet 


Hunderttausende Kunden. 1500 Mark 
Vieletausend Anerkennungen, 1200 Mark 
Jonass & Co. 1000 Mark. 


ur unveröffentlichte Novelletten Im 
höchstens 8000 Silben. Ferner sind 

hen und Legenden von der Konkurrenz ausgeschlousen, 
— die in geschichtlicher Vergangenheit spiele: 
kommen sind wie moderne. 






Berlin SW. 105 
Beil nce-Strasse 3 
jeferanten vieler 
Beamtenvoreine, liefern auf 


FELDSTECHER bequemeTeilzahlung. 


Hochinteressunter, Katalog 
fürs 2* Fr mit über 4000 Abbildungen 
fürs REISE 1: SPORT m JAGD umsonst und portofrei. — Die 
Hobe Lichtstärke Großes Gesichtafeld Das — 

über 28000 deutschen Orten 








Das Proisrichteramt haben mit dem Herausgeber die Herren Thomas 
Mana und Dr. Ludwig Thoma gütigst übernommen. Alle Einsendungen 
sind bis spätestens 1. August 1010 Inkl. In Schreibmaschinenschrift, nur 
mit eine 


‚Kennwort versehe: 





an die Redaktion von „Licht und 
München, Kalserstrasse 5, zu adressleren, unter Belfüpung 
ner dasselbe Kennwort tragenden wohlverschlossenen Briefumschlags, 
der den Namen und die genaue Adresse des Verfassers enthält. Die 
Preise werden den relativ besten Einsendungen unter allen Umständen 
auerkannt und gelangen am Is. September 1910 zur Auszahlung. Die 
preisgekrönten Novelletten sind ebenhlermit von der Wochenächrift 
„Licht und zum ersten Abdruck erworben und werden In 
deren erstem Jahrgang veröffentlicht Ferner gesteht jeder Einsender 
unserem Verlage stillschweigend das Vorrecht zu, seine Arbeit, wenn 
füren Preis-Honorarsatz der 

Wochenschrift zum ersten Abdruck zu erwerh 
Die Veröffentlichung des Gesamtergebnis« 

in der ersten Nummer ünserer Wochenschrift, 


Verlag „Licht und Schatten“, München. 








Prospekte 735 gratis und franko Kunden. Jährlicher Versand 
über 25000 Taschenuhren. 








Zu beziehen durch die meisten optischen Ge 
schäfte sowie von. 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin u Frankfurt a.M. ı: Hamburg 
don ı St. Petersburg i Wien 














jer Konkurrenz erfolgt 
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Sie rauchen? 





für die fünfgespaltene Nonp 








8 
S 











Folgen des Rauchens durch den Gebrauch der Zahnpasta Pebeco schützen. 
S Ihre Zähne, erfrischt Ihren Geschmack und benimmt dem Atem den üblen Geruch. 
Grosse Tube: M.1.00 = Kr. 1.50 ö. W, 
8 — 
S 
S 
ATI N 
- - > nn Ar Al 






seit beinahe 20 Jahren ständig von 
Aerzten und Zahnärzten empfohlen. 





Dann werden Sie es auch schon oft unangenehm empfunden haben, morgens beim Erwachen 
einen schlechten pappigen Geschmack und einen verschleimten Rachen zu haben. Auch Ihre 
Zähne werden eine schmutzige, gelbliche Farbe zeigen und Ihr Atem wird stets nach Cigarren- 
rauch riechen. Sie brauchen aber deshalb auf den angenehmen Nervenreiz und die entkeimende 
Kraft des Tabaks nicht zu verzichten, wenn Sie sich vor den unangenehmen, oben erwähnten 
Pebeco reinigt 





tion Rudolf Mosse. 






S 
S 
8 
8 
8 


Muster versenden auf Wunsch’ kostenlos P. Beiersdorf & CoH Hamburg 8. 








Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Glashütte, 

joräte, echte und w. iberte Bestecke /(Kata/or A 

‚ederwaren, Plattenkoffer, N id R Inturon, Goldscheider-Terra- 
ckelgeräte, Thermosgofäße, 


Abt. Kr 


gegen Barzahlung oder erleichterte Zahlung. kataloge je nach Artikel U, K, S oder P kostenfrei, 


STÖCKIG & CO., Hoflieferanten, Dresden-A 16 (für Deutschland), Bodenbach I i. B. (für Oestereic), 





Neul! 


Warum haben Sie solange gewartet. bis = 
Sie kein Haar mehr haben? Mi Flirt. 
lem Ausfallen des Haares vo 

durch den täglichen Gebrau 


EAU DE QUININE 


on ED, PINAUD 
I Place Vondöme, PARIS Ag 





Taschenluch 


pe 
I ran UI Aa ES) 


Gatalog n. Bezugsguclle durch die Fabrik Eugen Wallerstein, Offenbach a. M. 











Schriftsteller!! 


Belletr., wissenschaft. politische 


‚Schriftsteller finden in einem alten, 
bekannten grossen Berl, Verlag die 
kulant, Aufnahme für ihre Werke. 
— 1, Bühnenvertr,, dra- 
mat. Werke. Bel jed. Buchhandlung 
Deutschlands können über obigen 
Verlag Auskünfte eingezogen word. 
Man wolle sich at Angeboten 
wenden an: „Littera" Berlin W. 30. 


Sommersprossen 


entterut Oräme An 
w 










Art, Goi 
nd Wuplerwaren, 
hen. epische Arc 

m. köler ec, 
Mrues Preistuch gratis und trasko 






Veriragslirma der meisten Be 
— amien Verbände, — 
ul elle Uhren 2 3ahre 
—8 












Amateure u. Fachleute 
finden auf 120 Seiten Toxt im 


Photo-Hilfsbuch 
Austührliche Anleitungen für 
den Gebrauch photographisch, 
Pistten mit zahlreichen Go- 
brauchsanweisungen, erprobten 
Entwicklervorschriften, prak- 
tischen Winken, Beschreibung 
von Behandlungsfehlern und 
der Mittel der Abhilfe oder 
Vorbeugung, Tabellen, Abbil- 
dungen und einer Beilage in 

Dreifarbendruck etc. 

In allen Handlungen und von 
der Dr. C, Schleussner Aktien- 
gesellschaft in Frankfurt a. M, 
erhältlich, 
Preis 30 Pfg. od, 45 Heller 8. W. 



















Dekorativ 


Seauv⸗a von Ernft Brllenanı) 





„Wie finden Ste denn unjern Heinen Rittmeifter?* — „Sehr nett, er fist gut zu Tiſch. 
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für a bestimmt die 
beste Haarpilege-Methode. 





Salzbrunner 


Oberbrunnen 


Katarche Seyane, Vallensteine, Nieren und 
Blasenleiden, Okht, Zuckerkrankbeit und 
Folgen der Influenza, 

Versand: Gustav Strieboll, Bad Salzbruı 





SS — un 


Hoh FNTZIGEN: 


Hohenwaldau bei Stuffgart W.1 


gesamte Naturheilverfahren. Prächtige Höhenwaldlage, 485 Meter 
ee 6 . Anwendungsformen. Diät- 
ftparks. Für Damen: 
prospekt durch die 
atz, Oborstabsarzt a. D. 


zügliche Erfoge. Mi 
'onnenbäder. Schöne | 
Das ganze Jahr geöffnet 


kur 
Spozllisin 
if Bealtzer und leitender Arat: de · 


Direktion. 





Gicht- u. 
Rheumatismus 


Moor-Bäder 
Trinkkuren. 


— — 


Bad Kudowa 








Reg.-Bez. Brosinu 
Bahnstat. Kudowa 
oder Nachod 


400 m über d 
Meer 





»piege 










ommersais.: I. Mai bis November. Wintersais.: Jan., Febr., März. 


Herzheilbad 


Natürl. Kohlensäure- und Moorbäder, Stärkste Arsen-Eisenquelle 
Deutschlands, ogen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauen-Krankheiten. 
Frequenz 13 Verabfolgte Bäder 136195. 15 Aerzte. 
‚Kurhotel — Hotel I. Rang. u. 120 Hotels u. Logierhäuser. 


des ganze Jahr. Prospekte gratis durch si 
u Rudolf Mosse uud die Badedirektion, 






















Bad Kal gdbrombad I. Ranges. 
elteste heilkräftigsteJodquell I in Europa, 







































































der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
‚Paul Gassen, Köin a.Rh. Ho.56. 


«fr Kagerkeit. 4 


Söhne, nole Röreformen, munderasite 
WüRe durd) unfer orientalifes Krafı 
„Bünerla', gef. nefdı. prel 
Hold Bedalitparıe 1008. Dambn 
erlin 1903, in 6-8 Boden biß 80 Pu: 
unabme, garant, unfodblic. Streng reell 
kein Schwindel, Ylele Dankfährb. Rar- 
tom m. Gebraunsanıw. 2 Rt. Pollanw. oder 
— Institut 
D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 13. Könipgrätzerstrasse 68. 


Wer probt, der lobt 


Walthers echte oxtra milde 



















Kriminal- Prozesse 
— Bedeutung aus 
ft 


Mützen, Bändı 
NE Pteif 









sachen, 


Jos, Kraus, 
„Stud, Uigasl 





_ Br efmarken 


15.000 verflebene feltene gar. ct ou 









tarten verfenbe auf Berlangen zur 


Besser dick Butterals dünn Margarine! 
Eine Tatsache! Eine zwei 


Briefmarkensammler 


ne Prolsliat 
ndelt geger 








der m 
outat, 











mit Kopf (Spul-u. Madenwürmer) 
weitigt meist bianen 3Stunden 
leicht und voll 





Nach“ 
— Hangerker, 
nicht angreifend u. ohne Nach- 
tell, auch wenn Bandwurm nur 
vermutet wird. Einfachste An- 








—, Kinder 1.25 


















Otto Reichel, Berlin 52 
Eisenbalusiranse 4. 





Qualitätin höchster Vollendung 


N2 3 4 5 


in elesanrer 
Preis — ch 


Pta. das Stück Bjechpackung 








Sanatorium Oberwaid 
bei St. Gallen (Schweiz) 


wunder 





bar schöner I 





lolden und Stoffwe 
Er olungsbedürfilg 














Frangois Boucher 


„Ruhendes nacktes Mädchen“ 


Grosse farbige Gravüre nach dem in der Alten Pinakothek 
zu München befindlichen Originale 













9175 cm 





Bildgrösse: 48:39 cm Papiorg 
Preis 60 Mark 











Für Liebhaber wurden einige Drucke vor 
der Schrift hergestellt. Preis 100 Mark 









Kunstdruck Nr. 50 






DasselbeBild in autotypischemVierfarbendruck 
Bildgrönse: 40:32 cm Passepartoutgrösse: 00:52 cm 


Preis 10 Mark 


Kunstdruck N 













50a 









Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunst- 
handlungen oder direkt vom Verlage 


Albert Langen in München-S 
















perminum- 


bewirkt physlologische Oxydation der Im 
Körper angerammelten Ermüdungstoxine, ragt die 
Kllnikı 


matismus, Lungenlo 
Arte rose, bull 


ge * 

. Erhältlich in den grösseren Apotheken. — Reich- 
vom Organotherapoutlschen Institut Prof. Dr, 

t. Potersburg.) Abtlg. Deutschland: Berlin SW, 68 qu. 











EXTRA SEC 


C 


[eJ7 = 257,127, 


tictente, 


USENIER 











Verantwortlich: 
Simplicifiimus-Berlag, ©. m. b. 9., 





Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranffonz für den 
ünchen. — Redaktion und Erpedition: München, 


— Mar Haindl, beide in Münden. 
Kaulbachſtraße 


Druc von Streder & Schröder in Stuttgart. 


In Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröjcel in "Wien XIL — Erpedition für ee bei 3. Rafael in Wien L, Graben 28, 


Das geht zu weit (Betonung von %, 0rar 





„3 zahl ja recht gern Alimente, aber foviel zahl i dir net, um dös Geld kimmt mir ja a jede 


Hofdam’ nieder!” 


Ica „Lloyd“ 9X12 em. 


Preisliste No, 569 
gratis. 


ICA, 


Akt.-Ges. 
Dresden 


Grösstes (amera- 
werk Europas. :: 


























Der praktischste Bleistifthalter In unser 


„Magnetischer Halter“ 


D. Neichspatent 220497 
Verlangen Sie Prospekt 5 und Preise von 


Kleinig & Blasberg "ia" 


" LEIPZIG, Bayerschestrasse 96. 





'onteposen extra] 


Pr 





Ausführung A Mark 4.⸗ 





SALAMANDER 








AR 
Scuhges m. b. H,, Berlio * — 
Zentrale: Berlin W 8, Friedrich-Strasse 182 dur): 
Basel — Wien l — Zürich c (7 
“un® 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12,50 
Luxus-Austührung M, 16.60 


Fordern Sie Musterbuch 8 











5: 


Deutscher Sect- 


u 


IF 


he ER. BER SB 
Seit nahezu sechzig Jahren sind 
in England "Sparkling Hock“ 
und "Sparkling Moselle* all- 





gemein bekannt und geschätzt. 
Sonderbarerweise haben sich 
gerade diese Weine, die das 
Ideal deutscher Schaumweine 
darstellen, in Deutschland bis 
jetzt lediglich in Kennerkreisen 
eingeführt, während für das 
allgemeine Publikum nur der 
”Champagner“ bekannt ist. — 





| 


@ Wir bringen nunmehr neben 
unserer weltbekannten Marke 
"Kupferberg Gold“ noch einen 
solchen Wein unter der Bezeich- 
nung "Kupferberg Riesling“ in 
den Handel. Derselbe besteht 


aus hervorragenden Riesling- 


Weinen und zeichnet sich sowohl 
durch vornehmen Character, 
als auch ganz besonders durch 
seine leichte und ungemein 
liebliche, elegante Art aus. — 
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Mit Heft 12 vom 15. Juni ſchließt das II. Quartal vom 


Halbmonatsjchrift für deutjche Kultur 


Begründet von Albert Langen 
Herausgeber: 
Ludwig Thoma und Hermann Hefe 
BVierteljährlich 6 Hefte 


bei Beyug durch Buchhandel oder Poft pro Quastal 6 Matt, bei direltem Bezug unter Streiſband für | 


das Ausland 8 Mark 50 Pf. 
Der „März“ ift die führende deutjche Halbmonatsjchrift freier Richtung, politifch 
und fünfelerifch unabhängig und im guten Sinne national und international, 
Heft 12 bringt u. a. einen Aufjas des vlämifchen Dichters 


Maurice Maeterlinck über Macbeth. 


In den jüngfteen Nummern erfehienen u. a.: 

Charles de Coſter, Die Masten. Novelle Chriftoph Schrempf, Das Iefusproblem 
Norbert Jaeques, Belgien Ludwig Thoma, Der Kepplerprozeß 

Otto Corbach, England und Japan Hermann Hefje, Der junge Dichter 

Dr. Heinrich Hutter, Wilhelm IL Dr. Oslar Ewald, Pſychiatrie und Kultur 
Wolfgang Heine, Das Wahlgefeg des Profeſſor — Die Ausnutzung des 

Philoſophen Stickſtoffs der Luft 
Staatsfelretär a. D. Graf Poſadowſty, Innere Reihspolitit 


Probehefte gratis direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


0 


Zrpede 


Sters_sicht 


Fahrräder 


Schrift 
2° Schnellschreihmaschinen 
— qgesucht. vo nicht vertreten 


WEILWERKE G.m.b, 


Frankfurt a.M. Röd 





AHaoın 


selbsttätiges Dichtungsmittel für Fuhrrad-Luftschläuche, 


Garantie: Schädigung des Gummis ausgeschlossen. 


eichend, Mk, 1.25. Porto Mk. —.0oxira. 
2 Follüngen 1 Trichter 


Antilädin- Gesellschaft m. b. H., Frankfurt a. M. 3. 








Unter dem Allerhöchsten Protektorate Sr, kaiserl, und königl. 
‚Apostolischen Majestät des Kaisers FRANZ JOSEPH I. 


Erste Internationale 


Jagd- Ausstellung Wien 1910 


Mai— Oktober, 


Jagd und deren Betrieb, Industrie und Gewerbe, 
Kuna! u. Kunstgewerbe, Landwirtschaft. Ständiy e 
Automobil-Ausstellung. 


Temporäre Veranstaltungen: 
Pferde-Ausstellungen o Kaninchen- und Geflügel- 
Ausstellung © Trophiien-Ausstellung o Hunde- 
Ausstellungen o Jagdfanfaren-Konkurrenz o Brief- 

tauben-Wettflüge etc. Ei 

— Park, Kinematographen, jagdliche Dioramen etc. 
Ausstellunge- Lotterie, I. Haupttreffer K. 100,000, 








= Sohl: hei 
Vornehm. Sanatorium für Entwöh, 
‚Kuren, Nervöse u. Schlaflose. Pı 
epokt frei, Zwangios Entwöhnen v; 








Vor 


Jeder Jury 





Aus Trier 


t3eidnung von O. Gutbranffon) 














7 * 
), Fit ran 











onra, 











Um die Kinder vor den fittlihen Gefahren zu fchligen, die der Anblid der nadten Hunde mit fich bringt, haben die Stadfverordneten eine 


neue Hundeordnung eingeführt, 


7 Das preußifche Wahlrecht * 
Eine Grabſchrift 


Es kam zur Welt als toter Krüppel, 
Lag ftumm in feinem Kot. 

Da nabın der Vater einen Knüppel 
Und fehlug's noch einmal tot — 

Er, der fich, fehwächte feinetwegen 
Beim zeugen ‚sat 

Und, wie ein Hubm beim Cierlegen, 
So ftoly gegackt. 


Nun liegt es da, ein fauler Klumpen 
Bon Knochen, Fleifh und Darın, 

Und drum berum zwei durre Stumpen, 
Martierend Bein und Arm. 

Und was am meiften unnatlirlich; 

Kein Kopf tft da. 

Und doch x jeder unmilltürlich: 
„Bany der Papa!“ Eogaz Steiger 


Dom Tage 


Eine EL. priv, Privatbahn hatte in einer Station. 


an dev ——— der Hauptſtadt (einem fehr ger 
fährlichen Viertel) ge die dortigen Magazine und 
Lagerräume einen — —— ft, der ſich 
u feiner perfönlichen — als Begleiter bei 
EN Nundgängen einen Hund hieit. Da der 
Mann feinen oe Dienft tadellos verſah 
und die Privatbahn die Notwendigkeit des Hundes 
anerkannte, gewährte man ihm eine monatliche Zu · 
Tage von vier Kronen für die Erhaltung des Hundes. 
Vor einiger Zeit übernahm aber der f. f, Staat 
diefe Babn, und da der f. f. Staat befanntlich 
„immer kein Geld hat“, fo hieß es fparen an aller 
Eden und Enden, Von diefem Sparfpftem wurde 
auch der Nachtiwächter hart betroffen; man ftrich 
die Zulage für den Hund, und da gi ohnehin 
targes Gehalt nicht auch noch zur des 
Hundes langte, mußte er ihn —— Died 
dieſer Maßregel machte ſich bald bemerkbar. Es 
fanden wiederholt Einbrüche ſtatt, die Diebe wurden 
nicht erwiert, und die Bahn mußte ganz beträcht- 
lien © aan leiften, Nun wurde noch ein 


allun 


zweiter Nachtwächter angeftellt; trogdem aber 
mebrten fich die Einbrüche, und heute werden dort 
an Stelle des Hundes fünf Nachtwächter und ein 
Hofrat gehalten, 


‚Ein trifcht-Fatholifcber Straßenbauplan projeftiert 
die Straße nad einem entlegenen Tiroler Berg · 
dorfe in fonderbaren timmegen und Gegenſtelgungen 
über biverfe, einem Parteihaupte gehöre Güter, 
die unglüdlicherweife ziemlich abfeits liegen. Man 
bemüht ſich eifrigft, der gläubigen Bevölterung Die 
Vorteile diefer Trace in „Plauderftuben“und from- 
men Zufanmenkünften plaufibel zu machen. Da 
wagt einer der Zuhörer, vom Geifte des Aufruhrs 
afasele ſchuchtern die Frage, ob wohl die ver- 
hiebenen — ungen und Ausbiegungen 
Awecdienlich fein dürften. Ueberiegen iach eind weift 
das EEE Oberhaupt der Verfammlung dein 
ze jenredner die gefalbte HSandfläche: „Ja, mein 
ieber Mann, dafür Lönnen doch wir nichts, daß 
der liebe Gott unfer Land fo buctelig gefchaffen bat.“ 


Einjt und jegt 


DO bheil'ger Borromeo, 
Die Erde muß ſich drebn. 
Auf einen Fuchs wie Leo 

oigt ftets ein Pio X, 

er great feinen Bauern 
Im Hallen > f 
Der Apfel kann mich bauern, . 
Der fo vom Pferde fiel, 


Einft — die Großen 

Bor Roms Anathema; 

Ein Kaifer ftand im bloßen 
Nachthemde büßend da. 

Heut lachen wir der Faren 

nd feiner fragt: Wo brennt's? 
Was zittert, find die Haren 


Der Kultuserzellenz. Der gwickauer 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein befannter Gelehrter bat_einen Offizier zum 
Sohn und pflegt daher an Sonntagen bisweilen 
am Mitte: ur der Offiziere teilgunehmen. Da 
er wenig Wert auf Formen legt, gebraucht er das 
Meffer zum Serlegen des Fiſches und benügt es 
auch anderweitig zum Effen. Dem Sohn ift dies 
fehr unangenehm, er fürchtet die Sticheleien der 
Kameraden, und fo befchließt er, feinem alten 
Heren vorſichtig einige Andeutungen zu machen, 
„39, ja, Die neue Zeit“, jeufgt der Bater und ſchweigt 


— — 


Am nächften Sonntag ift er wieder Im Offiziers · 
tafino. In einer Gel le äußert er dann 
plöglih: „Ja, meine Herrn, mein Sohn ſagt mir 
da, e8 wäre nicht mehr modern, mit dem Meifer 
zu effen, aber es gibt doch Sachen, die man nur 
mit dem Meffer an tann, zum Beifpiel den 
Kartoffelfalat und die Sauce.” 

Ein Viehhändler, deffen Frau ein Heines Spegerei- 
geſchaft betreibt, Ay wegen Raubmordes “ ode 
verurteilt. Am Morgen bes Tages der Erefution 
iert die Haustüre eine Schiefertafel mit der Auf« 
forifer „Heute gefchloffen wechen Hinrichtung !” 


Aus einem Gendarmenbericht. In recht- 
mäßiger Ausübung meines Amtes begab ich mich 
in die Wohnung des Befchuldigten Huber, den ich 
mit einer Srauensperfon im Bette legend antraf. 
Seine Angabe, daß diefe feine Frau jei, ftellte ſich 
als unwahr heraus; ich erfuhr vielmehr, daß die 
beiden im Zölibat miteinander-feben. 


Paſtorenjammer 


„Das Publitum ift wie verhert! 

Der Glaube wankt, der Zweifel wächit! 
Wenn wir ung nur zu fehügen wüßten 
Vor Athe-, Panthe- und Moniften !* 


— Saja, fo ift der Menſch von heut, 
a8 or eo aß er roften 
Und jhägt nur Poften, die was koften. 


Ein bißchen mehr Variete! 
Ein angemeffenes Entree! 
Dann wird euch eure Milch nicht ſauer! 


Sragt bloß’bie Oberammergauen 7 „u. 


Berichtigung 


In einem Tell der Auflage unferer a Nummer fand ih 
ein finnftörender Drudfebler. der 
(Hac eine Bejelfeafte Beien 

3 Die Redatulon 


8* * 
Geſeuſchaft · 


Die nächſte Nummer erſcheint 
als Spezialnummer 


Sport 


Ein neues Zena 


GSeichnung von O. Gulbranffon) 











Das preußiſche Offiziersforps auf der Flucht vor dem Simplieiſſimus. 
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Der gefährlichite Sport Riga a. Do 











„Ich heirate nur einen Uviatiter — Schwarz fteht mir jo gut.” 


Wie lerne ich fliegen? 


SH. Sp. Heine) 





Die Wiffenfehaft Iebrt, daß nur ein Gegen. 
sand, der leichter ift als die Luft, die Fübig- 
feit zu fliegen beflgen fann. or einigen 
Jabren gründeten infofgebeffen wohträcdge 
Damen die „Gefellfchaft zur Veihaffung von 
Luftballons für arme Vögel“, Wenn aucd die 
Refultate Diefer Veftrebungen nicht gany der 
Erwartung entfpracen, fo vermochten fle Dow, 
nicht, Dle Srgebniffe Der Forjung umguftoßen, 





Man fan verlangen, dab die Naturgefede 
wefpettiert werden. Mit Net wurde dader 
der Dichter Deter Altenderg verhaftet, als er 
Aue Nachtgeit ohne Vallen nur mit Hilfe feiner 
manuell bewegten Savelodflügel duch Die 
Strapen Wiens zu fliegen verfuchte. 


Jedes Naturgefed wird aber nur für eine ber 
fimmee Zeit an die Profefforen verpactet. 
Die Pacptzeis Ift Jene wieder abgelaufen, und 
der Aviarik ftebt von diefer Seite nichts mebr 
km Qege. „Schwerer als die Luft” fel dein 
Wabtiprud , Deshalb laffe dir vor jedem Flug 
die — Summe bar ausjablen und 
ſtece fie In die Taſche 


Leider darfft du feine neue Glugmafchine er» 
finden, du machft Dich fonft einer Verienung 
der Wrigbifcen Patente fQuldig, wie jener 
Malfüfer, den die Brüder Wrigdt als eine 
Nacabmung ihres Doppeidedters erfannten 
und vernichteten. 








Vor Beginn deiner lugübungen fouft du 
betraten, damit die Äufteierten Zeitungen 
rührende Wider deines Abfhieds von Weib 
und Stind bringen Können. 


Sodann fucde dir einen Kapltaliften. Wenn 
du flteaft, ftebe er Immer unten und pafıt auf, 
dapı du ihm nicht davonfliegft. Cr fod möge 
Uoft fett fein, Dame dur weich fäuft. 


Von dem Gelde des Kapitafiten Kaufe dir 
eine Etrede ebenen Landes in einer Oden 
Gegend, errichte Darauf einen Brertergaun mie 
der Iuforife: Mvlatiihe Akademie, Dann 
runde eine Flugiport-Wefeufhaft und ver- 
jaufe ide den Dias. Wenn du dabet nicht 
wenlgftens 100090 Mart verdienft, daft du 
fein Talent zum iviatiter, 


Nun wähle einen Flugapparae, Wußer den 
Gteklugapparaten gibt e9 noch Schrwingen- 
flteger und Echraubenftieger. Diefe bieten 
den Vorteil größerer Cl oerbeit, denn fie fliegen 
nicht, Cie baben Näder und du fannjt Dich 
auf Ihnen mit Vorfpann eines Pferdes felcht 
hideraupin begeben. 





Doc erfordert der gute Ton, daß du guch 
einen Motor an deinem Apparat daft: Iwelfel- 
106 flud die Venzinmotore Infolge der leiten 
Entzündfichteit des Cafes zu gefährlich. Auf 
Grund_der Veodatungen. Die er während 
{einer Mlkrgeie mace, If e8 dem genlaten 
Serbnifer Grade gelungen, das Benzin Durch 
eine Niidung von Sauerkraut und Schwarg 
drot zu erjenen, Durch au ‚von Nertigen 
kannt du den DVergafungstoeifigienten nad 
verbeſſern. 


Ferner taufe dir drei Flaggen, eine weil 
eine fhrwarge und eine rote. Wenn am lu, 
pla die weile gedißt ift, jo bedeutet ed: 
wird vielleicht nicht geflogen“, wenn bie rote: 
„Es wird wahrjheinti nicht geflogen“, und 
wenn die fdwarge: „Cs wird beftlmme nicht 
vellogen,” 





Sobald du den Finoplos betriteit, befätt dich 
eine beftige Angie, Siebe Dich In Beinen 
Hangar zurüd, bis du dein fecijches Gleih- 
Hervigde wieder erlangt Halt. 








Alsdann yünde die eine Zigarre an. Nur 
au) fergengerade aufftelgt, kannft 
du den flug wagen. 











Belm Fliegen folten ftets einige gefütte Mafıe 
— 


früge neben deinem ‚fteben. Sobam das 
Dter berausfhiwappe, ectennft du, daß deine 
fängt umgutippen. Doc) darfit Du 

nie dem Velfpiele des berühmten Müncpner 
—8  fofort färntliche 
’deilen fein Gleich · 





Biſt dur aufgeftlegen, fo beahte, dafı Mid Die 


Hüte dich vor dem Jufammenftoh mit Vögeln. 
Gene von Shetten net ‚Often deebt, und u 
N 4 

md 


Das Luftihift Zeppelins It einmal mit dem 
prrußlieen bier Jufemmengenoßen. Die 
Folgen waren fhrediic. 


deinen Flug fo ein, dap du Schritt mit 
bättit, font drebt fle ih unter dir weg, un 
du macft einen Heberiondflug. Beim Ueber 
andflug vermeide die Spipen der Kirchtürme, 
fie figeln fo an den Fußjoblen. 
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Bel Veobagtung diefer Regeln wird dein 

(in Dat feven Donet befhämen, "Deine 
attin wird es dic im der Wogelähntichteit 

gleihtun wollen und wird anfangen, Cier 

zu legen. ®iefe mußt du ihr rechtzeitig weg» 

nehmen, fonft Legt fle mondtelang bem Brut 
jefhäfte ob. Darunter Lönnte dein glüdliches 
‚amitlenfeben Leiden. 


keſpektlos 


tZeld aung von €, Thöny) 





mBielleicht friegt man jegt 'n bißchen anftändigere Preife, wenn die Zivillifte erhöht wird.” 
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Metamorphose 


Geichnung von R. Graef) 























„Ra, und was macht dein Wagen? Ich Hab* dich Lang’ nicht damit geſehn.“ — „Das glaub’ 
ich, der wird ſchon feit einem halben Jahr mit Sett geheizt. Mein Alter hat 'ne Maitrefje 


draus gemacht,“ 


„Biannozzo I 
Don Willy Speyer 


Ich flieg, es war im Jahre 1999, mit meinem 
bherrlihen Luftfchiff „Biannozzo II”, das einem 
prunfenden Schwan gli, am frühen Vormittag 
don Monte Carlo au in die Höh. Die freudigen 
Grüße der Gäfte vom Kaſino umbrauften zu An- 


fang mein Obr, dann aber mit gedämpfterem » 


Paut fühe Himmelslüfte und blaue klingende Winde, 
Ein Segler zog unter dem bleichen Morgenmond 
als eine fingende Harfe durch bie (Fluten bes 
Mittelländifchen Meeres; in der Bucht von Mo; 
naco lagen die großen Jachten vor Anker und 
ließen mit eitelen Blicken ihre Flaggen und 
Wimpeln im Waffer fpiegeln. Schon beglüdt durch 
veinere Lüfte, von Mövenflug heftig umflattert und 
in Diamantenen ausgebreiteten Strahlen der Sonne 
‚Sanft gewärmt, nahm ich das Fernrohr in Die 
Hand und blictte noch einmal zurüd, Auf dem 
Gelände vor dem Kaſino gewahrte ih Gabriele, 
die mir wintte. Sie trug, id wußte es fchon 
tags zuvor, vom Gold umgürtet ein fühles blaues 
feidenes Kleid, Das bei jedem Schritt heller denn 
gewäbntie, taufchte, vormittäglich gleißend ihre 
ruft umbüllte und, ac, den jungen Hals jed- 
weden Blicke preisgab ... Das ſchmerzte mich, 
und ich erhob mich zu ftärferem Flug, grüßte das 
Rabenneft Eye, dahinter die Meeralpen und zog 
von bannen, 
Beaulieu und Billa Franca, umfchattet und um · 
friedet, raufchten wie halberfaßte Träume vorüber, 
von der Eondamine erflang durch freie Lufträume 
ein beſchwingtes Tönen der Trambahn, in der 
Ferne glänzte Rorfita aus buntem Meer, und mit 
immer größerer Gewalt entrücte ich feiner glür 
Aumäpie — ſo Hoch gefti 
mi war mein Giannozzo fo hoch geftiegen, 
daß ich ben En um meine Schultern werfen 
mußte und Höbenfchläfrigteit mit allen Träumen 
von Sonne, Wafler, Stern und blaffem Mond 
mich überfiel. Bald war ich mitten über dem 
Meer, fah e8, gelinde wogend und warme Ströme 
atmend, als eine unerreihbare Sehnſucht mir zu 
gap und hatte feine Hoffnung mehr auf nabe 
üften. Jeht wurde ich erft deutlich inne, daß 
ich die Erde verlaffen hatte, Darauf meine Mutter 
mich geboren. Ich dämmerte ein, die Hand am 
leicht bewegten Steuer, und ließ mein weißes 
Schiff hinrauſchen durch die Luft. So ging es 
wohl eine Stunde, und nur felten öffnete ich das 
Auge, um nichts zu erblicken als mich felbft und 
in der Tiefe eine Bläue, als plöglic mir durch 
meine Träume Gedantenblige zudten von Gabriele, 
von ihrem Hals und ihren Händen... Da 
langweilte mich die Nähe Gottes und der Ge- 
ftirne, und einem Vogel glei, der im Gewäſſer 


feine Beute erſpäht, ſchoß ich hinab zu Menfchen 
und Meereswärme und meiner alten Küfte, 

In flatterndem Hemd fegelte ih nun nah Mar- 
feille und hielt mich nicht höher als eines Schiffes 
Maft über dem Waffer, Ein leichter Weft um- 
webte mic, und mein „Giannoazo II“ umtreiſte 
in filbernen Luftbahnen den fehönen Hafen, aus 
dem mie Matrofen, Turtos und Händler Grüße 
winften und die braunen Frauen ihre Küffe in 


Spahenkritik 








— 


die Luft — Juſt zog ein algeriſcher Dampfer 
mit unaufhörlich tlagenden langanpattenden Pfiffen 
aus der ftrablenden Bucht, fein ſchwarzer Rauch 
aber fcheuchte mich twieder in die Hoͤh. Don 
dort erblidte ich im Kriegshafen einen Panzer 
Frankreichs, ſchwellend und eifern und von Ge- 
86 ſtarrend. Ich ließ meinen Schwan einige 
Kinuten darüber dinſchweben und freute mich an 
feiner gelaffenen, ſchweigſamen und verbaltenen 
Pracht, da plölid — — — — — — — — — 
Ich wußte nicht, wie mir gefhah. Ein Knallen 
und Tönen hub an, ich ftieß wie toll in die 
Luft empor, Eifen und Holz fplitterten mir um 
die Gondel und ins Geficht, Pulver zerbih 
meine Wange, ich ward wie blind in einem 
feurigen Nebel und hörte das Meer beftiger 
rauſchen. Als ich von einer fchnellen Obnmacht 
erwachte, ſah ich unter mir den Hafen wie auvor; 
der Panzer war verſchwunden, die bunten Frauen 
und Matrofen grüßten und wintten immer noch), 
und der algerifche Lloyd war tiefer in das Leicht- 
bewegte Meer bineingefahren. einen Giannozzo 
— findend und auch mich wenig befchädigt, 
trieb ich geſchwind hinab und forderte durch mein 
Spradrobr von Marfeile Rechenſchaft über den 
Sauber, der mir begegnet, Ich fah, wie man ſich 
ſopfſchuͤttelnd beriet und einander mancherlei fragte, 
bis alle wie freundliche Neger mit vielen weihen 
Zähnen lachten und mic anriefen, ob ich etwa 
auf die Erplofion des Panzers anfpiele? Was 
das beträfe, jo folle ich nur ohne Furcht bleiben; 
dergleichen geſchehe hier täglich, auch feien keine 
Menſchen an Bord gewefen, und fortan babe man 
dergleichen erft recht nicht mehr zu beforgen, denn 
eben fei das legte Kriegsſchiff Srantreids in die 
Luft geflogen. 
Da ftellte id, von Entfegen gepadt, meine höchſte 
Gefhwindigteit ein, fo Pehend wie ein Pfeil 
über die Cannebidre un Häter die NHone ent · 
Yang, feuchte aus — ſtummen jahrtaufend- 
alten Wäldern Frantreſchs Naben in die Höhe 
und umbräute Die harten Burgen wie eine fattende 
Gewitterwolfe., Bauern, in blauen Jacten und 
voten Sipfelmüsen, wie aus Kinderbücern in die 
Welt gejtellt, liegen vom Pfluge ab und deuteten 
mit leidenfchaftlichen Gebärden und blei vor 
Grauen auf mein rafendes Schiff, Frauen fanten 
auf die Knie und beteten zu meinem wilden Schwan 
als zu einem Vogel ihrer Heiligen. 
Schnell bog ich nach Often ab und ftieß jest in 
ein brauendes Gewölt über den Bergen. Ein Be- 
witter brach krachend in die Natur, Woltenllüfte 
öffneten ih, darunter gleißend grüne Täler mit 
Dörfern an zornigen Bachen, und entfeffelte Fluten 


Gelchnung von R. Graef) 





— 
— 














„Hoch amal, Alte, wia die raſſeln 
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miafj’n, wann f’ ung nahmach'n!“ 


ftürmten mit berftenden Kaftanien und rotem Sand- 
eröll donnernd im Widerhall der Felfen zu Tal, 
Ki ſchüttelnd vor Näffe, ſchoß ich aus dem 
Gebirg und fchwebte um Mittag in rubigem Vogel · 
fluge über dem Genfer See, nun wieder Himmels- 
blau um mich und Winde, die mich trodneten und 
wärmten. 
Ueber der Stadt Genf hielt ih an, kochte mir, 
feines fpöttifchen Zurufes von unten achtend, einige 
Möveneier und trank meinen Whisky im gebirgs- 
kalten Sodawaffer. Dann brad ich auf, nad 
Deutſchland und dem Rhein, wo mir das felt- 
famfte Abenteuer begegnete, 
Sanfte Hügel, Mingende Weinberge, friedliche 
Träume vor dem halbgeöffneten Auge und im 
Mund frohe Gefänge über dies alles, fo 309 id) 
auf meinem fhönen Schwan Giannozzo durch den 
fühlen Nachmittag über den Rhein, den Rhein... 
QZuweilen verduntelten mich Woltenfchiffe, die 
Flößer unten legten ihre Stangen an die Schul- 
tern und fchauten wie fröhliche Landsknechte in 
die Höh, — mir war fo wohl und füh-feläfrig 
zu Mut, ich ſtreckte die Beine aus, ließ die Sonne, 
wenn fie wollte, auf meinen Schädel brennen, und 
meine Hand, über Der Gondel hängend, goß eine 
Flaſche vom Wein feiner Ufer in den fingenden, 
HT som. Mein Arm verlieh das Steuer... 
3 lief ein. 
Plöglich erwacht’ ich mit wilden Herafchlag. Hef- 
tige Böllerfchüffe dampften in die Luft, taufend- 
fach rief man aus der Tiefe, wie im unterften 
Kreis der Hölle dazu verdammt, Hurras und 
Lebehochs, ſchwentte in einer Staubwolte Tücher 
und Fahnen und fang einmal um das andere: 
„Deutfchland, Deutjchland über alles,“ 
PVerftört und ſehr erbittert über das zuchtlofe 
Lärmen fehaute ich aus. Längft hatte ich den 
Rhein verlaffen, und fchon fandte die Sonne ihre 
Strahlen fehräger und kühler auf die Welt. Da 
ftand unter mir im Freubenraufch eine Stadt, mit 
erftem Laub und farbigem Tuch gefhmüct; Buben 
bodten wie grinfende Narren auf Dachrinnen, 
Fenftern und Laternen, fehoffen Knalltorfen und 
Raketen in die Luft, Mädchen ſchwentten nach 
Kräften, was fih bot. In den Strafen, die 
allenthalb von wirbelndem Zeitungspapier bedeckt 
waren, hatte das Volk die Wagen und Tram- 
bahnen erflettert und jubilierte von dort aus in 
den Himmel, Vor dem Tore auf der Schügen- 
wiefe aber hielt der Bürgermeifter, von goldenen 
Ketten umwürgt, mit den DBätern, Großvätern 
und rgrofvätern der Gtadt, ſprach zu mir im 
den Aether herauf, verneigte fi oft auf das 
ehrerbietigfte, bob die Rechte mit einem Potal 
in die Luft und trocnete fich leidenfchaftlich die 
Stirn; weiter draußen im (Feld, am Waldesrand, 
1 ein Eifenbahnzug fill und äugte wie ein 





Dir. 
Ich wußte faum, wie mir geſchah, war aber doch 
fehr gerührt über fo viel der Liebe, und wollte 
nun binabftogen, um mit einer Rede zu ant- 
worten und Gedenfblättchen unter Die Menge au 
verteilen, als ich noch rechtzeitig ein finfteres, 
übelwollendes Raufchen in der Luft vernahm und 
mit einem Mal ein Schatten über meinen Cuan- 
nozzo dabinfuhr, Ich blickte auf, und nun ward 
auch ich ein Narr vor Freude. Mit zitternder 
Hand holte ich die deutſche Flagge aus dem 
Kaſien, bieb fie am Seil pfeifend hinauf, umfaßte 
ein Gondeltau, ſchwentte meine Müge und rief 
Hurra oder ftimmte fingend mit ein in das Ge- 
braus von unten, Es war ja unfer Reichsluft- 
treuzer, der als ein fchönes, ſchmales und ſtrah · 
lendes Ungetüm mir zu See freifte. Raum 
war ii — geworden, fo beſchloß ich eine 
groben ige Ovation vaterfändifcher und neibfofer 
efinnung. Sch ftieg fchräg in Dir Luftbahn des 
Kreuzers empor, hielt etwa hundert Meter vor 
ihm an, machte bier Front, fenfte den Bug zum 
Gruß und ließ meinen Phonographen „Deutjch- 
fand, Deutfchland über alles“ fpielen. 
Jedwedem Fingerdrucdt des Steuermanns fo fol- 
end, wie ein Wind dem Hauche Gottes, von 
Auper wie getragen und dennoch feine Gilberfähre 
J—— in unberührter Ferne, ja gieisfam tühl 
ächelnd wie eine ſchöne Frau über die Huldi- 
ung der Menge, — fo rauſchte das königliche 
— in feiner gelaffenen, ſchweigſamen und 
—— Pracht mit prumfenden Standarten 
auf mich zu. 
Ergriffen ftand hy fentte die Lider und war dem 
Stu zen nicht fern. Da — — — allmächtiger 
‚Gott, was war das? Ein Grauen erfaßte md I, 
machte mir das Herz gefrieren und die Wange 
bleich, fträubte mir das Haar... So ift dem ein« 
famen Seefahrer im Ozean zu_Sinn, wenn im 
ſrünen Abendrot das Geiſterſchiff an ihm vorüber» 
egelt. ——— Bott! Der Reihsluft- 
treuzer war leer! Kein Mann am Steuer, 
feiner an den Mafchinen, nirgend Soldat noch 


ffizier ... . 
Die ftolze Unbetummertheit des Lüftefeglers um 
ihren Beifall riß die Stadt zu den legten Rund- 
gebungen empor, ließ fie fait fterben vor DBe- 


wunderung. Man fihoß einander Pulver ins 
Geſicht, warf Flafhen und Scherben in die 
Höh und nach meinem Giannozz0, den man als 
ein Depefchenboot bes Kreugers nahm, und rafte 
am Herzen der Gattin oder des (Freundes in 
aeronautifchen Ditbyramben. Der PVürgermeifter 
erfchöpft vom Reden, Trinfen und Lierneigen und 
halbtot von der Laft feiner Halsbänder, blidte 
wie ein Hund dem entjehwindenden, vom QAbend- 
rot durchglühten Kreuzer mit hängender Geifer- 
jung und glafigen Augen nach. 

ch aber 309 Die Flugge aornig ein und hüpfte 
in harten, wogenden Stoßwellen davon, in den 
Norden und in die Nacht. 
Gehäffig und böfe mit aller Welt, fehlüpfte ich 
u jpäter Stunde am Fuß des Brodens in einen 

arten, wollte auch ärgerlich nicht niederiteigen, 
fondern hielt mich in der Luft zwijchen den Aeiten 
eines Kirſchbaums gefangen, vom Mond und allen 
Blüten, von goldengrünen Sternen und dem Ge- 
— der Jiſe febr gereizt. Ohne mein Abend- 
rot zu effen, 3% ich den Mantel Hr) und legte 
mich aufs Ohr. Oft mußte ich die läftigen Müden 
von der Nafe ftreichen, auch Liebespaare unter 
dem Baum mit Gebrumm und Poltergeiftern 
davonfcheuchen, ſchlief aber endlich doch lächelnd 
und ohne Hader in eine neue Traumwelt und 
junge Frühlingsmorgenluft hinüber, 








Entlarpt 


Lieber Simplieiffimus! 


— Freund Pick war auf der Jagd in Deden- 
ur 


9. 
Plöglich, beim erften Trieb, kriegt Pick ein paar 
Schrote an die Beine, 
Pit lacht und fagt feinem Nachbar, einem Hu« 
faren: „Herr Rittmeijter, mi warn S’ umbringen 
wollen, müffen &’ fho a wenger! böber halten.” 
Beim zweiten Trieb prefcht der Rittmeifter dem 

ick eine in den Lobenrod, 

awall, Pit remonftriert, der Hufar wird un- 
artig. Andere Herren ſuchen zu vermitteln, 
„Nein,“ fagt Pid, „i will mich mit ihm fchießen. 
Aber jegt fomm ich dran — er hat ſchon ziwei- 
mal gefchoffen.” Roda Noda 


Ein Münchner wird von einem Automobil nieder- 
——— und bleibt beſinnungslos liegen. 
Mitleidige Paffanten bringen ihn in ein gegen- 
überliegendes Haus und verfuchen, ihm Waller 
einzuflößen. Da felägt er die Augen auf, und 
fein erſier Blick fält auf das ihm entgegen- 
gereichte Glas. 

„Was!“ ruft er empört aus, „Waffer für einen 
armen VBerunglüdten! Ja von was muß ma denn 
nacha überfabrn wer'n, Daß ma wenigftens a Glas 
"Bier kriagti® 


Geichnung von Karl Arnold) 





„Der Hochftapler! Nach Benzin ftinft er, und vom feiner Mafchine hat er immer geredet — 
derweil hat er ein Benzinfenerzeug,“ 
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Geichnung von Ernft Selfemann) 


Chik bis in den Tod 
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IN 


„Einen Rettungsgürtel würde ich niemals benugen, Der macht jo plump.“ 


— 18 — 


Der Maienbaum! 





— 19 — 


unfer jich 


(geipnung- von R. Graet 

















„Laufen tut er fchlecht, aber er is ja noch jung und wann man ihm eine Flöte an die Kanlile 


anfchraubt, kann er vielleicht a ganz gute Muſit machen.“ 





| AutoStrop-Sicherheits- 


Rasirapparat eingeführt 

Au bewegt man: den 
— hin und her. Die 

Klinge legt sich automa- 

tisch um und zieht sich so- 

mit sı ab. In einem 

Augenblick ist die Schneide 


scharf. Aus Aicsem Gans wird mit dem 







ITS 
RASIIHBARAT 


stets ein glattes und elegantes Rasiren ermöglicht, 
Jeder Besitzer des AutoStrop-Sicherheits-Rasir- 
apparats vermeidet die fortgesetzte Ausgabe für 
neue Klingen, die bei gewöhnlichen Rasirapparaten 
notwendig ist, Kein Auseinandernehmen beim 
Abziehen oder Reinigen. 


In alten besseren Geschäften zu haben, 












in 





Lederetui 


AutoStrop Safeıy Razor Co.lid 


New Oxford Si 
get 









Generaldepositär 
Paul W. Ornstein 


Hamburg 
Hohe Bleichen 20, 








Sanatorium Oberwaid 
bei St. Gallen (Schweiz) 


Ines grossartigen Naturparkes iu w 
‚dhlcht auf don Bodenace and die Al, 


Lage mit 


leszonten und su Alhärtungekuren, — 
t durch die Direktion. 








W.Froytag & 


Uptodate! 


Gewicht 
176 gr, 


"DIssehlamnz 





Gewähr 
für jedes Stück 


HFüllfedern 


mitDiamant-(Irid.) Spitze 


en 








Ernemann 
Cameras 


Deutsche Meisterwerke! — Ernemann Optik Prüzisionsarbeit! 
Verlangen Sie Katalog. 


Heinr. Ernemann A.-6., Dresden 105 





JASMATZI 


ELMAS 


ECIGARETTEB 


m. Gold- u. Hohlmundstück 





Qualitätin "lu 


Preis 333, ‚dasStch 


in eleganter Blechpadkunc, 





JULIUS DOLLHOPF 
Karlsplatz 7 MÜNCHEN. Kartspiatz 17 


Sport-Bekleidung 
aus Loden und englischen Stoffen 
für Herren und Damen. 




















53 Vorzüge‘ \ 


besitzt die 





„Smith Premier“ Modell 10 


u 
N die einzige Schreibmaschine mit vollständig 





sichtbarer rechtwinkliger Tastatur 

und vollkommen sichtbarer Schrift. 
Wer den Kauf einer Schreibmaschine beabsichtigt, er- 
suche um portofreie Zusendung unserer Broschüre 04 


Smith Premier Typewriter Co. 


Deutschland: 
Berlin W., Friedrichstr. 62. 
Schweiz: Ungarn-Balkan: 
Zürich, Fraumünsterstr. 13. 


Budapest, Andrässy ut 
age ⸗ 









Aerztlich erall 
empfohlen! 





Sortim.-Kiste 
=. 9.30. 


©. W. Schliebs & Co., 


Breslau $, 








Prospekt frei. 





eichnung von A. v. Paulint) 


„Pak auf, Fifchgräten jan fei ſehr gefährlich! 


Mei Muatta is dran g’itorbenz fie bat vane 2 
D Apotheken, Drogerien und 


’runterg’ichludt, da hat ihr mei Vatta vans auf F Sportausrüstungs - Geschäften 

. Dr. Theinharst's Nährmittol« 

n Buckel g'haut — fie is glei vom Stuhl ’runter- —— m. b. H., Stuttgart- 
annstatt. 


Hallen. 

















Vom Verfasser von „Jettchen Gebert“ 





Georg Hermann, wird Anfang Juli ein 
moderner Roman aus Berlin W. mit dem Titel 


neueste 
Rssbirntn” Wu 
” 


im Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ erscheinen. Georg 
Hermann gehört nach der letzten Statistik der deutschen Leih- 
bibliotheken gegenwärtig zu den begehrtesten Autoren. Das 


Berliner Tageblatft 


mit seinen 6 Gratis-Wochenschriften 


Jeden Montag: Der Zeitgeist; Jeden Mittwoch: Technische Rundschau; 
Jeden Donnerstag: Weltspiegel; Jeden Freitag: Ufk, Illustriertes Witzblatt; 
Jeden Sonnabend: Haus Hof Garten; Jeden Sonntag: Weltspiegel; 


kostet 2 Mark monatlich bei allen Postanstalten des Deutschen Reiches 


185000 Abonnenten 


ad neläufige Spreien, Schreiben, 
Leſen und Verfiehen fremder 
Sprachen ift ohne Lehrer ficher zu er» 
teihen durch bie befannten Unterrirftös 
briefe nach der Originalmethode 
TonffaintsLangenfheidt. — 
Zaujende haben nad). biefer Methode 
fiudiert und ihre Lebensftellung ver« 
beffert. Es gibt für die freie Beit feine 
nüglichere und angenehimere Befchäftie 
gung als das Studium einer frentden 
Sprache nach diefer Methode. Laſſen 
Sie ſich eine Einführung in den Unter« 
richt einer beliebigen Sprache und die 
Äftuftrierte Brofchüre „Der Weg zum 
Gefolge” Koftenos Tommen von der 
Langenfheidtfhen Verlags ⸗ 
bu bdlg. (Prof. ©. Langenfcheidt), 
Berlin-Schöneberg, Vahn n ahe 20/30. 
(Spesialverlag für Spraghiehrinel) 











gebraucht man 


Gegen Korpulenz 7. 
Dr. Jawas Thee-Mexicain 


ohne die Gesundheit zu schädigen, mit 
vorzüglichem Erfolg. Ohne jede Diät. 
‚‚Thes-Mexicain wird zubereitet in der Apotheke Narodotzkl- 


® Nachher! 












il, Paris.“ 

Die Korpulenz beoinflusst nicht allein. die Eloganz der Figur, sondern 

macht vor der Zeit alt, Theo-Mexloain von Dr. Jawas macht 
schlank und vorleiht graziöse Tallie. 

Krtolg überran Mau hate sich vor Mashakmnugen und. nahe auf 
den Namen „Thee-Mexicain‘‘ von D: was, Paria, 

Erhältlich in den Apotheken, Preis per Paket M, 4.50, 

Engros-Depot in Deutschland: Ludwigs-Apotheke München ; 

in Oestorreich-Ungarn: Josei von Töröx, Budapest. 











Sdea % 


„KOM 


Die Kopfschuppen bei Ihnen wären aus- 
geblieben, Ihr Haar hätte einen schonen 
Glanz behalten, wenn Sie täglic) —— 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD „ 
18 Placo Vonddmo, PARIS & Nm 
aehraucht 2 N ® 
en. 
A EL 


Sommersprossen 
* r&öme Any in 


notarlell beglan 
fürihre all 


u‘ 
S MD 
DEN 


ie Frankatur, pro 

abe, auf 
dung In Rolle 
währung. 


























erscheint wöchentlich ein = 
'n) 3.60 M. (bei dirokter 7 — —— 
— ganz hnevorra, Zhönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 ML, (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 M., Im Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30 M. (bei direkte: 
38 M. ronp. 44 M.). In Omntorreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal R 4.40, mit direktem Postvorsand R 4.80. — Insertions-Gebühren für die 5 gerpalicne N 

nahme der Inserate durch amtliche Bureanx der Annoncen-Expedition Rudolf Moi 


ind Buchhandlungen — 
5.60 M.); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter 



















Hestellungen worden von allen Postäintere, 
ndang unter Krouzband in Deutschland 5 M., im Aus 









‚ogewommen, 






































Insertionsgebühren für ‚die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige inseratenannahme: Annoncen-Ex; 














FeinsteCigarette! 
zu:3-10:Pfg. 
Unübertroffene Spezialitäten: | 


Revuenrers Espriförr. 
Royaloprs. Jmperiälarr. Exclusiviong. 


8 — ULIMAB DRESDEN. 


pedition Rudolf Mosse. 


Was lang genu 
Das hat sie nun — es ward — os lit! 


lolstungafäh. Tasten- 


Darchd, Erfindung 
e ikea Problem 


eibı 
Niluntr. Prosp. 
Sie uns heute noch eine Posik, 
Helios - Schreibmaschinen- Gesellschaft 
Borlin S.W, 68, Friedrichntr. 2001. 


— ‚0 awolte: ol 


Briefmarkensammier 


‚der meine Prolalisten nicht konnt und be- 
nutzt, haudelt gegen soln olgnes Intorenso 
Nichts, Pontkarte m.IhrorAdren 











Nur oratklanalgo Fabrikate zu 
Örieinnipreisen, Koncate Modelle 
Prismen: 


Schoenfeldt &C0 


JInh.A.Roscher, Berlin SW, 
sSchoneberger Stre. 


Briefmarkenzeitung Vzut 
Philipp Kosack, Borlin, au Kgl. Bchlous, 


4. Magerkeit. fr 


Schöne, volle Körperformen, munberuclle 
Büfte durch unfer orientalifdhes Rraltpulver 
„Büneriat, gef. nefd. preisnehrönt m, 
Bold. hl Aiebalı, Paris 1900, Hamburg 1not, 
Berlin 1903, in 











0-5 woden d10 30 fund 
nisadis. Streng reell 
. Ylele Dauklhrb, Karr 
san. 2F. Poflanın. ober 
yglonlsches Institut 
Steiner & Co. 
Königgrätzerstrasso 06. 











Fran: 
Berlin 13, 





VERFASSER 


von Dramen, Gedi 






Verbindung zu setzen 
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San.Rat Dr. R. Friedlaender's 
Kuranstalt Friedrichshöhe 


für Norvon-, Innore Kranke und 
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n, Belngeschwäre, Aderbelne, 
„alte Wunden alod oft schr 
hartnkokig 


wer „Hisher vergeblich hoffte 


a worden, mache noch einen Ver- 
mit der "bestens bewährten 


Rino-Salbe 


frei von Gift und Säore. Dose Mark 1.16 
und 3,30, Daukschreiben gehen ug 
Nur echt \nOriginalpackung welss-grün-rot 
— Schubert & Co., Welnböhla-Dreuden, 
Fälschuagen wolse man zurück. 
Zu haben In don Apotheken. 


Ping 
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Soeben erſchien 
ein neuer Roman 


von 


Karl Borromäus Heinrich 


Menſchen von 
Gottes Gnaden 


Preis geheftet 3 Mark, gebunden in Pappband 4 Mart, 
in SalbfrangLiebpaberband 6 6 Mart 


= beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 



















seltene Briefmarken ji 
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Briefmarken 
15.000 verjählebene feltene gar. echt auch Poft« 
arten verfende auf Berlangen ur Auswahl 
obneRaufananamlO.-10unteralenfater 
logpreifen. M.3, eben Wlai, ‚Onaro Donaustr.48, 

















„Nomos: Die bosto Taschenuhrl‘‘ 


Schriftsteller!! 


Belletr., wissenschaftl,, politische 
Schnftstelor finden In önem alten, 
bekannten grossen Berl. Verlag die 
—— Aufnahme für ihre Worke. 
— Bühnenvertr,, dra- 
mat. Werke. Bei jed. Buchhandlung 
Deutschlands können Ober obigen 
Voriag Auskünfte eingezogen weı 
Man wolle sich mi en 
Wendonan: „Littora" Born W. 80, 





Zur Erlangung 


eines 


Die Kunst elno schöne Büste zu erzielen 
bildet für dio Damon keln Gohelmulss 
mehr, seitdem die wunderbaren Eige 
— der Pllules Orientalos bekanı 

sind. — Diese Pillen bo- 
sitzen In dor Tat dio 
Föhlrkoit dio Buste zu 
entwickeln, zu festigen 
und wlodorhoraustollen, 
eonso wio dio Knochen“ 
vorsprängo des Hals 
und der Schultern zu bo- 

















Yorlefben, ohne die 
Taillo zu erwellern. 








au 
sächlich ausorionta- 
schon Ptlanzonex- 
{rakten und sind, da 
| inzlich frei von 

Arsenik, dor —— 
Ihre Wirksamkeit darf Qurchaus nicht 
mit dor irgend eines anderen, ähnlichen 
Erzeugnlsses, zum Inneren oder Aussoren 
Gebrauch, vorglichen werden, — Ein über 
zmeraigjährigee Erfolg hat don Ruf der 
Pitales Örlentales bestätigt und erwiesen, 
dass dieselben für die Frau sowohl wie 
tür des Juno Mädehen das einziro, 
wirklich zuverlässige Mittel bilden, einen 
üppigen und festen Busen zu erzielen, 

Leichte, diskroto Behandlung. — Dan- 
ernder Erfolg nach ungefähr zweiMonaten. 
Ein Flakon *Pilules Orientales” Ist franko 
und diskret —8 ich gegen Auslands- 
.. 5.30 oder Fünf- 

ik Marken an Apotheker 
3. Katie, d, Passago Verdean, Paris, Briefe 
sind mit 20 Pig., Postkarten mit 40 Pig. 
zu frankieren, 

Jede Leserin sollte sich von 
‚das schr interessante Heftchen 
Bee amade weiches 

kostenfel clagesandt wird, zukommen 
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Breslau, Adler-Apot 
Dr. Mylias, Markt. 
Apoth,, Gr. Fı 
































Beachten Sie die Biegung der 


„Gillette Klinge” 


während des Gebrauchs! 


Für alle Fälle 


(Zeichnung von A. v. Paulint) 


„Beben Sie ein wenig auf mein Nad acht, DiegenogenaKlinge und Jan kiensaree 

.“ ermöglichte glatte, schnelle u‘ * 
—— —— lose Seibatreeleren ist die Erklärung für 
„Gehen &, zahlen © glei voraus, bier den beispiellosen Erfolg des Gillette- 
ihön, vielleicht ſehg'n mir uns nimma le Rasier-Apparates in allen Weltteilen. 


Apparat 
Sin Bar Neu! 
Der @illette-Apparat, schwer vi ‚inom praktisch. Kästchen, kostet 


5 nes fie DorülletterApparatu. 
Ball, 5* hat 


bei feineren Friseuren. 
Safety Razor Company, 


ilfette az 


Kein Schleifen kein Abziehen. WC r 
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ir 
‚burtdatums 
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Adresse (unfrankirt) ne! 
Briefmarken beizufueg 


Vergangenheit u: d 
Zukunft, beschreibt, 


kann man vielen Taeu- 
schungen und schweren 


BER Arthur Seyfarth 


Herr 8. P. Rdge, Gewinner des 
‚Gordon Bennet Becher Rennen 
in 1902 mit einen 40 Pferdekraft 

" Eine hoechst 
wundervolle Preisgabe einer Wis- 
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und Zeit (falls Ihnen 
et mit 
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EAL HYGIENIQUE 


Von zahnäratl. Autoritäten alı das Beite empfohlen. Unbedingte Haltbarkeit. 
Buürstenfabrik Erlangen A.-G., vorm. Emil Kränzlein. " Grosberzogl. Baurat Dir. Klücher. 
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Antilädin- Gesellschaft m. v. #., Frankfurt a. M. 3. 
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Laberal, E. Walther, Hall 
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erörtert Dr. A. Dalb or In dam Buche 
Jahre Freimaurer‘, 828. Gegen 
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Strecker & Schröder, Stuttgart-B 16. 
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Siiber-, Gold- und Brillantschmuck, Glashüttor und Schweizer Taschenuhren, Grossuhren, 
liberplattierte Tafelgeräte, echte und versllberte Bestecke (Katalog U 7) 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 





„A.O.Weber: 


Mixed Pickles . 


Frech und Froh 
Durch die Lupe . . 
Berlin und der Berlin 
Das Salz der Erde . 
Mehr Licht . . . 
Ohne Feigenblatt. , » 
Der Bürgermeister von 
Lennihn, Lustspiel . 


Graf Schim von Panse 
— von Hanns Anker 


Nur nicht heiraten! . 
Illustriort von Hanns Anker 


Carmen, Gedicht-Zyklus 


Bei Kempinski. 


Hiat der Berliner sechs Mark füntels 
Und geht mit einer Dame ans, 
80 nlnmı er davon fünfelg Pfonulg 
Und kauft Ihr olnen Blamenstraun 
überrascht sagt alo: „Ich danke!“ 
in nie ist nleht verwöhnt darin, 
ann führt er ale mlı Rothschild-Mleuo 
Zum Restaurant;Komplnski hin; 
Denn orstoos int es da sehr Dill, 
Und zweitens Ist das Emen schön, 
Und drittens »leht man auch Bekannte, 
Und viertens wird mau da gench’n. 
Besonders aus dom lotzter'n Grunde 
dam. now. 


+ 
Die Sittsamkeit. 


Die Unschuld int, was man behält, 

Dis man zum ersten Malo fällt, 

Und dies geschleht gewöhnlich dann, 
‚om Welb als auch beim 


nicht fehlt: „Gelegenheit!* 
Denn bei dem Mamwon wio der Liebe 
Macht die Gelogenhelt leicht Diebe, 

Ea fallen Brüder, Nichten, Stles 

Posten wie auch ander Tiere 

Durch nlo wird selbst von Könlgsspromen 
Nöchnt dero elgner Fall genossen, 

80 fallen Mädchen vom Theater 

Viel leichter ala der Holdenvater, 

Well denen Gattin Jederzeit 

Ihm wogulmmt die Gelegenheit: 
Wogegon gut bewachte Nichte: 

Die Unschuld tadellos verrichten, 

Denn selbst ein Kalser wird nieht satt 
Von dem Gonuke, den or nicht hat. 
Woon Dich daher in Jungen Jahren 
Die Tante und das Gold bewahren 

— Zwei toste Stützen früher Jugend —, 
Sei nicht so stolz auf Deine Tugend; 
Denn, wer dle Unschnld nicht verlor, 
Well Tante Minnn ntand di 

Dor rühme nicht 

Den Mangel an Gelogenhelt, 


* 
DieWitweausdemZoo. 


überbanpt und so, 
geh‘ Ih den 200; 


Wenn du gers firtent 
Zahıle 50 Pfennig, un 
‚Abor orat unch sechsen, 


Und man firtetben 


‚Auf der Promenade wogt ea bin nnd her, 
Teilmels auch germanlsch, orlentalch 
mehr. 
Augen anchen Angen, Horzenzloh'nnichan, 
Abnungalos und glücklich Ist dor Ehomanı 
Solden-Röcke rauschen, Füsschen schr 
Kokett, 
Lasson sich bewundern auf dem Stein- 
Parkett} 
Welche Lüfte schmelcheln, die Kapelle 
pieit, 
Lindenbltten duften, and datt Amor zolt. 
Maucher dunklen Schönen heias das Auge 
biltet, 
Schönes, 
io 


Schönheit Ist 'wı wenn man 


tet, 


Kürzlich promenierte ich dort beim Cats 
Aut dor linken Selto, alı ich plötzlich seh" 
Drüben rechts 'ne Dame, weiblichen 
Geschlochts, 
Selbstorständlich ging Ich augenblicklich 
rechts, 
Da ulo renglorte, machte ich mich "ran, 
Und mitleichtem Lächeln fragteich sodann: 
„Saben meine GnAd’e schon den Eistant 
Stift dem Sauge-Baby? Ierzig! Wi 
Scharmant l 
Und iu zehn Minuten sagtonwirsebon,Da*, 
Tags darauf um viere erstes Rendervons, 


Witwe war dioSchöne, wohnte ganz allein, 

Pünktlich, wie versprochen, traf ich bei 
ihr 

Nach 'ner Viertelstunde klingelte ea stark, 

Und die Witwe brauchte eiliget 20 Mark. 

Denn von Wertheim sandte ein Korsett 
man Ihr 

„Mit quittiorter Rechnung.“ Wert- 
helm schämo dir! 

Da die meisten Witwen oft sind knapp 
an Geld, 

Gab Ich Ihr die dreluig als ein Mahn 
von Welt, 


. brosch. 2.— 
Ohne Maulkorb . 2. 
Satyr lacht . . 2. 


— 








M., geb. 


Allerdings ich dachte, esselnur gelieh'n, 

Weil die kleine Witwe sonat vermögend 
schien, 

Manchmal aber kommt on anders, wie man 
denkt, 

Don, was nützt die Dachte, wenn das 
Schicksal lenkt? 


Als Ich sie besuchte eine Woche d’rauf, 

Machte eine and're, JUng’re Dame auf. 

Und aufmeine Prage, was dieWitwemacht, 

Hat besagte Dame höchst verguügtgelacht: 

„Troten So man näher,“ sprach ale un- 
genlort, 

„Hier wohnt keone Witwe, hier wird nur 
masslort, 

Die Moral Ist einfach: „Wenn du dich 

— 

Geh? zu kolner Witwe, die gar keine Int!* 


* 
Die Abstammung. 


Denn erstens Ist nicht jeder Knabe, 

Der Sohn von seiner Mutter Mann, 

Und zweitens kann man nie beweisen 

Das, was man niebt beweisen kann, 

Woshalb man nie behaupten sollte, 

Dass jo eln Vater Vater war, 

Weil seine Gattin In der be 

Ihm amtlich einen Sohn gebar. 

Denn selbst die Mutter eines 

Kann irren {in Erzenger alch, 

Und diese Möglichkeit des Irrtuma 

Spricht leider oft auch gegen Dich 
’enn die Natur kennt keinen Eh'mann, 

Der Eh'mann selten die Natur, 

Sie kannt bei jeder Wesonmongung 

Don Vater und die Matter nur. 


So kann man wohl nach Dokument, 

Vetron als Sohn der Mutter walten, 

Doch wonn Ihr Eh'mann kommt In 
man aich Irrtum vorbehalten, 


ahalb nie den Armen fühlen, 
Mutter sich nur Fräulein nennt, 
no zu wenig Mittel hatte 
Und dafür zu viel Temp'rament: 
or nur Sobn lat seiner Mutter — 
Da bist vielleicht nicht besser dran, 
Denn niemand kaun beutimmt beweisen 
Das, war koln Mensch beweisen kann, 


ES 


Der Zauberschlüssel 


Liebes Mädchen, wirst da Gattin, 
1öre meinen guten Rat, 

Züg'le sein und dein Verlangen, 
Wenn der Gatte liebend naht. 
Lass Ihn Immer etwas kämpfen 
Um das Glück Im Paradies, 
Doun der Apfel hoch am Baume 
Dünkt uns stets noch 'mal a0 alas. 
Sag", du sel'at haut angegriffen, 
Morgen schadet das Zuviel, 
Uebermorgen bist da müde 

Für Gott Amors Liebenspiel, 
Nimm die Tanbe dir zum Vorbild, 
Die erat stets den Tauber flieht, 
Bin sein kleines Taubeuberzehen 
Hell in heissen Flammen glüht. 


Mach! dich stets Im Hause niedlich, 
Lauf' nicht in Pantoffeln 'ram, 
Schmücke dich für deinen Gatten, 
Nicht nur für das Pablikum; 
Oft schon ein koketten Sehleltchen, 
Eine Blume flott im Haar 
In dem Einerlel der Ehe 

ion Licbesgläck gebar. 

1 verliebt auch hin und wieder, 
Wenn du seine Neigung »pürat, 
Denn {hm bringt der’ Wechsel Freude, 
Wenn du ihn nieht protostleret. 


And'rerselts, kannst du's erschwingen, 

Behlaf allelu, das reizt den Mann. 
tten lasse ruben 

In dem Zimmer nobonan. 

Und mitunter schliese die Türe, 

Dis iha führt In dein Gemach. 

Feat und sicher mit dem Schlüssel, 

Gib dann keinem Bitten nach, 

Glaube mir, solch kleiner Schlüssel 

Tat oft Wunder in der Eh. 

Denn er Ist der Zanberschlässel 

Zu dem Liebes-ABC. 


In jeder besseren Buchhandlung vorrätig. 


Einige Urteile der Presse 


Weber ist der Satire Meister, voller Geist und voll strahlenden 


Humors, 
tagsschwächen. 
lacht Tränen. 


r ist herzerwärmend und packt mit lachender Ironie All- 
Man wird bei seinen Werken warm und lacht, 


National-Zeitung, 


Zeitweis erinnern mich Webers Verse an Juvenal, zeitweis an 


Thackeray und Byron. 


Weber ist der beste deutsche Satiriker unserer Tage. 
bildete Deutsche muss seine Werke lesen. 


New York Sun, 


Jeder ge- 
Leipziger Tageblatt. 


A. 0. Weber: Eine Mischung von Heine und Busch. 


Hamburger Fremdendlatt. 


Man könnte Weber immerzu zitieren. AHamdurger Korrespondent, 


150,000 Bände 


in wenigen Jahren verkauft. 


Falls nicht 


erhältlich, direkt durch den Verlag: 
Weber-Haus a. m. b. H., Berlin NW 52. 


Nachstehend Einiges aus A. O. Webers Werken: 


Die Männertreu. 


Jedermann am Hochzelstage 
Zweifellos bejaht dio Frage, 
Ob er endlos ohne Ren' 
ibehen iron. 
Terneinte, 
Ihn kein Standesamt vereinte. 
Und, da er nun einmal da, 
Sagt er notgedrungen „Ja! 
Denn es sicht wohl ausser Frage, 
Dass an jenem wicht'gen Tage, 
‚Wo In seinen eig'nen Wänden 
in bangen Sehnen enden, 
Pekunlär und physikalisch, 
Antmalisch, minerallsch, 
Er, bereit zu Konzenslonen, 
Nachgibt allen Premionen, 
Doch schon nach den Flitterwochen 
Hat die Reue ihn bekroshen, 
Denn die Schulden sind beglichen, 
Die Gefühle sind gewichen; 
Wie ein Wurm es an Ihm nagt: 
Hate! Ich doch nicht „Ja* gemngt! 
Täglich magt der Wurm nur vei 
Und auch glich Intenslver, 
‚Nennt den Emil einen Toren, 
Well er Treue hat geschworen 
sich Emil sagt voll Schlk 
’onn Ich pfeite auf die Treue, 
Moss der Wurm sich das verkneifen; 
Gleich fing Emil an zu pfeifen. 
Und verschwunden mit dem Tage 
War der Warm mit seiner Pinge, 
Und der Emil augenblicklich 
War fast übermenschlich glücklich, 


Nan In Emile typ'schem Falle 
Sind die Männer alle, all 

Alle haben „Jn® genagt, 

Alle hat der Wurm benagt, 

Und kaum einer unter zehn 
Lie das Nagen vor sich geb'n. 
Nenne ohne jeden Zweifel 

Päffen diesen Wurm zum Teufel; 
Aber koiner wagt’s zu sagen, 
Würde Ihn sein Prauchen fragen, 
Jeder will der Zehnte sein, 
Keiner einer von den Neun. 


Dabel sind noch hoch gegriffen 
Zehn Prozent, die nicht gepfffen; 
(Gäb! eu Aktion „Männer 
Sie notierten höchstens 
Aber, Gott sei Dank, di 
Ihren Emils immer trauen; 
Davon alnd al überzogen, 
Dass die Freundin wird betrogen 
Von ‚dem lock’ren Ehemann, 
Diesem wüsten Don Jnan; 
Doch die bolde Einfalt spricht: 
„So 'waa tat mein Bm miebt, 
Demen Lieb’ Ist tren und echil« 
Und der Gatte gibt Ihr recht 

.d schwört täglich Ihr aufs nen’ 
„Zweiprozent’ge Männertreu“, 


+ 


Wörterbuch. 


Die Wahrheit — die Lüge, an die die 
Jewellige Mehrheit glaubt. 


Rellglon und Wissenschaft — zwei 
Irrlebren, man welss zu glauben, 
man glaubt zu wissen. 


Das Glück — eine Portion Austern, 
be man sie gegensen hat. 


Die Atıme — die personifizierte Moral 
‘des Kapltallamtn 


Die Ehrlichkeit — die Tugend, die den 
Esel wor dem Fuch« auszeichnet. 


Die Sünde — der schwarze Mann für 


‚grosse Kinder. 


Das Vororteil — das Urteil der blinden 
Masse. ä 

Bin Täealist — ein edler Tdlot. 

Ein Bgolst — ein unedier Welser, 

Ein Pessimist — ein schlauer Lump- 


Ela Optimist — ein acbtbarer Duel, 


Ein Kritiker — ein literarischer 


Leichenschänder. 


. 

Ein moderner Philosoph — einer, der 
nicht woles, dass or nlebts weis 

Die Liebe — eine Kinderkrankheit. 


Die Brautzeit — ein Wechselfieber. 


Die Ehe — ein gebelmes Leiden. 


Die Scheldung — das Erwachen vom 
Scheintod. 


Die Logik — sichere Schlüsse aus un- 
aicheren Tatsachen ziehen 

Der Geldbriotirkger — die wertvollste 
Erfindung deslotztenJahrhanderts, 

— gelstroiche Wort- 
‚achnene Kinder. 


Die Philosophl 
spielerel für 


Der Arlstokrat — einer, der alch nie 
anter 20 Mark pumpt. 

Beleldigungsklage — Portemonnaje- 
Daell, 


Backflach — Muster ohı 
sotzlich geschützt, 


Wert, go- 





Statistik — Zablendialektik. 


Der Lehrer — die Hebeamme den 
Golsten, 
Dan Recht — day, was der Teil der 
iation will, der die Macht ha 
«a durchzusetzen. 


Der Gerichtsvollzieber — negativer 
Geldbriefträger. 


Der Erfolg — Mischung von Gltiek, 
Geschmack und Rückaichtsloslgkeit. 


tallımas, 
Die Japaner — gerkucherte Jockels, 


Das Ehrrenwort — das Wort, dorch dan 
man das melste Geld verliert. 
Elo_ guter Christ — einer, der di 
Kirchensteuer ohne Gerlchtavol 


Die „Siegenalleo — Berliner Kunst- 
Kirchhof, 

Der Fehler — das 
of An 


Inalge, wi 
wo es vieht In 


Der Beslte — Enttäuschung. 


Die Entsagung — Gewinn. 


Die Taktloslgkelt — wenn einer seine 
Prau an Ihrem Geburtstag beträgt. 

Der Mat — melst nur die Angst vor 
‘der Hlamag, 


Die Sehnsucht — die Ueberschktzung 
des Entfernten. 

Das Gebet — den lieben Gott fr 

inen Egolsmns zu Interemleren 

suchen, 

Der Titel — das bunte Vorhemd des 
grauen Rlendı 

Der Himmel — platonischer Lutach- 
bentel für grome Kinder. 


Die Hochzeltskutsche — der Leichen- 
wagen der Sehnsucht, 


Der Sarg — das Himmelbett derArmen. 


Die Verlobung — Mangel an Selbit- 
beherrachung. „ 


Das Kind — das Risiko der Lelden- 
schaft, 





Die Biatwarst — das Leben nach 
dem Tode, 

Das Menschenleben — das Nichts, dan 
dor Löwe richtiger einschktst ala 
der Mensch, 

Die Energie — die hässliche Untugend 
des Glkubigers, 


Dis Notlige — der Offenbarängsefd, 


Das Recht — dass die Katze die Mat 
frinst, well ale stärker lat, 


+ 


Aphorismen. 


Wer nl verheiratet war, soll nicht 
von Enttäuschung reden, 


Die klögste Frau Int Immer die, die 
ihren Mann am beuten feasolt, 


Als’ Arst ans Leben nach dem Tode 
‚glauben, muss schrecklich sein. 
Die Frau möchte einen Löwen zum 
Maon, der ana Ihrer Hand Zucker 
friant, 

Die Reue kommt oft zu #j 
Schwiegermutter nl 


Ein armer Grat kommt mir vor wie 
ein Trainleutsant In einer Hof« 
equipags. 


Welche Frau man heiraten soll? — 
Immer die andere. 
'er Wog zum Humoristen geht über 
‚do Trümmer solner Ideale, 


Frauen eignen alch zu Gelehrten wie 
Protomoren zu Trocken-Ammen. 

Niemand Ist vor 
glücklich, 


ner Scheidung 


Die Hebamme Int der Gerichtsvoll- 
zicher des Btorchen, 


Der Selbatmörder ist soln elgner Arzt, 


Die Vorsicht Ist der Mantel der Bitt- 


amkelt.  , 


Ein echter Christ muan oln achlochter. 
Patriot sein. 


„Jodem das Seine" Istder Wahl 
derer, die mehr haben 
anderen. 


die 


Der Tod it nur schrecklich für die 


anderen. 


Manche Blondine wird in Ehren grau, 
um In Unchren wieder blond zu 
werden. is 

‚Jeder kommt In den Himmel, an den 
er glaubt, 


Die Gelegenbeit int die Mutter der 


Amme, 


Jeden Geschöpf glaubt alcham sechsten 


'bt von deloen Vätern hast, 
es, um on zu gonlomen, 


Kelo Weib st »0 treu, wie ein nicht 
eingelönter Wochn 


‚Jeder würdegewim gernselne Schwio- 
‚germutter in den Himmel heben, 
wonn sie nur oben bliebe, 


Seid giftig wie die Pilre, dann friast 
sach niemand, 


Das kleine Wort „warum Ist der 
Fluch der Menschheit. 


Ba gibt nur eine echto Lobenawols- 
heit: Niebt zu philosophleren. 


A,O.Webers Satiren sind vorzüglich zumV ortrag geeignet! 





Münchner Sport erdmm von Rt. weaiD 





| blendend fchönen Teint, weiße, jommetweiche Haut, ein zarte, 
* | Geficht und rojiges jugendfriiches Ausjehen exhält man 
bei täglichen Gebraud) der allein ehten 


Steckenpferd-Eilienmilch- Seife 


von Bergmann Co. Radebeul, a St.50 Rig. Überall zu gaben. 











NELLY MERUUN Keine Enäutenungen! 
EUER Benutzen Sie die 

EN | „Agfa'- (Pat.) 

Belichtungstabelle 


o Ermittelt mechanisch, 
© ohne Berechnung, die 





o richtige Belichtungszeit. 
Leicht, flaches Format, 





Bequem in die Rocktasche 
passend. 
Schnelle bequeme Hand- 
— —— Blitzlicht- 
Der Saunagelipezialift. DOT OHITE ST erg tabelle kombiniert.) 
Berlin 0. 
—— & 75 Pfg. zu beziehen 


(„Agfa 93) durch d. Photohändler. 













































































Der beste Reifen für Automobil und her Mn. 











amander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


] 
Einheitspreis für $ 


Damen und Herren M. 12.50 
Luxus - Ausführung M. 16,60 





Zentrale: Berlin W 8, Friedrich-Strasse 182 
‚Fordern Sie Musterbuch S. Basel — Wien I — Zürich 








a nl Wa ie user anal ),, Sitzen Sie viel? 
magnetischen Bleistifthalter | 1 Stihleeie.D.RGeriverhutei 


Das Immer wieder, nötlgs Suchen nach 3 4.Durehseheuern 
dem verlegten Bleln JJ 3 werden d, Beiukleid 
Faubend, streng In der Ar Im Gebrauch. Prel 






STEYR’ Kalibor 6,35 mm 
Kaliber 7.65 mm 
” > 


‚Automatische 


EU io, Grosser, ookrän.ca. | | Sicherheits- em -Pistole 


= Erzeugnis der Oos 


rreichischen :: 
. jederzeit sicht. 








ze EIER Bern ffenfabriks- ‚Gesellschaft STE YR 
en hreibgerecht En 3 bedt elegant nur meinmed, ‚ol D 
Taser Halter apart Ihnen Zeit 3 
under! achtert Ihnen Ale Arbeit. Be ber 3 Bein- Regulier -Apparat 
sitzt —— — Fest. $ one Wolfter oder Kiffen, 
— er ei > 
Verlagen 31 Prospekt ö und Free vor Ss ! Mei! ontatoggrat. Franken & ——— Köln 2. 
* * — 
— Kleinig&Dlasherg — — ä lern. — LE} Einzelverkauf durch allo Büchsenmacher und Waflenhändler. 
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Ehrenpreife 


Geichnuas von &, Thond) 


„Stafl, was bat fich der Bock wohl gedacht, wie die Kugel fo nah an ihm vorbeigeflogen iſtä⸗ — „Dis — — dös — — dös trau i mir 
net 3’ fag’n, Königliche Hoheit.“ 
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GOERZ 


TRIEDER-BINOCLES 
PHOTO-APPARATE 


Bezug durch alle einschlägigen Geschäfte. 


Opt. Anst. C. P. GOERZ Akt.-Ges. 
BERLIN-FRIEDENAU 3, 
LONDON NEW YORK 


1/6 Holborn Cireus 79 East 130 th. Street. 


WIEN 


Stiftganse 21. 


PARIS 


22 rue de l’Entrepöt. 


Preislisten kostenlos. 





— 


EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Die ersten fünf Jah 





d_gänzlich vergriffen und werden heute schon 





mit schr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den unten angezeigten Jahr- 





gängen nur geringe Vorräte vorhanden 
derselben gleichfall 





ind, ist eine große Wertsteigerung 





‚bschbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu 








schr_begehrten bibliographischen Seltenheiten werden. 





Es sind noch vorrätig: 
Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 


Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 

Jahrgang XI, XII, XIII und XIV Elegant in Halbjahresbänden 
gebunden. Preis des Halhjahresbandes 10 Mark 

Jahrgang XI, XI}, XII und XIV Liebhaberausgabe in 
prächtigem Halbfranzband gebunden, Preis des Halb- 
jahresbandes je 25 Mark 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 


Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 


a8 2% 


— > 
"F 


Expedition des 
SIMPLICISSIMUS 
in MÜNCHEN-S 











IST a@Leipzig 


Bucbin 


Schinnen entfernt sicher und 
schnell, laut zahlreichen ärztlich, 
Attesten, Dr. Köthner’sSimson- 
Haarwasser. Radlumhalt. Kos- 
metikum. FI. M.3.50, Probe M. 2. 


3.F.Schwarziose Söhne, Nol. 5. M. des 
jerlin.— Ueberallerhältlich, 
afe Korpulenz 
Fettleibigkeit 
wird beseitigt durch „Tonnola‘. Preis- 
d. Medien und Ehren- 
Leib, keine sarken 








der Männer. 
Ausführlicher Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert, 
Paul Gassen, Köin a.Rh. No. 56. 


« Bücher 
ipzig 43. 


Dr.Korhs 


Yohimbin- 


ah TauberWiesbadenS 





FELDSTECHER 


für: REISE :: SPORT :: JAGD 
Hohe Lichtstärke. ‚Großes Gesichtsfeld 


‚Prospekte T'35 gratis und franko 


Zu bezichen durch die meisten optischen Ge · 
häfte sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin ı Frankfurt a.M. ı Hamburg 
London ı St. Petersburg ı Wien 














| 








Soeben erschien: 


Dr.Ottokar Mascha 
Felieien 
RKops 


und sein Werk 


Katalog seiner Gemälde, Original- 
zeichnungen, Lithographien, Radie- 
rungen, Vernismous, Kaltnadelblätter, 
Heliogravüren usw. 
und Reproduktionen 





Mit 50 ganz- und doppelseitigen Bild- 
beilagen, wovon 37 noch nicht reprodu- 
ziert worden sind, in Heliogravüre, Licht- 
druck, Drei- und Vierfarbenautotypie und 
Strichätzung, ferner 5 Tabellen mit Wasser- 
zeichen und Sammlermarken 


Gedruckt in 500 in der Presse numerierten 
Exemplaren 


Preis elegant gebunden 


60 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag; 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranffon; für den Inferatenteil Mag Haindl, beide in München. 


Simplicifiimus-Berlag, ©. m. b. 9, 


Münden. — Redaktion und Erpedition: 


München, Kaulbahitrage 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


In Defterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlihd Johann Fröjchel in Wien XI. — Erpedition für Vefterreicy-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 





Ungelöfte Brobleme Saaamo von 5%, Set) 





Endlich eine write Toschenapoihehe, 


Für jeden Sporttreibenden unentbehrlich! 





PR 
| Van PIRNE Payepapgz 
I U AATTERER Ayyyay, | 

















Cr Original 





potheke Ist nach den Angaben 


„Warum lachen denn diefe Münchner nur immer fiber unfere Adroplans, fie find ja doch vom ——— een ee —* — eier been 
Zeppelin ganz entzlickt?” — „Ja ſchon, aber der Atroplan ſchwantt und man kann Leinen vollen | | """ wicht ziohr ala — — - 


Maßtrug hinaufnehmen.“ 





(eine Flüssigkeiten. Kein Glas. Bruchfest. Luftdicht. Wi 
Tropensicher. — Bequemer und billiger Nachbozug der Füllungen. 


Die (16#0l1.) Broschüre: „Erste Hilfe bei Krkraukungen und Unglüeksfällen® won 
Dr, mod. A auor wird dor Apotheke beigegeben. 


Albert Rosenhain’s 


Fatent-Coupekoffer 


Im Gebrauch bestens bewährt, leicht und in eleganter Form. 


Schweiz Fra 6.—. 
Fabrik pharmac. Präparate Wilhelm Natterer, München 19°” 


Hunderttausende Kunden. 
VieletausendAnerkennungen. 


Jonass & Co. 
Berlin SW, 1065 
Belle-Alliancı trasse 3 
Vertragslieferanten vieler 
Beamtenvereine, liofern auf 





Unter dem Allerhöchsten Protektorate Sr, kaiserl, und königl. 
Apostolischen Majestät des Kaisers FRANZ JOSEPH L. 


Erste Internationale 


Jagd- Ausstellung Wien 1910 


Mai— Oktober. 


Jagd und deren Betrieb, Industrie und Gewerbe, 
Kunst u. Kunstgewerbe, Landwirtschaft. Ständige 
= Automobil-Ausstellung. “ 


bequemeTeilzahlung. 


Hochinteressanter Katalog 
mit über 4000 Abbildungen 
umsonst und portofrei. — Die 
Firma Jonass & Co, hat an 

n 


Aus mit 2 Patent-Schlössern, Rindleder-Pack- 

ochtem NOFUF-RINMIBÄT Fisinen una irn Decke grosse Mtappentasche 
65 em lang... .. M. 40.- 

BE — 


60 cm lang M. 15. 65 cm lang M. 16.50 
70 cm lang M. 18.— 


in allen Ausführungen —— 


Kleiderkartons x. 3.50, 4.50, 5.50, 6.75 
ALBERT ROSENHAIN 


Temporäre Veranstaltungen: 


Pferde-Ausstellungen o Kaninchen- und Gefllgel- 
Ausstellung o Trophäen -Ausstellung o Hunde- 





= Leipzigerstr. 4. — Gegr. 1864. Ausstellungen o Jagdfanfaren-Konkurrenz o Brief- 
Berlin S. = Re Gescheaktiaun: Te 3 tauben-Wettflüge etc. * 
Grösste Ausstellur] von Lederwaren und Reise-Utensilien. ; Geweihe | | !a-Park, Kirematographen, jagdliche Dioramen etc. 


Lotterie, I. H: treff: 5 ) 
Illustrierte Hauptpreisliste kostenlos. RR, ‚Ausstellungs-Lotterie, |. Haupttreffer K. 100,000, 


Ja uten- 
einen verehrlichen Lefer werden erfucht, fich bei Beft 
l l I 


Preisliste frei lungen auf den „ li beziehen zu wollen, 
einmbl oo 


V. Plecher, München, Bayorstr. 4. 
ie 
Berlin , N. Hl, 


















() Sie vor den wertlosen Nach- 


R 
N ahmungen des 


Füllbleistiftes! 


Da die durch Patente ge- 
schützte geniale Honstruk- 
tion des „PenKala“ nicht 
nachgemacht werden darf, 











Marcel Prövost Brautnacht Marcel Prevost Ratschläge z kommen in letzter Zeit ge=- 

J— für Junggesellen und wöhnliche Drehstifte heraus, die in der äusseren 

Verlobte Form den „Penkala‘ imitieren, um Täuschungen 

—— Berechtigte Uebersetzung hervorzurufen. — Man achte daher auf die jedem 
Hollemann Ve ——— Original- „PenKala“ eingeprägte Inschrift: 

Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 

Zu beziehen durch Jede Buchhandlung oder durch den Verlag Albert Langen in München-S Patent Penkala D. R. P. 
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Frühjahrs-Rennen. 


r ohne Kork, 





ohne Goldmundstück 


qualitäten zu 6, 





= NORDLANDREISEN 


Große Lev: 


ldampfer „‚Bohomla‘* der Indion- 
18. * 





DAS BUCH DES JAHRESI 
Lily Braun 


—UIIAL 


Roman (Umfang 657 Seiten) 
Umschlagzeichnung von Walter Tiemann 
Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz-Liebhabereinband 9 Mark 


14. Tausend soeben erschienen! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 











4% Vergrösserung M. 90.- 
6% Vergrösserung M. 100.- bis 115. 


8x Vergrösserung M. 120.- bis 135,- 


Zu beziehen durch alle 
besserenoprischen Hand« 
lungen oder direkt von 


E.LEITZ 
WETZLAR. 





Jede Dame legt den grössten 


Wert auf eine Wänschen Sie Aufklärung, #0 lesen 


ideale Figur „Nas ee Dam Wisn m“ 


He genau AUF 


System erster Professoren. 
— vor teuren wertlosen Nachahnungen, 
kränzen, die unhygienlsch, 


Arau. allerseits 
vor mit 


str. 54, Abt.:306, 
örperkultur. 
1. 











F. REINER LITE ARE 




















„Eva“ 


Bildgröss. 2,5:39,5 cm Papiergri 





32,5:68,5 cm 


Kunstdruck Nr. 90 
Preis 15 Mark 


Das obenstehende, in schwarzer Verkleinerung 
wiedergegebene Blatt „Eva“ ist eine in fünf- 
farbigem Lichtdruck ausgeführte Reproduktion nach 
F. v. Rezniceks letzter Arbeit. Unendliche Mühe 
und Sorgfalt ist auf möglichst originalgetreue 
Wiedergabe verwendet worden und macht das 
Kunstblatt zu einem wirklich anmutigen und vor- 
nehmen Wandschmuck. 





Zu beziehen durch die meisten Buch- und 
Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 
















Prismen-Ferngläser 
Marke Hell Vorgr, M, u= 


—8* 


Albert Friedemann 
Imanenhandung, LEIPZIG-D. 


Ein Triumph 
des 20.Jahrhunderts! 


Keelulzursigeliä 


ADDITIONS- & 
RECHENMASCHINE 


kaufın, (ro 


NZ 
hologr. 


paral 
— 


Binokel 
Ferngläser 
Barometer 
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EM 


(.Rüdenberg jun, 


Hannover - Wien, 


Die zwei größten DBorermatches gZelchnunden von O. Gulbranffon) 





Ein T 
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Gelchnung von M. Dubovich) 











„Nein, Gnädigfte, an Ihrer Stelle würde ich heute nicht auf mein Pferd ſetzen — ich vermute, daß es in der ziveiten Hälfte der vorlegten 
Runde ausbricht,“ 
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München, 27. Zuni 1910 Preis 30 Pfg- 


15. Jahrgang Nr. 13 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pfg. 


— m 4 AS, TEL In Oeſterreich · Ungarn vierteljahrlich K 4.40 
ET Begründet von Albert Fangen und Ch.Eh. Beine 


Copyright 1910 by Simplicisimus-Verlag G,m.b.H., München 














Dernburgs Abfchied 


(SH. Sb. Heine) 

















„Hiermit fchliee ich meinen Dreſſuratt des afrifanifchen Elefanten. Mit Energie und Ausdaner fann man auch das wildeſte Tier 
bändigen, wenn feine Haut nicht allzu dick ift. Zugleich empfehle ich mich einem verehrten Publito und hoben Neichstag, da ich diefen 
traurigen Zirkus nun verlaſſen will. Den preußiſchen Dichhäuter zu drefjieren ift feine Kunft imftande.“ 





Gejindehaus und Herrenhaus iumnsen von 0.usranten 





— 


Vopella mit dem Waſſertubel 
Kommt nur ins Armeleuteſtübel, 














Doch jagt man, daß ihr eigner Gatte 
Den Kübel nicht mehr nötig hatte. 


Borromäus-Enzyflifa 
Neulich fehlief der Papft im Garten Eine Stadt. Die Glocken Hangen. Keger führten fie an Stricken, Praften fingen, Glocken dröpnen, 
Unter einem Zwetfchgenbaum, Aus dem Tore nahten fi Wie der Metger Kälber führt; lammen ſchlagen hoch empor, 
Und da überfam den zarten Hundert Pfaffen. Alle fangen Mordluft Bra aus ihren Bliden. Und ein Weinen und ein Stöhnen 
Froh bewegt und feierlich. Auch der Papft blieb ungerührt. Dringt an das entzüdte Ohr. 
Tief verlegt vom Schabernade 


Alten Mann ein fhöner Traum. 
Lächelnd Hält der Papft im Traume Num erwacht er — — in der Küche 
Seine Nafe in die Luft. DBrät der Koch ein Hammelbein — — Diefes Traumes_ftand er da, 
3a, fo täufhen die Gerüche, Und im bittern Nachgeſchmacke 
Schrieb er die Enzyklita. Peter Schlemipi 


Riecht er unterm Zwetſchgenbaume 
Nicht den Kegerbratenduft ? Und man fann belämmert fein. 
——— 


Gedanfenaustaufch 


(Selönung von €. Tböny) 





„Sn Preußen haben wir jeht zwei Arten von Strafverfegungen: adelige Offiziere werden aus der Garde in die Linie, bürgerliche aus 
der Linie in die Garde verjeht,“ 


(gelhnuna von eilt Hollenberg) 





Sechsmal Triftan und Iſolde 
Bon Alfred Polgar (Wien) 


Der junge Graf Emile de Dageroffe-Poureyfac 
tiebte die Mufil. Richard Wagner hielt er für 
eine gottähnliche Erfcheinung. Er fagte: „Bitte, 
überlegen Sie einmal! Der Holländer, und Tann · 
bäufer und Lohengrin. Genug, was? Nun, jest 
tommt noch eine ganz geringfügige Rleinigleit Dazu. 
Der Nibelungenring! Vier ungeheure Mufit- 
Quabern. Zehn beifpiellofe Akte. Go. Haben 
Sie das mit dem Gedanken umfpannt? Jett fügen 
Ste hinzu, s’il vous plait: Die Meifterfinger! 
Allein ſchon ausreichend für ein Lebenswert. Und 
den Triftan! Und Parfival! Und die Dichtungen 
zu al’ dem! Und zehn Bände theoretifcher 
Schriften! Nie dageweſenes Marftes Erfaffen der 
Kunftziele bei blindefter Gicherheit der ſchöpfe · 
riſchen Inftinkte. Und die rieſenhafte organifa- 
torifche Arbeit, nd die riefenhafte Tätigkeit am 
Theater, Und die riefenhafte pädagogifche Arbeit 
an den Künftlern, Und Politik und Lebensgenuf 
und Kapellmeifterei und gigantifche Geldnot und 
aufzehrende Freundſchaften und aufzehrende Feind- 
ſchaften und Liebe und Kinder! Man ftept faffungs- 
108. Geit Gott die Welt edierte, erſchien nichts 
Gewaltigeres mehr als Richard Wagners Wert 
und Leben! Co fprad er in jungen Jahren. 
Später rebete er kühler, Seine Elftafe fiel ein 
wenig vom Fleiſche. 

Der Graf pflegte feine Theatereindrüde mit ein 
paar tagebudartigen Notizen feftzubalten. Im 
Laufe einiger Jahre hörte er ſechsmal das Mufit- 
drama „Triftan und Iſolde“. Darüber ift in feinen 
Aufzeichnungen folgendes vermerkt: 


— Heute „Triftan“. Ich war allein in der Loge. 
Ich fah eine Menge fehöner Frauen. Ich fah fie, 
ich börte fie, ich roch fie. Wenn der erfte Mari- 
nettift nichts zu tun hatte, zeigte er feinem Sitz 
nachbar, dem Fagottbläfer, obfzöne Anfichtäfarten. 
Ich konnte durch mein Seißglas alles mitanſchauen. 
Der Fagottift bog fih vor Lachen, während er 
das Inftrument krampfhaft im Munde hielt und 
feinen Part hineinpuftete ... Die fhöne Frau 
Kriehuber war im Theater, Mit einem Ulanen- 
rittmeiſter. Sie trug ein fürfisblaues, tief aus- 
gefchnittenes Kleid. Manchmal fchloß fie wie ent. 
rüctt die Augen. Der Rittmeifter hielt Die feinen 
offen, Er war rot im Geficht und leckte fich nervös 
die Lippen, als hätte er Durft. Ich könnte diefe 
Frau lieben, trohdem fie nicht mehr jung iſt. Gie 
bat die aufreizende, ein bißchen faule Süßigfeit 
der teberreife. Ich liebe den Frauentörper, um 
den ſchon ein ganz leifer Parfüm von Verwefung 
ift... Ic Lönnte auch die Heine Komteffe Paden- 
dorf lieben, nicht Claire, fondern Anne, die herbe, 
ſchmale, mit den fchattigen Mundwinkeln... Ob- 
zwar auch Claire... Sie hat etwas Hungriges 
in ihren Augen, das dem, ber bineinfieht, ange- 


nehmes Herzllöpfen macht... Ich war ganz allein 
in.meiner-Loge und fühlte mich ſehr einfam. Oft 
kamen mir die Tränen, Ich erfappte mich dabei, 
wie ich den Samt ‚der Logenbrüftung ftreichelte. 
Für ein geliebtes Wefen leiden zu dürfen, muß 
wunderſchon fein... Bücher find tot, Freunde 
langweilig, Sremdbe Feinde... Ich will morgen 
aufs Land... Aber was fol ich eigentlich draußen? 
Id kann mir nicht entlaufen. Ich ertrinke in 
meinem eigenen Herzen; in dem Meer von Liebe, 
das darin ſchwillt. Heute im Theater fpfirte ich 
feine Flut. Ich fehne mich nicht nad dem Ge- 
liebtwerben; ich fehne mich, lieben zu dürfen... 
Slebrigens darf ich nicht vergeffen, diefen lari« 
nettiften, ich glaube Waczek heißt der Kerl, beim 
Direktor anzuzeigen. Go ein Vieh! 


— Triftan (mit €, als Gaft), Gott im Himmel, 
was für ein Werk! Zt e8 zu begreifen, daß eines 
Menfchen Seele in folde Tiefen der Empfindung 
fangen konnte?! Wie einen flammenden Zauber- 
trant, aus Herzblut, Tränen und Nervenfaft ge- 
mengt, fhlürft man es. Nie hab’ ich das Wunder 
diefer Mufit feliger und fhmerzliher empfunden. 
Mir fehien, daß alles taub ringsberum, und ich 
der einzige, der hörte. Mein Schickſal, zur 
Erhabenheit gefteigert, hörte ih... Marianne, 
Marianne! Ich ſah dich aufdeinem Heinen Kutſchier · 
wagen, blaß vor kindiſcher Luft und Erregung. Ich 
beneidete Die Pferdchen, die mit dir durch den 
Sügel verbunden waren und den Rud deiner ge- 
liebten Hand fpüren durften ... Heute im Theater 
war es wie Erlöfung von inneren Spannungen, 
Ih fah meinem Leid ins Auge. Ich ftürgte 
mich in meine Gehnfucht wie in eine wonnige 
rauſchende Tiefe, deren Grund nie zu erreichen 
ft... Das Orchefter ift einzig! Man müßte un- 
aufbörlich den Menfchen der Stadt in die Ohren 
brüllen, welchen Schay fie an diefem Orchefter 
haben. Die Br. hatte Gebärden von unvergeß- 
licher Großartigfeit und Stilechtheit. Man kann 
nichts MWürdigeres fehen ald den €, wenn er 
Holden entgegentritt. Nichts Ergreifenderes hören 
als das brünftige und verzüdte Klagen feines 
Begehrens nad) der geliebten Frau ... Daß es 
ein Werk wie Triftan und Iſolde gibt, ann mit 
allem Sammer des Dafeins verfühnen. 


. 
— Der Diener brachte mir's, als ich in die Loge 
trat, Nur die zwei Worte auf einer Vifitenfarte: 
„Neun Uhr‘... Zwei Stunden aljo mußte ih es 
im Theater aushalten, bei „Triftan und Sfolde*, 
Ich litt Höllenqualen. So ſchal, leblos, kalt, kon- 
fteuiert, gemeffen, alademiſch Alles! Ich machte 
mir acht Heine Quadratchen auf ein Stüd Papier 
und fchraffierte fie langfam aus. Für jede Viertel · 
ftunde, die ich warten mußte, eines... Wie arm- 
felig ift die befte Kunft in zu enger Nachbarſchaft 
des Lebens! Mir kam die Br. fo häßlich vor, 
und ihre tragifch ausgefpannten Arme, dieſe pathe- 
tiſchen Schreie der Gliedmaßen, fehienen mir im 
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Außerften Maß lächerlich und unwahr. Befonders, 
da es einem Menfchen wie dem E. galt, dieſer 
Möbelpader-Statur mit dem Kommandoton eines 
Maurerpoliers. Künftlich fehien mir alles: Spiel, 
Muſit, Dichtung. Alles: Theater; in des Wortes 
unfauberfter und nüchternfter Bedeutung. Zum 
Schaum aufgepeitfchter kalter Miſchmaſch aus 
Lettern und Notentöpien ... Ich hörte immerfort 
den anbetungswürbigen Heinen Gaffenhauer, den 
fie geftern auf unferem Abendfpaziergang, zum 
Diervierteltatt verarbeitet, vor ſich hin geträllert ... 
Nach dem erften Akt floh ich, krank vor Ungeduld, 
außerftande, dem lärmenden mechaniſchen Spiel- 
wert auf der Bühne auch nur bie kleinſte Auf- 
merffamfeit zu fchenten.... Armfelige Menfchen, 
die Darin ein Gurrogat für verwehrte Luft und 
Leidenfcbaft des Lebens finden!... Ich gehe nie 
wieder zu „Triftan und Iſolde“. 


. 


— Ich war mit Marianne bei „Triftan“. Geit 
langer Zeit wieder einmal hörte ich die geliebte 
Mufil, Mir war wehmiltig und weich zumute. Nach 
zwei Alten wäre ich «gern gegangen. Marianne 
wollte bleiben. Sie war ſehr ergriffen und ftreichelte 
meine Hand. Güfe Freundin! Sie war ganz 
verfunfen im Hören und ſchien fo bleich und er- 
regt wie damals, als ich fie das erfte Mal ſah, 
auf dem Bod des Kutfchierwägelhens. Ich ftörte 
fie nicht in ihrer Verzauberung ... Je öfter ich 
den Tert höre, defto gewaltfamer Lommt er mir 
vor. Auch die Muſit befteht nicht durchaus. Ich 
entdecke ſchwulſtige, dicke Stellen in ihr und patbe- 
tifche Langwierigleiten. Ueberdies war es ziemlich 
heiß im Theater, Im Mai ift es eigentlich ſchon 
eine rechte Zumutung, vier Stunden lang in einem 
mit Menſchen vollgepfropften Raum  auszu- 
baren „.. Ich möchte in einem einfamen, dunklen 
Wirtspausgarten auf dem Lande fein. Ein Wind- 
leuchter auf dem Tiſch und ein Krug Pilfner 
Bier. Und zurücgelepnt fisen, eine ftarke Sigarre 
im Mund und gar nichts denfen und gar nichts 
hören und gar nichts fprechen und Die Einfamteit, 
die Einfamteit austoften!... Es muß ſchön fein, 
als Teilnehmer einer Norbpolfahrt, am Abend, 
taufend Meilen weit don bewohnten Zonen, mit 
wenigen tapferen Männern um den Tiſch zu figen 
und draußen den undurddringlichen Wall von 
Eis und Kälte zu willen, und freundfchaftlich über 
vielerlei Dinge des Lebens Worte zu taufchen 
und Erinnerungen! ,.. Oder ich möchte im ürwald 
mit einem Negerhäuptling zufammentreffen, und 
es follte nach kurzem Beifammenfein einen Altord 
geben zwiſchen meinen Zultivierten und feinen 
primitiven Menfchlichleiten.. .. Ich möchte um 
ein Lagerfeuer mit Kameraden boden, Todesangft 
und fchredliche Neugier im Herzen, und wiffen, 
daf morgen früh die Schlacht gefihlagen wird... 
Sch möchte in der Galerie einer fremden Stadt 
fisen und Sammlungen von Stichen durchblättern; 
wenn ich fertig bin, nähert ſich ein ſchweigender 
Diener und bringt neue Bünde... Ich möchte 


Lehrer fein, bei einem oder zwei hubſchen auf- 
gewedten Knaben, die an meinen Lippen hängen, 
wenn ich ihnen von heroiſchen und großartigen 
Dingen erzähle ... „Himmlifch!“ fagte Marianne, 
und Tränen brachen ihre Stimme Die Br. 
verbeugte fi krampfhaft lächelnd, während ihr 
gewaltiger Bufen heftig und lärmend Atem 
pumpte. * 
— Wieder bei „Triſtan“. Ich werde mich als 
Abonnent befhweren über dieſes Abfpielen der 
Wagneropern. Warum fo felten franzöfifche 
Spieloper? Ich liebe den „Triftan“, gewiß; aber 
wenn ich ihn zu oft hintereinander höre, gebt 
mir das ftundenlange Geſchmachte doch auf die 
Nerven, . 


— Um ſechs Ahr begleitete ih Marianne zur Babn. 
Sie war fehr lieb. Werde ich fie jemals wieder- 
feben? ... Ich fuhr dann in die Oper. „Triftan 
und Sfolde*. Welch ein Wert! Man kann feine 
artiftifhe Reife und Volltommenheit gar nicht 
Hoch genug einfhägen. Wie das alles equilibriert 
und ausgemeffen und gegliedert iftl Wie forg- 





fältig die Vorbereitung und Durchführung der 
dramatifchen Klimar! Wie fparfam und flug die 
Ausnüyung der Menfhen! Alles ift fhön an 
diefem Werk. Und gewiffermaßen gleihgewichtet: 
die Liebe, der Tod, die Entfagung, die Freund« 
ſchaft, die Treue. Ich lefe in der Partitur mit, 
und fühle mid wohl, und genieße. Und ftaune, 
wie viel Neues es in ihr immer noch zu entdecken 
gibt. Diefe eigentümlich rhythmifierten Hebergänge 
vor der berühmten Es-Dur-Gtelle des zweiten 
Altes find don einer myſtiſchen Originalität und 
Kuhnheit fondergleichen. Ich ernenne fie zu meiner 
Lieblingsftelle... Was für ein praftifches Genie 
der Meifter war! Während des ganzen dritten 
Altes gibt er feiner Iſolde nichts zu tun, Damit fie 
für den ſchweren Schluß, den Liebestod, ausgerubt 
und bei voller Stimme fein mag... In der Loge 
nebenan faß Frau Kriehuber. Mit einem Ober- 
feutnant von der Sanität. Mein Gott, man wird 
halt nicht jünger; und lernt, ſich befcheiden. Gie 
trug ein tief ausgefchnittenes, ftahlblaues Kleid. 
Mir kam es vor, als ob fie unter ihrem Lorgnon- 
Binoele ein wenig zu mir herüberfdhiele. . . Nous 
verrons| 


Die tödliche Steuer 











Lyriſches Weidwerk 


In die und um dich ſchleicht a zuhauf 
Mit glühem Aug’ und frummen Klauen, 
Du ftellft die Marderfalle auf 

Und warteft voller Gottvertrauen, 


Und redft du morgens deinen Hals 
Nach der fo heiß erftrebten Ware, 
Was präfentiert fi allenfalls? 

Ein Federwiſch, ein Buſchel Haare, 


Willſt du darüber traurig fein 

Und dich Bellommenheiten widmen? 
Schlag deinen Fang in Reime ein 
Beziehentlich in freie Rhythmen! 


Denn wife, lieber Leiermann, 
Das ift ein altes Lebensmotto: 
Man nimmt, was man erwiſchen kann, 
Und nennt's lateiniſch pars pro toto. 
Dr. Oniglap 


(Selänung von Dt) 


„Und jo ſchnell hat er jterb’n müaſſen, Eahna armer Mann.” — „Ia mei, z'erſt hat er a Lungenentzündung durchg'macht, und jegt 
nacha die Aufregung über die neuen Bierpreif*, dös hat cahm fein’ Reſt geben.“ 
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Nach der Enzyklika 


Geichnung yon €. Shöny) 





„Wiſſen Sie, Here Kirchenrat, ich hätte gar nicht gedacht, daf; uns die Konkurrenz noch fo ernſt nimmt.“ 


Insertionsgebühren ‚für die fü ie fünfgespalteno Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Insoratenannalime Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Dureh alle Weingrosshandlungen' 


























in allen vornehmen Hotels und Restaurants! 





Einige der ersten We: 





ngrosshandlungen usw., welche Champagner „Laurent-Perrier‘ führen: 


































Anchen. ... Woingerellschaft des Karl Chomultz, . Emil Hartenstein; Hotelßtadt | Hamm I. W. C. Wittenatels, Harbarg a. Wilh, Pfeiffer Stettin. jen&Prutz, Nachf, 
hausen Oster & Co. Gorha, &. M. Ob. J. Lomow, Hofliet. EN: au ie Co. ‚m & R, Gdrard. 
Altouburg,S.-A. Max Gündel,Hofilar, Cöln. ... . Maihlas Heckmaus, Trepp- or. Münde . 1. Heinrich. Binden 1.W. Frite Sieber, Ding: . Otto Hochgrassl 
chen-Kallerel, Ueberlo & Kitsbaupt, München... F. Schleich & Co. Stuttgart. . H. & O. Marquardt; J. Ho- 
stadt. Carl Will, Hofliet. . Wilbelm Holl. Nauhelm. , Beruhard Schwab jr. nold, 
Ichenhall. Schlffmann, Hoflief. ‚den-A.. H. G. Dorn; Peyer & Co. | Hoppens-Wilhelmaharen. Gebr. Theiten. | Naumburg.’ G. P. Wagner & Sohn, Torgau. . , ©. Dunkel, 
Hamberg. . J. B. Messerschmitt, Frankfurt a.M. Gebrüd. Steinbach, Hoß.; | Jauer 1. Schl, Oscar Kauibach, Ohligs, . . . Rudolf Küpper. Unna 1. W. . Friedr. Schürmann, 
Narmen. ... E. A. Saatweber, Georg Schepeler, Hof Kattomitz.. Paul Nixdort. Osnabrück, Friedrich Reineremann. Waldenburg. Gustav Kothe 
Hanel. . .. E. Christen. Fraustadt 1.P. J.6.Gronmann sel. Söhne. | Kolberg. . . Fritz Scharfenberg, Anton Niederleuthner, Waren 1. M, Robert Fatzsclke, 
Berlin... M. Kempinski & C Friedberg 1. H. 1. Trapp, Nacht, Kreuzburg 0. 8. Eugen Witzke. pp Görlich. Weimar. .. Hermann Becker, Nacht. 
Youthen. . . Josef Tachanner. Geisenheim. Franz Grat jr. Landshut 1.B. Alois Kohlndorfer, Hofllef. Fritz Schnurr Wolfenbüttel, Brunner & C 3 
Hitterfeld.. Paul Polko. H Gebr. Schwan. Leipzig. . . PB. W. Kötter, Hotllet, — z.rotenHahn. | Zahrze 1.Ob.-Schles. Jullus Kochmaun. 
Nrandenburg. Gebr. Cramer. Strahl && Co. Lennep. ., Peter Kie 
& Co., Hoflief, Lübeek. .. d. G. Engelhardt & Söhne Zweibrücken. ‚Hch. L 
Hamburg. . G. T. Pfüg |r. Nagdeburg. Dankwaril & Richters "A. Kup 








Der vor: 





üglichste und —————— — am pagn er 





„Laurent-Perrier“ 


— * sehstrocken, wenig süss, englisch-amerlk 
SE ned Tonsatıen em EXÖNT: SB" Gerammmak:” vor arten berernagt: 

(1893, Grand vin nature) zuckerfrei, ein wirklich trocken echt französischer Champagner von ganı her- 
Sans-Suore. CErr. Sr tra Tas. maunmrsehket Past elavie und. ollein erlanb) und empfehlen: 












Einige der vornehmsten Hotels und Restaurants, welche Champagner „Laurent-Perrier“ führen: 


































































Deutschland: Cöln.  . . . Opornhaus-Restaurant; Mo- | Hameln 1. W. Cafd Bornemann, Mainz; . ,.. Contin.-Bodegn. Rüdesheim. Darmikdter Hof, 
Anchen. .. Honrions Orands Hotels da | Corbach. . Waldecker Huf. — | Hatting, tiällscher Ho, Mannhelm.. Parkhotel; Deutscher Hof; | Mudolstadt, Zum Löwen 
Aalen Zur Harmonie, [Nord. | Conel.. . .. Zum Kronprinz Heidelberg. Grand Hotel; de 1" Friedrich i Wil Hotel Thüringer Hof, 
Ahlen 1 W. , Hotel Ploper, Cotth rge's Hotel Mötropol heimahof; 1. Müller, — Cat Boden, 
Altena 1.W. Zar Post; Märkischer Hot. | Crallı or) Näberlela; Stadtgarten. Marburg. . , Pfeiffer Wältz; Skchalscher Hof. 
Altenburg 8,-A, Wettiner Hof, Crimmi Fürst Bismarck ;Holl’,Welustabe. | Marienburg 1.Wpı p. — Rheinischer Hof; 
Annaherg, Cronberg. . Kalser Friedrich. hot. Marktredwitz. B Grand Hotel Schwan. 
Arnstadt. ansig.. . , Danziger 1lof, ersationahane. Meorane 1.8. do Zum Schützen. 
Darmstadt. Traube; Britannia. Hotel Petzold. Meiningen. Sächsischer Hof. Schmalkalden, Goldene Krone, 
Dessau... Bahnbofbotel. Zum Falkensteln, Meissen. . . Blauer Stern. Schreiberhan. Lindenhof. 
We... . Borg Wettin, Detmold.. . Stadt Frankfurt. d’Angleterre Memmingen: Bayrischer Hof. Schwoldnitz. Goldene Krone. 
Äupnburg.Palasthotel 3 Mohren;Kalserhof. | Diedenhofen. Termians. Hot: K: Mendeni.W. Hotel Schweinfurt. Krone; #. Rı 
Aurion, .. . Deutscher Haus. . . Rastze. Hirschberg 1.8: Prom Meschede I.W. Hartang's Hotel, 1.M, Lulsenhot; Storn; Nieder- 
Hadon-Hadon. Mesmer; d Könlge; Stadt joolbad#chötzen;Lamm. u. Vereins! Metz. .... Grand Hotel; 
Jaden; Grd. Hotel Torml jendorf; Onte Mötropole. | Hofgelsmar: Hossischer Hof. ae 
7. Bären ; 2. Löwen; Hirse d Hotel Union; West“ | Hofi.B. „ , Ootieriebs Hotel; Kaiserbot, | Michelstadt 1. 0. 
Iadenmollor. Nömerbad ; Sommer ; Sohlos ; Sondig’s Earop. Hof; | Hörde 1. Westf. König von Preussen Mittweida. „ Deutschen Has Sonneborg 1. Th. Krag's Hot 



































































Hausbaden. Stadt Gotba; Continental, Höxter a.W. Derliner } ühlhausen 1. Th. Weiner Schwan, Stade 1.H. . Hotel Sinbbe & 
Bad Dürkheim. Parkhotel Düsseldorf. Palast-Hotel — Breiden- | Hohenschwangau. Hotel Alpenrom. Mülhelm a. d. R. Rotes. Starnberg. Bayrischer Hof. 
Harzburg. Ladwigel bacher Hof; Monopol. Holzminden. Bautrook. München... Rhein. Hof; Welnrestaurant | Stettin... . do Pran 
Bad Mondorf 1. Luxbg. Motel de la gare. | Eberbach a.N. Hobrmanns Hotal Krone. | Homburg v. d. I. Mitter's Park-Hotel; Schleichu.Ödeon-Bar; Park- | Stolp. . . . Mund’s Hotel; de Prame 
Und Oeynhausen, Königliches Kurbaus; | Einbeck . . Goldener Löm. Mötropole;Windsor; Kalserbof. hotel; RoterHahn;CalöRent. | Stralsund. . Bismarck; Brı ‚denburg;Qol 
zom Pavillon. Kisleben. . . Kalserhof. Laitpel . Weka, Fraa- dener Löwe; Bahnhofiotel. 
Und Koichenhall. Panorama Iotels; | Eisenach. . Gromberzog von Sachsen; ; Rost, Simplielssinns. | Strassburg. Weinrestaurant Valentin. 
Schiffmann’s Cats Plora; Rost. Alt-Heldelberg. ‚ter i.W. Kalserbof: Hotell..Brandis, | Stuttgart. Marquardt; Welnrest. Koppen- 
Grand Hotel Bark Kibtn, Rauch, Cafd Hachrodt u. - » Grlmm’s Hot höfer; Welnrent. Gllllizer, 
Schätzeuhn, Emmerich. . Rheinlscher Hof. \ Bahnbofhotel. 'heim-Bad. Grand Hotel Kalserbof. | Straubing. . Neumayer, 
Bahnhofren fart. . . . Erfarter Hof, 2... Zum Bären; DeutachesFHaus. | Neunkirchen. Rotschild; Halberg. Thale I. Harz. Ritter Bodo; x. Heimburg. 
Yogolor, 'schwege. . Hotel Koch. Kaiserslautern. Schwan; Babnbofhotel; | Neusalz a. 0. Heichela gromer Gasthof. | Titiseo. . . Schwarzwaldhotsl; 2. Bären, 
tzen. . . Z. weissen R. Kssen-Buhr. Parkbotel; Hauptbahnhof; Catö weisse Laterne. Neustadt a. Haardt. Zum Löwer Traben-Trarbach. Clauss-Felst; Adolph, 
Nayreuth. . 2. gold Motel Burghof & Weinrest, | Karleruhe 1.B. Vistoria; Rest, zum Kro- | Neustadt (Schwarzwald). Adler-Pont. Traunstein. Wirpauer; Hotel Dos, 
telgard. .. Roman, Falkenstoln 1. V. Hotel Poblandt, kodil; z. Rek-Schmitt. Neustadt (Schlesien). Goldenes Kreuz. | Trie " Weinstube Hubertus, Hof.; 
Borchtengaden, Grand Hotel u. Kurhaus; | Frankenberg I. Hessen. Schmidimann. | Kattowitz.. GrandHotel;NixdorfsWeio- | Neumled ... Hotel Wilder Mann. Pont; Cafd Bauer, 
Bellerus; 4 Jahraszelten ikenthal 1. Pfalz. Hotel Lang. stuben. Norderney. . Hotel u. Ren Tuttlingen. Zur Post; Hecht. 
Nergzadorn, Zum Römel; Badischer lot kfürt a... Kottwig- Ruhr. Sındthalle | Nördlingen. Zur Krone; Tatalag. „.. Hotel Sechot. 
Berlin. . .. Weinstubon Kempinekl; Carl Falstafl; Drexel; Un am Li . Nürnberg. . Württemberger Hot; Saalbau | Türkheim. . Vogesenhotel; 2 Schlüssel 
Hiller, Hoflief.; R. Dreasel, Hof; Natlon Kiel. ».... Holst’s Hotel; Ratswoln- ultarrereln; Gesellß Uelzen. „.. , Stadt Hamburg. 
—* — Hohenzollernh keller; Germania. um; Städt. Rathauskeller; | Ulmn.d.D, de Russe; Münsterhotel; 
. Zu den 3 Könlgen. keller; Deutscher Kaiser-Kaiserhot, | Königstein I. Taunus. Grand Hotel Welnrestaur. Herrenkeller; Bahnhofhotel 
Sanerländer Hof, Frankfurt a.0. Goldener Adler. — Hot, Föttinger; Rühle's Hotel 1.0... Hotel Ebols 
lofeld. . Grand Hotel heist; 3Kronen, | Freiburg 1.B. Parkhotel Hecht; de'Eu- | Kolberg. . . Kaiserhof; Ballerue, a. Caaino-Kestanr.; Viotoria; 1. Hann. Hannover, 
hleicherode Ratskeller Hotel. rope; National; Römlscher | Kons „ Hotel Halm. Z. Adler; Grd. Rest. Kusch, | Waldenburg 1. Schl, Schwarzes Ross. 


Nocholt. . . Hotel Stniner. Kalser 

































Zum Pfanen. Kreuzburg 0. 8. Fürst Bismarck. Ober-Glogan. Konchels Hotel Waldheim 1.8, Deutsebes Haus, 
Friedberg 1. 1 Trapp, — Karbaes; Orsnlenhor; | Oshringen 1. Würtin, Würternberg. Hot, | Warmbrann. üe Fra 
Friedrichshüt' he. Fananerle Pfälzer Hof Oelsnitz 1.V. - . Beäunlich, 
. Herzog Offenbach ». Zur Pont. 
Herzog Ohrdruf. . Goldener Anker. Zum Schützen, 
Altred; Zur Schauenburg. | Kyliburg. . Eifeler Hot, Oldenburg 1. Gr. Uchtmanns Hotel, Werdohl. . , Zur Pont. 
Hotelu. Kurhaus Waldlust. | Lahr 1. B. . Zur Sonne, Osnabrück , Hotel Hobenzollern. Wesel... „ Dornbusch; Hscherhaus; 
- Hotel da Nord; de Rowle; 1.B. Bayerischer Hof, Lauenburg 1. Pr. de Pru Papenburg a. Ems. Hotel Hilling. Kaiserhot; Rest. Fischer, 
Hotel Krouprins Ningen. Zur Post, « Kaiserhof, Pa * Passauer Wolt, Wiesbaden. Kalserhof; Nonnenhot; Kgl, 
Denuche, inoRest. | Gsinenkirehen. Berliner Hor. 2 „DerKalserhot; Grand Hotel Hotel sur Posi; Rafj Catd * 
2. Marlenburg. late... . . Kalserhot, de Rome; Haufe; Paln- Katz; Colomsenm; Saalbau; Hotel; Hotel Qui 





de Prume. üodenberg a. Rh. Kalserhof; Royal. 


Restaur. Fortuna. 
\: Zur Sonne. ao « Kalserwortb. 


Hotel Breith; König. 


:; Hot. Göcke; Qulalaana. 













































König v. ; - Wünschen — Kurhaus Pinuen 1.Y. Wettiner Hof. ‚dad (Kurort). Kurhanı 
Royal. Hotel und Cafd National tenkranz, Posen... . . Siadi Dresien; de Rome. Wilhelmshaven. Ihurg Hobenzollern; 
Celle 1. H. . Hotel Hannover; Celler Hot. Königliche Hof. ‚er Hof; Bayr. Hot. | Pritewalk. Schwarzer Adler, Bristol; Rathauskeller. 
Chemnitz. , Siadt Gotha; Carola; Burg Froussischer Hot, Lindau L.B, Bayrischer Her) Prüm. , . . Goldener Stern. re (Hallo). Kat 
Wertin. Thüringer Hot; Henning Linz a. Rh. . Weinstock; Europäisch. Hot. | Querfurt. . Zum goldenen Stern. Wittenberge, Germania; Franz. 
Hotel Holtzem. Gronn-Schönan 1. $a. Zum Forsibaus Lippstadt. . Hahnbofhotel. javenaburg. Bahnhofbotel. ‚hausen. Zum goldenen Löwen. 
— Zuwilden Sehweln; Traube; | Güstrow... . Germania, 1m 1... Nitsche, Begensburg. Welnrest, x. roten Halın. , ‚ Hartmann; Z. alten Kalter. 
Hotel Bristol, Gütersloh. . Barkey. m, Ontpr. Dentsches Hans. ach 1. Schles. Goldene Krone. | Würzburg: . deRunmie;Schwan; Ti 
. Hotel Schwartz: Hagen 1. Westf. Lünensohloas; Glitz, Dentsches Hi Hemscheld. Hestaurant Serrd. Restaurant. 
* Bahohofot.Termions; Rent. | Halberstadt. r.HotelBramenr; deCologne. Goldener Ochse. . » Kochmann. 
al 2». Ratsweinkelle \W., Hotel Stadt Brembn. mroda. Thüringer Hot (Hoftraltsur). 
; Lüdenseheld. Zur Post Hossla a. II. Deutscher Kalser, Zeitz. Sächelscher Hof. 
;Kala.Friedeich; | Hamburg. Lyck, Ostpr. Dentsches Haus. Hothenburg 0. Thr. „Goldener Hirsch"; | Zwoibrücken. Zweibrück.Hof; Pfälz,Iot. 
Weinstube zum Treppchen. | Hamm I.W. „Berliner Hof- Magdeburg. Centralhotel; Continen %%. Klsenhnts; „A. Bären*, | Zwickau. . R) Hotel, 
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Cäsar & Minka 


Racehunde- 
Züchterei 

und Handlung 
Zahna (Preussen) 


empfih edelste Racehunde 


gleit- und 
menhunde 
wio alle Arton 
Jagdhunde] 
gromen Ulmer 
ug. "Berg. 


hündchen. 


Broin 


— — artom. 
photograph. 8 


Versand nach 
all, Welttellen 
zu jed, Jahres- 
zeit. — Grosse 
eigene perma- 
nonte Ausstel- 
lung am Bahn- 
hof Zahna. 
Die Broschüre 
"des Aufau 





Schellenberg’ s 


„20 Jahr jünger“ 


0 Jalı gibt grau 


tab. 9 Jahre erprobt, 

erfolg Geld zurück, 

Herm. Schellenberg, Dü, 
Bin über den Erfolg Ihres Prä 

Senden Sie meiner Schwester auch LFI. 


dorf, Schadowstr. 79 u. Carl Antonstr. 
direkt erstaun! 
„20 Jahr jüngeı 





Hunderttausende Kunden, 
VieletausendAnerkennungen. 


Jonass & Co. 
Berlin SW. 105 
Belle-Alllance-Strasse 3 
Vertragslieferanten vieler 
Beamtenvereine, liefern auf 


bequemeTeilzahlung. 


santer Katal 
0A 


Jonass & Co, hat an 

23000 deutschen Orten 

Jährlicher Versand 
5000 Taschenuhren, 





EINFACHE AUSFÜHRUNG 
4:13 


UNÜBERTROFFEN | 


GENERALVERTRETER: 
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Huco Feist, FRANKFURTAME 











„ Anton Chr.Diessı 
A.G. 
MÜNCHEN se. 


11. HERRNSTR. 11. 
Couleur-Dedikationen 


Coulanteste Bezugsbedingungen 
Prachikatalog gratis. 


Grösstes Speziafhaus Deutschlands. 
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13X18 em, 
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‚569 kostenlos. 
Akt.- srösstes Oamera- 
ICA, Ges DIESÄEN Senna, « 


%, JULIUS DOLLHOPF 


Karlsplatz 17 


MÜNCHEN, 


Herrengarderobe 
Lodenbekleidung 











ap a 


selbsttäliges Diehtungsmittel für Fuhrrad-Luftschläuche, 


Garantie: Schädigung dos Gummis ausgeschlossen 


Preis pro Füllung, für 18 hend, 
fülltrichter Mk, 1 2 Füllungen I 
Vertreter an allen Orten gesucht. 


din- Gesellschaft m. v. u, Frankfurt a. M. 3. 





“CHESTRO" auuonen., 


Sid TR 
erprobt. * 


Zu habenin festallen 
einschläglgenbeschöfren. 


Alleinigefabrikanten: 
Gebr.Hluge, Krefeld. C 


Man verlange ausdrücklich die ges. gesch. Marken 
“ENDWELLYU"CHESTRO} um sich vorNachahmungen zu schützen 





Dilemma TEHhd nung vor Aeney 


Wer ohne einen 


RODAR 


auf die Reise geht, 
beraubt sich selbst dauernden Genusses! 


KODAK-Photographie ist einfach und leicht 
und macht die Dunkelkammer überflässig. 


KODAK-Artikel sind bei allen besseren photogr. Händlern erhältlich. 


wo) Man achte auf die Marke „KODAK“. 
KODAK-Katalog No. 23 auf Verlangen gratis und franko 


„D mei, is dös a Leben! Bal i arbeit’, friag i Durfcht, und bal i jauf’, kann i net arbeiten,“ KODAK Limited, KODAK Ges. m.b.H. 
= we ST. PETERSBURG, WIEN, BERLIN, 
A 19, Bolschaja Konjuschenaja. Graben 29. Markgraienstraße 9229, 
Albert Rosenhain’s 


SITTLICHE ODER 


„Tip Top“ 
UNSITTLICHE KUNST? 
von Dr. E.W. BREDT 


ganz dünn und 
MIT 60 BILDERN 


flach 
aus echtem, feinen 
Freiheit der echten Kunst, 


Saffan) it 
Taschen n. Extra- — 
verschluas fü -„ U 
Gold- und Papiergeld auch wenn cktes und 
Sinnliches darstellt! Der 


Anarte Neuheiten se nö. sure eu: ——— 


Geschenke tür Damen u. Herren. 7 
auch auf Derbes und 


Albert Rosenhain, teskes. Das Buch biet 


ein glänzendes Anschau- 
ungsmaterial. 
1 Leipzigerstr. 73/74, gegr. 1864. 
Berlin SW. Telegramm -Adresse: Eoschenkhaus. 
DaF Illustriorte Hauptpreislisto kostenlos. m 



















6x8 cm=Nr1244/68 .. 
10X151, = n 1244/1015 Geheftet Mk. 1.80, 
gebunden Mk. 2.80. 


R. PIPER & CO., Verlagsbuchhandiung, MÜNCHEN. 
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Berlin, Taubenstr.16-18 
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der Goldenen Medaille, 
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das Eleganteste, 
Solideste, 
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Schuh-Fabrik Hassia, Offenbach a. M. 








wird beseitigt durch Niederl, d. Plakate kennil., event. von d, Fabriken 8 
ertadron. Jil. Katalog bei Augabe dar No. 54 gratis. .r 
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tel, 
immittel, lediglich ein Entfet- 
für zwar korpnlente, Jedoch 
rsonen. Keinv Dikt, kelne Aen- 
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Fahrräder - Schnelischreibmaschinen 


Vornehmste ll I ‚Stels sichtbare 
voran! 
Verbindungen gesuchl, T 
wo nicht vertreten. 
Weil-Werke B 
Marke! 6.m.b.H 
‚Frankfurta.N.Rödelheim. Ei 


Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buohhandlungen Jederzeit entgegengenommen. Preis pro N}  olme Frankatur, pro 
ndang unter Krusband in Deutschland 5 ML, im Ausland 5.60 ML); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. rerp. 22.40 ME. u * anf 
ibe Jahr 15 M. (bei direkter ung in Rolle verpackt 19 22 M.), für das ganze 

Quartal K 4.40, mit dirak tvorsand K 4.80. — In: Ihren für die 5 gonpalt 

jer Inserate durch sämtliche Bureaax der An Expedition Rudolf Mosso, 






FELDSTECHER 


für: REISE :: SPORT :: JAGD 
Hohe Lichtstärke Großen Gesichtsfeld 


Prospekte T'35 gratis und franko 


Zu bezichen durch die meisten optischen Ge. 
schäfte sowie vor 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin u Frankfurt a.M. ı: Hamburg 
London 1 St. Pei urg i: Wien 
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Durch den täglichen Gebrauch des Flirt.) 


EAU DE QUININE | 


Parfüm 
von ED, PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS „u 
geben Sie Ihrem Haare SL 
neue Krafl. 




























Bad Kudowa 


iommersais.: I. Mai bis November. Wintersais.: Jan., Febr., März. 


Herzheilbad 


Natürl. Kohlensäure- und Moorbäder. Stärkste Arsen-Eisenquelle 
—— Herz-, Blut· Nerven- und Frauen-Krankheiten. 

Frequenz 13328 Verabfolgte Büder 136195. 15 Aorzte. 
„Kurhotel Fürstenhoft Hotel I. Rang. u 120 Hotels u. Logierhäuser, 
das ganze Jahr. Prospekte gratis durch sämt 
II Rudolt Mosse und die Badedirektion. 













Sanatorium Oberwaid 
bei St. Gallen (Schweiz) 


inmitten eines gromartigen Naturparkes 1a wunderbar sehöner Läge mit berr- 
Nlcher Rundsioht auf dan Bode en 
KdyDische 
dungen otc, 






1eiden und Stoffwechselkr. 
Erholungnbedürftige, Rekl 
Aorzte, Gratisprospekt durch die Direktlon. 
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Continental 


Pneumatic 






Beste Bereifung 
für Automobil 
und Fahrrad 


Continental Ballonstoff 
Continental-Caoutschouc-und Gutta-Percha-Co., Hannover 








Berlag von Albert Langen, Miünchen-S 
Das am 17. Zuni erfchienene Heft 12 des 


Halbmonatsjchrift für deutſche Kultur 
Begründer von Albert Langen 
Herausgeber: 

Ludwig Thoma und Hermann Hefje 


enthält u. a: 


Eolonel Noojevelt. Von Profeflor Th. G. Maſaryt, 

Defterreichifch- Italienisches. Von Profeffor Otto Harnad, 

Im nationalen Taumel. Von Aleris Freiherrn von Engelhardt. 

Die Staatskunft der Konfervativen. Don Konrad Haugmann, M.d. R. 

Der evangelifch-foziale Kongre als Schrittmacher des Zentrums. Von Graf von 
Hoensbroech. 

Die Borromäer. Von Heinrich Hutter. 

Die Borromäus-Enzyklita und $ 166 des Reichs-Strafgefegbuches. 
richter E. Doſeuheimer. 

In Hochalbanien. Von Privatdozent Dr. Albrecht Wirth. 

Macbeth. Don Maurice Maeterlind, 

Anmerkungen zur Brüfjeler Weltausftellung. Von Norbert Jacques, 

€. F. 6.9. Die nachgelafjenen profaifchen Schriften. (Movelle.) 

Die Laften der fozialen Verficherung und das foziale Herz des deutjchen Handels: 

tages. Von N. €, May. 
Die Arbeitsteilung im Zentrum. 
Die Wittelsbacher. Von L. 


‚Mit Heft 13 vom 1. Zuli beginnt ein neues Quartal 
Vierteljährlich 6 Hefte 


bei Bezug durch den Buchhandel oder Poft pro Quartal 6 Mark, bei direktem Bezug unter Streifband 
für das Ausland 8 Mark 50 Pf. 


Probehefte gratis direkt vom Verlag 


Mitglied des öfterr, Neichsrates. 


Don Amts- 


Von R. 
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Zunge Mutter 


(Zeichnung von Ferdinand Eplegeh 








Junge Mutter, liebesreiche, 
Schön gefehwellt in Fruchtbarkeit, 
Bift mit Wundern, ohnegleichen, 
Wie die Erde benebdeit. 


Lieber Simplieiffimus! 


In einer Heinen Nefidenzftadt befteht ein adeliges 
amenkränzchen, das es für eine feiner vorzüg · 
lichften Pflichten erachtet, auf dem Felde der Wohi ⸗ 
tätigkeit zu wirfen. Die Damen bringen vor allem 
feldftgeftrictte Strümpfe ballenweife zur Verteilung. 
Neulich erblickt nun eine der Rrängchenfchweitern 
eine Szene, die ihr mildgefinntes Herz aufs tieffte 
empört, Ein —— Strümpfen 
auf dem Pflafter der Refidenz. Entrüftet ruft ihm 
die fteumpfiteietende Wopltäterin zu: „Aber Zunge, 
fo_müffen ja_deine Strümpfe entzweigehen.“ — 
„Doch, mine Mutter meent, det ſchad' nifcht; de 
abligen Luders ftricten ſchon wieder neie.“ 


Sch genoß meinen Ronfirmandenunterricht in einer 
uten Hanfaftadt beim Pfarrer K. Diefer Seel- 
orger hatte feine Klaſſe fo eingeteilt, daß Die neu- 

angefchafften fhönen Bänfe auf einer, die alten 





aber auf der andern Seite des Schulraumes ftanden, 
und um die nötige Harmonie berzuftellen, jegte er 
auf die jhönen Bänke au nur die fchön ge- 
Heideten Rinder der wohlhabenden Leute, während 
er in die jhäbigen Bänke die dürftigen und armen 
Kinder ftedtte. Auch fein Benehmen gegen die 
Kinder richtete er danach ein, und am Tage vor 
der Einfegnung, an dem er e8 an weifen Ermah- 
nungen nicht fehlen ließ, fprach er zu jeinen Lieb- 
fingen: „Meine lieben Kinder, behänget euch am 
morgigen Tage nicht allzuſehr mit goldenen 
Schmuctfachen, folches ift dem Herrn nicht wohl · 
gefällig.“ Dann mit erhobener Stimme fich zu 
den Aermeren wendend: „Und daß ihr euch morgen 
nicht den Kopf zu fehr mit Del befchmiert, Damit 
ich feine fettigen Finger bekomme, wenn ich euch 
fegne,“ 

Da ich einfab, daß vierundzwanzig Zigaretten pro 
Tag meiner Gefundpeit nachteilig fein tönnten, be- 
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Deine Wehen, deine Wonnen 
Werden balde offenbar, 

Und wie erntefühe Sonne 
DBlühft du deiner Kinderfchar. 


Hang Styfer 


ſchloß ich, mir das Nauden abzugewöhnen, und 
ich fegte feit, daß ich nur fünf Sigaretten täglich 
rauchen wollte. Am erften Tag et es mir ſehr 
ſchwer, am zweiten ging es fehon beffer, am dritten 
entbebrte id ſchon gar nichts mehr, — — denn da 
war ich wieder bei vierundzwanzig angelangt. 


Ich wohnte in Berlin bei einer Arztenswitwe. — 
Eines Nachts findet dieſe Dame den Schag der 
Köchin in deven Zimmer, wirft ihn hinaus und 
ſchimpft das arme Mädel ftundenlang in allen Ton · 
arten. Morgens um fechs Uhr werde ich gewedt; 
das Mädel liegt blau verfärbt, den Gasſchlauch 
im Munde, in der Küche. Ich made Mieder- 
befebungsverfuche, Laffe einen Arzt rufen, und 
wäbhrenddem läuft Die — vol Zorn im 
Zimmer herum und jammert in einem fort: „Ia, 
wer zahlt mir nu die Gasrechnung, wenn die 
Perſon ftirbt — nein, fowas zu erleben!“ 
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48 mm hoch 
90 nm breit 


Wir bitten, 
unsere 
Ansichts- 
Sendung zu 
verlangen 


sind unentbehrlich für die Reise, im 
Theater, auf See, beim Rennen, M re 
für Militär, Marine etc. Die Gläser 


geniessen Weltruf; der Umstand, 
dass sie im deutschen Heere und 
in vielen ausländischen Armeen 
amtlich eingeführt sind, macht jede 


Zwecke bestens zu verwendende | 


Universalglas mit 6X linearer | ohne jede Anzahlung, ohne 
oder 36% Flächenvorgrösserung | pflichtung, lediglich gegen Tragung 
zum Preise von 144.50 M. gegen der minimalen Spesen für die 


monatliche Zahlungen von | Hin- 


Unsere Preise, sowohl für Barzahlung wie für Teil- 
zahlung, sind die von der Fabrik festgesetzten, 


BIAL & FREUND, Breslau 


— Unsere Spezial-Abtellung für 


liefert Hand- u. 
‚Stativ- Cameras 


in allen Ausfüh- 


SA] rungen vom billigeten Schüler-Apparat 
Barzahlung bis zur Goerz- Anschütz - Moment- 
gewähren Camera, ebenfalls gegen 
wir 


bequemste monatliche 
109% Rabatt 


Teilzahlungen 


Man verlange unseren reichiliustrierten Spezial -Camera- Katalog gratis 


Unsere „Lioyd‘“-Schreibmaschine 
ist ein erstkinssiges Fabrikat, mit 
sichtbarer Schrift und allen tecı 
nischen Vervollkommnungen, 
liefern sie ohne jede Anzahlung 


9 Triäder- 
ri er zum Preise von 80 M.unter Gewäh- 
zung eines 2jährigen Kraditos gegen 
inocles Monatszahlungen vonJ5 M. und über- 
ie solventen Beflcktanten ohne 
aufverpflichtung, lediglich gegen 


minimalen Spesen fürdie 
vom Tape d 


ro Ansichts-Sendung 


u. überlassen es, um Gelegenheit zu En —— 
geben, sich vor dem Kauf von seinen 
unvergleichlichen Leistungen zu 
‚Empfehlung überflüssig. — Wir überzeugen, solventen Reflektanten 


liefern das für alle obengenannten 5 Tage zur Probe 


rein 250 M. Monatarate 10 M 


ee En 
— — 


Kal.6,35, NeuestesMod, 

vor Gew.350 Gr. Für6Orig. 
Browning - Patronen. 

Vereinigt alleVorzüge der 
z. Zt. bekannten Systeme, 
Preis 45Mk. Lieferung erfolgt 
ohne Anzahlun 
Jediglich gegen Monatsrate von 


Solvent. Rellektan« 
ten auf Verlangen 8 Tage z. Probe 


‚Reichlll. Katalog über Jagd- u.Luxuswalfen gratis 


SLOSNASL AAIIOLL Cal 


und eventuell Rücksendung. 


TE und Wien TE 


‚Photoberater. 


Mftänger und teriaesinritens Ama 
ten zu 
55 


Firmen u Oriain n. Hoslın 
eye unperirlsche Beratung! Sichr« 


Dr.H.F.Odniher,Drenden, Binmarckplatz 





Briefmarken 
15.000 verflebene feltene gar. echt au Polt 
farnen werfenbe auf Berkangen gur Nustoohl 
Togpreifen. .3.0oben 












für Dami 
kannteuk; 
Näheres 
au Rudolf Mosse, Konstanz. 


Schriftsteller!! 


Belletr., wissenschaftl, politische 
Schriftsteller finden In einem alten, 
bekannten grossen Berl. Verlag die 
kulant, Aufnahme für Ihre Werk 
Begutachtung, Bühnenvertr,, drı 
mal. Werke. Bei jed. Buchhandlung 
Deutschlands können über obigen 
Verlag Auskünfte eingezogen werd. 
Man wolle sich mit Angeboten 
wenden an: „Littora" Berlin W. 30, 


of Magerkeit. fe 


Schöne, volle Körperformen, wundervolle 
BüRe durd) unfer orientaliiched Arajtnulver 
„Bülerta', gef. nefdı. prelogekräut m, 
Hold, Medalll. Hario 1000, Onniburg100L, 
erlii 1908, in 0-8 Moden D19 80 Mund 
Sunabme, narant, unfdAdlih. Mtreng reell 
kein Schwindel, Diele Dankfdırb, Kar 
ton m. Gebraudsanw, 2 Dt. Pohanıw. oder 
Ray, ertl. Worte. Hyglenischos Institut 
D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 18. Königgrätzorstrasso 86, 




















Ein nenes Buch von Mar Dauthendey 








Soeben erfchien: 


MWeltipuf 


Lieder der Vergänglichkeit 
Derlenzeichnung von ER. Weiß 


Preis geheftet 2 Mark, in Papp- 
band 3 Mart 50 Pf., in Halb: 
franz 5 Mark 


Früher erfchien: 


Lingam 


Afiatifche Novellen 


Dedenzeichnung von W. Tiemann 

Preis gebeftet 2 Mark 50 Pf., in 

Leinen gebunden 3 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz 5 Mark 50 Pf. 


doch nicht auf landſchaftlichem Gebiet, fondern in der E_llderung der 


eue badifhe Landeszeitung, Mannbeim: Die Novellen fin 
Sprache, die jedes Verbum, Bid und Gleihnis aus dem fremden Lande, dem fremden Leben, der fremden Natur Holt, 


Weltſput, Lieder der Vergänglichteit, — diefen ung mit leifem Schauder ergreifenden 
Titel, der an Zauberformeln, an Beſprechung geheimer Mächte gemabnt, fegt Max 
Dauthendey über einen Band Gedichte. Es ift in lenter Zeit fo viel über diefen Dichter 
gefchrieben worden, daf kaum betont zu werden draucht, was man von einem Werk diefes 
einzigartigen Oyrifers erwarten darf, deffen Name längft neben denen der Größten ſteht. 
inter unfern wenigen großen und echten Dichtern ift Dautbendey es, der ſich am aus · 
fchließlichiten und innigften der Natur zugewenbet bat. Wer fo wie er dem Flug der 
Vögel, dem Wechfel des Lichts, dem Dlühen und Wellen in Wald und Feld zuficht, wen 
felbft der Flußfand und die Schneefloden ein Lied eingeben, dem entfchleiert ſich wohl in 
Stunden der Künftlerifchen Ergriffenheit das geheimnisvolle Bild des Lebens und läßt ihn 
mehr erbliden und begreifen, als fonft ſterblichen Augen gegeben if. Mar Dauthendey 
fcheint wirklich Das Sonntagsfind zu fein, das unter Millionen Stämmen des Urwaldes die 
Wunderefche Vodrafil fand, die dem Auserwählten, der auf ihren Wurzeln übernachtet, das 
Wefen aller Dinge offenbart. Die Melancholie der Vergänglichteit und die Schauer, mit 
denen man über die Grenzen des Wahrnehmbaren ins Unergründliche ſpäht, ſchweben über 
diefen Verfen, die dennoch ein geheimes Glücgefühl, Das Gefühl ewigen Lebens ausftrömen. 


Stimmen der Prefje über „Lingam“: 


Frankfurter Zeitung: Seut den Aflatifchen Novellen des Grafen Gobineau ift mir tein Zuch begegnet, 
das ben eigentümlich nartorifhen Zauber jener erotifhen Weit fo echt ausitrömen tiefe le die Samıme 
tung „‚Lingam* von Mar Dauthendey. 

Berliner Tageblatt: Dautdendey iſt ſhon in feinen Gedihtbücbern ein wundervoller, an Bildern reicher 
Künder-ber Liebe, — bier in dem Profabande zeigen feine Liebesgefichte mitunter eine Leidenschaft, Die Hinzeift, 
Die Welt am Montag, Berlin: Diefe Novellen erinnern an bie beſten ahnuchen Arbeiten Mplings, nur 
daß fle intimer find, von einem Poeten verfaßt find, dem die Zufammenbänge diefer erotifhen Welt Nic) als 
eine volltönende Harmonie auftun. 

Dresdener Anzeiger: ... Das Vedeutendfte ſedoch, was cr bietet, find feine wundervollen Wilder, Wo 
finden wie ein Meifterwert wie etwa „Der Amabe auf dem Kopf des Clephanten* oder „Der Kull Kimgun 
auf der gewaltigen Tempelglode*! Lange nod nad) Beendigung der Lettüre umfehweben uns diefe Bilder, 
und ihre Stimmung flingt {n ung nach wie eine fremdartige begaubernde Mufit, 

Pefter Lloyd: „Dalar rächt fi", „Der Kult Kimgun* und „Im blauen Licht von Penang“ find noveul- 
ftifche Meifterwerte, wie fie in diefer darmom ſchen Nundung faum zabiteich find. 


Grazer Tagespoft: Seine Naturfhilderungen find von anſchaulichet Kraft und von einer Farbenglut, dafı 
wir glauben, leuchtende Aquarelle zu eben. Dabei liegt der Shwerpuntt feiner fehr Mappen Daritellung 
nfcen, ihrer Handlungen auf Grund ihrer eigentümlichen Weltanfchauung. 


tnapp, gedrungen und ftropend von Innerlihem Glühen und Funfeln. Cine fürfttiche 
toirte beiipfeltofe Anfchautichfeit, 


Aftens uralte beilige Kraft wird im Stunftwert des deutſchen Dichters fo gebändigt, fo tebendig, das man nicht nur auf Neifebeichreibungen, fondern aud) auf 
das Reifen feloft in jene Wundenvelt verzichten zu können glaubt, 


Der Bund, Bern: Go find diefe zwölf Erzählungen Practftüde padender Darftellung, inhaltlich zum Teit tief ergreifend, einige grauenbaft, andere von 
Humor getragen, die meiften erotij Leidenfehaftic. In erotifper Noveuliftit wird man nicht bald etiwas antreffen, Das ſich neben diefe aflatiipen Novellen 


von Mar Daurpendey ftellen Läft. 
Hamburger Fremdenbia 


Er wird phantaftiich und auch moftiich, ganz wie es diefer mäcchenbafte Orient verlangt, Wer bat diefe weltentrüdte, unfag- 


dar weide und erfchlaffende Aflatenftimmung jchon erfafit wie bier? Lefcadio Hear? Im feiner Art ja, als särtlicher Aefthet, der Die Dinge liebevoll 


feiert 


aber nicht Darftellt. Dann freilich der Düne Johannes B. Ienfen, nämlich) überau da, wo er nicht gar zu febr ins Renommiftifcde und Bizarre 


verfällt, Neben beiden Ausländern befteht Mar Dauthendev, der deutfche Eyriter, in voller Arfyrlingtichfeit. 


RHeinifh-Weftfätiihe Zeitung: Es liegt ein Leuchtender-Goldton über diefer Gefcicpte, die wie eine beinah religiös geftimmte Heifigung des Uttriebs 
anmutet. Dauthendeys Ergäblungsiweife iſt wundervoll tonig. Ste bat Farbe. Diefe Vilder find von ftärffter Suggeftivität des Ausdruds, 


Schtefifhe Zeitung, Breslau: „Lingam* if} ein Buch, das man nicht vergeffen wird und deffen Lektüre nicht nur beim erten Mate einen außergewöhn 


lichen Genup bereitet, 
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So kommt es noch im Bayernland: Und voller Gicht und Zeheng'ſchwür 
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„Mit ſolchem Ballaſt müſſen wir ja hinter dem Noten zurüdbleiben!“ 


Kreta 


Gelchnung von Wilhelm Schulz) 





Stimme der Reue 


Seid ihr wirklich hergefommen, hergefommen 

Alle zum Proteft? 

Habt ihr's Maul recht voll genommen, voll genommen 
Und charatterfeſt? 


Fochten Sie mit einem ftumpfen, einem ftumpfen 
Schwert, Herr Rirchenrat? 

Oder haben Sie gefchumpfen, fo geſchumpfen, 
Wie es Luther tat? 


Lief div aber nicht der Falte, nicht der falte 
— Guperintendent! — 


Schweiß in deine Hofenfalte, Hofenfalte? 
Und ein Ertrement? 


oder Achilles von heute 


Träufelte nicht doch ein bißchen, doch ein bifichen 
Waffer in dein Gift? 
Mebertam. dich nicht ein Schiächen, nicht ein Schißchen 
Bei der Nicderfchrift? 


Ja, dann will ih nimmer muckſen, nimmer muckſen 
Und reſpeltlos fein! 
Aber zeig’ mir beine Buren, deine Bupen! 


Eind fie dennoch rein? Hans 
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Miniſterwechſel 


Was ſoll man dazu ſagen oder denten? 
Schon wieder fielen hinterrücks und roh 
Zwei Greife von den ehrenvollen Bänten 
Und wesen nun privatim den Pop 


Verdãchtig raufcht e8 in dem Blätterwalde, 
Wie anders geht's oft, ald der Weiſe denft! 

O warte nur, geliebter Theobalde: 

Ein Weilchen noch, dann wirft auch du gefchlentt. 


Der eine Troft bleibt ung für alle Fälle: 
Iſt eine Knadwurft etwas abgelebt, 
So füllt der Preußenaar die Teere Pelle 


Nach dem bewährten früheren Rezept, 
Ratatötsr 





Dernburg 
A | 


(3b. Sp. Heine) 


nEin Beamter muß von unten anfangen. Verſäumte Hämorrhoiden laſſen ſich ſchwer nachholen.“ 


Freiheit 


Im Wechfel ewig gleich ift das Geſchehen, 
Es ftranden ewig nur die gleichen Wellen, 
Eintöniges Entftehen und Vergehen. 

Die Alpen aber fehen 


Küpfruhig auf dies Wogen und Zerſchellen. 


In dieſes Lebens engen Uferfchranfen 

Schwimmt einfam manche Infel tiefer Leiden, 

Doch ewig gipfeln aufwärts ohne Wanten 

Der Freiheit Hochgedanten. 

Im Alpenglühen läpt ſich's ruhig feheiden. Karl Bleibtreu 


a1 — 


eines bayrifhen Landfagsabgeordneten 
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Berlechd des Fenigl. Abgeorneten Jozef Filfer 
feber die Reiße auf den Frigsichaublag bedräf 
das bier bei Waferburg, 


An das Tenigliche Barlamändszändrum in Minchen 
im fadollifchen Gafleno, 


bochwiernige: Hern Brefadent und Abgeornete! 
Beiraf differ Reiße wo ich mid den kenigl. Abge- 
orneten Glafl und Irzinger fohlendet habe melde 
ich gehorfampt das der fenigl Abgeornete Glafl 
im Schbitabl in Waferburg ſich befindlich ift und 
der Tenigl, Abgeornete Srzinger im Krantenhauß 
dahir und ich ein zerbrochenes Naffenbein befieze 
und ift diſſes das Ergäbnis inferner barlamen- 
darifchen Reife, und iſi auch das linge Auge des 
underferbigten mit blüt unberlauffen und lege ich 
auch die erztlichen rächnungen bei und ift auch 
meine Ur im Dienzte zerbrochen. 

Auf befäl der barlamänzbardei mus ich es genau 
befchreim. 

Kelobt fei Jeſſas Kriftus aber es wahr eine hab- 
fcheilige Reihe, 

Am Dienztag kahm der befähl des hern brefadent 
Orderer das ich und des Glafl und der Iräinger 
mich zu iem begübe und find mier auch zu iem 
und fagd er meine härn fie miffen auf das ſchlachd · 
feld fon Waferburg two jer der bierfrig ift und 
miffen Diffes unwieſende Foit belären und befenf- 
fingen, und bald fie färtig fiend mehlden fie Das 
äbnis. Und jez fiend mir auch ferdig und ligt 
der fenigl, Abgeornete-Glafl im Schpitahl und 
infer Kohlege Irzinger mus im Kranlenhauße fer- 
weulen und aud ich. bin ferlägt. Difes-ift das 
ergäbnis, aber fonzt feines und ift auch nimand 
bejenftigt und belärt fontern blos ferlägt. 

Mier fint eingeftigen im Oftbanhof in Minen 
dabir und bawen fehohn dort die feundfäliteiten 
begohnen intem ein Mentfch durch die finger ge- 
bfifen had und fehauge ich um und frabge wag 
wohlen fie und ſahgt er das er mechte kraudtöbfe 
bei mier beftälen baber mus jeder fo grog fein 
wie mein geſchwolſchedel und hawe ich tem das 
landesibliche geantwort wo id aber dem barla- 
mänd nichd beitlich bezeuchnen fabn. 
bodwierninge bardei und geifhliche härn for- 
gefäztel 

Um fier ur find mie in waferburg anfohmen und 
auch mid gezimender erfurcht fon den beahmten 
emfangen twohrden und bawe ich diſſe Leite in 

















audianz aenohmen und frabge ich den bezierls- 
ambdınan, wo ift der frigihaublaz,  Mir- find 
nabe biebei fagd er und Die flamen des aufrurs 
gengen den Viergenus. läggen fhohn an: diffe 
tadt. 

da hawe ich gefragd ob das Foll ieberhaubts kein 
bier-nichd mähr drinten wiel oder plos weninger, 
und-da fagd der bezierfsambinan,. das gabr fein 
bier gedrunfen wierd -fontern, twabjer und 
ſchpringeri und limanapdi.. Jez hawe ich gleich 
erfahnt das die Treie gengen Drohn und Aldahr 
erfchittert iſt und das ädle baiernhärg mus fohler 
unmuth fein bald es einmal -Limanahdi'drinkt. 
Sch hawe zum beziertdambdman gefagd, Das mier 
Ahle infere Kraft einfäzen wohlen, das der bier- 
genug und die libe zun Haufe wiedelsbad nicht 
exläfchen derf und desweng find mier getohmen 
und frabge ich, wo fohlen mier -anfangen zun 
agatiern und fagd er fileihd in Albaching oder 
wo fie wohlen es ift ieberal glei. da find mier 
teniglihen Abgeorneten mit der hodiwierningen 
Geifchlichfeid und den beahmten ins MWierzhauß 
sangen damid das mier einen blan enbiverfen 
den hab ein geifchlinger her gefagd one einen 
ſdiachdenblan dierfen mir ind nicyd gengen diffe 
feunde wahgen. Dadurch hawen mir bis _mider- 
nachd beraden und hawe ich zerft gemeunt fieleihd 
bald diſſe ferbländeten Leite die Schtimme eines 
barlamendarifchen landesfaters fernähmen das fie 
iere limanahdi ausfchbeiben und wider das bier 
liben und ier härfherhauß und auch Das wol- 
wohlen der adlen Zäntrumsbardei erfähnen und 
nichd iere -Tadollifche rähligobn ferlieren woblen 
wengen zwei Bfening fier die Maas. Haber differ 
geifhliche Wierdendräger wo [hon ohden erwöhnt 
ift had gefagd mein liber Wentſch, inferne Worbe 
find zu ſchwach fier diffe Biffel und hawen able 
geifhlichen Härn auf der Kanfel ferfuchd das fie 
doc das Folt fon der limanahdi au ieren ange- 
fehtamten bier und rähligiopn urikbringen haber 
der zeitgeifcht ift fo fehlächt, Das er fogahr dem 
durſcht widerftät. 

Hodwierninges barlamänd und geifchlinge for- 
gefäzte ich mus es _beriechden dag mir able er- 
tabnt bawen das differ fauftahl durch den ieneren 
feind gekohmen ift indem diffe Breißen infern 
foltsthiemlichen ferftand ferviert haben dadurch 
das mir die bierfteier genähmigt hawen. Balb 
der zändrumsmahn zu hauße fiezt ſchimbft er für 
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ſchtart iber die Breißen wie es ſich gehärt Damid 
das mir. als follsmäner gelibt\verden, haber bald 
fo. einer auf. bärlin kohmt ift ahles anderft, der 
brafe baier drauf ſich gar vichd ſei Fozmäu auf 
machen; ‚weil es nichd fornähm ift und die gros · 
tobfeden breißen, wo auch file adeliche dabei find 
laſen ien michd diſchpatitn· Es tohint ein Graf 
zu-iem oder gar ein furſcht und glopft iem auf 
der axel und durch diſſes ſergieſt er inſere ange- 
ſchtamie Häflicpteid gegen breißen und machd eine 
Dämithige ſohen wie der haußgnechd bald ein for- 
näbmer Mentfeh ausfteigt und der fornäbme 
Mentfch gibt iemfein-Gebäc und feine fchtvaren 
Kofer zum dragen und der follfame Gnecht dragt 
ables bald es auch fär ſchwehr ift. 

Differ bairifche zändrumsmahn wo in ’bärlin und 
er die grafen und fürſchten Täbt ift fein ädles roß 
das fich beimt und aue ſchlahgt fontern ein fchtieler 
ox. wo feinen hakfenbinhalt und fi befchlahgen 
laft und bald er ein fchlächtes hufeisen krigt mus 
er hienken haber derf nichd. wiederichbenftig fein 
ſonzt haud mahn ten mid der geigel ieber Da« 
fozmäul, 

dorhivierninge” bardei und geifchlihe forgefäzte 
leuder diffes ift war. und mus befchtätige wern 
bald mier es auch ins nichd anlehnen lafen fontern 
im Folfe ferbreiden das mir aus bolidit diffe.bier- 
fteier gemachd hawen, wodurch differ Krawahl ge- 
fobmen ift und diffe refoluziohn gengen das bier 
und mid der limanabbi. 

Indem mir bei diffem krigsrade fär betribt ge- 
wäfen find und nichd gewißt hawen wie mir ins 
ferhalten fohlen und auch der bezirgsambman 
nichz gewvuft bad, da ift dem feniglichen abgeorneten 
Gtafl eingefahlen dag mir fieleicht einen häftoliter 
oder zwei bezallen und bei diffem freibier wohlen 
wir Das folt ieberreden. Haber der geifchlinge 
Wirdendreger bad gefagt mir miffen in jäden 
dorf ein freibir gäben, fonzt ift es gans gefält 
und mir föhnen ja die fofchten dem barlamänd 
aufbierden, wo es ja iemer genäbmigt bald es 
fom zändrum ferlange wierd. Difjes bawen mir 
erfahnt und weil es zur befärung des folles gehert 
bawen mir befchlofen das die kofchten fier Firchen 
und fehuhlangelägenbeid ferechnet werden. 
Leuder es it aber anderft gegangen. Mir hawen 
in Sünzing angefangen und auch befant geben 
dag jeder bei differ ferfammlung umfongt drinfen 
derf. Mir hawen gemeint bald diſſes bairifche 








Folt wider ein bier ſchmätt das es dan zuritfähre 
ur angefchtamten libe zum härfcherhaus und die 
0zi und die limanapdi ferabfcheit. 

Diffes ift auch eingetrofen fon drei ur bi um 
act ur wo das freibier gedrunfen wahr und 
bawen able leite ins zugehärt und inferne Worte 
—J indem mir ſie aufgevordert hawen das 
fie in Dreie ſeſt wider bier Drinfen. 

Haber wie das freibier gahr ift gewäfen und mir 
gellaubt hawen, das fie es gewwähnt fiend, da ift 
ein Ögonohm aufgellanben und bad _gefagd, das 
es jägt erjt rächt bidder ift fier das Folk bald fie 
ſechsagwanzg bfening zallen miffen nachdem Das 
fie umfonzt gedrunfen haben und das der bayrifche 
Lobe nichd zur dränte ziet bald er fo fiel zallen 
mus, 

Und er had gefagt durch diffes bier wo fie jügt 
gedrunfen hawen frigen fie mohrgen in der friehe 
einen häftigen Durſcht und da ift es erſt rächt 
ſchmarzlich bald fie jen nichd Läfchen Löhnen. 
Und er Had gefagt, das die zändrumsbardei ienen 
das baradiß gezeugt bad durch diſſes bier wo 
nichz gefoft bat, haber fie dierfen nichd hinein 
fontern miſſen ſechsazwanzg bfening Eindritts- 
Ins zallen. 

Ind er bad gefagt, diffes bier ift der ſchpect wo 
mahn damid meife fange und es ift der judaptus 
fon differ zändrumsbardei. 

Da bad der kenigliche Abgeornete Glaſl geſchriehen 
das diſſes eine frächheid ift bald mahn zuericht 
ables faufft und dan ſchimbft, Haber da hawen 
ien ſchohn diffe ferbländeten leite gebatt und auf 
feinen Gobf fiele mastriege zerichlahgen, bis das 
ev Ändlich genug aehab bad und ift bingefahlen, 
und dem keniglichen — Irzinger haben 
fie mid einem wagfcheitel jeder den fon geihlahgen 
und mid zaunlaten mishandelt was aber nichz 
gemachd bäte bald feine negel darien gewäfen 
weren, haber es wahren negel darien und durch 
diffe bad er auf dem hindertwartir file ftreiffen 
erlidden und auch der underfertigte, wo Doch fieles 
gewohnt ift, bad ein par folchene ieber feine naffe 
erhalden, das diſſes naffenbein gebrochen wahr 
auch mehrerne frhläge mit einen bierfchlägel auf 
das baubt, was aber plos forieber gähend war. 
Hochwierninge Bardei auch Brefadent und geifch- 
liche forgefägte, ih mus es mid ſchmärz beriechden 
das der geilchliche wirdentreger hinder dem tifch 
berforgezogben ift wohrden und ift fo geſchlahgen 
wohrden DIS das einer gelorte en bad jez Löhnen 
es ——e— ſhollen fein und da wahr 
fein bochwierninges Andlig geſchwohlen wie eine 
dambfnudl, 

Oiffes ift das ergäbnis inferner barlamändarifchen 
mifionsreiße und mus ich Dadurch leuder befchte- 


Abnützung 


Der Herr Hauswirt 


Selchnung von ©. Hertiing⸗ 





„Nee, mein Verehrteſter, for ne Familje mit acht Kindern hab’ id keen Loſchie zu vamieten. 
Wenn Ge det Jeſchäft fo im em gros betreiben, dann fuchen Ge fi) man jeeignete Fabrit- 


Tofalitäten- dazu.“ 


tigen, das die anhenglichkeit an das zandrum nichd 
mer e ſchtart ift und das drohn und altahr under · 
grabben find durch diſſen aufrur mid limanahdi. 
Diffes befchtetige ih auch fier die verlägten kenig · 
lichen Abgeorneten und ligt auch eine rähnung 
fier zwei bäftoliter und den Bahder und fier er- 
litenen dienztlihe ferlägungen bei bedreff lirchen 
und fchuhlangelägenheiten “ 


fon eiern iben Jozef Fulſer, 
fier das zändrum mid glohrie beidelt und gfozt 
und bleubt aber in dreie fällt. 
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(Zeichnung von R. Gracf) 














„Srüher hamm halt d’ Leut' do no mehr Glaub’n g'habt.“ — „Ia, aber damals hab'n ’ ’'n aa 
net jo ftrapaziert,“ 
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Beſuch im einfamen Parf 
Bon Peter Altenberg 


Wie wenn die müde Seele noch einmal auf längft 
‚gefprungenen Saiten ihre begeifterten Klagen fingen 
müßte, fo ift es wenn du zu mir fommft, Helene N! 
Der. Alltag weicht da twie ein böfer Zauber, der 
uns gefangen hielt, in einem Leben, das nicht die 
Stunde wert tft, die es bringt! Man lebt dem 
Tod entgegen! 

Das alte uberreis) von melancholiſchen Zärtlich- 
teiten erblübt, und der fade Park wird aum myſie · 
rlöfen Urwald, wenn dein -geliebter Schritt die 
alten Wege wandelt — — —. 

Dein Sprechen wird wieder zu Muſit, der Hauch 
des Atems wird wieder zum Wehen von Früblings- 
ne mit Koblröschen und Geidelbaft! 
Dein Sigen beglüdt und dein Stehen und dein 
Wandeln — ——. 

Alles, was dich unglüclich macht, ift zugleich 
mein Unglüct, und deine Klage trifft ein eraltiertes 
Bruderberg; > 

Indem ich leide und dir die Laft abnehme unver- 
ftandenen Kummers, 

—— meine Seele, daß ſie mit dir leiden 

—W 

ich möchte dich ind Zauberreich entführen, 

o du mein Kindchen wirft, gewicgt, getragen, 
befhüst, in überzärtlichen Armen, an für dic) 
bebendem Herzen — — — 

Weg von den Ungetümen „Menfhen“, die dich 

mit ihrem feigen Irefinn morden! 

Biſt du denn ein Diftelftrauch am Wege, ein Un- 

fraut oder Brenneffelgebüfch?! Bift du dem Tritt 

des jchweren frechen ‘Fußes ausgefegt?! 

Bift du nicht eine zarte Blüte Gottes, die behütet 

weıden muß vor jedem rohen Hauche ?! 

Biſt du nicht die, die unfer totes Herz zum Leben 

wiederbringt, 

Und deren zarte Gliederpracht aus unferm glogend 

ftieren Fiſchaug ein gerührtes Künftlerauge wieder 
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In weiche Welt bin ich geraten, pfull? Wo alles 

fich in fchnöder Ordnung abrafpelt!? 

Du bift die Andere! Anders wie die Anderen! 

en — anders war als Numpftcat mit 
alat 

Göttliche Kräfte bringft du, ohne es zu willen! 

Und pflichtlog finten wir zu deinen Füßen bin! Nur 

eine Pflicht erfennend, vor dir binzufnien! 

Das zugefchnittene Map, das Alle fördert, ift 

ung verähtlid und vergiftet ung! 

Der elle Friede forgenlofen Dafeins macht 

unfere Kräfte ftoden und vertrodnen— ——. 

Wir müffen brennen, glühen und vergehen! 

Und unfere innere Träne, wenn du beim Scheiben 

uns ruhig die Hand reichit, 

Macht ung erft wieder leben, leiden und ver- 
weifeln, 

Ind auf eine Stunde hoffen, da du, Gebenedeite, 
wiederfehrjtl Für diefe Stunde leben wir in Not! 
Die da find, morden ung; 

Doch die da kommen, um von ung zu fcheiden, 
bringen uns das Glüd des abgrundtiefen 
Seelenfhmerzes wieder! 

(Shtuß auf nächfter Selte) 


Das angerifjene Dugend 

















(Zeichnung von Br) 








„Ih gebe Ihnen alfo die Hand meiner Jüngften, verlange aber, daß Sie mich in Ihrem Belanntenfreis empfehlen.“ 


Wir wollen raufchen, braufen und zerfchäumen! 
Des Lebens eingedämmte Ordnung iſt unfer heim- 
tüdifher Feind, für dumpfes Erdenleben ganz ge- 
eignet, das unter der feigen Maste der Rettung 
nur lahmlegt und vernichtet und vorzeitigem Tod 
entgegentreibt — — —. 

Helene N, komme, auf daf ich Hundert Stunden 
lang in Fieberzehrung dic) eriwarten Lönne — — —, 
Sn Fieber mi verzehren ift mein Leben! 
Und [ch eide von mir, auf daß ic) taufend Stunden 
div nach trauern fönne — ——. 

Mein Geift lebt nicht vom Sein, das lahm macht 
und gebrechlid — — —; 


Mein Geift lebt nur von Hoffen und Verzweifeln! 

Du famft, Helene N, und alles ward belebt und 

blühte uf — — —. 

Du gingft und Trauerflore hingen über der dunklen 

ausgeftorbenen Welt — — —. 

Die Welt der Pflichten ift vielleicht gefünder 

Fe fördert manches Wertvolle in Meinem 
reife — — —; 

Wir aber wollen lieber an unferen inneren Spa 

phonien elend fcheitern! Des Alltags Werkelton 

mordet uns ebenfo, nur langfamer und qual- 

voller — ——, Wie ftumpfe Meffer gegen ſcharfe 

Klingen! 
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Der Folter wollen wir entgehn des leeren Lebens, 
das unferen Organen ihre Kraft entzieht; 

Und in der Schlacht trifft rüctfichtsvoller ung ber 
Tod und herrlich plöglicher, 

Als vorbereitet zu jeder Stunde eines Lebens, 
das weniger als nichts für ung bedeutet! 

Helene R, fomm wieder in den Park; 

Wo Irre ihre irren Träume träumen — — —., 
Du wirft bier doch vielleicht mehr Menfchlich- 
feiten finden, 

Als in der Welt, die fih frech -fälſchlich für 
die normale hält!!! 


‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


„Ufo, guädige Frau, wie gejagt, Sie ſelbſt haben es in der Hand! ..... Frifche Luft, Bewegung, früh zu Bett und vor allem 
reizlofe Koſt, überhaupt alles vermeiden, was aufregend wirft. Trinfen Sie morgens und nachmittags Kathreiners Malztaffer . 
aber nicht etwa nur acht oder vierzehn Tage lang, fondern von jegt ab immerl« 





Ronfervativ 


(Seichnung von Henry Bing) 





„Was tatjt d’ denn nacha, wanns d’ Millionär warſt?“ — „Sa, da tat i halt aa net arbeiten.“ 













Stets die gleiche Klinge, 
doch jeden Morgen eine 
neue Schneide. 






‚en, führe man den Rieme: 




















Verwechseln 1bst ein und bewege di 

Sie nicht hin und heı Klinge legt sich nach jeder 
d Bewegung automatisch um und zieht sich somit 
Aulostrop yon selbat ab. In einem Augenblick Ist die 

u Schneide scharf. 

Sicherheits- Der Apparat arbeitet schneller, 
Raslr- ist bequemer und billiger als ein 
apparat solcher ohne Abziehvorrichtung. 
mit anderen Er ermöglicht ein glattes und 
Rasir- elegantes Rasieren und macht 
apparaten. die fortgesetzte Ausgabe für neue 





\ Klingen, die bei gewöhnlichen 
Rasirapparaten nötig ist, überflüssig. 


KISHEBHE 
SIRAPPA 
Die Ausstattung des AutoStrop besteht aus dem 


klingen und einem Rossleder-Abziehriemen. Das Ganze ohne weitere 
in elegantem Lederetui in Grösse von 5 zu 9 cm. Auslagen. 


61 New Oxford Street, 
AutoStrop Safety Razor Go.lid Tondon, W.C. 
Generaldepositäi 


Paul W. Ornstein, Hamburg, Hohe Bleichen 20. 











Ein Bureaukrat .„... 


ist schwer an otwas Neues zu gewöhnen. Die „Barget 
Kopiermeihode lässt Ihn die allbewährte Koplerpresse, bringt 
ibm aber oln Hilfsmittel, bei dessen Anwendung mangelhatie 
Koplen oder vorwischte Briefe insächlich eine Unmöglichkeit 
sind. — Dabei geht das Kopieren mit maschlnenartiger Ge- 
schwindigkelt voraich, sowohl in Koplerbücher 

Blätter. Jeder Brief wird wäl 


‚drücken eines kleinen Merk; 


Verlangen Sie v 
kostenlos Prospekt 0 
damit nicht dienen k 


schreibe Ihnov 
f Wunsch 8 Tag. 5 
Georg Bartsch, Nürnberg, „Bargeo®-Spezialfabrik. 
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Konzentriortes 

kraftspondendes, 
wohlschmeckend. 
NÄHRPRÄPARAT. 
Preis pro Schachtel 
Mark 1.00, Fr „1.50, 


Kronent.50.LIre1.5( 
oder 1 Shllling 3 d. 


Vorrätig in den meisten 
‚Apotheken sowie Drogerien u. 
Sportausrüstungs-Geschäften. 


Unentbehi 


Sporttreibends Jed. Art. 


Seife aller Damen tft bie allein echte 


Steckenpferd-Eilienmilch-Seife 


v.Bergmanns £o., Radebeul, deundieie erzeugteinzart 
Geſicht, voliges jugendfriiches Ausjehen, weihe, janmerwe 


eines: 











Anton CHRr.Diessı 
A.G. 
MÜNCHEN oe. 


11. HERRNSTR. I. 
Couleur-Dedikationen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 
Prachtkatalog gratis. 
Grüssen Speziahas Deusälonds 
















Frauenreiz wird nie vergehn, 
Nur durch. „Wikö“ wirst du schön. 
‚Nur Dr. Hentschel's Wikö-Apparat D.R.G.M. 
beseitigt schnell und sicher alle Hautunreinheiten, 
wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige Haut, blassen, 
rauen Teint, ferner Runzeln, Falten, Krähenfüße, 













„ blütenweiß und von sch 
Durdisichtigkeit. Hohle Wangen, magere Körper- 

erhalten Fülle, Form und Festigkeit. Alle Un- 
iten des Blutes und der Haul werden durch 
Druck berausg 
— spornt die Hautgefüße 
erhöht die Blut- und Säftezirkulation und verhindert 
das Ergrauen und Altern 
und alt erscheinendes Ge 


















. voll und 

Porto 
Pf. extra, Nachn. M.4.50, Einfache Au 

Einmal. Ausgabe. Absolut unschädlich. 


kin oralen 


Finster deutscher Seht 








Gebrüder Skin 
N Düsseldarf 


— 








Dr. Theinhardt’s Nährmitteig: 


schaft m, 


H., Stuttgart- Cannstatt. 


alırg. 1 
ständig. z. verkaufe, 
Jahı 
Haasenstein & Vogler, A. 


1.18 Origin, 


bänden, voll- 
. Ev. auch einz. 


‚ge. Off. ın. Preisung. u. Sm, 245an 


Dortmund erb. 


Ein Triumph 
des 20.Jahrhunderts! 


Keelulauraureli; 


‚ADDITIONS- & 
RECHENMASCHINE 


ist das von allen 
Rechnornersehn« 
16 Ideal einer 
schnellen, lol- 
stungsfäh. 
tischen, handli- 
chen und zure 
lässlgen Reches 
inaschine zu mär- 
om Preise. 
Schnellste Ad- 
dierm, 
welt 


stunden und Kopfschmerzen 
Reichspatent. 1910: Zizigl, Dichs, Disatspreis. 


kasen, etc, 
Austährl, Pros R 
Hans Sabielny, 


Dresden-A. 


Export nach allen Ländern. 


Photoberater. 


‚Tenttager uns terturuninune Ans. 


"Dr. F.Güntber,Drenten. Bismarckplatz. 








Qeleainalo ein ale <jpejpale<in<in 
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}Wer rasch an’s Ziel 








kommen und sein Lobon noch goniossen will, dor muss alle selne k 
spannen, um das wirklich zu € 
muss sich ontspr 
keiten nach MO 
richtig un 
be, di 

































bereit zu haben und so im gopx fr Zu pnarcn 
die ihm dann eine grosse Jäde un jede grosse 1üoo, sel 
#68 in der Wissenschaft oder im } das rechtzeitige Zusammen“ 
H ursprünglich fremder u nal unsch 
$ Icon entstanden. Je bessor die Vorbereitung, desto rascher und schlagonder 
° der Erfolg! Und doch wie wenige bedenken dies. Wie v geben für und 
° m Ballabend leichten Herzens 30, %, ja Hunderte von Mark aus, die 
voun 'henerlich finden, wenn sio für ein gutes Buch oder eine gute Lehre, 


ihr Leoben lang dient und sich tausendfach bezahlt macht, 2 oder 





‚Alle möchten ern! 
Wiss 


ien nur wenige. U 
en Jahren im 


berzougu 









n 
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R 
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H 
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} 
‚bar erscheinender * 
H 
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O«lsainajnajnain«jn«in- 


ka 
finden, 
ß hinis-) Prospekt 
von L. Poehlmann, P) , Miinchen © 25. $ 
eloaloalnejajnejsejpejsajnejpejnejbejnejnajpejnejneinaje«iO 


‚Russisch leicht gemacht“ 
‚Englisch leicht gemacht“ 
‚Italienisch |eicht gemacht“ 
„Französisch leicht gemacht“ 


Spanisch folgt. Dies ist die einzige Sprachlehrmethode, welche nicht nur 
zeigt, was man zu lernen hat, sondern auch wie man es leicht und dauernd 
t und geistiger Anstrengung: Auszüge 
ko probiert, — ohne Erfolg; 
ethode ist die einzige, welche zum Ziele führt, N: Ihrer Methode 
e wahre Freude Spr: n zu lernen .. W.B.* ‚alte Ihre Methode 
besonders für Personen, die tagsüber geschäftlich in Anspruch gen n sind, 
für äusserst vorteilhaft, da das Interesse des nden durch die greifbare 
‚ge gchalten wird und ın 
schon versch 
y inem befriedigonden Resultat zu gelangen und bin 
froh, endlich das richtige gefunden zu haben. B.* Verlangen Sie (Sprachen-) 
Prospekt von L. Poehimann, Prannerstr. 18, München © 25. 


Systeme probiert, ohne 









Boheme 


eichnung von Henry Bing) 


„Unjer Scheitel taucht in 
Sphärenmufit — und unjer 
Hintern fährt vierter Klaſſe.“ 





Ernemann 
Cameras 


Deutsche Meisterwerke 





in Optik Präzisionsarbeit! 


Verlangen Sio Katalog. 


Heinr. Ernemann A.-&., Dresden 105 








Gewähr 
für jedes Stück 


Soennecken 


Gold- 
Füllfedern 


mitDiamant-(Irid.) Spitze 








ätig, sonst 
abrik 





in str. 
Leipzig Markt I 


- 
«fr Nagerkeit. «fe 
Schöne, volle Körperformen, —— 
Bühte durq unſex orientaliided Rrafto 
„Bünerla', gef. nel. preisgekrönt * 
gold. Medalll, Paris 1900, Hamburg 1901, 
Berlin 1903 —3 Boden bi 30 Pfund 
. unibäblih. Streng reell 
ei. Diele Dankfdhrb, Karı 
—— 













Nas. extl. Porto. Hyglenisches Institut 
D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 13, Königgrätzerstrasse 88, 





4% Vergrösserung M. 90.— 
6% Vergrösserung M. 100.- bis 115.- 
8% Vergrösserung M. 120.— bis 135.- 


Zu beziehen durch alle 
besseren optischen Hand« 
lungen oder direkt von 


E.LEITZ 
WETZLAR. 








£xleichterte Bahlungsmweife 
od.zehn Proz. Ermäßigung 
Reife: und Opern:Gläfer 
Photogr. Apparate 
Hand: und Leder-Koffer 
Dornehmes Derfandhaus 
für Ubten, Durelen und Golbmaren 
Dertrags-Firma für 


elele_Gramten »Dereine. 


Preisbuch frei 














Sortim.-Kiste 
=. 9.20. 


C. W. Schliebs & C: 


Breslau s. 





Asltoste staatl. ausgez, 
: Stottern ——— 
Stuttgart hei Honorar nach Heilung. 


Es gibt nur eine 
einzige Rasiermethode 


die wirklich hygieniſch 
u. unerreicht ſchnell iſt: 


Loschwitz bo 








Wei 
gummie 
zunge 


Haregummlr 
—*8 


Kosmetiſcher Erſatz für Seifen · 
ſchaum. 

Wealer Hautereme, der ein 
ele Erweihen der Bart- 
baare erwirkt. 

!/a Liter · Glasdofe Mt. 2,— 


Sir und Plaifir verkürzen nachweislich die Nafier- 
dauer jedes bisherigen Syitems um die Hälfte, 
Allein-Fabrikant: Wilhelm Pelzer, Laubenheim a. Rh. 


Depot: Brüffel: Wilhelm Pelzer, Boulevard be la Senne 98 
» Bien: M. Wallace, Wien I, Kärntnerftr. 30. 


Zu haben in Apotheten, Drogerien, Parfümerien, Stablwaren-, 
Gummiwaren., Coiffeur- und einfchlägigen Gefchäften. 


tets fauber u. ge · 
brauchsfertig, unverwüftt, 
daher billiger als der bil 
ligite Rafie 1. Mt 1,75 











Das Vefeuchten des Bartes vor und nach dem Nafieren mit ber 
garantiert echten Original Eau de Cologne 
der Firma Johann Maria Franz Farina & Co. zur St. Urſula, 
Coln a. RH., ift unendlich wohltuend für Die Haut, 








One Fran ohne eine schöne 
ine schöne Frisur ohne ein 


schönes Haar; kein schönes Haar ohne 


Taschentuch- 
Parlüm 


EAU DE QUININE 


von ED, PINAUD 
18 Place Vendöme & 


PARIS 











Einheitspreis für 
Damen und Herren M. 12.50 
Luxus « Ausführung M. 16.60 





Fordern Sie Musterbuch S, 


Salamander 


Schuhges. m. b. U. 


Zentrale: Berlin W.8., Fıiedrichstrasse 182 
Basel — Wien I — Zürich 






































Der „Simpli 
Quartal (13 Nam 


38 M.rosp. 44 ML). In Don 










“ erscheint wöchentlich 
(b 





en werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen | 
'onzband in Deutschland 5 ML, im Ansland 5.80 
x für das halbe Jahr 15 BE. (bei direkter Zu 
mmer 36 h, pro Quartal R 4.40, mit direktem Postversand K 4,80. — Insertions-Gebühren {ür di 
Annahme der Inserate durch sämtliche Buresux der Annoncen-Erpedition Rudolf Mosso. 





3.); pro Jahr 14.40 M. (b 
in Rolle verpackt 18 BL., im A 


Berlin 






















” 
Zusendung 2 
od 22 M.), für d 





ie dung in Rolle 
Sspaltene Nonpareillezelle 2,80 M. Reichswährung. 











Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme:; Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 

















2* 
In elganı Suhpsckung 





die angestrengt und viel laufen 
müssen, ergeht die ernste Mah- 
nung, zur Schonung und Gesund- 
erhaltung ihrer Füsse nun 


Dr. Diehl-Stiefel 


zu tragen, 
Ein neues System naturgemlsser 
Fussbekleidung mit allen hygie- 
nischen Vorzügen. — Ventilation, 
leiser felernder Gang, elastisch, 


— hr drüngey Natürliche Form, Schutz. gogeu 
Ein Stiefel, der nicht drückt! pintrtuss beiKnebonen Miidelen 


Ein Stiefel, der beglückt ! stiefeln. — 


Neu: Dr. Diehls pneumatische Plattfuss-Einlege- 
sohle. D.R.P. angem, Allerorts zu haben, Illustrierte 
Broschlire gratis und franko. 


Alleinige Fabrik.: Cerf & Bielschowsky, Erfurt. 








Seebad und Luftkurort 


„PARENZO“ ..'tie. 


Strandbäder, Strandwege, wildes Klima, Fostautolioie. Tilich 5 
vorbind: und Poln. Neuerüfetes Rivio 
immer, Gleichnamiges Hotel in Pola. 








S Sansforium‘“..” 


Hoh — 


Hohenwaldau bei Stuttgart. W.1 


Für das gesamte Naturheilyerfahren. Prächtige Höhenwaldlage, 485 Meter 
über dem Meere. Vorzügliche F Ide Anwendungsformen. Diät- 
kuren, Luft“, Licht, Sonnenb! uft Für Damen: 
Spezialist Das ganze Jah tisprospekt durch die 
Direktion. ser enleltendefArst: Dr» Kater Öberstabsarst a. D. 


190 München 1910 
Jahres-Ausstellung 


im Königl. Glaspalast. 
1. Juni bis Ende Oktober. Täglich geöffnet. 


Die Münchener Künstler-Genossenschaft, 








Vergangenheit und 
Zukunft, beschreibt, 
ist verblueffend. 

Durch den Rat eines 

‚euen Fuchrers 
vielen Taeu- 
schweren 

aus dem Wege 


Bewochnlich 
erstanden wird, aber wel 
raschungen und Voraussogun- 
gen von erstaunlicher Genauigkeit 
enihacilt." 

Reiben Sie etwas Russ oder Tinte 
auf Ihre Daumen, machen Sie einen 
Abdruck auf weisses Papier und sen« 

den Sie mir Dieses mit Antabe Ihres 

und Zeit (falls Ihnen 

j ein Kouyvert mit Ihrer 

Adresse (unfrankirt) nebst, MM, 2.00 in 
‚Briefmarken beizufuegen. 


FF RoF. ZaZRA, 90, New Bond $t., London, Eng. 2 
"STAUNEN HÜLFE. 
Ausstellungs» Künstlernostkarten 


Ein Aussulanbene In aadan Eng Ang Knter DEN SCHÖNSTEN WANDSCHMUCK 


‚postkarten z.Vorzugspreise von nur Mk.1.50 (Porto 20PI., Ausland 40Pt.) Bilden die grossen, farbigen 


Emissionshaus A. & B. Schuler, G. m. b. H., München IL KUNSTDRUCKE 


Einzolliste mit Porto 15 Pf. (Ausland 20 Pf 

ee ra aus dem Verlage Albert Langen in ihren eleganten Paspariot 
nenen Kunstdrucke versendet 

Verlag. Albert Langen in München-S 


Jedes Los M 
ist ohne jede Nachzahlung für 
Ziehungen gültig una 


Spielt also, wenn es auch bereits in einer Vorziehung 


gewonnen hat, bei jeder weiteren Ziehung mit. 
Jedes Los kann 5mal gewinnen 


Erste Ziehung 18. Juli1910 


Jeder Verschub ausgeschlossen! 








In Oesterreich-Ungarn und Preussen nicht genehmigt. 














Ein neue: öllustriertes Verzeichnis übe 
gegen Binsendung vona5P/g.in Briefin 





Vorurteilslos a 





„Sch perföntich habe gar nichts gegen die Marine-Ingenienre. Im Gegenteil. Der Bruder meiner Köchin ift auch Schloſſer.“ 


= 





Insertionsge 


'Festgabe zum 100jährigen Jubiläum! 


Wer im Jubiläumsjahre vom 1. Juni 1910 bis 31. Mai 1911 


Korke „Treis Extra Jub 


ren für die fünfgespaltene Nonpareille 





‚eile M. 1.50 Reichswährung. 








Cuvee‘: 


(hergestellt aus edelsten Mosel- und Saar-Risslingsweinen) abliefert, erhält als Festgeschenk 


Moselsectkellerei Otto Treis, Merl. 


Alleinige Inseratenannahme : Annoncen) ıcen-Expedition Rudolf? Mosse 


M. 50,—. 


(Weingeschäft seit I. Juni 1810 
in der Familie.) 





Ersparnis 


von Mark 180.— 


1 Jahr 


gegenüber jederanderen Schreibmaschine 


gewährt die 





mit vollkommen 
und vollständig s 





ron Aufschluas hierüber gibt 


R MITH PREMIER 


Deutschland: 
ii 


Berlin W., Fri 





Schw. 
Zürich, Fraumünsterstr. 13. 





sichtbarer Schrift 
htbarer Tastatur, 


unsere gratis erhältliche Broschüre A4 
TYPEWRITER Co. 


edri 





istranse 62. 
Ungarn-Balkan: 
Budapest, Andrässy ut 4. 








Hauptden 
burg, Löwanapotheke "ON20; 
Jünchen, Sonnenapotheke C 20. 


Korpulenz 
Fettleibigkeit Y 


wird. bosoltigt durch 








Hüften 
Figur m. “ 
kein Geheimmittel, } 
tungsmittel für zwar 
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Dr. Fritz Koch, München XIX 80. 
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Schriftsteller!! 


Belletr., wissenschaft. politische 
Schriftsteller finden in einem alten, 
bekannten grossen Berl. Verlag die 
kulant, Aufnahme für ihre Werke, 
Begutachtung, Bühnenvertr., dra- 
mal. Werke, Bei jed. Buchhandlung 
Deutschlands können über ob 
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Zur Erlangung einer Kollektion von Bildern, die es mir 
ermöglicht, die Wirkung der Pelikan-Künstlerfarhen 
dauernd zu beobachten, schreibe ich einenWettbewerb 


1 Erster Prols zu 
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1 Drittor 
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Warten Sie nicht, bis man 
Ihnen sagt wie köstlich ar 
schmeckt. Probieren Sie 
ein Glas Vinodor. 
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Deutsche Möbel. Verbesserte Materialbehandlung, vergraute Hölzer. Mit- 
arbeitende Künstler: K. Bertsch, 0. Gufmann, A. Niemeyer, Rich. Riemerschmid, 
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„Rubie“ Razor Co. U.S.A. 
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Angenehme Stunden 
£ te man fest 


“ii MODAR. 


In wenigen Sekunden ist die Arbeit geschehen. 
Die Freude an den Bildern hat man fürs ganze Leben. 


—— Ko DAK -Photographie 
ee Photographie ohne Dunkelkammer. 
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Viele tausend Anerkennungen. 
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Berlin SW, 105 
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Sanatorium Oberwaid 
bei St. Gallen (Schweiz) 
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| Karl Borromäus Heinrich 
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Gottes Gnaden 


| Preis geheftet 3 Mark, gebunden in Pappband 4 Mark, 


in Halbfranz-Liebhaberband 6 Mark 


ogenteil! Nach fünfz; 

rt Jahren wird os vielleicht mehr gewürdigt werden als heut 
Kultur des fran die ihn dem Volk und seine, 
on überlegen mächt, .d gonun — erhabon und 
schmerzvoll, dass jedes n Dichtung wird. Ich wilsste 


| gedeihen 


schildert wu 


| setzungen si 


ichtung In der 
Dichteng Diemıt er nicht Stallang für.den Vorwärtasirobenden, dem er 
vielleicht sont das Wort redet. Alles ist Im Verhältnis zu dem Vollendet- 
un und Vollendet-Schönen, den die Jahrhunderte vollendet gemacht 
iltnis zu ihm muss alles andere Misstöne 


Buch ist ein borrliches Werk im 
Erhebung schenkt, ein 


Von Karl Borromäus Heinrich erschienen früher: 


Karl Asenkofer, Geschichte einer Jugend ; 


Preis geheftet 8 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark 


Karl Asenkofers Flucht und Zuflucht 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, 
in Halbfranz-Liebhaberband 6 Mark 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Berlin SW. 104, Königgrä 


2 „Sitzen Sie viel? 
















A 5 werden d. Bein) 
— im Gebrauch, 





Zur Erlangung 


einog 


„iD!e Kunst eine schöne Düsto 
ildot für die Damen kein 
mchr, neltdcm dio wundorha: 
elationder Pllules Ortentaies 5 
ıd. — Dieso Pillon bo- 
Bilken In dor Tat dis 
Fühigkelt dio Buste zu 
entwickeln, zu fontigen 
und wiodorhorzustollen, 
ebenso wis dio Kuocı 
vorsprünge des Halsca 
und dor Schallorn zu bo- 
sciligen, Andem ein 
dor ganzen Büste 
eine grazlös Fülle 
vorleihen, ohne dio 
Taille zu orweilorn, 
Din Pitulen Orien- 


Erzougoisses, zum Inneren odor Ausseren 
Gebrauch, vörglichen worden. — Ein übor 
zwanzigjährigve Erfolg hat den Ruf dor 
Pilules Orloniales bestätigt und erwiesen, 
dass dieselben für dio Frau sowohl wio 
für das jungo Mädchen dns oinzieo, 
wirklich zuvorlässigö Mittel bilden 
Oppigen und fcslon Buson zu erziel 

Leich!o, diskroto Behandlung. — 
ernder Erfolg nach ungefährzw 


3. Rati6, 8, 
sind mit 20 
zu frauklen 

‚Jedo Leserin sollte sich von Herrn Ratis 
das sohr interossanto Heftchen Nam: die 
plastische Schönheit des Buncn 

ostenfrel eingosandt wird, zukomı 


sol, 
Diese Pillen sind auch orbältlich bei, 
Hadra-Apothuke, Spandau 


fordern 
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Cigavetten! 








Vigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A, 19, 


Nativnalliberales Heldentum in Friedberg-Büdingen 


Neicnung von erich Shlling) 





„Seien Sie verfichert, meine Herren Bündler, auch durch den dickſten Dred, den Sie mir ins Geficht werfen, jehe ich noch Mar und deutlich, 
daf es meine höchite vaterländifche Pflicht ift, in der Stihwahl für Sie zu ftimmen.“ 


Bom Tage 


Welches ift der römische Heilige, der feinen Kopf, 
aber vier Füße hat? 
Der heilige Stuhl. 


Ein Erzherzog kommt nach Laibach. Feſtlicher 
Empfang am Bahnhof, wobei der Bürgermeiſter 
eine Degrüßungsrede in flowenifcher Sprache hält. 
Der Erzherzog, der fein Wort Sloweniſch ver- 
fteht, hört rubig zu und wendet fi) dann, ohne 
etwas zu erwidern, kurz ab. 

Zwei Wochen fpäter erſcheint derfelbe Bürger- 
meifter beim Erzherzog in Audienz, Diefer tritt 
‚auf ibn au und beginnt, nachdem er fich vergewiffert 
bat, day der Bürgermeifter Englifch nicht verftebt, 
Englifeh zu fprechen, fpricht Englifc) weiter, zwei, 
fünf, zehn Minuten lang und fomplimentiert dann 
den Sürgermeifter zur Tür hinaus, 


Der Herr Minifter hat etliche Oberbürgermeifter 
zu fich entboten, um ihnen zu zeigen, wie man 
eigentlich eine große Stadt verwaltet. 

In der Frübftückspaufe revanchiert fich nun einer 
der Geladenen und erzählt: „Da bin ich geftern 
auf der Friedrichftraße einem Bekannten begegnet, 
der in das Minifterium berufen worden ift, freu 
mich darauf, mich endlich einmal informieren zu 
tönnen, und frage ihn: ‚Sagen Sie mal, was macht 
ihr eigentlich um Gottes willen den ganzen Tag in 
eurem Minifterium?’ Willen Erzellenz, was mir 
der geantwortet bat: ‚Was wir machen? Andern 
Leuten Schwierigkeiten!” 


Minifterbegräbnis 


Zwei Leichen liegen Hand in Hand 
Gar friedlich auf der Bahre. 

Nun weine, liebes Preußenland! 
Als Paftor fteht von Heydebrand 
Sie fegnend am Altare, 


„Mir und dem lieben Gott gefiel“ 
So predigt er befcheiden, 

„Mit eines Kaifers Federkiel 

Zu fegen ein verfrühtes Ziel 

Dem Leben diefer beiden. 


„war waren fie ſchon lange tot 
Als Wille und Erſcheinung; 
Doch einmal äußert! ohne Not, 
Und ohne, daß ich's ihm gebot, 
Der Eine eine Meinung. 


„Und was die echten Preußen fein, 
Die dürfen keine haben. 

Und bringft du's zum Minifterlein 
nd fälle dir etwas andres ein, 

Se laff ic) dic) begraben. 


„Der Fahne, die fich dreht im Wind, 
Soll der Minifter gleichen, 
Der Staat braucht Männer, liebes Kind, 
Doch Männer, bie noch töter find 
ALS diefe beiden Leichen.“ 
edoat Steiger 
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Lieber Simpliciffimus! 


Der kürzlich zum Kurator der Univerfität ernannte 
Regierungspräfident fühlt fih verpflichtet, dem 
naturwiffenjchaftlihen Xmiverfitätsmufeum einen 
Beſuch abzuftatten. Auf dem Nundgange durch 
die Sammlungen fcheinen ihn befonders die Saug 
tiere zu intereffieren, und er wendet ſich an d 
ihm führenden Profeffor mit der Frage: „AH, 
alles in Lebensgröße ausgeftoppt? Wast“ 

Ontel Tony 
Der Amtsrichter W. & ein etwas bequemer Herr 
und beftrebt, fih Die Arbeit mühfamer Urteile zu 
erfparen. Er verfteht es meifterbaft, den Parteien 
Dergleiche aufguoftropieren und wird bei folhen 
Gelegenheiten geradezu beredt, aber auch unge 
mütlih, wenn fi) jemand von der Iwertmäßigteit 
eines Vergleichs nicht überzeugen läpt. Nachdem 
er fich fo auch Kürzlich in einer Sache mit väter- 
lihem Zureden, energiihen Ratjchlägen und nicht 
miß zuverſtehenden Andeutungen über dag voraus- 
fihtlihe Nefultat des Prozeſſes für den Wider 
ftrebenden — vergeblich bemüht hat, fährt er 
ſchllehlich den Kläger voller Entrüftung an: „Alfo 
Sie wollen ein Urteil haben? — ein Urteil?! — 
Und was meinen Gie denn eigentlich, wer das Urteil 
magen fol?! — Natürlich ich, nicht wahr?! — 














An einer Meinen Univerfität bat der Poplatiibe 
Chemiter ein Kolleg angszeigt: „Die Erhaltung 
der Energie”, Ein dortiges Korps, lauter Juriften, 
belegte die Borlefung zum großen Staunen des 
Dozenten. 

Ob die wißbegierigen jungen Herren nicht zu fehr 
an beftimmte Zeitungsannoncen gedacht haben? 


Untertvegs nach Dberammergamt une son o.0urcunm 


U 





„Geb, was tean's denn alle in Ammergan? Mir jan heuer in München aa ganz orientaliſch; ſchaugn's halt unſer' Ausjtellung 
a biſſel 01 
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München, 11. Zuli 1910 15. Jahrgang Ne. 15 
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Der Kronprinz auf Korpsbeſuch nam 
1 | 








„Da liegt ja mein ganzes fünftiges Minifterium unterm Tisch 1“ 


Aus dem Leben berühmter Staatsmänner 


von Dallwig ift geboren als der Sohn vermög- 
licher, aber adeliger Leute; nicht einem einzigen 
feiner Vorfahren ift nachgewiefen, daß er fich feibſt 
ernähren mußte, fo daß die Familie als durchaus 
vornehm gelten darf, 





Zum Zeichen dieſes wurde auch unferm Dalhvig 
das bekannte preußifhe Adelszeichen auf den 
Hintern gebrannt, und zwar, wie es das Her- 
kommen will, von feinem Papa. 











I 


Ai) 


Man erinnert fi noch, mit welher Nührung 
Tante Ulrike von.Dallwig dieſes Gefchlechtszeichen 
tüßte und ihre Segenswünfche Darüber ausfprach. 
Es war dies am 14, Oftober 1855, acht Tage nach 
der Geburt. 





N 


| 








Drei Wochen fpäter gab man dem Kinde ein gut 
brandenburgifches Schwein zur Amme, und wie 
einft Romulus an der Wölfin, fo fog bier unfer 
— 5 ternpatriotiſche Milch und Geſinnung in 
ſich ein, 


von Dallwig 






F\ ZT N 
ei N 
hihi 


ut) 


Uebergehen wir die Anabenjahre! 

Mit 13 Jahren konnte Dallwitz bereits leſen, mit 
15 fchreiben, mit 17 abfolvierte er ein ftart 
helmatliches Gymnafium und bezog die niver- 
tät Bonn, wo ihm beim Korps der fogenannte 
„blöde Theobald* auffiel, 





In 
ul) \ 





Der ſchloß ſich enge an ihn an, lernte echt ſtuden · 
tiſche Streihe von ihm, vor allem die Kunft, 
Laternen auszulöfchen. Zwar wurde der blöde 
Theobald nie fo forfch wie unfer Dallwis, aber 
er verfuchte es doch. 





Unfer Dallwig machte die unvermeidliche Korps- 
und Udelsfarriere; aber als Landrat fiel er in 
den Kanal und wäre beinabe erfoffen oder im 
Dreck erſtickt, wenn ihn nicht fein Heiner Vetter 
Hepdebrandt beim Kragen erwifcht und heraus- 
aezogen hätte, 
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Seſchnungen von ©. Bufbranffon) 





Dieſer Vetter Heydebrandt reinigte den Ver · 
unglückten von den Folgen ſeines Sturzes, und 
um ihn nicht weiter ernähren zu müſſen, verſchaffte 
er ihm eine vafante Minifterftelle. 





Als er ihn dem Minifterpräfidenten vorftellte, 
ftugte unfer Dallwis. War das nicht der Theo- 
bald von Bonn? Er war es!! Gie umarmten 
fih und freuten ſich über die alten Zeiten, und 
Dallwig rief: „Theobald, jet wollen wir zwei 
aber alle Lihter in Preußen aus- 
töfhen!“ — „Das wollen wir!“ ſchrie Theo- 
bald, und fehüttelte die Hand unferes Ranaliften 
Dallwig. 


N 
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Ein Köder 


(Zeiönung von viith 











nDonnertiel, het dä Sped! Dat wör en gauder Aalfauder!* 


Die Macht der Liebe 





Geichnung von Pafein) 





„Ach Bott, fogar die Uepfel werden ihm Ähnlich 1* 


Fliehendes Erkennen 


Ich ſeh' dich oft in deiner Wahrheit: 

Fremd, herbe, hart und kalt, 

Und wieder veiß’ ich Dich empor in Traumestlarheit, 
Bon allen Tiefen diefer Welt umſtrahlt. 


Iſt e8 mein Wahn nur, der mich von dir ftöht, 
Nur deine Wahrheit, die in meinen Träumen fi 


erlöft? 
So zwiſchen Sein und Sehnſucht ſuch ich 


Und finde nichts als mic. — 


Die Erſtbeſteigung 


Von Bruno Wolfgang 


Ich und mein Freund Dr. von Meier-Mayer form 
in St. Ehriftina auf der — des Gafthau) 
deſſen Namen ich pergeffen babe, Wir aßen. 
Drüben leuchtete kuhl das abendliche Paradies ber 
wunderbar Haren Berge, während aus den Tälern 
die ſchwarzen Schatten lautlos aufwärts krochen. 
Ueber den verftreuten Hütten — weiten Grün 
des Grödener-Tals zitterten leichte Rauchfäulen 
Terzengerabe empor und löften fi es in dem 
wohligen Dämmer des Abends auf. Ziegen und 
Kühe zogen in Scharen an ung vorbei, 

Ganz zulegt tam noch eine einfame Siege mit ſchwer 
gefüllten, tief hängendem Euter, ber hin und ber 
pendelnd ihre Hinterbeine immer zum Ausweihen 


en, 
die etwa ald Mitglieder der alpinen Gefellichaft 
DO’ Stoanhatfher oder D’ Rarkrarler an einem 
Seitentifh_mit büfter gebräunten Mienen mit- 
gebrachte Würfte verzehren, finnend, welch un- 
erfteiglihe Berge fie heute noch zum Nachtifch 
verfpeifen önnten; oder zu jenen, die nur reifen, 
um ein paar Wochen ald Wilde leben zu können, 
welche mit dem Meffer in den Mund fahren, 
alsfm rauen und „Brück Gohd“ jagen. 

ein, — 


Wir wien der allgemeinen Heerftraße aus und 
fuchten nach verborgenen, wenn auch ſchwer er · 
reichbaren Schönheiten, 


Wir legten Wert darauf, unfere Touren als fo- 

genannte Alleingeher zu machen, Die eines Führers 

nicht bedürfen und allein den Bergen ihre Indivi · 

dualität aufzwingen. 

Wir winkten den Wirt heran. 

„Diele Ber: drüben find die Beißlerfpigen ?* 
woll.“ 


„Bol, r 
EN wie beißt diefer ſchöne, fpige Berg dort 
nts 27 
Bl Rigais.“ 
Fer rn Welch ein paftofer Namel“ 
ie fahen uns ſchweigend an. Ein Entfchluß 
feimte in unferem 


nern, 
„Afo Saß Rigais. Iſt er fehwer?* 
„Roll, wol.“ 
„Waren Sie fhon oben?“ 
„Nein.“ 
er Ihnen vielleicht zu ſchwierig 
woll.“ 


„Boll, 

„Sit er am Ende noch ganz unbeftiegen?“ 

„Möglah. Woll, woll.“ 

Wir jahen ung fhweigend an. Aber ein Gedante 

erfüllte ung beide: * 

„And glauben Sie, daß es mit Hinblick auf die 

technifhe Diffizilität den Prinzipien eines routi- 

nierten Alpiniften tonvenabel erjcheint, hier eine 

neue, vielleicht gefährliche Richtung bes Sportes 

zu inaugurieren ?* 

„Woll, woll.” 

Die begeifterte Suftimmung des Mannes zeigte 

uns, daß er ben Sinn unferes Vorhabens rafch 

erfaßt hatte. Eifenfeft ftand unfer Entfhluß, am 

nächften Morgen bie Erftbefteigung des Ga} gais 

au wagen, 

Wie nichtig erſchien uns das Treiben der Ge- 

fellfchaft am groben Tifche, 

Eine Weile hörten wir zu. Als aber ein Berliner 

feiner Frau zumederte: 

„Nanu, —— jet haben wir geveſpert. Nu 

laß mal ’nen Zucheezer lo8“ — da erhoben wir 

ung und zogen uns rechtzeitig in unfer holzge- 

täfeltes Sch! afgemach zurüd, 

Frühmorgens brachen wir auf. 

Der — ſich anfangs ganz ungeräbetich 

wiſchen und Feldern bin. Ganft an- 

eigene ging es durch einen hellgrünen Lärchen- 

wald, dann durch Krummbolz ſchließlich auf 

\iemlich geneigte Schutthalde mit großen 
ie hatten einen gut ausgetretenen 

Füße diefe 


eine 
Steinblöden. 
Pfad, als hätten doch ſchon menjchliche 
unwirtlichen Gegenden betreten. ein Freund, 
der fich viel befjer darauf veritand, belehrte mich, 
daß Ziegen, Gemfen, Murmeltiere und — 
Felfenbewohner diefe Wege anlegen, ähnlich wie 
Ameifen im Walde. Diefe Wege nehmen ſedoch 
bort ein Ende, wo die eigentlihen Schwierigkeiten 
beginnen, und dann bleibt e# der Kraft und Kilhn · 
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heit des Menfchengeiftes überlaffen, den Kampf 
mit der fteingepanzerten Natur zu beſtehen. 
Wir fühlten ung ald Menfchen und taufchten 
einen vdielfagenden Händedrud. 

Der Weg führte raſch bergan. Aus dem inein- 
ander gefürmten Gewirr viefenhafter grauer Fels- 
gebilde Löfte ſich allmählich ein atembellemmender 
Kolof, dem_unfer Ziegenweg zuftvebte, Wir 
ftanden am Fuße des Saß Rigals. 

Rings herrſchte Todesſchweigen. Man fühlte es 
im tiefiten Herzen, bier konnte noch fein Menſch 
gewefen fein. Mein Freund bückte fih und hob 
etwas auf. 

„Sit dies nicht eine alte Stiefelfohle?“, rief ich in 
böchftem Erftaunen aus. 

„Der Schein pri t dafür. Aber nur der Schein“, 
entgegnete mein Freund — lächelnd. „Ev- 
— wie fäme eine Gtiefelfohle in eine Gegend, 
ie noch feines Menſchen 5 betreten hat? 
Sweitend, wie wäre das PVorhandenfein einer 
Stiefelfohle als Ding an ſich zu erflären? Ich 
frage dich auf Ehre und Gewiſſen, wo ift ber da- 
— je Stiefel? Drittens — ich, dies 
ft überhaupt Leine Stiefelſohle, ſondern nur ein 
ftiefelfoplenähnlihes, aus dem grauen Schiefer, 
der bier zutage tritt, — ufällig geformtes 
Verwitterungsproduti. Und felbft wenn es eine 
Stiefelfohle wäre, ließe ſich ihr Vortommen in 
biefen Höhen leicht erlären. Belanntlich haben 
die Gletfcher früher weit ins Tal hinunter gereicht 
und zogen fih allmäplich nach oben zurüd, Nun 
jenen wir den Fall, der Gletfcher hätte vorzeiten 
m Tal die Hütte eines Schufters beleckt. Cine 
Sohle fiel zum Fenfter hinaus, blieb auf bem Eife 
liegen und ift mit dem Gletfcher bis hieher ge- 
wandert, Durch das Eis erklärt fih auch die 
—— Konſervierung der Sohle. Man hat 
vieltaufendjährige Mammutkörper im Eis ge 
funden, warum nicht eine Stiefelfohle?“ 

Das _leuchtete mir ein und ich fand wieder eine 
alte Wahrheit beftätigt, nämlich dab mein Freund 
ein außerordentlich gefcheiter Menfch ift. 

Wir kamen nun zu jener Stelle, die im alpinen 
Leben ber Einftieg Heißt. Das ift dev Rubilon 
der alpinen Gefahren. Hier treten bie Ktletter- 
ide an bie Stelle der Genagelten. Man rüftet 





h, auf allen vieren zu riechen. Der Bua fhweift 
immelan und fucht dem Weg zu folgen, der fich 
ins unbefannte Geftein verliert. Die Steigung 
ER mindeften® neungig Grad zu betragen, oder 
och mindeftens fünfzig Grad, jedenfalls nicht unter 
Fünfaehn. Es fah entfegenerregend aus, und ich 
ſchame mich nicht, zu geftehen, daß ich jenes be- 
tannte Gefühl en end, das ih Schickſalsbauch · 
weh benennen möchte, und das auch der mutige 
Mann bei Prüfungen, Liebeswerbungen und Tifch- 
reden empfindet, 
Mein Freund band mir ein Geil um den Bauch 
und belehrte mich, daß man nie vergeffen dürfe, 
einen Anoten zu machen. 
Dann ftieg er voran und wir packten mit Händen 
und Füßen bie eisfalten Rippen des Berges. 
Nach einer Weile bemerkte ich befcheiden: 
„Warum riechen wir eigentlich auf allen vieren? 
Es ſcheint mir, ald könnten wir noch ganz gut 
aufrecht gehen.“ 
„AUnfinn,” herrſchte er mich an, „find wir ber- 
—— um zu klettern, oder um Polta zu 
tanzen?“ 
Er hatte recht, wie immer. Ich ſchwieg. Hie und 
da machten wir Raft, weil mir das Seil immer 
Kl en bie Beine kam und mich in läftiger Weife 
ehinderte. Mein Freund feste mir des uven 
die Schwierigkeiten einer Erſt! sfteigung auseinan- 
ber. Die vornehmfte Aufgabe des Voraustlettern · 
den fei, den richtigen, gangbaren Weg zu finden, 
ober vi — neu zu — fen. Er ſprach fo Uber. 
‚eugend, daß ich es für beffer hielt, ihn nicht auf 
ie rote Markierung aufmerkfam zu machen, die 
ich ſchon mehrmals auf dem Felſen bemerkt hatte, 
Und ich tat vecht daran. Ich hätte mich blamiert. 
Denn plöglich blieb mein Freund mit ernfter Miene 
eben, deutete auf einen ſolchen roten Strich und 
ach mit Dumpfer Stimme nichts als: 
‚Gemfenblut!“ 
8 fehrvfeg. Ex Hatte mich überzeugt, 
Wir fliegen weiter, und die Sad wurde einiger- 
maßen efelpaft. Der Weg war nicht viel 5 als 
einen Meter breit, dann mußten wir frei in bie 
Selfen binaustreten, an Abgrünben vorüber, die 
ut zehn Meter un waren, Ich machte den Vor · 
Ale ‚ das Geil abzutun. Denn ich Fonnte nicht 
einfeben, warum ich mitfallen follte, wenn mein 
Freund — Gott behüte — abftürze. Vergeblich. 
&8 fam eine Stelle, wo man fraverfieren mußte. 
Das Traverfieren ift eine der widerlichſten Be- 
ESS im Menfchenleben. Das twohltuende 
Sinn der perſonlichen Sicherheit fehlt gänzlich. 
Die F der Füße und Hände überfteigt weit- 
aus ihre DBerwendungsmöglichkeit, der Raum ift 
diel zu ſchmal und der magerfte Menſch immer 
noch zu did. Die Felswand oben ſcheint den 
Srembdling brutal in den Luftraum Hinauszuftoßen, 


während die untere Wand zu flüftern feheint: „Na, 
tommſt du nicht bald?” Zu all dem der qualvolle 
Gedanie: „Habe ich das nötig gehabt?“ 
Glüdlicherweife bemerkte ich am Feifen ein daumen» 
dickes offenbar für Elefanten berechnetes Draht- 
feit, In meiner — rief ich ein fräftiges 
„Holdrioh“ in die Wände. Ich hätte es nicht tun 
follen. Denn mein Freund faß plöslich auf feinem 
Hinterteil und befchuldigte mich bebend eines Mord- 
verfuches, 

Um ihn zu befänftigen, zeigte ich ihm das Draht · 
jeil. Aber auch dag Hätte ich nicht tun follen. Denn 
er wurde wütend und erklärte, bei einer Erſibe · 
fteigung gäbe es fein Orahtſeil. 

Wir fuchten eine Weile nach Erklärungen und 
ei geen ung fchliehlich dahin, daß es vielleicht Doch 
bereits Menſchen gegeben babe, die bis hierher 
vi — felen. Das Drabtfeil aber bezeichne 
die Grenze, über Sara vorzudringen ihnen 





abfolut unmöglich geweien fei. 
Wir rechneten aljo die Erftbefteigung erft von hier 
an, Die Traverfierung ging gi vonftatten; wir 
hatten noch manchen OR 'ampf zu beftehen, 
weniger um den Berg zu befiegen, als den Charat. 
ter ber Erftbefteigung gegen zahlreiche unpaffende 
Funde zu wahren: zum Beifpiel een 
Oranı — wollene Soden, Hofentnöpfe und 
urfthäute, 
Mein Freund kämpfte mit der Findigkeit eines 
Talmudiften um feinen Erftlingsrubm. Für alles 
wußte er eine Erflärung und vermochte mich ftets 
wieder zu Überzeugen, daß all diefe Dinge diel- 
mebr dazu angetan waren, Beweife für Die Jung · 
fräufichkeit des Saß Rigals abzugeben, 
Sp befraten wir endlich die SEM 
Begeiſtert ftürmte mein Freund vorwärts, erhob 
den vechten Fuß, ſchwang den Bergftod, richtete 
den Blick triumphierend nad oben und rief: 
„So fe ich denn als erfter diefen Fuß auf den 
a efiegten Gipfel des Saß Rigais.” 
Ind kraftvoll fehte er den Fuß nieder. 
Er Hätte es nicht tum follen. Meine Warnung 
tam zu fpät. In der Begeifterung hatte er über- 
feben, daß fich gerade an jener Stelle etwas höchft 
Merhviirdiges befand, worüber vor der Belit- 
ergrelfung unbedingt noch hätte geſprochen werden 
müffen, Um es kurz zu fagen — nun ja — der 
raub bintretende Fuß meines Freundes hatte einen 
Heinen, weichen Berg zerftört, der nach den ge- 
wöhnlichen Erfahrungen unbedingt von Menfchen- 
band ftammen mußte, 
Wir taufchten einen Blick. Der Ruhm - umferer 
Erfibefteigung wanfte, Mein Freund erblaßte, 
Doh er faßte fich fchnell und begann mit feftem 
Tone: 
„Es gibt mächtige Geier...“ 
Wortlos reichte ich ihm mehrere der herumliegenden, 
dazu gehörigen Papierftüce, Sie ftammten aus 
dem geftrigen Morgenblatt der Tiroler Katholifchen 
Volkszeitung. 
Er biß die Lippen zufammen und verftummte. 
Ich bin bis heute noch überzeugt, daß in dieſem 
fchweren Augenblick felbftmordähnlihe Gedanten 
durch feine glühende Geele fchoffen. Ich wies 
darauf bin, daß er doch wenigftens hinſichtlich des 
verbängnisvollen, Heinen Säuldens zweifellos den 
— des Erſibeſteigers für ſich beanſpruchen 
inne, 
Doch dies tröftete ihn nicht; ebenfowenig der Hin- 
weis darauf, daß e# erfreulich fei, auch auf den 
umirtlichften Höhen Angeihen menſchlicher Kultur 
anzutreffen, 
Umfonft, 
Und fo verfauften wir denn — —— — 
N das Schickſal um ein Linfengericht, oder 
(0 ähnlich. 
Wir taufchten einen fehweigenden Blick gemein- 
famen Leſdes und verließen den entgötterten Berg. 
Saß Rigals, lebe wohl!“ 
Woll, woll, machte das Eco, 


RN 


Lieber Simpliciffimus! 


Bei einer fehriftlichen Arbeit hatte ich als Ein- 
jährig-Frehoilliger im Offigierdunterricht das Wort 
Bataillon verjebentlich mit „tt“ gefchrieben. Der 
unterrichtende Oberleutnant tügte diefen Fehler 
am anderen Tage mit äußerft fchneidigen und 
geiftvollen Worten. Als ich bald darauf das Heft 
urückerhielt, fand ich das beanftandete Wort mit 
Yinf dicken Blauftiftftrichen angemerkt, Am Rande 
aber ftand gleichfalls mit Blauſtift gefchrieben: 
„Drtographielli“ Ontel Toby 


Zu der Mutter eines jungen Mädchens, das ſchon 
im einundawanzigften Lebensjahre drei unebeliche 
Kinder von drei Vätern aufzumweifen bat, fommt 
eine Fürforgedame und maht ihr Vorwürfe, 
Diefe ——— ihre Tochter mit Wärme: 
„Das ift gar nicht fo arg, wie Sie's betradhten! 
Das erfte hat fie bloß aus purer Neugierigfeit 
getriegt — mit dem zweiten war fie en jeboten, 
und das id fo gut wie verheiraf‘, Ind das 
dritte war von einem Lebemann, der hätt’ Ihnen 
auch gefallen,“ 

Beim Aufruf eines kontradittoriſchen Sivilproyeffes 
erſcheinen im Amtszimmer des nicht gerade über- 
fafteten, dafür aber um fo gründlicher amtieren- 
den Richters die beiden beteiligten Rechtsanwälte 
des Klägers und des Betlagten Während fie im 
Begriff jtehen, abzulegen, ertönt plöglich die Stimme 
des Richters: „O weh, o weh, jent hängt gar der 
Mägerifche Vertreter feinen Hut an den Nagel 
für den Mantel des beflagtifchen Vertreters!“ 


Leutnant von X, unterzieht die neu eingetretenen 
Einjährigen dem üblichen Verhör über die häus- 


Nette Ausfichten 





lichen Verhältniffe. „Was ift Ihr Vater?“ fragt 
er den erften. „Rentner, Herr Leutnant,“ — 
„Rentner, was beißt Rentner! Rentner ift jeder, 
der nifcht mehr tut. Was war er denn früher?” — 
„Konditor, Herr Leutnant.“ — „Na, da haben 
Wir’ jal® 


In der ——— einer böheren Mäbdchen- 
ſchule ſucht der Lehrer beim Bibelunterricht der 
tleinen Gefelfchaft die Berfhwendungsfucht des 
verlorenen Sohnes recht anfhaulih au Gemüte 
zu führen. Er erzählt alfo den Mädels, dap fih 
diefer Menſch eine prächtige Billa gelauft, die 
berrlichften Speifen gegeffen, Die edelſten Weine 
getrunfen habe. Pferde und Wagen habe er fih 
natürlich auch gehalten und ftets ſei er in den 
fhönften Meidern nach der neueften Mode ger 
Meidet gegangen. Gelbft Ringe und anderen 
Schmud Habe er getragen, Nachdem er fo für die 
fittliche Entrüftung genug getan zu haben glaubt, 
fragt er zufammenfajfend, wie denn alfo der ver- 
lorene Sohn gewefen ſei. Strahlend antwortet das 
een eines höheren Offigiers: „Er war tot- 
ide 


Geichnung von &, Preetorlus) 





„Derwijchen warn i’n tua, bein! Schorſchi, nacha hau’ i eahm oane runter, daß ’n d' Sanitäter 
mit ’n Baluumreiniger wegbringa müafj’n.“ 
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elchnung von Eenft Hellemann) 
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„Schade, morgen bin ich nicht hier. Samstags fahre ich immer zu meiner Frau nach Berlin“ — „Sit Ihre Frau verheiratet? 
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Eine Sehenswürdigkeit eriten Ranges ift unfer 
Neubau in Biebrich-Wiesbaden, dessen Be- 
such kein Rheinreisender versäumen sollte. 
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entspricht die peinliche Sorgfalt, die auf Er- 
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Keine Kellerei, die sich in gleich 
moderner und großzügiger Weise alle 
Fortschritte der Wissenschaft und 
Technik zu nutzen gemacht hat. 


Henkell ® Co. 





— Au 


BIEBRICH - 
WIESBADEN 


Philoſophie 







Geicnung von Henry Bing) 










MAILEN 
au 





5408 09 









DuL 
Ham A 
uam 














HIcH — 


— 























sind durch 
® ® 
—S— 
fesigehaltene Eindrücke! 
PC — en 


6, Anfa“ 93) 





16seitige „Agfa“- 
Prospekte . 


mit 
‚obon- 





ext 


„Agfa“*-Platten ranıa 
„Agfa“-Chromo- 


Platten. Farbenempfindlich, 
ohne Gelbschelbe : 


Chromo - „Isolar‘‘= 


Platten mit Oratisgeibfliter. 

Farbenempfindlich, Uchthoffrel 
sind unübertroffen haltbar 
und erprobt zuverlässig : 





Bezug durch die 








Der praktischnt 


„Magnetischer Halter“ 


Verlangen 





Kleinig & Blasberg 


LEIPZIG, Bayersch 


Bleistifchalter in unser 





D, Relchspatent 220427 
Sie Prospekt 5 und Preise von 
Elektrische 
Artikel 
strasse 96. 























seminare, \.yzeen 
Lehrerinnengeminafe, Konser- Jedes Los 
vatorien, Ha; schulen, Prä- 


istohne jede Nachzahlung für 
Ziehungen gültig und 


spielt also, wenn es auch bereits in einer Vorziehung 
gewonnen hat, bei jeder weiteren Ziehung mit. 


Jedes Los kann 5mal gewinnen! 


Haupttreffer: 50,000 \k. 


Erste Ziehung 18. Juli 1910. 


Jeder Verschub ausgeschlossen! 


n bieten, sowie 









rlangt man \durch »die 
Selbgfunterrichtswerke 













Ausstellungs -Künstlerpostkarten 
Einzel-Verkaufspreis 15 Pfg. das Stück. 

Ein Ausstellungslos In eleganter Brieftascho mit G Ausstellungs-Künstlor- 

postkarten z.Vorzugspreise von nur Mk. 1.50 (Porto 20 Pf., Ausland 40 Pf.) 

sionshaus A. & B. Sohuler, G. m, = A, München IL 


samtliste nach der Schlusszichung mit 
zoll h jeder Zieh 













































Schellenberg’s 








EINFACHE AUSFÜHRUNG j 


PREIS 





h 


TASCHENFORM 
M18- u.17.— 


„20 Jahr jünger“ 


20 Jahr jünger“ gibt‘ 


Heckt und fürbt nicht ab. 
erfolg Geld zuric 


9 Jahre erprobt 


os Präparates dire) 
Senden Sie meiner Sehn ster auch 1Fl. „20 Jahr jünger“. F 








Äusserst R&% 
leicht 
solid 
big 


Hochmoderner Handkof 
AD 

1697. 60>B0><ibcm, Dow.ca, 

» 4600. 75 em lan 


1DOB, 08>G0>i7 am, Oo. 
——— 


38 em breit, 10. em hoch, Gewicht ca, 3,4 k 


 APPARAT | 


UNÜBERTROFFEN | 


GENERALVERTRETER: [8 
Huco Feist, FRANKFURTAMS 


‚gross offer 
„Di elohtesten Koffer 
Je nd 


dene und allb. Med. 


Koffer-, Taschen- u. Lederwarenfabrik, 
— 1828, Leipzig 12, Halnstranse Nr. 3 


Goldene und silb. Med, e Preislisten kostenfre 


F. A. Winterstein, 








Ein Aufrechter (eiänung von Sen Sing) 








Niederlagen durch 





dei Ang abs 
No. 





Hassia=-Stiefel 


jert Dünseldort 





pr mit der Goldenen Medaille 





das Eleganteste, Solideste, 
Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 


SS0® 


‚chto schon manch on ein! Anregung zu guten Ideen, deren 
ung jedermann m finder men In der ‚Zeitscheitt Tur ndumgaw 
Probenummer kostenfrei vom Vorlag des „Internallonaler Patentmarkt'', Borlis W. 57 F. 


Grau u.Co.Leipzig 267 





























Gewicht 208 Unsere Spezial-Abtellung für 


— R ] Photographische 


Wir bitten, 4 di 
j rungen vom billigsten Boholer-Apparat 
unsere . |) Barzahlung erst, bis zur Goerz - Anschütz - Moment- 
Ansichts- N gewähren Camera, ebenfalls gegen 
Sendung zu 


verlangen r = Te zahlungen £xleichtecte Bablungsmeile 


Man verlange unseren relciluntrlrtan od.zehn Proa.Ermäpigung 


Aut: und Loder:Koffer 


Reife:Gläfer 


ein erstklassiges Fabrikat, mit Photogtaph. Apparate 
sichtbarer Schrift und ai 


9 Triäder- Hier a ohne jede Anzahlung SEE, 
= zung eines 2 jährigen Kroditos gcgen Derttags-Firma für 
inocles m Er —— —— — —————— 


ten Reflckfanten ohne 


* 
sind unentbehrlich für die Reise, im | —— tun, ediglic he sen Preisbuch frei 
Theater, auf $ee, beim Rennen, 6 Mar 5 Tag Pe en Air dis 
für Militär, Marine etc, Die Gläser = sang er z 


geniessen Weltruf; der Umstand, Wir bite, unter Bezugnabme auf ons Wer probt, der lobt 


h j. Überlassen es, um Gelegenheit zu jelchen de \ Te Walthers echte extra mild 
dass sie im deutschen Heere und | " a 1 leichen Bedingungen unsers „Lloyd Junior“: Preis 250 M. Monatarı ht 
in vielen ausländischen Armoon | 9eben, sich vor dem Kauf von seinen Lilienmilchseife 


unvergleichlichen Leistungen zu —— — 
amtlich eingeführt sind, macht/ode | Überzeugen, soivnten Rofoktanten ZUM ZOO, DOTIOST KostenfeeT NH, 


Epfahlüng. ühaenuike a2 Selbstlade-Pistole e 0 
lieforn das für alle obengenannten | 5 Tage zur Probe »PATENT. fm 
Zwocke bestens zu verwendende | CB ELLI S I S9EFS ; 

Univorsalglas mit 8% — N 
oder 36% Flächenvergrösserung | pflichtung, tediglich gegen Tragung WM Henne pid”sOrg- v ——— 
zum Preise von 144.50 M, gegen der minimalen \ N er, Laipzia 8.25. 


Abb, 
monatliche Zahlungen von |Hin- und eventuell Rücksendung. —— —— — 
* ig! 


Unsere Preise, sowohl für Barzahlung wie für Teil- ohne Anzahlung 
zahlung, sind die von der Fabrik festgesetzten. lediglich gegen Monatsrate von 


M 
BIAL & FREUND, Breslau TF und Wien IE Wacizäszassz gro 





Hunderttausende Kunden, 
Vieletausend Anerkennungen. 


Jonass & Co. 


Vortragslieforanten vielor 
Beamtenvereins, liefern auf 


bequemeTeilzahlung. 


Hochinteressanter Katalog 
mit Aber 4000 Abbildungen 
umsonst and portofrei, — Die 
Firma Jonass & Co, hat an 


2 über 28000 deutschen Ort, 
/ 22 goldene Medaillen Grand Prix: Mailand 1906 A: Kunden. Jährlicher Versand 


N Die beste Fü ilfeder der Welt! 9 über 35000 Taschennhren. 


Für Damen: Waterman’s Ideal Safety Pen. In jeder Lage tragbar. 
In allen besseren Schreibwarenbandlungen vorrätig, 


son dur; L. & 6. Hardtmuth, Abt, 6, Dresden, a a ee, 










































Der „Simpliolmimus® erscholos wöchentlich oinn iellungen werden von alleu Pontämtero, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit antgegungenommen 

Quarkal (18 Nummern) 3.60 M, (bei direkter Zusondung unter Kronzband in Deutschland 8 M., im Ausland 5.80 M.); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusondung 20 M. resp. 22.40 M.). — Die Liel 

Qualitativ gauz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 ML, (bei äirekter Zusendung in Rolle verpackt 19 M., im Ausland 22 ML), für das ganze ‚Jalır 30 ML. (bei direkter Zusendung In Rollo 

38 M. resp. 44 BL). In Oestorreich-Ungarn Preis pro Namınor 36 h, pro Quartal M 4.40, mit direktem Postversand I 4,80. — Insertions-Gebühren für dic 5 gospaliine Nonpareiliezello 1.60 ML. Reichawährung. 
Annahme der Inserate durch sAmtliche Bareaax der Annoncen-Expedition Rudolf Mose. 
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Abt. K: 


Beleu 
: Photograph. uni 


Abt. S: 
Abt. P 





@® STÖCKIG 





: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Glashütter- und Schweizer-Taschenuhren, Großuhren, silber- 
plattierte Tafelgeräte, echte und versilberte Bestecke (Katalog U 7) 

Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires, Reiseartikel, echte Bronzen, Marmorskulpturen, Gold- 
scheider-Terrakotten und Fayencen, kunstgewerbliche Gegenstände in Kupfer, Messing und Eisen, 
Nickelgeräte, Thermosgefäße, Tafelporzellane, Korbmöbel, Ledersitzmöbel (Katalog K 7) 
tungskörper für Gas und elektrisches Licht (Katalog S 7) 

Optische Waren: Kameras, Vergrößerungs- und Projektions-Apparate, Feld- 
stecher, Operngläser, Goerz-Triöder-Binocles usw. (Katalog P 7) 


gegen Barzahlung oder erleichterte Zahlung. 
Kataloge je nach Artikel U, K, S oder P kostenfrei. 


& CO,, Hoflieferanten, 


















DRESDEN-A 16 (für Deutschland) 
BODENBACH 1 i.B. (für Oesterreich) 











perminum- 


u. Herzieiden, Blut- 
ı vorzeitigen 
ı der Rekonvi 


Insıltut Prot. Dr. 
 Borlin SW. 88 gu. 





Tizian „Karl V.“ 
ach dem im Prado zu Madrid 
ale reproduziert 
Bilägrönse: 45,2:545 cm Paplergrösse: 72:95 cm 
Preis 60 Mark 
Für Liebhaber wurden einige Drucke vor der Schrift hergestellt, 
Preis 100 Mark 


Kunstdruck Nr. 100 


Grosse farbige Gravüre, direkt 
befindlichen Orig; 











Zu beziehen durch die m n Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag 

Ein neues Verzeichnis mit ca. 130 Jllustrationen über sämtliche 

erschienenen Kunstdrucke versendet gegen Einsendung von 25 Pf. in 

Briefmarken der Verlag Albert Langen inMünchen-S 








Sportwagen 
Tourenwagen 


Typen 1910 


von 6/14 bis 33/60 PS 


Neue Automobil-Gesellschaft 
Ober-Schöneweide bei Berlin. 








Sanatorium Oberwaid 
bei St. Gallen (Schweiz) 


inmitten eines gromartigen Naturparkes in wunderbar schöner Lage mit herr- 
licher Runduieht auf den Bodonsoe und die A, Mildes, subalpines Kliun, 













dungen ote. 
Komfort. — 
leiden und 
Erbolungsbedürfiige, 
Aorzte. 








Vorzögliche 
n und zu Abbärtungskuren. — Zwei 
Gratlsprospekt durch die Direktion. 




















WALLERSTEIN’S 


FORTSCHRITT-STIEFEL 


Das Befte 
in Qualität 


Das Vollkommenfte 
in Paßform. 






Das Hödfte 


in Eleganz 








Karalog und Bezugsquelle 
durdh Fabrik 

Eugen Wallerfiein 

Offenbach a. M. 










Prismen-Ferngläser 
Marke Hell Sfache Vorgr. A. 
Eat 
F Alpen 
FR I 


Rogi 
Jul, Akormann, Reui 
‚Ji, Katalog gratl 


‚hte, sondet 
KEN, "zur Auswahl 
Philipp Kosack, Berlin, am K; Schloss. 


nrelapotheko. 
ritz Koch, München XIX 60. 


Korpulenz 
Fatlelbigkeit 
0 


Gohoimmittel, 
tungsmittel für zwar korp 
gesunde Porsonan. 


Fabrik" 
Borlin 12, 
aurd.A 


* in 
‚Königgrätzer Strasse 00. 
h e 


Bolletr., wissenschaft, politische 
Schriftsteller finden in einem alten, 
bekannten grossen Berl. Verlag die 
kulant, Aufnahme für Ihre Werke, 
Begutachtung, Bühnenvertr. dra- 
nat. Werke. Bel jed. Buchhandlung 
Deutschlands können über obigen 
Verlag Auskünfte eingezogen ward, 
Man wolle sich mit Angeboten 
wenden an: „Littera" Berlin W. 30. 


— 5 


Binokel 
Ferngläser 
Barometer 


Nurerstklassige Erzeugnisse 
zu Original-fabrikpreisen, 
Besonders billige Spezial-Modelle, 
BequemsteZahlungsbedingungen 
ohne Jede Preiserhöhung, 
Itusteeisliste kostenfrei 


DerneuePrachtkatalog 
ANDEIARUE 


(.Rüdenberg jun. 


Hannover - Wien, 





Sommerfahrt 


Ja, wir fliegen auf das Land! 
Dort, mein frommer Amarant, 

Laß uns Hirten werden! 

Du vergißt am Waſſerfall 

Ruhm und Acten, Spiel und Ball, 
Diefen Tand der Erden. 


Was den Hirten Roſen ftreut: 
Unſchuld und Zufriedenheit, 
Haben wir ja Beide! 

Und den Hirten gleich zu feyn: 
Welcher Königstrone Schein 
Strahlt fo viele Freudel 


— — 


Ja, ſo laß den kurzen May 
Dieſes Lebens, uns getreu 

Mit einander ſchmecken! 

Wenn der Sommer und erreicht, 
Hinkt die Luft, im Winter fchleicht 
Sie den Gang der Schneden. 


— 35 — 


eichnung von U. Woeifie) 





Und, o Mann! wie ungewiß, 
Ob nicht Todesfinſterniß 
Unfer Aug’ umziehet, 

Eh’ es von der ganzen Zahl 
Sommerfreuden, nur einmal 
Eine wirklich fiehet. 


Komm dann, küſſ' als Hirtin mich! 
Aber ach! ich bitte dich, 
Schone deiner Pferde; 
Denn ich mag nicht, daß ein Thier 
Blos aus Leidenfhaft zu mir 
Abgemartert werde, 

(Gocdingt 1780) 
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F.v.Rezniceks letzte Arbeit 


Amateure u. Fachleute 
finden auf 120 Seiten Text im 


CHLEUSSNER 
Photo-Hilfsbuch 


Austührliche Anleitungen für 
den Gebrauch photographisch. 
Platten mit zahlreichen Ge- 
brauchsanweisungen, erprobten 
Entwicklervorschriften, prak- 
tischen Winken, Beschreibung 
von Behandlungsfehlern und 
der Mittel der Abhilfe oder 
Vorbeugung, Tabellen, Abbil- 
dungen und einer Beilage in 
Dreifarbendruck etc. 
In allen Handlungen und von 
der Dr. C. Schleussner Aktien- 
gesellschaft in Frankfurt a. M. 
erhältlich. 
Preis 30 Pfg. od. 45 Heller 8. W. 


Jänner 
Nervenschwäche 


— — 


Bildgrösse 39,5 cm 
Papiergrösse 8,5 cm 


Preis 15 Mark 


Kunstdruck Nr. 90 


Es wurden Jedoch seitdem bedeu- 
tende  Vr 


Fisch 
franko darch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 


GOERZ 


TRIEDER-BINOCLES 
PHOTO-APPARATE 


Bezug durch alle einschlägigen Geschäfte. 


mit Kopf (Spul-u. Madenwürmer) Opt. Anst. EP: GOERZ Aktiengesellschaft 


beseitigt melat binnen 2Btunden 


leicht und vollständig gefahrlos BERLIN-FRIEDENAU 3, 


ohne 


schädliche, natürliche WIEN PARIS LONDON NEW YORK 
Arekanuss-Bandwurmmittel, Stiftgasse 21. 22 rue de ’Entrepöt. 1/6 Holhorn Circus. 79 East 130 th, Street 


Kelno unangenehmen Nach- Pre ten kostenlos. 

gen , keine Hungerkur, 
;grelfend n. ohne Nach- 
'b wenn Bandwurm nur 
utet wird. Einfachste An- 


BEE: Endlich erreicht! 


— „ _Sicherheits-Rasier- 


Das obenstehende, in schwarzer Verkleinerung wiedergegebene 

in fünffarbigem Lichtdruck ausgeführte 

Reproduktion nach F. v. Rezniceks letzter Arbeit. Unendliche 

Mühe und Sorgfalt ist auf möglichst originalgetreue Wiedergabe 

verwendet worden und macht das Kunstblatt zu einem wirklich 
anmutigen und vornehmen Wandschmuck. 









Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag. 





Ein neues Verzeichnis mit ca. 130 Illustrationen Über sämtliche 
erschienenen Kunstdrucke versendet gegen Einsendung von 25 Pf. in 
Briefmarken der Verlag Albert Langen in München-S 























Soeben erfchien 
Rune —— 


— * * * 
Simpliciſſimus⸗ a Ai 
a Toln vergoldet 11.800 Sick” 
K alender Teehnikum Eutin, en en 


Maschinen- und Baufach. 
Gromberzogl, Baurat Dir. Klücher, 


1911 | Autoren [ga ‚AALIA 


jerknem vr, Drskfuag An = NORD-um SÜDFAHRTEN 
Bei haasente Äd taz, ÖSTERR. LLOYD, TRIEST 
Ze Eine A Magerkeit. + ————— 




























Ewigen Eisos. Preise an. 
Der Kalender für 1911 enthält wiederum ausſchließlich — Grauer orale Raten IE-Bädorreins amburg = —Gpnua „om 1. Da 0. Roplende 
unveröffentlichte ei Biel I Bemburaim Yalmatlen, —— Soptember bis 12, Ok- 
Originalzeichnungen Ba RE A 
— — ton m. Gebraustanw. 2 Mt. Poanw. oder 
der bekannten Simpliciffimus-3eichner und dazu I — m Korfa, — 5* 
glänzende Witze. Borlin 13. Königgrätzerstrasse 66. Extrarolse, Syrien, Pal 








nach Ost dien und Cayo Telest am$. Jhonor 1011, 
Dauer 2 3 Pi Kinsse M, 3400. — Rt ch Ostasion ab Triost 
Monate. D Kinaso M. 6800. 

Sonderprogramme für Jei 

Auskünfte, Anmeldungen: be erlin, Unter den 

Lind Wien I, K N air 7; Münchon, 
Promenadeplate 10; Hamburg, Besehbinderhofiß; sämtliehen Lloyde 

vortretungen und Cookfllialen. 


Literarifche Beiträge in Profa und Verſen enthält WIESBADEN" = 
der Kalender von den allererften Autoren, fo von: a 1 
ar Kuranstalt Friedrichshöhe ı 
Mar Dauthendey, Hans Heinrich Ehrler, Nerven-, Innere Kranke 
Hermann Hefje, Dr. Owlglaß u. a. 


Erholungsbedürftigt 

Die Senfation des Kalenders bildet wieder die übliche 

amüfante Jahresrevue in wisigen Verſen von 
Ludwig Thoma 


mit vielen Wuftigen Bildern von 
















le Seintrümmungen ve 


ct dan var mein mie Briefmarken 
Bein- Hegulr- Ayarl 15.000 verftetene feltene na. ht au Pol 


one Pollier oder Affen, 
!Mem! Catisa araı 
Herm.$eefeld, Radebeul No.3 





Leipzig 40 liefert 





@ bei Dresden. 
D. Gulbranfjon. Fanilien Wappen, # 
Fat jeder Name vorhanden, Siforifge 






Prolslistegrat, 


Austunft (fe - 
Ernst Waske, Borlin, Frau: 


FW. Beier, DresdeneLaubegalt, & 





Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder 
auch gegen Einfendung von | Mark 10 Pf. direkt vom 
erlag Albert Langen in Müncden-S 




















Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kajpar Gulbranſſon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Simplicifjimus-Verlag, G. m. b. 9., Münden. — Redaktion und Erpedition: Münden, Kaulbachſtraße 91. — Druck von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Seſierreich · Ungarn für Die Redaktion verantwortlich Johann Fröjcpel in Wien XI. — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 





So iſt das Leben! (Jeinung von Karl arnoid) 


Preis 3 # "5 Pfg.das Stück, 
in eleganter Biehpackung 








Kaliber 6,35 mm 
Kaliber 7.65 mm 


tomatische 


Sicherheilg- lat Pistole 


:; Erzeugnis der Ossterreichischen :: 
chaft STEYR 


Alleiniger Engrös-Vertrieb für Deutschland: 


hloss, Kö 
Aus Not ft fie ins Waſſer gefprungen und hier hat fie ein Zwanzigmartſtüct im Blinddarm.“ Franken.& Lünensch loss, Kein 2: 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Austührung M. 16,50 
AR < a a j an er 
Pi 
































— P Schuhges. m. b. H. Berlin 
(7 2 
un 
Zentrale: Berlin W8, — Strasse 388 
Fordern Slo Musterbuch 8. Basel. — Wien I — Zürich 
J U L Ss n 0 LLHO PF Ste wählen Ihr Tolletten- Wasser und Sie 
Karlsplatz 17 Babeh "Oasicht: warusn haben Bio nicht 


immer von dem 


MÜNCHEN 
: N | EAU DE QUININE 
Herrengarderobe APPARATE vo» ED. PINAUD x 


‚Nur erstklassige Fabrikate zu 


2 Lo d en b e k I ei d ung Originaipreisen, Neueste Siodelle, 
Sprechmaschinen. 
Constable 


Schärfmaschine 
Sammetwelches Rasleren. 
Warum quälen Sie sich mit 
Klingen, die kratzen und 2 
schlecht rasieren? Wa- Schärft rasch u. 

Sie gut alle Sorten 
hohle und dünne 








0, ;o Tollzahlung. 
Hllustrierte Kataloge kostenft. 
SCHOENFELDT&CO 
INH, A.ROSCHER, BERLIN SW.) 
SCHOENEBEAGEA STA,g " 
— 


















Die GILLETTE, 
patentamtl. 'LUNA, 
gegchlitzte Kon- D AUTO-STROP 
struktion mit der etc. etc. 
schräg ziehenden Be» 


werung, — ale Grosse ah, D 6 fi pf t 
eine tadellose Schneide . 
. * Ersparnis F sen nie rei 0 e n pP of en 
J Pf.in Bı 


„zumReichtum 





in neuen 
nn. Versand täglich 
nur direkt ab Fabrik, No,5 N 
Mk. 3,50, No. 8, feine Klingen. 
Qualität, Mk. 4,51 10, beste Qualität, Mk. 5,50 kom- 


plett in — 
„Die 7 — für jeden Selbstraslerer 
atis und portofrei. 


Mulouto- Stahlwarenfabrik Paul Müller & Co., Solingen. 


rn ESTR(" —E Si = Ms 


erprobt. 





Sie sind nervös? 
Sofort 
Dr. Diehl-Stiefel 


tragen! 


‚m naturgomäaner ha⸗ · 


Zu, haben in frstallen 


Alleinigefabrikanten: 
Gebr.Hluge,Kreteld. 


Man verlange ausdrücklich die ges. gesch. Marken 
"ENDWELL"U"CHESTROY um sich vorNachahmungen zu 








SeidelNaumannDresden 
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Continental 
Pneumatic 


Beste Bereifung 
IG 
und Fahrrad 


Continental Ballonstoff 





Deutsche Werkstätten für Handwerkskunst. 


Deutsche Möbel. Verbesserte Materialbehandlung, vergraute Hölzer. Mit- 
arbeitende Künstler: K. Bertsch, O0. Gujmann, A. Niemeyer, Rich. Riemerschmid, 
€, H. Walther, B. Scott u.a. m. Vorschläge kostenlos. Man fordere im Buch- 
handel oder bei den Geschäftsstellen Hellerau oder München die illustrierten 
Preisbücher: A 19 (Zimmer von 213—950 Mark) und Ausstattungsbriefe von 
Dr. Sr. Naumann Mk. 1.80 — H 19 (Zimmer über 900 Mark) Mk. 5.—. 


München Dresden A. Berlin W, 


Odeonsplatz I Ringstr. 15 Bellevuestr, 10 


Dresden- 
Hellerau 


Hannover 


Hildesheimerstr. 10 


Hamburg 


Königstr. 15 














Studenten- 
Utensilien- ‚Fabrik 


HEROIN etc. Entwöhnung 
mildester Art —— sort 
los. Nur 20 Gäst 

Dr. F. A. Müllor's Schlosn Rheinblick, Godesborga.Rh 
Vornehm. Sanatorium für Entwöhn.- 
Kuren, Nervöse u. Schlaflose. Pro- 
spekt frei. Zwangios Entwöhnen v. 

























Al Im 
(= Ei 


Ein 






Gebrauch 
Heinr, Gressnor, Steglitz-Bin. 12a. 








ei ı 


Einige Namen aus dem Mitarbeiter- 
verzeichnis des 
März 
Staatsfetretär a. OGraf Pofadowsty, Maurice 
Maeterlind, Gebeimrat Lujo Brentano, Her- 


Halbmonatsſchrift für deutjcheRultur < 


Begründer von Albert Langen 


Herausgeber: 
Ludwig Thoma und Hermann Hefje 


Vierteljährlih 6 Hefte 
bei Bezug durch Buchhandel oder Poft pro Quartal 
direktem Bezug unter Streifband für das Austand 8 2 
Der ift_ bie führende deutſche 
Halbmonatsfhrift freier Richtung, poli- 
tifh und fünftlerifh unabhängig und im 
guten Sinne national und international, 


„März“ 














mann Babr, Eduard Bernftein, Dr. Wolfgang 
Heine, M.d,R,, Conrad Haufmann, M.d.R., 
Friedrich Payer, M. d, R, Ludwig Thoma, 
Profeffor Laſſar · Cohn 
Corbach, Dr. Albrecht 9 b, Dr. Ostar Ewald, 
Profejjor Dr. Chriſtoph Schrempf, Johannes 
DB. Jenfen, Hermann Heffe, Anatole France, 
Pi feilor Otto — Jean Jaures, Frie- 
drich Naumann, M Dr. Heinz Pottboff, 
. Graf Schlieffen, 
enbroech, Emil 
VProfeſſor von Liszt, 
Reyrint, Bernard Chaw, 
Knut Hamfun, Emile Verhaeren, Selma Lager- 
löf, Wilpelm Schäfer, Emil Strauß, Helene 
Böhlau, Mar Dautbendey, Auguft Strind- 
berg, Otto Rung, Dr. Martin Wacernagel, 
Dr. Otto Seidl, 


Sven Lange, Guftav 


ZQEISS 


FELDSTECHER 


für: REISE :: 
Hohe Lichtstärke 


SPORT :: JAGD 


Großen Gesichtsfeld 


‚Prospekte 


Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 
schäfte sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin ; Frankfurt a.M. ;; Hamburg 
London ı St. Petersburg ı Wien 


gratis und franko 


Probehefte gratis und franfo 
Albert Langen, Verlag, München-S 











Zeichnung von Th. Th. Heine) 





Aul's hat's wegg'ſchwemut, bloß meine Hypotheken net!” 


Juſtitia 


Das Inn’re unſrer Schädelhöhle 
(Die Seele oder Weſenheit 
Dernimmt ein Larmen und Gegröhle: 
Den Motor der Gerechtigkeit. 


An Toni Webers Nervenfeilen 
Zerrt die entrüftete Sunig- 
(Here Weber inferiert inweilen 
Den angebornen Mutterwig.) 


Die Pille mit dem Cyantale 
Macht auch den Fabrifanten kalt, 
Und anarciftiiche Ideale 

Serpflücdt ein braver Staatsanwalt. 


Bloß Phili mit der Rofenlaute 
Hüpfe ſcheimiſch iachelnd Durch den Dart. 
Wer auf des Höchften Gnade baute, 

Dem bricht er nicht das NUdenmart. 


Prüfungsthema 
für Bamberger höhere Töchter: 
DBriefan ein junges Mädchen, das feine Unſchuld 
verloren hat und Selbjtmord verüben will, 
Auffag von Thella Bierſack 
Liebe Mariel 
Es Hat ung furchtbar intereffiert, daß Du Deine 
Unfhuld verloren haft. O bitte, bitte! fchreibe 
ung gan genau, wie es dabei zugegangen iſt. 
Unfere ganze Klaffe brennt darauf, alles zu 
erfahren. Du darfit uns aber gar nichts ver- 
ſchweigen !!!_ Hörft Du, gar nihtsl! Wir 
wollen alle Einzelheiten von bir erfahren, denn es 
muß ja furbtbar intereffant fein, fo was! 
Die Lilly Schofler renommiert immer damit, aber 


zatatdott 


wir glauben es ihr nicht, Sie erzählt fo bumme 
Befchichten Davon und wir Können es nicht glauben, 
daf es fo iit!! Jene mußt du uns aufllären, 
denn bei Dir ift es doch ganz ſicher und kein 
Schwindel?! Gelt? 
Hat er einen Schnurrbart gehabt? Iſt er ein 
Student oder gar ein Fähnrih? 
Ob, ed muß herrlich fein! 
Wie hat er dir denn das gefagt? Oder bat er 
ges nichts gefagt und Bloß _—tt 
iebfte Marie, Du mußt von Anfang alles er- 
aabten, denn wir möchten es Zu gerne wiffen. 
‚ober weiß denn unfer Religiongtehrer, Daß Du 
Deine Unfebuld verloren Haft @?7!!! Du, Du!l! 
Am Ende — — — —!! Uber dag wäre ja furdht- 
bar intereffant! 
Nicht wahr, Marie, Du verfchweigft ung gar 
nichts!? Wir haben alle gejchiworen, daß wir 
Niemand niemals etwas fagen! 
ge mehr wir alle darüber nachdenken, defto Harer 
ft e8 ung, daß es unfer Religionslehrer Doch eigent- 
lich nicht wiſſen kann, wenn nicht — —!! Du, 
bitte! bitte! fchreibe es genaul 
Oder fieht man es einer an? Das glaube ich nicht. 
Unfer Religionslehrer fagt auch, daß du einen 
Selbjtmord! begehen willft. 
Ja Schneden! 
Die Luife Mayer fagt, das gibt es nicht; vegen 
fo was bringt man fi) doch nicht um!! Im 
Gegenteil! Wir wollen uns alle nicht um- 
bringen, aber wir wollen alle — — du weißt e# 
ja jegt beſſer als wir. 
Liebe, liebe Marie! Wenn Du morgen fhreibft, 
wiffen wir es auch am Donnerstag! Nicht 
wahr, Du läßt und nicht im Stich und befchreibit 
es ganz genau, aber alles!! 
Es küßt dich tauſendmal 
Deine ewige Freundin! 
Thetla Bierjad, 
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Bamberger Pädagogif 


„Die deutfche Jungfrau, liebe Töchter, 
Iſt ein gar leicht zerbrechlich wer 
Sieht fie ein junger Mann, fo möcht er, 
Und zwar bald mit, bald ohne Ring. 
Das IeHtere, diewell s verboten, 

Hat einen gan befondern Reiz; 

Jedoch der Vater ſchimpft 2 Noten, 
Die Mutter ſchickt fie in die Schweiz. 


„Dort wird die Taille immer weiter, 
nd fie erkennt mit einem Mal, 

Daß zwar der Anfang immer heiter, 
Das Ende aber voller Qual, 

Sie fest ſich Hin und ſchreibt mit blaſſer 
Kurrentfehrift ihrer Freundin beim, 

Sie g% morgen früh ins Waſſer; 

Die Liebe fei wie Fliegenleim. 


„In folchen Zuftand fi) verfegen 

Aus weifer Vorficht, noch bevor — 

(Man weiß bie Unfhuld nie zu fchägen, 

Vi grade, wenn man fie verlor) 

Befruchtet herrlich, liebe Töchter, 

Der reinen Sungfrau Phantafie. 

Denn was der Menſch ent hat, das möcht’ er, 
Und hat ex’s, ärgert fih das Dich.“ 


So fprad der Pfaff. An allen vieren 
Qurctribbelt es ihn ahnungsvoll. 

Er docht ans Heftetorrigieren, 

Indes fein Re Sehnfucht ſchwoll. 
Was fagt der Reinfte aller Reinen 
Zeim Anblick folhen Sündenfalls? 
„Wer eines ärgert diefer Kleinen, 
Dem einen Mühlftein an den Hals.“ 


Verein zur Fürforge für entlafjene preußifche Miniſter 


ng von Wilhelm Schuiy 


Geichnun 


eg: 





unferen Reihen begrüßen zu dürfen,“ 
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Im Wirtshaus zum „wilden Bethmann“ 
Geichnung von D. Gulbtanffon) 

















Dberammergau 


(geibmma von Big) 
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„Eine große Bitte hätt' ich noch an Sie: möchten Sie mir nicht eine Locke zum Andenten ſchenlen?“ — „Tut mir recht leid, die fan 
alle von- Cook ab'zählt und für die Engländerinnen reſerviert.“ 


An Berhmann=Holliveg 


Stehn an deinem Himmel Wolken, 

Die ein Gott zufammenzog, 

Weil nach Dernburg, Schoen und Molten 
Auch der NhHeinebaben flog? 


Oper iſt's im allgemeinen, 

Daß man dich nicht mehr verdaut? 
Jedenfalls, es will mir fcheinen, 
Iſt der Freundesbund verfaut. 


3 
Heydebrandten bift du piepe, 

Rören bift du widerlich 

Edle Philoſophentypel 

Und man hat dich auf dem Strich. 


Was Hat jenen Bund zerriffen, 
Der ja doch noch geftern war? 
Und wer hat ihn voll gepfiffen, 
Deinen Freundfcaftsweihaltar? 


»wejentli 


Trage deinen Ranzlerjammer 
Aus;der Sumpf. und Moderluft 
In die Phitofopbentammer, 
Theobalde, und verduft'! 
Peter Schlemibi 


Lieber Simplieiffiimus! 


Einer bäuerlihen Gemeinde fteht ein Schultheiß 
‚vor, der zwar ftudierter Tierarzt ift, fich aber eines 
größeren Nufes als Kurpfuſcher an 
Menfchen erfreut. Der Poligeidiener der Gemeinde 
ift feit langer Zeit, Lranf, hat vergebens da und 
dort ſchon ärztlisye Hilfe gefucht, nicht aber die 
feines Vorgeſenten, und wendet fih num auch an 
diefen um gufen Rat. „Woifcht,“ meint der Schult- 
heiß, „daß mit dir nir meh iſch und nie meh wurd, 
des Hätt i dir ſchon lang fage könne; do geit's 
bloß no oins: bent de uf! Aber fue's us dr 
N? duffa, it daß i nochet no a G'ſcherei mit 
ie bon!“ 


Here Meier. Hat die Gewißheit/ daß ihn feine Frau 
betrügt, und befchließt, der Sache ein Ende zu machen, 
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Ort: Speifezimmer der Familie Meier, 

Seit: Mittageffen. 

Stimmung: Schwül — die Suppe wird unberührt 

binausgetragen. Cin gebratenes Huhn — nächfter 

Gang. Da plagt die Bombe, Leife Andeutungen — 

fpige Gegenreden — inhaltsfchiwere Antlagen — 

a Aus‘ u — Aufrollung des Beweismate- 
als— a 

Herr Meier gebt in fein Simmer — Frau Meier 

weinend in das ihrige, mit der Weifung, fofort 

das Haus zu verlaffen, 

Nach einer Stunde ift Herr Meier wieder etwas 

ruhiger, betritt das Speifezimmer und erinnert fich 

an das verlorene Mittagefjen, Er ruft die Köchin: 

„Bitte, bringen Sie mir das Huhn wieder!#, und 

erhält zur Antwort: „Entfebuldigen Sie, das hat 

die gnädige Frau mitgenommen,” 


Am Weg zwifchen Ettal und Oberammergau fteht 
ein ſchon gefrhnigtes — Dem andächtigen 
Wanderer, der 1] zum Gebet davor niederlajjen 
will, offenbart eine zu Füßen des Erlöfers 
angebrachte — mit der wahrſcheintich auf 
ein weit in der Wiefe ws Haus allen 
Inſchrift: „wei gute Betten zu vermieten“ 


(geidmung von ©, Thonw 


Nach der Ausfperrung 





„Mir Hamm’s ausg’palt'n, aber die mehrern Bauuntanehma fan jegt Stoantraga wor’n.” 


Hageftolz 


Fand geftern in der fpäten Nacht Ic ging im leeren Haufe drin 

Die Magd no vor der Tür. Us wie in meinem Grab, 

Das Ding lag ftumm in Arm gefchmiegt Mein Herz ward bang, ob es nicht doch 
Dem Königsgrenadier. Was Liebs zu fun noch hab!, 

Im blütenfhweren Fliederbufch Da fiel mir ein, daß ich im Spind 

Da hat ſich nichts gerührt, Zehn Golddufaten hätt. 

Doc) ich hab’ meine Einfamfeit Ich fehlich mich zu der Kammer hin 
Zäh wie noch nie geſpurt. Und legt'$ der — Braut ins Bett, 


Hand Heinrich Ehrler 
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Etifettefrage 


(gelbnung von Bil) 























„Donnerwetter, ba kommt ber erſte Mann meiner Frau! Muß ich dem zuerſt grüßen oder er michP* -, 


Sch warte, bis man mich holt 
Don Victor Auburtin 


Es war ein Mann, der hatte die Lebensdebife: 
Ich warte, bis man mich holt. Er war alfo ein 
ftolger Mann, der gefonnen war, nur durch feinen 
Wert zu wirken und ben Leuten nicht nee 
laufen. Niemandem, Den einen Mädchen micht, 
dem Publikum nicht und den Muſittrititern nun 
EN gar nicht. 
oraus man übrigens erkennt, daß es ſich um 
einen Romponiften handelt, 
Diefer Komponift hieß Krummhaar, hauſte in 
feinem Simmerchen vier Stod hoch und vefah ein 
eines Kapital, von beffen Zinfen er ungefähr 
leben konnte, Außerdem befaß er ein Cello, und 
auf diefem Cello komponierte er nun alle jene 
fonderbaren Melodien, von denen er fer glaubte, 
daß fie ihm einft berühmt machen würden Und 
mächtig unter ben Leuten. 
Es waren das höchſt merhvürdige und fremde 
Melodien. Ja, man kann fagen: ein Ton war in 
ihnen, wie man ihn wohl I ‚nie auf der Welt 
vernommen hatte. Das tam aber vielleicht Daher, 
daß Herr Krummhaar felbft ein fo fonderbarer 
Menfeh war und in einem jo turios ausftaffierten 
Zimmerden wohnte. Da lagen beifpielsweife auf 
Brettern Mufcheln, die ſilbern glängten und von 
den Seychelleninſeln im Indiſchen Ozean berge- 
bracht worden waren. Und in allerlei Aſchbechern 
und Schalen „gab es Haufen römifcher Münzen. 
Das Seltfänfte yon war die Bibliothek, die in 
dunklen alten Leberbänden Hunderte von ita- 
lieniſchen Komödien aus dem fechzehnten bis acht- 
zehnten Jahrhundert enthielt, mit gelben Bijdern 
von Colombine und von Harlelin. Und in Diefen 
Komödien konnte Herr Krummhaar tagelang lefen, 
als hätte er Freude an dem Lachen der Toten, 
Und dann tat ex von alledem in die Lieder, die 
er erfand und fpielte. Es war in diefen Licdern 
der ferne Schellenklang verwunfchener Karnevale; 
es war in ya wie Das Klirren feftlichen Silber- 
een und e$ war in ihnen das leife, beharr- 
che Lied, das die indischen Mufcheln fingen, wenn 
man fie an dad Ohr hält. 
Diefe Lieder trug Herr Krummhaar zu ben Mufit- 


‚face fei in dieſem 


BER und war ber !lebergeugung, daß er fich 
mit feiner Arbeit einmal Durchfegen und berühmt 
machen würde, Die Verleger edierten die Sachen 
ſchlleßlich auch, aber fie Lehen Herrn Krummhaar 
nicht einen Augenblid darüber im unklaren, dab 
dieſes der richtige Weg nicht fei. „Lieber Herr,“ 
fagten fie, „das hat ja gar feinen Zwed, Einen 
Namen muß man haben, Dann geht alles, genannt 
muß man werden, verftehn Sie mi? Obne ein 
bißchen Proteltion und Schieberei ift feiner was 
eworden, weder Mozart noch Paul Linde. Das 
en da fennt feiner und kauft feiner, das bleibt 
im Laden liegen,“ Und wirklich blieben die Lieder 
des ‘Herrn Frummhaar im Laden liegen, big fie 
ſchwarz wurden, 
Wohingegen fi die rührigeren Elemente leicht 
und gl Eu durchfegten. Die rührigeren Ele- 
mente erfannten fa richtig, daß das die Haupt- 
‚ben: gefehen zu werden und 

überall dabei zu fein, two es am lauteften hergeht. 
‚Sie gründeten Klubs und Gezeffionen; fie krochen 
in alle disponiblen Podere binein; fie tranten 
SEHE t an Raffeehaustifchen und lobten ſich 
‚gegenfeitig in ben Gazetten. Und machten allefamt 
any erftaunliche Karriere. 

jährend deffen fah Herr Krummhaar in feinem 
Simmerchen und fagte zu ſich felber (weil ihm fonft 
niemand zubörfe): So tann die Welt nicht fein; 
auf feinen Fall fann fie fo fein. Sch habe etwas 
geleiftet und werde mich burchfegen durch dieſes 
mein Wert allein. Denn es fommt ja wohl auf 
das Werk an und fonft auf nichts. Einmal werdet 
ihr doch erfennen, was ich Tann und werdet meine 
Lieber fpielen, und darauf warte ich. Ich laufe nie- 
mandem nad. Ich warte, bis man mich holt. 
Und fo wartete er denn, Erſt wurden ihm die 
Haare grau, aber das tat nichts. Dann hielten 
die Beine nicht mehr aus, Dann mußte er fich 
eine Brille auffegen, wenn er in feinen toten 
Büchern Iefen wollte oder in den Notenbeften am 
Dämmerabend. nd braufend 309 da draußen 
das Leben feinen Weg. 
Einmal wäre er beinahe von feinen Grundfägen 
abgewichen, und das gefchah eines blonden Fräu- 
leins wegen. 
Einmal nämlich wohnte ihm gegenüber, jenfeits 
der Straße, eine artige blonde Jungfrau, die bes 


ne 


Morgens ihre Blumen begoß und in den blauen 
Himmel fah. Die Woche Über arbeitete fie wohi 
irgendivo, aber des Sonntags war fie den ganzen 
Tag allein zu Haufe, fo daf man annehmen 
Tonnte, auch fie warte etwa auf jemanden, ber fie 
bolen wolle. Demnach hätte es zu einem zierlichen 
Abenteuer Gelegenbeitgegeben, wenn man einmal 
über die Straße binweg lähelnd gegrüßt oder fie 
vor ihrer Tür erwartet hätte. 

Diefes aber tat Herr Krummhaar beileibe nicht. 
Er batte feinen Grundfag. Er wollte ſich nicht 
anbieten und an niemanden heranmachen, auch an 
blonde Fräufeins nicht. Wenn fie zuerft kommt 
und mich bolt, fo fagte er ſich, gut, dann wird 
die Gefhichte gemacht, fonft nicht. Ja, ba .diefes 
ʒiemlich unmwabrfcheinli war, fo ließ er ſich in 
feinem Herzen auf Kompromiffe ein. „Wenn fie 
nur einmal nach meinem ea berüberfiebt, fo 
werde auch ich zu ihr binüberjehen, und das wäre 
dann ein Anfang.“ Uber fie fab nicht zu ibm 
berüber, fie ſah nach rechts und links und in den 
Himmel, und hinter feiner Gardine hervor beob- 
achtete fie Herr Krummhaar mit unruhig fladern- 
dem alten Herzen, 

Da beſchloß er eines fhönen Sonntagnahmittags, 
noch einen Schritt weiterjugeben und fie durch 


-ein Gewaltmittel zu zwingen, ae ‚en. Und 


jeinen Bucher · 


IR verfiel er-auf folgendeg: Auf 
üfte des blin- 


vettern hatte er die lebensgroße 
den Sängers Homer ftehben. Die holte ‚er jept 
berunter, ftäubte fie ab und ftellte fie dann ganz 
überrafcpend und plönlich in fein offenes Fenfter, 
Und feine Feldzugstaftit war diefe, daß das Fräu- 
lein erftaunt nad) dem fremden Bildwerke herüber- 
fehen müffe. Dann würde er feinerfeits ſchnell 
neben den Homer treten, die Blicke würden fich 
treffen und die Anknüpfung wäre ganz unauffällig 
gegeben ohne Verlegung der Grundfäge oder gar 
der Manneswürde im allgemeinen, 
Aber als er durch die Gardinen hintiberfah, wel- 
hen Effeft der blinde Sänger gemacht haben 
möchte, da ftand dort drüben in ihrem Fenfter ein 
Wuftiger junger Mann, Der fi nun endlich ein- 
graben hatte. Der hatte die Hände in ber 
ofentafche und rief laut: „Lieschen, feben Sie 
doch mal, was ift denn das für-ein Oeigöhe da 
brüben?“ Sortun auf Belte 288) 


Anfchauungsunterricht 


Geichnungen von O. Guldranffon) 








haben einen Münchner Philologen veranlaßt, einmal Kraft und Geſundheit richtig darzuitellen, 
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Probefingen 


(Zeichnung von Ernft Hellemann) 





„Wenn Sie meine Stimmbänder nur Halb foviel intereifieren wirden tvie meine Strumpfbänder!* 


Da kam auch das blonde Fräulein ans Fenfter 
und ſah nun wirklich dreiſt und Tachend herüber. 
Aber nun war e8 wohl nicht ganz das richtige 
und zu fpät für Heren Krummbhaar, der ſich hinter 
feiner Gardine nicht vorwagte, Einige Minuten 
Wäler tonnte man das Fräulein mit dem luftigen 
Rann unten aus der Haustür treten fehen; und 
auch aus anderen Türen kamen fonntägliche deute, 
um binauszufpazieren, und es wurde ftill in der 
Straße und niemand achtete auf Herrn Rrumm- 
haar, als er den blinden Vater Homer wieder 
ereinHolte. 
Nach diefem Abenteuer z0g Herr Krummbaar fich 
ganz in feine Einfamfeit und in feine Kunft zurüd, 





Und es ift wirklich ſchade, daß niemand jemals 
die Lieder gehört hat, die er damals erfann. Denn 
diefe legten Lieder fpielte er meift des Abends 
an feinem Fenſter mit dem Blick auf die Streifen 
der fintenden Sonne, fo daß in feinem Wert auch 
das darinnen war, die Flammen des Olzidentes 
und der Flügeljchlag der Cherubs vor Gottes Thron. 
And bei jedem einzelnen Piede fagte er fid) Jahr 
für Jahr immer wieder: Diefes Lied hier ift jo 
hön, daß es alle Welt rühren muß; und nun 
werde ich ein großer, berühmter Mann und nun 
fommen fie und holen mich. 

Und wirklich Hat ex fein Ziel ſchließlich doch noch 
erreicht. Wirklich Tamen fie einmal doch und holten 
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ihn, Den Hausgenoffen war es aufgefallen, daß 
der alte Herr da oben ſich einige Tage nicht hatte 
fehen laffen. Da ftanden fie auf der Treppe und 
Auferten und fürchteten fich und ſahen nad) feiner 

illen Tür, Und dann kamen vier ſchwarze Män- 
mer mit fehweren Schritten die Treppe herauf, 
fehr eilig, fo _begierig waren fie, ihn zu holen. 
Ste fehlugen feine Tür auf und ließen ihm gar 
nicht erft viel Zeit, fondern legten ihn der Ein- 
fachheit halber gleich in einen länglichen Kaften 
und holten ihm fehnell hinaus. Und trugen ihn 
auf die Straße, durch Das Leben hinweg, Das da 
lärmte und fehrie und Hingelte und pfiff und lachte 
und vaufchend in feinem Rechte war. 


Bitterer Troft (gelßnung von Semp Sing | 
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Neuausgabe eines berühmten Memoirenwerkes 


Soeben exfhlen: Leben und Taten 
des weiland wohledlen Ritters 


Sebajtian Schertlin von Burtenbach 


Durch ihn felbft deutfch beſchrieben 
Aufs neu in Druck gegeben von Engelbert Hegaur 
Umſchlagzeichnung von Wildelm Schulz 


reis geheftet 3 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 5 Mark, 
? set in Halbfrang-Liebhabereinband 7 Mark 


Die Dentwürdigtelten des Schertiin von Burtenba fließen ih zeittih an bie Feinnerungen des 830 von Derlicingen 
an, bilden au) Inbatic teitweife Ihre Grgängung, (Ind aber Im übrigen foroDt DiRoI® als PIpcoisatie von ungtei 
größerer Veveutung, Der Oichtergemius Goethe bat dem Oster mit ber eifernen Sand Au Daiteemder Verübimtbeit ner: 
bolfen, weldpe der Herr von Burtendac) einzig I und feinen Taten verdankt, Cr war, ivie Guftan (yrevtag bervorbedt, 
ats Gordat, Händler und Diplomat durchaus ein Sohn der neuen Zeit. Cr bat in die Gefdite feiner ereignisreihen 
&vowe beftlmmend eingegriffen: bei der Sroberung Roms, in der Meformationsbewegung, im fchmaltaldiicen Krieg, 
gen die Türfen, bann auf — Seite gegen Kalfer Karl V. — überall finden wir Ihn unter ben beberrihenden 
Si innen, Seine Memoiren, die hiermit in einer jorgfältigen Ausgabe neu aufgelegt werden, dürfen darum das gröfte 
Anteneie Seanlprugen, Nah safgaufigen Seune geltrieben Ko. “Die neispaligen Sa: 
inerfungen erleihtern bie Benüsung au dem Mietdiftori ı fhönen Drud und gute Ausftattung wurde bei aller 
— des’ reifes vom Wertag Defonberer ber gelegt. 








In der gleichen Ausftattung erfcpienen früher: 


Lebensbefchreibung des Ritters 


Götz von Berlichingen 


zugenannt mit der Eifern Hand 
Aufs neu zum Druck befördert, in unfre Schriftweis gefegt und mit einem Inder verfehen von 
Engelbert Hegaur 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 


reiß geheftet 2 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 4 Mark, 
> sel: in a —— 6 Wart 


Ganlepeltung, Buite: Der fonberbare tier mit sten und bewn Cnußioen Stannebnut, ben Borche — 
R, il menschlich mäher gebradt bat, fhrieb ent ne eis Sebensgefalihte nieder — gi sin nicht 

(ie für einen Altterenann vor einfgen erbundert "ung an tie ein Etlid aus unferen 
Soden mar bfe Karate ‚Sprae verei Ipre Seit. Cine interne den tu ect, Baneden unterpalrfem 
und fein u fefen!, Der Verlag Langen bat 1b v ent Qumaat mu der eifernen Yanb“ Ochanten 
und Geinnerungen ihrer Geit gemäß und do& (haben geffmadbsn in Drud legen teß. 


Des Hans Jatob Ehriftoph von Grimmelshaufen 
Abenteuerlicher 


r 2,2 RR 77 
Simplicius Simpliciffimus 
Neu an Tag geben und in unfer Schriftdeutſch gefest von Engelbert Hegaur 
Vollftändige, ungetürzte Ausgabe 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 
Preis geheftet 4 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 6 Mark, 


in Halbfrany-Liebbabereinband 6 Mark 


Verliner Tageblart: Sinter den vielen Neudruden, die fegt twieder beliebt find, Ift diefer befonderd dantenswert, 
Er led einem der wertvoliften Dokumente der Deut [gen Sieratir neue Beier nufüheen und fe Ti dem fromn-unfrermmen, 
tapend pbliofopbierenden, fröblid) lügenden, menfchentennenden Helden innig defecunden. Auch die (prahlihe Behand- 
fung von felten Hegaurs {ft febr gelungen, 


Des Francois Rabelais 
Garganfua und Pantagruel 


Fünf einzeln Käuflihe Bände 
Preis des Gargantuabandes fowie des zweiten und dritten Pantagruelbandes geheftet je 3 Mark 
50 Pf., in Leinen- oder Pappband je 4 Mark 50 Pf. Preis des erften und vierten Pantagruel- 
bandes geheftet je 2 Mark 50 Pf., in Leinen- oder Pappband je 3 Mark 50 Pf. Preis der 
kompletten Gerie von fünf Bänden in 3 gefehmadvolle — —— 19 Mart, in 3 hoch · 
eleganten Liebhaber-Halbfrangbänden 25 


Stimmen der Preffe über unfere Rabelais-Ausgabe: 
Neue Suse Breite, Wien: Der ungefhladte Humor des Besen... und Pfartherrn Rabelats — bier 
& 





feiert er {n all feiner Srebtömigteit und Derbbeit ein feöblices Bleberan .. Cine twahrbafte Erneuerung, eine 
vortenbete Racpblchtung I 66, bie die Dersen ‚Oagax mb Owialop bier Den, nur in der Sprache, au I dem 
‚Geift atınet der fharfe Duft jener ‚wenig, ——— fiten. Un Diefer Ouft Ih Den Safen unferer Cpode mit großem 
sed Bier auaefüpre worben, Durch Entfernung Ded Sticasc oem Kommentar susftaen And Rein-&ttuellen baben 
ieberfeßer c6 In mufter« umd un — —— gebracht, er ;orreben und YAnmerfungen über 

ji au Imacen, {0 Dap' man In ber Garden indrug ein Orlotmal vor fi zu haben, ein u — 
Gall riginal, Das fofort einteuchtet und Irgent Set ungen nic bedarf. Haprübe Seelen mögen c#' nicht 
Berabfumen, biefe Nabelais-Derbeutfefung Ihrer Ver Lettire, 


Sibtetet einzureiben, —— Ina 
Wür Höhere ochter wird ber welnfrobe Galt Beurfe nanieid cbenfe unmagla) Dielden tele frangöni 
Süppeutfoe Monarspefte, Rüngen: Mir Deutftben dürfen vet Rap fein, DaB cd neben me — ferabten 
Seberfegern aud nad ab und zu einen fo ernften, forgfättigen, Künftterif& abivänenden und fpraciie [hBpferifhen 
‚glbe wie diefen Dr. Ortglap. 

Berliner Börgen-Gourler: Ein DOOR ergdgtihes Duo, das uns Deurfeen eigentt fo recht Durcd Dr. Oolgl 
Gefhente Iso. Denn yum exien Sale I Die Mabeiate" Ent In feiner — Weldech Serodelt uno ieiktet 
Selloe Verdeutfep und und gu eigen gemack- 
Alt am Montag, Werlin: Die Heberfepung des Quches Busc, Degaur und Oivigtaß {ft eine Saft und Srunfttelftung 
arten Maneg; Ne IR eines „rembipradigen Genies 
überhaupt. Sie gibt einen, trod einig ungen, untafteierten, blutvollen und von Leben ftrubeinden Rabelais, Der 
Voratsefbtum Thetne unerfPonfior mie eher Dand I sus Chrifiprage und Dialekt das — gegriffen, und 
foroierigfte Dinge — wie die Sleberfragung von Verfen und Namen — find mit Bravour und Sieerheit geleiftet 
Hamburger Nabrlhten: Die Verbeusfhung des „Gargantıia" Rabelais" folgt bie des erften Tell des Pantagruef. 
Se IN en Hal ein’alte — —— Verdeutfhung neu efieben ia en. und 
ein Kulturbotument jener vergangenen Zeit, die Das begonnen 
batte, alß enoag Sumges, — mebe in Ipm gefucht batten. Die Neberfedung von Segaur 
und Der Diotgtap it mal einfac) ebenbürtig. — 8 das 
Wert 6. voutommen etwas Steucd, Rum Sem von 5— Wert, der Das tennt, Die von 
Albert kangen beforgte Ausgabe bat mit iprem (dweren, alten Qucftaden Iaben nademachten Dr "und mit ber 
QAusftattung feinderber Ornamente, Dignetten und Anfangsduchftaben, © ebenfalls aus guten, alten Bug 
augftattungszeihen genommen find, einen perfönlihen Mppograppifgen a 
Dis Lönnte, zu Diefer Cprace ein beutfehes Gegenftü yu (hoffen, daran basten Die 
Bisheiigen Qerbeurfger nlar einmal gebacht, während «4 den füngften Ucberfenern famo® gelungen — 
untibertroffen nd Die Kapitel in gebtundener Dede, 3% De Zorteien Die an Supiipteit fogar pas ai bene 
Nattonalgeitung, Berlin: Rabelats erfreut id aber jenes gigantifhen Sumors, ben bie —— mar mit * 
Sumierg unglaublic) gefunber Re is — F — — —— 
als e8 Die Alten für ihre Götter gedictet haben. fein ‚Simmel und Crde 
ins Qanten zu geraten. „Pentäprucl- Das Helden —— — eins, das in der Oele 
Ierasur einylo an Wuchs und Gewalt I, und Das niemals verfcteinden oh 








Su beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder dirett vom Verlag 
Albert Langen in München ·S 











Rückblick 
Der gute Leſer fragt: ſchon wieder? 
Schon wieder ein Kalender da? 


Schon wieder eines jener Lieder, 
Nachdem man kaum das legte ſah? 


Ich kann euch leider hier nicht helfen, 
Mir ift es felber kein Genuß, 

Doch ruft für neunzehnhundertelfen 
Die harte Pflicht. Die Mufe muß. 


Ich Hebe auf den Lederſeſſel 

Den Dichterhintern und beginn’ 
Und ftreife vom Talent die Feſſel 
Und fhärfe den Erfindungsfinn. 


Soeben erfchien: 


Simpliciſſimus⸗ 
Kalender 


1911 


Preis 1 Marf 


Der Kalender für 1911 enthält wiederum ausſchließlich 
unveröffentlichte 
Driginalzeichnungen 
der betannten Simpliciffimus-Seichner und dazu 
glänzende Wie, 

Literarifche Beiträge in Profa und Verſen enthält 
der Kalender von den allererften Autoren, fo von: 
Mar Dauthendey, Hans Heinrich Ehrler, 
Hermann Hefje, Dr. Owlglaß u. a. 


Die Senfation des Kalenders bildet wieder die übliche 
amüfante Sahresrevue in wigigen Verfen von 


Ludwig Thoma 
mit vielen luftigen Bildern von 
D. Gulbranfjon. 
Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder 


aud gegen Einfendung von 1 Mart 10 Pf. direkt vom 
Verlag Albert Langen in München -S 








ee ZZ) 7771111719 


Derfolgt wird jede Nadahntung der echten 


Steckenpferd -Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & Eo,, Radebeul. Es iit die beite Seife sur 
Erlangung eines jarten, reinen Befichtes, rofigen, jugend- 
feifchen Ausjehens, einer weihen, jammetweichen Haut und 
biendendichönen Ceints. & St. 50 Pfg. Überall yu haben. 












Herr Dr. 

r, schrei- 
bt: "Die Gen- 
auigkeit, mit 
weicher er Ihre 
Vergangenheit ud 
Zukunft beschreibt, 
ist verblueffend. 
Durch den Rat einch 
— treuen Fuchrers 
















Herr $. F. Edge, Gewinner des 
‚Gurdon Bennet Becher Rennen 
in 1902 mit einen 4o Pferdekraft 
jagen, schreibt" ine hoechst 









und "Vorausssgun- 


* 
Veberraschungen 
Genauigkeit 


gen von erstaunlicher 
enthaellt.” 


Reiben Sie etwas Russ oder 
‚achen Sie ei 















Geburtdatum: und Zeit (falls 
bekannt, Bitte ein Kouvert mit Ihrer 
„Mei Dann ſchimpft allaweil, daß 1 dBs ganz Jahr Rindfleiich kocha tua, und jeht Hab’ ion | WM —— — 


neuen Haf'n Fauft, weil i moan, daß da doch wieder a bißl anders ſchmeck'n tät,“ 
sıE. FINDEN 
— EN! "HÜLFE 
Einhell für 

Damen und Een M.12.50 
Luxus-Auslührung M.16,60 J 
Fordern Sie Musterbuch $. ni 

m Has gerlin Zentrale: * 

d \ „med Berlin W 8, Friedrichstr. 182, 


DIALON 


Wienl 
Zürich 
Bastandtelle: Diachylonpflaster, Borsänre, luder, 
Selt Jahrzehnten bewährt, von hervorragen- 
? ‚den Aerzten empfohlen: als unübertroffenes 
gemtburg. Löwenapotheks M Einstreupulver für kleine Kinder. — Gegen 
lünchen, Sonnenapothoke C 20. starken Schweiss, Wundlaufen, Entzündung, 
Rötung der Haut, bei Verbrennungen, Haut- 


























— Jucken, Durehllegen oto. Im ständigen Go- 
Fi brauche von Krankenhäusern, dermatologi- 

Neul Zeitstempe ul schen Stationen und Entbindungs-Anstalten. 

nSpart Zeitt“ at Ordsung“ „Opart Del Fabrik pharmaceutischer Präparate 

* Karl Engelhard :: Frankfurt a. M. 


— ae T 1 
80%, für Volltastatur! 


Eine Umfrage bei 20000 Typisten ergab, dass 
80° der Antworten für Volltastatur stimmten. 


Die Volksstimme fordert also Volltastatur. 





höchster 
Vellen 


Ne 1. geganler 
SE ung 











Neul! 


Warum sind Sie kahl? Kennen Flirt. 
Sie nicht das ı Taschantuch- 


EAU DE QUINIRE. Mi 


von ED, PINAUD 
18 Place Vondöme, PARIS? 





„Smith Premier“ Modell 10 


„mit 55 Vorzügen*“ 
ist die einzige Schreibmaschine mit rechtwinkliger 
Volltastatur (vollständig sichtbar) und vollkommen 
— — sichtbarer Schrift. ——— 


Volltastatur bedeutet 
Mk. 180.— Ersparnis pro Jahr 
gegenüber Umschalte- Maschinen. 
Verlangen Sie Broschüre B4 F wissenschaftlicher Begründung 
gratis von 


SMITH PREMIER TYPEWRITER Co. m.b.H. 
Deutschland; Berlin W., Friedrichstr. 62. 
Schweiz: Ungarn-Balk: 


Preusse & — Zürich, Fraumünsterstr. 13. Budapest, Andrässy ut 4. 
SuchbwidereivKarkmnagen-Hesihüiei a a va 


3 tie! Prospekte kostenlos! 
W. Froytag & Co., G.m.b.H., Breslaul. 











2} ‚Sitzen Sie viel? 





rauch. 
UM heine. Grossner, Stotitz Bina. 
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Entwurf, Rich. Riemerschmid: 


Deutsche Werkstätten für Handwerkskunst. 


Deutsche Möbel. 


Verbesserte Materiatbehandlung, vergraute Hölzer, 


Mit- 


arbeitende Künstler: K. Bertsch, 0. Gußmann, A. Niemeyer, Rich. Riemerschmid, 


€. H. Walther, B. Scott u.a. m. Vorschläge kostenlos. 


Man fordere im Buch- 


handel oder bei den Geschäftsstellen Hellerau oder München die illustrierten 





Prei 


bücher: A 19 (Zimmer von 213—950 Mark) und Ausstattungsbriefe von 


Dr. Sr, Naumann Mk. 1.80 — H 19 (Zimmer über 900 Mark) Mk. 5.—. 


München 


Odeonsplatz 


Dresden- 
Hellerau 





Dresden A. 


Ringstr. 15 


Berlin W. 


Bellevuestr. 10 


Hannover 
Hildesheimerstr, 10 


Hamburg 


Königstr. 15 





Constable 


Schärfmaschine 
Sammetwelches Rasleren. 
Warum quälen Sie sich mit 
Klingen, die kratzen und 
schlecht rasieren? Wa- 
rum werlen Sie 












Schärft rasch u. 
gut alle Sorten 
hohle und dünne 














—— MUL- 
Die un 
patentamtl, E 
gegchützte Kon- TO-STROP 
struktion mit der etc. ei. 
schräg ziehenden Be» 
wegung, wodurch alleln Grosse 
eine tadellose Schneide 2 
erzielt wird, hat nur® Ersparnis 
unsere Maschine aufzu- F, 
weisen. In keinem Laden in neuen 
zu haben, — täglich = 
nur direkt ab Fabrik, No.5 
Mk. 3,50, No. 8, feine Klingen. 


Qualität, Mk, 0. 10, beste Qualität, Mk. 5,50 kom- 
plett in elegantem E 
„Die 7 Gebote“ für jeden Selbstrasierer 


Is und portofrei 


Paul Müller & 00. Solingen. 


gratli 
Mulouto-Stahlwarenfabrik 


Hunderttausende Kunden. 
Viele tausend Anerkennungen. 


Jonass & Co. 


Berlin SW. 105 
Belle-Alliancı 
Vertragslieferanten 
Beamtenverein 


bequemeTeilza! 


Hochinteressanter 

mit über 400 Abb 

umsonst und portofrei, — D) 

Firma Jonass & Co, bat an 

aber 23000 deutschen O; 

Ku Jährlicher Versan 
über 25000 Taschenuhren, 





Tizian „Karl V.“ 


Grosse farbige Gravüre, direkt nach dem im Prado zu Madrid 
befindlichen Originale reproduziert 


Bildgrösse: 45,2:545 cm Paplergrüsse: 7 
Preis 60 Mark 


Für Liebhaber wurden einige Drucke vor der Schrift hergestellt. 





Preis 100 Mark 
Kunstdruck Nr. 100 
Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 


oder direkt vom Verlag 


Ein neues Verzeichnis mit ca. 130 Illustrationen 


über sämtliche erschienenen Kunstdrucke ver- 


Pf. in Brief- 
marken der Verlag Albert Langen in München-S 


sendet gegen Einsendung von 





ef Korpulenz 
Fettleibigkeit 

rd beseitigt durch „Tonnola’ 
Inn 


kein Geheimmittel, 
tungsmittel für awar ku 

gesunde P Kol 

derung d e 

Paket 2,50 M.fr.g ıanwoln.od.Na 
Fabrik D. Franz Steiner & Co, 
Berlin 12, Königgrätzer Strasse 66. Vor] 
uurd. Apotheken, Generaldopot u.Vers 
Witte's Apotheke, Berlin, 


PHOTOGRAPHISCHE 
APPARATE 


von einfacher, aber 
Nider A 





Briefmarken 
————— mania 


20 
Mi 


| Albert Friedemann 
aranhandung. LEIPZIG-9. 


-ie 


Briefmarken-Katalog Europa itark 
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Vorzeitige 





N Ku 
schädliche Kräftigungsmii 


Muiracithin 





chungen 


Berlin C 2, Neue Friedrichstr. 48. 
Ausführliche Literatur gratis und 
Mulracithin ist in 


Versandt duro) 
Rudlauers Kronen-Apothoke, 


anko zu Diensten. 
rlältlich, 





Berlin 
1 


Enpol-A 
wigs-Apot 
Apotheke, Engel-Apotlicke, 


Magdeburg 
tlieke, Wien 3 


Hirschen Apotlicke, West 








Snrachstörungen 


aller Art, Sprechangst, Stoltern, Stam- 
meln etc. heilt dauernd unter Gnrantio 
Robert Ernst, Borlin S. W., Yorkat. 20, 





£xleichterte Bablungsweile 
od zehn Proz. Ermäßigung 


Reife: und Opern:Gläfer 
Leder:Koffer 
Photographifche Apparate 


Dornehmes Derlandhaus 
für Ubeen. Buroelen und Goldwaten 


Dertcags-Ficma Jür 


oiele_Bromten« Dereine. 


Preisbuch frei 








Senn Barometer 
starke Echte Hienfong-Essenz Nurerstklassige Erzeugnisse. 
(stinan) A Dan. Mk. 2,00, wenn 80 FI. zu Original-fabrikpreisen, 





at. E. Walther, Hallo a. .,Mühlweg20. Besonders billige Spezial'Modelle, 
BequemsteZahlungsbedingungen 
ohne Jede Preiserhöhung. 


Itustr.Preisliste kostenfrei 





# 





aller Art, Fische, Pflanzen ots, 
A iker, Leipzig $.25. 
20 Abb. gr. u. fr. 





DerneuePrachtkatalog 
istsoeben erschienen 


Schriftsteller!! 


Belletr., wissenschaft. politische 
Schriftsteller finden in einem alten, 
bekannten grossen Berl. Verlag die 


kulant. Aufnahme für ihre Werke, 


Begutnchtung, Bühnenvertr. dra- 
mat. Werke. Bei jed. Buchhandlung 
Deutschlands können über obigen 
Verlag Auskünfte eingezogen werd. 
Man wolle sich mit Angeboten 
wenden an: „Littera“ Berlin W. 30. 


(.Rüdenberg un, 


Hannover - Wien, 








Frei ijt der Burſch! a en) 





„Ich habe meinem Sohn und Korpobruder Karl ſchon gefagt, daß ich vor dem Frühjchoppen zur Kirche gebe, Wenn man bayrifcher 
Bezirksamtmann ift, läßt fich das nicht vermeiden.“ 


— 271 — 


Insertionsgebühren 







über 1 Million im Gebrauch ! 
Far == 
JDEAL HYGIENIQUE 1&} N 


vonZahnarzt Zielinakd, 
ä als das bes 
lange 






Oberall zu haben, 


empfohlen. Unbedingte Haltbarkeit. 
A.-G., vorm. Emil Kränzlein. 








Ein neuer Roman 


von 


Karl Borromäus Heinrich 











Menschen von 
Gottes Gnaden 


Preis geheftet 3 Mark, gebunden in Pappband 4 Mark 
Halbfranz-Liebhaberbänd 6 Mark 

















































Halle fevor Ich anf die Erzählung näher ein 
, will ich Konstatioren, dassses zu don besten Büchern gehört 
don ‚letzten Jahrzehnten geschrieben worden sind, Es ist x0 
wertvoll, dass die Lektüre erhebt wie die klnssIschen Werke. Sein Wert i 
bleibend. Es ist nicht für heute geschrieben, gonteilt Nach fünfzl; 





und hundert Jahren wird os vielleicht mohr gı 5 honte 























Dio alte Kultar des französischen Adeligen, die Ihn dem Volk und seiner 
Nation üborlogen macht, Ist In einem Lied gesungen, »0 erhaben und 
schmorzvoll, dass jedes Kapitel zur olgenen Dichtung wird. Ich wüsste 
nicht, wo dio alte Kultur, die zur Reife gelangt ist, die somit nicht weiter- 
hen kann und an sich selbst zugrunde gehen muss, treffender ge- 
sohlldert. wurde, wo so künstlerisch, Und da Heinrich keine Vor 
sotzungen sich anelgnet, n0 zeigt or als Gegensatz, der don Schmerz des 
Alten orklirlich machen kann, den Aufstrob der im R n der 
Dichtang Jodormann erschrecklich hässlich erscheinen muss. In der 
Dicht at or nicht Stellung für den Vorwärtsstrebenden, dem er 





vielleicht sonst dax Wort redet. Allen int im Verhältnis zu dom Vollendet- 
Kkoifen und Vollendet-Schönen, den die Jahrhunderte vollendet pemacht 
haben, geschildert. Im Verhältnis zu ihm muss alles nndere Misstöne 
horvorrufon, 
ion von Kottes Gnaden“: Das Buch ist oln herrliches Werk im 
kkusten der Dichtung. Ein Juwel, das Erhebung schenkt, ein 






on »0 leuchtet wie houte, 












Von Karl Borromäus Heinrich erschienen früher: 
Karl Asenkofer, Geschichte einer Jugend 
Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark 


Karl Asenkofers Flucht und Zuflucht 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, 
in Halbfranz-Liebhaberband 6 Mark 








Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 








„Abend“ 


Heliogravüre nach einer Zeichnung von 


Alfons Woelfle 


Bildgrösse: 47,5:39,5 cm Papiergrösse: 96: 
Preis 20 Mark 

Für Liebhaber wurden einige Drucke vor der Schrill hergestellt. Preis #5 Mark 

Zu beziehen durch alle besseren Buch- und Kunst- 
handlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 


75 cm 





für die fünfgespaltene Nonpareile-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 





Alleinige Inseratenannahme 





‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





Dr.Schnell.C2 












istdas beste und hip 
pnollkommenste 


Rasierseifenpulver 


Dripinalflasche 1M.u.2M. 
Vertriebsgesellschaft chem. technischer Neuheiten 


de: 
G.m.h.H. 


ich’scher Präparate, Wien. | 


ienisch 





Welt ! 


Generaldepot für Oesterreich-Ungarn : 


München 


Zu haben in den einschlägigen Geschäften. | | 


Vertriebsgesellschaft Dr. Sch; 





Briefmarkensammler Stztsı Katator 


Philipp Kosack, Berlin, am Kgl. Schlo 


Zur Erlangung 


eines 


Üppigen Busens 


Die Kunst eine schöne Büste zu erzielen 
bildet für dio Damen kein Gehelmalss 
ımchr, seitdem dio wunderbaren Eigon- 
schafiender PRules Orienitatesvekanuk 
sind. — Diese Pillen bo 
sitzen In dor Tat dio 
Fähigkeit die Buste zu 
entwickeln, zu festigen 
und wiederherzustellen, 
ebenso wie dio Knochen- 
vorsprünge des Halscn 
und der Schultern zu bo- 
noillgen, 
dor 8 
elno graziöse Fülle 
vorleihen, ohne dio 
'Talllo zu erweitern. 

Die Pilules Orien- 
Tales bestehen baupt- 
sichlich aus orienta- 
lischen Pflanzeuex- 
trakten und sind, da 
oänzlich frei von 
Arsenik, der Gesundheit stets zuträglich. 
Ihre Wirksamkeit darf durchaus nicht 
mit dor irgend eines anderen, ähnlichen 
Erzeugnisses, zum inneren oder äusseren 
Gebrauch, verglichen werden. — Ein über 
zwanzigjähriger Erfolg hat den Ruf der 
Pilules Örlentales bestätigt und erwiesen, 
dass dieselben für die Frau sowohl wis 
für das junge Mädchen das einzige, 
wirklich zuverlässigo Mittel bilden, einen 
Oppigen und festen Busen zu erzielen. 

Leichte, diskreto Behandlung. — Dau- 
‚ornder Erfolg nach ungefähr zwelMonatei. 
Ein Flakon ** Pilules Orientales" ist franko 
und diskret erhältlich gegen Auslands- 
Postanwelsung von Mk. 5.30 oder Fünf- 
markschein Pig Marken an 
3. Kati6, 8, Passage Verdeau, Paris. Briefo 
sind mit 20 Pig., Postkarten mit 40 Pig. 
zu frankieren. 

‚Jede Leserin sollte sich von Herrn Rati6 
das schr interessante Ileftchen ‘* Leber die 
De bo Schönheit des R * 

ostentrei eingesandt wird, zukommen 
lassen, 

Diese Pillen alnd auch erhältlich bei 
Berlin, Hadra-Apotheke,S 
Müuchon, Emmel,Apot 
Breslau, Adlor-Apot 
Dr. Mylius, Markt 
Eugel-Apoth,, Gr. 






















indem sin 
zen Büste 



































‚Flacon 
“Too Tabl, 





Bervorragen Ati 
München: Schützenapoth,, St. 
Berlin: Bellevueapotheke, I 
Hannover:Löwonapoth.;Prag: Adamaspotl. 
Dr. Fritz Koch, Müncht 


Ein Triumph 
des 20.Jahrhunderts! 


‚COMPTATOR 


ADDITIONS- & 
REGHENMASCHINE 


ist das von allen 
‚chnernorsehn- 
is Idesi einer 

schnellen, Tele 
stungsfäh. prak- 
tischen, handli- 
chen und zuver- 
lässigen Rechen- 
maschine za män- 

































sigem Treise. 
Schnellste Ad- 
diermaschine der 





dat Fı 
stunden und Kopfschmerzen. 





Im ( 


brauch bei 


Hans Sabielny, Dresden-A. 
Export nach allen Ländern. 























Nomos: Die beste Taschenuhr!“ 
X zu... 
„* Reform- — Bidet F 















Paßt auf jeden Eimer, 
M Nouport &Levinger G.m.b.H. 
Drosden-A. 


VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen etc. bitten 

zwecks ung eines vorteile 
haften Vorschlages hinsichtlich Publikation 
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die angestrengt und viel laufen 
müssen, ergeht die ernste Mah- 
nung, zur Schonung und Gesund- 
erhaltung ihrer Füsse nur 


Dr. Diehl-Stiefel 


zu tragen. 

Ein neues System naturgemässer 
Fussbekleidung mit allen hygie- 
nischen Vorzügen. — Ventilation, 
leiser federnder Gang, elastisch, 
natürliche Form, Schutz gegen 
Piattfuss bei Knaben-u.Mädchen- 
stiefeln. — 


Ein Stiefel, der nicht drückt! 
Ein Stiefel, der begläckt ! 
Neu: Dr. Diehls pneumatische Plattfuss-Einlege- 
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Ausf, Katalog grati 
Karl Kraus; Sittlichkeit u. Kri- 
Inalität. Mk.0.— hangsgenughat 





Kakao-Haus 
Samter. 



















die Welt, ohne zu mucken, unter einer 
Siuliebkelt gelltten, die nur als ge- 
seblechiliche „Wohlanständigkelt® gel- 
ten wollte. Diesen mittelalterlichen Irt- 
wahn hatKarlK ner „Sittlich- 








— nlchte, gar nichtazu tan, soln Werk 
ist. 80 Int Kraus glelohsam der theoretl- 
sche Physiker der Sexualität geworden, 
ab, prosste Ih das Wort vom 
„Soxualjanmer“ ab, Der Sexusljawmer, 
er überdies durch die unsäglieb bar- 
nlerte ‚allgemeine Meinung“ und darch 
die brütalte Josıla zur Verzweiflung 
geirloben 
Gust 
Dienau, 
die Chronik desLabens überhaupt; denn 
alle Gemelnbeiten und Verbrechen, die 
man sich ausdenken könnte, sind hier 
kosammengedrängt, In der einfachen 
Beschreibung aller Ereiguleme im Dorfe 
Dirnan. 
(Ausoiner Besprochung v. P- Alten! 


) 
felgen. Zehn Dia- 












sy: DieChronikvon 
k.3.—. Ea jet elgenulich 











Fritz Wittels: Die sexuelle Not. 
Mk. 4,—. Die sexuelle 
licher ala die sonlale, Di 
kennt Jeder, die sexuelle N 
gen alle, s0 entsetzlich 
leiden. Sloschwolg 
Scham geht der Autor zu Leibe. Die 
Menschen würden Ihre Sexualität aus- 
— wenn nicht eine antiqulerte oder] 
verlogene, boshafte und neldische „Sltt- 
lichkeit*, die dem Geschlechtatrieb Teind 
int, Ihn zwänge, vom geraden Weg abta- 
irren. Erwird vordrängtand verschoben: 
nach innen. Wittels 
ich nach Innen In einem 
ampt mit sich selbst vor- 
— was aus den Verdrängungen 
1. Br zeigt 
die grenzenlos Sklaverei, in der die 
2 Incher Scham sehmachtet, 
walt Dr. Erich Wultfen: Dor 
« Laxikonfor-) 
Ällestrationen, 
broseh. Mk. 18,—, geb. Mk. 20.—, Seil. 





























material biezu (Tatbestandsaufnabmen 
örden and 


uw.) wurde von Kriminali 
Autorliäten zur Verfügung gestellt. 





„No a Jahr bleib’ i bei der 
Walz’, nacha ſchreib' i aa 


Bleichsüchtige und Biut- 
arme bedürfen einer Er- 
ährung, welche in lei 
daulicher Form 
lenden Sub: 
Bluteszuersetzen vermag, 
Ein solcher Nährstoff ist 


Sanatogen 


togen vermehrt, wie 
nschaftlicherwiesen, 
den Eiweissgehalt des 
Blutes und den Gehalt 
desselben an den so wich- 
figen, roten Blutkörper- 
\ chen; es istin Apotheke 
Y— 11.Drogerieni. Pack 
von M 1.05 bis M. 15. 
erhältlich. Die ausführ- 
liche Broschüre „Lei- 
dende Frauen“ versendet 
völlig kostenlos die Firma 
BAUER & Cie, 
BERLIN SW48, 
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GILLETTE 


Rasier-Apparates: 


Der „Gillette't ist der einzige Rasier- Apparat 

der "Welt, dessen Klinge sich b 

im richtigen Winkel zum Ge 

Die Bicgung der Klinge, durch welche das 

Messer ganz dicht an die Haut herangebracht 

wird, ermöglicht ein wunderbar glatles und 
reines Rasieren. 





Selbst der Ungeübte oder Nervöse kann sich 
schnell und sicher rasieren, da eine falsche An- 
wendung oder eine Verletzung ausgeschlossen ist. 
Wenn Sie in die Ferien gehen 
vergessen Sie nicht, einen „Gillette- Apparat‘ mitzunehmen! 
‚Apparat im Wostentaschen-Etul. NEU! 

















Gillette Safety Razor Ltd,, London E. C. 


jazor Company, Boston U. 8. A. 
OSITÄR:E,F.ÖRELL, HAMBURO. 


„LEr> 
& RASIER-APPARAT. & 
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Bor neuen Kämpfen 


eichnung voh erich Saiuins) 





Don Qulchotte: „Nun zeig, daß du am rechten Plage biſt, o tapferer Sancho Daltwig!- 


Dom Tage 


Sch ‚werde von. einer Perfon, gegen die ich in 
einem Prozeß als Zeuge aufzutreten gezwungen 
bin, auf offener Strafe beläftigt, bedroht und mit 
unfläfigen Redensarten befhimpft. Und wie es 
fo gewöhntich geht, weit und breit fein Schugmann, 
der ſich meiner annehmen könnte. Ich wende mich 
an die Polizeidirektion mit der Bitte, mich doch 
vor weiteren derartigen Beläftigungen fhligen zu 
wollen, 1was mir aud) bereitwilligft Jugefagt wird; 
eine ſcharfe Beftrafung der betreffenden Perfon 
woird mie in Ausficht geftellt, ... Einige Tage fpäter 
erhalte ich in Erwiderung meiner Bitte einen 
Strafbefehl über zehn Franten wegen öffent- 
lien Standals. Ich glaube zu träumen, laufe 
ur Polizeidirektion, um mir Aufklärung zu ver- 
Ida fen, und da wird mir die lakoniſche Antwort 
uteil: „Das Polizeigericht probiere es halt und 
Yende beiden Parteien einen Strafbefehl!* Ein 
einträgliches. Gefchäft ift das fchon. Iw lege felbft- 
verftändlich Berufung ein, es fommt auch zur Ver · 
handlung vor dem Polizeigericht. Hier proteftiere 
ich lebhaft gegen ein derartiges Verfahren, führe 
an, daf ich Doch felbft mich an die Polizeidireftion 
gewandt habe, ftelle Zeugen auf, die befräftigen, 
daß ich der Perſon ausgewicen bin, daß diefe 
mir nachgegangen ift, und daß ich bei dem Auf- 
teitte meine Rube volltommen bewahrt habe. 
Meine Frage, ob von einem Schugmanne oder 
von fonft irgend jemandem eine Anzeige erftattet 
worden fei, muß verneint werden. Cines für mich 
günftigen Ausganges der Angelegenheit glaubte 








ih hiernach ficher zu fein. Und wie endigte die 
Verhandlung? Unter Berlckfichtigung der Hier in 
Betracht kommenden mildernden Umftände werde 
ich — Sie denfen wohl: freigefprochen, nein, das 
num gerade nicht, aber — nur zu jech® Franten 
oder zwei Tagen Haft verurteilt. Und das Feld 
diefes Vorganges liegt nun nicht etwa im fernen 
China, fondern in der großen eidgendffifchen freien 
Stadt Bafel. 


Bericher; 


„Ufo Sie, ausgerechnet Sie, Herr Müller, 
glauben um fefte AUnftellung mit Penfionsberecy- 
tigung bitten zu dürfen!! Haben Sie denn gar 
kein Gefühl dafür, daß Cie nicht im geringften 
dazu: berechtigt find ? 1” 
„Nein, Here Oberbürgermeifter, da fürıhabe ih 
fein Gefügl! Ich bin feit fechaehn Jahren als 
techniſcher Hilfsarbeiter bei der Stadt befcäftigt, 
bin achtunddreißig Jahre. alt, habe einen arbeit 
und verantwortungsreichen Dienft, beftand mein 
Schlußeramen an der techniihen Hochſchule mit 
Auszeihnung und habe mir weder dienftlich noch 
auferdienftlich etwas zuf—hulden Lommen lajfen.” 
„Sofo! ein, mein Lieber, Sie haben fi) den 
Anfprudp auf fette Anftellung gründlich ver- 
fcherzt! ... Sie haben fih — man follte es nicht 
für möglid) halten! — geiveigert, glatt geweigert, 
Ihrem direkten Vorgefegten, dem Herrn Gtad! 
baurat, eine faure Gurfe vom Kaufmann zu hole 
Hans Reiter 
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Excommunicatio major 


1. 
Warum haft du nicht Gelder unterſchlagen 
Wie weiland Pondorfs Pfarrer Münfterer? 
Im Klofter würde niemand darnach fragen 
Und in Italien ift'8 nicht finfterer, 


Warum haft du zum Meineid nicht verleitet 
Das Mädchen, dem du erft. ein Kind gemacht? 
Man hätte felber dich zur Yahn begleitet 
Und Hinterdrein ins Fäuftchen noch gelacht. 


Wer hieß dich Tor die plumpe Wahrheit fagen, 
Die dir manch durchgewachte Naht geſchentt? 
Die Kirche kann's. nun einmal nicht vertragen, 
Läßt einer fih’8 anmerfen,-daß er dent, 


an 


Seit Pfingften liegt beim Nuntius die Yulle, 
Und alle find zum Fluchen ſchon bereit, 

Doch reicht dem Kind die dide Butterftulle 
Ein Huger Vater erft zur Befperzeit. 


Das heißt, fobald der Landtag auseinander 
Und kein Krakehler der fie ftörte, da, 

Dann reibt der Biſchof dir den Salamander — 
Ad exercitium! Anathema! 


Dann wird die Kirche fürchterlich fich rächen, 

Und jeder Luti, der ans Dogma glaubt, 

Darf dich auf offner Straße niederftehen — 

Das Heißt, wenn es der Staatsanwalt erlaubt. 
Edgar Steiger 


Münchners Schmerz 


Gelchnung von Withelm Schutz) 


— FIR 


I 
t 
— 
IR 
| 





„Dös ie ſcho a Gemeinheit, da |” jegt in d' Pinalothet an Eintritt verlanga! Wer woaß, ob ma net do amal neiganga wär’l« 
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Der jpanifche Stier ee) 





„Bravo, toro!!“ 


Bamberg und Wehner 


Geichnung von DL) 
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„Nun, Kinder, geht mit meinem Segen ins Leben hinaus. Das Seruelle habt ihr ja im Religionsunterricht gelernt.“ 


Bülow wieder daheim 


Das ift der Strand von Norderney; 
Die Häufer und die braven Leute, 
Wie legtes Jahr, jo find fie heute, 
Und fpurlos ging die Zeit vorbei. 


Das andre Deutfchland? Na, im Grund’ 
Iſt es ja auch noch ganz dasjelbe: 
Vergnügen öftlich von der Elbe, 

Doch weftlich vieles auf dem Hund, 


Die Pfaffen wieder voll im Saft 
Und, weil fie's dürfen, freche Dächfe, 
Die Politik ein Mißgewächſe 

Und ohne Sinn und ohne Kraft. 


Der lange Hollweg noch am Draht, 
Den binterwärts die Junker ziehen, 
Die letztes Jahr jo gut gedieben, 
Wie fchlecht gedieh der arme Staat, 


Gefchwunden oder aus dem Leim 
Diel Freude und viel guter Willel 
Sie fehen es und feufzen ftille: 
„Da wär’ ich wieder num daheim!“ 
Peter Schlemihl 


Juriſtiſches 


Am Kgl. Preußiſchen Amtsgericht zu N. der 
auffichtsführende Amtsrichter den Titel „Ge 
heimer Juftizrat“, Geine Amtstätigkeit umfaßt 
unter anderem 
beiten, 

Eines Morgens um neun Uhr öffnet 1% die Tür 
und eine Bauersfrau tritt in Das Ante zimmer. Der 
Richter bliclt auf und vertieft ſich N 

Studium der Alten. 
Um zehn Uhr ftellt die Bauersfrau Schirm und 
Korb in die Ede und nimmt wartend Plat, 
Mittlerweile werden andere Leute vorgelaffen und 
abgefertigt; jo gebt es bis zwölf Uhr und die 
Bauersfrau wartet noch immer. 

Als die Uhr zwölf ſchlägt, erhebt fih der Ge- 
beimrat, er ergreift Mantel, Hut und Stod und 
verabfchiedet fich mitden Worten: „Guten Morgen, 
Herr Referendar.* 

Der Referendar hält es nunmehr für feine Pflicht, 
den Geheimrat auf die anweſende Bauersfrau 
aufmerljam zu machen. 

Der Gebeimrat entgegnet: „Die Frau babe ich 
ſchon jeit neun Ahr gejeben, Herr Referendar, ich 
bin Richter der freiwilligen Gerichtsbarkeit und 
werde als folder. nur au) Antrag tätig, leſen Sie 
das bitte im Gefeg nah! Haben Sie einen An- 
trag gehört, Herr Referendar? Ich nicht! Guten 
Morgen, Herr Referendar!* 


die DVormundjcaftsangelegen- 
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wieder in das 


Dem verheirateten Hüttenarbeiter X war bei 
feinem esauge von beim Vermieter ein Bett fir 
rüdftändige Miete einbehalten worden. Er Hagt 


‚auf Freigabe, weil dies Bett unentbehrlich fei. 


Seine Klage wird von dem Kal. Amtsgericht in 
3 mit folgender Begrün au — — Junge 
Eheleute vom Stande des Klägers reichen für ſich 
mit einem Belt, Das zweite Bett war daher 
nicht unentbehrlich und daher pfändbar.” 


Rechtsanwalt X, der berühmte Moabiter Ver · 
teidiger, plaidiert in einer Schwurgerichtsſache. 
„Meine Herren Gefhworenen,“ beginnt er, „um 
den Fall, der Sie heute befehäftigen foll, würdigen 
u Lönnen, dazu bedarf ich nicht des umfänglichen 
erveisapparates, ben Das Gericht vor Ihnen auf- 
gebaut hat. Dazu brauche ich nicht diefe Unzahl 
don Zeugen und Diefes Heer von Sacverftändigen. 
Nein, meine Herren Gefchworenen, dazu brauche 
ich nur meinen gefunden Menfchenverftand und 
ein Quentchen Lebenserfabrung“ ... „Here DBer- 
teibiger!“ unterbricht bier der Vorfigende in milden 
Ton, „und in welder Friſt wollen Sie dieſe 
fehlenden Beweismittel herbeifchaffen?” ... 


Das Königliche Oberlandesgericht in C. verurteilte 
einen Berufungsfläger, von dem die Zeugen aus- 
fagten, er fei geiftig nicht normal. In der Be- 
geündung beißt es, der Berufungstläger habe 
nicht nachgewiefen, daß er ohne eigenes DVer- 
ſchuiden in. Diefen minderwertigen Geifteszuftand 
geraten ſei. 





M 
ah 


Es boden all die guten 
Gefellen auf der Brüc', 
Reit zu, du junger Reiter, 
Und bleibe nicht zurück, 


Bleibſt du bei ihnen figen, 
Wirft du auf ihren Nat 
So die und fett, fo müde 
Zu jeder frifhen Tat, 


Die guten Gejellen 





Nie werden fie dir jagen: 
Erreit das Gläd dir ftolg! 
Weit fie find feine Helden, 
Biſt du aus gleihem Holz. 


Auf ihren Nat ſchon mancher 


Sich aus dem Sattel ſchwang, 


Dem ſchon von ferne winfte 
Das Glüd fo füh und bang, 
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(Zeichnung und Gedicht von Wirbelm Schulz) 


Dem lange fhon vom Himmel 
Beftimmt war Ruhm und Chr, 
Sein Schwert blieb in der Scheide, 
Und trüb fhli er einber. 


Ach, ginge doch die Brücte 
Mit lautem Krach entzwei, 
Erföffen all die guten 
Gefellen doch dabei! 


Konkurrenz 


Selchnung von 3. Gof6) 





Wie Lannft du mir meine Rechnungen vorwerfen? Papa bezahle fie doch.“ — „Ja aber, meine Liebe, wenn du ſoviel verbraucht, dann 
tann ich nicht von ihm verlangen, daß er auch meine noch bezahlen fol,“ 


Antwort 


Du haft ja recht; und bald wird Hochzeit fein. 
Das Leben trat in deinen Traum hinein 
Und ftieß der, Mädchenliebe Tempel um, 


Wird aber nie das tote Heiligtum — 
Ein Gang am Teich, ein Lied, ein Sternenſchein 
In wachen Nächten die vor Augen fein? 


Dann wirft du weinen um ben ſchönen Tand 
Und wirft in Qual auf deinem Lager nien, 
Das Herz voll Heimweh nach dem Zugendland. 


Mic aber nüpft, der ic ein Fremder bin, 
An deine Zugendzeit ein helles Band 
Und Hänge fi ſchautelnd zwifchen dich und ihn. 


Hermann Heffe 


Lieber Simplieiffimus! 


Es war eine fehr erhebende Feier, die Taufe 
meines Tochterchens. 

Am Morgen ſchon hatten wir die Sattiftei mit 
Blumen deforieren laffen. 

Um zehn Uhr fegte fih die ganze große Tauf- 
gefellfehaft von unferer Wohnung aus in Be 
wegung. 

Im erften Wagen die 
Mar und Tante Erni, 

Im zweiten Wagen meine Frau, ic, Die Hebamme 
und Redakteur Ettel, 

Im dritten Plöyens und Schreiterpeims. 





Schwiegereltern mit Ontel 


Erft als wir in der Kirche waren, merften wir, 
daß wir das Kind vergeffen hatten. Roda Roda 





Als Kulide (Vandaliae <=) das Delirium tremens 
friegte, hatten wir im Sanatorium unfre liebe Not 
mit ihm. Er wollte abfolut fein Veronal nehmen. 
Zum Glüd war unter den Affiftenzärgten ein alter 
Eorpfier. Er brummte dem Patienten einen Bier- 
jungen auf, und die Sache war gemacht. 

Roda Roda 


Die nervöfen Anfälle meiner Tante haben mich 
eines Tages in eine ziemlich unangenehme Gitua- 
tion gebracht. 

Tantchen beſuchte mich — ich lebte damals in 
Gray — und befam ihren nervöfen Anfall. Ich 
räumte ihr fofort mein Schlafzimmer ein, ver- 
duntelte e8 und bat Tantchen, ein wenig zu ruhen. 
Ich würde unterdeffen arbeiten — meine Mafchinen- 
ſchreiberin kommt um zehn Uhr. 

Um zehn Uhr am meine Mafchinenfchreiberin, 
bufchte auf leifen Sehen direkt in das verbunfelte 
Simmer und drüdte einen warmen Kuß auf Tant- 
chens zitternden Mund, Roda Roda 
Zwei Zünftige befprachen die Chancen des Dozen- 
ten Kriehbaum auf eine eben freigewordene Lehr · 
Kanzel für Altphilologie. 

„Er bat ein fehr befcheidenes, nettes Auftreten. 
Ich hätte gegen feine Berufung nicht das geringfte 
einzuwenden.“ 

„And wie denken Herr Kollega über feine wiffen- 
ſchaftlichen Fähigkeiten?“ 

mlusgezeichnet, Ausgezeichnet. Er hat doc ben 


EN 


Nachweis erbracht, daß man die Ilias, wenn fie 
verloren ginge, lediglich aus den Zitaten anderer 
Autoren lücenlos refonftruieren könnte,“ 

In dem Variete einer füddeutfchen Refidenzftadt 
tritt zurzeit die wegen ihrer Schönheit bekannte 
Liane de V. auf und wedt beim Publikum Ieb- 
bafte Begeifterung, die ſich bei einem bieberen 
Bürger zu der Aeußerung verdichtefe: „Da kann 
ma erft fehg'n, was für an Dred ma dahdam hat!” 


Naffer Sommer 


Sie, die fonft Tor und Zaun umprunfen, 
Die Roſen alle find ertrunfen, 


Hoffnung und Liebe ſchwand und Glaube, 
Was Hilft mir meine Gartenlauber 


Feucht wird das Auge, feucht die Sohle. 
Wo trin®' ich nun die Erdbeerbowle? 


Entfehädigt mich die befte Küche 
Für den Defelt der Rofenrüche? 


— „Komm, tröfte dich und fei nicht Lomifch 
Und den? ein bißchen Öfonomifch! 


Der liebe Gott, an deiner Hede, 
Verfolgt im Ganzen andre Swedte, 


Sieh ber, ſchon rötet ſich die Kutte 
Der treubewährten Hagebutte,“ 
Dr. Owigtaf 


(Beiinungen von o. Guldranffon) 





„Hier ift mein Sohn!“ ſprach fiolz die Henne, 
Die Tante fagt: „Soviel ich kenne, 

Und wie aus manchem Anfchein fpricht, 

Wird das kein fehlechter Godel nicht.“ 





Im Tierreich fehägt man frifche Tugend 
Entfchieden höher als die Tugend; 

Der Ontel fand trog feiner Prügel 
Beim ganzen weiblichen Geflügel 

Kein Mitleid. Mit dem neuen Hahn 
Fing jede ein Verhältnis an. 





Die Tante wollte gern erfahren, 
Ob ihre Worte richtig waren, 
Und nahın den Neffen par amour 
Einmal ein biächen in die Kur. 





Ein Huhn ift halt nicht monogam 

* Und fennt nicht unfre zarte Scham. 
Das mußte Hans an fich erfahren, 
Als feine Kräfte fertig waren, 


Ay 
WA 


Es kam zum erften Anterricht; 
Dem Hans mißfiel er wirklich nicht, > 





Doch war der Ontel tief empört, 


B O d für © db Hohn 
Als ex von diefem Vorfall hört, och fand er bald für Spott un od) 


Sich Troft in feiner Religion. 
Er fagte oft: „Man wird ein Ehrift 
Erft, wenn der Spaß vorüber iſt.“ 






i 
Er ftarb gefaßt und gottergeben, 

Fa ſchied noch gern aus diefem Leben, 
Er ging in einen Pfarrer ein 

Und kann dadurch im Himmel fein. 


— 31 — 


Die beforgte Hausfrau CBeiänang son &;C$Ur 





„Mein Mann empfängt heute eine Urbeiterdeputation. Hoffentlich find die Kerle wenigitens ſtubenrein.“ 


— 32 — 
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7 diktiert wird, — der EDISON DIKTIER 
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23 eigene Arbeitsleistung oder die Ihrer 

togpreifen, Korrespondenten, er verdoppelt auch die 

= Arbeitsleistung Ihrer Maschinenschreiber. 

n Sie viel? AS Edison Commercial wenn Sie nur mit Stenogra- 

i — System ist die vollkom- phen arbeiten. Der Maschi- 

[8 d. Durchscheus menste Methode die.Korre- nenschreiber kann auch 

—— spondenz schnell zu erledi- leicht das erfassen, 

gen. DerDiktierapparatstcht was in Eileinden 

Ihnen jederzeit — Tag und Phonographen 

Nacht—zur Verfügung und diktiert wurde, Die Bro- 
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Ein neuer Roman von Karl Borromäus Heinrich 





Menichen von Gottes Gnaden 


Preis gebeftet 3 Mark, gebunden in Pappband 














4 Mark, in Halbfranz-Liebhabereinband 6 Mark 


Saate-Zeitung, Halle: ... Bevor Ih auf die Erzählung näher eingebe, will 
Ach fonftatiesen, daß e# zu den beiten Büchern gehört, die In den legten Jaht- 
aebnten geichrieben worden find. &s (ft fo tief und wertvoll, daß bie Leftüce ex« 
bebt wie Die fafflihen Werte. Sein Wert ft bleibend. &s ft nicht für beute 
gefhrieden. Im Gegenteil! Nach fünfstg und hundert Jahren wird es vielleicht 
mehr gewürdigt werden als heute, Die alte Kultur des frambſiſchen Adeligen, 
die ihn dem Volt und feiner Nation Überlegen macht, Ift In einem Cied gefungen, 
fo erbaben und fchmerzvoll, dafı jedes Kapitel zur eigenen Dichtung wird. Ich 
wüßte nicht, wo Die alte Kultur, Die zur Reife gelangt ift, die fomtt nicht weiter 
‚gedeihen kann und an fich feldft zugrunde gehen muß, treffender gefeplldest wurde, 


wo ſo kunſtieriſch. And da Heinrich teine Vorausfepungen fi ancignet, fo zeigt 
er 018 Gegenfaß, der den Schmerz des Alten ertlärlidh machen tann, den Aufr 
ftrebenden, der im Rahmen der Dicptung jedermann ereretlich bäplich er- 
feinen muß. Im der Dichtung nimme er nicht Stellung für den Vonwärtd- 
ftrebenden, dem er vielleicht fonft Das Wort redet. Alles Ift im Verhältnis zu 
dem ollendet-Reifen und Vollendet-Schönen, den die Jahrhunderte vollender 
gemacht haben, gefchlibert. Im Verhältnis zu Ihm mu alled andere Miftöne 
bervorrufen, „Menfchen von Gottes Onaden*: Das Buch ift ein berrliches Wert 
Am Schmudtaften der Dichtung. Ein Zumwel, das Erhebung fhentt, ein Schmud, 
der im Jahren fo leuchtet wie Deute. 





Don Karl Borromäus Heinrich erfchienen früher: 


KRarl Aſenkofer 
Geſchichte einer Jugend 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark, 
in Halbfranz-Liebhabereindand 6 Mark 50 Pf. 


Berner Bund: Nicht nur ftofflic, fondern auch in dem Beifte, in dem es ger 
fohrieben ift, erinnert «8 an jenes ergreifende autoblograpbifde Brucftüld Hebbeis: 
‚Meine Kindbeit‘, Die erfie Hälfte des Buches befonders, in welcher die Leiden 
gefhlldert werden, welde einem neben Kindern vermöglier Leute die beiferen 
Schuten befuchenden maben aus gang armer Proletarierfamilie durch feine elen« 
den häuslichen Verbättntffe errmachfen, ift für eine richfige Veurtellung der foglaten 
Zuftände der Gegenwart fo wichtig und fo bedeutend, dad twir uns beim Lefen 
auf dem Gedanten ertappen, fein Parlament der Welt, ſei es nun ein bayrifder 
oder ein preußticher Landtag, oder allenfalls aus eine fdhiweigerifhe Bundes« 
verfammlung, würde viel vertieren, wenn einmal an einem Vormittag die lau 
fenden Gefhäfte und Pistuffionen unterbroden und dafür der erfte Teil des 
Romand „Karl Afentofer* den leglölativen Herren vorgelefen wllrde. 





Karl Afenkofers Flucht und 
Zuflucht 


Preis peheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, 

In Halbfranz-Liebhabereindand 6 Mart 
Mündner Poft: Ale, die die Kindpeits- und Jugendgefhichte: Karl Afentofer 
| gelefen haben, werden mit Freuden diefem Hugen Menfepentind wiederbegegnen. 
Over fage Ich lieber diefem klugen Autort Man braucht feine Angft zu baben, 
daß) ich Im diefer Fortichung fo ein Panoptitumsjüngling beransfbält, wie in 
Scilgedauers Bandivurmroman GOH Krafft. Karl Vorromäus Heinrich bat kein 
| Auftagenbuc) gefebrieben nach den Gefallen der Menge, er folgte wiederum, wie 
) in feinem fo erftaunii) reifen Erftlingswert, gang fi felbit. Wiederum nicht das 
Heinfte Zugeftänpnis an Die Phrafe, wiederum ein tnapper Gtif und jene ftrenge 
Sacpligteit, die ich von der Pedanterie durch ihre Wärme unterjcheidet. Man 
möchte fagen, wenn eo nicht fo trtolal tlänge, bier ft alles mit Hergblut gefhrieben. 
Kurz, ein ernftes, gutes Buch, weil «8 wahr und ehrlich und fo überaus unauf- 
dringtich It. Das wunbervollfte aber find wieder die Stellen über die Mutter, 
ein Dentmat in wenigen goldenen Worten, wie «6 nur die wirttich gefühlte Liebe 
und Sohnestreue zu fhaffen vermag, 








Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direft vom DBerlage Albert Langen in Münden-G 
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Victor Auburtin 
DerRing der Wahrheit 


Ein Märchenspiel 
in drei Akten 
Preis geheftet 2 Mark, 
gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Dieses Stück borgt sich das glitzernde 
Gewand des orientalischen Märchens, 
um uns Menschen von heute Wahrheiten 
über die Wahrheit zu sagen, die uns 
schr nah angehen. Ein Kaufmann in 
Bagdad ersteht einen Ring, der die 
Eigenschaft hat, dass dem, der Ihn am 
Finger trägt, Jeder die Wahrheit sagen 
muss. Der erste Mensch, an dem er 
die Kraft seines Schatzes erprobt, int 
seine Frau. Und das kostet ihr das 
Leben und Ihm soin Glück. Als Mörder 
wird er vor den Herrscher des Landes, 
den Kalifen, geführt. Auch dieser prüft 
den Wunderring und sicht mit Ent- 
setzen, wie sein schmelchlerisches Hof- 
gesinde in Wirklichkeit über Ihn denkt. 
Da sendet er seinen Grosswesir mit 
dem Ring aus, um die wahre Meinung 
des Volkes zu erkunden. Aber er ent- 
fesselt das Unglück damit; der Feind 
erfährt die Schwächen des Landos und 
überfällt es; alles gerät an den Rand 
des Abgrunds. Endlich steckt der Ralif 
‚den Ring selner Gellebten an den Finger, 
damit or gezwungen sol, dieser, und da- 
mit sich selbst, die Wahrheit über seine 
‚elgne Person zu sagen. Und nun wird 
ihm die schwere Erkenntnis, dass er 
ein leores Gefäss {st und das traurigste 
aller Zeugnisse verdient, nie aus elg- 
nom Willen und Gefühl’ gehandelt zu 
haben, — „eln taubes Nichts, mit einer 
Krone drauf“. — Der Kalif bricht zu- 
sammen, rafft sich Jedoch wieder auf 
und schleudert den Ring auf Nimmer- 
wiedersehn In den Fluss. Die für uns 
schwache Menschen vernichtende Wahr- 
heit ist unschädlich gemacht, wieder auf 
den Thron steigt die Lüge, die allein das 
Gefüge der Gesellschaft zusammenbält. 





Zu beziehen durch 


Fünf neue Dramen 


Victor Auburtin 
Das Ende 


Schauspiel in drei Akten 
und einer Schluss-Szene 


Preis geheftet 2 Mark, 
gebunden 3 Mark 50.Pf. 


„Das Endo* ist ein in mächtiger drama- 
— Steigerung aufgebauten, hand- 
festes und bühnenwirksames Stück, das 
uns nicht mehr und nicht weniger zeigt 
als den Untergang der Erde durch den 
Zusammenprall mit einem fremden 
tern. Der erato Akt gestaltet vor uns 
das nervös hastende Treiben der mo- 
dernen Menschheit, die Ihre Kräfte und 
ihr Loben an allerlei Kleinkram von 
Geschäften verzettelt und darüber das 
Wichtigste vergisst. In den weiteren 
Akten sehen wir, wie auf diese Gesell- 
schaft die Gewissheit des nahenden 
Weltunterganges wirkt. Mit grimmor 
Satire schildert der Verfasser, ohne 
irgend einen Stand zu schonen, wie sich 
alles umdreht und auf den Kopf gestellt 
wird, da niemand mehr andere Rück- 
sichten kennt als die Sucht, sein nack- 
tes Leben zu retten. Als bewegender 
und belebender Faktor ist eine lelden- 
schaftliche Liebesgeschichte in die 
Handlung verflochten. Die drei letzten 
Menschen, die übrig bleiben, sind eine 
Frau und zwei Männer, die beide nach 
ihr begehren, die letzte Untat auf dieser 
Erde ist — wie nach der Bibel einst 
die erste — ein Brudermord, das letzte 
Gefühl, das seinen Untergang in der 
allgemeinen Zerstörung findet, ist die 
Liebe zwischen Mann und Web, aus 
der vor Jahrtausenden die Menschheit 
entsprang. Das gibt einen starken Aus- 
klang für das eigenartig aus bitterm 
Schmerz und bitterm Ernst gemischte 
Stück. 











Otto Gysae 
‚ Höhere Menschen 


Schauspiel 
in drei Aufzügen 


Preis geheftet 2 Mark, 
gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Otto Gysae, der seinen Namen der lite- | 
rarischen Welt durch mehrere künst- 
lerisch sehr bedeutende Romane auf das 
vorteilhaftesto bekannt gemacht hat, 
zeigt sich gleich in dem ersten Stück, 
das er uns schenkt, als Meister auch 
auf dem Gebiete des Dramas. „Höbere 
Menschen* ist ein mit diskretester Sa- 
tire gestalteter Ausschnitt aus dem 
Loben, ohne jeden theatralischen Knall- 
effekt, bühnenwirksam gerade durch 
die Vermeidung aller überlauten Töne, 
durch die vornebme Einheitlichkeit der 
Stimmung, durch die Liebe, mit der 
der Autor seine Menschen auch da noch 
schildert, wo er leise fiber sie spottat, 
durch die Wärme persönlichen Erlebens 
und Ueberwindens, die uns aus tem 
Ganzen anhaucht. Und trotz der Ysich- 
ten Webmut, die ihren Schleier vor 
diese Szenen zieht, singt dieses Stück 
in still beglückenden Tönen ein Lied 
der Hoffnung, ein Lied von dem grosse: 
‚gesunden Leben, das stärker und selbst 
verständlicher ist als die kleinen 
Menschlein, die os meistern und nach 
ihrem Bilde modeln wollen. — Ein vor- 
nebmes Schauspiel hat uns Otto Gysae 
damit gegeben, dessen menschlicher 
Gehalt von der Bühne herab auch auf 
das grosse Publikum wirken muss, 
wenn sich dieser Gestalten Schauspieler 
annehmen, die ihre feine Zeichnung 
nicht durch grobe Mätzchen zerreissen, 
sondern sich mit Talent und Achtung 
vor den Absichten eines echten Dichters 
in sie hineinleben. 














Knut Hamsun 
Spiel des Lebens 


Schauspiel 
in vier Aufzügen 


Preis geheftet 2 Mark, 
gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Knut Hamsun gehört zu den skandi- 
navischen Dichtern, deren Werke bei 
uns #0 nelmisch geworden sind, dass 
wir kaam mehr an Uebertragungen aus 
fremden Sprachen denken. Sein fünf- 
öktiges Schausplel „Spiel des Lebens“ 
{übrt uns in einen Kreis schr vor- 
schiedenartig voranlagter Menschen von 
stark Individuellem Gepräge. Ihr Schick- 
sal scheint ihnen vorgezeichnet; uner- 
bittlich bannt es einen jeden In „eine 
Grenzen. Die mystische Stimmung des 
Stäckes, die an Björnsons „Ueber unsere 
Kraft* erinnert, lässt bereits das Ver- 
nangnis ahnen. Es ist ein Tölpel da, 
oen sie „die Gerechtigkeit“ nennen. 
Schon Im ersten Akt muss er sich 
zeigen. Bald schen wir ihn öfter, und 
wir sehen, wie die Menschen, töricht, 
‚vom Leben mehr wollen, als es die un- 
erbittliche Ordnung der Dinge zulässt. 
Das Leben rächt sich dadurch. dass ex 
einen jeden die Waffen selbst schmieden 
lässt, mit der er seinen Untergang her- 
beiführt; mitleldlos rottet es aus, wo 
seine Gesetze missachtet werden. — 
Aus diesem Problem, durchdrungen von 
fatalistischer Lebensauffassung, hat 
Hamsun eiu Drama von zwingendem 
Stimmungsgehalt und starker Span- 
nung geschaffen, das ihn auch als 
Bühnendichter unter die Interessante 
sten und kraftyollsten Erscheinungen 
unserer Zeit stellt. 


die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlage Albert Langen 








Sven Lange 
Simson und Delila 


Eine Tragikomödie 
in drei Akten 
Preis geheftet 2 Mark, 
gebunden 3 Mark 50 Pf. 


In diesem Stück variiert Sven Lange 
mit glücklicher Hand das alte Kolom- 
binenmotiy, lässt das Theater plötzlich 
In das Leben hinübergreifen, ein Drama 
seinen tragischen Schluss In der Wirk- 
lichkeit finden, Der Dichter Poter Lund- 
berg hat ein Stück „Simson und Dollla® 
‚geschrieben, und seine Frau Dagmar, 
eine Schauspielerin, spielt die weibliche 
Hauptrolle darin, Sie spielt die Delila 
nicht nur, sie Ist sie auch: die klein- 
bürgerlich gosiunte Hetäre, die Ihren 
Mann an die Philister verrät, ihn mit 
ann „Philisterhäuptling“, dem wohlsita- 
ieıten Grosskaufmann Sophus Moyer, 
berrugt und ihn in Wahnsinn und Tod 
treibt. — Diesen Stoff meistert Sven 
Lange mit einer hinrelssenden Viel- 
gestaltigkeit der Sprache, die von spie- 
iender Unterhaltung zu ergreifender 
Dichtung anwächst und in dem loiden- 
schaftlichen Mittelpunkt des Stückes, 
dem Drama im Drama, Ihren Höhepunkt 
erreicht. — Wir leben mit diesem 
armen Simson, dem Dichter, dessen 
Liebe sein Leben wehrlos in die Hände 
einer Frau logt, und dessen Kraft ihm 
yenommen Ist, da die Feinde über ihn 
berfallen, 














in München-S 































Mit Bier und 
Kirche 


(Selbnung von R. Graef) 


„D mei, Herr Lehrer, dis 
wird net lang dauern, dös 
guate G’fchäft mit die Üpfel, 
Da legt fi icho ** Ientrum 
drei, wann 's Bier net billi- 
ger wird, Denta&’nur amal, 
wia g’icheidt die Leut' wer- 
den taten, wann |’ foa Bier 
mehr teinfa taten und wia 
ſchwar die nacha zan regier'n 
waren!“ 

















Verbindungen 
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wo nicht 


vertreten 
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Leicht, elegant haltbar! 
“......... 


Stets sichtbare Schrift 
..... 
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Wideburg & Co. 
Eisenberg S.-A. 


Deutschlan 


Jagdhund- Rassen. 


‚Kxport m. allen Weitteilen 1. Jod, Jahren- 
anter Garantie gesunder Ankunft 





FELDSTECHER 


für: REISE :: 
Hohe Lichtstärke 


SPORT :: JAGD 
Großes Gesichtsfeld 


Prospekte T 35 gratis und franko 
Zu bezichen durch die meisten optischen Ge- 


schäfte sowie von 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin ı Frankfurt a.M, ı Hamburg 
London u St. Petersburg ı Wien 








JERIZ\ | 


DieWeltausfellungsfadt 


er 


SZ 
Phologr. 


us 


Ferngläser 
Barometer 


Nurerstklassige Irzeugnisse 

zu Original- fabrikpreisen 

Bescaders billige Spei 
Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung, 
Ittustr.Preisliste kostenfrei 
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DerneuePrachtkatalog 
istsoeben erschienen 


(.Rüdenberg jun, 


Hannover - Wien. 














Elektrizität und @ebirn. 


Das moderne Leben mit feinen andauernden geiftigen Aufregungen 
wirft derartig ungünftig auf das Nervenfpftem in all feinen Zeilen, 
ipeziell aber auf das Ze tralnervenfuftem, auf das Gehirn ein, daß 
Störungen des Nervenfoftems im allgemeinen (Neurafthenie), be- 
fonders aber nervöje Erſchöpfungs · 
Auftände des Gehirns zu den leider 
weit verbreitetften Krantheiten ge- 
hören. Es ift einleuchtend, daß bei 
dem innigen Zufammenhange des 
Sentralnervenfyftems mit den üb- 
rigen Nervenorganen des Körpers, 
das Wohlbefinden des Menfchen, vor 
allem in Bezug auf fein Nerven- 
ſyſtem in erfter Linie von der Intalt- 
beit der zentralen Funtktionen ab- 
hängt. Das Verhältnis ift hier gang 
ähnlich wie bei einem großen Tele- 
grapbennes. Funktioniert die Zentrale 
nicht, fo dverfagen alle Leitungen den 
Dienft. Mag auch irgendwo draußen 
eine Störung vorübergehend behoben werden, ein richtiges Yunktio- 
nieren wird auf Die Dauer nur dann ermöglicht, wenn in der Zentral 
ftation wieder alles „Happt“. Genau jo verhält es ſich mit dem 

Mervenfyftem des Menfchen und feiner Zentralftation, dem Gebirn. 
Da ift es denn zweifellos eine Errungenfcpaft, da es der Willen- 
ſchaft gelungen ift, ein Inftrumentarium zu konftruieren, das infolge der 
abjolut gleihmähigen ‚Durchleitung des galvaniihen Stromes 
durch das Gehirn — eine patentamtlih geihigte Erfindung — eine 
bedeutende Hebung der Hirnfunktionen ermöglicht. Dieſes von dem 
befannten Nervenarzt Dr. Aub in München angegebene und von vielen 
Qerzten erprobte Injtrumentarium, das von der (Yirma Landes& Co, 
Spezialfabrifation elettro-med, Neuheiten, in München, Kaufingerftr. 32) [2, 
konftruiert wird, befigt neben all feinen anderen Vorzügen den, daß 
jeder Laie, der an Hirnerfhöpfung, an nervöfem Kopf- 
ihmerz mit feinen ungezählten Begleiterfpeinungen leidet, jedergeit 
ohne jegliche Berufsftörung felbft handhaben kann, wobei er die 
Gewißbeit abfoluter Gefahr. und Schmerzlofigkeit und 
ftrengfter Wiffenfhaftlihteit hat, was in unferer Zeit der 
Rurpfufcherei wohl am meiften in die Wagfchale fallt. Man ver- 
lange gratis und franfo illuftrierte Gratisbrofplire V mit ausführ- 
licher Gebrauchsanwetfung. 


JULIUS DOLLHOPF 


Karlsplatz 17 


MÜNCHEN, 


Herrengarderobe 
Lodenbekleidung 


ELMAS 


CIGARETTEN 


m. Gold-u.Hohlmundsick] 
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Qualität in höchster 
Vollendung. 





Preis: 3.44. 5.Pig.d Stück, 
in eleganter Blechpackung. 





Constable 


Schärfmaschine 
Sammetwelches Rasieren, 
Yarım — Sie sich mit 
Klinge ratzen und 
‚Schärft rasch ti. 
gut alle Sorten 


Schlscht rasieren? Wa 
hohle und dünne 
patentamtl. 


rum werfen Sıe 
die stumpige- 
wordenen 
fort? 2 
gegchützte Kon- 


struktion mit der 
schräg ziehe: Be 





wegung, wodurch alleln Grosse 
eine tadellose Schneide £ 
—— mater Ersparnis 
Zu Daben. Vernnd Hg — 
mean 9 Klingen. 


Qualität, Mk. 4,50, No. 10, beste Qualität, Mk. 5,50 kom- 
plett in elegantem Etul, 
„Die 7 — für jeden Selbstraslerer 

tis und portofrei. 


Mulouto-Stahlwarenfabrik Paul Müller & Co., Solingen. 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1,50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mose. 





Die Füsse der Jugend bedürfen besonderer Pflege! 
Jar Deshalb sollten auch Kinder, Mädchen u. Knaben, nur Chasalla-Stiefel tragen! 
Schuh; j Ilschafı .b. H. 
der fertige Stiefel nach Maß ee 
* Drestau Omeldort Köln a.Ehs 
Verkaufsstellen: Schweidhltzerstr..0 Schadaweirnßen Mommtrede 86 —8 
* — —— gen. 
— onr Rangenr 10 
x De Hanno: 28 Berlin SW. 105 
n Wien Bellc-Alliance-Strasse 3 
Bremen Di Kiel Konlmarkt 7 en viel 
Overntraße 56 
‚50. 19.00, 22. Merlsagen bequemeTeilzahlung. 
Hochinteressanter Katalog 


mit nder 4000 Abbildungen 
portofrei. — Die 
ma Jonass & Ci 
über 23000. deutsche 
Kunden, 
über 25000 Taschenuhren. 
































EIN FORTSCHRITT «fe Magerkeit. fe 


ne, volle SKörperformen, wundervolle 
Büfte durd unfer orientalifhed Araftnuluer 
„Bünerla', gef, nefdı. prelsgehrönt m, 





Preis 8 Mark 















Preis 8 Mark 









druck Nr. 105 Kunstdruck Nr. 107 von welttragender Bedeutung auf dem Gebiete des old, ledalll. Paris 1900, Hamburg 1908, 
Spradyunterrichts IN bie Dermendung von Spredy« Ann! h N an Ba 
2 7 mafdjlnen. Die erfien Derfuche In biafer Hinfiant hat Sunahme, garant, unhäblin. 
l e T I 1e@ u e K u I ] St l T u cl de in Deutfähland bie Methods TouffaintsLangenfchelbt — Bra geahus. a DE Polen: ober 
⸗ * ‚NL oemadıt. Der Erfolg mar überrafdyend. TDährend Ray, exti. Porto, Hygionischos Institut 
“u bisher nad) Diefer Meihode von Anfang an Sprecyen, D. Franz Steiner & Co. 
on Schreiben, Cefen und Derfichen der fremden Sprache Berlin 13. Königgrätzei 





geübt wurde, fo gemöhnt fd Jetrt der Schüler fofort nn 
an die dem Ausländer eigene Art bes Tonfalles und Studenten- 


der Cautwiedergabe, fo dah er [ehr vald nach Diktat 


föıreiben kann. Dis Platten ind von gebilbeien, Utensilien-Fabrik 
Dlalektfrei (oredenden Nusländern befprodien. * 
Alles Tlähere finden Sie In unferer illufteh EmiitBaka. Vor. ‚cal 
Gratis-Broftjüre „Phonotoula“, Denn Sie Int Halın u.Sohn, Je 

dafür haben, ſchreiden Sie noch heute an Die ed 
Langenfeldifhe Derlagsbudhhandlung (Profeflor 


6. Cangenfsjeibt), Berlin«Schöneberg, Bahnfır. 20/9. Schriftsteller h # t Ik 


Eduard Thöny 


Verlag von Albert Langen, München-S 









In beuleben 



























durch dl renden sich zur vorteil 
meisten Buch: Juchyörl 3 

und Kunst- stein & Vonler 

handlungen Schellenberg’s CACAD garantiert rel, im 
oder direkt “ Geschmack pikfein. 
som Verlag | „20 Jahr jünger ‚a Kilo von M.1,20 an 





0 Jahı iger“ gibt grauen ®/a „ M.6,— portofrel, 
aren die frühere Farbe wieder. Cacao-Walther Walther, Halle-S.,Mühlweg 20. 
EB gewöbnl. Haarfürbemittel 


Erfolg garantiert; vollständig un- ss Familien-Wappen. # 



















„Im Gla wubensland* „Wecken im Biwak“ schädl., ist wasserhell, schmutzt, — Faft jeber Name vorhanden, Hiftorifche 
; FR fleckt und färbt nicht ab. 9 Jahre erprobt. Fl. 3,50 „4. Bei Nicht- | Kustinft (franto .% 1,- in Briefmarten.) 
„a * — erfolg Geld zurü 3.0. Beke,DreideneLaubegalt, Shoberf.ab 









Herm. Schellenberg, Düsseldorf, Schadowstr. 79 u. Carl Antonstr.16. 
Bin über den Erfolg Ihres Präparates direkt in W. 
Senden Sie meiner Schwester auch 1 Fl. „20 Jahr 


Preis 3 Mark Prei 
Kunstdruck Nr 104 Kunstdruck Nr. 106 


Drei Ehrenzeichen 
für Fleiss v- legt 


SS, EERN 


VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen etc. bitten 
eines, vorteil 
htlich Publikation 
ihrer Werke in Buchform, sich mit uns in 





inger“. Frau M.Bsön II. 











Köraulonz 


Fettleibigkeit 
wird beseitigt durch „Tonnola" Preis 

















gekrönt zit 
diplom 


—86 
ker Lab, koine starken 
oru schlanke, elegante 
Figur u. grazlöse Taille. Kein Heilmittel, 
kein Gehoimmittel, lediglich Entfot 
tungsmittel für zwar korpule 





WALLERSTEIN’S 


FORTSCHRITT-STIEFEL 












Keine Diät, k 
Das Beſie Das Hochſie —— Vorztgı Wirkung, 
in Qualität in Eleganz tr Bog.Postanwola, od 








uurd.A} 


„Das Vollkommenfte Wit Äpothok, berlin 


in Paßform. 


Katalog und Bezugsquelle 
durch Fabrik 
Eugen Wallerfiein 
Offenbach a. M. 





M.:Rosenapoll. u, 
ımarktapotloke, 
Koch, München xx 60. 


— Eh. 
ʒeidel ⸗ꝛlaumannbresden 

















Auf dem Flugplag (Sram vn 2. Con 


„Wenn niemand hinaufichaut, ift doch die ganze Aviatit für die Kay.” 


— 287 — 





“CHESTRO" waren, 


Oyırl)a 





Zuhabenin fastallen 


‚Alleinige fabrikanten: 4=V. 5 M. 
— —* ergrösserung » 0.— 
196, Hret u { 6% Vergrösserung M. 100.— bis 115.- 
8% Vergrö £ - - 
B Man verlange ausdrücklich die ges. gesch. Marken er 
"ENDWELL"U"CHESTRO! um sich vorNachahmungen zu schützen. Zu beziehen durch alle 


besseren optischen Hand- 
lungen oder direkt von 


E.LEITZ 
WETZLAR. 





Rückblick Soeben erſchien: 
* + 20% 
Der gute Lofer fragt: ſchon wieder? F [ 14 
Schon wieder ein Kalender da? DM ill nus· 


Schon wieder eines jener Lieder, 


Nachdem man kaum das letzte ſah? Kalender für 9 


Ich kann euch Leider hier nicht helfen, 

Mir ift es felber kein Genuß, Preis h Mark 

Doch ruft für neunzehnhundertelfen Der Kalender für 1911 enthält 

Die harte Pflicht, Die Mufe muf. wiederum ausschließlich unveröf- 
- fentlichte Driginalzeichnungen 


— — — 
Ai N IR "CR der befannten Simplieiffimus- 
IL N — Zeichner und dazu glänzende 





Wise. Literarifche Beiträge in 
Profa und PVerfen enthält der 
Kalender von den allererften Aus 
toren, fo von Mar Dauthendey, 
Hans Heinrich Ehrler, Her: 
mann Hefje, Dr. Owlglaß u.a. 
Die GSenfation des Kalenders 
bildet wieder die übliche amüfante 
Iahresrevue in wigigen Verſen 
von Ludivig Thoma, mit vielen 
luftigen "Bildern von O. Gul« 
branfjon. 
Zu beziehen durch die meiften 
Sch Hebe auf den Lederfeifel Buchhandlungen oder auch gegen 
Den Dichterhintern und beginn’ Einfendung von 1 Mart 10 Pf. 
Und ftreife vom Talent die Feſſel direft vom DVerlag 
Und fchärfe den Erfindungsfinn. Albert Langen in München · S 

















Der Student 

















Kulturbilder 


aus dem 


Simplicissimus 
Zwei neue Bändchen sind soeben erschienen: 
Band 11: Ehe Band 12: Die Obrigkeit 
{Früher erschienene Bündchen: 

: Der Student Band 6: Der Pfaffe 
Demimonde Band 7: DerBackfisch 
Die oberen Zehntausend Band 8: Sport 
Band 4: Vorstadt Band aschin! 
Band 5: Der Künstler Bandı 


Preis jedes Bändchens 1 Mark 5 


In den meisten Buchhandlungen vorrätig. Verlag von Albert Langen, München-S 















„Eva® 
Bildgrösse: 52,5: 39,5 cm Papiergrösse: 


Preis 15 Mark 

Kunstdruck Nr. 90 
Das obenstehende, in schwarzer Verkleinerung wiedei 
Blatt „Eva“ ist eine in fünffarbigem Lichtdruck au 
Reproduktion nach F. v, Rezniceks er Arbeit. U: 
Mühe und Sorgfalt ist auf möglichst originalgetreue Wie 
verwendet worden und macht das Kunstblatt zu einem wirklich 

anmutigen und vornehmen Wandschmuck. 

























BR INEnE | DIE ogRIoKEIT 
os ——— 









Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag. 

Ein neues Verzeichnis mit ca. 130 Jllustratienen über sämtliche 

erschienenen Kunstdrucke versendet gegen Einsendung von 25 Pf. in 

Briefmarken der Verlag Albert Langen in München-S 




















Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjon; für den Inferatenteil Mar Hatndl, beide in München. 
Simpfieiffimus-Verlag, G. m. b. 9., Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91, — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
In Seſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröjchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreich-Ingarn bei I Rafael in Wien l, Graben 28, 











Militärärzte 


(Seipnung von R. Grace) 


„Mai Sohn bent fi je die baide Füaß 
a’gnomme beim Militär — „Ja, was 
iſch es dDös, warumma denn?“ — „Ja 
watch, er hätt’ ebe Hühneraugen g’babt 
a die Füaf, und da hat er it ererziere 
tonna.“ 

















htige und Blut- 
e bedürten einer Er- 
welche in leicht 
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von. 1.65 Bis M. 15. 
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HEROIN etc. Entwöhnung 
folegater Art abalut zwany 

108. Nur20 Gäste. Gegr * 
Schloss Rheinblick, Godesberg a.R| 
ım für Entwöhn.- 
Kuren, Nervöse u. 266 Pro- 
spekt frei, Zwanglos Entwöhnen v. 
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Vornehm. Saı 














abgelagerfer 
ıQualifäfs-Sect. 








Schuhges. m. b. H., Berlin. 


Fordern Sie 5 


— 






Einheltspreis für 
Damen und Herren M. 12.50 
Luxus - Austührung M. 16,60 


SALAMANDER 


Zentrales 
Berlin W8, Friedrichstr, 182 
Basel — Wien I — Zürich 








TASCHENFORM 
M18-u.17.— | 


EINFACHE AUSFÜHRUNG 
PREIS 
M 15.- 


UNÜBERTROFFEN | 


GENERALVERTRETER: 
Huco Feist, FRaNKFURTAm 








F. A. Winterstein 


iz Leipzig 12, ! 


1828. sinn 
Koffer- und Lederwarenfabrik. 


h Konkurrenzlos 


Grosse moderne 
Handreisetasche 
von branne a Rindloder mit 

n Big, 
45 cm Bügellänge nur Mk F 
51 cm Bügellänge nur Mk. 17. 
Grosser Uhustr 













Das Haar reinigen und kräfigen, 
das ist der Zweck, der durch das 


EAU DE QUININ 
von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS „, AN 
erreicht 
wird. 


Ö Taschentuch- 
Parfüm 





> 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille 


Fin Stück Orient 
an der Elbe 














ckung verkauft. 
brikat sind Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen. Echt mit Firma: 
rottenfabrik „Yenidze“ Inh. Hugo Zietz, Dresden. 





Bei diesem F 
Orientalische Tabak- und ( 








Gewicht 230g Unsere Spezial-Abteilung für 


Photographi sche 
— Siaiv- Cam 


‚Systeme, neuaste Modell 
l 


48 mm hoch 
9 mm breit 


; Bei 
unsere Barzahlung 
Ansichts« ; gewähren 
Sendung zu wir 


verlangen 1 W3 ; 10% Rabatt 
9 Triäder- 


G OER Binocles 


alle Koge 
boquemsts monatliche 


Teilzahlungen 


> 
Man verlange unseren reichlilustrierten Spezial- Camera - Katalog gratis. 


Unsere „Lioyd‘-Schreibmaschine 
ist. cin orstklassiges Fabrikat, 
sichtbarer Schrift und allen ech 
nischen Vervol 


sind unentbehrlich für die Reise, im 
Thoater, auf Soo, beim Ronnen, 
für Militär, Marine oto. Die alaner| 


— Itruf; R 

yaniosson, Weltrufs der Umstand, |, überlassen os, um Gelogenheitzu 
geben, sich vor dom Kauf von seinen 

in vielen ausländischen Armeen | Inyorglsichlichen Leistungen zu 


amtlich eingeführt sind, machtJede | 
Empfehlung überflüssig, — Wir| Überzeusen, selvonten Reflektanten 


liefern das für alle ——— 
er air die sonen 5 Tage zur Probe 
Universalglas mit 6X linearer | ohne jede Anzahlung, ohne Kaufver- 
oder 36% Flächenvergrösserung | pflichtung, lediglich gegen Tragung 
zum Preise von 144.50 M. gegen der minimalen Spesen für die 
monatliche Zahlungen von | Hin- und eventuell Rücksendung. 


Kl 5 Tage zur Proi 
2 jährl 


w 
zu Verla 
delchen de 


»PATENT-)| 


Kal.6,5. Neuestes Mod. 
w.350 Gr. Für 


9 * 
Vereinigt alleVorzüge der 
z. Zt. bekannten Systeme. 


Unsere Preise, sowohl für Barzahlung wie für Teil- 
zahlung, sind die von der Fabrik festgesetzten. 


Preis 45 Mk. Lieferung erfolgt 


ohne Anzahlu 
mare 31 M. 


Solveht, Rellekta: 


BIAL & FREUND, Breslau 76 und Wien IE Maui 





März 


Halbmonatsjchrift für deutjche Kultur 


Begründet von Albert Langen 


Herausgeber: 
Ludwig Thoma und Hermann Hejje 


Vierteljährlich 6 Hefte 
Pro Quartal 6 Mark Einzelne Hefte I Mark 20 Pf. 


Der „Märge ift die fübrende, deutſche Halbmonatsfchrift 
freier Ridtung, polltiſch und tünftteriib unabhängig 
and im guten Cinne natlonal und Internatto 


Probehefte gratis und franko 
Albert Langen, Verlag, München-S 


Einige Namen aus dem Mitarbeiter- 
— des „März“: 


Staatefefretär a. D. Graf Pofadowsty, Maurice Maeterlind, 
Gebeimrat Lujo — Hermann Bahr, Eduard Bernſiein, 
Dr. Wolfgang Heine, M. d. R., Conrad Haußmann, M.D. 
Friedrich Payer, M. d.R,, Ludwig Thoma, Profeffor Laſſ 
Cohn, Norbert Jacques, Otto Corbach, Dr. Albrecht Wirth, 
Dr. Ostar Ewald, Profeſſor Dr. Chriſtoph Schrempf, Johannes 
V. Ienfen, Hermann Hefle, Anatole France, Profeflor Otto 
Harnad, Jean Jaurös, Friedrihd Naumann, M.d.R., Dr. Heinz 
Potthoff, M.d.R, Paul Rohrbach, H. Graf Schlieffen, Emile 
VBandervelde, Boofer T. Waibington, Emil Dominik, Dr. © 
Ibſen, Profefjor von Liszt, Gebeimrat Ernſt Schweninger, 
Sven Lange, Guftav Meyrint, Bernard Chaw, Knut Hamfun, 
Emile Verhaeren, Selma Lagerlöf, Wilpelm Schäfer, Emit 
Strauß, Helene Böhlau, Mar Dautbendey, Auguft Gtrind- 
berg, Otto Rung, Karl Vollmöller, Dr. Martin Wadernagel, 
Dr. Otto Seidl. 








‚Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Zu haben in den meisten 
Ibess Stahlwarengeschäften 
Wonicht erhältlich, Versand durch: 


RICHARD NEUL ‚DÜSSELDORF 


Briefmarkenkatalog Halt 


Philipp Kosack, Berlin, am Kl. Schloss. 


Männer 
Nervenschwäche 


forensischem 
rühmten 
f 


Demo Fischer, 
franko durch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 


senhdllehe, unwrliche 


Arekanuss- Bantwurmmittel 


toll, auch wonn Bandwurm nur 
yormatet, wird. Einfachste An- 
wendung! Nur 
wit Marko „Medion 

3, Kinder 125 


Gegenwt.v.Jüngstvorgangenht. Von H.Friod: 
länder, vierlchtaberichterst. M, Vorw. v. 
Justizrat Dr, Sello-Berlin 


i Bardarı, Berlin W. fi Autlladirgenir w 


Schriftsteller!! 


Belletr., wissenschaftl,, pollische 
Schriftsteller finden in einem alten, 
bekannten grossen Berl. Varlag die 
kulant. Aufnahme für Ihre Werke, 
Begutachtung, Bühnenverir. ‚dra- 
mat. Werke, Bei jed. Buchhandlung 
Deutschlands «önnen über 

Verlag Auskünfte eingezogen 
Man wolle sich mit Angeboten 
wenden an: „Littera" Berlin W. 30. 














Allo r tiert v 
ss Geweihe , 
ausgestopfte Tiere, 

F Speere eto, 


RR J 
Wiedmann & Schoofflor, Nürnberg-D. 





San.Rat Dr. R. Friedlaender's J 
Kuranstalt Friedrichshöhe = 


ür Nerven-, Innere Kranke und 
Erholungsbedürftige 
















Junkerliches Mißtrauen 


Gelchnung von erich Schilling) 





„Die Rejierung ſcheint faktiſch ’n liberalen Klapps zu friejen. Weil fe Angſt vor den nächſten Reishstagewahlen dat, fol jur Belämpfung 
der Sozi 'n Käfeblatt jegründet werden. Die Meinkalibrigen un die Maſchinenjewehre fin wahrſcheinlich zum Flobfangen anjeichafft.” 


Revue 


Mit Schreden läfjt man fich berichten 
Und zudem mit Moral gewürzt, 

Wie Menfchen der verſchiednen Schichten 
In dem Gebirge abgeftürzt. 


Zoll zweifelhafter Charafterien 

Steckt diefe defolate Zeit! 

Befonders in den Sommerferien 

Macht Diebftapl fi und Notzucht breit. 


+ Nur gut, daß auch der Schönheit Samen 
Durch unfre Zeitungsfpalten weht: 
Schon wieder franlen zwanzig Damen 


‚ Den Funfuhr · Tee bei Majeftät. Ratatöste 


Bom Tage 


Wie die „Badiſche Landeszeitung“ meldet, follen in 
der höheren. Töchterfehule- zu-Velgradvalle-vierzig 
Schülerinnen in anderen Umſtänden fein. Zwangig 
follen bereits geboren haben. Die d. p. Väter find 
die Offiziere der dortigen Garnifon. Dagegen ift dag 
Gerücht, da der bekannte Bamberger Pädagoge 
Pfarrer Hofinger an jener Schule den Religions- 


unterricht erteilt Habe, eine liberale Erfindung. Pfarrer 
Hofinger war niemals in Belgrad. 

Ich wurde vom Magiftrat einer deutfchen Haupt- und 
Refidenzftadt zur informatorifchen Beichäftigung mit 
der Ausficht auf fefte Anftellung angenommen. 
Gehalt follte ich für die Dauer der informatorifchen 
Beichäftigung nicht erhalten. 

Ich trat meine Stelle mit großen Hoffnungen an, 
rüdte jedoch ſchon nach vierzehn Tagen bei Nacht 
und Nebel aus; fogar mein zweites Hemd, das ge- 
rade in ber Wäfcbe war, ließ ich im Stich! — Einer 
meiner neuen Stollegen feierte nämlich das fünfund- 
zwonzigjährige Jubiläum feiner informatoriſchen Be- 
ſchaftigung. Hans Reiter 


In der Wiener „Reihspoft“ vom 3. Juli findet ſich 
folgendes geſchmackvolle Inferat: 


Ein herzliches „Vergelts Gott“ 
dem hochvetehrten Hochwurdigen Heren 
Florian Riegler 


für die in ſo vortrefflicher Weiſe abge- 
baftenen Erereitien. 


Von mehreren Jungfrauen. 











Am Ziel 


Hohenlohes Fliegentlatſche 

Tötete der Fliegen zwel — 
Ballermann liegt in der Patſche — 
Nun ift alles einerlei, 


Diefes Lintshinüiberfcbielen 
Nach dem ranzigen Ideal 
Hieß mit faltem Feuer fpielen, 
Das man feinem Nachbar ſtahl. 


Grinſend pfeift auf Die Prinzipe, 


Wer nach Luft im Waſſer ſchnappt. 


Alles, alles ift ung piepe, 
Wenn der Hanſabund berappt. 


Heiße nun der gütige Geber 
Heyl von Hernsheim oder Schmuhl, 
Lächelnd wintt dem frohen Streber 


Dort der Präfidentenftuhl. 


Sind die Hofen auch in Fegen, 
Heydebrandt, gib mir den Arm! 
Soll ich jegt ſchon drauf mich fegen 
Ober ift er noch zu warın? 

Eogar Steiger 


Finis Finnlandiae! 


(gelhnung von Wilpelm Shu) 
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„Spielt allein weiter! Eure Mogelei wird mir zu dumm,“ 


elchnung von P. Schondor) 
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Nach Spaniens Abfall 





en 








Nationalliberal 


Sollen wir nun doch nad) lints? 
Ach, das will ung ſchlechterdings 
Sp und fo nicht paſſen. 

Oder halten wir ung rechts 

In dem Sturm des Wahlgefechts, 
Den wir toben laſſen? 


Freilich, wenn ihr deutlich febt, 
Wie der Wind in Deutfchland gebt, 
Möcht’ ich beinah' fagen, 

Daß die (Fahrt ung befjer glüct, 
Wenn ihr links das Steuer drüdt. 
Sollen wir e8 wagen? 


Aber, wenn ihr recht bedenkt, 
Wo man da hinüber fehwentel 
Unter was für Leute! 

Und ob die Regierung nicht 
Dann mit ung für immer bricht? 
Ob ums das nicht veute? 


Bleiben wir halt rechts! Man kann 
Einfach nicht als deurfcher Mann 


Wo einjtens man den Luther fand, 
Sit Petri legtes Futterland. 


Alles rund verneinen. 

Jedem, der viel Geld befigt, 
Oder auch in Aengſten ſchwitzt, 
Wird das beſſer ſcheinen. 


Aber — aber! Sagt einmal: 
Was wird bei der nächiten Wahl? 
Können wir vermeiden 
Den verfluchten Zug nach lints? 
Nein! Wir müffen allerdings 
Uns für rot entjcheiden ... 
Mit Grazie in infinitum 
Peter Schlemihl 


Bom Tage 


Als die Zeitungsverfäufer auf dem Potsdamer 
Play foeben ihre Mittagsblätter ausbrüllten: 
„Schon wieder zwei Minifter über Bord“, fparte 
ich die fünf Pfennige und dachte an meinen Freund 
Klein, den alten Sunggefellen. Wenn man den 
fragt: „Raten Sie mal, wer geftorben ift?“, ant- 
wortet er rubig und herzlich: „Mir ifch jeder recht." 





Während der Breslauer Feſtwoche fanden täglich 
„Hans Sachs · Spiele“ auf einer Freilichtbühne 
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ftatt, die großen Zulauf batten. Ich befaufchte 
folgendes Gefpräch: „Haft du fchon die Hans Sach8- 
‚Spiele geſehen?“ — „Nee, da is's s fo voll, daß 
man nicht vantomme.“ — „Natürlich, die Juden 
machen wieder das befte Gefchäft!” — Zuden? 
Was für Juden?“ — „Na, meenfte vielleicht, der 
Sachs is feener?* 


Weihegefchent 


Wie mangelhaft ift doch die Gegend, 
Die eben nichts als Gegend blieb! 

— Dies Faltum in der Seele wägend, 
Fühlt mancher einen Tatentrieb. 


Die Triebe find befanntlich haftig. 

Da gibt e8 keine Nemedur, 

Was eignet fi wohl mehr als Plaftit 
Für die Verſchön'rung der Natur? 


Schon rühren Meißel fih und Spactel, 
Schon formt ſich was aus Plaftelin.. . 
Heil, Nordland, bald kommt eine Schachtel 


Mit einem Marmor-Frithjof drin! 
Ratardste 


Ein verlorener Abend 














„Wie war's geftern auf 'm Kuthausball?“ — „Oberfaul, größere Mitgiften glängten durch gänzliche Abweſenheit.“ 
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„Wer war der Herr, der dich geſtern abend in der Laube küßte?“ — „Um wievlel Uhr?“ 


Der Traum ein Wiener Leben 
Von Karl Kraus 


Meine erfte Vorlefung war vorüber, und vor dem 
Einfchlafen las ich die Zeitung: [Unfall eines 
Fremden in Wien] „Am 7. Juni v. 9. fuhr der 
Kaufmann Nubolf ®. aus Buenos Aires in einem 
offenen Flakter zum Weſtbahnhof.“ (Wie Tann 
man auch! gähnte ih — auf dem Atlantifchen 
Ozean paſſen die Flaker auf, aber beim MWeft« 
bahnhof wird's gefährlich.) „An der Kreuzung 
der Löhrgaffe und Felberftraße fuhr der Fiaker 
mit einem Motorwagen ber Stäbtifchen Straßen- 
bahn zufammen, Frau Anna ®. wurde aus dem 
Wagen gefchleudert und erlitt eine Verrenkung 
des rechten Schultergelents und einen Bruch des 
rechten Oberarmfopfes, während ihr Gatte mit 
einer Luration des linfen Sprunggelents davon- 
kam,“ Des weiteren wird berichtet, daß die beiden 
Leute, die in der beten Abſicht, nämlich zur 
Hebung des Fremdenverlehrs, und aus den reinften 
Motiven, angelodt von den Über das Weltmeer 
fallenden Rufen „Fiaka!“ und „Wagerl!“ und 
nicht zurückgeſchreckt von der. warnenden Trompete 
des Städtifhen Beiwagen · Kondulteurs, nach Wien 
geeilt waren, vom Gericht einen Schadenerfag zur 
geſprochen erhielten, Das ift gerecht, dachte ich, 
wiewohl man dadurch nur bie Lage des Lohn- 
fubrwerts, das ohnehin einen verzweifelten Kampf 
— Ich begann einzufchlafen. Aber anderfeits — 
der Fall ging mir nicht aus dem Kopf — warum 
Mitleid Haben? Daß in diefer Stadt, Deren Genien 
haßerfüllt auf das Verkehrsleben bliden und deren 
Kutſcher hohe Strafgelder auf die Störung ihrer 
Ruhe fegen, nicht täglich und an jeder Straßen- 
treuzung Argentinier zerdrilctt werben, ift nur Dem 
vielbemerkten Mangel an Argentiniern zuzu · 
fehreiben. Dabei fand ich ſchließlich meinen Troft 
und ſchlief ein. Mir teäumte, ich follte eine Bor- 
leſung halten, bag Publitum war verfammelt, aber 


ich hatte mein Manuffript zu Haufe gelaffen. Bom 
Saal in meine Wohnung ft nur ein Kagenfprung, 
dachte ich, aber felbft den will ih, aus Rüdficht 
auf die Lage des Lohnfuhrwerts und um das 
Publikum auch nicht eine Minute warten zu laffen, 
nicht zu Fuß machen. Ich fuchte deshalb eine 
Stunde nad einem Automobiltarameter, der in 
diefer gemütlichen Stadt nicht Tara, fondern Tari 
beißt, Wiewohl mich ſchon der Ekel würgte und 
ich mich auch darauf gefaßt machte, daß der Ap- 
parat in jeder DViertelminute zehn Kronen auf- 
hüpfen laffen werde, ftieg id ein. Sogleich um- 
ftand die Rotte Korah den Wagen und fah den 
Berfuchen des Chauffeurs, ihn flott zu machen, mit 
einer Aufmerkfamfeit zu, die einer befferen Sache 
würdig gewefen wäre. Als wir an der nächſten 
Straßenfreuzung angelangt waren, überfuhr das 
Automobil den Realitätenbefiger Sitora, der laut- 
108 binfant und der neugierigen Menge einen 
blutigen Stumpf zeigte. Ich Lonnte den Anblid 
nicht ertragen und bewog den Chauffeur, nicht zu 
fliehen, fondern umzufehren und den Mann um 
Entfehuldigung zu bitten. Der Chauffeur trat auf 
ihn zu, fagte: „Was is denn mit ung zwa, Herr 
Nachbar?*, der Sterbende lächelte verfühnt, und 
wir fuhren weiter. Nach einer Paufe aber er- 
Härte der Chauffeur, er könne nicht mehr weiter, 
weil er „Lane Strafhößeln“ für die Laterne Habe. 
Deshalb und auch um fehneller vorwärts zu kommen, 
beftieg ich einen Einfpänner, deffen Kutſcher mich 
durch die unaufhörlihen Rufe „Infpinna! Fah · 
renn!* interefjiert hatte. Ich hätte mich aber auch 
nicht anders von ihm befreien Lönnen als durch 
die Annahme feiner Einladung. Nun begann das 
Füttern und Abdeden, welches ein Zeitvertreib 
der Kutfcher ift, wenn die Abende lang werben, 
und im Wagen fand fich ein zerbrochener Spiegel, 
in welchem ich ein weißes Haar an der Schläfe 
bemerkte. Die Spayiergänger erſchralen vor dem 
Wagen, und da der Kutſcher unaufbörlich „HooH!“ 
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eichnung von Pafeln) 


vief, erfehrafen fie noch mehr und wußten nicht, 
ob fie vor- oder zurücgehen follten. Gie konnten 
aber beides nicht, weil fie, wie ich ſah, überhaupt 
nicht geben fonnten. Verwundet wurde niemand. 
Aber nad einer Weile erflärte der Kutfcher, er 
tönne nicht weiter, weil e# „heil“ fei, womit er 
auf Glatteis anfpielte, Als ich ihm für den zu- 
rüctgelegten Weg Hundertfünfzig Kronen gab, wies 
ev fie zurück, indem er vorwurfsvoll fagte: „Aber, 
Sö, Herr, was geben S' mr denn Do?” Ich berief 
mich auf Die Tare von hundert. Er murmelte: „An 
fo an Tag!“ und wollte zweibundertzwangig. Ich 
gab fie, ohme zu begreifen, was es mit dem Tag 
für eine Bewandtnis habe, Bald fand ich einen 
andern Wagen, deſſen Kutſcher mich aber nicht 
anrief, fondern feindfelig anftarrte, Doch auf 
meine Frage: „Fahr'n ma, Euer Gnaden?“ fprang 
er wütend empor und fehrie mir die Worte ent- 
„Bin b'ſtöllt!“ Nun mußte ich mir wieder 
he wund laufen nach einer Fahrgelegenbeit. 
Ich kam durch winfelige Gäßchen, in denen früher 
die Hexen verbrannt wurden, aber jest aus den 
Fenſtern berausfaben. Es war ihnen erlaubt, un- 
züchtig au fein, ohne das Schamgefühl gröblich zu 
verlegen, und im Nu fahte ich den Entfchluß, den 
Polizeipräfidenten aufzuweden und ihn zu fragen, 
warum er den Mädchen bie einzige Freude, bie 
fie noch hätten, verboten habe, nämlich Das Klavier- 
fpielen, Er fagte, ich folle eine Eingabe machen, 
er glaube mir zufihern zu Lönnen, daß man tun- 
lichft meine Winfche bericfichtigen werde, denn 
die Behörde ftehe der Proftitution objektiv gegen- 
über und werde, infolange ſich fein Anftand er- 
gebe — Ih machte eine ausfahrende Handbe- 
wegung, befam einen epileptifchen Anfall und ein 
berbeigeeilter Gerichtspfpchiater fragte mich, ob 
ich wiffe, wann Johann Gabriel Seid! geboren 
feil. Da ich diefe Frage fließend beantworten 
tonnte, erllärte er, ich fei vor der Tat zwar un- 
zurechnungsfähig gewefen, nach der Tat auch, aber 
während der Tat fei ich für die Tat verantwortlich. 
Ich fagte, daß mir die volle Verantwortung für Die 
Tat doc) nicht aufgewälgt werben Lönne, weil ich zum 
Beifpiel nicht wüßte, warn Johann Nepomuk Vogl 
geboren fei. Sogleich ftellte man an mich Die Frage, 
und ba ich fie in der Tat nicht beantworten konnte, 
wurde ich freigeſprochen. Das muß ich aber gleich 
nad Berlin telegrapbieren, dachte ih. Ich kam 
in ein Poftamt, wo ein großer Andrang herrſchte, 
denn es waren einige Offizianten, die in dieſer 
unterirdifchen Lofalität arbeiten mußten, foeben 
an ber Caiſſontrantheit geftorben, und ich kam 
gerade dazu, wie Die Gärge verladen wurden. 
Man verwies mich an den benachbarten Schalter, 
binter dem niemand faß, aber es erſcholl Lachen, 
und die Telegrapbiftinnen fpielten Fangerl. Ich 
freute mich, wie glatt alles ging; aber jegt nur 
ſchnell nach Haufe! Ich beftieg die Straßenbahn, 
von der zur Auswahl vierzig Wagen binter- 
einander ftanden, denn der erfte konnte nicht vor- 
wärts tommen, weil eine Prozeffion vorbeiging. 
Nachdem fie vorüber war, blies mir der Beiwagen- 
Kondutteur ununterbrochen mit feiner Trompete 
ind Ohr, wodurd er dem Motorführer zu ver- 
ftehen geben wollte, daß er auch jemand fei. 
Während wir fuhren, verlöfchte alle Augenblide 
das Licht, fo daß man beim beften Willen die 
Tramwaytarte nicht Iefen konnte. Es war eigent- 
lich immer finfter, nur manchmal wurde e8 hell, 
Ich dachte, aba, es find die befannten lueiden 
Intervalle des ftädtifchen Verkehrs, Bei jeder 
Biegung rütterte und fehütterte e8, die Leute fielen 
durcheinander und ftarben wie die Fliegen, Eine 
Hufnadel durchftah mir das linke Auge, ein Herr 
hatte noch die Geiftesgegenwart, mich um Feuer 
zu bitten, Jemand ftieg jest ab, und ein Mann, 
der neben mir ftand, fagte: „Das war der junge 
Gerngroſs!“ An der nächften Straßenkreugung 
erfolgte ein Zufammenftoß mit einem Fiafer, in 
dem ein argentinifches Ehepaar ſaß. m dem 
peinlichen Anblick auszuweichen, floh ich in ein 
Reftaurant, in welchem vierzig Kellnerjungen in 
der Nafe bohrten. Es war ein großer Betrieb, 
Dierzig Speifenträger fragten mid, ob ich ſchon 
befohlen hätte, und bedauerten hierauf, nicht mehr 
dienen zu können. Es gab nur noch „Wiener- 
tafcherIn“, ein merhvirdig zufammengefegtes 
Wort, das mir Fieber machte, und alle Leute 
fahen mir auf den Mund, Plöglic wurde grünes 
Mehl gebracht, aber ein Nachbar zerftörte mir 
die Sllufion und fagte, es wäre Gemüfe, „Warum 
effen Sie das nit? Es ift Eingebranntes!* 
Ein gebranntes Kind, fagte ich, fürchtet — 





Feuer! fchrien alle. Wie das eintrifft! dachte ich, 
meine Unvorfichtigkeit ift ſchuld Daran, und ich machte 
mir Vorwürfe. Aber ſchließlich wollten fie ja alle 
verbrennen, um in die Zeitung zu fommen. Im 
Hintergrund rief es ununterbrochen „Sſoſs bitte!“ 
und man erflärte mir, baf dies der Alarmruf der 
mit Tellern beladenen Kellner fei, auch wenn es 
fi um eine fefte Speife handle, an die man nicht 
anzuftoßen bittet, Ein Fremdenführer riet mir, 
ich folle mir einmal den Spaß machen und in 
diefes Chaos das Wort „Zahlen!“ rufen, da werde 
ich etwas erleben. Als ih num „Zahlen!“ rief, 
pflanzte fi der Ruf echoartig durch das ganze 
Lotal fort, einer fagte es dem andern, bis es fo- 
gar der Zahltellner hörte, der aber, in meine 
Nähe gelangt, fich fofort wieder abgeftoßen fühlte 
und in der Küche Selbftmorb verübt haben fol... 
Wird diefe Nacht ewig währen? „.. Auf einmal 
fagt ein Aeftbet aus Breslau neben mir: „Ach, 
wundervoll! Gerade das finde ich an dieſer Stadt 
fo fein, Ich weiß nicht, was Gie haben wollen. 
Das alles Hat doc Linie. Und überall diefe alte 
Kultur! Kennen Sie Beer-Hofmann? Der foll 
ganz fein fein! Und wo denn anders finden Gie 
diefe fpielerifchen Formen arrivierter Elftafen mit 
der müden Grazie kareſſanter Sehnfuchten ver- 
einigt? Hier ift Tradition! Und die ftillen Gaffen 
der Wiener Vorftadt! End der Heiligenkreugerboft 
Und das Palais des Prinzen Eugen! Alles tipp- 
topp.” Der Mann, der fo ſprach, ſah wie ein 
Bechſteinflugel aus, er war ſchwarz und hatte 
einen edlen Ton. Ich verftimmte ihn und fagte: 
Kempinsti hat Deutfchland geeinigt, und die Lage 
der Deutſchen in Oeſterreich ift bedauerlic, „Und 
die alte Tradition?“ Die alte Tradition ift ein 
Kanalgitter. „Und die ftillen Gaffen?* Im der 
Friedrichftraße bin ich eingefriedet in Lärm, in 
der Kärntnerftraße bin ich in den Karren ger 
ſchmiedet — der Verkehr ift ein Hindernis, die 
Ruhe ftört mich, ich böre das eine Enarrende 
Omnibusrad. „Und die alte Kultur?“ Die ift 
ein Nagenftadl, fagte ich. Jede Stadt hat übri« 
gens den Geruch, den fie verdient, Berlin riecht 
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nad Hölle mit Benzin, Wien nach Paradies mit 
Pferdemift. Hier ift der Straßenbahnverfehr be- 
reits eleftrifiert, gewiß, ich gebe es zu, aber der 
Pferdemift läßt fi nicht mehr entfernen. Nie 
mehr, nimmermehr, fagte ich gerührt. „Das ift 
nicht wahr, daß bloß Pferdemift auf Ihren trau- 
lichen Wiener Straßen liegt!” Nein, auch Hunde- 
dred! (Ich wurde lebhaft.) Haben Sie in Berlin 
ſchon einen Hund dabei betreten, wie er mitten 
auf dem Trottoir — Mein Gegner begann ein 
Adagio auf fich zu fpielen, warf mir noch einen 
traurigen Blick zu, und ftarb in Schönheit, Ich 
rief ihm nach: Haben Sie überhaupt fon einen 
Hund auf einer Berliner Strafe gefeben? Hin und 
wieder fährt einer Automobil! Die geiftige Kultur 
einer Stadt beginnt mit der Straßenreinigung... 
Aber wie komme ich bei dem Wetter nach Haufe, 
da vor dem Reftaurant ein Wagen fteht und der 
Kutſcher bei dem Wetter nicht fahren will? Draußen 
liegt e8 wie Eisfaffee. Aller Brei, der je zwifchen 
den Pflafterfteinen verfidert ift, ſcheint hervorzu · 
quellen, und ſchon fpüre ich ed im Hals, daß ich 
nafje Füße habe. Oh, es ift das Wetter, mit 
dem fich diefes fürchterliche Klima rächt, weil wir 
es für ein paar blaue Tage loben. Es macht 
Migräne und Menſchenhaß. Wie hier alles heimisch 
iſt und felbft das Wetter im Dialekt fpricht! 
Wie ich bier meine Zeit verliere, um das Wetter 
abzuwarten, und es nimmt doch fein Ende, und 
ich Habe keine Zeit. Man bält mich feft und 
macht Mufit dazu. Ich will mit meinem Leben 
vorbei und muß es als Löfegeld zahlen, um 
nichts zu haben, wenn ich fort kann. Ich fliege 
ſchon, und darf nicht geben. Eine Deichfel im 
Nücten und Quallen an den Füßen. Kann ich 
zum Ziel nicht gelangen, muß ich die Hinderniffe 
befchreiben. Irgendwo wartet man auf mich, Wo 
babe ich das Manufkript? Und ich finde es in 
meiner Tafche, und jegt Heißt es fich beeilen. „Auf- 
halten „..!* Ich fpringe über den Graben, dort 
geben zwei fhöne Augen fpazieren, aber das darf 
mich nicht mehr befümmern, ich fpringe über die 
Peftfäufe, ich nehme die Luftlinie, Wenn ih Glück 




















at ſchreibt: 


babe und der Zug Verfpätung hat — ich will 
einen Aphorismus zu Ende denten, ein Druckfehler 
wird mir ihn töten, ich ſchwanke und ſchwebe 
zwiſchen zivei Worten, meine Nerven entjpannen 
fih und id bin im Himmel... Doch ich muß 
darüber hinweg. Ich laufe, jage, ftürme Die Treppe 
empor, da empfängt mich der Präfident des 
Studentenvereins, ein acbtaigjähriger Mann mit 
ſchlohweißen Haaren, und fagt: „Wir haben ge- 
glaubt, Sie fommen nicht mehr. Das Publitum 
bat gewvartet, nur die erfte Reihe ift tot, Aber 
jest fchnell; fonft Löfchen die Diener die Lichter 
aus.” Ich fagte: „Die Verbindung über Berlin 
wäre günftiger gewefen, Uber man kann nichts 
machen. Ich bin mit einer Luration des linken 
Sprunggelents davongefommen, Auf der Straße 
ftaut fich der Fremdenverkehr, und es war beim 
beften Willen nit möglich, eher da zu fein,“ 
Finden Sie, daß fi) der Fremdenverlehr in- 
zwiſchen —* „Ganz entfchieden“, fagte ich, 


AR 
Ropfichmerzen 


Du krampfft die Zehn, reckſi endlos Bein um Bein, 
— Wie fhön muß ſchmerzbefreite Ruhe fein! — 
Gedanten kreifen um die glühnden Achfen, 

Die feife zifehen, bligfchnell — unbeftimmt, 

Du fühlft die Haare wirr und fehütter wachfen 
Aus deiner Kopfhaut, und ein Fremdes nimmt 
Don dir Befig, das ſich gany langfam ſchraubt 
In Windungen durch dein tobmüdes Haupt, 
Ruckweiſe ächzt des Schmerzes Weiterbrehn; 
Zu Gott, an den du längft nicht mehr geglaubt, 
Willft du um Hilfe, Kiffenunftet, flehn 

Und horchſt verzweifelt, tränenleer hinaus, 

Die Zeit bleibt boshaft glogend vor dir ftehn 


Und lacht dich aus, Alfred von Winterftein 


ASeichmung von Bllp) 


— — — Die Mitglieder diefer der Regierung jo unſympathiſchen Partei gaben ſich harmloſen Feſtlichteiten hin. Die Polizei war 
machtlos.“ 
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Die Tänzerin 


(geichnung von B. MWennerberg) 





Schießend, fpringend, Ereifelnd, klirrend 
Stürze fie vor ... und fteht auf Spigen, 
Brünftig ſchrein die Caftagnetten, 

Und die nackten Brüſte bligen. 


Arme wirbeln, Naden wirft fich, 
Schleudernd Nafen, frech Gelreifche, Stürzen zu den tollen Füßen, 

Haare flattern, Nöde fliegen, Lachend ftampft fie fie zufammen, 

Und es flammt von heißem Fleiſche. Suchzt ... und danft mit kaltem Grüßen. 


‚Hans Kyfer 


Und die Herzen taumelnd, tobend 
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Qualifät in höchster 
Vollendung. 


Ne3. 4. 5, 
Pres:3. &r. 5. Plg.0,5ck 
in eleganter Blechpackung. 











Kaliber 6,35 mm 
Kalibor 7,65 mm 






„STEYR 


Automatische 


Sicherheits-Kipplauf-Pistole 


ı Erzeugnis der Oesterreichischi 
Waffenfabriks -G: ft ST 













R 












Alleiniger Eogros:Vertrieb für Deutachland 
Franken & Lünenschloss, Köln 2 


Einzelverkauf durch alle Büchsenmacher und Walfenhändler. 














„Hat fich die Heine Regierungsrätin endlich über den Verluſt ihres Gatten getröſtet?“ — „Ach 
nein, Sie wiſſen ja, wie lange es dauert, bis die Lebensverficherungsgejellihaften bezahlen !“ 


Nieren-„Blasenleiden 


sowie alle Stoffwechselstörungen werden durch eine Haustrinkkur mit grösstem Erfolge bekämpft. 
Wildunser Der Versand dienr baılan Haustrinkkur Wildunser 


boträgt pro 


Helenenquelile Geor$;Victorquelle 


i i r durcn andere Quellen’ noch durch künst- R N, R 
et ea filieng, —— Wildunger Sale möglich, int, bei Blasenkatarrh und Frauenleiden, 



























Constable 


Schärfmaschine 
Sammetweiches Rasieren, 


ODAR-Photographie ist die 


are \ Schärft rasch 1. Photographie ohne Dunkelkammer. 


n Sie gut alle Sorten 





die stumpige, > hohle und dünne BROWNIE KODAHS machen das Photo- 
for? es TAR, graphieren so leicht, dafs Hinder und 
— —— Anfänger, die noch nie eine Kamera in 
gegchlitzte Kon- N AUTO-STROP der Hand gehabt haben, sogleich gute 
[5 Ei 
— — = der Lina Bilder erzielen. Man achte auf die Marke KODAK, 
——— NE Grosse 2 Kodak-Katalog Nr. 23 gratis und franko. 
6% eine tadellose Schneide = 2 Kodak-Artikel bei allen photogr. Händlern. 
87, erzielt. wird ’ Ersparnis HODAK Limited HKODAK Ges. m.b.H. 
unsere M. R St. Petersburg, wien, „Berlin, 
DZ weisen. In k in neuen Belschaja Konjuscheanja 19 Graben 29. Markgrafenuir. 92:93 
© AS Klingen. 
4 Qualität, Mk. 4,50, No. 10, beste Qualität, Mk. 5,50 kom- 
(7 plett in elegantem Etul, 
R „Die 7 Gebote“ für jeden Selbstrasierer 
und portofrei. 


ti J 
Mulouto-Stahlwarenfabrik Paul Müller & Co., Solingen. 


An Alle, 


die angestrengt und viel laufen 
müssen, ergelt die ernste Mah- 
nung, zur Schonung und Gesund- 
erhaltung ihrer Füsse nur 


Dr. Diehl-Stiefel 


zu tragen, 

Ein neue: tem naturgemässer 

Fussbei 

nischen Vorzügen. — Ventil: 

leiser federnder G elastisch, 
Ein Stiefel, der nicht drücke?  Ntlrliche Form, 


Plattfuss bei Knaben-u.Mädchen- 
Ein Stiefel, der beglückt ! Sr 





Neu: Dr. Diehls pneumatische Plattfuss-Einlege- 
sohle. D.R.P. angem. Allerorts zu haben. Illustrierte 
Broschüre gratis und franko. 


Alleinige Fabrik: Cerf & Bielschowsky, Erfurt. 











find Alle, die eine zarte, weile Haut, vofiges jugendfrifches 


Ausjehen und ein Geficht ohne Sommerjprofien und Haut- 
— haben, baher gebrauchen fienurdieallein echte 


Steckenpferd- Lilienmilch - Seife 


v. Bergmann & Eo., Radebeul. 













ie sich eine gute 
















photogra he Ausbeute 








: durch Benutzung ve 


„Agfa“‘= 
Platten 
Films 
Kassetten 
Entwicklern 
Hilfsmitteln 


rkannt von höchst 
Zuverlässigkeit 








[e} 
[=] 
D 
D 
o 











Näheres im 16seitigen 


„Agfa“-Prospekt 
Act-GesfürAvilin- Fabrikation mit der Sphinx 

Berlin. 0.36: durch die Photohänd! 
(„Agfa 93) =» . . 
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. 
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. 
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* 


„Bitte die jeehrten Herrſchaften näher treten um meine Muskeln betaſten! Een Jroſchen die 
Erwachfenen, fünf Fennje Kinder un Militär!“ 


















PLTETITLITEITELTEIIEEIEELTITEE 





Söhnlein Rheingold 


. anerkannt erste, 
in Qualität unerreicht 
dastehende Sectmarke. 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


0% * 
SEN Einheitsprels für Damen und Herren M. 12,50 ar Ay Zentrale: Berlin W., Friedrichstr. 182. 


Luxus-Auslührungs ...... ... M. 16,50 up): Basel — Wienl — Zürich, 
. » {7} 
— Fordern Sie RN Musterbuch S. 
s a urn | WIESBADEN" = 
Zeit: Geld 


J San.Rat Dr. R. Friediaender's J 
Dem.derbestellt: 









































m Kuranstalt Friedrichshöhe ı 
3 fürNerven-, junere Kranke und I 
Erholurgsbedürftige 


Kenntni 


auf allenSchictendesWilSsens 
das Studium 
der Selbstunterfichtswerke Me- 
thode 










Kleine Teilzahlungeg. 
Bonness & Hachfeld, Polsdam-N. 6. 


KinaVinodor 
DOERRER- BORDEAUX 


Bezug durch den Weinhandel 
Orig. Flasche Mk3,50 


ungen und 'V 
erstaunlicher 








enthaellt. 
Reiben Sie etwas Russ oder Tinte 
auf Ihre Daumen, machen Sie einen 
Abdruck auf weisses Papier und sen» 
den Sie mir Dieses mit Angabe Ihres 
Geburtdatums und Zeit (falls Ihnen 
bekannt). Bitte ein Kouvert mit Ihrer 
Adresse (unfrankirt) nebst. M. 2,00 in 
Briefmarken beizufuegen. 


577 PROF. ZAZRA, 90, New Bond $t., London, Eng. 2 


STAUNEN’ HÜLFE 




























5 * 
Annahme der Inserate 








_Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Espedition Rudolf Mosse. 


„DRS ECHO” 


Jede exportierende Firma 


ist eine wahre Fundgrube geschäftlicher Vorteile. 


verlange vom „Echo“. Verlag, Berlin SW 11, Probenummer und Inseratkostenanschlag. 


hesa 
Prospect 
"Brock & Co., London. E. C.Quocas 









orBt. 





Nach Entwürfen erster deutscher Künstler: 


Beleuchtungskörper für Kerze, Petroleum, Gas und elektrisches Licht. Metallarbeiten. — 
Verkauf von Erzeugnissen der Wiener Werkstätte, der Läugerschen und anderer Kunst- 


töpfereien. 
— Man verlange Vorschläge. 


Sachen. 


W 19 über Webwaren Mk. —.75, B 19 über Beleuchtungskörper Mk. 
nur gegen Nachnahme oder Voreiniendung des Betrages. 


Kleingerät, Tapeten, Linoleum. 


Preisbücher: 


Sorgfältige Auswahl geschmacklich guter 
K 19 über Kleingerät Mk. 1.20, 


‚75. Verland 





‚hütter- und 
joräte, (Katalog U 7) 
‚oderwaren, Plattenkoffer, Nece 
oo‘ yenoen, kunstgewerbliche 
T ©. Korbmöbel, Ledersitzmöbel {Auiaı, 
: Bolouohtungskörner für Gas nd elektrisches Licht (Kata, 
Abt. P: Photographische un 
Operngläser, 


gegen Barzahlung oder erl 


STÖCKIG & CO., Hoflieferanten, Dres: 


'elnorzei 


res, Reiscartikel, echte Bronzen, 
stände in Kupfer, Messing und Eisen, 


tische Waren: Kamera 
ee insaien usw. (Katalog P 7) 


hterte Zahlung. kataloge je nach Artikel U, K, S oder P kostenfrei, 


berplattierte Tafel- 


————— Goldscheider-Terra- 
Nickelgeräte, Thermosgefäße, 


Schweizer-Taschenuhren, Großuhren, 


= 


ergrößerungs- und Projektions-Apparate, Feldstschen, 


den-A 16 (für Deutschland), Bodenbach I i. B. (für Oesterreich), 








— 
tat. Kudowa 
"oder Nachod. 
ha udowa 
Meeresspiege 
Sommersais.: I, Mai bis November. Wintersais.: Jan., Febr., März. 


Herzheilbad 


Natürl. Kohlensäure- und Moorbäder. Stärkste Arsen-Eisenquelle 
Deutschlands, gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauen-Krankheiten. 
Frequenz 13 Verabfolgte Bäder 136195. 15 Aerzte. 
‚Kurhotel Fürstenhof‘ Hotel I. Rang. u 120 Hotels u. Logierhäuser- 
Brunnonvorsand das ganze Jahr. Prospekte gratis durch sämtl. Reisebüros" 
EmMEMMM Rudolf Mosse und die Badedirektion. WENNBMM| 























„Snigolrelex-Künstlertamern“ 


9x9 em. 





Illustrierte Preisliste 
No. 569 gratis, 


ICA. 


Aktiengesellschaft 


Dresden 


Grösstes Camera- 
werk Europas. 















Pie Bitten die Lefer, ſid | Geweihe 


bei Beſtellungen auf eek — 
den „Simplieifiimus“ beziehen Jagı silien 


empfehlt bostonz ⁊. billizet 
Proisliste frei 
jecher, München, Buyerstr.d. 





zu wollen. 














Auf der Reise, für Gesellschaft, zu Hause. 


*® Onduliere Dich selbst 


in 5 Minuten mit dor gesetzlich geschützten 
Haar-Weller-Presse „Rapid“ 

Kein Haarersatz, kein Touploren nötig. 

dünnsto Haar erscheint vol und ppig. 

Schonung, dor Haare und safortiger Erialg. 7 

» pP. achn. 2 Pf. mehr. Geld zurück, w 

Frau Dr. Edgar Holmann, Berlin W. 440, Potsdamorstr, 





jeicht! Das 
. sicherste 
Porto 
108, 


116, 
















WALLERSTEIN’S 


FORTSCHRITT-STIEFEL 


Das Befte 


in Qualität 


Das Hochſie 
in Eleganz 















Das Vollkommentte 
in Paßform. 







Katalog und Bezugsquelle 
durch Fabrik 

Eugen Wallerfiein 

Offenbach a. M 





Prismen Ferngläser 

Marko Holl —— Vergr, M, 

Hatnenalas & . 
4 





PHOTOGRAPHISCHE | 
APPARATE 









nd. 3 Pf teurer, Bucher« 
tis. Fickors Vorlag, Loipzig3, 


Allgemeiner Deutscher 
Versicherungs-Verein 


in Stuttgart 
Auf Gegenseitigkeit. Gegründet 1875. 
Kapitalanlage 
über 68 Millionen Mark. 
UnterGarantie der Stuttgart % 
u. Rückversich.-Akt.-Gosellschaft, 


Lebens-, Unfall-, 
Haftpflicht- 
Versicherung. 


Versicherungsstand: 
770000 Versicherungen. 
Prospekte kostenfrei 


Zugang monatlich ca. 6000 Mitglieder. 














Photoberater. 








Steigerum 
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(geihmung von Bil) 








Wie gefühlvoll Cie fpielen, Fräulein Grethen!” — „Ob, das tft noch gar nichts. Beim nächſten Adagio wein’ ich jogar,“ 


Toleranz 
Nimm’ dem Jüngeling nicht übel, Nur nicht immer gleich gemodelt! 
Wenn er voller Leidenfchaft Nur nicht immer gleich befprengt, 
Aus des Geiftes Pfeifenkübel Was da brenzelt, was da brodelt ... 
Seine blauen Dünfte pafft. Wenn das Ding nur Feuer fängt! 


0, 


Sei lein krummer Kritilafter. 

Laffe jedem feinen Schmad, 

Selbft aus dem Paftorentnafter 

Niecht's entfernt nach Nauchtabat, 
Dr. Owlglatz 


insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


10 0 Festgabe zum 100jährigen Jubiläum! M. 50, 
Wer im Jubiläumsjahre vom I. Juni 1910 bis 31. Mai 1911 ==, 
Korke „Treis Extra Jubiläums-Cuvee‘“ 


(hergestellt aus edelsten Mosel- und Saar-Rieslingsweinen) abliefert, erhält als Festgeschenk 


Moselsectkellerei Otto Treis, Merl. ci, Ani iao 





































[Preusse »CLeipzig 


Budibindereis»Karlonagen-Maschinen 


Graue Haare 


machen 10 Jahre Alter. Wom an dor 
Wiedererlangung ein.tadelloseh, hellen 
jor dunklen Farbe des Kopf- oder Bart- 


Gedächtnislehre 


bevor Ste unfere Gratis-Infor- 
matlonsfeprift „Was muß man 
ver Gedäctniskunft twiffen?“ 
gelefen haben. Ste bewahren ſich 












sich ewig, wenn man sie 
Blume: Schon r 
allen" das schönste (sicht zu rulnleren, 
ierde mehr, sondern beginnen 
die Körperformen worden zu 
der Frauen begiant 


Vorbeugen ist stets leichter, 
als Fehler zu beseitigen! 


wirklich konkurrenzlosen Pri der Frau Eliso Bock braucht ke 
" sio kann mit diesen schen Mitteln alle Schönheltst 
jeicht und für Immer beseitigen 






dadurch vor Enttäufhungen und 
unnüten Geldausgaben, Wenn 
Ste die Abſlcht haben, ſich koſten · 
108 Über Gedachinisin 
formieren, fo verlanget 


einmal besitzt, erster an 
Zwanziger beginnen die kleinen „ 
es entsteht Doppelkiun, die Haar 
auszufallen, di 

















Barlin sw. 104, Könipgrätzerstr. 40. 


afe Korpulenz 


obiger Brofchlire vom MENTOR- 
VERLAG, Berlin-Schöneberg. 18 
Fettleibigkeit 
















hr Schönheit 
ur des Alterns 


















kor Lolb, koinn niar 
rn schlanke, elegante 
le. Kein Heilmittel, 


22: Wi rkung 





PURE Lassen Sie sich nie etwas anderes aufreden, sondern versuchen Sie die Mittel, desDostrah il 
— und Sie werden nie wieder etwas anderes benutzen. reinigungspulver 


habe ich schr wohl 
erfahren. Insbesondere babe ich 
durch den Gebrauch desselben 
eine geistige Rüstigkeit, Arbeits” 
fähigkeit erhalten, welche mir seit 
Jahren mobekannt gewesen Ist, 
schreibt Domkapitular Prälatv. Sp. 
In Apotheken & Dose M. 
nicht, dirckt durch Dr. 
Strahl, Gmb; 


N 
Fabrik D. Franz Steiner & Co, 
Berlin 12, jgrätzer Stras: 
uurd-Aporheken 

Witte's Apotheke, 


Lesen $ie das wichtigste Buch für Wundervolle Figur. Die natürlichste 
jede Dame: „WasjedeDamewissen muss“ Entwicklung und Formerhaltung der Büste. 


Schon nach einer Woche merkeir Sie, wie eine 
von Frau E. Bock, kleine Büste voll orlorte Ihre 
iger Hals wird rund, 

da der „AFRO' 
boraht und dio 
Muskeln stärkt. Hüten Sio sich in Ihrem 
















Ein Triumph 
des 20.Jahrhunderts! 






dio darin alte Ihre Krfahrungen über die gesamte 
Schönheits- und Gesichtspflege niedorgelogt hat, und 
int dies Buch nicht mit P ten, wie nie sonst 
aunonelort werden, zu verwechseln, das Buch be 
walırt jede Dame vor Horelofällen. vor wertlosen Nachabmungen, Wir 


ıln anstandslos das Geld zurück, falls Sio mit 
erschlossen 20 Pf. michr. 
— Beer! Wirkung des AFRO, gesetzlich geschützt, nicht 


Auffallend jugendfrischen Teint Mitesser, Pickel, fette Haut 


gt unter Garantie mein Amollin. Kol Nicht 


blendendrein erfolg Geld. zuräck. -— Prola 9 Mr-0xkl, Porto, 


grössore Flaschen 4 M., 6 M. exkl. Porto, 


Elegante Formen, Beseitigung von 






0.903 0003 Mag 


M ——— fe 


‚ volle Adrperformen, 
üfte buch unfer orientalifcro Nraltpuluer 
„Büneria®, ner, nefdi. preionehrönt mn. 
dot, Buedali. Dario 1300, Dambnea1oot, 

8 Moden dI6 30 Yun 
Ban ran — 
— kein Schwindel, Diele Danhfayrb, Kar 
ton nt. Öebraucsanm. 2 At. Poftanı. oder 
Na. estl, Porto. Hypionisches Institut 

D. Franz Steiner & Co. 

Borlin 13, Königgrätzerstrasso 68. 





‚ADDITIONS- & 
RECHENMASCHINE 


int dan von allen 
Roohnornorsehn- 





















sie durch meine 


diormaschine der 








und Ihre 
auffall 









Falten, Runzeln und Krähenfüsse 


sowie alle Zeichen des Alteras beseitigt der Apparat 
„Fix Fix“, gesetzl. geschützt. Ex beruht dieses Ver 


Ta rin und rang eistaltak, "Nuheros In dar Ideal-Mittel, 


Buch: Was jedo Dame wissen muss. Prois: Probetube1.50M., Doso2.50M., alles oxkl, Porto, 





anp 
Korpulonz beseitigt 
nehm geworden. Aus diesem (ir 
Creme ein wirkliches 








Austübrl. Prospokte 
Hans Subielny * 
Export nach allen Ländern. 


Frau Potiphar 


Von Kallittophanes 
von 











Versand diskret gegen Nachnahme oder Voreinsendung, auch Marken aller Länder. 


Frau Elise Bock, 6.m.b.H., Berlin W. 15, 
Fasanenstrasse 54, Abteilung 184. 


Snrachstörungen 


aller Art, Sprechangst, Stottern, Stam 
meln etc. heilt dauernd u antie 
Robort Ernst, Borlin S. W., Yorkstr, 0. 


Bri {marken 





2 ut 3 ak, 
Karl Schelthauers 
Verlag Leipali. 





INN 77 
T FPhologr. ⸗ 


Appara al 





Ale veintrummungen ver 
dedt elegant nur mein med. 


Bein-Regulier-Anpaat 
!Nen! Gataton ara. 


5 Nerm.$eofeld, Radebeul No.3 
a bei Dresden, 
















(im stillen a 
und w 
Und also 





Originaipreisen. Neuc 


j i der 7. Prismonfo1d, 15.000 verfchiet 2 ZN 
sin ihm die beuten Stücke des Arbıtophee | NED) Zeitstempel Neul e ———— 
nichts in der Weltliteratur. „Opart o Teilzahlung. Lonpreifen.M.}. Chen WI 


(Deutsch- Amer. L 





—— 
atz für Postankunftsstempel 





—88 
Ferngläser 
Barometer 


Nurerstklassige Erzeugnisse 
zu Original-fabrikpreisen. 
Besonders billige Spezial Modelle 
BequemsteZahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung, 
Iltustr.reisliste kostenfrei 


een Bruce — 


SCHOENFELDT&CO — 





NH, A.ROSCHER, BERLIN Sw. 
SCHOENEBEAGEA ITR.9 





7 Syphilis. am 


Ein TromwartTard Menschheit. Schrift 
von Dr.med. u.chir. Josef Hlermaun, 





Nervenschwäche 


Laut, foronsischem, Gütachten des 
berühmten 
von 


DerneuePrachtkafalog 
—D 


fordern 


SELAS 


k Jean Vouris, Dresden-A, 19, 


ober Rüchfalle in kürzest. Zeit 
geheilt. Das Buch ist in 


less darüber die Broschüre 

s Dr. med. H. Fischer, gratis und 
franko durch 

Paul Gassen 

Köln-Rhein Nr. 56 


Cigareiten! 








(.Rüdenberg jun, 


Hannover - Wien. 


Prospekte kos 

















W. Froytag & Co., G.m.b.H., Breslau]. 








Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar — — für den Inſeratenteil Mar Haindl, beide in Münden. 
Simplicifjinug-Berlag, &. m. b. Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
Sn Seſterreich · Ungarn für Die Redaktion verantwortlihd Johann Sröjchel, in Wien XI. — Ervedition für Vefterreic-Ungarn bei J. Rafael in Wien l, Graben 28, 

Papier von der Münden-Dahauer Attiengejellipaft für Majchinenpapierfabritation in Müncen. 





Münchner Boheme (geiehnung von Kart Aenotı) 








Es gibt nur eine 
einzige Rasiermethode 


die wirklich hygieniſch 
u. unerreicht ſchuell it: 






















Weich» 
um, 
yunge 







Hortgummi· 
seit 












KRosmetifcher Erfag fürSeifen- Zum Auftragen von Gir: 
ſchaum. Era f. Bann 








brauchsfertig, unvermüt, 
daber billiger als der b 
ME. 2,— ligite Rafierpinfel, ME, 1.75 





Ya Liter» Glasdofe 


Sir und Plaifir verkürzen nachweislich die Nafier- 
dauer jedes bisherigen Syitems um die Hälfte. 


Altein-Fabrikant: Wilhelm Pelzer, Laubenheim a. Rh. 
Depot: Brüffel; Wilpelm Pelger, Boulevard de la Senne 98 
Wien; M. Wallace, Wien I, Kärntnerftr. 30 
MGoldenberg, Rue du Rpöne 4 
» Pla: U Angele & Co, 
Zu Haben in Apothefen, Drogerien, Parfürrerien, Stahlwaren-, 
Summiwaren-, Coiffeur- und einfchlägigen Geſchaften 






















Das Befeuchten des Bartes vor und nach dem Raſieren mit der 
garantiert echten Original Eau de Cologne 

der Firma Johann Maria Franz Farina & Co, zur St, Arfula, 

CEbln a. RH., ift unendlich wohltuend für die Haut, 






rttausende Kunden, 
nd Anerkennungen. 


Jonass & Co. 


| Berlin SW. 105 









der Riemen in den * 
AutoStrop-Sicherheits- % 
Rasirapparat eingeführt % 














] ist, bewegt man den % 2. lief Versichern Sie Ihre. Sehönheit! 
| Klee hin und her. Die % bequemeTeilzahlung. i 
asparat RA Bas legt sich automa- 1 Hochinteressanter, Katalog 
— ch um und zieht sich so- 1 Emsonstand portofrei. Die 


it selbsttätig ab. In einem hat an 


gen ist Schneide 
scharf. Aus diesem Grunde wird mit dem 











SIC) HITS 
— 


stets ein glattes und elegantes Rasiren ermöglicht. 

feder Besitzer des AutoStrop-Sicherheits- Rasir- 
apparats vermeidet die fortgesetzte Ausgabe für 
neue Klingen, die bei gewöhnlichen Rasirapparaten 
notwendig ist, Kein Auseinandernehmen beim 
Abziehen oder Reinigen. 


In alten besseren Geschäften 





haben. 







| 


— 


ni Nee Razor Co.lid 

— ‚64 New Oxford Street, 
London, WC 
Generaldepositär 


% Paul W.Ornstein 
®% Hamburg 


Hohe Bleichen 20, 












Briefmarkenzeitung S44}: 
Philipp Kosack, Berlin, am Kgl. Schlom, 


Ei, Echte Hienfong-Essenz 


(Destllat) & Dat. Mk.2,50, wenn 30 Fl. 

















portofrei. 
Laberat, E. Walther, Hallo a. $.,Mühlweg$0, 


190 München 1910 
aA Jahres-Ausstellung 








ANASTIGMATE 


„TESSAR“ 1:35 1:45 1:63 

für: Porträt, Moment. Landschaft 

TELEOBJEKTIV „MAGNAR*“ 
Prospekte P 87 gratis und franko 

Zu bezichen durch photographische Geschäfte 


sowie von 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin ı Frankfurt a.M. ı: Hamburg 
London ı: St. Petersburg ı Wien 


im Königl. Glaspalast. 
1. Juni bis Ende Oktober. Täglich ‚geöffnet. 


Die Münchener Künstler-Genossenschaft. 
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„83 Vorzüge‘ a 


besitzt die 





„smith Premier“ Modell i0 


die einzige Schreibmaschine mit vollständig 
sichtbarer rechtwinkliger Tastatur 
und vollkommen sichtbarer Schrift. 
Wer den Kauf einer Schreibmaschine beabsichtigt, er- 
suche um portoireie Zusendung unserer Broschüre C 4 


Smith Premier Typewriter Co. 


Deutschland: 
Berlin W., Friedrichstr. 6 
Schweiz: Ungarn- Balkan: 
Zürich, Fraumünsterstr. 13. Budapest, Andrässy ut 4. 











Inserlionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareills-Zeile M. 1.50 Reichswährun; 
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Hohenwaldau 


Hohenwaldau bei Stuttgart W.1 


Für das gesamto Naturhellvorfalren. Prächtige Höhenwaldlage, 485 Meter 
über dem Meere. Vorzügliche Erfoge. Milde Anwendungsformen. Di 
kuren,. Luft-, Licht-, Sonnenbäder. Schöne Luftparks. Für Damen: 
jezialistin. - Das ganze Jahr geöffnet. - Gratisprospekt durch die 
Direktion" Besitzer und leitender Arat: Dr» Katz, Oberstabsarzt a. D. 





EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


ersten fünf Jahrgänge sind wänzlich vergriffen und werden heute schon 





mit_schr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den unten angezeigten Jahr- 





ngen nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine_xroße Wertsteigerung 
derselben glei 





‚chbarer 7 
bi 


it zu erwarten, und auch sie werden zu 








schr_ begehrt graphischen Seltenheiten werden. 





Es sind noch vorrätig: 
Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 
Jahrgang XI, XI, XII und XIV Elegant in Halbjahresbänden 
gebunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 


Jahrgang XI, XI, XI und XIV Liebhaberausgabe in 
prächtigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halb- 
jahresbandes je 25 Mark 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe . 


Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 





Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
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Expedition des 
SIMPLICISSIMUS 
in MÜNCHEN-S 











Grau u.Lo.Leipzig 297. 






£rleichterte Bahlungsmeife 
od.zehn Proz.£rmähigung 


ut: und Leder-Roffer 


Reife:Gläfer 


Pbotonraph. Apparate 


Dornehmes Derlandhaus 
für Uhren Dumslen und Goldmoren 


Dertcags-Firma für 
diele_Geamten-Dereine 


Preisbuch frei 


VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen etc. bitten 
wir, zwecks Unterbreitung eines vorteil- 
haften Vorschlages hinsichtlich Publikation 

Werke in Buchform, sich mit uns in 








hann Georgstrasse, 


N: 







Flacon 
a 20 50 100Tabl 
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Schwanenapotlieko; 
Alstertorapothoke. 
Dr. Fritz Koch, München XIX 80, 


Hamburg: 


Zur Erlangung 


eines 


Die Kunst elne schöne Büste zu orzielen 
bildet für die Damen kein Gebeimniss 
mehr, seitdem dio wunderbaren Eigen- 
schafion dor Pllules Orientales bekannt 

ind. — Diese Pillen bo- 
eitzen In dor dio 
Fähigkeit die Buste zu 
entwickeln, zu festigen 
und wiederherzustellen, 
ebenso wio dio Kuochen‘ 
vorsprünge des Halsca 
und dor Schultern zu bo- 
selligen, indem «lo 
der ganzen Büste 
eine graziöse Fälle 
verleihen, ohno die 
Taille zu orweltern. 
Die Pilulea Orien- 
talos besteben haupt- 
sächlich ausorienl, 
Nischen Pflanzenex- 
trakten und sind, da 
gänzlich frei von 
ler Ggsundheit stets zuträglich. 
amkeit darf durchans nicht 
mit dor irgend eines anderen, ähnlichen 
Erzougnisses, zum inneren oder äusseren 
Gebrauch, verglichen werden. — Ein über 





zigjthriger Erlolg hat den Ruf der 
rieniales bestätigt und erwiesen, 
dass dieselben für die Frau sowohl wis 


für das junge 
wirklich zuverlässigo Mittel bilden, einen. 
üppigen und festen Busen zu erzielen. 
Leichte, diskrete Behandlung. — Dau- 
ernder Erfolg nach ungefährzwelMonate: 
Ein Flakon *Pilules Orientales” ist franko 
und disk erhältlich gegen Auslands- 
Postanweisung von Mk. 5.30 oder Fünf- 
markschein & 30 Pig Marken an Apotheker 
3. Hati6, d, Passage Verdeau, Paris, Briefe 
sind mit 20 Plg., Postkarten mit 40 Pig. 
zu frankieren, 

jedo Leserin sollte sich von Herrn Ratis 
das sehr interessante Hefchen * U 
lastische Schönheit des Busens”, welche 
;ostenfrei eingosandt wird, zukommen 
lassen, 

Diese Pillen sind aach erhältlich bei 
— Spand. 
Müuchen  Emmel,Apoth. Senalii 
Breslau, Adler-Apoth., Ring 69 
Dr. Mylins, Markt 18, Frankfurt 
Eugel-Apoth,, Gr. Friedbergerstr. 46. 


Mädchen das einzige, 


Amateure u. Fachleute 
finden auf 120 Seiten Text im 


CHLEUSSNER 
Photo-Hilfsbuch 


Ausführliche Anleitungen für 
den Gebrauch photographisch. 
Platten mit zahlreichen Ge- 


brauchsanweisungen,erprobten 
prak- 


Entwicklervorschriften,, 
tischen Winken, Beschreibung 
von Bohandlungsfehlern und 
der Mittel der Abhilfe oder 
Vorbeugung, Tabellen, Abbil- 
dungen und einer Beilage in 
Dreifarbendruck etc. 
In allcn Handlungen und von 
der Dr. C. Schleussner Aktien- 
gesellschaft in Frankfurt a. M. 
erhältlich. 
Preis 30 Pfg. od, 45 Heller 8, W, 





Beachten Sie die Biegung der 


„Gillette Klinge” 


während des Gebrauchs! 


Die gebogeneKlinge und das hierdurch 
ermöglichte glatte, schnelle und gefahr- 
lose Selbstrasieren ist die Erklärung für 
den beispiellosen Erfolg des Gillette- 
Rasier-Apparates in allen Weltteilen. 


Neu! Sitette-Rasier-Apparat Neu! 


Im Westentaschen - Etul. — 
rsllbert, In einem praktisch. Kästohon, kostet 
M.20.— pro Stück. Vor ülllvite- Apparat u. 
tklans, Stahl w H 
y Mazor Lid., I 
General-Deposltär; 


Der Giette-Apı 
komplett mit 

Ersatzklingensind zu hab, in all 
bei folneren Friseuren. ” Glll 
‚Safety Aazor Company, Boston U. 


— 
ı KUREN Rasier- 
Kein Schleifen keinAbziehen. 


Messer 
Di 












e verehrlichen Leſer werden erfucht, ſich bei Beſte 
lungen auf den „Simplieiſſimus“ beziehen zu wollen, 








Sanatorium Oberwaid 
bei St. Gallen (Schweiz) 


Inmitten eines gromartigen Naturparkes In w 
licher Rundsieht auf don Bodensoo und die Alpen. - 
idyllische Ruhe. Lufthütten, Luft- und 8 

dung. — Diätküche, Spezialtisch für 
Komfort, hysik, Karanstalt I,R. für Mage 
leiden und Stoffwechselkrankheit he Kurstatlon für Ru) 
Erholungsbedürfilge, Rekonvnleszenten und zu Ablärtungskuren, — Zwei 
Aerzte, Gratisprospekt durch die Direktion, 


mit herr“ 
Ina, 








Liebe ift des Weibes Beruf 


und wir alle lennen nur den Höchften Wunſch. es in der Hand zu haben, unfer 













Liebes: und Familienleben glüdlih zu geftalten. ir frauen 
Haben fo viele Fragen auf dem Xerzen; wo finden wir aber immer die erfehite 
Antwort? Vielleicht bei der freundin? Ober doch jiher bei der 
Mutter Nein! Es ift eigentünfich, wir alle behalten unfere ü 1 Ge 
banten für und und Können ung darüber nicht ausſprechen. Mile ragen, beren Be 
antwortung zur Erhaltung der Schönheit, Geſundheit und des Glüdes für uns und 








für die Unftigen von enblofem Nußen if, werben aus ber Fülle reichfter Erfahrungen 
beantwortet. Wo? werden Sie gewiß fragen. In dem Werte „Da ne 
Buch der Frau!“ Das Wert ift deshalb einzig in feiner Art und all dene 
die ganz liebendes und glüdliches Weib als Gattin und Mutier 
fein wollen, in allen Schenslagen ein treuer Ratgeber, 


Wichtig für jede Fran und Mutter! 


Das intime 
BuchderFfrau 


Ein Führer durch das Eheleben für denfende Frauen, 


Inhalt: I, Die Perle der Frauen: Die Verteilung der Tugenden. — Die 
Liebe ift des Weibes Beruf. — Wie die Mädchen gewertet Werben. — II. Die Er» 
ziehung zur Ehe: {Frühere und gegenwärtige Berhältnifie. — Die Ungleichheit 
der Erziehung. — Elternhaus und Schule. — Das Mädchen im Berufsleben. 
Wirtihaftliche Ausbildung uf. — III. Zwiſchen den Gejdlechtern: Geſchlechts— 
unterfehiede. — Entwidlung und Lebensdauer des weibliden Geſchiechts — Die 
primären und jetunbären Befchlechtsorgane und deren Funktionen. — IV, Ver: 
erbung und Blutsverwandticaft: Aehnlichtelt der Kinder mit den Eltern, — 
Was kann dererbt werben? — Der Vererbungsvorgang. — Folgen der Ehen Bluts 
verwandter uji. — V. Krantheiten und Ehe: Sranfgeiten, bie als ſolche nicht 
betrachtet werden. — Was zur Ehe notwendig ift. — Wie erfennt man die Ge 
fundheit? — Die Bebeutung der Tuberkulofe, Syphilis, Gonorrhoe, Zudertrantheit, 
ttfucht, Gicht, Organertranfungen für bie Ehe. — Die Hnniene des weiblichen 
Körpers. — Sinderloje Ehen. — VI. Wie das Weib den Dann feſſeln nnd 



























die Ehe glüclid) geftalten Fan: een und Anhalt der Ehe. — Die Eins 
werbung. — Ghelice Treue und Untreue, — Sauberteit und Schmuct. — Schlechte 

irtjchaft. — Süche und Tiih. — Die Schrante der Scham, — Wie die frau 
den eiferjüchtigen, harten und unmoralijchen Mann behandeln fol, — VII. Die 











Mutterjchaft: Wonne und Leid, — Körperliches Verhalten, — Erziehung des 
Ungeborenen. — Die tranfaften Welüfte. — Srantgafte Eriheinungen, — Früh: 
geburt. — Geburt und Wochenbelt. — VII. Die Schonzeit der Frau: Die 
Menftruation. — Das Serualleben während der Schwangerihaft. — IX. Der 





Kinderjegen und die Verhütung der Mutterfchaft: Die Lehre des Engländers 
Maltgus. — Xerzte, Nationalöfonomen, Priefter und Moraliften über die Ver 
Hütung. — Die Gefahren der Verhätung. — X. Die Pflege der weiblichen 
Schönheit: Körperpflege, Gefichts:, Haar, Hands, Fußpflege uſw. 

Bon jehr vielen Anerfennungsichreiben nur das eine; Fran}. F. in C, 














Dresden 
endfacher 








ſchreibt: „Das Buch ift von unbezahlbarem Werte, Ihnen gebührt ta: 
Dant dai Das hodelegante Werk fofter Mt. 2,—. Porto 20 Pf. 
Frau Hedwig Kröning, Stuttgart, Johannesitr, 21. 





Lieber Simplieiffimus! Das Land der Schnfucht ienn son sum wi 


Vor einem jchwäbifchen Schwurgericht plädiert 
der Verteidiger auf mildernde Imftände für feinen 
wegen eines Riefenbetruges angellagten Klienten; 
ex weift darauf bin, dah der Mann reumütig feine 
Tat befenne, und es fei auch im Himmel mehr 
Freude über einen Sünder, der Buße tut, als 
über 99 Gerechte, die der Buße nicht bedürfen. 
Darauf erwidert der Staatsanwalt: „Es ift nicht 
unfere Sache, zu unterfuhen, wie eine Straftat 
im Himmel angefehen werden würde. Sie, meine 
Herren Gefchworenen, find irdifche Richter und 
dürfen die Sache nicht fo leicht nehmen...“ 


Der Lektor des Franzöſiſchen an einer Meinen 
mittelbeutfehen Univerfität Hat die Gepflogenheit, 
dann und mann feine Schüler zu fich einzuladen 
und fie in liebenswürdiger Weile mit Tee, Bier 
und Zigarren zu regalieren. Die Konverfation 
wird dabei in frangöhifcher Sprache geführt. Der 
Leftor unterhält feine Säfte gerne mit ſcharf 
pointierten Migen oder Anekdoten. 

Bei einem folchen Anlaffe erzählte er nun neulich 
wieder eine Gejchichte, ſchloß mit einem Seufzer 
und blickte erwartungsvoll um ſich. Geine Ju- 
börer, junge lernbegierige Philologen, glaubten 
den Redeftrom geziemend beantworten zu müffen 
und braden in ein lautes Gelächter aus. Der 
Lektor fprang ganz verblüfft auf und rief: „Mes- 
sieurs!! Quel manque de tact? Incroyable|# 
Seine Entrüftung war gerechtfertigt, denn er hatte 
vom Tode feines Vaters erzäpltl 


Ich habe eine Meine Freundin; fie ift ein fehr 
lieber Kerl, aber wenn ich ihr etwas fage, was 
ihr unangenehm ift, wird fie im Handumdrehen 
nervös. Neulich geben wir fpazieren, Ich fage 
zu ihe: „Du, trag den Schirm nicht fo mit der 
Spitze nach oben. Du fannft damit jemand die 
Augen ausftechen.” Gie natlirlih: „Wenn du 
nod) ein Wort fagft ... ich bin heute fo nervös...“ 
- „Ich bitt’ Dich," fage ih furchtbar freundlich, 
„ich möchte nur, daß du den Schirm...“ — „So 
foeig doch endlich!” fehreit fie wütend, „ich Tag’ 
div doch, ich bin fo nervös — überhaupt, wenn 
ib Lönnte, wie ich wollte, ich würde vor Ner- 
vofität immerzu mit dem Geficyt zudten !* 

















In der Schule fragt die Lehrerin, was unter 
hriftlicher Nächftenliebe zu vertehen fei. Gie er- 
hält feine Antwort. „Nun,“ fragt fie, „warum 
hie in nenn ee m gebe euch täglich en 

terricht 2” Lü 3 Schweigen. © “ 
ih meer 6 bie Heine Ei Gokn und Mask: „Die Franzofen hamm amal a richtige Kultur! Die Leit? femma aus 'n Streit'n überhaupts 
„Weil Sie Geld verdienen müſſen.“ nimma raus,“ 





Polizeihund- Prüfung in Altona-Bahrenfeld Toleranz 


Geichnung von Erid Schilling) Wir find die Orthodoren. 
Wir brüllen wie die Ochfen 
Und ſtoßen voller Zorn 
Ins Scheunentor das Horn. 


Karl Marr ift unfre Bibel, 
Kautsty die Kinderfibel, 
Und wer da jelber denft, 
Wird kurzerhand gefchwentt. 


Wir find die Kirchenväter. 
Wer einen Millimeter 
Vom wahren Glauben wich, 
Der bratet ewiglich. 


Nach altem Kirchenftile 
Beſchließen die Konzile, 
Was big nach Kamerun, 
Zu glauben und zu tun. 


Und wer dagegen handelt, 
Wird öffentlich verfchandelt. 
Und wer nicht lügen kann, 
DBerfällt dem Kirchenbann. 


Was brauchen wir Perfonen? 
Wir haben ja Schablonen, 
Und was nicht paßt hinein, 
Das hat fein Recht zu fein, 


Verboten ift der Zweifel. 

3 Ü Die Freiheit geb’ zum Teufel! 
e — Es lebe die Difziplin! 

„Das funktioniert ja tadellos! Jetzt müſſen wir nur noch den Waiſenkindern die Mäuler Wo kämen wir fonft hin? 
zubinden, damit fie nicht fo unverſchämt fchreien.” Eogar Steiger 
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Wiener Ramarilla ee) 























„Schredlich, diefer Radilalismus in Ungarn.“ — „Zum Glüd iſt er dur Korruption doch einigermahen regierungsfähig.“ 
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München, 8. Auguft 1910 15. Jahrgang Nr. 19 


SIMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pfg. X 


ü * TUT R 1 Defterreih-Ungaen vierteljährlich K 4. 
— Begründet von Al Bert Vangen und Ch.Ch. Beine 2 ——— — 


x G.m.b;H., München 

















Obacht!!! 


(Zelhmung von ©. Gutbranffon) 


KUNSTLER 
J HE —— 























Eintreten, meine Herrfchaften! Immer hereinſpaziert! Schaugts euch an, die Gaudil An Goethe und an Shateſpeare im allerneujten 
Gwandi! Das Leiden des Heren von der Wiege bis zur Bahre! Hocaktuell! Und a Mufi gibt's aa dazua! Das Allerneufte vom 


Strauß! Das Feinfte von Mozart! Das Beite von Wagner! Bayreuth is mir dagegen! Sehr preiswert! Gehen Sie nicht fort, meine 
Herrfchaften, ohne einen Verjuch gemacht zu haben!“ 
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„Mit dem vadeant ma ja was! Schmeißt’s "u wieder rei] 


1910: 


310 


Der Tapfere 


Geichnung von €, Tpöny) 





Bayrifher PBräfentiermarjch 


(geigmung von ©. Culbranffon) 








ornnG, 





Im Lunapark der Mufit 
Empfindbfames Idyll 
Bon Bruno Wolfgang 


Denen Erfter Gaft. weiter Gaft. 
Fremdling. Der Eingeborene. 

DOrt: Ein verödeter Biergarten. 

Seit: Jegt, 

Rechts und links vom Lefer. 
Gefpenftifch leerer Wirtshausgarten. Der bleiche, 
beziehungsweife fehnfuchtsvolle Mond fendet feine 
trauernden Strahlen auf zwei einfame Gäfte 
nieder. Links Davon an einem gleichfalls einfamen 
SER ein ebenfolder Fremdling. Rechts ein Ein- 
geborener, traumverloren, allein. Bor De ein 
einfamer Maßkrug. Don ferne ber leije, jedoch 
endlofe Mufit, 


Der 


1. Szene 
Machdentliches Schweigen.) 

2. Szene 
Erfter Gaft: Hörft du es? 
Zweiter Gaft: Sch höre es, 
Erfter Gaft: Sp find wir Denn eine Mufitftadt. 
nmöglich ift es, daß in diefem Seitpunfte an 
irgend einem Orte bes Weltalls gleichzeitig mehr 
gegeigt, geblafen und gefungen wird. Und dies 
im Sommer, da ben meiften Menfchen vor ber 
Kunft im allgemeinen und der Mufit im be- 
fonderen erſchrecklich grauſet. Iſt das nicht 
ſeltſam? 
Zweilter Gaſt: Es iſt nicht ſeltſam. Denn einer- 
ſeits grauſt uns vor gar nichts. Andrerſeits iſt 
die Muſit für uns ein achtunggebietendes Saiſon · 
geſchaft und weniger eine Blüte der Kunftpflege 
ald vielmehr des Fremdenvertebrs. 
— Saft: Es iſt aber auch viel Begeiſterung 
abei, 
Zweiter Gaft: Nichts Scheuflicheres als die 
Begeifterung. Die Straßen wimmeln von blaffen, 
Iangbefchopften Menfchen, die gut ihre zwanzig 
WMaß Mufit im DR vertragen können. Gie beten 
ihre Götter fo inbrünftig an, Daß fie bei der bloßen 
Nennung des gebenedeiten Namens das Waller 
ihrer VBegeifterung nicht halten können. Weiche, 
fettgemäftete Tenore blähen fi auf üppigen 






\ 


Sihindara—bara 

Tihindara—dara 

Mit ’n alt'n Wagner geht a G'ſchäft, 
Mit ’n junga vielleicht aa. 


Kaffeebauspfühlen. Ihr Anblick hinterläßt einen 
widerlichen Gefhmad auf der Zunge, als hätte 
man Rapaunenfett gegeffen. 

Erfter Gaft: Aber es ift doch eine Ehre, ein 
Sentrum der Kunft zu fein. 

Sweiter Gaft: Sentrum zu fein ift nie eine 
Ehre. Im Gegenteil. Ehedein hatten wir bloß 
die Malerei. Gie war eine ftille, —— 
Kunſt, die den Menſchen nichts zuleide tat, fo- 
ferne fie ihr auswichen. Zeht find wir ein See · 
bab der Muſit. Die Wogen der mufitalifchen 
Flut fpülen Hunderttaufend Obrmufcheln an unferen 
ruhigen Strand. Anſere Rub’ ift hin. 

Erfter Gaft: Bedente jedoch, wie unfer Ruhm 
im Auslande fi mehrt, Man weiß, daß wir 
nicht nur Bier, fondern au Kunſt Haben, Man 
bat ein günftiges und daher richtiges Urteil über 


und, 

3. Szene 
Der Fremde (mit Veſcheldenbeihh: Entfchuldigen 
Sie, meine Herren, ich bin bier fremd und inter- 
effiere mich furchtbar für alles. 
Erfter Gaft gum zweiten); Habe ich's nicht ge- 
fagt? (Zum Sremden:) Ob, bitte, nehmen Gie Play. 
Der Fremde: Ich bitte, wo geht der Weg zu 
den Feſtſpielen? 
Sweiter Gaft: Gehen Sie nur immer dem Ge- 
dudel nad. Dann fünnen Gie nicht fehlen, 
Der Fremde: Aber wie finde ich den Weg, 
wenn es aufhört? 
Zweiter Gaft: Es Hört nicht auf. Ehrenwort. 
Leider. 
Erfter Gaft: Der Ruf unferer Stadt hat Sie 
angezogen. Iſt es jo? 
Der Fremde: Ad ja, das Bier! 
Sweiter Gaft däyelnd zum erften): 
nicht gefagt? 
Erfter Gaft: Doc unfere Kunft! 
Der Fremde: Ah ja. Sie haben einen fehr 
berühmten Maler, 
Erfter Gaft: O viele, viele, 
Der Fremde: Er komponiert die beften und 
langſten FA mit zebntaufend entzückten 
Orcdeftermitgliedern. 
Erfter Gaft: Ach fo, Sie meinen Guſtav Mahler. 
Er ift feiner von unferen Leuten. Aber im Herbjt 
veranftaltet er hier eine eigene Mufitfportwoche. 


Habe ich's 
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Der Fremde: Er ift wahnwitzig berühmt, 

Erfter Gaft: Noch berühmter ift aber unfer 

Strauß. 

Der Fremde: Hi hi bi. 

Erfter Gaft: Warum lachen Sie? 

Der Fremde: Iſt das jener Strauß, ber den 

Kopf in den Sand und den Steiß in bie Luft 

ftedt, wenn er Angft hat? 

Zweiter Gaft: Durchaus nicht. Er kann den 

Kopf gar nicht verftecten, fo gerne er es in feinen 

Werfen auch tun möchte. Denn für einen Mufiter 

ift e8 nicht gut, allzu viel Kopf zu zeigen. Das 

andere dürfte feine Richtigkeit haben, wegen ber 

zahlloſen Verehrer. 

Der Fremde: Wer ift beffer, Mozart oder 

Wagner? 

Sweiter gar: Beide find ſebr tüchtig und 

außerorbentlich bauerhaft wie alles, was »made in 

Germanye ift. 

Der Fremde: Mozart ftammt aber aus Salz · 

burg, nicht wahr? 

Erfter Gaft: Das tut nichts. Im nächften Jahre 

wird die Salzburger Konkurrenz weit überboten, 

indem wir hier in nächfter Nähe bes Babnhofes 

drei Geburtshäufer Mozarts eröffnen. 

Der Fremde: Goll man nicht auch nach Bay- 

reuth gehen? 

Erfter Gaft: Keinesfalld. Das ift minderwertige 

—— Zei ung werden Sie beſſer be- 
jent. 

Sweiter Gaft: Und verfäumen Sie nicht das 

nächftjährige Mufitpreisboren zwifchen ben beiden 

berühmteften deutſchen Komponiften. Es wird 

die Entfcheidung zwifchen zwei Raſſen ausge- 

tragen. 

Der Fremde: nd wird es dann zu Der 

folgungen ber unterlegenen Raffe tommen? 

Erfter Gaft: Ganz gewiß. Wir verfprechen 

uns davon eine hervorragende Attraktion. 

Der ER — Ihren Unter 

nebmungsgeift. , Hurrad, (Verbrüberung. 

HHrCHN A Sheet) ? . 


4. (Tragiſche) Szene 
Der einfame Eingeborene (mit Donnerftimme): 
Sahlen! 
Der Fremde: Iſt diefer Mann ein Mufiter? 


Erfter Gaft: Nein. Er ift ein waderer Bürger 
dieſer Stadt und voll Begeifterung für die Runft, 
Er eilt zweifellos zu den Feſtſpielen. 

weiter Saft: 8 Sie ihn leutſelig. Dann 
wird ſich Ihnen ein Bli in die Tiefen der Voits 
feele eröffnen. 

Der Fremde: Guter Mann, gehen Sie zu 
Mozart oder zu Wagner? 

Der einfame Eingeborene: Zum Pſchorr, 
Hund ölendiger il 














(€ dodrt den Fremdling mit einem Hted feines Maptruges 
in den Grund und verläßt das Cofat.) 

Erfter Gaft: Das Volt ift gemein, Sein Gott 
ift der Bauch. 

Zweiter Gaft: Gewiß, Doch Er ift ein ftarfer 
und eifernder Gott. Er duldet feine fremden 
Götter neben ſich. 

Erjter Gaft: Geben wir. 

Zweiter Gaft: Zu den Feftfpielen oder zum 
Löwenbräu?! 


Prinzregenten-Theater 


Erfter Gaft mac kurzem aber ſchwerem Inneren Rampfe)z 

Zum Löwenbräu. 

Sweiter Gajt: Es ift des Gottes Wille, 

Deide Arın In Arın ab.) 

Der filberne, beziehungsweife wehmütig-blaffe 

Mond verhüllt fein Antlig. Die Nefte des Frem- 

den werden dem (Fremdenverkehr in Form von 

„KRälbernes A la Mozart“ wieder zugeführt. Von 

ferne herüber klingt Mufit, leife — jedoch endlos, 
Der Vordang fült, 


Geichnung von DO. Guldranffon) 
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De 


PERZENGrN! 





Sm Hofbräuhanfe 


Geiqnung von Wilhelm Schutz) 





„Hier ſehen Sie einen echten Münchuer! Er trinkt täglich zwölf Maß Bier, Er tft nie allein. Sie fehen immer einen Gcheim« 


poliziften in feiner Nähe. Er muß Dbacht geben, daß diejer Mann nicht heimlich begraben wird, weil er feine Leber an die 
Anatomie verkauft hat...“ A 
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Obacht! 


Grbenonvorhulinis. 


geichnung von Karl Arnoid) 


® ® 
„Seit mir in Münden a $ 
Erdbeben g'habt hamm, 


derfat ma eigentli an Maß · 
fruag gar nimmer aus der und leichteste Westentaschenkamera mit automatischer Ein- 
Hand laſſen.“ stellung auf Unendlich ist unsere Heag XV 4'/,=6 cm 
für Platten und Packfilms. — Prima Verschluss! 
Prima Optik! — Die beste Camera für un- 
auffällige Aufnahmen! Die Bilder lassen 
sich ohne merklichen Schärfenverlust 
gut bis 30x40 cm vergrössern! 
Reich illustr, Katalog gratis! 


Heinr. Ernemann f.-6., Dresden 105. 
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höchster Vollendung das Stück in ele- 
ganter Blechpack 








Sie sind nervös? 
Sofort 

Dr. Diehl-Stiefel 
tragen! 


‚hanor Fun 








FELDSTECHER 


fürs REISE :: SPORT :: JAGD 
Hohe Lichtstärke Großes Gesichtsfeld 









JULIUS DOLLHOPF 


Karlsplatz 17 


MÜNCHEN, 


Herrengarderobe 
> Lodenbekleidung 





‚Prospekte T 35 gratis und franko 


Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 
häfte sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin + Frankfurt a. M. ı: Hamburg 
London : St. Petersburg ı Wien | 











Brosch. grat. u. fr 
Gerf & Bielsohowaky, Erfurt. 











ist das beste und hüpienisch 4% Vergrösserung M. 9%0.- 


6% Vergrösserung M. 100.— bis 115.— 
pollkammenste f 8x Vergrösserung M. 120.— bis 135,- 


Rasierseifenpuloer — 
Driginalfiasche 11.2 Nana i E.LEITZ 

Vertriebspesellschaft chem. technischer Neuheiten , WETZLAR. 
Dr.SchnellaC2 b.m.h. H. München 
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Ein neues Buch ». Karl Kraus 


Demnächit erfcheint 


























Karl Kraus 


Die chinefische Mauer 


Auffäge 


Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz-Liebhabereinband 10 Mark 


Aus einer Monographie „Rarl Kraus“ von Robert Scheu 
(Berlag Zahoda & Siegel, Wien 1909): 


Karl Kraus, der niemals im Namen irgendeiner KRorporation oder gar einer Majorität 
auftrat, leiftete num gerade als Perfon das, was die Gefellfchaft ſich fpäter einmal als KRonftitution 
des geiftigen Lebens erringen wird müffen. Er nahm fi der unmündigen Geſellſchaft an und fegte 
der fuggeftiven Macht der Preffe feine Kritit und feine Suggeftion entgegen... Diefer Kampf 
ift eine gefchichtliche Tat, ein Rulturwerk hoben Ranges, eine, was aufgewendeten Mut und Geift 
betrifft, fchier übermenfchliche Leiftung, für welche es feinen binreichenden Dank geben kann... 
Karl Kraus darf nun endlich erwarten, daß er feinem zuftändigen Nichter nicht mehr entzogen 
wird; er ift nunmehr in der Gefellfchaft angelangt, auf die er ein Recht hat: in der Gefellfchaft 
der Denker und großen Herren vom Geift... Koloſſaler Marfch einer Perfönlichkeit: beginnt da- 
mit, feine Mitbürger durch gelungene Scherze über die Tagesereigniffe zu amüfieren, gibt feinen 
Waffen allmählich Objekt und Richtung, ftellt ſich in den Dienft der gefellfchaftlihen Gerechtigleit, 
erhebt fi zum großen binreißenden Sournaliften, wird zum KRulturkrititer und Sachwalter des 
Individuums, dann der Perfönlichkeit und des Genies, wirft von einem beftimmten Seitpunft an 
alle Eroberungen, Freunde, errungenen Pofitionen wie einen Pappenftiel von fi) und zieht fich 
auf den Geift zurüdt und wird zum Künftler feinfter Weltbetrachtung. 


Früher ift erfchienen: 
Karl Kraus 


Sprüche und Widerfprüche 


Ein Band Aphorismen 
Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz-Liebhabereindand 7 Mark 50 Pf. 


Das literarifhe Eh o: Kraus kann zweifellos feine Anfhauung an einem kontreten Fall erſchöpfend erörtern, aber zweifellos könnte er nicht feine Philofophie 
als abftraltes Lehrgebäude aufführen. Er wendet die Weisheit metaphorifch zum Wise, der meiftens mit einem Sprachwitz identifch ift. Aber von den Feuilleton. 
epigonen, bie er famos „Wanzen aus Heines Matragengruft“ nennt, ſcheidet ihn die tiefe luft feiner Perfönlihkeit.... Mit feinem Wefen füllt er die Sprache 
aus, gibt ihr lebendige Biegfamteit, weiche Grazie, feurigen Rhythmus, der dem Lefer vorausjagt.... Wo man fein Buch auffchlägt, finden ſich tief gedachte 
ober tief empfundene Worte, intuitive Gedanfen, Efprit und Gelbftbewußtfein, das dem Lefer ins Geficht lacht, Wis, der ihn herghaft lachen macht, Und wenn 
man nun bedenkt, daß bdiefer Mann elf Jahre in prachtvoller Entwiclung und Vervolltommnung ridendo verum dieit, und fo wenige ſehen, daß fein Lachen 
blutendes Leid verbirgt, begreift man erſt den Reichtum und die Tragkraft feiner Menfchlichkeit. 


Berliner Tageblatt: Geine Aphorismen „Sprüche und Widerſprüche“ beweifen in ihrer gefchliffenen, funfelnden Kette diefen Triumph des Wortes über 
ihn, Er brauchte es nicht noch felbft zu fagen, Daß er fi mit Stolz zu denen rechnet, die aus der königlichen Hand der Sprache ihre Gedanken empfangen. 


Königsberger Hartungfche Zeitung: Es ift gleichgültig, ob dieſes kühne, ehrliche und leidenſchaftliche Buch Lobſprecher oder Taler finden wird. Man 
muß wünfchen, daß es Lefer finde; nicht dem Autor, fondern den Lefern zuliebe. 





Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direft vom Verlag Albert Langen, München-S 
nn 
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11. HERRNSTR. II. 
Couleur-Dedikationen 


Coulantaste Bezugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 
Grüsten Speichs Doushkrda 





Auf dem 
Flugplag 


(geihnung von N, Orte; 


„So a Gemeinheit, nir wia 
Schaum! Moanft vielleicht, 
i bin a Ballon, den wo ma 
mit Luft füllt ẽl⸗ 


Jonass 
Bo 
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Muschi. 
KLAPP-CAMERA 


Bezug durch alle Photohandlungen. — Preislisten kostenlos 


Opt. Anst. C. P. GOERZ, Akt-Ges. 
BERLI IEDENAU 


WIEN PARIS LONDON NEW YORK 





Firma Jona 
über 23000 




























BIHR Geschäftsbetrieb klein 
oder gross—ob die ganze 
Korrespondenz von Ihnen selbst oder 
von einem Stab von Korrespondenten 
diktiert wird, der EDISON DIKTIER 
PHONOGRAPH erhöht nicht nur Ihre 
eigene Arbeitsleistung oder die Ihrer 
Korrespondenten, er verdoppelt auch die 
Arbeitsleistung Ihrer Maschinenschreiber. 
AS Edison Commercial wenn Sie nur mit Stenogra- 
System ist die vollkom- phen arbeiten. Der Maschi- 
menste Methode die Korre- nenschreiber kann auch 
spondenz schnell zu erledi- 
gen. DerDiktierapparat steht 
Ihnen jederzeit — Tag und 
Nacht 
Sie können so schnell in 
den Apparat diktieren, wie 
Sie wollen, was Sie 
nicht tun können, 


EDISON GESELLSCHAFT m.b.H. 
BERLIN SW., FRIEDRICHSTRASSE 10. 





leicht das erfassen, 
was in Eileinden 

Phonographen 

diktiert wurde, Die Bro- 
schüre „Das Edison Com- 
mercial System“ Ausgabe S, 
(ungekürzt) versendet auf 
Verlangen gratis u. franko 





zur Verfügung und 
















brachte schon manchem ein Vermö ! Anregung zu guten Id 
Lösung jedermann möglich, findet man ür Erfindu 
Probenummer kostenfrei von Verlag des „Internatlonaler Patentmarkt‘', 





An 
Berlin W. 57 F. 








VERFASSER 


nes vorteil- 











Plakate b, 


Ninstrlort, Katalog 





konnt 





bot Angabe 
No. 54 ern, 
Olleh6 x 


dor 


ovantnell v. d. Fa- 





brik zu erfahren, . Bosch, 





Hassia-Stiefel 


prämliort Düsseldorf mit der Goldenen Modallle 


das Eleganteste, Solideste, 
Preiswürdigste, 





Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 








BE 
fassende 
allgemeine 
grün 
. Mädchen- 
s-, Lehre- 


erinnenseminar-, 
ums-Präparanden- 
ildung "langt man 
eibstunterrichts- | 
stin. 


sich Kleine Teilzs 1. 
Bonness & Hachfeld. Potsdam-N. 6. 


Gedächtnislehre 


bevor Ste unſere Grafis-Infor- 
mationsfhrift „Was muß man 
fiber Geränhtniskunft wiffen? 
nelefen haben. Sie bewahren ſich 
dadurch vor Enttäufchungen und 
unmüen Gelbausgaben. went 
Sie die Abficht baben, ſich koften. 
105 über Gedägptniskunft zu in · 
formieren, fo verlangen Siefofort 
per Poftkarfe Gratis-Jufendung 
obiger Broſchure vom MENTOR- 
VERLAG, Bertin-Schöneberg. 13 






















Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz, Danı 
Weltbekanntes Etablissemen ‚gründet 1864 
Rasse-Hunde 


v. kleinst. Salon-Schosshündch. 
Wach- u. Schutzhund 
inrantlert erstklansig 


Renommio: 


bung der Rassen M.2. Da, Wer 
und seine Rassen, Zucht, Pflege, 


uni 
Krankheiten‘ M. 6. 


Lieferant 


Höfe. Prämiiert mit höchsten Auszeichnungen. 





F 1] 3 STR 0" AALLIONENFg,, “ 


erprobt. 


Zuhabenin fast allen 
einschlägigen beschöften. 


Alleinige fabrikanten: 
Gebr.Hluge Krefeld. 


Mon verlange ausdrüicklich die ges. gesch. Marken 
"ENDWELL"U"CHESTRO)' um sich vorNachahmungen zu schützen. 
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Die Widerstandsfähigkeit 


der Zähne gegen Erkrankungen wird erhöht, wenn man die Zähne besser ernährt, und man 


ernährt die Zähne besser, wenn man den Blutumlauf im Zahnfleisch und Gaumen fördert. 


Ein 


anerkanntes Mittel zur Förderung des Blutumlaufes in dem Gewebe des Mundes ist die Zahn- 
pasta PEBECO, die wegen dieser Eigenschaft seit beinahe zwanzig Jahren von vielen Aerzten 
und Zahnärzten jedermann zur täglichen Anwendung empfohlen wird. PEBECO wirkt aber auch 
mechanisch reinigend und verleiht den Zähnen bei ständigem Gebrauch eine reine und klare Farbe. 





43:12 
EAHDEr 


Grosse Tube: M. 1.00 
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sTA 


K 1.50 6.W. 














Entwurf: Richard Riemerschmid. 


i > 55 4 


Deutsche Möbel. 


Deutsche Werkstätten für Handwerkskunst. 


Verbesserte Materialbehandlung, vergraute Hölzer. — Mit- 


arbeitende Künstler: K. Bertsch, 0. Gussmann, H. Muthesius, A. Niemeyer, 
R. Riemerschmid, €. H. Walther u.a. m. Vorschläge kostenlos. |Man fordere im 
Buchhandel oder bei den Geschäftsstellen Hellerau oder München die illustrierten 
Preisbücher: A 19 (Zimmer von 215—950 Mark) und?Ausstattungsbriefe von 
Dr. Sr. Naumann Mk. 1.80 — H 19 (Zimmer über 900 Mark) Mk. 5.—. 


München 


Odeonsplatz 1 


Dresden- 


Hellerau 





Dresden A. 


Ringstr. 15 


Berlin W. 


Bellevuestr. 10 


Hannover 
|Hildesheimerstr. 10 


Hamburg 


Königstr. 15 





Halbmonatsjchrift für deutjche Kultur 


Begründet von Albert Langen 


Herausgeber ; 


Ludwig Thoma und Hermann Heſſe 


Die zwei erften Quartalshefte brachten Beiträge 





Heft 13 u.a. 


Edmund Steinader ie ungarifche Frage 
Wolfgang Heine, M.d. N, Keine Nuhe im 
Wadirechtstampf 
Profeſſor Th. G. Maſaryt, Mitgl.d. öfterr, 
Reichsrates, Colonel Rooſevelt 
Dr. Albrecht Wirth, In Hochalbanien 2 
E. F, G. H, Die nachgelaſſenen proſaiſchen 
Schriften 2 
Profeffor Paul Perdrizet, Satan und 
Jungfrau (Sur Geſchichte eines Dogmas) 
Bernhard Ihringer, Runftphilologen 
Hans Dominik, Die Schäge der Kohle 


Heft 14 u.a 


Karl Kraus, Schoenebeckmeſſer 
Camille Pelletan, Der Proporz 
Eduard Bernftein, Demokratie und Kultur 
Jatob Schaffner, Der Bote Gottes (Roman) 
Anatole France, Die Hiftorie (Plauderei) 
E.F.G.H,, Der alte Fürft (Novel) 
Hermann Heffe, Ferienlettüre 
I. Schniger, Georg Tyrrell 
Dr. Albredt Wirth, In Hocalbanien 3 
| Eugen Kaltfhmidt, Kunſt und Induftrie 





Probehefte gratis und franfo durch den Verlag Albert Langen, München:S 


Natörfiche 
Kohlensäure- 


Waldreicher 


4* 
Moor-Bäder 5 
Die Batverwaltung 


” Frauen-u. 
Trinkkuren. Nervenleiden. 


U 


W13111121777777 
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Die Toilette des Tenors —— 


—— 
NEE EEE. 


Su 
Ri 





oder Die Kunft, unwiderftehlich zu werden. 
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Bibliophilen a ae Wappen. # 


Fritz Sachs, Buchhändler, Budapest. 
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Kontor chemischer Präparate 
Berlin C 2/21, Neue Friedrichstr. 48. 


Ausführliche Lite gratis und fra 
Mufracithin ist in allen Apothek 


Sammetwelches Rasleren. 
Warum quälen Sie sich mit 
Klingen, die kratzen und 

schlecht rasieren? Wa- 

rum werlen Sie 





zu Diensten. 


Schärft rasch u. 
rhältlich. 


gut alle Sorten 












































die stumpfge- a hohle und dünne 
Versandt dure) wordenen \ Rlin, —J— 
Berlin: Radlauers Kronen-, Friedrichstr, 160, don? “arierte, 2 
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Klingen. 
Qualität, Mk. 4,50, No. 10, beste Qualität, Mk. 5,50 kom- 
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Mulouto- Stahlwarenfabrik Paul Müller & Co., Solingen. 
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Preis 3 Mark 


Kunstdruc) 
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Ein neues Verzeichnis mit ca. 130 Illustrationen 
über sämtliche erschienenen Kunstdrucke ver- 
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Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Guldranffonz für den Inferatenteil Max SHaindl, beide in München. 
Simplicifjimus-Verlag, G. m. b. H., M 


ünden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Seſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien X, — Expedition für Defterreich- Ungarn bei 3, Rafael in Wien I, Graben 28. 














Sn Ober: 
ammergau 


(Seibnung von Karl Arnoid) 





„Od, heute habe ich jogar 
ein Wunder erlebt! Ich be- 
stelle eine Flaſche Wein 
und wie ich ihn trinke, iſt 
es Waſſer.“ 


Bleichsüchtige und Blut- 
2 arme bedürten einer Er- 
nährung, welche in leicht 
verdaulicher Form die 
fehlenden Substanzen des 
Bluteszuersetzen vermag. 
Ein solcher Nährstoff ist 


Sanatogen 


Sanatogen vermehrt, wie 
E wissenschaftlicherwiesen, 
M den Eiweissgehalt des 
Blutes und den Gehalt 
desselben an den so wich- 
tigen roten Blutkörper- 
chen; es istin Apotheken 
Packungen 
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Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
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Gegen Korpulenz f*auchtman 
Thee-Mexicain von Dr. Jawas 


ohne die Gesundheit zu schädigen, mit 

vorzüglichem Erfolg. Ohne jede Diät. 
„Thee-Mexicain wird zubereitet In der Apotheke Narodetzki-Rezall, Paris.‘ 
Die Korpulenz beoinflunt der PI 
macht vor der Zait alt, Thee-Mexioaln von Dr. 
schlank und verleiht graziöse Ta) 
Wrfolg Nberraachend! Man hite alch vor 
den Namen „‚Thoe-Mexicain” von 
Erhältlich in den Apotheken. Preis per P A. 4.50. 
Engros-Depot In Deutschland: Ludwigs-Apotheks München; 

in Oestorreich-Ungarn: Josef von Trök, Budapest. 
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Theater, auf See, beim Rennen, 
für Militär, Marine etc. Die Gläser 
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„Wiffen Ste was, Herr Intendant? Wir engagieren drei oder vier Tenöre, verpflichten Kraus und Burrian zum Gaftieren, belegen den 
Telegraph nach allen Hauptftädten, dann, paſſen Sie mal auf, wird note doch fingen ...* 


Münchner Rünftlertheater 


Sn der Paufe 








r 





„Herr Direttor, heute abend ſoll der ‚Fauft‘ gegeben werben, und 
die Kuliſſen find noch auf der Bahn.” — „Dann nehmen Sie die 
vom ‚Kaufmann von Venedig‘ und fehreiben Sie auf den Zettel 
‚Neuinizenierung‘.“ 


Lieber Simplieiffimus! 


Es war im „Triftan“, Vor mir faßen zwei be- 
bige, ältere Herren. Sie batten ſchon wieder. 
Br ihrem Mißbehagen unverhohlen Ausdruck 
egeben, daß ibmen das Stüd zu lange dauere. 
Snpien war die Vorftellung bis zum dritten 
tt vorgefchritten. Triftan Sing mit feiner Sehn- 
IE Ei Sfolde und dem Tode, tingt, ringe... 
ief Atem bolend und mit einer — 
nach der Bühne gu der eine der beiden Herren 
den anderen; „Ob ber wohl noch jtirbt?* nd 
der Gefragte erwiderte: „Ich gäb’s uff.” 


An der gleichen Stelle — es war auch in einer 
Aufführung von „Triftan und Sfolde“ — hörte 
ich einmal während des dritten Altes meinen Nach- 
far a feiner rau fagen: „Jett haben mer noch 


fennige.“ 
Ich hatte den erſten Alt der „Bötterdämmerung“ 
‚erade fatt und überließ meine Frau ihrer Mufit- 
Vohnäemerei, Im Freien ftectte ih mir eine Siga- 
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vette an. Draußen, dachte ich mir, iſt's auch nicht 
übel. Inzwifchen hatte fich alles wieder im Theater 
verfammelt bis auf einen verträumten —R 
der ſorglos daſtand und mir von Zeit zu Zeit 
einen Biick zuwarf. Plöglich ſah mein Nachbar 
nach der ihr, trat auf mich zu und fragte mich er- 
ftaunt, warum denn die Paufe heute gar fo lange 
dauere. — „Die ee erwiberte ich, „bie ift ja 


noch bier?“ 


eben micht mehr hinein will.” — „Ab fo was,“ 
rief er, „das ift denn Doch zu ftark!!* rief's und 
warf die Tür krachend ins Schloß. 





Der Herr Staatsanwalt X wohnt einer Vorftellung 
der „Walküre“ bei. Nah dem Sr des erften 
Altes, da Sigmund mit feiner bräutliden Schwefter 
Siglinde in die monddurchglängte Frühlingsnacht 
binausgeflohen ift, wendet er ſich entrüftet zu feiner 
neben ihm en Gattin. „Daß fid mein Vor- 
gänger Anno 86 diefe Gelegenheit entgehen lieh! 
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„Soviel Wagner gebt aber doch auf die Nerven” — „Mir nicht, 
ich bin durch die Richard Strauß · Woche immun geworden.“ 


In Mufit geſetzter Inzeft in idealer Konkurrenz 
mit Ehebruch! Heutzutage follte mir einmal einer 
ſolche Schweinereien auf die Bühne bringen!” 


Das Pferd Grane, das hervorragendfte Mitglied 
des Wagnerſchen zoologifchen Gartens, muß be- 
tanntlich in der „Götterdämmerung“ mit Brunn · 
bilde ins Feuer fpringen. Bevor e8 ſich aber zu 
dieſer —— entſchließt Det es regel- 
> ingft auf offener Bühne den unter- 
di 
3 





vor 
fen Göttern zu opfern. Als bei der legten 
orftellung der „Bötterbämmerung“ wieder dies 
Sitentpa, oe eo etelhtert gu ier Secondine 
ientbal, wie felbft er‘ rer Freundin; 
„est ift's, Gott fei Dank, bald zu Ende.” — 
„Woran merkft du das?“ fragte diefe, die zum 
erftenmal ben „Ring“ hörte. deutete die Frau 
Kommerzienrat mit dem feinbehandfchuhten Zeige- 
‚ger nach einem braunen Häuflein, das vorn an 
Rampe neben dem Gouffleurfaften lag, und 
EB mit Kennermiene: „Grane hat bereits dag 
eichen zum Fallen des DVorhanges gegeben.“ 
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Die Abreife der Fejtipielgäfte 
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Herr von Oldenburg · Januſchau hat dicht bei Berlin ein Landgut gelauft, damit er dem Miſt, den ſeine Partei im Neichstag produziert, 
für feine Delonomie näher zur Hand hat, 


Sn der Sauregurfenzeit (9.20. geine 









Hofann Hrid gefunden! Iu einer Kaubentotonle bei Berlin tebt ein Einflebler, gen der Sayrifgen Steuer ‚bung. Sicherem Vernehmen nach beabſichugen 

Beoven Rockyan Hotoninen dinaft Burg [ein vornenmes Adefen se@actig war. ae are ae Ahr, ee ne nee Prien 
Ic ſab ihn ein ehemaliger Intimer Freund Johann Drtbs, der Steliner da fie Durch das neue Gefeh Über die Vefteuerung der Altiengefellichaften und 
werihina, und erfannte ihn fofort. Ein Doppeladlerwappen an der Paube ©. m. b. 9. zu bart betroffen werben, 

denapım den Iepten Zweifel, 
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Ipreum Besten no@, ein Tepse8 Sebeimobl anpinten, ‚Der troftfe Ber Kraife, weicher 1575 "Die Ca fänıcichen Apmiraten der Weit vorgeführt Wer 
Mieglied des Tierfhugvereind ift, Ne dem Halfij fofort vier Kognats einflöpen. 




















Eyugfufii, Aus Amerika tomme die Kunde, Daß e8 den Gelehrten der Harvard main, Dem Leipgiger Konbitor Seifert wurde ber ehrenvolle Auftrag zutelt, 
University gelingen ft, aweifelioß Teräufetten, baß Die unerträgtice Slpe ber ie Säcoiepe Schimeig mit Künfttihen Gieticpern zu verfeben, Die foglaldematzor 
iehten Zeit von den egern veranlaht worden ift. Sunbderte der fArwargen tifche Partei wil tm Landtag beantragen, ba| u nur Bimbeereis verwendet 

aufgefnüpft, worauf eine werden darf, Doch twird fid Die Fonfervative Mehrheit kaum mit den roten Ofet- 


B urben von den mit Recht entrüftet 
Sllgende AtlyLUng eintrat, — ‚een befreunden Lönnen u je in den Landesfarben verlangen — Wald« 


At: und Sitroneneis gemifeht. 
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Faute de mieux 


(Zeichnung von J. Gofe) 





„Sohann, fahr uns Heim zu unfern Männern, Wir finden heut’ doch nir Geſchelteres.“ 


Medizin 
Bon Peter Altenberg 


Alles in diefem einfamen Park ift doch fo lächer- 
lich, blod und verlogen. 
Da kam die Schweiter ber Direktorin mit ihrer 
fünfzepnjährigen Tochter Ella. Alles verſchwand 
und ftarb dabin. Seibſt meine ſchwere Krankheit 
‚og fich zuriick, überließ diskret ihre Seufzer dem 
Bräufen meiner Seele! 
Gelb war ihr Teint wie das Fell einer gelben 
Rate, aſchblond ihre dichten Haare. Sie hatte die 
breite Stirne Goethes und den weiten Beethoven. 
Schädel. Ihre Hände aber waren das Wunder- 
wert der Welt, Gelb, zart, [hmal, abgegliedert, 
und die Nägel wunderbar. 
„Ihre Tochter bedarf feiner Maniküre”, fepte ich 
oe Mutter, „die Natur hat das genial felbit 
eforgt — — —“ 
‚Ob, meine Tochter bebarf keiner fünftlichen Mittel, 
Bott fei_e8 gedantt — — —!“ 
Meine Krantheit verflüchtigte ſich. Die Aerzte 
ſchrieben es auf ihr Konto, befonders auf In- 
ettionen und Ban Aber das war alles ſcham · 
lofer Mumpig. Die gelben, zarten, ſchmalen, fein- 
‚egliederten Hände und Finger, Die wundervollen 
Ka el der €. Schn. bewirkten es. Ich blickte auf 
diefe Hände, wenn fie neben aa, ich blidte 
auf diefe Hände, wenn fie Meffer und Gabel 
bielten, ich blickte auf diefe Hände, wenn fie den 
Senfel der Teefchale hielten, ich blickte auf diefe 
Hände, wenn fie die zarten Rohrſtäbe des „Dia- 
bolo“ ſchwangen. Immer, immer, immer blicte 
ich auf diefe gelben, zarten, ſchmalen, langen, ade- 
ligen Hände und Finger und dieſe von Mutter 
atur ideal manikürten Fingernägel. Und die 
Herren Aerzte fanden, dab die Injektionen und 
das Lezithin merhwürdige Beflerungen in meinem 
Allgemeinbefinden hervorriefen, 


„Sehen Sie, Sie Steptiter, auch Sie müffen ung 

doch ſchließlich recht geben — — —.” 

„Ich glaube es jest fait ſchon felbft“, erwiderte 

ig demitig. 

Ella Schon. reifte ab. Ich fagte zu ihr: 

„Se bin trank und alt, darf ich mir eine Gnade 

exbitten 217“ 

„Was wünfhen Sie von mir?!?“ 

„Ihre Hand beim Abfchiede küſſen zu dürfen!“ 

„Ein Händedrudf wird genügen — — —.“ 

Einige Tage fpäter fagten die Aerzte: „Die Mittel 

ftumpfen ſich ab, wir werden neue verfuchen müffen, 

Q, verfällt ung feit einigen Tagen. 

Fräulein dachte: „Vielleicht hätte ich mir 

doch die Hände küffen laffen follen von ihm. Ich 

glaube, es war fehr arrogant von mir, Wer weiß, 

Fed fih fobald wieder eine ſolche Gelegenheit 
N 
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Landſchaft 


Wälder ſtehen, See und Land 
Wie in alten Kinderzeiten, 
nd es ruhen alle Weiten 
Friedevoll in Gottes Hand. 


Eine ftille Stunde lang 

Kann ich fo verzaubert ſchauen, 
Und es fehläft der alte Drang 
Und es fchläft das alte Grauen, 


Doch ich weiß: die jest gebannt, 

Werden balde auferftehen, 

Und ich muß im grünen Land 

Als ein Gaft und Fremdling geben, 
Hermann Hefe 
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Empfindfame Nacht 
Bon Willy Speyer 


Die Glode läutete zum Fußballfpiel, Ich trat 
ans enfter meines Heinen Zimmers und fah 
hinaus. Die Sonne neigte fich mit gloriofen gelben 
Strahlen dem weftlihen Laubwald zu; Das neue 
Grün der Blätter funfelte und fprühte mir ins 
Auge. Durch weiße Obftbaumblüten Leuchtete mir 
zur Geite ber dunfelrote Sand von den Herlis- 
bergen. Ich fummte ein Brahmsſches Lied vor 
mich bin: „Aus der Ferne“. Ich war unruhig 
und bewegt. 

Die Zungen kamen aus dem Haus. Gie trugen 
weiße oder bunfelblaue Hofen und Sandalen an 
den Füßen. Die einen hatten Trifots an, die 
anderen gingen mit nadtem Oberkörper. Die 
Züngeren nedten fi, ftritten miteinander, fehrien, 
liefen, blieben ftehen; die Aelteren fchritten lang» 
fam, unterhielten fih. Cinige, die nicht Fußball 
foielten, bildeten Gruppen vor dem Haus und 
ſchwahten. Ein Heiner Quartaner rang mit einem 
Lehrer; der Quarfaner wurde dreimal geworfen; 
man lachte ihn aus und ging weiter. Ich litt ein 
wenig unter ihrem Gelächter, ich wollte Stille um 
mich. Wenn man mir zurief: „Spielft du mit?“ 
fo nickte ich bloß; jeber legte beim Rufen die 
Hände Hohl um den Mund. Ich fah in den 
gläfernen flirrenden QAbendwald und fummte 
Brahms: aus der Ferne von meiner Süßen.” 
Ich dachte ei an Edith. 

Almählih wurde es unten ſchweigſamer. Man 
führte ein Pferd vor das Haus, und gleich darauf 
trat der Direktor aus der Tür, gefolgt von fünf 
Zungen, die große Heugabeln wie Lanzen in den 





Berlin in München 






Händen hielten, Der Direktor fprad einige 
Worte, man antwortete ihm lächelnd, er zog feinen 
Hofengurt enger und ritt hurtig davon, die fünf 
trabten im Lauffchritt nad), Dann hörte ich die 
Geräufhe des Abends; die Siebenuhrglode von 
Friedebuſch, Gefang eines Vogels im Abendgold, 
Hi legte Art im Tannenwald, Peitſchentnall und 
Ruf. 

Alerander Bentheim ging als legter zum Spiel. 
Sein Anblick fehmerzte mich aus irgendeinem 
Grunde, Ich hatte noch nie mit ihm gefprochen. 
Ich ftieg die Treppe hinab in ein glübendes Licht 
von Sonne und erftem Stern. Alexander fehritt 
mie voraus, leicht geneigt. Ich fühlte, daß er gut 
ausfab, aber es kam mir nicht deutlich zum DBe- 
wußtfein, Ich eilte, um ihn zu überholen, ich 
wollte ihn anreden. Aber fehließlich ging ich an 
ihm vorbei, ohne aufzublicken. Ich merkte, daf er 
mich betrachtete: zuerſt mit Neugierde, dann ge- 
dantenlos. Mir war, als fände er nicht das rich. 
tige Wort über mich. Ich dachte darüber nach, 
weshalb wir nie miteinander fprächen. Ich fand 
es dämonifch, doch gleich danach ſchämte ich mich 
deffen und ich fehalt mich träge, Ich lief dem 
Fußballplag zu; hinter mir hörte ich Alerander 
Bentheim eine Operettenmelodie pfeifen, 

Ich fah die Spielenden von weitem, wie gegen 
den Abendhimmel gelehut, Ich fprang über einen 
Bach zum Spielplag der Kleinen. Bon dort aus 
gelangte ich zu unferem, der weiter hinten lag. 
Ich z09 das Trikot, die Strümpfe und Sandalen 
aus und lief mit bloßen Füßen über die tauige 
Duftende Wieſe. Ich fpielte fehr eifrig. Sobald 
ich den Ball in den Händen hatte, vief man ſich 
auf der Gegenpartei zu: „Achtung, aufpaffen!” 
Ich freute mich, wenn ich das hörte, Ich lief 
tajend fehnell, fprang fiber einen weg, der fich zum 
Fang geduckt Hatte; alle lachten, feiner konnte mich 
halten und ih kam durch das Goal, Als Bern- 
bard, der auf der Gegenpartei fpielte, mit dem 
Ball die Reihen meiner Forwards durchbrochen 
hatte, verfuchte ich nicht, ihn feſtzuhalten, obwohl 
ich tat, als bemühte ich mich darum. Er brachte 
den Ball durch und alle Hatichten. Ich Lannte 
feinen Ehrgeiz und freute mich, Wir fpielten wie 
toll. Ich empfand das Spiel als ein Vergeffen. 
Ich legte brennend Wert auf den Sport und hatte 
Beratung für die „Intellektuellen“, die ihn ver- 
nachläſſigten. — Es Llingelte zum Aufhören, ben 
meiften zu früh. Aber ein Iangausgedehntes 
„Halt!“ des Generalpräfelten brachte dag Spiel 
zum Gtehen; e8 Hang wie ein Befehl vor ber 
Schwadron. Alle hatten erhigte Gefichter, banden 





ſich ihre Trifots um den Hals und fehritten raſch 


die Chauffee entlang. Ich fab, daß Bernbard 
langfam ging, fheinbar in Gedanten, Ich vief 
ihn an; er tat natürlich überrafcht. Ich hatte das 
Bedürfnis, Ihm Die Hand zu geben, aber es gab 
jest feine Möglichkeit dazu. Ic war fehr ver- 
gnügt, als ich mit ihm die Straße hinunterging, 
und fehlug ihm einen fehwellenden Aft von Kirſch · 
blüten ins Geficht. Er fhrie: Donnerwetter! und 
hatte Blüten im Haar, auf der Naſe. 

Wir eilten in den Wafchraum, In zehn Minuten 
ftanden wir alle leidlich anftändig in unferen 
Gürteljaden und kurzen Hofen, Viele hatten grüne 
Tapes auf dem Rücken. 

Wir ftiegen einen Ueinen Berg hinauf. Es follte 
dort debattiert werden. Der Generalpräfett ſaß 
auf einem Stein und blätterte in einem Buch). 
Ich legte mich mit Bernhard auf eine Bettdede, 
man fonnte noch nicht auf dem bloßen Sande 
liegen, e8 war zu kühl, Ludwig hockte etwas 
weiter recht? und ſah mich an. Ich tat, als be 
merkte ich ihn nicht. 

Einer nah dem andern fam den Berg herauf. 
Zwei balgten fih, faben den Diveltor und ver- 
ftummten. Günther Spogenrath ftand an einen 
Baum gelehnt, gudte in den Himmel und fummte 
Heine Lieder, Schumann wahrſcheinlich, den er 
liebte. 

Auf einem Aft ſaß Ernſt von Krolow, baumelte 
mit den Beinen, blinzelte mit ſchiefem Blick ins 
prunfvolle Gewühl der längft verfunfenen Sonne 
und räfonierte wie ein Spatz. Er fprad über 
die Demokratie. Ihm war nichts zupaß, nein 
zum Teufel, er hielt es mit niemandem. Deutjch- 
Iand war ihm unſympathiſch, Rußland eine Hoff- 
nung, Frankreich erledigt. Der Direktor lachte 
ſich krank; er ſchlug ſich auf die Schenkel und bog 
fi) zu Boden. Ein Lehrer blidte geärgert vor 
fi) bin. Seine jungen Kollegen tranten unten im 
Dorf, gelben Wein in dicken Waffergläfern, und 
umarmten Ida, küßten fie auf die Bruft und 
freuten fi. 

Die Zungen fahen mit aufgeriffenen Augen zu 
Krotow hinauf, 

„Was der frech ift!* fagte einer ganz laut, 
Andere befümmerten fih um nichts, drehten 
Krotow den Rüden zu, fragten ih an den Beinen 
und warfen Meine Aeſte in die Luft. 

Sternbilder tauchten am Himmel auf und wan- 
delten gelaffen in die Höh, in die Tiefe. Ich 
atmete mit tiefer Luft den Duft des Tannenwaldes 
ein, der neben unferem abgeholzten Plas ſchweigend 
fi erhob. Meine Gefühle waren ganz einheitlich, 
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Geichnung von Heinrich Rey) 


obne Zerriffenheit. 
ich Hörte nicht mehr zu. 

Später fprachen noch andere, 
Direktor, der nun ernft geworden war und Krofow 


Dich Ärgerte die Debatte, 
ſchließlich der 


Mäßigung anempfahl, Dann las der General- 
präfeft aus dem „Armen Heinrich“ von Hauptmann 
vor; es war etwas fehr Schönes, was er las. 
Ludwig fab fortwährend zu mir berüber, Ich 
runzelte die Stirn, da wandte er die Augen ab, 
Mich veute es, daß ich die Stirn gerunzelt hatte, 
md ich nichte ihm zu. Cr bemerkte e8, ohne bie 
Augen aufzuheben; ich fühlte, er wurde froher. 
Man fang noch einige Lieder, Bernhard fehlug 
vor: „Prinz Eugen“, aber man fang „Das 
Wandern ift des Müllers Luft“. Nachdem man 
dem Direltor Gute Nacht gefagt hatte, lief man 
hinunter. Ich trat als lehter an den Direktor 
beran, Er forderte mich zu einem Spaziergang 
auf, Er ſprach unausgefegt und rüchaltlos, mit 
imperatorifchen Geften, leidenfchaftlich, tief bewegt, 
verteidigte einige Maßnahmen, die er getroffen, 
zitierte Napoleon und Friedrich, Er hatte ein 
hartes, bartlofes, englifhes Geficht; er war cle- 
gant, bie Frauen liebten ihn. Ich verfuchte ihn 
zu unterbrechen, es gelang mir nicht. Nach einer 
halben Stunde fragte er: „Was meinft du Dazu?" 
Ih war ärgerlich und ſchwieg. Er bot mir 
lachend die Hand zum Gutenachtgruß. Ich ver- 
beugte mich fteif. 

Ih war Präfelt der Quarta und mußte beim 
Schlafengehen zugegen fein, Als ich in mein 
Schlafzimmer am, waren Die Kleinen ſchon im 
Baderaum, Ich 309 mich aus. Mit einem Bade- 
mantel beffeidet und mit Sandalen an den Füßen 
fprang ich die Treppe hinunter, Ich begegnete 
einigen Mägden. Sie fahen mir mit ſüßlichem, 
geziertem Lächeln in Die Augen, 

Unten im Baderaum waren vielleicht dreißig 
Zungen. Ein rafender Lärm erfüllte die Luft. 
Die Stunde war gelommen, wo ung Ausgelaffen- 
beit ergriff wie nie am Tag, Keiner von den 
Lehrern binderte uns daran, 

Zwei Zungen rollten auf dem Boden, umfchlangen 
ih in Wut und Gelächter, während die Lm- 
ftehenden ſchäumend vor Begeifterung Ströme 
eifigen Waſſers über fie goffen; einer richtete emfig 
und leidenfchaftslos einen Wafferftrapl aus dem 
Gartenfchlaud auf ihr Gebein. Ein Sekundaner 
gab fi) in einer beweglihen Wanne der Pflege 


feines Körpers bin; ein Quartaner ftemmte die 
Knie gegen den Rand, hob die Wanne an ihrem 
Boden mit den Händen hoch und warf alles um; 
eine Flut von Waffer, menfchlichen Gliedern, 
Seifen, Hofen, Handtüchern und Sandalen ergoß 
fih über den Naum; viele rutfchten aus und 
fielen bin. Darauf befam der Quartaner unaus- 
gefest- von allen Prügel, Zwei Aeltere hatten 
einen Heinen Untertertianer bei Kopf und Beinen 
ergriffen und ihn durd das Fenſter aus dem 
DBadefaal, der zu ebener Erde lag, binausgeworfen. 
Alte hielten nun mit großer Umfiht und eiferner 
Difziplin die zahlreichen Fenſter feit gefchloffen. 
Der Tertianer ftand nadt in der Früblingsnacht, 
er flehte umfonft, er mußte an einigen Müttern und 
Schweftern vorbei, die zum Beſuch bei uns waren 
und vor dem Eingang des Haufes Milch tranfen. 
Ich war im Kampf mit einem meiner Quartaner, 
Der Junge war fonft fill und zart, übermäßig 
elegant in allem, jegt wußte er fih vor MWildheit 
nicht zu laſſen. Mir- wurde dabei bedenklich zu 
Mut, Ich verfuchte ihn zu greifen, aber er war 
ſehr gefchieft. Er riß im Laufen einige Jungen 
zu Boden, über bie ich hinwegſpringen muhte, 
um ihn zu erreichen, Schließlich Hielt ich ihm in 
einer Ecke gefangen, Bevor ich zugreifen konnte, 
ftürgte er fi auf mich, umfchlang meine Füße 
und brachte mich zu Fall; en warf ſich neben mich 
und biß mir in die Hüfte, ich glaubte einen Dolch · 
ftih zu haben. Darauf legte er feinen Kopf an 
meine Bruft und ſchluch zte. Ich ftand fchnell auf, 
nahm ihn, frug ihn durch die Horde, Die ung nicht 
beachtet hatte, warf ihm meinen Bademantel um 
und brachte ihn ins Schlafzimmer, Ich legte ihn 
aufs Bett, er blieb völlig vegungstos. Ich ftreichelte 
ihn ein wenig; ich wußte, er batte feinen bejon- 
deren Schmerz; es war ſolch ein Weh und Sammer, 
der jeden einmal anfam, ganz unvorbereitet ... 
„Vermutlich werden wir morgen wieder glücklich 
fein“, fagte ich ironiſch. 

Er fchämte fich rafend und lächelte ziemlich Hilflos. 
Ich gab ihm die Hand, er drückte fie ftitemifch, feine 
Heinen Kräfte fehtenen ihm kaum dafür zu genügen. 


Die anderen kamen nun auch, mit etwas böfem 
Gewiſſen, denn es hatte ſchon zur Schweigeftunde 
geläutet. Ich 309 mich wieder an, ich hatte als 
Präfelt Erlaubnis, länger aufzubleiben. 

„Gehſt du noch fort?” fragte ein junger Grieche. 
Ich muß noch arbeiten, haltet euch brav.” 
„Aber wir wollen beten”, fagte einer, 

„But.“ 

Ich ſprach das Vaterunfer. Wir waren alle fromm 
und gläubig. 

Zegt durfte niemand mehr fpredhen, ich. gab jedem 
von ihnen die Hand. 

Im Haus war alles dunfel geworden. Ich ging 
in meine Villa, die man „Mönchszelt“ nannte, 
Dort lag mein Arbeitszimmer. 

Auf meinem Tiſch ftand Schwarzbrot und Pflau- 
menmus. Ich bereitete mir eine Scheibe und af. 
Ich hatte abends Hunger wie alle. 

Auf meinem Schreibtifh fand ich ein Manuffript 
für unfere Zeitung, der. wütende Proteft eines 
Quintaners, daß man die Zeit des Nachmittags · 
taffees um zwanzig Minuten fpäter als bisher 
feitgefegt hatte. Es waren unerhört viel Worte 
darin, tieffte Indignation, fehmerzliche Trauer 
über fo viel Gewalttat und die rätjelbafteften 
Wendungen; am natürlichen Ende hieß es immer 
wieder: „aljo ich bin jegt wirklich energisch dafüir...* 
Ich fehrieb den Proteft mit der Mafcbine ab, Das 
Klappern vermifchte fih mit dem Quafen der 
Fröfhe vom Badeteich. Der Mond breitete ein 
blaufilbernes Licht über die Gemüfegärten und 
Obitberge. 

Später lag Ih nah am Fenſter unter Sternen 
und träumte; fanfte Winde, Atemzüge einer tief 
berubigten Welt, wehten in meine Kammer, mit 
ihnen goldene Gedanfen an Gott, an meine Freunde 
und an Edith, die irgendwo in London lebte... 
Dann ſchlummerte ich ein Welchen ein und fpürte 
noch im Dämmern das Glüd, fo im lauen Winde 
zu fehlafen... Die Elfubrgloden der naben und 
fernen Dörfer riefen mich zurüc in Die Welt, Ich 
ging fehläfrig und befelige in den blauen Garten, 
roch an allen Nofen, ftreichelte einen Heinen aben« 


teuernden Hund und fehrte in das Wohnhaus 
zurück. 

Ih kam durch die Waſchräume, ordnete zerſtreut 
einige Schüffeln, ftellte die Kannen zur Seite und 
öffnete dann die Tür zu unferem Schlaffaal, 

Im Nachthemde hockte auf dem fFenfterbrett 
Günther Kuhnod. 

„Du ſchlafft noch nicht?” fragte ich ftreng. 

mDie Nacht ift fo ſchön. Entſchutdige .. .* 

„Es ift aber ſchon elf, Du mußt morgen um 
fünf heraus.“ 

„9a, e8 ift elf. Dann kommen die Elfen...“ 
„Was für Elfen?“ fragte ih mißtrauifch, 

„Hier find jeden Abend Elfen. Sie tanzen einen 
abjonderlihen Reigen und fingen,” 

„Natürlich“, fagte ih, „was follten fie auch anders 
tun als einen ‚abfonderlichen Reigen‘ tanzen und 
fingen.“ 

Ich dachte nad. 

Aebrigens meinft du die Küchenmädchen.“ 

Nach einer Paufe ſetzte ich hinzu: 

„Es ift ein Schöner Menſchenſchlag bier in der 
Gegend.” 

„Nicht wahr?“ flüfterte er begeiftert, 
wahr... doch berrlich?” 

Ic) lachte gedämpft, 

„Geh ins Bett, Günther, Ein Mann wie du 
und an Küchenmädchen denten!* 

Er fah gruͤbleriſch auf feine Knie, 

„Na ja*, fagte er zweifelnd und tefigniert, 

Ein Windftoß kam, trug die Gardinen am Neben- 
fenfter leicht mit fich in die Höb und trat be- 
fcheiden, befhämt zurüc in die Nacht. 

Günther erfchauerte, 

„Na denn alfo Gute Nacht, Präfelt -.. . baft 
du noch was zu eifen?“ 

Ich fuchte in meinen Tafıhen und fand ein Stüc 
Schwarzbrot. Er bedankte fi, gab mir Die Hand 
und ging fehlenfernd mit geneigtem Kopf und 
bloßen Füßen durch den Schlafraum fr fein Bett, 
Er war viel zu groß für fein Alter. Ich hörte 
ihn noch einige Zeit im Dunkeln kauen, dann 


ſchlief ich ein, 


nicht 
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Auf dem Sterbebett 














„Jetzt tönua ©’ mei Alte einalaf'n, daß i an Tod muatiga ins G’ficht ſchaug'n for“ 
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Sommerfrifche 


(geihnung von Ernft Hellemann) 





„Wiſſen Sie, was ich während der Negentage gelejen habe? Die Odyſſee.“ — „Was, die haben Sie lejen können? Ich habe fie nie 
gemocyt, Für mich war der Odyſſeus immer nur ein commis voyageur mit üblen Manieren,“ 
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Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


„Aber, mein lieber Kommerzienrat — Sie können fi doch das Feinſte und Teuerfte leijten, wie kommt es eigentlich, daß Sie 
Matztaffee trinten ?« 

„Das will ich Ihnen gern verraten, lieber Freund. Mein Arzt hat mir vor Jahren wegen meiner Nervofität Kathreiners Malztaffee 
empfohlen. Und er hat recht gehabt. Seit ich ihn täglich trinke, bin ich vollfommen gefund und fühle mich immer frifch und wohl. 
Wenn ich aljo auch wirklich mehr Geld ausgeben wollte, jo würde ich doch fein befömmlicheres Getränt haben finnen als den 


mir lieb gewordenen Kathreiners Malzkaffee. Ich habe mich auch an feinen fumpathifchen Geſchmact fo gewöhnt, daß ich gar nichts 
anderes mehr trinten möchte,“ 












„Wird halt am End’ do der Komet 
ſchuld fei, daß 's heuer gar fo viel 
regnet.“ — „Na, i glaab’ eher, dös is 
lauter Augſtſchweiß von dene Luft- 
ſchiffer l 
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Meteorologiſches 


Seicnung von Karl Arnoid) 





| Cameras 


von geringem Gewicht und der 
schnellsten Bereitschaft baut die 


ICA. Aktiengesellschaft 





Nachstehender 


Analysen-Vergleich 


veranschaulicht die Vorzüge der 


Kuisor Friedrich Quell 


Offenbach a. M. 
Natron-Lithion-Quelle I. Ranges 


gegenüber anderen ähnlich klassierten Mineralwässern: 
Die Analysen sind berechnet nach den im Deutschen 
Büderbuch (1907) angewandten Grundsätzen. 
Das Mineralwasser entspricht in seiner Zusammensetzung 
einer Lösung, welche in einem Kilogramın ent! 





Ems 
Kränchen, 
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Salzbrunn 
Ober- 
brunnen 


Fach- 
Quelle ingen 
Kallumhlorld » » . » - 
Natriumehlorid . . . 
Satrlunbronl 
Natrlanjodid 
Natrlumullat . . 
Natelunhydrokarbonal 
Lithiunhydrokarbonat 
Ammeniamehlorid . . . . 
Kalziumhydrokarbonat 
Strontiambpdrokarbonat » 
Barpumhjdrokarbonat - - 
Magneslunhydrokarbı 
Perrohydrokarbonal . 
Nanganohydrokarbonat. - 
Kleselsäure (ma) . - . 


0,01583 
1,180 
0,001805 
0,000155 
0,4295 
2,764 
0,02306 
0,003847 
0,02292 
0,0056. 
0.000041 
0,03000 
0.001071 
0,000861 
0,02208 


0,17108 | 0,04050 
0,9926 
0,000487 
0,000020 
0,06248 
2,194 
0.004302 
0,001438 
0,2615 [0,4928 
0,002243 | 0,004834 
0,000222 901188 — 
0,8452 0,5403 
0,01 ‚00404 2 
0,004690 | 0,000185 | 0,000958 
0,02397 |0,06141 |0,03992 


0,03990 
0,1448 
0,000782 
0,000005 
0,5018 
2,418 
0,01508 
0,000516 





0,05168 
2,162 
0,008765 
0,008845 
0,5312 
0,002664 











Es sind also bei der „Kaiser Friedrich Quelle“ 
insbesondere zu beachten dr hohe Gehalt an 
Natron und Lithion und der geringe Gehalt 
an Kalk und Eisen, 

Die „Kaiser Friedrich Quelle“ eignet sich infolgedessen 
speziell als vorzügliches Heilmittel bei al- 
len Stoffwechselkrankheiten, wie Gicht, 
Rheumatismus, Blasen-, Nieren- und 
Gallenleiden und kann selbst vom schwächsten 
Magen jahrelang ohne nachteilige Folgen vertragen 
werden, Rein natürliche Füllung unter Zusatz natür- 
licher Kohlensäure; auf Wunsch auch ohne solchen. 


Wo nicht am Platze in Apotheken oder ein- 
schlägigen Geschäften zu haben, liefern wir di- 
rekt ab Quelle à 50 °ı Liter Bordeauxflaschen 
frachtfrei jeder Bahnstation Deutschlands unter 
Nachnahme von 25 Mark pro Kiste. 
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Desastre 


(Zeichnung von Karl Arnold) 
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unfern Militäöranwärtern Konkurrenz machen werden !“ 
— Gold- 
Bamvıra. hlatarı 
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HANNOVER UND WIEN. 








jang genug die Welt vermisst 
Das hat sie nun — es ward — es Ist! 








Vergingen\eitn d 
Zuk ft beschreibt, 
ist verbiu«ffend 
Durch den Rt eines 
solchen treuen Fuchrers 
kaun man vielen 
schungen und. schw 
Aerser aus dem 
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Constable 


Schärfmaschine 
Sammetwelches Rasieren. 
Warum quälen Sie sich mit 
Klingen, die kratzen und 
schlecht rasieren? Wa- Schärft rasch a. 














rum werlen Sie ‚at alle Sorten 
Herr SF die stumpige- — ;ohle und dünne 
wordenen — — 
CUTO, STAR, 
GILLETTE, 
patentamtl. J 


LUNA, 
gegchlitzte Kon- AUTO-STROP 
struktion mit der etc. etc, 
schräg ziehenden Be= 


. wodurch alleln Grosse 
erzielt. wird, Ersparnis 


unsere Maschli = 
weisen, In k 

zu haben, Versand täglich in neuen 
nur direkt ab Fabrik, No.5 A 

Mk. 3,50, No, 8, feino Klingen. 
Qualttät, Mk. 4,50, No. 10, beste Qualität, Mk. 5,50 kom- 
plett in eleganten Etui, 


Reihen Sie etwas Russ oder Tinte 

auf Ihre Daumen, machen Sie einen 
Abdruck auf weisses Papier und sen- 
den Sie mir Dieses mit Angabe Ihres 
Geburtdatums und Zeit (falls Ihnen 
bekannt). Bitte ein Kouvert mit Ihrer 
Adresse (unfrankirt) nebst, M. 2.00 in 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene 





ille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedi 


Haben Sie jemals einen Barbier kennen gelernt, der seine n> 
Rasiermesser scharf halten konnte ohne sie abzuziehen? 
Einige Fabrikanten von Rasier-Apparaten erklären, dass ihre Klingen nicht abgezogen zu werden 
brauchen, raten aber, dıe Klinge wegzuwerfen, nachdem sie 10 bis 20 Mal gebraucht: ist, 
Diese Fabrikanten sind gegen das Abziehen von Klıngen, denn 
1) haben sie in ihrem Apparat keine Vorrichtung für das Abzichen der Klingen ; 


2) liegt ihr Nutzen darin, dass sie Sie veranlassen, steis neue Klingen zu 
kaufen. 


Der einzige Rasierapparat, der sich selbst schärft, ist der 


SIC Eis 
RASIRARPARAT 


Die Abziehvorrichtung des Apparates ermöglicht es jedermann, auch ohne Geschicklichkeit und Erfahrung, für jedes einzelne 
Rasıeren eıne haarscharfe Schneide zu haben, und erspart vollkommen die fortwährende Ausgabe für neue Klingen. 


Die Ausstattung besteht aus versilbertem Ppejs Mk. 2 0 Auio dirop Safeıy Razor Go.lid 


Rasierapparat einem Dutzend Stahlklin. ohne weitere Auslagen, 61 New Oxford Street. London. W.C. 


In allen besseren Geschäften 6 eur 
zu hı vu W. Oxxsreix, Hamburg, Hobe Bleichen 20, 


Deutsche Werkstätten für Handwerkskunst. 


Deutsche Möbel. Verbesserte Materialbehandlung, vergraute Hölzer. — Mit- 
arbeitende Künstler: K. Bertsch, 0. Gussmann, H. Muthesius, A. Niemeyer, 
R. Riemerschmid, €. H. Walther u.a. m. Vorschläge kostenlos. Man fordere im 
Buchhandel oder bei den Geschäftsstellen Hellerau oder München die illustrierten 
Preisbücher: A 19 (Zimmer von 213—950 Mark) und Ausstattungsbriefe von 
Dr. Sr. Naumann Mk. 1.80 — H 19 (Zimmer über 900 Mark) Mk. 5.—. 

















al Zeitstempel 





—X 





PL I 1 1) 7 7 778 


+ 
— ERN EIEr 4 





1 Jahr Garantie! P: ‚ostenlos! 





* sen, Rossieder-Abziehriemen, in Lederetui 


W. Froytag & — Broslaul. 











| Dresden- München Dresden A. Hamburg Hannover Berlin W, 


Dieses Zimmer kostet in Mosslo-Eiche naturfarbig mattiert Mk. 755.—. Hellerau Odeonsplatz I Ringstr. 15 Königstr. 15  Hildesheimerstr. 10 Bellevuestr. 10 
DrKorhs 


Yohimbin- fr Magerkeit. 4ᷣ 


Sähne, vole Aörperformen, wunbernolle 
Vüte Yun unfer orientalıjeek Rraltoulver 
„Büßerla®, gef. nefcı, preionehröut m, 
EL Flacon Hold. Akedalll. Paris 1900 j 
a, 20 50" 10oTabı | Berlin 7 ı 


cell 
Kar. 















WIESBADEN" 


m San.Rat Dr. R. Friedlaender’s 
Kuranstalt Friedrichshöhe 


ür Nervon-, Innore Kranke und 
Erholungsbedürftige 

































st 

Dankfı 

tom m. Gebraundanw. flaın. ober 

Nasın, ertl. Worte. Hygienisches Institut 
D. Franz Steiner & Co. 

Berlin 13. Königgrätzerstrasse 66. 


— 


EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Nervenschwäche 


Laut forensische 
verstorbenen 















run 
Man lese darüber die Broschüre 
des Dr. med. H. Fischer, gratis und 














franko durch Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 

Paul Gassen mit sehr hohen Pı bezahlt. Da auch d t gezeigten „Jahr- 

— a n Preisen bezahlt. Da auch von den unten angezeigten Jahr 

Otto & Co. Loipzigä Köln-Rhein Nr. 56 güngen nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine große Wertsteigerung 











derselben gleich r Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu 





schr_ begehrten bibliographischen Seltenheiten werden. 





Es sind noch vorrätig: 

Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 

Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 

Jahrgang X1, XII, XII und XIV Elegant in Halbjahresbänden 
gebunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 

Jahrgang XI, XII, XIII und XIV Liebhaberausgabe in 
prächtigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halb- 
jahresbandes je 25 Mark 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 





Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der 


Expedition des (- A 
SIMPLICISSIMUS ES 


in MÜNCHEN-S = 








Spiel der Wellen 


(Seichnung von M. Dubovich) 





„Mama, heut’ hätt’ ich beinahe ein Meerungeheuer gefehn! Aber dann war's die dide Frau Kommerzienrat,“ 


Aus der Praxis 


Dies ift nämlich das Problem: Oder, lieber Menfchenfohn: Oder aber, Nummro drei: 

Zwingſt du deinen breiten Rücken, Stemmſt du dich mit deinem Rücken Brauchſt du den befagten Rüden, 
Sich zu krümmen und zu büden? Durch Obftakula und Tücken? Dich ſymboliſch auszudrüden? 

— Nüglich iſt's, doch unbequem, — Manchmal haft du was davon. — Wenn du’s kannft, fo bleib’ dabei! 


Dr. Omiglaß 


— 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











Eduard Fuchs 


16 salante Zeit 


Ilustrierte Sittengeschichte vom 
Mittelalter bis zur Gegenwart 


Zweiter Band 


Dieser Band enthält, wie der erste, über 
450 Textillustrationen und 50 bis 60 meist 
doppelseitige farbige und schwarze Beilagen, 
bestehend aus Nachbildungen der s 
und 


snsten 


seltensten Dokumente zur Sittenge- 


schichte der behandelten Zeit. 


Erscheint in2ozehntägigen Lieferungen 
a ı Mark 


Bisher sind erschienen Lieferung I—12 
Der Band wird im Herbst komplett 


Welch lebhaftes Intere 
entgegenbringt, wird di 
Jahre erschienene e 
erreicht hat. Der zw 
Zeitalter des Absolutismus, bebandelt, wird noch vii 

Kreise interessieren, weil er eine Kulturepoche behandelt, 
die uns weit näher liegt als die Renaissance. Dies 197 
überreich an literarischen und künstlerischen Dokumenten 
zur Sittengeschichte, dass wir heute noch voller Bewunderung 
vor den Kunstwerken stehen, in denen jene Zeit sich selbst 
mit der höchsten Treue und Anmut geschildert hat, Gerade 
diesen schillernden, sinnberückenden Abschnitt der Kultur 
zu rekonstruieren, diesem verfeinerten und verwilderten, 
banalen und komplizierten Geschlechtsleben auf den Grund 
zu gehen, ist eine der schwersten Aufgaben der Sittenge- 
schichte, Bei Würdigung und Bewunderung dieser er- 
lesenen und hinreissenden Kulturwerte steht Fuchs auf dem 
gerechten Standpunkt des weitsichtigen, wissenden Betrachters 
und beleuchtet bis in die innersten Winkel die köstlichen Vor- 
züge und die beängstigenden Schäden der galanten 2 
Neben dem lebendigen geistvollen Text bietet uns das Werk 
liche Fülle von Anschauungsmaterial, das noch in 
keinem anderen Werke des Verfassers veröffentlicht wurde. 


das Publikum diesem Prachtwerk 








Lieferung I zur Ansicht 


durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 








Hundertiau: 
Vieleıausend A 


Berlin SW. 105 
Belle-Alliance-Strasse 3 
Vertragsi 


eranten vieler 
Beamtenvereine, liefern auf 


bequemeTeilzahlung. 


Hochinteressanter Katalog 
Abbildungen 





7, 9.Wirkung 
desDostrah Blut» 
reinigungspulver 


habe ich sehr wohl 
erlahren. Insbesondere babe ich 
durch den ' Gebrauch desselben 
eine geistige Rüstigkeit, Arbeits 
fühigkeit erhalten, welche mir selt 
Jahren unbekannt gewesen ist, 
schreibt Domkapltular Prälatv. Sp. 
in Apotheken 4 Dose M. N 
nicht, direkt durch Dr, 

b. H. Hi 













„lb, 5 
0.185 Plv. rad. liauir 0.1 
(0,903 Magn, uıta 0,555 


„VERFASSER 





in Buchform, aich mit uns in 





der, © 
Justizrat Dr. Sello-Berlin. 250. 
— 4 3. Spannend keschr, 

‚Austührl.Prospekt 
Sittengeschichtl. Werk 


N. Barsdorl, Berlin W. 3 


S 
—X 


Abpaſo 
Zus 


Ferngläser N 
Barometer 


Nurerstklassige Erzeugnisse 

zu Original-fabrikpreisen. 

Besonders billige Spezial-Modelle. 
Bequemste Zahlungsbedingungen 
‚ohne jede Preiserhöhung. 
Iltustr.Preisliste kostenfrei 











Ab. kultur- u. 





Anehallenburgersir. IKT: 






















DerneuePrachtkafalog 
istsoeben erschienen 


(.Hüdenberg jun, 


Hannover - Wien. 











Beachten Sie die Biegung der 


„Gillette-Klinge” 


während des Gebrauchs! 


DiegebogeneKlinge und das hierdurch 
ermöglichte glatte, schnelle und gefahr- 
lose Selbstrasieren ist die Erklärung für 
den beispiellosen Erfolg des Gillette- 


Rasier-Apparates in allen Weltteilen. 
Gillette-Rasler-Apparat 

Neu! Sa 'Wosiniasehenekun Neu! 
ötto-Anparat, dert, in elnem praktisch. Kästchen, kontet 

— Klinge "en .20.- pro Bflck.D arat 
a0 Stanlwar.-u. Hoi Ikol-Guschäft, 

Ber folneren Frisuren. _Ollieite Safeiy Nazor Lid., London E, O, und Glllette 
Safety Razor Company, Boston U. 8. A,— General-Dopösitär; £. F.GRELL, Hamburg. 


Kein Schleifenkein Abziehen. WCHTIN 


her Kurort in Südtirol. Saison: Sc) 
nber- Juni, 27000 Kurgüste, Trauben-, Torral 
Froluftliegekuren, Mineralwassertrinkkuron. Städt, 
Kur- und Badeanstalt, Zandersanl, Kaltwassor- 
anstalt, kollensaure und alle medikamentösen 
immer, Inhalationen. Theater, Sportplatz, Konzerte, 
, Hotels, Pensionen, Fremdenvillen, 


Prospekte gratis durch die Kurvorstehung. 















Bider, pneumatisch 
Forellenfischer« 












Millionen Im Gebrauch 
—— J 
JDEAL HYGIENIQUE’ 
Von Zahnarzt Zielinski.Warschau. 


Von sahnäratl, Autoritäten alı das Beste empfohlen, Unbedingte Haltbarkeit, 
Bürstenfabrik Erlangen A.G,, vorm, Emil Kränzlein. 


E1.RENEENS LETZTE IRRE 




















Überall zu haben. 





Katz 


ER 





„Eva“ 






Bildgrösse: 52, Papiergrösse: 82,5: 68,5 cm 


Preis 15 Mark 


Kunstdruck Nr. 90 


5 cm 








Das obenstehende, in schwarzer Verkleinerung 
wiedergegebene Blatt „Eva“ ist eine in fünf- 
farbigem Lichtdruck ausgeführte Reproduktion nach 
F. v. Rezniceks letzter Arbeit. Unendliche Mühe 
und Sorgfalt ist auf möglichst originalgetreue 
Wiedergabe verwendet worden und macht das 
Kunstblatt zu einem wirklich anmutigen und vor- 
nehmen Wandschmuck. 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunst- 
handlungen oder direkt vom Verlag. 


Ein neues Verzeichnis mit ca. 130 JHustrationen über sämtliche 
erschienenen Kunstdrucke versendet gegen Einsendung von 25 Pf. in 
Briefmarken der Verlag Albert Langen in München-S 




















Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfionz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Simplieiffimus-Berlag, G.ın. b. 9., Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91, — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 





In Defterreich-Ungarn für di 


Redaktion verantwortlid Johann Fröjchel in Wien XI. — Erpedition für Oeſterreich ⸗· Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Hohfaifont _caeiamns von Sen» Sina 





N 





Ernemann 


Spiegel-Reflex-Camera 


etste fir Naturanfnahmen. Bis zum Augenblick 
ss ibe 











— 
— 





Be 











Heinr. Ernemann A.-6, Dresden 105. 











Die neue Marke: 


"KUPFERBERG RIESLING“ 


aus hervorragenden Riesling-Weinen. 














SEHR Fördem Sie Misterbudh S; 2 
du} -\ Salamander 
” = le \ Schuhges. m. b. H., Berlin 

MP = Ä\ 







\ 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 





Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstraße 182 
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Die Füsse der Jugend bedürfen besonderer Pflege! je} 
Deshalb sollten auch Kinder, Mädchen u. Knaben, nur Chasalla-Stiefel tragen! Preusse F Leipzig 
—— Nasthien] 
jesellsch. 
der fertige Stiefel nach Maß ee — {ehr Koosch 
von höchster Eleganz und Faßlgrf“ — u Mina h 
—— —— Leipzig 44 
Fichugt s N : 5 — 
ara, te Uhren ‚Schmuck 
Vs — 42 
* 
Bremen D „A. Kiel Kon 
— Obernuiraße 56 Pragersiraße Si HolstenbrückeAjlD Martahih Nener Wlastr. Katalog 
— ⸗0. 19.00. 22.50 Verlangen Sie unsere Broschüre! — 
für Damen und Herren. 


PHOTOGRAPHISCHE Briefmarken aaFESHE N ‚pulen 
Appaatt Be En nen 


Ein Triurmph 
"des 20. Jahrhunderts! 











































Korp pulenz „fl 












von einfacher, aber 






ADDITIONS- & 
REHENMASCHINE 










fe 
| m 


aller Art, „Sprechangst, Stoltern, Stäm- 
meln etc, heilt dauern ar 


Schöne Bist 


In zwei Monaten durch die 


Pilules Orientales 


2, welche die Drüte 
h 


karten verfende auf ® 
opneKaufjwangmi 





FELDSTECHER 


für: REISE :: SPORT :: JAGD 


Hohe Lichtstärke Großes Gesichtsfeld 





‚Prospekte T'35 gratis und franko 


Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 
schäfte sowie von 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin ı: Frankfurt a.M. ı Hamburg 
London ı St. Petersburg ı Wien 














IX. Reise Hambu ıbor, nach Aimstor 
am, Ostonde, Che or, Gibraltar, Malaga, 
r, Palma. 1 M. 425 un 


x. Riviera, Siditn 9, Soptombor bla 17, Ok 
















x. Kortu, Sizilien Malta, Tunin — >. Oktober 
Hr J 














Grammsp * 
übel, leina Ledervaren, Koller ec, 
Deues Preisbuch grofis und Lanka. 


Grau & Co., Leipzig 


Vertragstirma der meisten Be 
— omten.Verbönde, — 
Auf alle Uhren 2 Jahre 

Gorane. 





18. Oktober bis 24, No- 










Ein hochwichti 
welches bew 

über die vorh 

Quccksilber- 

Körper gibt. ES zeigt eino in zahl- 
Iosen Fällen mit glänzendom Erfolge 
bewährte Methode zur völligen 


Heilung der Syphilis T 


3, Jünner 
iteixe nach Ostasien ab 
iv 1. Kinsso M, 8800, 


















Basar echnikum Eutin. 


Maschinen- und Baufach, 


herzogl, Baurat Dir. Klücher. 


„ ohne alle Gifte, 

Preis M, 1.20, ins Ausland M, 1.80 (auch in Brie rschlos jüvert, 

Boratung bel soxuellon Krankheiton, Schwächen und Schäden, Frauenieiden oie. ar 
126. 


Spezialarzt Dr. med. E. Hartmann, Stuttgart 2, Postfach Extra Frhta — — 
Kari, Echte Hignfong-Essenz 


(Destillat) A Dat. Mk. 2,60, wenn 30 Fl. 
Mk. 6,— portofrel. 





Ersparnis 


von Mark 180. — in 1 










heilen: Enaeren anhreibmassiihe 


gewährt die 


wöchtl. feste 
höchste, Provision 


li, Hamburg Si N 


SI DieseMaschinen 
> —I 
uf) 


Seidel-Naumann 


inDresden 
SERMANIA- 


&® 







‚Smith Premier‘ Modell10 


mit 53 Vorzügen, 
mit vollkommen sichtbarer Schrift 
und vollständig sichtbarer Tastatur. 












‚Näboren Aufschluss hierüber gibt unsere gratis erhältliche Broschüre A4 
SMITH PREMIER PEWRITER (Co. 


Berlin W., 02 














Ichstr. asse 





Schwe kanz 
Zürich, Fraumünsterstr. 18. Budapost, Andrässy ut 4 











Das Schweigen im Walde (9.26. Seine) 


7 — 
— TR 








„Kommt, Kinder, wollen mal ein bischen in den Wald gehen und zubören, wie er ſchweigt.“ 


Undant Vom Tage en 
* . In Berlin ſollen bei öffentlichen Vorführungen ſchimpft hätte, Auf die Frage des “Polizeiamt- 
Sin Gele mie Koh a Anden am don Ringkämpfen Sopelken ae fein; Manns, ob ich Veftrafung der Schugleute verlange, 
Schleiht dureh die Pinien des Vatitans, die Polizei dat fie daher auf Grund des Gefenes Tage ih nein. Cs genüge mir eine Rüge. Das 
Aengftlich iaufchend bem Krähen des Hahns. gegen den unlauteren Wettbewerb verboten. Bee ee — we * 
— — le ein raſ mi 
„Sweimal gefräpt und dreimal verraten! In der fübbeutfchen Haupt- und Refidenzftabt X, wegen Einmiſchung in eine Amtspandlung. 
Spanien, mein ‘Petrus unter den Staaten — Ein Hund wird von einem Laftivagen überfahren, 
It das meiner Weisheit legter Schlup? — Er ift nicht eis tot. Zuerft wird der, Fuhrmann 
Öibt feinem Heiland den Zudastuß. von einem Schugmann notiert, Der Hund bleibt Hundstage 
— — —— Ba das m 
„Hab’ dich erzogen zum wahren Glaube er mi jorgt werde, feine Antwort. Auf 9 
a pankfoe Sticlin Ind Onumenforauben;  teieberpoltes Drängen meinerfeite: „DaB geht Cie ee —— 
Siabe, en bie) ber ef beucänas a el, San Heer Mi in weißen Brite 
it; n uymann kommt aus der gegenüber- 
ie e bir weggefeng! Gegen den Sollzeitoa x, 3 N wende mi empört, Und fhwigt nichtsdeftomweniger. 
‚Mit Kloſtern dich, wie mit Wanzen, gei t; ap man das arme Tier fo leiden laffe, an ibn. & 
Rom Shmnet yars Monde und na Er nimmt den Hund am en und jchleift den a 
NEST ee Br gerfemlgt und OBEN, ingeraft 
ut. , Auf mein ef erhalte x 2 
aßen fie al im irdiſch N (6x Sntuo et; "Da gen ei os ie 5 Ser Sleihwie VBanille-Sefror'nes. 
‚Wie fagte mein großer Vorfahr' gleich? mmen, oder Sie werden auch atıfgeichrieben.“ Da ift’s di ä ii : 
Nur dene Formen An Simmelreiht « Ich beſchwere mich über Das Benehmen der Schug- Die — — 
Bift du nicht arm? Was willſt du mehr? leute beim Polizeiamtmann. Diefer teilt ſcheinbar Biel zäber als gemeiniglich ... 
Allein Gott in der Höh’ fei Epr!“ meine Entrüftung und nimmt ein Protokoll auf. Dies nötige mic, zu fcpließen. 
Edgar Steiger Nach zirka acht Tagen werde ich wieder vorge Ratatdete 


ee 


Ehrlich-Hata 606 














T, 


au I 





Eine Deputation des Hamburger Senats bittet Herrn Profeſſor Ehrlich flebentlich, die Lujtfeuche nicht weiter zu befämpfen, denn 
fie jei die erfolgreichjte Bundesgenojjin aller Sittlichfeitsapojtel. 
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15. Jahrgang Nr. 21 


München, 22. Auguft 1910 
In Defterreich- Ungarn vierteljährlich K 4.40 
simnus-Verlag G,m.b.H, Münden 


Begründet von Albert Fangen und Ch. Ci 








Abonnement vierteljährlih 3 ME. 60 Pig. 
(Sb. Sp. Seine) 








Alle Rechte vorbehalten 


Der Ausiveg der Konſervativen 


DIN S 





„Wenn Deutichland ſchon rot fein fol, jo jei e# rot vom Scheine der Kriegsfadel!“ 





" 
dem Portier 


‚Sch erlaube mit 











mir, den Herren unfern jüngften 
zum Aufbewahren zu übergeben,“ 






Kollegen vorzuftellen, Ich bitte, ihn mit Nachficht zu betrachten und alle Wertgegenftände 


Sommer 
Mädchen, unter Rieſenhüten, Suchen wir ald Frohnaturen Ganz unmöglich, ſich zu breiten 
Wenn euch hei die Augen glühten, Liebe auf den weiten Fluren? Auf die Moosgelegenbeiten, 
Sagt dies, daß man darf und kann? Nirgends doch ein trodner Fleck! Die verlodend und beliebt 
Doch wie fängt man's heuer an? Alles Brei und zäher Dred! Sonft der deutfche Wald ung gibtl 
Außerdem durch Sommerblufen Gab' es flüchtige Sekunden — 
Zieht der Schnupfen in die Bufen Ja, dann feid ihr zugebunden, 
Hinterwärts ift man verkühlt, Wie die Blut- und Leberwürfcht, 
Vor man ed noch richtig fühlt. Kinder, da ift ausgepürfcht! Peter Spleuipt 


Kg 


Am Chiemjee 








Tall 








„Du, hör’ mal, fchreit da nicht jemand um Hilfe?“ — „Keine Spur, das iſt ein Sachſe, der jodelt.“ 


Die unterbliebenen Manöver 


(Zeipmung von C. Tpöny) 





Jeſſas na! Was heuer in Graz Wohnungen valant bleiben, wann fane Trotteln abg'ſchoſſen wer’n!” 


— — 


Strandidyll 


Geichnung von Heinrich Steh) 












Steh nie frühmorgens auf 


Bon Ludwig Norbitröm 
Autorifierte Hebertragung aus dem Schwedifchen von Marie Franzos 


Es war feine merhvürdige Nacht, aber dennoch wird der Erzähler fie nicht 
rare Faft die ganze Stadt fplief im Winterbunfel; nur einige wenige 
Menfchen wachten noch), 

Unter biefen war Doktor Moman und ein paar andere alte Herren. Die 
ſaßen fihon feit dem Mittageffen in dem winterftillen Reftaurant, und jest 
wurde es fhon im Often Hell, Draußen über dem Meer, 

Dottor Moman ſprach, und der zweite alte Herr hörte feinen Worten zer- 
ftreut zu, aber der dritte irrte in Der Dämmerung des Kaffeefaals herum 


Der 
Hochtourift 


(ger pnung von Heinrich Key) 





Be A. 
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en 





und ftrich mit ben Händen über Stühle, Sofas, Tiſche, Wände und Kachel - 
A — ſprach er die ganze Zeit mit ſich felbft, aber die Türe konnte 
er m inden, 
Und all das war nun weder merhvirdig noch ungewöhnlich. 
Der weißbärtige Doktor Moman begann nach einer langen gedanfenvollen 
Paufe in folgender Weife: 
„Lieber Freund, Die Nacht dürfte ſchon weit vorgefchritien fein, denn ich 
X le, daß ich meine privaten Gedanfen nicht mehr bei mir behalten kann. 
er ber gefegnete Altohol reicht no, und warum follte man etwas übrig 
laffen? €s —— auch einen sonen Perftand, den Altohol zu ver- 
teben, und diefer Verſtand ift wirklich nicht die geringfte von Gottes Gaben. 
an muß in feinem Rauſch alles fammeln Können, was man im Leben er- 
een bat, und es mit Harerem, rubigerem Blick betrachten als gewöhnlich, 
Die Sinne müffen ſchiafen wie Kinder; und das, was darüber fteht, aber 
bier im Leben fo felten au feinem Recht tommen kann, das foll einmal un- 
geftört alles betrachten können, was eine arme Menfchenfeele auf dem Weg 
zum Tode gefunden bat. 
Haft du einmal nachgedacht, was die Seele A Sch billige die Form deines 
Schäbels, lieber Freund, aber id) will dir glei en fagen, daß bu dir dar ⸗ 
auf gar nichts einzubilden brauchſt. Denn ich habe die größten Dummtöpfe 
mit den edelften Schädeln gefehen. Womit natürlich nicht gefagt ift, daß 
du zu benen gehörft, denn fo mwmohlgeformt finde ich deinen Schädel gar 
nicht. Aber wenn man für einen Augenblic —— wer du biſt, und deinen 
Kopf betrachtet, muß man wirtlich denken: ber Mann hat gegrübelt! Aber! 
Man fieht nicht weniger deutlich, daß du in jüngeren Jahren ein hervor- 
— Liebhaber weiblicher Neize geweſen Bit. Hat das nicht feine 
Richtigkeit?“ 
„Bewih“, murmelte der andere, „Gewiß!* 
„Sch erinnere mich von früher her an einen Sat, den vermutlich der alte 
Schopenhauer ausgefprochen hat. Am Ende, fagt er, wird ein jeder ein« 
fam, und ba kommt es darauf an, wer jegt einfam geworden iſt. Oder 
jo ähnlich. Wenn du nachgedacht haft, haft du auch gemerkt, welche Wahr- 
— in dieſen Worten liegt. Aber vielleicht fehlt noch etwas am Ausdrud, 
8 heißt: ein jeder, Aber es follte vielleicht heihen: ein jeder, der eine 
Geele bat, denn andere können nicht einfam werden. Nicht alle haben 
wirflich eine Geele. Eine Seele, mein Lieber, das ijt etwas viel weniger 
Häufiges als zum Beifpiel der Wafaorden, ja, es follte mich wundern, 
wenn gwanaig ‚afaritter von hundert eine Seele haben follten., Die muß 
ch jeder mit Mühe felbit ‚anferaffen, und dann wird er eben einfam. Es 
ft nämlich ein Irrtum, daß die Seele im Körper Wohne Sie ift im Gegen- 
teil eine Hülle um den Körper, fo daß man mit vollem Recht fagen ann, 
der Körper wohnt in der Geele, Und nicht genug damit, mein Lieber. 
2 S = feust buchftäbli den Körper aus, bis er verwelft, Das iſi 
re Aufgabe, 
„Dein Wohl!“ fagte ber andere Herr. „Du entfchuldigft, daß ich Dich unter- 
breche, aber Du fprichtt fo gelehrt, daß ein Laie dir ſchwer folgen kann, Ich 
de ganz wie Du, daß wir nichts im ber Fiaſche laſſen follen. Qlber 
Rn du beine Theo: nicht lieber mit einer deiner Gefchichten illu- 
ftrieren? Profit!“ 
„Schon möglich“, antwortete Doktor Moman fanftmütig. „Schon möglich, 
lieber Freund. Laß mich einen Augenblid nachdenken.“ 
Nach einer Weile und nachdem er getrunken hatte, fagte er: 
„Ja. Eine meiner gewöhnlichen Geſchichten wird es nicht, Du mußt ſchon 
entſchuidigen. Aber fie ift auf jeden Yall nicht länger, als für den reft- 
lichen Altopol nötig ift, und nicht gelehrter, als daß man bei mäßigem Rauſch 
ihren Inhalt verftehen Tann, 
el a Sweifel oft genug mein biftorifches: Steh nie frühmorgens 
auf! gehört.” 
„Gewiß,“ fagte der andere Herr, gewiß.“ 
„Ih brauche nicht zu © en, ob Du den Anlaß zu dieſem Ausdruck kennſt, 
denn ich weiß im vorhinein, daß das nicht der dan ift, * 
Gehen wir alfo in der Zeit zurüc und denken wir uns einen Wintermorgen 
bier in der Stadt vor fiebenunddreigig, fage fiebenunddreißig Zaren. 


Diefer betreffende Morgen war aus natürlichen 
Gründen nicht anders als heutzutage. Aber um 
fo mehr war e8 die Stadt. Bei meiner damaligen 
etwas jugendlichen Anfhauung der Verhältnife 
fand ich ganz einfach, daß es überhaupt feine Stadt 
war, fondern ein wunderbares Gemifch von 
Bauerndorf, Fiicherhafen, Marktplag und Schiffs- 
werfte. Ic will nur das eine Beifbiel anführen, 
daß, wo heute die Schiffsbrücte liegt, da lag ba- 
mals eine Reihe von GSeefchuppen, und gerade 
gegenüber war die Schiffswerfte. Es fam fogar 
zuweilen vor, daß, wenn man eines fchönen Tages 
ein neugebautes Fahrzeug in Gee ftechen ließ, jein 
Bugfpriet das Dach von einem diefer Schuppen 
abhob. Dies nur im VBorübergehen gefagt, da- 
mit_du dir vorftellen fannft, was einmal’ bier 
paffierte. 

Um jedoch zu meiner Gefchichte zurückzukehren, fo 
lebte damals ein Schifsbaumeifter hier in der 
Stadt, und zwar wohnte er in dem fogenannten 
Parmentſchen Haufe, fo genannt nach einem Rats- 
herrn Parment, Diefer Schiffsbaumeifter, ein 
berzensguter, einfacher und gottlob wenig begabter 
Mann hatte drei Töchter. Ich verkehrte im Haus 
fo wie alle andern jungen Leute, und wir tranten 
mit dem Alten Tobdy, halfen der Alten Patience 
legen und machten den Töchtern die Kur. Ich 
braude wohl kaum zu fagen, daß das, worauf 
wir Wert legten, ber Toddy und die Mäpdeln 
waren, während der Alte und die Alte mehr als 
Detorationen in dem Gtüct angefehen wurden, 
Wie gefagt, die Tage gingen, die Monate gingen, 
und wir unterhielten uns, fo gut wir konnten, 
Damals fuhr man noch frühmorgens Schlitten, 
und wir hatten um fo mehr Grund, biefe zeitige 
Stunde zu benugen, als die diverfen Väter und 
Mütter fich um diefe Zeit natürlih dem fühen 
Schlummer hingaben. 

Na fhön! Wir fuhren alfo Schlitten. Ich bitte 
dich, Heber Freund, dir diefen ehrwürdigen Greis 
als jungen, Luftigen Menfehen vorzuftellen, mit 
hohen Stiefeln an den Füßen und einem Mäd- 
hen unter jedem Arm. Man kann im übrigen 
fagen, was man will, aber ein frifcher und ge- 
funder Körper kann dem Menfhen ſchon an und 
für fich viele Genüffe verfchaffen. 

Nun nähern wir ung der Klimar ber Gefchichte, 
An einem Wintermorgen wollten wir wie ge- 
wöhnlih Schlitten fahren, es war Ende März. 
Der Morgen war prächtig. Die Sonne war eben 
ngen, und während ber Nebel noch über 
der rings um die Stadt 409, ftanden bie 
Berggipfel ganz rofig da, und die Wolken fehienen 
wie leichte (yeuerfloden zu fallen. Ja, fo [dön war 
es, daß ich noch heutigen Tags...” 

Nachts," fagte der andere Herr, „Nachts, lieber 
Freund.” 

„Wie du ganz richtig fagt: noch in diefer Nacht 
deutlih und Mar jede Einzelheit des berrlichen 
Bildes vor mir ſehe. 

Dies war alfo der Rahmen. Und jent kommen 
wir zur Hauptſache. Ich hatte mit der älteften 
Tochter des Schiffebaumeifters vercbredet, mit ihr 
zufammenzutreffen, um fie in meines Schlitten 
mitzunehmen, und es verfteht ſich von felbft, daß 
mein Schlitten der befte war, denn alles, was 
dem Erzähler gehört, muß ja nach guter alter 
Sitte immer das Beſte fein. 

Schön! Da gebe ich alfo durch die fchlummernde 
Stadt, und kein Menfch war zu feben, nur ein 
alter Schuhmacher, der damals zugleih Nacht: 
wächter war, der fappte in feinen großen Lappen · 
ſchuben herum, 

Da ſehe ih das Junge Mädchen mir entgegen. 
kommen. Ich hatte ja immer ER unden, daß fie ein 
angenehmes Aeußere hatte, aber ich verfichere Dir, 
mein Lieber, daß ich fie nie fo entzücend gefehen 
batte wie gerade jest, an diefem Morgen. 
Wenn du erlaubft, werde ich jest einen Augen- 
blick zu meinen fchon mehrfach erwähnten Theorien 
urtichtepren. Sch fagte, wenn ich mich recht er- 
innere, daß es irrig wäre, zu glauben, daf die 
Seele im Körper ift, fintemal und alldieweil es 
ſich umgekehrt verhält und der Körper vielmehr 
in der Seele ift. 

Wenden wir nun biefe meine, allerdings erſt viel 
fpäter formulierte Theorie auf dieſen fpeziellen 
Fall an, fo fi die in (Frage 























fo finden wir alfo, daß 
ftehende Tochter des Schiffsbaumeifters, die ältejte 
Tochter, wie fie num über die Straße mir ent- 
gegentam, von ihrer Seele umhüllt war, Oder 
tichtiger, dem, was ich für ihre Seele hielt. 

Ich muß dich nun wieder bitten, lieber Freund, 
mich auf einen Ausflug neben der Geſchichte felbt 
zu begleiten, Wir erinnern uns aus unferer 
Kindheit, daß die Märchen die Schönheit der 
Prinzeffinnen gerne fo fchildern, daß fie mit einem 
blendenden Glanz um Die betreffenden Damen 
strahlt, Die Beobachtung ift richtig, infoweit es 
fich um joldhe Perfonen handelt, welche von Diefen 
Damen attraktiv beeinflußt worden find, Diefe 
betreffenden Perſonen fehen deutlich einen Schein 
die Geftalt der — fagen wir — Geliebten um- 
Hüllen, A 

Kehren wir jest zur Gefchichte aurüc und ziehen 
wir Die Schlüffe aus unferen Prämiffen, fo finden 
wir, daß ich die Geele der Tochter des Schiffs- 
baumeifters als einen Schein um fie ſah, wie fie 





fo heranfam. Dies konnte natürlich nicht umhin, 
einen tiefen Eindrud auf mich zu machen. Genug: 
ich freite um fie und befam ihr Zawort. Etwas 
anderes wäre ja übrigens undenfbar geweien, 
Da fehen wir mich aljo verlobt! Nun bitte ich 
dich, lieber Freund, Dir alles zurüdzurufen, was 
du in der Stadt über meine jogenannte unglüd- 
liche Ehe erzählen gehört haft, und ferner zu ver- 
fuchen, dir meine Frau fo vorzuftellen, wie fie fich 
jest in den Augen des Publitums darftellt, und 
fchließlich geduldig anzuhören, was ic) noch hinzu- 
dufügen babe. 

Ich fagte, daß nicht jeder Menfch eine Seele bat, 
daß es vielmehr nur wenigen gelingt, ſich im Lauf 
der Jahre eine zu erwerben, Aber dazu muß ich 
no etwas hinzufügen, Es gibt um jeden eine 
Art leerer Raum, den die Seele, wenn man fie 
ſich verſchafft hat, ausfüllt. Diefen leeren Raum 
muß man ganz genau von ber Seele unterfcheiden. 
Es ift auch etwas höchſt Eigentümliches um diefen 
leeren Raum, 

Am Morgen, wenn. der Schlaf von der Natur 
und von allem Lebenden weicht, wird man, wenn 
man die Berge aufmertfam und mit forfchenden 
Augen betrachtet, gleichiam einen weißen Streifen 
fehen, der ſich den Konturen entlang fchleicht. 
Und ebenfo verhält es fich mit allem Lebenden. 
Wenn du eines Morgens ausgebft, lieber Freund, 
wirft du alles und alle von diefem weißen Nand, 
diefem weißen Schein umhüllt ſehen. Die Natur 
bat alles rein gewafchen. Wie eine große ſchwarze 
Katzenmutter bat_fie ſich auf die Jungen gelegt, 
und während fie fchlafen, hat fie fie reingefchledtt, 
ohne daß fie es gemerft haben. Sie haben ge- 
ſchlafen, fie hat gefponnen, und im Traum bat 
fich dieſes Spinnen in das Echo ihres täglichen 
Lebens verwandelt. 

Darum, mein Lieber, fehen wir bes Morgens alle 
fo rein aus, obne daß wir willen, warum, Und 


Argumente 


überdies fühlen wir und auch aufgeräumt, fo wie 
wenn wir bie Wäfche gewechfelt haben. Mit der 
getragenen Wäfche haben wir das abgelegt, was 
wir darin gelitten haben, und das Neue hat noch 
feinen Schmerz erfahren. 

Aber wenn du am lbend ausgehft, mein Lieber, 
wie viele fiehft du ba von diefem weißen Schein 
umbült? Wenige! Gebr, fehr wenige! 

Nun hatte ich biefen Schein um die ältefte Tochter 
des Schiffgbaumeifters gefeben, ich hatte um Diefen 
Schein gefreit, ih hatte mich mit ihm verlobt, 
und ich verheiratete mich mit ihm. Aber wie bu 
dir denten kannſt, mein Lieber, hatte ich ba- 
mals nicht jene Lebenserfahrung und Menfchen- 
fenntnis, die ich heute nach vielen langen Jahren 
befige. 

Kurz und gut: diefer Schein verſchwand: nd 
was blieb dann übrig? Frage alle anderen Ehe 
männer, 

Darum fage ih den jungen Männern: Seht euch 
vor! nd vor allem! Steht niemals früh. 
morgens auf! 

Was man des Morgens fieht, das betrügt die 
Augen des Anreifen, denn ‚es ift nur eine DVer- 
beißung, die in neun Fällen von zehn trügt. 
Laht den Tag verftreichen, und wenn der Abend 
kommt und die Mühen und Sorgen ihr Wert ge- 
tan haben, dann feht nad), ob die Menfchen 
leuchten! Aber mißtraut dem Morgen! Und fteht 
niemals früh auf! 

Mein lieber Freund! Das Licht fällt durch die 
Gardinenrigen, ich danfe bir für deine Geduld 
und fchlage vor, daß wir aufbrechen.“ 

Damit erhob fich der alte Doktor Moman müh- 
felig, und die beiden Herren gingen hinaus, in die 
ftille Morgendämmerung. 

Der dritte Herr war ſchon längft verfchwunden ; 
und aus dem einen oder anderen Fenfter fchim« 
merte ein bleiches trauriges Licht. 


(Zeichnung von V. Shondorf) 
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— — — Nun bill ich euch aber beweiſen, Geliebete, daß es doch eine Hölle gibt. Denn 
ſchaut fie doch aan, die Leute, die da jagen, daß e# feine Hölle nicht gibt, — was find fie 
denn? Saudumme Nindviecher jan j’ überanand! — — Doch es gibt auch noch andere Be- 


weije dafür, die ihr nur nicht verſteht.“ 
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Zweifel 


(Zeichnung von €. Thlny) 





„Woaßt, Zenzl, alles glaab i aa net, was da Pfarra jagt. Wann infer Glaub’n jo ſchö protafalliert waar, für was hat denn nacha 
infer Herrgott fein Prozeß mit die Lutherifchen no net. gwunna ?“ 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Soeben erfihien das 4. Tauſend von 


Mar Dauthendey 
Lingam 


Aſiatiſche Novellen 


Dedenzeichnung von Prof. Walter Tiemann 


Preis geheftet 2 Mart 50 Pf., in Leinen ges 
bunden 3 Mart50 Pf, inHalbfranz5 Mart50 Pf. 


Bor kurzem erfchien 


Mar Dauthendey 


Weltipuf 


Lieder der Vergänglichkeit 
Dedenzeichnung von E. R. Weiß 
Preis geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 
50 Pf., in Halbfranz 5 Mark 


Frankfurter Zeitung: Seit den Aftatifhen Novellen ded Grafen Gobineau ift mir kein Buch 
begegnet, das den eigentümlich narkotifhen Zauber jener erotifhen Welt fo echt auströmen ließe 
wie Die Sammlung „Lingam“ von Mar Dauthendey, 
Berliner Tageblatt: Dauthendey ift ſchon in feinen Gedihtbüchern ein wundervoller, an 
Bildern reicher Künder der Liebe, — hier in dem Profabande zeigen feine Liebesgefichte mitunter 
eine Leidenſchaft, die hinreißt. 
Die Welt am Montag, Berlin: Diefe Novellen erinnern an die beften ähnlichen Arbeiten 
Kiplings, nur daß fie intimer find, von einem Poeten verfaßt find, dem die Sufammenhänge diefer 
erotifhen Welt ſich als eine volltönende Harmonie auftun, 
Dresdener Anzeiger: ... Das Bedeutendfte jedoch, was er bietet, find feine wundervollen 
Bilder. Wo finden wir ein Meifterwert wie etwa „Der Knabe auf dem Kopf des Elephanten“ 
oder „Der Kuli Kimgun auf der gewaltigen Tempelglode”! Lange noch nad Beendigung der 
Leltüre umſchweben ung diefe Bilder, und ihre Stimmung Klingt in ung nach wie eine fremdartige 
bezaubernde Muſit. 
Grazer Tagespoft: Seine Naturſchilderungen find von anfchaulicher Kraft und von einer Farben- 
ut, daß wir glauben, leuchtende Aquarelle zu fehen. Dabei liegt der Schwerpunkt feiner fehr 
appen Oarftelung doc nicht auf Landfchaftlihem Gebiet, fondern in der Schilderung der Menfchen, 
ihrer Handlungen auf Grund ihrer eigentümlichen Weltanfhauung. 
Rheinifch- —— —— Es liegt ein leuchtender Goldton über dieſer Geſchichte, 
die wie eine beinah religiös geſtimmte — Artriebs anmutet. Dauthendeys Erzählungs- 
weiſe ift wundervoll tonig. Sie hat Farbe. Dieſe Bilder find von ftärkfter Suggeftivität des Ausdruds. 


Peſter Lloyd, Budapeft: Wie Faden an Faden knüpfen fich diefe Gedichte zu- 
fammen und weben fi zu dem gligernden Himmelsteppich, zwifchen deffen Stern- 
bildern das erfchütternde Nachtlied Meffinas hängt, der Untergang Meffinas, in dem 
der Rhythmus des ganzen Buches wie in einem Feuerlkeſſel zufammenfchmilzt, 
Mombert, der mit feiner Gedanfentiefe manchmal einen noch glühenden Broden aus 
dem Erdboden herausgegraben und in lebendige Formen gebracht, Dehmel, der als 
erfter eine Gefühlsverbindung vom Klaſſizismus auf unfere Zeit hergeftellt, Hof- 
mannsthal, der die ungelöften Fragen und Stimmungen alles Seins und Werdeng 
vorbeitaftend berührt hat, fie, die fich am meiften in der Lichtwirkung und feelifchen 
Hingabe Dauthendey genähert haben, über fie hinweg hat Dauthendey im „Weltſput“ 
nun einen Gipfel erftiegen, von dem aus er den Kreislauf alles Lebenden überblickt. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direft von Albert Langen, Verlag München-S 


Soeben erschien das 8. Tausend von 





Das vierte Taufend: 





Hinter Schloss und Riegel 


Eine unmoralische Erzählung, nicht von Schuld 
und Sühne, sondern von Verbrechen und Strafe 
Umschlagzeichnung von Professor Walter Tiemann 
Ladenpreis geheftet 2 Mark 50 Pf, in Leinen gebunden 4 Mark 


Wiesbadener Zeitung: Nicht der Fall an sich macht das Buch lesenswert, — hier fesselt 
die Zeichnung der seelischen Erregungen, die in den einzelnen Stadien ausgelöst werden und die 
in-guter Sprache vorgetragen werden. 


Mar Halbe 
Der Ring des Lebens 


Ein Novellenbuch 
Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, 
in Halbfranz-Liebhabereindand 6 Mart 


Aus den Kritiken: 


Verlinee Lofal-Angetger: Die wirklich wertvolle Babe bes Vuces aber Ift: 
„Der Grüblingsgarten*, eine Erzählung vol Aartefter poetifder Stimmung, um- 
Tooben von boidem 2Rärdengauber und von ber Osaple ber ototopeit, Cine Stu: 
dentengefihte, auß verträumter Gröptihteit, jugerbfeifeier Ginnentuft und teifer 
Melancbotte eigenartig gemifht. Das Glisten des stud. Bernhard Zienler mit den 
drei fhönen Jungfrauen und deren faft mod fböneren Mutter Yhlldert die in 
breiten listen, weit von bem Darmiofen Zänbet- 
fort empfinbfamer Badfiice und tofetter Frauen entfernt, teih an bedentlihen 
— an Oefabsen für Jungfsauen, Süngling und (Eau, und Loc fo Leufch 
und rein, baf {bon eine ungefunde Dofis von Prüverle dazu gehört, an biefem 
bistceten Ausklang, da 
furg vor dem Abfchled des Snglinge aus dem Früblingsgarten feine platonifen 
Smpfinbungen ben Seijen ber perfiften Grau don Mitnace u extiegen (deinen, 
dringt feinen Mißton in das Heblie Bd, benn die von glübender Poefle um« 
offene Spene fetwankt tounderfam Awifeden Traum und iekiicteit. io gemährt 
bie buftige Sergensgefichte mit Ihrer Doefleuolien Märcenftimmung einen unge: 

jenuft, und wer, losgelöft von der Nücterndeit des Alltags und feiner 
sealen Genüffe, ein balbes Stündhpen Im Liebespart eines echten Dichter ver- 
träumen till, der mag fh in Halbes „Grüblingegarten* ergeben. 


Missbabener Seltung: Satbe zeigt Im ber seften Diefer oveilen, dem „Früh: 
Uinasgarten®, volla die Süge des Domanciferd von grobem zul. Grlnnerungen 
an die Tage, da id in Eidendorffs „Ahnung und Gegemvart* die blaue Blume der 
Romantik au finden meinte, ftiegen in mir auf, ale I dieje in Ihrer Art wunder- 
volle Novelle ad. In tbr zittert Die Wehmut des gereiften Mannes, dem bie 
Gärten der Jugend und Liebe ein für allemal verfbloffen find, und in ihr treibt ein 
bald finnender, bald Lofetter Humor fein Wefen, den wir dei dem mebr gravitä- 
tifcen Ciwendorff vermifjen. Go darf der „Grüblingsgarten“ als ein Meijterftüüc 
deutfcher Profatunft deyelpnet werden. 
Bernes Bund: Ebenfo feurig erotifch inle der Student in dem Drama „Jugend“ 
{ft auc) der junge Dann, dee in ber fübbeutichen Sinfverflätsftadt in jenem Notofo- 
fblöhchen, das von einer no jugendfcönen Witwe und ihren drei blühenden 
märcpenbafte Gaftfeeunbicbaft genieht. Uber 


Zu beziehen durch die Brchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 
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DIE OBRIGKEITT 


Zwei neue Bände 


_Kultur- 
bilder 


aus dem 


Simplieissimus 


Band 11: Die Ehe 
1 Mark 50 Pf. 


Band 12: Die Obrigkeit 
1 Mark 50 Pf. 


Früher erschienene Bündchen: 
Der Student Band 
Demimonde Band 
Die oberen Zehntausend Band 
Vorstadt Band 9: Fasching 
Der Künstler Band 10: Der Soldat 

Preis jedes Bändchens 1 Mark 50 Pf. 

In den meisten Buchhandlungen vorrätig. Verlag von Albert Langen, München-S 





Band 1: 
Band 2: 
Band 3: 
Band 4: 
Band 5: 


: Der Pfaffe 

: Der Backfisch Gelegenbet reiht genus » Foanden it 

: Sport 

und tragiſche Untertöne verliehen bat. 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom 
Derlag Albert Langen in München-S 
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———⏑ SITTLICHE ODER 
Herrſchaft, bal jest mei Schlaffabinett in — — = war fo a Platzl für an UNSITTLI CHE KUNST? 


Lord! Da tat ia Gfhäft made!“ von Dr. E.W. BREDT 
MIT 60 BILDERN 


Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht 
auch auf Derbes und G 
teskes Das Buch bietet 
ein glänzendes Anschau- 
ungsmaterial 
Geheftet Mk. 1.80, 
gebunden Mk. 2.80, 


R. PIPER & CO., Verlagsbuchhandlung, MÜNCHEN. 








echte, sendet 


Briefmarken, sun 
Philipp Kosack, Berlin, am Kgl. S 

















Prentice Mulford 
Jonass & co. Der Unfug 
—— Mr des Sterbens 
FELDSTECHER bequemeTeilzahlung. Ausgewählte Essays 


Hochinteressanter Katalog 


fürs REISE :: SPORT :: JAGD mas na AO AP BURN 


— — Firma Jonass & Co. hat an Uebersetzt und bearbeitet von Sir Galahad 
über 28000 deutschen Orten 


De en a Umschlagzeichnung von Walter Tiemann 
'Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- über 25000 Taschenuhren. & g 
schäfte sowie von 


CARL ZEISS :: JENA Das 8. Tausend ist soeben erschienen 


Berlin ı Frankfurt a.M. ı Hamburg 
Londtn u St. Petersburg s Wien 


Be 
Beil: 


Geheftet 2,50 Mk., gebunden 3,50 Mk. 


Berliner Tageblatt: ... Lassen wir diese Uebertrei- 
bungen beiseite, so liegt doch in der milden und fröhlichen 
Weisheit seiner Aussprüche oft etwas Genialisches, Ur- 
sprüngliches. Mulford knüpft überall an das Leben an. Der 
Grundzug ist: Gedanken sind Dinge, sind so wirklich 
wie Wasser, Luft, Metall. Sie wirken in- und ausserhalb 
des Körpers, sie gehen von uns zu anderen, nah und fern, 
ob wir wachen oder schlafen, sie bauen und zerstören un- 
aufhörlich unsern Leib. Darin liegt unsere wahre Stärke. 
Rheinisch-Westfälische Zeitung: Die Schrift kann 
aufrüttelnd wirken, wie die etwas robuste, aber ziel- 
sichere Art eines unverfeinerten urgesunden Nerven- und 
Seelenarztes, der einen Teil der eigenen Seelenkraft auf 
den Gemütsschwachen überträgt, Eine gute Lektion mo- 
derner Psychotherapeutik, die Hypnose und Suggestion in 
ihrer Art als Heilmittel heranzieht. 








Geschäften. 


an »s Pudras 


ist.das heste und Hügienisch 
pollkommenste 


Rasierseifenpuloer 


Driginalfiasche 1M. u. 2 Nana 
Vortriehspesellschaft chem. technischer Neuheiten , 
Dr.Schnella.C2 G.m.b.H, München 


ägigen 








Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder von 
Albert Langen, Verlag, München-S 

















Zu haben in den einschl; 





























Der „Simpliciesimus* erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werdeu von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen Jederzeit outgegengenommen, Preis pro Nummer 30 Pf, ohne 
Quartal (13 Nummern) 3,60 ME, (bei direkter Zusendung unter Krouzband in Deutschland 5 ML, im Ausland 5.80 BU.); pro Jahr 14,40 M. (bei direkter Zusendung 20 M- resp. 22.40 M.). — Die Liebhabr 
qualitativ ganz hervorragend schönem Papior hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 ME. (bei äirekter Zusendung in Rolle verpackt 19 ME., im Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30 MI. (bei direkter Zusen in Kolla 
38 M. ronp. 44 DL.), In Osatorreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal R 4,40, mit direktom Postrorsand M 4.80. — Insortions-Gebühren {ür die 5 geapaltene Nonparelliezeile 1.80 M. Reichswährung, 
‚Annahme der Inserate durch aämtliche Baroanx der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





— 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt u. Hall 


Arthur Seyfarth 


Köstritz i. Thtir. 
Etablisseiment. € 








„zum 





Versand sämtlicher moderner 


Rasse-Hunde 


edelst. Abstamm. vom kleinst, Salon- 


# _ 


"YOHOZEny -ISYOAy"W · umag "OH "done 








chweizer-Taschenuhren, Großuhren, silber- 

plattierte Tafelgeräte, echte und versilberte Bestecke (Katalog U 7) 

Abt. K: Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires, Reiseartikel, echte Bronzen, Marmorskulpturen, Gold- 
scheider-Terrakotten und Fayencen, kunstgewerbliche Gegenstände in Kupfer, Messing und Eisen, 
Nickelgeräte, Thermosgefäße, Tafelporzellane, Korbmöbel, Ledersitzmöbel (Katalog K 7) 

Abt. S: Ehe opee für Gas und elektrisches Licht (Katalog S 7) 

Abt. P: —— und Optische Waren: Kameras, Vergrößerungs- und Projektions-Apparate, Feld- 
stecher, Operngläser, Goerz-Tri@der-Binocles usw. (Katalog P 7) 


gegen Barzahlung oder erleichterte Zahlung. 





Jagdhunde. °%, 


Export nach allen Welttellen 






















n Kataloge je nach Artikel U, K, S oder P kostenfrei. 
® STÖCKI 





5, DRESDEN-A 16 (für Deutschland) 
G & CO,, Hoflieferanten, BÖDENBACH 1 1 B. (ar Orkı) icn) 









“PHESTRN" wiionenz,, Ye 
cH RD erprobt Snamwell 
& Zuhabenin fastallen \ 
einschlägigenBeschäften. 


Alleinigefabrikanten: 
Gebr.-Hluge, Krefeld. 


Mon varlange ausdrücklich die ges. gesch. Marken 
"ENDWELL"u"CHESTRO! um sich vorNachahmungen zu schützen. 











Soeben erschien 


das 16. Tausend von 


Lily Braun 


Memoiren 
einer 
Sozialistin 


Roman (657 Seiten) 
Umschlagzeichnung von Walter Tiemann 


Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz-Liebhabereinband 9 Mark 


Das literarische Echo: Duss der Roman als Memoirenwerk und 
Kulturspiegel einer bekannten Erscheinung unseres öffentlichen Lebens 
mit seiner Substanz direkter Personalien — welche Schwierigkeiten 
und Gefahren Ingen bier, journalistisch auszugleiten! — auch im 
besseren Sinne „aktuell“ wirkt, brauche ich wohl kaum noch zu er- 
wähnen; genug, dass er trotz seiner fast 700 Seiten und mancher 
Entbehrlichkeiten auch bei wiederholter Lektüre durch literarische 
Qualitäten, unabhängig von seinem Bekenntniswert als „General- 
beichte“, entschieden zu fesseln vermag. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt von 


ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 








Vorstehendes Warenzeichen ist auf Grund des Gesetzes zum Schutz der 

Warenbezeichnungen vom 12, Mai 1894 gemäß der Anmeldung vom 
26. Juni 1909 für Actiengesellschaft vorm. Apotheker Richard 
Brandt zu Schaffhausen, Schaffhausen (Schweiz) ; am 13. Oktober 
1909 unter 122385 in die Zeichenrolle eingetragen, — Aktenzeichen 
A. 7620 Kine 2 — Geschäftsbetrieb, in welchem das Zeichen ver- 
wendet werden soll: 

Fabrikation und Vertrieb von 


Abführpillen. 


Waren, für welche das Zeichen bestimmt ist 


Abführpillen. 





(Stempel des Kaiserlichen Patentamtes,) 





MORPH! 


—— Sc 
Vornehm. Sanatorium für Entwöhn.-; 
Kuren, Neryöse u. Schlaflose. Pro- 


snekt frei.” Zwanglos — 





















WALLERSTEIN’S 


FORTSCHRITT-STIEFEL 


Das Befte 
in Qualität 






Das Hochſie 


in Eleganz 






Das Vollkommenfte 
in Paßform. 







Katalog und Bezugsquelle 
durch Fabrik 

Eugen Wallerfiein 

Offenbach a. M 


















Brietmarkenhandiong. LEIPZIG-B, 


Briefmarken-Kalalog Europa stars 


npoth.;Prag:Adamnapoth. 
Koch, München XIX 60. 
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‚sportfakturon, 
3.w. 100 scharfe nicht rollonde 
vom Orig‘ zu untor- 
sofort wieder 








allem Zubehör nur M. 10, 
hr Garantlo, 
Sohn, Weimar 130. 





Otto Hen: 


Schriftsteller 


wenden sich zur vorteilhaften Veröffent- 
lichung Ihrer Werke an den bekannten 
Buchverlag, unt 15 an Haasen- 
stoin & Vogler A.-G., Leipzig, 

















1 ‚5Mark, 
Fragonard, &) Interessante Bilder aus der 
jtokoko-Zeit 


Louis Legrand, @0 p 
Boucher, (intim 
6Worke zum Vor: 
£s sind dies Rep 
seltonen Originalen, dio auf Kunstauk- 
tionen ganz fabelhafte Preis brachten. 
Die Ausfuhrung ist 
lichste, das höchste, was 
n imstande, einzig Ist auch 
nformat. Im Kunsthande) ü 
jon Bilder langst 

















unseres 











ach Verbra 
's voraussichtlich hohe 
Let dafur gezahlt worden ; 
denn jedes Blatt ist ein köstliches Doku: 
mint zur Si alten und 
ind eine 





wun« 
ung fürje- 
dermann, der nicht an Pruderie leidet! 
{ (iz & Co.,BerlinW.,Bulowstr. 





Männer 
Nervenschwäche 


Laut forensischem Gutachten des 
verstorbenen berühmten Psych- 
taters Prof. Dr. von Krafft- Ebin; 


des Dr. med. H. Fischer, gratis und 
franko durch 
Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 





Gebrochene Herzen 
(Zeipnung von M. Dubovid) 








„Den ganzen Tag könnt’ id) vor dem Spiegel ſtehn und das tiefe Leid in meinen Zügen betrachten !* 


— 351 — 


Blamiert 








(Zeignung von N, Graef) 





„I kann gar net begreifen, wia die Aerzt’ jagen, tönna, daß mei Bruada an der Waflerfucht 
g’ftorben i8, und in die Zeitung hamm fie's a 'neibracht! Dös is ja a Schand für die ganze 


Famülie, 
fein ganzen Leben an Tropfen Waſſer a'gerührt hat“ 


Wo der ſeit fiebenunddreißig Jahr” Stammgaft im Hofbräuhaus g’wen is und nia in 








perminum- 


bowirkt physlologische Oxydation der Im 
Körper angesammelten Ermüdungstoxin, 
ung an, daheı K 











Tept die 


hworen Krankbeiten: Erhältlich In den gross. en Apotheken — 
Itigo Literatur gratis vom Organotberapoutischen Inst 


0 
Posht & Söhne (St. Potorsburg,) Abtig. Deatachland: Borlin SW. 9 












JASMATZI 
5\ Cigaretten 


pa 


mit Gold- und 
*/ Hohlmundstück. 





































Konser- 
schulen, Prä- 
n bieten, sowie 
zur\Einjährigen-, 
Mittelschujfehr.-, 
rlangt man\durch_ die 
Selbstunterrichtswerke 


jarandenanst: 


(ge. Dankschreiben. Ansichts- 
dungen. Kleine Teilzahlunpen. 
Bonness & Hachfeld, Potsdam »N.6. 


En 


DieWeltausftellungsfadf 


BRUSSEL 


Derbelte Rihrerögebildet 


Reifenden 
53 oO 
* 8 














HÜHNERAUGEN-L. 
HARTEHAUT- 
HOREL 


ralv 









ernemann 


Heag XII (Taschen-Flach-Kamera) 


Das empfehlenswerteste 


delt 11 
and Pa 
13x18 cn, 
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BIHR Geschäftsbetrieb klein 

oder gross—ob die ganze 
Korrespondenz von Ihnen selbst oder 
von einem Stab von Korrespondenten 
diktiert wird, — der EDISON DIKTIER 
PHONOGRAPH erhöht nicht nur Ihre 
eigene Arbeitsleistung oder die Ihrer 
Korrespondenten, er verdoppelt auch die 
Arbeitsleistung Ihrer Maschinenschreiber., 
DAS Edison Commereial wenn Sie nur mit Stenogra- 

System ist die vollkom- phen arbeiten. Der Maschi- 
menste Methode die Korre- nenschreiber kann auch 
spondenz schnell zu erledi- leicht das erfassen, 
gen.DerDiktierapparatsteht wasin Eileinden 
Ihnen jederzeit — Tag und Phonographen 
Nacht— zur Verfügung und diktiert wurde, 
Sie können so schnell in schüre „Das Edison Com- 
den Apparat diktieren, wie mercial System“ Ausgabe 8. 
Sie wollen, was Sie (ungekürzt) versendet auf 
nicht tun können, Verlangen gratis u. franko 


EDISON GESELLSCHAFT m.b. HN 
BERLIN SW., FRIEDRICHSTRASSE 10. 


en 



















M aldorf. Astoria 
Eigarottes 


„Bridge“ 8 Pfg. 























„Clio* 5 Pfg. 


Sonsennnoneoonnnnnchee, 


Iran TERISIRERIERITEEOIENEN Ben 





























Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kajpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


Simplieiffimus-Verlag, 6. m. b. 9., Münden, — Redation und Erpedition: München, Kaulbahitraße 91. 


— Brud von Streder 





Schröder in Stuttgart. 


In Defterreih-Ungarn für Die Redaktion verantwortlih Johann Fröjchel in Wien XIL. — Erpedition für Deſterreich · Ungarn bei I. Kafacı in Wien I, Graben 28, 


Naturgenuß (Seiämeng von ©, Necting 


Prismen-Fernrohre 


4x Vergrösserung M. 90.- 


6% Vergrösserung M. 100.— bis 115.- 
8% Vergrösserung M. 120,— bis 135.- 
Zu bezieben durch alle 


besseren optischen Hand» 
lungen oder direkt von 


E.LEITZ 
WETZLAR. 








JULIUS DOLLHOPF 


Karlsplatz 17 


MÜNCHEN, 


Herrengarderobe 


2 . f = 
„Die Seehöhe des Berggibfels, auf welchem wir ung befinden, beträgt 119 Meter, Wir refapi- Lod en b e k | ei d ung 
tulieren hierbei: 1194 v. Chr, Beginn des teojanifchen Kriegs.“ 



















Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 8 

Luxus-Ausführung..uansesensneeene M. 16,50 al am an d er 
Schuhges. m. b. H, Berlin 

RR Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstr. 182 

% 3 

“am x Fordern Sie Musterbuch 8. —— en Steglitz usw. — Ueber 300 Alleinverkaufastellen im ge 








Constable 


Schärfmaschine 
Sammetwelches Rasieren. 
Warum quälen Sie sich mit 

lingen, die kratzen un. 
schigchl rasieren? Wa s Schärft rasch u. 














CÄSAR & MINKA 


Racehunde-Züchterei u. Handlung, ZAHNA (Preussen) 


empfiehlt —— 


rum werlen Sie t alle Sortem 
ie stumplge. Du hie und dünne 
elste Wurdenen 6 
täglich je 1-A8tck. wohlschSpehende en ANLLETTE, " 
R ace h und e Hagmatogen.Cakes oder patentamtl. LUNA, 
6 — Kör gegchültzte Kon- D AuTo-STROP 
> eist un rper struktion mit der etc. 
jeden Genres (Wach-, Ro- = 
nommior-, Beglelt- und — a Grosse 
Damenhunde sowie alle Apollo dareh wegung, wodur: y 
jagdhunde), vom Te Hanne eine tadellose Schneide * 
on 9 [mer Dogg- und erzielt wird, hat nur Ersparnis 
und Dis zum Maschine aufzu- \ 
Schutzmarke. Schutzmarke, unsere, S 
‚chen, Ilustrierter Preis- —— — 5* in neuen 
kurant franko und gratis. —— Mi 
Vorsand nach allen Welt- Dur direkt ab Fabrik, No.S Klingen. 
tellen zu jeder Jahres- 3,50, 8, feine 


zeit. — Grosse eigen > Mi io. 10, beste Qualität, Mk. 5,50 kom- 
perman, Aussteung.am VERFASSER A, Pit I Megane Bin, 
jahnhof Zahna. Die Bro- | | von Dramen, Gedichten, Romancn ete. bitten „Die 7 Gebote für leden Selbstraslerer 


schüro „Des edien Handes zwecks Unterbreitung eines vorteil» 
Mulcuto-Stahlwarenfabrik P Paul Müller & Co., Solingen. 








ein, 
Dressur | | haften Vorschlages hinsichtlich Publikation 
ihrer Werke in Buchform, sich mit una io 
— zu setzen. 
IODERNES VERLAGSBUREAU 
CURTWIGAND. 21722, — 
#  BERLIN-HALENSEE 











SEIDEL 
LEIDER 


1117133130) ir 


am 
N 


Man schreibt u.n 
Hat diese Drei man erst erkannt 





Gewicht 30 g 
Grosse: 

48 mm hoch 

00 mm breit 


Wir bitten, 
unsere 
Ansichts« 
Sendung zu 
verlangen 


sind unentbehrlich für die Reise, im 
Theater, auf See, beim Rennen, 
für Militär, Marine etc. Die Gläser 
geniessen Weltruf; der Umstand, 
dass sie im deutschen Heere und 
in vielen ausländischen Armeen 
amtlich eingeführt sind, macht jede 
Empfehlung überflüssig, — Wir 
Ileforn das für alle obengenannten 
Zwecke bestens zu verwendende 
Universalglas mit 6x linearer 
oder 36x Flächenvergrösserung 
zum Preise von 144.50 M. gegen 


9 Triöder- 
Binocles 


6 Mark 


u. überlassen es, um Gelegenheit zu 
geben, sich vor dem Kauf von seinen 
unvergleichlichen Leistungen zu 
überzeugen, solventen Reflektanten 


5 Tage zur Probe 


ohne jede Anzahlung, ohne Kaufver- 
pflichtung, lediglich gegen Tragung 
der minimalen Spesen für die 


monatliche Zahlungen von|Hin- und, eventuell Rücksendung. 


Unsere Preise, sowohl für Barzahlung wie für Teil- 
zahlung, sind die von der Fabrik festgesetzten. 


BIAL & FREUND, Breslau 7J und Wien 1) 


Unsere Spezial-Abteilung für 
Photographische 
Apparate! 


aller System, neueste Modelle, nur orst 
klassige Fabrikate, {n allen Ausfüh- 
rungen vom billigsten Schüler-Apparat 
bis zur Gocrz - Anschütz - Moment- 
Camers, ebenfalls gegen 
bequemste monatliche 


Teilzahlungen 


Man vorlangs unseren reichiiluntrierten Spezial-Camera- Katalog gratis. 


Unsere „Lloyd‘“.Schreibmaschine 
ist ein erstklassiges Fabrikat, mit 
sichtbarer Schrift und allen tech- 
nischen Vervollkommnungen. Wir 
liefern sie ohne jede Anzahl 
zum Preise von 30 M. 
rung eines 2 jährigen 

ig Monatszahlungen von 
lassen sie solventen R« 


»PATENT- 


Kal. 6,35. Neuestes Mol 
Gew.350 Gr. Für60) 


Browning - Patronen, 

Vereinigt alleVorzüge der 

z. Zt. bekannten Systeme. „ 
Preis 45 Mk. Lieferung erlolgt 


ohne Anzahlung 
fediglich gegen Monatsrate von 
Solvent, Reficktan- 


ten auf ngen 5 Tage zZ. Probe 


Reicılil. Katalog über Jagd- u.Luxuswaffen gratis A 





Robert Hessen 
Die 
Prostitution 


Soeben erſchien das 5. Taufend von 


Dr. Mar Remmerich 


Dinge, die man nicht jagt 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Der Tag, Berlin: ... Denn dies neue Buch ftellt eine gediegene, gut durchdachte, durchaus zu · 
fammenhängenbe, fein geglieberte Beweisführung dar. Freilich ganz ohne Anmerkungen, Belege, 
Kommentare, fogar ohne Negifter: es iſt erlebt. Ein heines Streben und Sehnen nah Belle 
rung, Veredelung, Modernifierung durchzieht das Ganze, And wo Die Satire ſcharf zu fchneiden 
geywungen ift, weil ber baumelnde Zopf gar zu feſt ſiht, da wird ihr ve: nlich geholfen durch 
einen ben fchlimmften Griesgram entwaffnenden Humor. Zur Habilitation würde Remmerich wohl 
nirgends zugelaffen werden — jchad't nir: der Stand der wahrhaft freien Schriftfteller, der ftreit- 
baren Ritter vom Geifte, hat auch Dafeinsberechtigung, VBerdienfte und Adel. 


Früher erſchien das 7. Taufend von 


Dr. Mar Kemmerich: Kultur-Rurivfa 
Preis geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in Müncen-S 


in 
Deutschland 


Umschlagzeichnung 
von Prof, W. Tiemann 
Geheftet 3 Mark, 
gebunden 4 Mark 50 Pf. 








Bremer Bürger-Zeitung: 
Hessen nennt sein verstäu- 
diges Buch nicht „Die 
sexuelle Frage“, weil er 
überhaupt mehr fürs Ant- 
worten als fürs Fragen ist; 











Photograph. 
NEIN 


BinokelferngläserBarometer 1 


Nur erstklassige Fabrikate. 


Bequemste Zehlungsbedingungen 
‚ohne jede Preiserhöhung. 
Nustr, Preisliste Nr.23 kostenfrei, 


G.Rüdenberg jun. 
Hannover’und Wien. 




















tzen Sie viel? 
Filz 








Durchscheuorn u.Gläny 

den d. Beinkleider, Ö 
im Gebrauch, Preisl. frei 
rossner, Steglitz-Bin.1} 


Aue Belnteflmimungen vers 
beit elegant nur mein med), 


Bein-Reguller-Apparal 
IK Ohne Yoifter ober. Affen, 
5 !Mem! gaialo arat. 
& Horm.Soofeld, Radebeul No. 
Ei hei Drosden. 


Studenten=- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
dieser Franc he 

* Emil Lüdke, vorm. Carl 

Hahn u.Sohn, Jei 

Goldeno Med 

Man vorlange gr. Rat: 































Geheimdokt 
kehr Bism 










6 isnnrcks. Ba 
(deutsch. Ausg.) broch. 6M,, in Lolnen8M, 
0. Schladitz & Co., Berlin W. 57/12. 





zeit unter V, A, 
Expod. B, Diekmann, Gel 








{ MTätowierun 
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N afehralts,entfernt 0 
Karben € Shmeri ch 
1) d. aefetit,geid.TÄTO 
D MmitSarantier 
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Briefmarken 


15.000 verfihlebene feltene gar. cht auch Poft+ 
tarten verfenbe auf Verlangen zur Auswahl 
obneRanfjwangmitbo—TM/unter allenKatar 
Logprelfen M.J.Coban Wien IL Obore Dozaustr, 46. 


garantiert rein, im 
Geschmack pikfein. 
3/a Kilo von. M. 1,20 an 


fa „ M.6,— portofrel, 
Cacao-Walther,Halle-S.,Mühlweg 20. 








nichtsdestoweniger rührt er 
au den ganzen Komplex 
von sozialen, hygienischen 
psychologischen und mora- 
lischen Fragen, die rund 
um die Prostitution ent- 
stehen. Seine Antworten 
sind mutig, weil sie frei 
von Heuchelei sind, sie 
wirken erfrischend, weil 
Hossen sich weder von sta- 
tistischen Tabellen, noch 
von moralischen Redens- 
arten um seine Unbefangen- 
heit bringen liess. Was er 
von den Deutschen fordert, 
das ist erstens: Verhütung 
von Sklaverei, tens: 
Herstellung von Reinlich- 


Probenummern gratis, poftfrei Einige Namen aus dem Mitarbeiter 


verzeichnis des 


Staatsfetretär a. d. Graf Pofadbowsty, Maurice 
Maeterlind, Geheimrat Lujo Brentano, Her⸗ 
mann Bahr, Eduard Bernftein, Dr, Wolfgang 
Heine, M.d.R,, Conrad Haufmann, M. d. R., 
Friedrich Payer, M. d. R, Ludwig Thoma, 
Profeffor Laflar-Eohn, Norbert Jacques, Otto 
Corbab, Dr. Albrecht Wirth, Dr. Oskar Ewald, 
Profeifor Dr. Chriftopd Schrempf, Johannes 
2. Zenfen, Hermann Heffe, Anatole France, 
Profeffor Otto Harnad, Jean Jaures, Frie- 
drih Naumann, M.d.R., Dr, Heinz Pottboff, 
M.d.R., Paul Rohrbach, H. Graf Schlieffen, 








keit, Die Begriffe „Laster“, 
„Sünde“, „Strafe verbietet 
er aus der Debatte, 





Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag 


Albert Langen, München-$ 





Der „März* it De führende deutſche 
Halbmonattfchrift feier Richtung, pall: 
tiſch und fünklerifcb unabhängig und im 
auten Sinne national und International. 


Dersahgeher: 3 
Ludwig Thoma und Hermann Seife 
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Der Dichter 


Hier ftehe ich in meiner fhRuften Pofe. 
Ein tosmifches Empfinden bililt mich ein 
Wie eines Diurniften ſchlantes Bein 
Die alte Nantinghofe. 


Dem Nagel gleich, der herriſch einen Feen 
Aus dem befagten Schlotterzeug entlieh, 
Entreiß ih eurer Lebensharmonie 

Mein fürftlihes Ergethen. 


Ich bin ein Kerl von rofenroten Farben, 
Und wenn ich lache, daß es ſchneident Klingt, 
Indes ihr warnend alle Hände ringt, 

Dann ragen meine Garben, 


Ich fprühe meines Herzens bunte Tüicte 
Als Losmifches Empfinden frech hinaus, 
Ior aber lacht mich ft enbetupfend aus 
Su meinem ſchönſten Glücke. peter Eher 


Die Tenerungszulage 


„Wir kommen nun zu den Affiftenten!” fagte ber 
Oberbürgermeifter, „Ich fehlage vor, Diefer De- 
amtentategorie eine Teuerungszulage von fünfzig 
Mark zu_bewilligen,” 

Dr IL. Stadtrat begnügte fich, mit dem Kopfe zu 
nicten. 

Der I. Stadtrat dagegen, der über beſſere Per- 
fonal- und Lofaltenntnifje ar als feine beiden 
Kollegen, ıae feinen zahnlofen Mund auf und 
brummelte: „Stimme dem —— des Hertn 
——— zu. .Bezuguch des Aſſi⸗ 
ftenten Roſe müſſen wir ſedoch eine Ausnahme 
elatreten laſſen „.. Roſe iſt mit der Tochter des 
wohlhabenden und einflußreichen Gleifher-Ober- 
meifterd Bogt — er bat feinem Mädel achtzig 
Mille in bar mitgegeben! — verheiratet. ... Den 
Rofe dürfen wir nicht mit lumpigen fünfzig Mart 
abfpeifen; der muß einhundertfünfzsig Mark 
triegen!* 


Doppelt genäht 


Nah fünfzehnjähriger Tätigkeit ald Bautechnifer 
bei der Verwaltung einer der größten deutfchen 
Städte bat Rudolf Franke ſchriftlich um fefte An- 
ftellung mit Penfionsberechtigung. 

Nach acht Monaten erhielt er folgenden Befcheid: 
Auf Ihr geporfamftee Bittgeſuch vom 5. Zuni v. J. 
erhalten Ste andurch zum Beſcheide, daß Ihre 


Sn Dberammergau 


— 








Das Schwein als Erzieher 





Geichnung von Henry Bing) 





„Wem jehören denn die zwei Bälger?“ — „Die bat meine Jüngſte ald Schulprämie jefriegt 


vomReltor Bor,“ 


fefte Anftellung nicht erfolgen kann, dieweil Sie 
a) noch nicht Das richtige Dienftalter und 
b) bereits ein zu hohes Lebensalter befigen, 


Subalterne Bedenken 


mer. Nein, ich kann die zweihundert Mark nicht 
nehmen, Herr Kommerzienrat! Das Rifito ift zu 


(gei&nung von Karl Arnold) 





„Wann j’ nar bloß 'n ganz an Evan! Schuahplattier eileg'n tat'n, dab 's net gar jo traurig 
war“ 


Be aber 





gab! Um Himmels willen, wenn’s mein Herr 
orgejegter erführe: er Jagte mic) auf der Gtelle 
davon! ...* 
„ber mein befter Herr Sekretär, dediwegen fönnen 
Sie doch Beruptpt fein! ... Die Sace ift gany ge · 
jabrlos für Stel .,. Wie ich Ihnen fehon fante, 
abe ich dem Herrn Rat ebenfalls zweihundert 
Mar gefchente!“ 
„Das ift es ja eben, Herr Kommerzienrat! ... Es 
gezieme mir nicht, die gleiche Summe einzu- 
teten wie mein Herr Vorgefegter!!... 
Einhundertfinfundfiebzig Mark, Herr Kommerzien- 
rat — mehr auf keinen Fall! ...* 








Hand Reiter 


Katholiſcher Arbeiterfeitzug 


Bumbum l Tfehintfepin! Tſchintſchin Bumbum! 
Was geht im alten Augsburg um 
Mit Weihrauch und mit Knotenſtock, 


| Der gange Zug ein ſchwarzet Rod, 


Voran der Ko’perator? 


Im Schweiße ſchwimmt der Gottesmann; 
Das Bäuchlein wackelt fromm voran, 

O Qual, im Mittagsſonnenſchein 

Bier Stunden lang Arbeiter fein! — 
Und dann die Herren Meifter. 


Die Herren Meifter — welche Ehr'! 
Die Köpfe rot, die Beine fehwer, 
Daß jedes Aug’ es fehen fann: 

Die Gottesfurcht näbrt ihren Mann, 
Und dann die Herrn Gefellen. 


Die Herrn Gefellen wie zum Tanz, 
Zylinderhut und Rofenkranz, 

Im Maul für Leib- und Geelennot 
Gebete und ein Butterbrot. 

Und dann die Handarbeiter. 


Die Handarbeiter ftill und Klein, 
Sie trippeln ängftlich binterdrein, 
DVerwundert, daß bei ſolchem Feſt 
Der Herr fie mitmarſchieren läßt, 
Und dann der Ko'perator. 


Der KRo’perator' Speichelfluß, 

Er macht den Anfang und den Schluß. 
Bumbum! Kreift dort im Hintergrund 

Nicht fehnuppernd — iſchin! — ein Schäferhund 
Um eine Hammelberbe? edoat Steiger 


Germans to the front! 


Selchnung von Wilpelm Ehuty) 





Endlich hat das Deutiche Neich auch fein Intereffe den Aeroplanen zugewandt und als erftes Land den Flug über die Dörfer ver- 
boten. Weitere Leijtungen ftehen noch aus. 
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Der Vatikan ift immer noch verföhnlich geftimmet und möchte das fpanifche Königehaus von feiner herzlichen Liebe überzeugen, 


Briefe eines bayriſchen Landtagsabgeordneten 


XXXI 


Gelchnung von E. Thöny) 





Mingharting am 22. Aug. 1910. 


An Hern Matias Glafel, kenigliher Abgeorneter in Eirasburg 
und Ögonohm dafelbs, 

Liber Hist 
Intem das du durch deine wähe Halfe nichd mär am Barlamänzſchlus dich 
bebeiligt gewäfen bift mus ich es fehreim wie es wahr. 
Infer Gogöberfchter der Orderer had eine anfchprache abgehalden, das mahn 
fiecht, fier was mier diffes jar in der ſchtadt find gewäfen, Ich hab mich 
ſelm gewuhndert wie fiel mier fohlbracht hawen und einen folchenen hauffen 
arbeid gemachd und nichz gefchpüirt dafon. Wie ers aufzählt had, ſchaugt 
«8 ſchodn fiel aus und meunt mahn himmelfaggeramänd, und diffe Abge- 
orneten find fär fleußig. Mein liber Mentſch da mus mahn den unterfchid 
fon der fleufchlichen arbeid und fon der geifchfingen arbeid fhpanen, intem 
das mahn es rechd gud weuß bald mahn fer Schtunden mähd hoder Woazen 
bind hoder auflahden mus und thut dirs kreis wäh fom buken, baber fon 
der geifchtingen arbeid mirkt mahn gar nichz, und nichd einmal im Gobfe, 
fontern bald es fohlendet ift und feuerabend, mus mahn es einem erdra 
fabgen, das es gabe ift und nichd weuter gäht. 
Mier hawen einen ganfen wahgen fohler gefäze aufgelabden und bald es 
getruckt ift, mus ein or ſchohn fcharff ziehgen, das ers ziehat, haber mir hawen 
nichd dabei geſchwiezt. Daturch ertehnt mahn die geifchtinge arbeid, 
Durch inferw Orderer hawen mir fernobmen, das mier in diffem jar find 
ſär fleußig gewäfen und hawen auch einen großen fägen ferbreidet durch 
fehteiern und abgahben und diſſes ift für gut das mahn es fagt intem das 
inferne biffel ofd das gegendeil glauhben. Nach diſſem lobe fier ing ift die 
breisferteulung fier die miniefter und beahmten gewäfen und bad fie der 
Orderer aufgerubfen und find fie Dagefchtanden fohler Dähmut, das fie es 
fernähmen, 
Den erfchten Breis hat fih erhalden und erwohrben Her Antohn Wähner, 
Minifchter in Minken fier Kuhltur, Derfälbige hab durch eine härliche 
Giofterzuchd ſich diffen erfchten breis ferdient intem das er Dreuhundert 
Glöfter neu gezühgelt had und in der haubfache weubliches Berſonahl. 
Er bad zur anerfehnung feiner Glofterzuchd erbalben ein Diblohm fier fer- 
järigen Dienſcht im Zendruhm mib belohbigung fon feinem fleuß, und 
feinem Habſcheu gengen die Schuhle und die Schublehrer. Auch had ien 
der heulinge Water und bapſcht zun ährengabuziener ernahnt mid der 
Ferlaubnis zun baarfus gähen. Auch hawen iem die neien frauenglöfter 
midfamen einen Zändner nobnenfierze geſchäntt und diſſes ift aber nichd 
was Du meinzt fontern was fießes zum fräffen. 
Auch Had er erhalden eine ftähende Fahnen als gröfter Glofterziechter. 
Durch diffes ift er zufrieden und weuß auch, das mir ien behalden hobwohl 
jez in der kuhltur feine arbeid nichd zum ferrichten ift, und lafen mir ien 
zur aushielf was andernes thun, 
Den zweiten breis had erhalden der miniefter frauhendorpfer fon der Bosd 
und Eufenban durch fein befträben fier die wahlfarzorte, das mahn feine 
Sühnden leuchter Hinbringen Lahn und feine räufch Leuchter herbringen kahn. 
Und had er als breiß erhalden eine ftähende fahne mid dem öhlgemalenen 
Gobfe des ſchuzbadrohns der bayrifchen Eufenban, wo ſich Pichler fehreubt 
und. bald auch der Gobf ſchuch ift und leuder gud getrofen, ift es doch 
bäffer wie nichz. . 
Den dritten Breis had ſich erhalden der bolizeibrefadent fon Minken und ift 
diffes ein Abziehgbild fon infern gogöberften Orderer zum abfchläggen. 





358 


Den fierten breis had erhalden der miniefter Mültner fier die jufchtiez fier 
diffes, das mehrerne geifchuüche Hern nid erwiſchd find wohrden, fontern 
entrohnen. 

Nach differ breisferteulung ift fich infer grostobfeter Orderer zu die miniefter 
bingangen und bad auch die ahndere, wo durchgefahlen fiend, mit barın- 
bärzifeit behandelt, damit das fie mehrer eifer befohmen, und er had ienen 
geſagd was fie jez fier aufgabben machen miffen, bis die fehuhl wieder anget 
und fohlen nichd fergäffen, was fie in differ bäriohde gelärnt hawen. 

Dan ift diffe feuerlichkeid ausgewäfen und die miniefter haben ihre zeigniffe 
eingefchtett und find gangen, Ich Haube das fie anderft froh find, das ienen 
das fehräftihe aubge fon infern Orderer nid mähr zufhaugt, den er 
ſchaugt fie an wie die Katfe einen Schtarl for fie ien frieft. Die andern 
bedinten des barlamänz find auch Fohmen und Haben abjehid genohmen fon 
ins und leuder wahren feine bahdemätchen mer dabei fontern mänliche und 
zwegen was weuß man nicht, Ob fieleicht wer in Ferſuchung ift kohmen 
und welchener abgeornete eine foldene fleufchesluft befiezt, das er im wafer 
auch feine ruh nichd giebd, diſſes ift ein Geheumnis, haber ich Haube, das 
es einer fom zelabad ift, den diſſe mentfchen find fiel hieziger ald wie mir 
und mir geben im wafer fehon eine vub. 

Der Troftbärger Marl Had zu mier gefagd, das es ſieleichd deswägen ift, 
das kein geifchtlinges mutermahl fon einem mätchen durch das ſchliſſeloch 
gefäben wird und hinterher fagd fie fieleicht, fie Had «8 wo anderft gefähen. 
Es ift ein unglid, das die geifchlihen Härn gahr fo fiel anfächtung erleuden 
und föhnen fie blos mär im finftern die Hosen umdrahn, den bie fochen- 
lärnerin und das baföl und die freilein kechin ſelbs ſchaugen zu gävne durch 
ein fehliffeloch. 

Der forfteher fon die abdrite had mier ein härzliches läbewohl gefagd, den 
mir fenen ins gut, und er had zu mier gefagd, bald mir wider kohmen 
eigen mir aud das nemlinge babier wie die großtopfeten fon inferner 
bardei, das diffe fhtandesunterfchide ferfchwienden. 

Der Orberer had es befolen, das mir bauernmentfchen ein andernes babier 
miffen haben, al& wie er und die forfchtände, und diſſes ift häslich, das es 
ſogahr bei diſſem törperdeil, wo bir bedeiligt ift einen unterfchid giebt, 
Durch ſolchene ſachen zweufelt ein brafer untertahn an feinem Drohn und 
Adapr, intem das er e8 nichd begreufen Tabn. 

Mit diffem Gedangen bin ich fohl gewäfen und bin aus dem barlamänt 
binaus und bei der Thiere had der bordiäh zu mier gefagd aufs widerfähen 
machd freide und da hawe ich iem fchnubfen iafen und bawe gefragd, was 
er jaz thut bald fein, barlamänt nichd mer da ift. Aber er had gefagd, es 
giebt imer was zum arbeiden, indem das er dem Orderer feinen Beiz ein- 
bfeffern mus, das keine fhabben nicht hineinfobmen und ieberhaupts gät der 
Orderer fer mabl im Dag am barlamänt forbei, bald es auch gefchlofen ift, 
und da mus er iem jedesmahl begrießen und twegen dem get er forbei, 
Intem mier fo difchgurirt haben, ift ein wahgen fohler biecher gefohmen 
und fagd der bordiäh, diffes find eiere rehden, wo ier gehalten habz. Fon 
wmier find aber blos brafo darien und ſchahlende Heiderfeid und ein baar 
mahl fär viehtig, und fon dier ift auch nichy darien als wie Gereifche des 
beifales hoder umgelärt. 

ey kohmen diffe biecher auf eine biblatet und bleiben ftähen, bis die meife 
fie fräffen, oder fieleihd giebt es fpeter auch einen brefadenten, wie den 
Orderer, der wo eichene Abdrite fier die bauern wiel und giebt ienen diſſe 
biecher zum beniegen und diſſes ift die irdiſche Fergenglichteid. 

Ich dad mier gedenkt, ob nichd fiele Neden ſchohn an diffen ort gehären 
fors gehalden fiend und dan bin ich auf die Eufenban, und bin lufchtig 
berumgefaren. 

Der Habern iſt noch nichd gans herien gewäfen und hawe felm zugreifen 
miffen und da habe ich gefähen, das ein fuder Habern mer blage ift zum 
auflahden als wie zäbn monath barlamäntarifch fein. 

Und ift aber auch niezlicher, intem das mir mid dem Habern Die roß futhern 
können, und das, was ahles ift im barlamänt geredet wohrden, fräffen blos 
die meiſe. 

Und bei differ arbeid fabn man den Orderer nichd braugen, 

Ich bien anderft froh, das ich in meinem fehtalle herum gähen derf und da 
giebt es keine brefadenten und bald eine glofen läut ift es fon einer ku, die 
auf die waide get und frieft und bald fie was fahlen laft ift c8 auch ein 
mieft, aber ein niezlicber und bäffer, als wie der anderne, den two mahn im 
barlamänt zufahmenredt und in die bieder truft, 

Hofendlich bift Du auch gefund und wierd dein halfen bäffer und find mier 
wider nigliche mentfchen und ögonohmen und bfeifen auf den Orderer, Es 
grießt Dich dein fiber Kohlege Sozef Filſer. 


Hut ab? 


Der Verein der Nichtabnehmer 
Ihrer Hüte oder Mügen, 

Kann fich fiherlich bequemer 
Gegen Naff- und Kaltes fügen. 


Denter oder Lebegreife 

Mit zu raſchem Lockenſchwunde 
Fanden fich auf diefe Weife 
In dem neuen Bruderbunde, 


Nein! Die ihre Hüt aufhaben, 
Wollen ſich berechtigt fühlen, 
Ein Prinzip zu untergraben! 
Lieber ſoll man fi) verkühlen. 


Wie? Wenn Einer unzufrieden 
Gegen Jenen ſich vergäße, 

Der im Reich der Hämorrhiben 
Einen höhern Rang befähe? 


Aber bald entftand die Frage: 
Ift der Menſch wen untergeben, 
Kann er dann noch heutzutage 
Bloß für die Gefundheit leben? 


Wie, wenn ung ber Vorgefegte 
Auf dem Bürgerfteig begegnet 
Und ihn biefer Gruß verlegte? 
Macht das nichts? Nur weil es regnet? 


Kann in ſolchen Kopfbedeckern 
Nicht Verachtung innewohnen 
Vor den obern Tintenfchledern? 
Tun fies nur, um fich zu fhonen? 


Ja, wer hilft mit Vatergüte 
Aus den deutfcheften Problemen? 
Soll und muß und darf man Hüte 
Oder aber nicht abnebmen? 

Peter Schlemibi 


Der Held 


(Zeinung und Gediht von Wilbelm Sulz) 


Es war einmal ein junger Held, Die Zwerge waren einft wie heut 
Man weiß von ihm zu fagen, Die vielen Kleinen Dinge, 

Den Niefen und den Drachen hat Die fih dir nahen fpät und früh 
Im Felde er erichlagen, Umvichtig und geringe, 


Den Riefen und den Drachen fonnt’ Die albern find und ſchal und dumm 
Er mannhaft wohl befiegen, Und Mmirpfig, kaum zu fallen. 
Dem zarten Volt der Zwerge mußt" Die drängen, zwingen, hindern Dich 
Er ruhmlos unterliegen. In deinem Tun und Laſſen. 


Haft du auch manchen harten Strauß 
Mit ihnen ſchon bejtanden, 

Am Ende fehlagen fie dich doch 

In Ketten und in Banden, 
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Schutz den Gemfen! 


(Sb. Th. Heine) 








Im bayrifchen Neichsrat Fam zur Sprache, wie peinlich es den Gemjen 
fei, in ihrem Gebiete Hochtourijten begegnen zu müſſen. Dem DVer- 
nehmen nach ſoll ein Gejegentwurf eingebracht werden, nach welchem 
die Bergfteiger beim Begegnen mit Gemfen ſtillzuſtehen und in rejpekt- 
voller Haltung zu verharren haben, 


Der Blutherzog 
Don Charles de Coſter 


Das Ende des fiebenter Jahres fam heran, und am lehten Abend betrat 
ein Mann die Schwelle des Haufes von Smetje, dem Schmied, Er hatte 
ein hiſpaniſch Geficht, boffärtig und finfter, eine Nafe gleichwie ein Habicht- 
fchnabel, harte, — Augen und einen langen, weißen Spigbart, Im 
übrigen trug er ein feingeſchmiedet und vergüldet Eifenkleid, den erlauchten 
Orden des güldenen Vileßes und eine fehöne rote Feldbinde, Die line 
Hand ftügte er auf den Knauf BR Degens und hielt in der Rechten den 
fiebenjährigen Pakt und einen Maı halb, 
Er trat in die Schmiede und gu ſtracks auf Smetje zu, trug das Haupt 
Be und würdigte feinen der fetten eines Blickes. 

er Schmied ftund in einer Ede und bedachte, wie er den Teufel, welcher 
ihn holen follte, zum Sigen auf dem Lederftuhl bringen Lönnte. Da ſchlich 
unverfehens Flipfe, fein Gefelle, zu ihm heran und raunte ihm ins Ohr: 
„Baas, hüte dich, es ift der Blutherzog.“ . 
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„Wehe,“ ſprach Smetfe bei fich ſelbſt, „es ift um mich gefchehen, da Alba 
mich holen tommt.“ 

Dieweil war der Teufel 
ee am Arme gepa: 

alt. 

„Euer Gnaden,“ ſprach Smetfe gar Häglih, „wohin wollet Ihr mich führen? 
In die Höllen? Ich folge Euch, Es ijt zu viel der Ehre für mich Elenden, 
einem fo fürnehimen Teufel wie Euch zu geboren. Aber ift es wahrlich 

„Ibon die Scheideftunde? Ich glaube es nicht, und Eure Hoheit hat eine zu 
techifchaffene Geele, um mich früher mitzunehmen, denn der Pakt befagt, 
Geruhe Euer Hoheit, fih derweilen zu fegen. Flipke, einen Stuhl für feine 
Gnaden, den ſchonfien aus meinem geringen Haufe, den großen flaum- 
weichen, welcher in meiner Küche nahe der Lade beim Kamin fteht, unter 
dem Bildnis des Herrn Sankt Joſeph. Staube ibn wohl ab, daß fein 
Stäublein darauf hafte, und burtig, denn der edle Herzog fteht.” 

Indeffen fagte Flipte, welcher unverweilt in die Küche gerannt war: 
Baas, es wird mir fauer, den Lehnftupl allein zu tragen, jo ſchwer ift er.” 
Smetje gb ſich den Anfchein, zu zürnen, „Hört ihr nicht?“ ſprach er, „Er 
vermag ihn allein nicht zu tragen. Gebt, belft ihm, und wenn zehn vonnöten 
find, fo follen zehn geben. Schnell do! Pfui, ihr Tölpel, fehet ihr nicht, 
daß der edle Herzog jtept?” 

Neun Gefellen 'gehorchten und trugen den Lehnftuhl nicht ohne Beſchwer 
in die Schmiede; und Smetje fprab; „Stellet ihn hinter Seine Gnaden. 
Iſt nicht nod Staub darauf? Bei Arteveldel Diefe Stelle haben fie nicht 
abgewiſcht. Ich werde es felbft tun. Nun ift er fauber wie ein frifch ge- 
ee Glas. Geruhe Euer Hoheit, ſich zu fegen.” 

Da der Teufel folches ‚getan, ſchaute er fih voller Hoffart und Verachtung 
um, Aber der Schmied fiel a) auf die Anie und fagte hohnlachend; 
Herr Herzog, fehet vor Euch den geringften Eurer Diener, einen armen 
Tropf, ſo als Chrift lebt, Gott dienet, feine Fürſten ehrt und hofft, wenn 
Eu uer hoher Wille ift, in diefer Lebensweife noch fieben Jahre zu 
verharren.“ 
za Bu Minute mehr“, fprach der Teufel’dawider. „Komm mit, Vläme, 
mm mit!“ 
und er wollte vom Seſſel aufftehen, aber er vermochte e8 nicht, Und da 
er feine ganze Kraft aufwandte und taufend vergebliche Anftrengungen 
machte, fagte der wadere Schmied wohlgemut: „Eure Hoheit will ſich er- 
heben? Ha, das ift noch zu früh! ge Sie warten; Ste hat ſich noch 
nicht von Shrer langen Reife ausgeruht; ſch wage fie lang zu nennen, finte- 
malen es wohl hundert Meilen von der Höllen bis zu meiner Schmiede 
find, Das ift ein weiter Weg für fo edle Fühe auf ftaubigen Wegen. Ach, 
Euer Gnaden, erholet Euch ein wenig -auf diefem guten Lehnftuhl. So Ihr 
jedoch in großer Eile feid, von binnen zu geben, fo bewilliget mir die fieben 
Jahre und ich ge Euch dafür Euren fürftlihen Urlaub und eine volle 
Tlaſche hiſpaniſchen Weines.” 

„Was fchiert mich dein Wein“, antwortete der Herzog. 

»Baas“, jagte Flipfe, „biete ihm Blut; das trinkt er.“ 

„Burfche,“ ſprach Smetfe, „du weißt es wohl, wir haben hierzulande kein 
Blut im Keller, denn es iſt fein vlämifch Getränf; wir überlaffen es den 
Spaniern, Darum fo wird Seine Hoheit mich gnädigft entihuldigen. Ich 
vermeine jenen, daß Sie Durft nicht auf Blut, fondern auf Sıyläge hat, 
und davon will ich Ihr ein vollgemeffenes, erlauchte® Map geben, ſinte⸗ 
malen Sie mir bie fieben auhıe nicht bewilligen will,* 

„Schmied,“ fragte ihn der Teufel, gar verächtlid, dreinfchauend, „bu wilrdeſt 
doch nicht wagen, mich zu fchlagen, deucht mir?“ 
„9a, Euer Gnaden“, fagte der Biedermann. „Ihr wollet meinen Tod, und 
mir-ift meine Haut lieb, und das nicht ohne Grund, maßen fie mir allzeit 
treu und gar — war, Wäre es nicht eine Mifjetat, alſo Jäptings 
eine fo fehöne- Freundfchaft zu zerreifen? Des weiteren wollet Ihr mich 
in Die Höllen ‘führen, wo die re nad dem Braten verbammter Seelen 
ftintet. Lieber wollte ich Eure Hoheit fieben Jahre lang prügeln, denn 
dorthin gehen,“ 


„Dläme,“ ſprach der Teufel, „du vedeft unebrerbietig.“ 

Da, Euer Gnaden,.aber ih werde mit Ehrfurcht ſchiagen.“ 

So fprechend, gab er ihm mit der — Fauſt einen ſchrecklichen Schlag, 
davon der Teufel gar verblüfft, betäubt ‚und zornig ſchien, gleich einem 
mächtigen König, den ein SET Knecht — Ind er wollte fi auf 
den Schmied ftürgen, ballte die Fäufte, Mnirfehte mit den Zähnen und gab aus 
Nafe, Mund, Augen und Ohren Blut von-fidh; alfo ergrimmet war er. 

„Ha,“ fagte Gmetfe, Fa fcheinet mir bös, Euer Gnaden. Aber bedentet 
sütigf; da Ihr meine Worte nicht hören wollet, fo muß He durch Schläge 
au Euch ſprechen. Wenn ich alfo — tue ich da nicht mein Beftes, 
um Euch mit meinem erbärmlien Schiejal zu rühren? Ach, erwäget 
doch in Gnaden, wie meine unterfänige = Euer erlauchtes Auge an- 


m Schmied herangetreten, hatte ihn, ohne zu 
', um ibn mitzufchleppen, und zeigte ihn ben 


flebt, fo gut fie vermag, wie fie Eure edle Naje um fieben Zahre bittet und 
diefe von Euren herzoglichen Kinnbacken erfleht! — dieſe ehrfürchtigen 
Badpfeifen Euren Feldberrnwangen nicht, wie glüdlich, fröhlich und wohl- 
beleibt ich während der fieben Jahre fein würde? Ach, lafjet Euch tiber- 
alas Aber ich merke, sich «muß Euch andere Reden halten, mit Eifen- 
angen fprechen, mit Rneifzangen bitten, mit Hämmern flehen. — Burfchen,“ 
To fprab der Schmied und wandte ſich zu feinen Gefellen, „wollet ihr mit 
Seiner Gnaden [hwägen?” 
„34, Baas“, antıvorteten fie. 
Und fie fuchten mit Smetfe die Werkzeuge aus; es waren aber die Alten, 
welche nad) den ſchwerſten griffen und die hitzigſten waren, dieweil dev 
Herzog ihnen vor Zeiten manche Anverwandte und Freunde durch Schwert, 
Grube und euer hingemordet hatte; und fie Den: „Bott ift mit_ung, 
er gibt den Feind in unfere Hände. Los auf den Blutherzog, den Gtatt- 
‚alter der Scheiterhaufen, den Herren des Beiles!” 
Ale, jung und alt, verfluchten den Herzog, und ihre Stimmen grollten wie 
Donner, Sie tamen dräuend auf ihn zu, ftellten ſich um den Lehnfeffel und 
erhuben ihre Geräte zum Schlagen. 
Aber Smetfe hielt fie zurücd und fprach_zu dem Teufel: 
„Wenn Eurer Hoheit Ihre Knochen Lieb find, fo geruhe Sie, mir gefhwinde 
Die Fo Jahre zu geben, denn die Zeit des. Scherzens ift vorbei, jo 
meine ich.“ 
„Baas,” riefen die Gefellen, „von wannen komme die dieſe übermäßige 
Güte? Warum mit diefem Lümmel noch fo lang und freundlich parla- 
mentieren? Laß ihn ung zuvor mürbe machen, und alsbald wird er dir die 
fieben Jahre aus freien Stüden anbieten.“ 
„Sieben Jahre!“ rief der Teufel, „fieben Jahre! Nicht den Schatten einer 
Minute foll er haben! Schlagt den Leuen im Net, ihr Genter, die ihr fein 
Loch tief genug fandet, euch EUER, da er euch in ber Freiheit feine 
Tage wies. hr vlämifchen Memmen, da fehet, was ich auf euer Dräuen 
ebe And er fpie fie an. 
a fielen Stangen, Hämmer und andere Geräte hageldicht auf ihn nieder 
und zerbrachen ihm die Knochen und das Eiſen feiner Rüftung. nd 


dieweil fie um die Wette fhlugen, fagten Smetfe 
und feine Gefellen: 
„Memmen waren wir, da wir gut, gerecht, voller 
Vertrauen und fanftmütig waren; tapfer er, welcher 
Macht und Soldaten hatte, daß er fie zum Töten 
gen — zum Schinden der Wehrloſen ge · 
rauchte. 
„Memmen waren wir, da wir Gott in der Lauter · 
teit unferes Herzens anbeten wollten; tapfer war 
der, welcher ung mit Schwert, Grube und Feuer 
daran hindern wollte, 
„Memmen waren wir, da wir allzeit fröhlich ge- 
lacht, desgleichen AH gegeht haben, wie 
Männer, welche recht taten und fih um anderes 
nicht feherten. Tapfer war biefer Finſterling, 
welcher mitten in unferen Faſtnachtsfreuden arme 
Leute aus dem Volte einterfern ließ und Dem 
Tod an Stelle der Luft feste, 
„Memmen waren die achtzehntaufendachthundert, 
welche zur Ehre Gottes ftarben, Memmen die 
Ungezäblten, welche durch Aufruhr, Zorn und 
greaneie des Kriegsvolles das Leben verloren. 
ühn war er, da er ihre Hinrichtung befahl, 
fühner noch, da er ſich ihrer bei einem Bantett 
rübmte, 
„Memmen waren wir allegeit, da wir nach der 
Schlacht an unferen Gefangenen wie Brüder 


andelten; kühn war er, da er nach der Nieder- 
age Frieslands die Seinen abſchlachten hieß. 
„Memmen waren wir, unabläflig zu arbeiten und 
das Erzeugnis unferer Hände über die ganze 
Welt zu verbreiten; kühn war er, da er unter 
dem Deckmantel der Religion unfere Reichen ohne 
Unterjchied, ob römiich oder reformiert, bin- 
mordete und ung Durch Plünderung und Erpreffung 
echsunddreißig Millionen Gulden raubte, Denn die 
eit ift verkehrt: feige ift die fleifige Biene, fo 

Honig macht, fühn die faule Drobne, & ihn ſtiehit. 
Spei auf die feigen Vlämen, edler Herzog!“ 
Aber der Herzog konnte nicht —— noch huften, 
denn durch die Kraft der Schläge hatte er nicht 
mehr Menfchengeftalt, aljo waren Fleifch, Knochen 
und Rüftung untereinandergemifcht und vermenget. 
Aber man jah das Blut nicht fließen, was ein 
wunderlid Ding war. Plöglic, da die Gefellen, 
des Schlagens müde, verfchnauften, drang eine 
ſchwache Stimme aus diefem Brei von Fieifch, 
Knochen und Eifen und fprad: 

„Die fieben Jahre find, dein, Smetfe.” 
„Wohlan, Euer Gnaden,” fagte der Schmied, 
„unterfchreibt die Quittung.“ 
Welches der Teufel fat, 
And jene“, ſetzte Smetje hinzu, „geruhen Eure 
Hoheit, ſich zu erheben.“ 


Sm Bordell 


Det diefer Rede nahm der Teufel durch großes 
Wunder feine vormalige Gejtalt wieder an und 
gi von dannen, das — hoffärtig erhoben. 

ber da er ſich nicht herabließ, vor ſeine Füße 
u fehen, fo ftieß er wider einen Hammer, fo auf 
em Boden lag, und fiel fchimpflich auf die Nafe, 
Alſo gab er allen Gefellen zu laden, woran fie 
es nicht fehlen ließen. Nachdem er fich aufge- 
rafft, dräuete er ibnen mit der Fauft, aber fie 
brachen in lautes Gelächter aus. Zahnetnirſchend 
ging er auf fie los, aber fie Höhnten ihn; er wollte 
mit feinem Degen einen Heinen, vierfchrötigen Ge- 
fellen ſchlagen der aber riß ihm das Schwert aus 
der Hand und zerbrach es zu drei Stücen. Einen 
andern ſchlug er mit der Fauſt ing Antlis; der 
aber gab ihm einen fo rechtichaffenen und wacderen 
Fußtritt, daß er bis auf den Straßendamm flog, 
allwo er die Beine in die Luft ftredte. Da brüllte 
er vor Scham und löfte ſich in einen rötlichen 
Rauch auf, wie dampfend Blut, und die Gefellen 
börten taufend luftige, hohnlachende Stimmen, die 
fagten: „Der —— ift geſchlagen, verhöhnt 
der Furſt des Beils, beſchimpft der Herr der 
Scheiterhaufen. Vlaenderland tot eeuwigheid! 
Flandern in Ewigkeit!” ind taufend Hände 
Hatjehten zumal Beifall; und dev. Tag brad an. 
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— 361 


Borftadt Bien sn 





„Ich, fie an! Mit 'n Automobuifchleier und an Stadtverweis!“ 


Betrug (ErhREHEn won Ber Sa 





Anton CHr.DiessL 
A.G. 
MÜNCHEN se. 


11. HERRNSTR. II. 


D°Couleur-Dedihationen 
Coulanteste Berugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 














—* "Hassia-Stiefel U 


prämiert Düsseldorf mit 
der Goldenen Medaille, 









das Eleganteste, 
Solideste, 











Wr 


Wie langfam die Flut Heut’ tommt!“ — „Ia, fehlecht eing’fchentt !⸗ 





Preiswürdigste, 





Schuh=Fabrik Hassia, Offenbach a. M. 
Niederl. d. Plakate kenntl., event. von d. Fabrik zu 
erfahren, Jil. Katalog bei Angabe der No. 
Clioh6 gen. gesch, 





BE —— Amateure u. Fachleute 


finden auf 120 Seiten Text im 


80%, für Volltastatur! [ITRSRRINIEN 


Eine Umfrage bei 20000 Typisten ergab, dass Photo-Hilfsbuch 
80°). der Antworten für Volltastatur stimmten. Austührliche Anleitungen für 


Die Volksstimme fordert also Volltastatur. Piaten mit ahreichen Ge. 












Platten mit zahlreichen Ge- 
brauchsanweisungen, erprobten 
Entwicklervorschriften, prak- 
tischen Winken, Beschreibung 
von Behandlungsfehlern und 
der Mittel der Abhilfe oder 
Vorbeugung, Tabellen, Abbil- 
dungen und einer Beilage in 
Dreifarbendruck ete. 


gesellschaft in Frankfurt a. M. 
erhältlich. 
Preis 30 Pfg. od. 45 Heller 8. W. 





„Smith Premier“ Modell 10 


„mit 55 Vorzügen“ 
zige Schreibmaschine mit rechtwinkliger 
atur (vollständig sichtbar) und vollkommen 

sichtbarer Schrift. — — 


Volltastatur bedeutet 


Mk. 180.— Ersparnis pro Jahr 


Brefmarkensarımler Marken Katalog 


Philipp Kosack, Borlin, am Kgl. Schloss 


}e*Wirkung 


Ba desDostrah 23 





Von 
















‚er Umschalte-Maschinen. re 
Verlangen Sie Broschüre * ‚mit wissensche jallicher Begründung N — — 
SMITH PREMIER TYPEWRITER Go. m.b.H. —— 
Deutschland: Berlin W,, Friedrichstr. 62. eine geistige Rüstigkeit, Arbeits» 
erhalten, welche mir seit 


Schweiz arn-Balkanz 





seh ce Domkapluta Prklalr bp: ANASTIGMATE 
In Apotheken 4 Dose M. 2.—, wo 
— KR, durch Dr. Ernst 


— — H. Hamburg lin, „TESSAR“ 1:35 1:45 1:63 

Wo lachende Schönheit beherrscht die Welt, * Mur read 3333 für: Porträt 2. Moment ». Landschaft 

nur „Amo“ sie schafft und dauernd erhält! ns Ei rd. an Ol. menih, — „MAGNA] 

Unser „Amo"-Apparat, dessen | 5— Mark. Diskreter Versand gegen 0,003 Maga wıta 0,555 ropakla-& BT. gratig mil frunke — 

£ des Betrages (auch — u Zu beziehen durch photographische Geschäfte 
sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin :: Frankfurt a. 
London ı St. Pete: 


















Patentierung bereits vom Pätentamt | Voreinsendi 
beschlossen Ist, beseitigt alle Brieim) oder Nachnahme, 
Hautunreinlichkeiten gründ- — Best Ilen Sie schriftlich, 
lich und schnell. Er schafft oder besuchen Sie uns! 
blätenreinen Teint, Anerkennung: Frau Baronin 
mageren Körperteilen Form, v. D. in Berlin schreibt: 
Fülle, Festigkeit d. Fleisches „Ihren „Amo* habe ich 
und "beseitigt Doppelkinn. Unter alim mir w 
Alle Unreinlichkeiten des 

Blutes werden durch atmo 
sphärischen Druck heraus- 










kannten ähnlichen 
raten als den besten erpr 
Ausgezeichnet durch seine 








Flacon " 
a 20 50 100TabL 






















gesaugt. Er ist klein, leicht überaus einfache Hand« 
anzuwenden, und wir sind — und schon nach kur- Horsoragendes Grlligunguitu el he 

des Erfolges s0 sicher, dass zem Gebrauch verschönernde | München ;Schützenapoth., St. Annaapath.; 
wir sonst das Geld‘ zurückzahlen. | Wirkung, kan Berlin: Kronenapothoko Friedrichntr. 1005 
Amo-Apparat kostet nur hervor Stuttgart „Anenapeitioke; Hamburg: 
Amorette-Apparat feinster Au: ng | # der & hez Alstertorapothoke. 
CENTRAL-ABORATORIUM Abt. 653 BERLIN, Ziegelstrasse 3 (Laden). Dr. Fritz Koch, München XIX 60. 









































PHOTOGRAPRISCHE 
APPARATE 


von einfacher, aber 








enorm billigen Preisen. 
Fate von M.4— bie M 


ch TauberWiesbadenS 


* — eutgegengenommen, Preis pro 30 Pf. ohne Frankatur, pro 

Quartal (19 Nummern) 3.80 MI, (bei dirckter Zusendung Kreusband In Deusehland 8 I, im Ausland 5.80 BL); pro Jahr 14,40 I: (bei direkter Zusendung 20 MM, rerp. 22.40 M-), — Die Liebhahernungabe auf 

inem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 M. (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 ganze Jahr 30 M. (bei direkter Zusendung in Rolle 

ich-Ungarn Preis pro Nammer 36 h, pro Quartal I 4.40, mit direktem Postv K 4.80. — Insertions-Gebühren für die 5 gespaltone Nonpareillezeilo 1.50 Mi. Roichswährung. 
— Rudolf Moaso. 



































Der „Simplieisimus“ erscheint — 











qualitativ ganz hervorragend sc 
38 M. rosp. 44 M.). In Ooster: 














Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme ; Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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En vortanb.de orbain: dont la,fracheur charmante, 


idon, aypii.calmer les füuz?, — Copeut-Dieu, „eve saunedans wor yauoc;,,, 
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— Sangı de Roy. dur Noyms asmane la Maganın de Papier, würden Tone, ADR. 


Eduard Fuchs Die galante Zeit 


Illuſtrierte Sittengefchichte vom Mittelalter bis zur Gegenwart 
Zweiter Band 
Diefer Band, der in fich abgefchloffen ift und für fich allein bezogen werden kann, ent- 
hält, wie der erfte, über 450 Tertilluftrationen und 50 bis 60 meijt doppelfeitige farbige 
und ſchwarze Beilagen, beftehend aus den fehönften und feltenften Dokumenten zur 
Sittengefchichte der behandelten Zeit 


Er erfheint in 20 zehntägigen Lieferungen A I Mart 
Lieferung 1—13 bereits erjchienen. Der Band wird im Herbt komplett 


Hannoverſcher Kurier: Der ftarke, echt moderne Einfchlag freien Weltbürgertums lebt in feiner Darftellung, mit dem Auge eines 
Menfchheitargtes fieht er die Gefrhehniffe, er fheut ſich nicht, einmal firedenlang gründlid grau in grau zu malen, fo er, wie hier in der 
„Balanten Zeit“, den Niedergang alles Menſchheitempfindens unter der Herrfchaft des abfolutiftifchen Negimes ſchildert. Man kann diefen 
Schilderungen eigentlich nur gerecht werden, wenn man den eriten Band, die „Renaiffance*, kennt. Won hier aus erfennt man erft den 
freien, großzügigen Standpunkt der Fuchsſchen Betrachtungen; man erfreut fi der fiheren, kunftvoll durchgeführten Antithefe zweier 
Perioden, die in ihrer ganzen Stellung zum Lebensproblem diametrale Gegenfäge bilden. Mit einer Feftlegung der allgemeinen Grund- 
linien, des Begriffes abfolutiftifcher Weltanfchauung und allen hieraus ſich ergebenden Folgerungen ſetzt Fuchs ein, Er hat da feine zarte 
Hand; man fpürt bei aller Bemühung und objettiver Kühle, wie ihm der Groll ob fo viel Unterbrüdung und Menſchenrechtverachtung die 
Feber führt, ihm, der die kraftvollen Tendenzen der Renaiffance mit ihren männlichen Schönheitsidealen fo froh befungen hat. Im Zeitalter 
des Barod und Rokoko herrſcht Knechtung, Servilismus, Berweibung. Der maßlofen Berfhwendungsfucht, dem Slebermut und Gervi- 
lismus Weniger ſteht die nadte Not und Ausfaugung der Vielen entgegen. Wie die franzöfifchen Könige im großen, treiben es die 
deutſchen Nachbeter im Meineren Maßſtab. Schön ift das Bild nicht, das man von ihnen empfängt, aber ungefhminkt, ungefärbt von 
profefforaler Rüdfihtnahme, Auf diefe großen Linien malt Fuchs dann das Detail. Im Vordergrunde fteht hier natürlich ganz be- 
ſonders die Liebe und das Weib, Sie waren ja die einzigen „Ideale“ der Zeit. Und alles, was damit zufammenhängt. Zahlreiche 
Auszüge aus den Dokumenten belegen den intereffanten Tert. Und dieſer felbjt findet anmutige Unterftügung durch ein reiches Bild- 
material, in das eine Menge der ſchönſten und koſtbarſten franzöfifchen, englifhen und deutfchen Farb- und Kupferſtiche des 18. Zahr- 


bunberts mit aufgenommen find, 
Lieferung 1 und 2 zur Anficht 
durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München S 
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Werte von Ludwig Thoma 
Gejamfauflage eine viertel Million 





Lausbubengejchichten 


Aus meiner Jugendzeit 


40. Taufend 


Gedefter 3 Mast, in Leinen gebunden 
4 Matt, In Leder gebunden 5 Mark 


Tante Frieda 


Neue Lausbubengefchichten 
uufteiert von Olaf Gulbranffon 


3%. Taufend 
Gedeftet 4 Mart, in Leinen gebunden 
5 Marl 


Briefwechjel 
eines bayrijchen Landtags · 
abgeordneten 
Yüuftriert von Eduard Tbönv 
25. Taufend 
Gebeftet 2 Mark, in Leinen gebunden 
3 Mast 





Agricola 


Bauerngeſchichten 
Iufteiere von Adoıf Hölgel und 
Bruno Paul 


10, Taufend 
Gedeftet 4 Mark, In Lelnen gebunden 
5’ Mart 


„Peter Schlemihl“ 
Gedichte 


3, Taufend 
Gebeftet 2,50 Mark, in Leinen gebunden 
3,50 Mark 


Der heilige Hies 


Eine Bauerngefchichte 
Juuftriert von Ignatius Taſchner 
5. Tauſend 
In Originat;Leinendand 5 Mart 


Hochzeit 


Eine Bauerngefchichte 
Vuhfhmud von Bruns Paut 


12. Taufend 


Gebeftet 2 Mark, In Leinen gebunden 
3Mart 


Moral 


Komödie in drei Akten 


13. Taufend 
Gebefter 2 Mark, in Leinen gebunden 
I Mark 


Kleinſtadtgeſchichten 
20. Taufend 


— 3 Matt, in Beinen gebunden 
4 Mark, in Leder gebunden 6 Mart 


Andreas Böft 


Bauernroman 
Wodifelle Voltdausgabe 
16. Taufend 


Gebefter 3 Mark, gebunden 4 Mart, 
in deder gebunden 6 Mart 





Affeffor Rarlchen 


Humoresten 


16, Tauſend 
Gedeftet 1 Mark, in Leinen gebunden 
1,50 Mart 


Grobheiten 
Simplieiſſimus · Gedichte 
13, Tauſend 
Gedbeftet 1 Mark, in Leinen gebunden 
1,80 Rart 


Die Medaille 


Komödie in einem Alt 


8. Taufend 
Geheftet 1,50 Mark, in Leinen gebunden 
2,50 Mart 


Die Wilderer 
Eine Bauerngefehichte 
8. Taufend 


Gedefter 1 Mark, in Leinen gebunden 
50 Mart 


Neue Grobheiten 


Simpliciifimus-Gedichte 
10, Taufend 


Sebeſtet 1 Mart, in Lelnen gebunden 
1,50 Mart 


Die Lofalbahn 


Komödie in drei Akten 


7. Taufend 
Bedeftet 2 Mark, in Leinen gebunden 
3 Mart 


Piſtole oder Säbel? 


Humoresten 


7. Saufend 
Geheftet 1 Mart, In Leinen gebunden 
1,50 Markt 


Moritaten 


Luftige Verſe 
5. Taufend 


Gedeftet 1 Mart, in Leinen gebunden 
1,50 Mart 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in Münden-S 













Jerusalem | 
Jerusalem II 


Geheftet 4 Mark, 


(In Dalarne) 
Erzählung 


Erzählung 
ebunden 5 Mark 


12. Tausend 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 


(Im heiligen Land) 
10. Tausend 





SELIMA LAGERLÖFS SCHRIFT 


Unsichtbare Bande 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Legenden und Erzählungen 3. rausena 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Novellen 


3. Tausend 


EN 





Nous Züricher Zeitung : 
Di 


gesucht: die Lösung eines ewigen R. 
erkenntnis, eine Offenbarung. 
Poesie, die der Nenromantik anzugliedern ist, die sie selber Romantik genannt hat, 
so sagen darf —- unmodern wie diese. Wie staunenswert die Dichterin ewig gültige 
versucht, wie in den „Wundern des Anticı 


alles Tote mit Loben zu erfüllen, allem eine Seele zu geben. 


Band I/II in einen Lederband gebunden 10 Mark 50 Pf. 


Mr gun 3 Novellen 
Die Königinnen von Kungahälla S°Fau=. 


Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 
Erzählung 


Eine Herrenhofsage B-Tansänd 


Gebeftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf. 


hüsta Berling Roman Tausend 


Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark, in 
Leder 7 Mark 


Christuslegenden 10: Tausend 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf, 


Herrn Arnes Schatz "N usena 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Die Wunder des Antichrist rsusene 


Geheftet 8 Mark, gebunden 4 Mark 








eis, ein Grosses, Tiefes, Geheimnisvolles. 








in ti N Erzählungen 
Ein Stück Lebensgeschichte Srausena 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden in Leinen 5 Mark, 
in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 


Winde ae een an 
mi den Wlgänen acc. 


3 Bände 8. Tausend 
Band I/II geheftet & 4 Mark, gebunden & 5 Mark, 
Band III geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark. Alle 
drei Bünde zusammen bezogen kosten geheftet 10 Mark, 
gebunden 18 Mark 


Wunderhare Reise in klinen Nils Holgensin 
mit den WiRANSEN Ivtscna s Tausend 
(608 Seiten Grossoktav.) Illustriert von Wilhelm 


Schulz. Geheftet 10 Mark, in Original-Leinenband 
12 Mark 50 Pf. 


Schwester Dlives Geschichte 5 °Tausena 


Kleine Bibliothek Langen Band 99. Geheftet 1 Mark, 
gebunden 1 Mark 50 Pf. 





Wenn ich Selma Lagerlöf lese, habe ich das Gefühl, das mich als Kind bei den Märchen überkam, die seltsame Spannung: Was wird wohl Wunderbares noch geschehen, 
0 Spannung empfinde (ch bei jeder ihrer kleinen Erzählungen, bei jedem Kapitel ihrer grösseren Werke 
hgültig lässt man sich mitnehmen, aber bald horcht man auf und wird gespannt und lauscht, — und mir ist es dann immer, als ob ich jetzt etwas erfahren sollte, wonach ich schon ange 
Rü Hinter jeder ihrer Erzählungen steht ein Teil dieses ewig Grossen, allgemein Gültigen, ein Stücl 

In letzter Linie wohl eite Offenbarung ihres eigenen wundorbaren Wesens, ihrer Persönlichkeit, dio von einem geradezu mythischen Reichtum i 

ist am ehesten der grossen alten Volkspoesie zu vergleichen. 
ragen, allgemein menschliche Probleme lös 
ist“, wo sie sich an die Frage des Sozialismus heranwagt, da vorsagt sie. 
mythenbildende Kraft’entspringt wohl Im letzten Grunde ihrer Alliebe, aus der oin tiefes Verstehen und die Fähigkeit quillt, sich nicht nur in alle Menschen liebevoll hineinzufühlen, sondern 

Ans dieser Naturboseolung strömt auch ihre unerschöpfliche Phantasie. 











Sie beginnt ganz schlicht und einfach, als ob sie das Alltäglichste erzählen wollte. 





Sie ist auch zeitlos wie 
‚oderne Probleme liegen ihr fern, und wenn sie sich an solchen 
— Sie besitzt die Kraft, die unsere alten Mythen gebildet hat. 





iese und — wenn man 








Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN 


in MÜNCHEN-S 
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IE EEE EEE ICHE SICH ICH EI ICHS HE EICHE TEICHE ICH 


VERNER VON HEIDENSTAM | 


Karl der Zwölfte und seine Krieger Folke Filbyter N 


Roman. Einzig autorisierte Uebersetzung aus dem Schwedischen 














Erzählung aus dem Mittelalter 


von Therese Krüger * 9 
3. TAUSEND. Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf. Einzig berechtigte Uebersetzung aus dem Schwedischen von Emilie Stein Ü) 
Die Zeit: Der unglückliche, einsame K r Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf, in Halbfranz 7 Mark h 








worden. Der Dichter verzichtet di 





Münchner Neueste Nachrichten: 
des schwedischen Königshauses der Folkinge 
etwas von dem Klang alter Heldenlieder, gesungen zur Harfe, an sich bat, Das Donnern un- 





wird von Folko Filbyter, dem $ ammvater 
zählt; wird erzählt in 6 Ton, der noch 







Berling* und auch sonst gerade bei uflg finden) um 
Misslic s historischen Romans und ermöglicht ein Darstellen des einzelnen scheinbar erströme gibt den Grundton, die Bäume des Urwaldes rauschen darein, der 
f Kosten en, das unwiderstehlich anschaulich wirkt. Aus dem Vielerlei grosser und turn, der Wikingerschiffe nordwärts treibt, der Heimat zu, braust darüber hin; die Menschen 












zen r 
kleiner Szenen und Einzelschicksale wüchst di mit seiner grossartigen T und steht kommen und gehen, ‚werden geboren und orliogen, ohne dnss man den Dichter sicht, der hinter 
gohelmnisvoll und bezwingend da als ein grosses Kunstwerk. Und das sollte keine Leser finden? ihnen steht. Er stellt sie hin, so wie eine starke Intuition, aufgebaut auf dem’Wissen um 
5 ‚en diexer bunten, lebendigen he Möglichkeiten, ale ihm gestalten musste, er lässt sio handeln, wie ihre Natur os verlangt, 
ee eg er sagt nicht, was gut, nicht was böse ist, er reflektiert nicht und feilscht nicht mit dem 

mau er um ihretwillen. 


‚on. Alles, was der Dichter Berner Rundschau: Die Sprache Heldenstams ist in Ihrer Wichtigkeit und ihrem prächtigen 
:pos Schwedens geschrioben.  Farbenspiel ganz für die Schilderung jener Zeiten geeignet. 


Häuptlinge Die Erben von Bjälbo 


Ein Buch für Junge und Alte Erzählung aus: dem Mittelalter 


Einzig berechtigte Uebersotzung aus dem Schwedischen von Pauline Klaiber r 
Mit Umschlagzeichnung und 28 Vollbildern von Wilhelm Sehulz, Einzig berechtigte Uebersetzung aus dem Schwedischen von Emilie Stein 


Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf,, in Halbfranz 7 Mark 





Hamburgischer Korrespondent: Verner von Heidenstam behandelt in diesem Bande die Berliner Morgenpost: In den „Erben von Bjälbo* wird erzählt, wieder schwächliche Sohn 
sc wedische Geschichte von den sagenhaften Urvölkern an bis zum Auftreten Gustav Wasas. des kraftvollen Jarl (der Nachkomme Folke Fllbyters), Waldemar, seines Thrones vorlustig geht 
Aber 08 ist beileibe kein tro und als Gefangener seines Bruders, des listigen und trugvollen Magnus, stirbt. Im letzten Bando 
Haupt» und Staatsaktionen —: in wu wird Hoidenstam den Untergang der Folkinger schildoru, und wie das’Schloksal sich auch hier 
stam mit Moistorhand das Volk der Se soiner menschlichen Instrumente bedient, um sein Ziel zu erreichen. — Alles lebt und atmet in 
‚Werden, in soinom Glück und Leid. dem Buche; man blickt in die Seelen der alten Recken, der fürstlichen Frauen, des nordischen 
vorsenkt, und ein Dichter erzählt uns, Volkes, das er schildert, wie durch ein offenes Fenster. 























die Vergangenhei 
it hat. 














Karl Borromäus Heinrich Kurt Hahn 


Menjchen von Gottes Gnaden Frau Elfes 
Roman Berheigung 


Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfranz 6 Mart 








Erzählung 
——— Seltung: Bon Karl Borromäus Heinrich babe Id an dieſer fr * 
Stele {yo wet Bücher angezeigt und das ent. I beinerft, Di one künftierifhe Mdg- Mi 
San (gi, San net Ba, De antun een en Deko Bnanr Dec Simfoleapeignung) bon TBllyelmISpul 
riwartungen weit Übertroffen. abe e6 an einem Samstagnachmittag gelefen und tocid nicht, A — 
ine „Sat eine Toige Gekcaberpfimmung genoren dee, “ war m e et langem dad Preis geheftet 2 Mart 50 Pf, in Leinen- 
etebnis. And mm fpreden über Das But Man folte es id verfagen; man Jolkte © 

[ho aufehmen, le ir June ran as ten thl0 von Bones band 3 Mart 50 Pf., in Halbfranz- 

inaben, der „alleingebliebene, reingebliebene Menfe)*, der — man möchte cs paradok nennen ? 

„an Der Unfrüchtbarteit (eined Cebene Aleichfam wertrocnet- Sisfr Vier beine le ulturen Liebhaberband 5 Mark 50 Pf. 
Alter Srabicionen geboren. Und on iR es modern: ber Solup die Betöäe Rs dinbeimaben, Die Proppläen“, Mü ® inem t 
ai * : der Schluß, , D : B 
gange Gepiedungstebren und wieft alle aunftmäßtge Papagogit fühn über den Naufen. Sur Pefunden Bü’hlein ei ne — — —— Mae 
dem Diefe Seiltultur! Diefer Wohllaut, diefer fdhlagende Beweis für die alleingültige Form! —— rifchen ‚ dev greife zu Kurt Hahns Erzählung „Frau Elfe 
Dann die Menfcbengeftaltung. Ein paar Stribe, und es ift Leben da, Geradequ beifplellos er: Berpeiung“, deffen helles Talent wie der Märpwind über die Bücyerwürmer berfährt, 
— mir die Trefffiberheit In der Charakteriftit der Schlilergeftalten. Aber warum bier von ra 

inzelheiten fprechen? Cs Ift das Buch eines Könners. 


S ae EACH ke — era ee — einen guten 
Wurf. Die Friſche, die Naturlichte mpfindens und ber flotte Gang der Erzäblun, 
Saals-Seltung, Balte: ... Sebor Ih auf bie Eraählung näber eingebe, oil Ic} a find durchaus lobenswert und laffen weiter Butes aus der Feder Kurt Sahne en 
Yu tief und wertvoll, daß die Lektüre erhebt wie die Hafiifhen Werte, Gein Wert ift bleibend, Wiener Frauenzeitung: Ein Erftlingswerk wird ung bier geboten mit allen Vor- 








ft nicht ii rieben. Im Gegenteil! Nah fi ıd bunbert S rd €6 diel- 
Sa! ner le aaa, Dieter | | ABER Sins folden und — "ann man weht fagen — ohne feine Mängel, Iugenbihe 
Ba je Seh u Sc Ortng die SO | | See bes Wudes, Dabei yeuen Sara und Ct dee Tlnen üefen u Da 
a Mr 10: hi seite D zeugen Aufbau um er feinen, tiefen und warmen Er- 
BE Ben Ve Ta ——6— sählung von einem Tatt und Gefchmad, wie fie fonft nur den beften unter den gereiften 


und abgellärten Dichtern eigen find, 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direft vom Verlag Zu bezi i 
ziehen durch alle Buchhandlungen oder dirett vom Verla, 
Albert Langen in Müncen-S 2 Albert Langen in Miünchen-S ö 




















Zwei neue Bände OBRISKEIT 


Kulturbilder 


aus dem Simplieissimus 





Band 11: Die Ehe 


Band 12: Die Obrigkeit 


1 Mark 50 Pf. . 1 Mark 50 Pf, 
Früher erschienene Bändchen: 


Band 1: Der Student Band 5: Der Künstler Band 7: Der Backfisch 
Band 2: Demimonde Band 6: Der Pfaffe Band 8: Sport 


Band 3: Die oberen Zehntausend Band 9: Fasching 
Band 4: Vorstadt Band 10: Der Soldat 


In allen Buchhandlungen zu haben oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Schwärmerei 





iſt ein herrliches Gefühl: bald wird ein 


Ich jage dir, die Liebe 
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Insertionsgebühren für die 


Kleine Bibliothek 
Langen 


Die fünf neuesten Bände: 








Band 101 

Victor Auburtin 

Die goldene Kette 
und anderes 

Umschla 
Band 102 

Gabriele D’Annunzio 

Aus iungfräulichen Landen 
Farbenskizzen 

chnung von Heinrich Kley 





eichnung von Alfons Woelfle 


Umschlag 





Band 103 


Heinrich Schäff 

Abseits 

Lieder meines Lebens 
Umschlagzeichnung vom Verfasser 
Band 104 

Anatole France 


Der Statthalter von Judäa 


und anderes 
Umschlz chnung von Heinrich Kley 








Band 105 

Guy de Maupassant 

Ein Abend 

und andere Novellen 

Umschlagzeichnung von Heinrich Kley 
Jedes Bändchen geheftet ı Mark 


in Leinen gebunden ı Mark 50 Pf. 
in Leder gebunden 2 Mark 80 Pf. 


Zubeziehen durch die meisten Buchhandlungen 
oder direkt von Albert Langen, München-S 








Felix Speidel 
Lebensprobe 


Roman 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf,, in Papp- 
band 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz- 
Liebhaberband 6 Markt 50 Pf. 


Wiener Fremdendlart: En felrfam feffeindes Mo- 
tv, das wie aus Wagners „Nibelungen“ berübertlingt, 
ift die mpftifde Gefcwifterliebe des Zwillingspaarce 
Wolf und Gertrud. 6 Ift vielleicht Das"Sieffte in dem 
Duc) und das Rührendfte: das Welb mit feinem gefunden 

mm gebt ait 


















—8 
ein Sorgen. 
Abm wentaftene mod) 





5* 
—— 





guten 
dies Ift im auch gelungen, man wird die 
Paftors und Wolfe, der beiden Ge 
stopenen, nicht ohne Grfchfltterung Lef 
Schilderungen des Cifadttale® und der A 
der wir die Kmriffe der Burg 

ertennen, edel und Lg: 


Abgang von der Vebensbübne zu_bereiten, 
gene des 











in 
ing 
> jchr 
Shriftiteiler 
& Abre Gpracde fo beberrfhten und {0 
bt jeder Dichter hält fo rein wie (pellr 
„Lebensprobe* (ft ein feines, nachdenfüches 
. Das’ fh nicht fm Retlamewwege anpı 
elliert an den fultivterten, vornedmen Lefer 

an den Senfationsgonäffter, nit an den übern 
Aeftbeten. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhand- 
lungen oder direlt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 
—— —— — — — — — — — — 


* 
Ster 
d 































Joan Vouris, Dresden-A, 19, 


ıft über 
Eheschliessung In England 
au Arnheim. Hamburg A. 


Jänner 
Nervenschwäche 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 


HANS WEGENER 


Verfaffer von «Wir ungen Männere 


Gelchlechtsleben 


und Gelellſchaſt 


we des Geſchlechts- 

lebens il auf das innigfe 
'erbunden,gleichlam hin- 
jeingefaltetindasLeben überhaupt, 
fodaß fie für die Allgemeinheit 
die Bedeutung einer Lebensfrage 
lim eminenteflen Sinne hat! Wenn 
ImandiefesBuchliell,dannifteinem| 
zu Mute, als wenn man vor der] 
[Tür einer neuen Zeit Nünde und| 
nur darauf warte, daß fie fich öffne) 


[Preis M2 — Verlag Otto Rippel, Hagen — — 
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Beachten der 


die Biegung 


„Gillette-Klinge” 


während des Gebrauchs! 


DiegebogeneKlinge und das hierdurch 
ermöglichte glatte, schnelle und gefahr- 
lose Selb: ieren ist die Erklärung für 
den beispiellosen Erfolg des Gillette- 
Rasier-Apparates in allen Weltteilen. 


Neu! S'tetto-Rnsier-Ap, arat Neu! 


taschen - Elul. — 
stchon, kontot 
“Apparat 


ilieite Safety R 


Sicherheits- 


illette "Rasier- 


Kein Schleifen kein Abziehen. Messe r 
Wer an Schweissfuss leidet 


oder an HBandschweiss, Achselhöhlenschweiss etc. 


ie Broschüre von Dr. med. Fackelmann, Berlin, Spez 
arzt für Beinleiden, die kostenfrei versendet: Kurt Höpne 
Chewisch-pharmaz. Präparate, Berlin 222, Holzmarktstrasse 19. 




























Briefmarken 
15.000 veribie echt ai d Pont: I 


N 


Studenten- 


Mützen, Bänder, Blor- 
zipfel, "Pfeifen, "Fecht- 
sachen, Wappönkarten. 


Jos. Kraus, Würzburg 2. 











i Stud, Utensil.-Fabrik. 
Frau Potiphar 8 Noucst Kalalan gras. 
Von Kallistophänos 
von Theben 
Mk. gob. IMk.ı | Exira 


Echte Hienfong-Essenz 


starke 
Destillat) A Dzt. Mk. 2.0, wonn 30 Fl. 
—* vortofrel 

i Walther, Hallo a 


VERFASSER 


‚chelthauers 
Leipzig 14. 
oxt 













nes, somit nich 











von Dram 





haften Vors 
ihrer Werke 





Preussea@Leipzig 











Budibinderei+Karonagen-Maschinen 


u, BEI 





1 








og 194 P 


Wie ich mich selbst wieder jung machte im Alte 
zig Jahren ou: Was ist Fletsche 










on Horace Flotschor (0.30 Mk.). 
„Bi 





und mehr, al 














F Verantwortlich; 
Simplieifiimns-Berlag, ©. ın. b. 9., 
In Hefterreih-Ungarn für die Redaktion 





Für die Redaktion Hans Kajpar Gulbranfionz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Münden. — Redaktion und Ervedition: München, Kaulbahitraße 91. — Drud von Streter & Schröder in Stuttgart, 
verantwortlid Johann Fröfchel in Wien XL — Erpedition für Deſierreich · Ungarn bei I. Nafaeı in Wien l, Graben 28, 


Du ſollſt Vater und Mutter ehren! 














Selchmma von R. Graf) 


Qualitätin höchster 


Ne3. 4.5 


Preis3. 4. 5 Pfg.d.Stck, 
in eleganter Blechpackg 





Vollendung. 














„Der Kerl da war mein Hauswirt.“ — 
drum laſſ ich auch bei den Leuten waſchen und kochen.“ 


„Was Hauswirt, das war doch dein Vater — 


„Na ja, 








jugendfrisch 
metweiche Ha: 
Teint. Al 


(es erzeugt die alleın echte 


Steckenpferd- 
Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. Radebeul 
3 51. SO Pi. Ueberall zu haben 














Zinheitspreis für 
Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


—8* 


A 
a2 


me 


Stut 





Fordern Sie Musterbuch S. 


Zentrale: 


Wien, Basel, Zürich, Hamburg, München, Leipzig, Dresden, Bresla 

Chemnitz, Magdeburg, Königsberg 1. Pr. St 
burg i. E., Halle a. S, Altona, Elberfeld, Danzig, Brau 
Kattowitz, Saarbrücken, 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
Berlin W 8, Friedrichstraße 182 


©öin, Hannover, Düsseldorf, 
Dortmund, Manaheim, 








'hweig, Mainz, Wiesbaden, 


Steglitz usw. — Ueber 30 Alleinverkaufsstellen im Reich, — 














Frauenreiz wird nie vergehn, 
Nur durch „Wikö“ wirst du schön. 


Nur Dr. Hentschel’'s Wikö-Apparat D.R.G. 
beseitigt schnell und Ile F 


Durchsichtigke 

teile erhalten Fülle, 
ii ıd der Haut werden durch 
saugt. Diese neue Me- 


ß ein müde 
Hents 
sch, voll. und 
BEE Jagendlich anssch Eiul, Porto 
rn, Nachn. M.A:50, ML 2,50, Porto 20 Pf. extra, Nachn 


mal Ausgabe. Absolut unschädlich. 





Zr 


Naumann 


überall ES verlanat! 






















kuren, Luft-, Licht-, Sonnenbäd 
Speziallstin. - Das 





— 
Prismen-Ferngläser 


Sanatorium: —J— 


—— en Waldes 


Hohenwaldau bei Stuffgar# W.1 


Für das gesamte Naturheilverfahren. Prächtige Höhenwaldla 
über dem Meere. Vorzügliche Erfog« A 





ganze Jahr geöffuet. — 
Direktion. - Besitzer und leitender Arzt: Dr. Katz, Oberstabsarzt a D. 












485 Motor 
men. Diät- 
uftparks. Für Damen: 
ratisprospekt durch die 


Aula 
ichöne 








Marko Hell Sfache Vergr. M. 70.— 


WIESBADEN 


San.Rat Dr. R. Friedlaender’s 
Kuranstalt Friedrichshühe 


ür Norven-, Innere Kranke ı 
Erholungsbedürfti 


Sprachstörungen 


aller Art, Sprechangst, Stottern, Sta, 
mein etc. heilt dauernd unter 4) 
Robert Ernst, Berlin $. W.. Yorkstr. 





at ri 
Jul. Äkermann, Reutll 
Il. Katalog gratis, 












ausgestopfte Tiere, 
Felle, Sı 


10x 

ee 

Opt. Industrie-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin-Schöneberg, Bahnstr, 22, 


* 
Mitar 











„DRS ECHO” 


hat den umfangreichsten Inseratenteil und ist daher für die Überseer das wichtigste 


Hilfsmittel für den Einkauf. 


Jede exportierende Firma verlange vom „Echo"-Verlag, Berlin SW 11, Probenummer und luseraikostenanschlag. 
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„Baechus“- 
Weinflaschen- 
chränke 

ind die Besten. ı 


Praktisch! Verschliessbar! 
Milustrlerts Preiallste gratis, 


‚Joh. Nie. Dehler, Hoflief,,Coburg5. 











miiels 


w 
dlungsmet 
nd ohne Nachwi 
n (ohne Quecksliber od. u 
ohne Bornfsstör., ohne An- 
R .), zeigt das hoch- 
= wichtige lebrroiche Buch 
„Teufel und Boelzebub — 
philis und Quecksilber!“ 


vom Spezialarst Dr. E. Hartmann, 
Stuttgart 2, Postfach 196. 

. 1.20, ins Ausland 

"Brielm.) in vorschloss 

bei soxu 

chäden und 

Schwächen, Frauonlalden etc. 























Cameras 


von geringem Gewicht und der 
schnellsten Bereitschaft baut die 


IC A. Aktiengesellschuft 


Dresden-A. 21. 


Verkauf durch alle Photohand- 
lungen der Welt zu Originul- 
preisen, Illustr. Hanptkatalog 
Nr. 569 auf Wunsch kostenlos. 

















Mar Ludwig 
Marianne 


Die Gefchichte einer Liebe 


Umfchlagzeichnung vom Verfaſſer 


Preis geheftet 3 Mark, 
in Pappband 4 Mark, in Halbfranz: 
Liebhaberband 6 Mark 


Oſtdeutſche Rundfhau, Wien: Wie diefe Liebe 
heranwächſt, den Kampf gegen die Umgebung aufnimmt, 
ftärter, tiefer und reiner wird und dann durch die plög- 
liche Flucht des Mädchens, das dem Geliebten das 
traurige Schaufpiel des Dabinfiechens erfparen will, 
von diefem felbjt gewaltfam zerriffen wird, das alles 
iſt mit veifer Kunſt und bedeutender Darftellungstraft 
gefchildert, ES ift weniger der eigentliche Vorwurf, als 
die liebevolle Vertiefung in allerlei pfychologiiches De- 
tail und nicht zulegt die Äußerft ſtimmungsvolle Natur- 
ſchilderung, was diefem feinen Buch den Neiz eines 
wirklichen inneren Erlebniffes verleiht, 


Hamburgifhber Korrefpondent: Mit großer 
dichteriſcher Kraft und Kenntnis des menfchlichen Herzens 
fchildert der Autor die handelnden Perfonen, ihre ich 
fale, Hoffnungen und bitteren Enttäuſchungen. Er zeichnet 
die Gegend, in ber fich die Gefchehniffe abjpielen, mit 
plaftifcher Deutlichkeit, fo daß Land und Leute die befte 
Folie dafür abgeben. ... Mar Ludivig hat mit Diefer 
Geſchichte ein Kunftwerk gefchaffen, das feinem weiteren 
Schaffen nicht geringe Verpflichtungen auferlegt, 


Oberfteirifhe Volkszeitung: Die fhöne Ma- 
vianne dringt in das Leben des jungen Malers wie 
ein Frühfonnenftrahl und weiß den regfamen Ipealiften 
auf die hochſten Gipfel ftimmungsvollen Empfindens zu 
zaubern. Marianne fehentt dem Dürftenden Liebe und 
Lebenswonne; wir fühlen ſelbſt beim Lefen ihre be- 
glüctende Nähe, empfinden ihre Herzensgüte, und unfer 
Gemüt teilt ihre ringende Leidenfchaft, wenn wir fie 
mit dem Entſchluſſe kämpfen fehen, wie fie aus Liebe — 
angeficht8 ihrer lungentötenden Großſtadttrantheit — 
auf eine Verbindung verzichtet. 





Zu beziehen 
durch die meiften Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag 


Albert Langen in München-S 
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Hunderttausende Kunden. 
VieletausendAnerkennungen. 


Jonass & Co. 
Berlin SW. 1065 
Belle-Alliance-Strasse 3 


Vertra 


eferanten vieler 


Beamtenvereine, liefern auf 


bequemeTeilzahlung. 


Hochinteressanter Katalog 
mit über 4000 Abbildungen 
umsonst und portofrei. — Die 
Firma Jonass & Co, hat an 
über 23000 deutschen Orten 


Kunden, 


Jährlicher Versand 


über 25000 Taschenubren, 
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lünchen, Sonnenapotheko C 20. 


Ein Triumph 
des 20.Jahrhunderts! 
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Stets die gleiche Klinge, 
doch jeden Morgen eine 
neue Schneide. 


Um das AutoStrop-Sicherheits-Ra: 
bzuziehen, führe man den Ri 


Verwechseln 5 bst ei bew 


diesen 






e ach jeder 
zent I * ac undicht ch som 
den In einem Augenblick ist die 
AutoStrop- 

Sicherheits“ Der Apparat arbeitet schneller, 
Raslr- ist bequemer und billiger als ein 
apparat solcher ohne Abziehvorrichtung. 
mit anderen Er ermöglicht ein glattes und 
Rasir- elegantes Rasieren und macht 
apparalen. die fortgesetzte Ausgabe für neue 


> Klingen, die bei gewöhnlichen 
Rasirapparaten nötig ist, überflüssig. 


sic EITS 
RAS RAT 


Die Ausstattung des AutoStrop besteht aus dem 
vierfach versilberten selbstabziehenden Kasirapparat, & 
einem Dutzend besonders erprobler fei Stahl 

klingen und einem Rossleder-Abzichriemen. Das Ganze ohne weitere 


in elegantem Lederetui in Grösse von 5 zu 9 cm. Auslagen 


AutoStropSafeiy Razor Co.lıd. 91 Nay Qeford sireet 
Generaldepositär: Paul W. Ornstein, Hamburg, Hohe Bleichen 20. 
Oesterreichisch M. E. Mayor, Wion I, 
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stehende, in schwarzer Verkleinerung wiedergegebene 

ist eine in fünffarbigem Lichtdruck ausgeführte 

uktion nach F. v, Rezniceks letzter Arbeit. Unendliche 

Mühe und Sorgfalt ist auf möglichst originalgetreue Wiedergabe 

verwendet worden und macht das Kunstblatt zu einem wirklich 
anmutigen und vornehmen Wandschmuck. 

Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 

oder direkt vom Verlag. 


Ein neues Verzeichnis mit ca. 130 Illustrationen 
über sämtliche erschienenen Kunstdrucke ver- 
sendet gegen Einsendung von 25 Pf. in Brief- 
marken der Verlag Albert Langen in München-S 
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eichnung von R. Graef 


„Es iſt doch gut, daß er ſich den Mißhandlungen nicht widerſetzt hat! So bat er ſich zwei Jahre Gefängnis erſpart.“ 


Vorbildliches 


Die Arroganz greift immer weiter! 
Wir lefen — und das Blut gerinnt 
Daß dreifigtaufend Werftarbeiter 
Dem Müßiggang ergeben find. 


Wohin fol diefes Wefen führen, 
Wenn man ſich nicht bezäbmen kann? 
Wer wird die Schiffe reparieren? 
— Da ſchaut euch euren Fürften an! 


Er opfert ſich den höhern Zwecken 
Und hämmert raſtlos — Hopf! Hopf! Hopf! — 
Die Nägel in die Fahnenfterten 


Und trifft fie alle auf den Kopf. Ratardete 


Der gehörnte Philoſoph 


Welch unausfprechlih Glüc, ein Ochs zu fein! 
Bor Freuden weiß ich nicht, wo aus und ein, 
Buchſtäblich liebt man mich bis in den Tod, 
Und eh’ ich's dente, bin ich Patriot. 

Wie ftreicheln und wie fhmeicheln fie in Wien: 
„Beh mir ja nicht nach Münden und Berlin! 
Das Reifen in das Ausland iſt dir ſchädlich. 
Drum bleib im Lande du und nähr' Dich redlich! 
Ang Vaterland, ang teure, ſchließ dich an, 
Damit es dich aus Liebe freifen kann!” 


In Deutſchland aber, fieht er nur mein Horn, 
Gerät der Grenzfolbat in hellen Zorn: 
„Herbeil herbei! Ich Hör’ ein tſchechiſch Muh. 
Die Raffe rettet! Schließt die Tore zu! 

Den deutfhen Bauer fhügt und feinen Pflug! 
Wir haben felber Rindvieh ſchon genug. 

Und ſteht's zurüd an Qualität, nur Mut! 

Und fortgezeugt! Was lange währt, wird gut.” 


Ih höre wiederfäuend das Gefchrei 

Und denke mir ein ftilles Teil dabei: 

„Ihr Menfchentinder, nehmt es mir nicht ſchief! 
Auch euer Leben ift ein Zolltarif: 

Wenn euer eines wirklich fterben foll, 

So zahlt's dem Himmel erft den Eingangszoll, 


Und möcht’ es vor der Zeit felbft in den Tod, 

Zeigt ihm der Pfaff’ ein ftreng Ausfuhrverbot. 

Drum ftatt mich zu verachten, Herr Kollege, 

Pad’ dich bei deinen Hörnern und erwäge, 

Ob nicht, trod meiner Wenigfeit, dem Rind, 

Die Mer fchen doch die größten Ochfen find.” 
Eogar Steiger 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein Landpaftor aus einem der gefegnetften Winkel 
des deutjchen VBaterlandes gebt Iufttwandelnd über 
den Feftplag des Vogelfchiehens feiner Bezirts- 
ftadt. Schon wendet er fi, um nad Haus zu 
wandern. Da fällt _er in die Hände zweier 
waderer Grünröde. Sie fchleppen ihn wieder auf 
den Play zurück und laffen ihm nicht cher los, 
als bis er fämtlihe intimen Sehenswürdigkeiten 
des Feſtes bewundert hat. Zulegt muß er noch 
mit ihnen in eine Bierbude, in der vier herrliche 
junge Künftlerinnen im Schweiße ihres Angefichtes 
Arme und Beine fhlenfern und dazu einen indianer- 
mäßigen Gefang aufführen. — Am andern Tage 
läuft eine Beſchwerde über den Paftor ein, der 
eine Lafterböhle befucht habe. Befchwerdeführer 
babe fi) vor feinen jungen Töchtern gefchämt, als 
er mit ihnen die Konzerthalle betreten und dort 
den Paftor vorgefunden habe. 


Die Landesmutter beabfichtigt zur großen Freude 
aller Sandestinder eine ihrer |hönen Provinzftädte 
u befuchen. Selbtverftändlic ſoll bei diejer Ge- 
egenheit auch die nett eingerichtete Gäuglings- 
fürforgeftelle einer Befichtigung unterzogen werden. 
Die Vorbereitungen zum würdigen Empfang der 
hoben Frau find im vollen Gange. Da ergibt ſich 
eine unerwartete und höchſt fatale Schwierigkeit: 
Wie, wenn e8 Ihrer Hobeit plöglich gefallen follte, 
nach den Familienverhältniffen der faft ausnabınd- 
108 illegitim en Kinder zu fragen!! — — 
Gott fei Dank findet fih im legten Augenblid ein 
Ausweg: Man entfernt alle unehelichen Säug- 
linge und füllt die_freigewordenen Betten mit 
Kindern ehrbarer Familien aus den Nachbar- 
bäufern. — Wie wir mit Beftimmtheit hören, hat 
Ihre Hoheit fich fehr anerfennend über die [hönen 
und vorbildlichen Einrichtungen der Fürforgeftelle 
geäußert, 
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Eine Gefellfehaft junger Herren befucht die Wart- 
burg. Dort trif fe auf einen Trupp junger 
Mädels, die in enleitung ihrer Eltern ebenfalls 
das biftorifche Gebäude befichtigen.. Als man 
nachher im Reftaurant figt, werden zärtlihe Blicke 
bin und her getaufcht. Schließlich benugen die 
jungen Herren die Gelegenheit, da bie Eltern fich 
entfernt haben, um die jungen Damen zu einem 
Rendezvous einzuladen. Gie ſchicken den Kellner 
au den jungen Damen mit einem Zettel, in dem 
fie um ein Stelldihein am Lutherdenfmal bitten. 
Mit Erftaunen empfangen fie Die abfchlägige Nüd- 
antwort ber jungen Mädchen, welche lautete: „Wir 
bedauern febr, wir find Fatholifch.“ 


Direktor Bod 
Ein Nachruf 


Ertöne meine Mädchenllage 

Um ihn, den wir fo fehr verehrt, 
Den Hüter unfrer Rindertage, 
Der refolut mit einem Schlage 
Für ung die feruelle Frage 

So leicht geflärt. 


Hier, wo der Pädagog die Feder 
Ernft in die rote Tinte tunkt, 

Stieg der Geftrenge vom Katheder — 
Auf reinem Sofa, ſchlicht von Leder, 
Strich er in reiner Güte jeder 

Den Sittenpuntt. 


Den Frömmften winften Tugendpreife, 
Freipläge für das Seminar. 

Er führt‘ ung in die feinften Kreife, 
Und zahlte gern die Ferienreife 

Zu einer Tante, fern und weife, 
Wenn's nötig war. — 


Verödet liegen Hain und Hallen, 

Die ihn fo froh am Werk gefehn. 

Es Hat dem Himmel fo gefallen ... 

Und trogdem wird, ach in uns allen, 

Die Spur von feinem Erdenwallen 

Nicht untergehn, Adam Hepndt 


Der Zar in Friedberg 
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„Damals war das Bett des deutichen Dffiziers ſauberer, aber jest Ift es fomfortabler.” 





Der Zar in 


Deutſchland 


(Zeichnungen von Erich Schilling) 





Väterhen Jar fühlte das dringende Bedürfnis, ſich von der Sorge um fein Volt envas zu 
Er beicplof, dies Im Ausland zu tun, wo er boffen fonnte, nicht Fortwährend Durch 

rufe feiner wohlverpienten Nube gejtört Mu 
lieh; er fi denn von allen Ländern Profpette tommen, um zu erfabren, welches 


erholen, 
die Ki 
tverden. 








b Zuneigung feines oltes {m 





Land zur Erholung eines Selbftberefders am geeigneriten fet. 





Das deurfhe Land fchictte ihm daraufhin 
Sortiment preuhifdber 
zur gefälligen Ducaficht und Ihlug Damit 
erftändli) jede Konfurreng aus de 








Wabtrechrsreforinen 








Verubige und feichten Hergend trat Nitotaus 
die Reife nach Veutfcland an. And er follte 
nicht enttäufeht werden, 





€r geleitete ihn dann in die Hauptftadt des 
Landes. Dort geigte ex idin die deutjbe Duma 
und vergafi net, (hm das geniale Negept zu 
Äbrer Auflöfung minuteilen, das unlinait 
‚einer der bedeutendften Männer Preußens ge 
funden batte, Der Zar dankte mit Worten 
aufeidtigfter Vermunderung. 





Und nachdem der freundliche 
Garen Nitolaus no Biel Sch 
batte, ftellte er ibm auch den Infpektor vor, 
der alt das zu verwalten hatte. "Cr verficerte 
dein talferlicben Gaft, der Infpektor fei ein 
treffliher Mann, und es fbade gar nicts, 
wenn ein Infpettor endas befepräntt fel; denn 
die Haubfjache bleibe Dob, dap er alle Ber 
febte immer püntelidh ausführe, 


führer dem 
es gezeigt 














Kaum batte er die Grenzen feines 2 
verlaffen umd Preußen, den {hönft 
deutfchen Landes, betreten, wurde er feierlich 
begrüßt von dem großen deutfden Häuptling 
Hevdebrand und dejfen Leidgarde. Der Empr 
fang machte einen berzerfeiihenden Stndrud 
auf den Zaren. Roc viel mebr (reude je- 
doc erlebte er, als ihm Heydebrand bEWft- 
fetoft die Serrilchteiten des Landes selgte. 








Sodann wurde der ruffifhe Kaifer in die 
preußifche Landesduma geführt, two dx 
boben Vefuh zu Ehren eine Kinematog: 
police Vorftelung der preufiichen MWabl- 
tebrsichlachten ftattfand. Das Entzüden des 
Zaren war unbefehreiblich. 





Nun begab fi der Zar auf die Fadrt In ein 
Srädechen,wo er in abgejloifener Rube einige 
Wocden binzubringen gedachte. Während der 
Faber fühlte ex fich gany bingeriffen von dem 
tomantifeben Reigen der Landfcaft. 
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Er führte den Gaft in ein Hlübendes preufi- 
ſches Dorf und mit beionderem Eifer auch 
an die Schule, die man für Die Kinder der 
Landarbeiter gebaut batte. Und verlieh dabei 
der Hoffnung Ausdrud, dafı man mit der Zeit 
no alle Schulen des Landes auf die Höbe 
diefer Pflangftätte wahrer und brauchbarer 
Kultur bringen Werbe, 


ind der große Häuptling Heydebtand führte 
den Zaren weiter, ju den Edeiften der Nation, 
den glorreihen DBefiegern der Erbicafte- 
fteiter, und ec zeigte fie ibin bei Ihrer Arbeit 
fürs Vaterland. 


&8 waren tORtIWe Zeiten der belteren Er: 
dotung, die er auf Dem Cchloffe des Ctädt« 
@dens genichen durfte. Den Vau datte man 
mit liebevoller Sorgfalt ganz In kaiferlich 
rufiichen Gefchmmad renoviert. 


&r zeigte dem Zaren au die Kofaten des 
preupiiben Landes, Alle trugen Hohe Aus 
zeichnungen. Und als Nitolaus fragte, wo⸗ 
Tür fte dieie betommten bätten, erfläcte er dm, 
daf es Prämien jelen für eine Ungabt TWabı- 
tesdeödemonftrantent, welche Die Kofaten sur 
Stredte gebracht hatten, 





Ein betrübendes Bid freilich zelate er Ahın 
mu; wie der Schnapsvorrat fi tmmer 
mebr vergröfiere, weil die vaterlanbstofen 
Arbeiter feinen miebr faufen wollen, um auf 
folche Weije Die Stülgen von Toron Imd Altar 
fhädigen und gu untergraben, Aber der 
Zar berubigte den auftelmenden Ediner), 
als er höre, Dafı man ben Uebermut Diejes 
gemeinen Bottes nad Gebühr ftrafe und es 
durch riefige Zhile aushungere. 








Zum Andenten an den Bejuh des Zaren 

wurde dann im Beifen verfbledener anderer 

Sürftifeiten Die. Selbfiverrjoereiche. ge- 
—8 

Und sum Abfchied verfprad man Ditolaus 

gern, diefes Bäumchen au weiterhin au 

begen und zu pflegen, 





Eine Gegnerin der Frauenbewegung 


Seichnung von M. Dudovich) 





„Wenn man eine gute Figur hat, denft man gar nicht an Stimmrecht. Und wenn man eine ſchlechte hat, ift ein Korjett entjchieden 
nüglicher,“ 


Unter Rollegen 


(Seichnung von Pafcn) 






































„Donnerwvetter, Menſch, Ihr Talent wenn ich hätte, ich wäre ſchon Längft ein reicher Mann! — 
„Glauben Sie wirklich ?* — „Sa, fiher! ich hätte dann das Kleidergeſchäft von meinem Alten 
weitergeführt.“ 


Alt-Heidelberg 
Don Karl Borromäus Heinrich 


Da fuhr er nun den Nedar entlang in bie ſilber · 
graue Nacht hinein. Mit Wehmut empfand er, 
daß alles nur Erinnerung war, 

Seine ganze Freude an diefer Stadt, ja ſchon an 
dem Plan, fie nach mehreren Jahren wieder zu 
befuchen, war nur Erinnerung. Mit ibm, fo wie 
er heute war, batte fie nicht? gemeinfam. 

Als diefe Erkenntnis auf dem Punkte war, ihn 
zu ſchmerzlich zu treffen, ließ er den Kutfcher um- 
ehren und in die Stadt zurüdfahren. 

„Warum mußteft du dich To fehr verändern,“ 
fragte er fich, „daß du in deiner eigenen Erinne- 
rung dich felbft nicht mehr erfennft? Warum? 
Welch ein treulofes Wefen iſt fih felber der 
Menfch !* 

Unterdeffen näherte fih dev Wagen, unter dem 
gehorfamen, refignierten, gleibmäßigen Trab der 
Pferde, der „Alten Brüde“. Bon da weg bis 
zur „Neuen Brücke“ hinauf faßen und ftanden, 
das Ufer entlang, viele luftige, ſchwahende Men- 
chen, befonders auch Liebespaare, und zwar überall 
dort, wohin der Laternenfchein nicht mehr reichte; 
denn dort Tonnten fie fih drüden und küffen, 
Da fehritt indes ein rothaariges Mädchen mit 
einem jungen Menfchen des Wegs daher, ftolz, 
erhobenen Hauptes, mit einem etwas Eindifchen 
Wippen der Hüften und mit einer Haut, die fo 
weiß war..ac fo weiß, fo weiß... 

Died war das Mädchen, das er damals, vor 
Jahren, geliebt hatte, Er hatte fie verlaffen. Nun 
aber fchritt fie verfrauensvoller und gläubiger 
einher als je. Ihre ganze Haltung verriet, daß fie 
an nichts verzweifelt war, daß fie Treulofigkeit 
und Wechfel aus ihrem Gedächtnis gewifcht hatte 
und tapfer an Erfüllung glaubte, 

Er fann lange über den Weg der Menfchen nach. 
„Es ift fo,“ fagte er fich, „daß ic) mir auf mich 
nichts einbilden darf! .. Wir Männer überhaupt 
durfen uns nichts auf ung einbilden ... 

„Was haben die Männer davon, daf fie Hug find, 
das heißt, daß fie mehrere Frauen treulos ver- 
laſſen, oder vielmehr verlaffen müfen?! — (Denn, 


von Gewinnfucht ganz abgefeben, handelt es ſich 
dabei ja um einen ganz natürlichen Vorgang.) 
Was haben fie Davon?! - 
„Indem die Männer bei der einen Frau etwas 
vermiffen, was fie Dann bei einer andern finden, 
bei der fie Dafür wieder etwas anderes vermiffen ... 
und jo weiter, und fo weiter... ., werben fie Hug, 
äfthetifch gefinnt, und treulos, 

„Die Frau aber findet, wenn fie liebt, im Manne 
immer die ganze Erfüllung. So bleibt fie auch 
immer naid und unflug, unäfthetifch aber moralifch, 
und treu, fich felber treul 

„Und dies ift ja, wovon meine Gedanken foeben 
ausgegangen find!... 

„Wenn nun ein Mann immer wie ein Eroberer 
lebt, fo wird er Damit auch den höchften Grad der 
Treulofigkeit gegen fich felber erreichen. (Denn er 
findet ja nie die ganze Erfüllung, muß fie alfo, 
einer fortwährenden Gelbfttäufchung zufolge,immer 
aufs neue fuhen; und dabei ändert er doch nie 
mals den allgemeinen Charakter der Frau, fondern 
nur ſich. 

„Es ift dies ein Gedanke, der zum Verzweifeln 
bringen kann... 

„In der Tat aber: das Leben des Mannes be- 
ſteht aus Erlebniffen, das Leben der Frau ijt 
Erfüllung... 


Unterwegs 


Auf und ab und her und bin... 
Das ift nun deine Straße. 
Grobe Steine liegen drin, 

Und Unkraut gibt's die Maſſe. 


Ab und auf und hin und ber 

Durch Sturm und Sonnengluten ... 
„DO daß mein Schuhwerk beffer wär'!“ 
Hört man dic kläglich tuten. 


Schlepp" dich nur, du armes Kind, 
Su unbelannten Scheunen. 
Je dicker deine Sohlen find, 


e länger mußt du freunen, 
Salto —— Dr. owlolab 
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Piaſſavabeſen 
Von Heinz Walter 


Der alte Oberfteiger Müller ſaß in feinem Bureau 
und fonzipierte einen Bericht an den Herrn Ne- 
präfentanten. Sein Schreibtifch ftand am Fenfter, 
fo da er den Grubenplag überfeben konnte, wenn 
er nur die Nafe bob, — Ja, Müller, der alte 
Prattitus, deſſen Dienft feit dreißig Jahren darin 
beftand, alles zu Ka was er nice feben follte, 
war fchon fo trainiert, daß er auch fehreibend alles 
beobachtete, was Draußen vorging, häufig unbe» 
wußt und ohne fi) darüber Har zu werden, 
Eben 309 er das Refimee feiner Ausführungen: 
Aus allen den vorgenannten Gründen können 
wir es nicht Br zwecmäßig halten, daß die Ver · 
fügung der Bergbehörde in allen ihren Teilen 
zur ftriften Durchführung gelange, und bitten 
gehorfamft um — — Pialfavabejen — —* 
Müller warf erſchrocken Die Feder weg; war er 
denn verrüct geworden? — Wie, zum Teufel, kam 
der Piaffavabefen bier in feinen Bericht? — 
Er blickte wild um ſich; — — ba, da war's jal 
— — Draußen ED eine Arbeiterin den Stören- 
fried auf der Schulter. Er öffnete das Fenſter 
und rief fie an: „He, Wrobellta !" — 
Die Wrobel, ein ftattlihes, votbadiges Mädel 
mit auggefprochen wafferpolnifchem Typus, wandte 


na um, 

„Komme doc mal zurück! — — Hörft du nicht? 

— — Zurücd folft du fommen, du Gans" — 

Das Mädchen trat zum Fenfter, ahnungslos dar- 

über, was es wohl verbroden haben Lönne, 

„Wo willft du mit bem Befen bin?“ 

Auf die Rätterei, Herr Oberfteiger,“ 

„gu was foll der Befen dort?” 

Zum Austehren.“ 

„Sp, — zum Austehren,“ äffte ihr Müller nach, 

„um USER ich dachte zum Schubpugen; — 

Kalb, ge nie nicht folch Lödfnnige Antworten I 

Das Mädchen verzog das Geficht zum Weinen; 

— fie begriff natürlich nicht, was der Oberfteiger 
eigentlich von ihr wollte. Aber die Aufklärung 

ließ nicht donge auf fich warten: 

„Ihr Spigbubenbande, ihr verdammte, alfo Piaf- 
favabefen auf die Nätterei! — O ihr gott 
dergeffenen, dreimal verfluchten Himmeldunde, na 

wartet, ich werb’s eu) geben! — Piaffavabefen 
— fo eine Gefellfchaft !* 

Ich wir müffen Doch ausfehren“, ſchluchzte das 

en, 

„Sp, ihr müßt ausfehren — mit Piaffavabefen 
müßt ihr ausfehren! — Psia krew! — — ehrt 

meinehvegen mit dem Anterrock aus, mit dem Hemde, 
ihr Säuel — — Piaffavabefen! — So eine 

Schweinereil — Wo haft du den Befen her? 
„Aus dem Magazin,“ 

„Du Schaf, Du gottvergeffenes! — Warum nicht 

dom Zucerbäder?” — Wer ihn dir angewiefen 

bat, mein’ ich natürlich.“ 

„Der Auffeher, der Sobotta.” 

„Sp, na da gib mal den Befen ber, und der 
Sobotta foll fi mal bald bei mir melden.“ 

Das Mädchen entfernte fich fchleunigft, froh, dem 

Sorne des Grubengewaltigen entronnen zu fein, 

und bald a ftand der Auffeher Gobotta in 

ftramm militärifcher Haltung vor dem Geftvengen. 

„Sagen Sie mal, Sobotta, was ift das?" 

„Ein Piaffavabefen, Herr Oberjleiger.“ 

„Schön, ein Piafjavabefen. — nd wiffen Gie 
vielleicht, was fo ein Befen Toftet?“ 

„Nein, Herr Oberfteiger.“ 

„Natürlich, Sie willen überhaupt nichts. So ein 
Beſen Loftet viel mehr, als Sie am Tage ver- 
dienen! — Das heißt, — ich meine nicht etwa, 
was Sie befommen, fondern was Gie verdienten 
u befommen. Gie verdienen überhaupt gar nichts; 
as einzige, was Sie verdienen, ift, Daf man Ihnen 
den Delen um die Ohren ſchlagt, wenn Gie damit 
die Rätterei ausfehren laſſen * 

„Aber, Herr Oberfteiger, ih — —“ 

„Maut halten! — — Hallunfen, Spigbuben feid 
ihre alle zufammen, vielleicht will h ber Kerl 
jegt noch vermaufen! Ext weilt fo ein Schwein 

DPiaffavabefen an, — — zum Auskehren 

von der Nätterei und dann will er vielleicht noch 

die Freffe auffperren gegen einen Oberfteiger. 

Rausſchmeißen müßte man euch, und zwar auf 

der Stelle!“ 

„2lber ich 152 doch gar feinen angewiefen, Herr 


„Was baben Gie nicht angewiefen?“ 

„Keinen Piaffavabefen; ich hab’ doch Neiferbefen 
gefchrieben.* 

„So, Sie haben Reiferbefen gefchrieben? — Ja, 
wie fommt dann der Ausgeber dazu, Piaffava zu 
geben? — Wahrfcheinlich hat er Ihre Schweine- 
Haue nicht Iefen Lönnen. — Schreiben Sie ander- 
mal wie ein Menſch, dann fann fo was nicht 
paffieren !* 

„Aber Herr Oberfteiger, ich hab’ doch ganz deut- 
lich gefchrieben: a conto Geparation — | Reifer- 
been, Ich will Ihnen den Zettel herbringen.“ 


„Na fhön, da bringen Sie 'n her, aber den Aus- 
en gleih mit!“ 
Wenige Minuten fpäter waren beide Männer zur 
Stelle und Müller hielt den fraglichen Zettel in 
der Hand, — „Aber, Stefan, bier ſieht doch aus- 
drüicllich Reiferbefen — wie fommen Gie dazu, 
Piaſſava auszugeben ?* 
„Herr Oberfteiger, NReiferbefen waren grade aus- 
gegangen und da dacht’ ich —“ 
— Sie ſollen nicht denken; wie oft ſoll 
ich's Ihnen noch verbieten, Sie Kamel? — ie 
tönnen Sie fih überhaupt Befen ausgehen Iaffen; 
der Materialienverwalter ijt grade jo ein Ham- 
mel wie Sie, — — Nicht au glauben, gibt der 
Kerl een auf die Nättereil — — 
Pi-af—fa—va—befen! — — Ja, Menſch, warum 
haben Sie denn eigentlich nicht Zabnbürften aus- 
gegeben, wenn Sie ſchon feine Reiferbefen haben * 
— Oder Malerpinfel? — Oder Staubwedel? — 
He? — Ihr feid doch wahrhaftig einer wie der 
andere, immer bloß verwüſten und vergeuden und 
die Grube banfrott machen! — Gehen Sie mir 
aus den Augen, Sie Hornochfe, fonft werde ich 
fhliegih no grob!” — — — 
Und dann feste fih Müller an den Schreibtifch 
und nahm Die unterbrochene Arbeit wieder auf: 
— — und bitten geborfamft um Intervention 
betreffend die Punkte 2, 3, 5 und 7 der Ver- 
fi ung, die wir vorfchlagen wie folgend zu 
allen: 
„Guten Morgen, Herr Müller, na, ift was 
Neues?“ 
„Buten Morgen, Herr Bergverwalter; nein, alles 
in Ordnung —“ 


in ſchyp was iſt denn das hier? Ein Piaſſava · 
efen —?” 

„3a, denken Gie fih, Herr Bergverwalter, auf 
die Nätterei_ wollten fie ihn nehmen, zum Aus- 
tehren, die Schweine.“ 

„So, fo, auf die Rätterei; das ift ja reigend! — 
(Kopfiütteln.) Piaffavabefen auf die Kätterei, 
"8 wird wirklich immer beffer! — Wer war denn 
der Kerl?“ — 

„Der Etefan natürlich, das Kamel; der Herr 
Materialienverwalter müffen ja doch bis um acht 
Uhr fchlafen und während der Zeit jchenkt der die 
Grube wegl — Er meint, die Reiferbefen wären 
ausgegangen. — Wie fann ſich Das Magazin bie 
Beſen ausgehen laſſen? 

„Na ja, iſt ſchon möglich; die Fabrik ift rüd- 
ftändig mit der Lieferung.“ 

„Schön, aber deswegen darf er doch nicht gleich 
Piafjavabefen auf die Nätterei geben; wohin foll 
denn das führen?“ 

„Freilich, freilich, da haben Sie ſchon recht, Herr 
Müller; fo was dürfen wir gar nicht einreißen 
Aalen, — Lächerlih! Piaffavabefen auf Die Nät- 
tere — 7 — 

— — — Drei Tage lang drüdte fih der unglüd- 
felige Diaflfavabefen im Oberfteigerbureau herum. 
As Müller am vierten Tage früh zum Dienft 
tam, flingelte er dem Aufiwartemädel: 

„Sranzta, fchaff’ mal den Befen fort!“ 
„Sawohl, Herr Oberfteiger; wohin foll ich ihm 
bringen?” 

„Na, bring’ ihn mal ins Magazin zurück — — — 
oder, ranzfa, wart’ mal, bring’ ihn lieber ’rüber 
zu meiner 


Der diftinguierte Hund 


rau.“ 


Lieber Simplieiffimus! 


Am Erften diefes Monats händigte ich meinem 
Mädchen ihren Lohn aus. Da ich ihm jedoch die 
Zutaten zu einem Kleide beforgt hatte, im Beirage 
von 2,90 Mar, fagte ich: „Räthe, hier find Ihre 
20 Mat, nun befomme ich von Ihnen 2,90 Mark,“ 
Darauf drüdt mir Käthe einen Taler in die Hand 
und bemerft abwebhrend: „Schon gut fo, gnädige 
Frau haben ja auch fo viele Gänge für mich ge- 
macht.“ 

In einer — wird von der Gefretärin 
eine neueingelieferte Gefangene — „ein Zugang“ — 
über ihre perfönlihen DVerhältniffe vernommen, 
und es fiellt fich heraus, daß der Zugang ledig 
und Mutter von fechs Kindern ift. Die Beamtin 
fühlt fi zu der (Frage veranlaft, ob das nicht 
ein bißchen viel fei, und was fie, Die Gefangene, 
fi) denn dabei gedacht habe? — „Na,“ fagt diefe, 
„ich hab’ halt bei jedem gedacht, er wird mich 
heiraten.” — „Was!“ entrüftet ſich die Sekretärin, 
„fo ift auch noch jedes der Kinder von einem 
Andern?” — „Nee,“ fagt die Gefangene fanft 
belehrend, „bie Zwillinge, die find von Einem.” 


In Eydtlubnen tritt während der Zollvevifion ein 

rufifher Beamter an mich heran: „Bitte, mein 

Herr, mir zu fagen, wieviel Sie habben an ruffi- 

ſchem Gelde bei ih?“ — „Das geht Ste nichts 

an!” — „Bitte fähr, Sie brauchen mir gar nicht 

u IH Ki die Warrheit, es ift nur wegen der 
tatiftiel® 


Gelchnung von C. D. Peterfen) 
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„3a, was figt denn da für a nett's Moan’s Hunderl!* 










































































Bornehme Pafjionen ee 
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„Das Wetten ijt doch ein jchrecliches Lafter! Jetzt habe ich ſchon Wieder meine ganzen faner verdienten Erpreffungsgelder beim 
Totaliſator verloren.“ 
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„Le dragon apprivoise!“ 


Gezeichnet für Moet & Chandon von F. de Bayros, München 





Ein nobler Papa (Geiomung von Sen» Bing) 





EN 


NeueModelle 


Erweitertes Gesichtsfeld; erhöhte 
Helligkeit und Plastik. — Bezug durch 
alle Öptiker. — Preisliste kostenfrei, 
Optische AnstaltC. P. Goerz A.-G* 
Berlin - Friedenau 3 



































„Fünfpundere Mark Abfindung bat mei Nefi für den Buam friagt, und wia |’ damit zum 
Wechſeln "gangen is, war’n 's lauter g’fälichte Banknoten.“ 








KinaVinodor 
DOERRER_ BORDEAUX 


Bezug durch den Weinhandel 
Orig. Flasche Mk3.50 








tm 


Meister der Satire 


in Wort und Bild, 


CIGARETTEN 


m.Gold-u.Hohlmundsrück 


















Hunger soll der beste Koch 
sein. Kina Vinodor, schon ein J 
Glas, 





jibt den bei 





on Hunger, 
Naturprodukt. 
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perminum- 


Togt die 
Inikern erzielten 
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oo. 
Skin Oroc REere 


feinster deutscher Sekt 


r 
hei Stoftwochselkrankheiten, Narv 
‚, Rheumatismus, Lungenleiden, Al 
Arteriosklorose, bei 


Gebrüder Sein 
Düsseldarf, 


nstitur Prof. Dr. 
Borlin SW. 68 qu. 














Wünschen Sie T Damen, denen an 


ıdealeBüste, EI | aniner Jun 


u. Idealer Schönheit liegt, 





‚Opt. Industrie-Gesellschaft m. b. 
Berlin-Schöneberg, Bahnstr. 











so schreiben Sie mir, Keine u henütz. meinen „FIX- FIX“, 
Einreibung, die nutzlos, Kein 7 es. nesch, gegen Falten, 
Echte Briefmarken Nährpräparat. Hüten Sie WS Runzeln,gelb.Flecke, 









500 St nu M 4, 
20008 num 
40 deutsche Kolon 


sich vor wertlosen Nach- 5 c J Nasenröte, Mitesser 
ahmungen! eto. 


Wissenschaftl. Buch über 







DrKoth's 


Yohimbin: 


abl, 






Achten genau auf meine 2 natürl. Schönheitspflege 


Wr Ale verschieden und echt u 


Albert Friedemann 
Brietmarkanhandtung. LEIPZIG 


ae ne 1 Frau Elise Bock £-BerlinWI5, anı.757,Fasanensı.54 


256 Seiten fest gebunden, 700 Abbild. M, 







Sie Adresse, N mer 50 Pf. fr, verschl. Voreinsdg. 

















—* chmarktapotheke, 
Dr. Fritz Koch, München XIX 60. 


(Zeichnung von Karl Arnotd) 


Aerzte unter fich "CHESTRO" auuortar, 


erprobt. 


Zu haben in fastallen 
einschlägigen Beschöften. 


Alleinige fabrikanten: 
Gebr.-Hluge, Krefeld. 


Man verlange ausdrücklich die ges. gesch. Marken 
“ENDWELL""CHESTRO! um sich vorNachahmungen zu schützen. 





ach AH TO 
AGNER/: 





GUNTHER 





HANNOVER UND WIEN. 


„Berlaffen Ste ſich auf meine längere Erfahrung, Herr Kollege: die Leute, die noch an Gott 
glauben, machen einem das Leben lange nicht fo fauer, wenn eins aus der Familie draufgeht.” 














1 Sec: kreiser 


'Qualitä 





Gewicht 280g 
Grösse 

48 mm hoch 

%0 mm breit 


Unsere Spezial-Abteilung für 
Photographische 
Apparate —— —— u 


. ne re : jor Systeme, noussto Modelle, nu: 
Wir bitten, Te Bei Ki Fabrikate, In, allen Austüh, 
a rungen vom billigsten Schüler-Appara 
—— Barzahlung bin zur _Gocrz- Anschütz - Moment- 
Ansichts« gewähren 


Camers, ebenfalls Kogen 
j uemste m ınatliche 
Sendung zu 
verlangen 


GOER 


fung durch 
“unterrichtswerke 


Man vorlange unseren reichiiiustrierten Spezlal-Camera- Katalog gratis. 


Briefmarkenkatalog “tl 
Philipp Kosack, Berlin, am Kl. Schloss. 


HANS WEGENER 


’erleler von «Wir kungen Männere 





Unsere „Lioyd‘‘.Schreibmaschine 
ist ein erstklassiges Fabrikat, mit 

Schrift und allen tech- 

nischen Vervollkommnungen. Wir 

liefern sie ohne jede Anzahlung 

zum Preise von 80) M. unte h- 


1 
9 Triäder- 
Binocles no Narsiszantaugen son tom. 


Iaasen sie solventen Reflck 


sind unentbehrlich für die Reise, Im | 
Theater, auf See, beim Rennen, M al re 
für Militär Marine etc. Die Gläser 


geniessen Weltruf; der Umstand, u 
dass sie im deutschen Heere uno 


überlassen es, um Gelegenheitzu 


in vielen ausländischen Armeen | J°ben, sich vor dom Kauf von seinen 


amtlich eingeführt sind, macht jede 


|unvergleichlichen Leistungen zu 


Empfehlung überflüssig, — Wir | Überzeugen, solventen Reflektanten 


lieforn das für alle obengenannten 5 Tage zur Probe 


Zwecke bestens zu verwendende 


Univorsalglas mit 6 X linearer | ohne jede Anzahlung, ohne Kaufver- 
oder 36% Flächenvergrösserung | pflichtung, lediglich gegen Tragung 
zum Preise von 144,50 M. gegen der minimalen Spesen für die 
monatliche Zahlungen von |Hin- und eventuell Rücksendung. 


Unsere Preise, sowohl für Barzahlung wie für Teil- 
zahlung, sind die von der Fabrik festgesetzten. 


BIAL & FREUND, Breslau TK und Wien IK 


Tray 
Hin- und event, Rücksendun, 
Empfanges an gerechnet 
Wir bitten, unter! 
zu verian 


Selbstlade-Pistole 
»PATENT-« 


Kal. 6,35. Neuestes Mod. 
Gew.350 Gr. Für 6Ori; 
Browning - Patronen, 
Vereinigt alleVorzüge der 
z. Zt. bekannten Systeme. 


Preis 45 Mk. Lieferung erfolgt 
ohne Anzahlun: 
fepiglich gegen Monatsrate von 
olvent. Reilektan- 
ten auf Verlangen 8 Tage Z. Probe 
Reichill. Katalog über Jagd- u.Luxuswaffen gratis 


EEE TEEN 
ARALENTT 


Gelchlechtsleben 
- und Gelellfchafl 


ie Frage des Gefchlechts-) 

lebens il auf das innigfte] 

verbunden, gleichfam hin- 
jeingefaltet indasLeben überhaupt, 
fodaß fie für die Allgemeinheit 
Idie Bedeutung einer Lebensfrage 
im eminenteflen Sinne hat! Wenn) 
man diefesBuchliefl,danniftleinem 
jzu Mute, als wenn man vor der 
[Tür einer neuen Zeit Nünde und 
jnur darauf warte, daß fie fich öffne 


[Preis M 2 — Verlag Otto Rippel, Hagen LW. 


Buchhandlungen jederzeit eutgegengenommen. Preis pro Nummer 30 Pf, ohue Frankatur, pro 
40 M. (bei direkter Zusendung 20 ML. resp. 22.40 M.). — Die Liebhaberausgabe, anf 









































erscheint wöchentlich ein: 

Nummern) 3.00 Mi, (bei direkte: F 2.30.30.) Die Liebhaberauugabe, Ri 

alltatiy ganz hervorragend schünem Papier hergistellt, kostet für das halbe (bei äirekter Zusondang In Ri ackt10 ME.) Im Ausland 22 3M.), für das ganze Jahr rokter Zasendung In Tolle 
Er * Tan. “) Ta Deniarreiehringara Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postvorsand K 4.80. — Insertions-Gebühren für die paltene Nonpareillezeile 1,50 BE. Reichswährung. 
Ei ü Annahme der Inserate durch sämtliche Harcanz der Annoncen-Expodition Rudolf Moı 


























Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige inseratenannahme: / Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Kaufmann, Künstler ob Barltier MirisferoderAtfacke. 

Ir. jedem Lard, ob fern ob nah, sie.kalten koch der 
” 


Pr Penkala“-Füllble ishft "wird niemals gespitet und ist dooh immer spitz und schreibbereit/ Zum Preise von 











Nach Entwürfen erster deutscher Künstler: 


Leinenvorhänge, -Bettdecken, -Tischdecken, -Kissen, handgewebt und bestickt, Maschinen- 
stickereien. Einfarbige Leinen in 40 farben, Meter von Mk. 1.50 an. Waschbare Mull-, 
Tüll-, Vitragen- und Vorhangstoffe für Sensterbehänge, Bettbehänge und Scheibengardinen. 
Cretonnes, bedruckte Leinen, Baumwollstoffe und seidene Vorhänge in ausgewählten 
Sarbenstellungen und Mustern. — Man verlange Preisbuch W 19 Mk. —.75, oder Muster- 
karten S 19 zur Ansicht gegen Mk. —.50 Parto und postfreie Rücksendung. Verland 
nur gegen Nachnahme oder Voreinfendung des Betrages. 


Dresdner Werkstätten für Handwerkskunst G.m.b.H, Dresden-A., Ringstr. 15. 


Schlaffheit des Körpers und Geistes Studenten=- | Di.GDenhardvs Anstalt St tt Aultosto slant. ansgez, 
von De — An e oschwitz beiDrenden u. nstalt, Prosp, rate 
———— — Utensilien-Fabrik | Stuttgart heilt grandl. ottern nach ıellung: 
lütoste und grösste Fabrik 
dieser Branche 
* Emil Lüdke, vorm.Carl 


Hahn u.Sohn, Jena IT aus 

| | ; cheFraue i 
3), Geweihe Sand gern «King, 
Jar 5 Kräftigung ihresKörpers “t: 


uten- A 
Jagdiie die wohlschmeckenden Haematogen-Onakes und 1 






















ng 
— Verlag Aesoulap, Genf "87 \Senwoir). 


Sinpliciifinns 
Kalender 


für 


19 


Preis 1 Mark 
Der Kalender für 1911 enthält wiederum ausfchließlich 
unveröffentlichte 
Driginalzeichnungen 
der bekannten Simpliciffimug-Zeichner und dazu 
glänzende Witze. 
Literarifche Beiträge in Profa und Verſen enthält 
der Kalender von den allererften Autoren, fo von: 
Mar Dauthendey, Hans Heinrich Ehrler, 
Hermann Hefje, Dr. Owlglaß u. a. 
Die Senfation des Kalenders bildet wieder die übliche 
amüfante Jahresrevue in wisigen DVerfen von 
Ludwig Thoma 
mit vielen luſtigen Bildern von 
D. Gulbranfjon. 
Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder 
auch gegen Einfendung von 1 Mark 10 Pf. direkt vom 
erlag Albert Langen in München-S 


























empfshlt bestens s, billiget Haematogen-PralineszuM.2.-n.M.2,50pr.Doso 
Preisliste froi Zu haben in Apotheken und Drogerien; falls nicht, direkt durch 


Adolf Hommeil jr. Hanau, 
Graue Sanre 


a Bi 





nal “Prozesse 

schichtlicher Bedeutung 

Ingstvergangenht. Von H.Fri 
aberlehternt, 


FELDSTECHER 


für: REISE :: SPORT :: JAGD 
Hohe Lichtstärke Großes Gesichtsfeld 


Das Versandhaus 







N.54, a. Rosenthaler Tor 


offeriert auf Kredit 


Abtellung A: 
Komp, — — 
———— 


Prospekte Tas gratis und franko 
Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 


häfte sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin +: Frankfurt a.M. ı: Hamburg 
London ı St. Petersburg ı Wien 











Die Naturjchwärmerin 


Geidnuna von Bin) 

















BEI 


„Ach, wenn man doch das Meeresraufchen mit dem Grammophon aufnehmen künnte! Ich würde es mir zu Haufe jeden Abend 
vorjpielen lajjen.“ 


ag 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedit 


ion Rudolf Mosse. 


Photograph. 
Apparate 


Binokel.ferngläserBarometer. 


Nur erstklassige Fabrikate. 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
‚ohne jede Preiserhöhung. 
nustr, Preisliste Nr.23 Kostenfrei. 


ATTPITIICRGE 


Hannover und Wien. 




















„Bacchu 
Weinflaschen- 
Schränke 


Neuausgaben alter deutjcher Literaturdentmäler 

Leben und Taten des weiland wohledlen Nitters Sebaſtian 
Durch ihn ſelbſt deutſch befchrieben. 
Schertlin von Burtenbach. Aufs neu in Druck gegeben von Engel- 
bert Hegaur. Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz. Preis geheftet 3 Mark 50 Pf, 

in imitiert Pergament gebunden 5 Mark, in Halbfrany-Liebhabereinband 7 Mark 
Die Denhvürdigfeiten des Schertlin von Burtenbach fhliehen fich zeitlich am Die Erinnerungen des GöH von Berlichingen 
an, biden auch inbaltlich teilwetfe ihre Ergänzung, find aber im übrigen jowohl biftorifh als piychologiib von ungleich 


röperer Bedeutung, Der Dicptergenius Goethe bat dem Ritter mit der eifernen Hand zu dauernder Berühmtheit ver- 
plfen, weiche der Herr von Burtenbady einzig fih und feinen Taten verdankt. 


Lebensbejchreibung des Nitters Götz von Berlichingen 


zugenannt mit der Eifern Hand. Aufs neu zum Druc befördert, in unfre Schrift- 
weis gefegt und mit em Inder verfehen von Engelbert Hegaur. Umfchlagzeichnung 


von Wilhelm Schulz. Preis geheftet 2 Mark 50 Pf, in imitiert Pergament gebunden 
4 Mark, in Halbfranz-Liebhabereinband 6 Mark 








ı sind die Besten. :: 
Praktisch! Verschliessbar! 
Nlistrlarte Preiallsts gratis, 


oh, Nic. Dehler, Hofliet,,Goburg5. 
WIESBADEN® 


San.Rat Dr. R. Friedlaender’s 
Kuranstalt Friedrichshöhe 


für Nerven-, Innere Kranke und 
Erholungsbedürftige 










Saafezeitung, Halle: Der fonderbare Ritter mit dem Kinderberzen und dem trusigen Mannesmut, den Goethe ung 3 
fo. pradtvou e gebracht hat, jehrieb einft feine eigene Lebensgefcichte nieder —: gewiß ein nicht yanı nner 
Briefmarken leichtes Stüd für einen Ritteremann vor einigen Jahrhunderten. nd doch muter fie uns an wie ein Stüc aus unjeren 
15.000 verfchlebene Teltene gar, ccht auch Pofts Tagen, nur die arhaiftiihe Sprache verrät ihre Zeit. 


farcen verfende auf Verlangen zur Auswahl 
ohne Raufgrwang mit * 


SS | | Des Hans Jakob Chriſtoph von Grimmelshauſen Abenteuer⸗ 
licher Simplicius Simpliciffimus. 1 Stun 


efegt von Engelbert Hegaur. Vollftändige, ungefürgte Ausgabe. Umſchlagzeichnung von 

Vilpelm Schulz. Preis gebeftet 4 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 
6 Mark, in Halbfranz-Liebhabereinband 8 Mark 

Bertiner Tageblatt: Unter den vielen Neudruden, die jept wieder beliebt find, ift Diefer befonbers Dantenswert, 

x wird eitem der wertvolften Dokumente der Deutcpen Literatur neue Lefer zuführen und fie mit dem fromm-unfrommen, 

tawend phllofopbierenden, fröhlich Lügenden, menfehentennenden Helden imnig Defreunden. Auch die fprawliche Behand- 

lung von feiten Hegaurs it febr gelungen. 


Su beziehen dur alle Buchhandlungen oder dirett vom Verlag Albert Langen, München-S 





Nervenschwäche 


Laut foronsischom Gutachten des 
verstorbenen berühmten Psych 
Inters Prof, Dr. von Krafft E 
ist moin E. das beste Hilfsmittel. 
Ks wurden jedoch seitdem bodou- 
tonde Verbesserungen orfundon, 
Man leo darüber die Broschüre 
des Dr. med. H. Fischer, gratis und 
franko durch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 
































Bor kurzem erfchien 


Karl Borromäus Heinrich | Mar Dauthendey: Weltjpuf 
Menſchen von Gottes Gnaden ee an 3 Rat ED BE la Selen s Mr IT 









N. Nattonal-Zeitung, Berlin: Mit dieſem Wert Frönt ſiſch Dauthendeys Schaffen, Faſt tein 

Roman * dae man ui f 3weimal iejen müßte, Ine van — Benelgenn mit Ber @libe 

* * e langes, ergreifend mi er Gut des Ge, 16, mit umnerjd tichenm tum an B u, 

Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark Vofttigen, Immer"twieder neuen Vergleichen, a 





Defter Lioyd, Budapeft: Wie yaden an Faden Intpfen fi diefe Gedichte Aufanmen und 

Rdeinifh-Weftfälifhe Zeitung: Yon Karl Borromäus Heinrich babe Ic an Die ieben ich zu dem gligernden Simmelsteppih, zwifchen defien Sternbildern das exfchlitternde Nacht- 

Steile fchon früber Avel Bücher angexeigt und Das leptemal bemertt, Dap große Künftterlie MNOg- led Meffinas bängt, der Untergang Meilinas, In dem der Rovtbmus des gangen Vuches ie in 

reiten in ibm Lägen. Sein neues Buch don Gottes Gmaden“, bat meine einem Geuerteffet aufanmenfebintigt. Mombert, der mit feiner Gedantentiefe manchmal einen noch) 

Sipartungen nelk betroffen, SC Babe 66 an sinem Can erausgegraben und in Ichendige yormen gebracht, 
e 





























tagnachmittas sehe und weiß nicht, glühenden Broden aus dem Erdboden j x Debmel, 
od Ich je einmal eine fol Feleradenpftimmung genoffen babe. &s war mir feit.langeım das der als erfter eine Gefüblsverbindung vom Klafiisismus auf unfere Zeit bergeftellt, Hofmannstbat, 
tärtfte Erlebnis. Und nun Iprechen lber das Buch Man follte es ich verfagen; man jollte der die ungelöften ragen und Stimmungen alles Seins und Werdens vorbeitaftend berührt bat, 
0 in ich aufnehmen, wie dlefer Jünge Varon das Leben In fi aufnahm, diefer Menfch von Gottes 6, die fib am meiften in der Cichnviekung und feclifchen Hingabe Dautbendey genäbert Vaben, 
Gnaben, dev „alleingebliebene, reingebliebene Menjh”, der man möchte €0 parador nennen — iber fie bimweg bat Dautbendey tm „Weltjput” nun einen Otpfel erftiegen, von dem aus er den 
„an BUNTER EDEN — — oleſchſam — jer ee * a Kreislauf alles Lebenden erblidt, 
Hanzer Welten, ganger Völter in u tragen, und fein Wert ift aus der Muftit fabrbunderte- TEILEN 
alter Sranionen geboren, ‚And Doc fh vs Be —5 — —— —— Soeben erſchien Das 4, Tauſend von : 
vedet gange Eryiebungstebren und wirft ale aunfenäßige Pädagogit fühn über den Saufen, Zur 
dem diefe Sriltultur! Diefer Woblaut, dieer fchlagende Beweis für die aueingültige Form! g 
SD SO leg. — Max Dautbendey: Lingam 
jcheint mir die Sreffficberbeit In der Charakteriftit der Schlitergeftalten. Aber warum bier von Aftatifche Novellen. Dedenzeichnung von Prof. Walter Tiemann, Preis ge 
inzelbeiten fpreden? Es Ift das Buch eines Könners. 


beftet 2 Mart50 Pf. 









Lein ei 3 50 Pf, in$ can, 59 5 8 
Saale-Zeitung, Halle: ... Bevor id auf die Erzählung näher eingebe, wiu id Fonftatieren, LEBER DI In OBIETERND DS DRASLBDEHE 














3 I J Frantfurter Zeitung: Geit den Alatifhen Novellen des Grafen Gobinenu If mir fein Buch 
IR To'HA} und mertoon, Daß DIE Ceklee erdeht Inte De Hafikden Ticker Gein Wer I Heibend, Begennet, jenes eroufwen Zelt fo echt auspuömen ılepe 
Y ET N 7 w © . von Ray © . 

&6 If mine fe peie gefhrieben, „Sem Begenteitl Stacı fmtäig um, Bibert Jaren np «08 piel- Berliner Tape blatt: Dautbenden N (don In jenen Gevichtsüichern ein wundervotter, an Vit- 

Qolt und feiner Nation überlegen macht, iNt in einem Lied gefüngen, {0 erbaben und fchmeravoll, a — Kpxetobatpe.delgen Teint EIRHeBanIcntE 
dapı jedes Kapitel Sur einenen Dichtung Yolrd. „Menichen von Gortes Onaden“: Das Bud It ein 5, Berlin: Diefe R \ eften 8 ® 

derstlcheo Wert im Schmudtaften der Diptung. Ein Iunvet, das Erhebung jdentt, ein Schmud, oe ernenL AUITDIE DENN ADRLLE en 'Strbeiten 

Bi iplings, nur dafı fie intimer find, von einem Poeten verfaßt find, dem die Zufammenbänge diefer 

der in Jabren fo leuchtet wie heute, eyeüfeoen Tele 0 ale eine yalkhnenne Harmonie aufn, — 

+ 3 Roheinifh-Weftfälifpe Zeitung: Es liegt ein leuchtender Goldton Über dieſen Befchichten, 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direft vom Verlag die wie eine beinah Kitas geftlminte Yelraung Des Utriebs anmutet, Danthendene Orkblungenelte 

Silber find von ftärffter Suggeftivltät Des Ausdruck, 





ft wundervoll tonig. Ste bat Farbe. Diefe 
Albert Langen in München · S Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder dirett von Albert Langen, Munchen · S 



































Soeben erschien Soeben iſt erſchienen: 


Prentice Mulford 
das 16. Tausend Karl Kraus 


— Die chineſiſche Mauer Der Unfug 
Lily Braun Preis geheftet 6 Mark, a 7 Mart 50 Pf, des Sterbens 


in Halbfranz-Liebhabereinband 10 Mark 


” 5 Ausgewählte Essays 
Memoiren einer | «us eins Monosrapnie „Kart Kraus“ von Robert Scheu 


(Verlag Jahoda & Siegel, Wien 1909): Übersetzt u. bearbeitet von Sir Galahad 


3 3 4 | Karl Kraus, der niemals fm Namen irgendeiner Korporation oder gar einer Schrifttitel von Walter Tiemann 
ozıa 1S ın Maforität auftrat, leiftere nun gerade als Perfon das, was die Gefelliaft ſich 
Das 8. Tausend ist 


foäter einmal ats Konftktution des geiftigen Lebens erringen wird müffen. Er 
€ Sei nabm fich der unmündigen Gefellfhaft an und fente der fuggeftiven Macht ber F 
Roman (657 Seiten) Preffe feine steitit und feine Suggeftion entgegen ... Diefer Kampf ift eine soeben erschienen 
gef ipttiche Tat, ein Kultunwerk hoben Ranges, cine, Was aufgeiwenderen Mut 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 





Schrifttitel von Walter Tiemann und Geift betrifft, fchier übermenfhliche Lelftung, Tür welche e6 Leinen binreiben- 


den Dank geben fan... Karl Kraus darf nun endlich erwarten, dad er feinem 





Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden ständigen Aüctr ni mebz entonen wir; cr IR munmebe Im er Geelihae 3 Mark 50 Pf. 
= 3 > angelangt, auf die er em Reihe bat: in der Gefelfcaft Der Denter und grofen — — ———— 
7 Mark zo Pf. in Halbfranz-Liebhaber- Herren vom Geift... Koloffaler Marfch einer Perjöntichteit: beginnt danıtt, a en 

; r feine Mitbürger durch gelungene Ccperge über ie Tagesereigniffe zu amüfleren, OR IDE1HOLIAN =O AUGEN eh In dor Siliden, 

einband 9 Mark gibt feinen Waffen almäblich Opfett und Richtung, fteile N in den Dlenft der Gentailechen, Drepripgileneh, Mullord knapt nberail 
Das litterarische Echo: Dass der Roman als gefeufwaftlihen Gerechtigkeit, erbebt fih zum großen binreifienden Joumaliften, an das Leben an. Der Grundzug Ist: Gedanken sind 
5 wird zum Stulturfeitifer und Sachmwalter des Individuums, dann der Perfüne — WIad ao winnieh wien Wasser yufı, Mein 
Manoiran werk — Tichteit und des Genies, wirft von einem beftimmten Zeitpunft an alle Erobe- N — 


Sie wirken in- und ausserhalb des Körpers, sle gehen 
von uns zu anderen, nah und fern, ob wir wachen 
oder schlafen, sie bauen und zerstören unaufhörlich 


Erscheinung unseres Öffentlichen Lebens mit seiner tungen, Freunde, errungenen Pofltionen wie einen Pappenftiel von fi und Mehr 
Substanz direkter Personallen — welche Schwierlg- AH auf den Geift aurüc und wird zum Stünftter feinfter Weltbetrahtung, 
keiten und Gefahren lagen hier, journalistisch aus- h unsern Leib. Darin liegt unaoro wahre Stärke. 
zuglelten! — auch Im besseren Siune „aktuell“ wirkt, Früher ift erfchienen: 8 { ® Rheinisch-Wentfällsche Zeitung: Die Schrift 
brauche Ich wohl kaum noch zu erwähnen; genug, ar! raus si - of 


kann aufrüttelnd wirken, wie die etwas robuste, 
dass or trotz seiner fast 700 Selten und mancher aber zielsichere Art eines unverfeinerten urgesunden 


Eutbehrlichkolten auch bel wiederholter Lektüre 43 3 2. Norven- und Soelenarater, der einen Tell der elgene 
Aue henncgtuiken nsinggennen | | OPTÜCHE UND Widerfprüche || au wine nei 


Bekenntniswert als „Generalbeichte*, entschieden zu ne gute Lektion moderner Paychotherapentik, die 











fesseln vermag. Ein Band Aphorismen Hypnose uud Suggestion In ihrer Art als Heilmittel 
= x — Preis geheftet 3 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf. — 

Zu beziehen durch alle Buchhand- in Halbfranz-Liebhabereindand 7 Mark 50 Pf. Zu beziehen durch alle Buchhand- 
lungenzoder direktivon Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder dirett vom Verlag lungen oder direkt von 

Albert Langen, Verlag, München-S Albert Langen, Müunchen · S Albert Langen, Verlag, München-S 














Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranijonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 
Simptieiffimns-Verlag, G. m. b. 9., Münden. — Redaktion und Ervedition: München, Kaulbahitraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Sefierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlihd Johann Fröjchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreich-Ingarn bei 3, Rafael in Wien l, Graben 28, 

" Papier von der Münden-Dachauer Aktiengejellichaft für Mafchinenpapierfabritation in München, 


Gegenargument | 


(3eiönung von Henry Bing) 





„Der Maier ift ein Schwindler, 


ee Der Kerl markiert den Sohn aus guter Familie und iſt nicht Wer an Schweissfuss leidet 


oder an Handschweiss, Achselböhlenschweiss etc. 


lese die Broschüre von Dr. med. Fackelmann, Berlin, Spezial- 
arzt für Beinleiden, die 


Chemisch-pharmaz. Präparate, Berlin 

















sowie alle Stoffwechselstörungen werden durch eine Haustrinkkur mit grösstem Erfolge ee 
Wildunser Der Versand ano batden 


= Quelton zu nen InsEheN Wildun se r 
Helenenquelle . nun  GEOrS;Victorquelle 


bei Blasenkatarrh und Frauenleiden. 


bei Nierenleiden, Harngries, 


tatı 
duren andere Quellen, noch durch küns® 
Gicht, Stein- und Eiweissbildung. ‚ogenanntes Wildunger Salz möglich ist, 

















Einheitspreis für Damen und Herren M. 12,50 Fordern Sie Musterbuch 8. 
Luxus-Ausführung M. 16,50 


Salamander 





Schuhges. m. b. H., Berlin 


un 


Heroin etc, Entwöhnung 
mildoster Art absolut zwan; 
108 Nur20 Gäste. Gogr. 1898, 
lior's Schloss Rheinblick, Godosberga.Rh. 
Vomehm. Sanatorium für Entwöhn. 
Kuren, Narvöso u, Schlafloss, Pro- 
t frei.“ Zwanglos Entwöhnen v 





Düsseldorf, St 
a.5., Altona, 
00 Älleinverkauf 











Familien- Wappen. * 


er Name v den. Hlftorife 
























lie an in rilt für 
Probenummer kostentrel von! Verlag dos „Intarnatlonalor Patontmarkt‘. Borlin W. 57 F+ 





‚usende Kunden. 
‚end Anerkennungen. 


Jonass & co. 


bequemeTeilzahlung. 


Hochinteressanter Katalog 
mit über 40 Abbildungen 


4x Vergrösserung M. 90.—- 
6% Vergrösserung M. 100.— bis 115.— 


8% Vergrösserung M. 120,— bis 135. 


Zu bezieben durch alle 
besseren optischen Hand« 
tungen oder direkt von 


E.LEITZ 
WETZLAR. 
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ebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen 


Nur 
ein- 
halber 
Pfen- 


nig 





- Preisaufschlag 


zurErbaltung 
deraltenfeinen 
Qualiıär der 


Salem Weikum Cigarelien 


Preisn? # 5 


ur li) 


45 6 8 WPfg.diSt 





Expedition Rudolf Mosse. 





Ihre Hüfte umgewandel 


in einigen Tagen 
dankt der wunderbaren Entdeckung einer Fran! 


Auskünfte werden gratis erteltt an die Leferinnen des „StmpficiAmust, 


Unfer Jahrhundert, fruchtbar an foniel 
müplichen Ontpedungen, bat nad) ber glorr 
veiden Groberung bed Xuftreihed einen 
neuen Sieg mit goldenen Lettern in das 
Gebentbud aller Yelten eintragen! Pie 
Blmwandfung der Frauen-Acdeiik! a, 
X tann ed laut In bie Welt binaudrufen 
Reine Frauen und Mäbhen mebr nebran 
marft Durd) den Geiz ober bie Ungmabe d 
Watur! Nelne mogere, flache WÜfte oder 
tnodige Schultern mebr! Der Zufall bat 
mid) anf ben rihtigen 
Wen geflbrt, mo andere 
unnüg fußten und fheir 
terten. ‚jun einem Het 
raum von wenigen Zageıt 
verfgaflt meine Ente 
decdung ein wahre 
berwert, einen Appigen 
Körper, einen vollen, 
vunden, feften, {don ge 
formten ®ufen, ande 
tungdroürdige Sänultern, 
melde (id) barmonife zu 
x fhönen Büfte ein 
Wenn Gle, liebe 
innen, u ber Babl 
gehören, melde 
durch Gely ber Natur nicht 
mit einem fddnen Yufen 
befgentt wurben, went 
derfelbe nicht genflenb 
entwidelt ober bie Ju 
gend und Feflinfeit der 
lor, fo veryweifeln Sie 
nicht medr! In firjefter 
Belt werben auch Gie eine 
volle, üppige üftebefisen, 
end zwar mit Leishtigteit 
und benfbatfier Einfapeit. Ste tonnen dicd 
felbft gu Haufe tun, obne Umflände und Wübe 
dur) bad Mittel, welchen Id Jhnen in DI6 
kretener Weife, wie bied In Yolhen Fäden 
unter Damen slemlld, verraten werde. Meine 
Entbedung, welche Zaufende und Taufende 
von banferfülten Damen aller Stände ald 
ein mabree Wunder anfehen, ähnelt abfolut 
gar feinem bißher erprobten ober ange 
priefenen Nittel aut Weredlung der weiblichen 
Nörperkultur ; id) will einfiwellen nur barauf 
Dinweifen, bafı ed abfolut Auferlic) und nichts 



















































zun Einnehmen If. Tag für Tag werden 
Sie bemerten, bap Jor Kufen junimmt, fi 
eutiidelt, wötbt und fetiat, wie durd 
magife Wirtung berbeigerufen, und eine 
unglaublige Berwanblung wird Sie ange 
nebm überrafpen und zusfeld alen Ahren 
Vetannten und reunben Gelegenbeit Bieten, 
fih don dem berrliden Aufblüben Abrer 
Bühe zu Nberseugen und fie in unermeplices 
Staunen verfegen. Id jelbft Din das befte 
Baifplel! I emtbehrte jeglicer Pille a 
Körper und Birfen und 





















1 an meiner 
jerfon zu biefeim 
Kefultate gi 





elpeb Pie hier 
vor Hugen baden. ch 
erfuchte einige meiner 





Areunbinnen, eb eben 
fals u verfugen; In 
iedem einjelnen alle war 
bie Probe von bemfelben 
wundervollen flaunenb- 
ten Gefolge geltönt, 
und Die Berfude wiebers 
beiten fiß, ohne je 
(oeitern.— 30 fühlemich 
—— 
x Welfe denen unter 
meinen Witjpmeftern 
id) fein u Lönnen 
und Ühmen Hilfe zu b 
en, denen die Natur 
{höte Formen verfant 
bot, @6 it mir bieb 
dureh eim fpegielled Ar 
vangement lelöt 
— und ic fende an jebe 
Xeferin des „Simpliclifimus*, melde mir 
untenftebenbeit Kupon ausgefämitten eine 
{Hiat, poWigtoftento6 Diegenaue Beföreldung. 
eine Antwort, melde in privater, unauf 
füniger MWeife iugebt, bitte 1d mit. volfter 
— zu Bebanbeln. — Eäreiten © 
nie fofoxt ofme Versug, denn bie Anfragen 
find unälber, mabbem meine Entdedung 
In der nangen Feauenwelt, wie le fih 
died wohl felbfi benten Löhnen, ein gan 
unbefepreibliches Interefie hervorgerufen 
dat! 
































































Gralis · Kupon des „Simpficiffimus®, 


Um toftenlos alle 


öfünfte besüglih der wunderbaren Methode zur Entwidelung 
ber Büfte und Berfhönerung des Körpers zu erhalten, wollen 
fdmelden, mit Ihrem Namen und Mdreffe verjeben und in einen 


ie biefen Kupon au 
mit 20 Dfa. frankierten 





Beiefumfdlag oder per 10 Yfg."Poftfaxte an Hölöne Duroy, Division 63A, Paris, 20 rue 


Richer, einjenden. 
Name; 


Noreffe: 





Salzbrunner 


Oberbrunnen 


heilt 


der Atmungse und Verdauungs- 


Katarrhe 


Blasenleiden, 


Versand: Gustap$tricbolt, Bad Salzbrı 


organe, 


Gallensteine, Nieren« und 


Gicht, Zuckerkrankbeit und 


Folgen der Influenza, 


ischles, 











Schellenberg’s 


— 
„20 Jahr jünger 
| „20 Jahr jünger“ gibt grauen 
| Haaren die frilhere Farbe wieder. 
Kein gewöhnl. Haarfürbomittel. 
| rfolg garantiert; vollständig un- 
2 = achädl., ist wasserhell, schmutzt, 
fl 


jeckt und färbt nicht ab. 9 Jahre erprobt. B 


erfolg Geld zurlick. 
Herm. Schellenberg, Düsseldorf, Schadowstr.79 u.Darl Antonstr.16. 
Bin über den Erfolg Ihres Präparates direkt erstaunt. Dr.med. M. in W. 
. Frau M.B.in H, 


Senden Sie meiner Schwest 





rauch 1 Fl. „20 Jahr jünge) 









Nicht- 








Des Francois Rabelais 
Gargantua und Panfagruel 


Verdeutſcht von Dr. Owlglaß und €. Hegaur 
Fünf einzeln käuflihe Bände 


Preis des Gargantuabandes fowie des zweiten und dritten 

Pantagruelbandes gebeftet je 3 Mark 50 Pf., in Leinen- oder 

Pappband je 4 Mark 50 Pf. Preis des erften und vierten 

Pantagruelbandes gebeftet je 2 Mark 50 Pf., in Leinen oder 

Pappband je 3 Mark 50 Pf. Preis der tompletten Serie von 

fünf Bänden in 3 gefhmadvolle Pappbände gebunden 19 Mark, 
in 3 hocheleganten Liebhaber-Halbfranzbänden 25 Mark 


Stimmen der Preffe über unfere Nabelais-Ausgabe: 


Neue Freie Preffe, Wien: Der ungeſchlachte Humor ded fonderbaren 
Seifigen und Pfarrderrn Rabelats — bier felert,er in all feiner Grobkörnig« 
teit und Derbbeit ein fröhliches Wiederaufleben. .. Eine wahrbafte Frneue- 
tung, eine vollendete Nadpdichrung ift e8, Die Die Herren Hegaur und Orolglaf 
bier bieten, nicht muc in der Sprache, auch in dem Geift atmet der fharfe 
Duft jener wenig zimpertichen Zeiten. Und diefer Duft Aft den Nafen unferer 
Epoche mit gropem Gefoit bier zugeführt worden. Dur Entfernung des 
Ategorifhen, Kommentarbedürftigen und Rein-Attuellen baben die eber 
feder es in mufter- und melfterbafter Welfe zuftande gebracht, erläuternde 
Qorreden und Anınerfungen überflüffig su machen, fo daß man in der Tat 
den Eindruc gewinnt, ein Ortginat vor fidh au haben, ein vortreffliches, veig« 
volles Original, das fofort einleuchtet und irgend welcher Erklärunge 
bedarf. Sinprübe Seelen mögen es nicht verabfäumen, biefe Ra 
Verdeurihung ihrer Vibliotbet einzureiben, und swar ausnabımawelfe nach 
der Lektüre, (ylie Höhere Töchter wird der weinfrohe Spalt deutjch natürlich 
ebenjo unmöglich bleiben wie frangöfife. 
Süddeufbe Monarsbefte, Nünden: Wir Deutſchen dürfen recht 
frob fein, dafı «6 neben vielen hundsmiferabfen Heberfenern auch no ab 
und zu einen fo ernften, forgfältigen, fünftterifh abwägenden und fprahlich 
höpferiipen gibt wie Diefen Or. Orviglaf. 
Welt am Montag, Berlin: Die Ueberfehung det Buches durch Hegaur 
und Orolglafı ift eine Sraft- und Kunftteiftung erften Ranges, fie ift vielleicht 
feit den Tagen der Romantiter die befte Eindeutfchung eines frembfprachigen 
Genies überhaupt. Cie gibt einen, trod einiger Kürzungen, unfaftrierten, 
blutvolfen und von Leben ftrudelnden Nabelals. Der Volatreiptum heine 
unerjcpöpftich; mit fefter Hand ift aus Schriftfprahe und Dialeft das Prüg- 
nante gegriffen, und fchiwierigfte Dinge — wie Die Hebertragung von Verfen 
und Namen — find mit Vravour und Sicherheit geleiftet, 
Die Zeit, Wien: Daß es möglich fein tönnte, zu diefer Sprache ein 
deutfehes Gegenftüc zu fhaffen, daran batten die bisherigen Verdeutfcher 
nicht einmal gedacht, während e$ den jüngften Ucberfegern fanos gelungen 
. Shlegpterdings unlidertroffen find Die Kapitel in gebunbener Rede, fo Die 
Vorrede, die an Bilplitelt fogar das Original überragt... . 
Nationalzeitung, Berlin: Rabelais erfreut fih aber jenes glgantifchen 
Humors, den die Modernen nicht mebr aufbringen, des Sumors unglaublich 
gefunder Riefen, Die feft auf ihrer Erde ftehen und ein viel Luftigeres Leben 
führen, als es die Alten für ihre Götter gedichtet haben, inter dem Lacyen 
des „Gargantua feinen wirklich Himmel und Erde Ins Wanten zu geraten. 
»Dontagruel® und „Gargantua* Bilden das Heldenepos des Humors, eins, 
das {n der Weltliteratur einzig an Wuchs und Gewalt Ift, und das niemals 
verfohipinden wird. 


Zu beziehen durch die meijten Buchhandlungen oder 
direlt vom Verlag Albert Langen in München: S 























Das Vorsandhaus 


Berlin N.54, a.Rosenthalor Tor 


offeriert auf Kredit 


Horren-, Damen- und Kindor- 

Garderobe, Manutakturwaren, 

Bett. u. Leibwäsche, Toppicho, 

Gardinen, Stores, Portloron, 

‚Schuhwaren und Damenhüte. 
Verlangen Sio sofort 
Katalog Nr. 78 








!! Zuokerkranke I! Chinere'; 
(Pillen) AWoch — 
vun 
















Zur Erlangung 
eines 


Üppigen Busens 


Dio Kunst elno schöne Rüsto zn orzlol 
bildet für dio Damen kein Gehe 
zmchr, seitdem dio wunderbaren E 
schaften der Pllules Orientaiesbokannt 
sind. — Dieso Pillen b 
eitzon in dor Tat di 
Fählgkelt dio Buste 
entwickeln, zu fostlg 
und wiolerhorzustel 
ebenso wio dio Kaochen- 
vorsprüngo den Hals:s 
uud der Schultern zu b; 
sclligen, Indem & 
dor ern 
eine Kraziöno Füllo 
yorleihen, ohno dio 
Tallio zu orwellorn. 

















































trakten und sind, 
— frei von 
Arsenik, der Gosundbeit stots zuträglic 
ihre Wirksamkeit darf durchans nicht 
mit dor irgend elnos anderen, ähnlichen 
Erzougnissos, zum Inneren oder Ausseron 
Gebrauch, verglichen worden. — Ein über 
zwanzigjährigor Erfolg hat don Rnf dor 
Pilules Örlentales bostäugt und erwiesen, 
dus dieselben für dio Frau sowohl wis 
für das junge Müdchen das elnzigo, 
wirklich zuvorlässigo Mittol bilden, einen 
üppigen und festen Busen zu erzielen, 

Leichto, diskrolo Behandlung. — Dat= 
‚ernder Erfolg nach unzofährzweiMonaton, 

Flakon “Pilulon Oriontales "Ist franko 
und diskret erhältlich gegen Auslands- 
Postauweisung von Mk. 8,00 oder Fünf- 
markscheln & 30 Pfg Marken an Apotlicker 

hati6, 8, Passage Vordoau, Paris, Bristo 
sind mit 20 Pfg., Postkarten mit 40 Pig. 
zu frankioren, 

‚Jodo Losorin sollte nich von Horrn Rats 
r interessante Moftchen * Lober dio 
ho Schönheit des Bunons”, welchen 
— eingesandt wird, zukommen 
lassen 

Diese Pillen sind nach erhältlich bei 
Borlin, Hndra-Apotboke, Spandaneratr.7Z, 
München Eınmel,Apoth' Sendlingeratr.18, 
Breslau, Adler-Apoth., Ring 89, Leipalt, 
Dr. Mylios, Markt 18, Frankfürt a. Mu, 
Eugel-Apolb,, Gr. Friedbergersir. 40, 















































Soeben erschien das 


25. Tausend 


von 


eheitifehe Studie 


von Richardilngewitter 


Die schwierigsten Probleme 
unserer Zeit: Prüderie, Schamdegrilf, 
sexuelle Aulklärung, doppelte Moral, 
Prosiltution, Geschlediskrankhelien usw. 
werden aut’ 120 Seiten mil 


62 Abbildungen —— 
ernst und frei erörtert und für 
Nacktheit u. natürliche Moral 
eingeireien. Für jeden Gebildeten, Junge 
Eheleute u. solche, die es werden wollen, 
von bobem Werte. Hunderte von begeisters 
ten Zuschriften! — Zu bez. durch jede 

Buchb. od. gegen Einsend. von IM 2.20 
das gebelieie, M 3.70 für das elegant 
gebundene Buch, Machn. je 20 Pig. mehr.) 


Früher erfhienen: 

In entwicke- 

Die Nackthen 
‚db., moral. u. künstl. Beleuch- 
mit 69 Abbild, as, Tausend, 
Zum gleiben Preise wie „Nadi". 
Beide Bücher zus. brosch. M 4.30, geb. 
m 7.30 j. Deutschl. u. Oestert. Zu bez. von 
R, Ungewitter, Verlag, Stuttgart-$. 





Familienfefte 


eichnung von P, Schondorm 




















Die Lieblingspuppe der durchlauchtigiten Tochter des Landesherrn von Gerolſteln wurde durch die Verleihung des Hausordens Ludwigs des 


Grogmiltigen ausgezeichnet und ihr zugleich das Prädikat „Erzellenz“ allerhuldvollſt verliehen. 


Fleiſehnot 


Wer als Beamter oder Handelsmann 

Den liebgewordnen Sonntagsbraten fodert, 
Merkt, daß er ihm nicht mehr verzahlen kann, 
— MWorliber rundum die Entrüftung lodert. 


Und nicht bloß um die höhere Fleifchlichkeit, 
3. B. um die Lenden unfrer Ochfen, 

Um Lebern felbft und Nieren fieht man heut 
Den Menger mit dem Konfumenten boren. 


Gottlob — ein Ausgleich findet trotzdem ftatt. 
Lebt denn die Menfchheit nur vom Kälbermorden? 
Wenn auch das Fleifch fich fehr verteuert hat, 
Der Geift ift um fo billiger geworben. 


Bom Tage 


Die große Parifer Morgenzeitung „Le Journal“ 
berichtet unter dem 26. Zuli 1910, daß ein deutſcher 
Paffagier an Bord eines Zeppelin-Luftfchiffes in 
der Gegend von Barmen an feine Freunde per 
Zeppelin-Pofttarte, datiert vom 28. Juni 1910, die 
banalen orte gefchrieben habe: „Herzliche 
Sandfäde über das rbeinifche Induftrie- 

ebiet.“ Der Berichterjtatter ſchließt an das 
Korkommniswenmüti elagetöne: „Welch foziales 
Dokument! Welche Erinnerungen, welde Hoff 
nungen, welche Menfchheitsträume — zufammen- 
gefaßt in wenigen banalen Zeilen! Welche Kraft- 


entfaltung des menfchlichen Genies, damit ein Mann 
500 Meter über dem Erdboden diefe Lindlichen 
Worte hat niederfchreiben Lönnen! Welcher Enthu- 
fiasmus und — welches Erwahen!!” — 
Leider war dem Verfaffer, Herrn Georges Prabe, 
dabei ein geringfügiger Irrtum unterlaufen, Der 
bewußte Paffasier batte nämlich auf feiner Poft- 
tarte, welche autograpbiert als Bildfhmud Dem 
Artitel beigefügt it, nit „Herzlide Sand- 
äcte 2.“ gefchrieben, fondern weniger fompligiert 
amd viel natürlicher: „Herrliche Kundfa rt 
über das rheiniſche Induftriegebiet.* Ja, „welcher 
Enthufiasmus und — welches Erwachen! !” 
2. &,, Paris 
Aus Hamburg ſchreibt man uns: Im Karl · Schultze · 
ae gab man einen franzöfiihen Schwant 
„Monfteur irr*, der unferm Tugendbund mipfiel 
und daber von der Poligeibehörde verboten wurde. 
Diefes Verbot wurde in den Seitungen befannt- 
gemacht, gleichzeitig aber auch, Daß man aus Billig- 
Teitsrüdjichten der Direftion erlaubt, den Schwant 
noch acht Tage nad) erfolgtem Verbot zu fpielen. 
Es hatten jomit unjere bochweifen Herren vom 
Senat und alle die, welche erſt Durch Dad Verbot 
aufmerffam gemacht wurden, noch Zeit nnd Ge- 
Tegenheit, fih die Sache anzufehen. 


Der andere Zar 
Du blindes Volt, ih ſteche dir den Star, 
Sieb mich und ftirb! Ich bin der andre Zar. 
Das große Werk des Stümpers auf dem Thron, 
Ich führ” e8 durch, der ganzen Welt zum Hohn. 





= 


Das Bild des Todes, dran er "rumgepfufcht, 
Sei fpielend jest ans Firmament getufcht! 

Was langfam er begann, vollend' ich ſchnell. 
Mich ſchrectt Fein Attentat und fein Rebell; 
Auch brauch” ich feinen Henker zum Vollzug. 


+ Unbörbar ift mein graufer Eulenflug; 


Anfichtbar Hufch’ ich in den Straßen um, 
nd wen mein Fittich ftreift, wird plöglich ſtumm. 
Ob alt, ob jung, ob Mann, ob Weib, ob Kind, 
Ich morde alles; denn mein Aug’ ift blind, 
Blutgierig flattr’ ich fo von Haus zu Haus 
Und blafe all die Lebenslichtlein aus, 
Und fchließe all die frechen Mäuler zu, 
Und hinter mir ift tiefe Grabesruh'. 
Ein Hauch von meinem Mund, und weit und weit 
Dehnt ſich die Wuſtenei der Ewigleit. 
Allein zu herrſchen im verwaiſten AUT, 
Turm ich zum Himmel meinen Zeichenwall, 
Ich, der ich bin und werde fein und war, 
Dein großer Konkurrent, der andre Zar. 
Cogar Steiger 


Die nachſte Nummer erfcheint ale Spezial- 
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„Hier ift ein nettes Spielzeug für did. Nun mußt du mir aber verjprechen, fleißig Deutich zu lernen,“ — „Nein, Herr Michel, aber 
wenn Gie fleisig Polnifch lernen, will ich Ihnen verjprechen, das Ding nicht faputt zu machen.“ 
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Es rucken auf den Straßen 
Soldaten jegt nach Haus; 
Sie baben’s abgeblafen, 
Manöver, die find aus, 


Soldat und Offiziere, 
Die ſchmucke Infantrie, 
Die tapfern Piganiere 
Und auch die Hattollerie, 


Lebt's wobl! Vorüber traben 
Wir auf dem ſtolzen Pferd, 
Sollt's feine Feindſchaft haben, 
Wann’s ihr auch dreckig werd, 








Geichnung von €, Tpöny) 





„Ich bin ſtolz darauf, daß wir auf der roten Partei find.” — 


doch nicht jeder, daß man Referve iſt.“ 


Mititärifche Suggeition 
Don Paul von Pendiwig 


Der Kommandierende General und ber Divifions- 
tommanbeur ritten zufammen zur Bataillons- 
befichtigung. 

Ach, Ergellenz,* begann der Kommandierende Ge- 
neral, „wir werden gleich den Major Krumbte 
fehen. Was ich bisher von feinem Bataillon 
tennen lernte, bat mich wenig befriedigt. Sein 
Dienftalter fordert eine Entſcheidung, feine Quali- 
fitation zum DOberftleutnant erſcheint mir fehr 
zweifelhaft. Wie denten Sie über den Major?” 
„Ih ftehe erſt zu kurze Zeit an der Spige der 
Divifion, als daß ich mir fchon jegt ein endgültiges 
Urteil gebildet hätte. Die Qualifitationsberichte, 
bie mir vorgelegen Haben, namentlich die meines 
Borgängers, klingen nicht ungünftig.“ 

„Weiß, weiß, aber das Wohlwollen Ihres Heren 
Vorgängers grenzte an Schwäche. Ich habe mich 
in meinem Bericht weit weniger günftig aus- 
fprechen müffen und fand feither keinen Anlaß, 
mein ungüinftiges Urteil zu korrigieren. Und dann: 
Sehen Sie ipn doch zu Pferd! Ich glaube nicht, 
daß ich da als Kavallerift zu hohe Anforderungen 
ſtelle.“ 

Sie famen zum Uebungsplag. Der Romman- 
bierende Generalwinkteden Regimentstommandeur 
beran. Der Divifionstommandeur wandte fih an 
den Brigadefommandeur: 

„Herr General! Ich Höre foeben vom Herrn 
KRommandierenden General ein ſehr ungünftiges 


Urteil über Major Krumbte. Ich muß mich einft- 
weilen noch eines Urteils enthalten. Wie urteilen 
Sie? Seine Erzellenz kennt den Major Krumbfe feit 
langen Zabren und fein Urteil fteht offenbar feft!” 
„Seine Exzellenz wird Davon auch nicht abzubringen 
fein. Ich halte Major Krumble für einen guten 
Durhfchnittsoffizier, nicht gerade für einen Stra- 
tegen, aber fir einen leiblichen Tattiter. Ich hätte 
ibm die Qualifitation zum Regimentstommandeur 
aufrichtig gewünfcht, babe mich auch ſchon dahin 
ausgeſprochen und hoffe, Das weiter tun zu können, 
Er ift perfönlich ein Biedermann, hat eine fchar- 
mante Frau, nette Kinder, kein Vermögen, er 
würde mir leid tun, Der Kommandierende Ge- 
neral bemäfelt fein Reiten, an dem fein Kaval- 
Teriftenauge Anftoß nimmt.“ 

„Herr General, ich fürchte, Ihr Wohlwollen wird 
dem Major nicht nügen, der offene Ausdruck Diefes 
Wohlwollens vielleicht Ihnen ſchaden. — Aebri · 
gens, fteht nicht Ihr Herr Schwiegerfohn beim 
Bataillon? Er bat feine Adjutantenzeit bei mir 
durchgemacht, ich ſchatze ihn fehr und bepielte ihn 
gern in meiner Divifion.“ 

„I danke Erzellenz für Ihr freundliches Intereffe, 
wenn Erzellenz vielleicht ... .“ 

„Schon gut, ſchon gut, werde fehen, was ſich 
machen läßt.“ 

Der General rief den Oberft beran, den der 
KRommandierende General eben entlaffen batte. 
„Herr Oberſt, ſprach Seine Erzellenz mit Ihnen 
über Major, Krumbtle?“ 

„Keine Silbe, Herr General,“ 

„Sp, ich dachte.“ 





390 


„Ach, wegen der Führung?! — „Nee — wir haben Helmüberzige, ſleht 


„Seine Erzelleny ſprachen über den neuen Hebungs- 
lat,“ 


„Ufo, damit Sie wien! Der Here Kommandierende 
General bat fi dem Herrn Divifionsfommandeur 
‚gegenüber fehr ungünftig über ben Major Krumbte 
ausgefproden, bat ihm die Befähigung für eine 
böbere Stellung abgefprochen, befonders auch fein 
Reiten bemängelt.“ 

„Ullerdings fragte Seine Erzellenz ganz beiläufig, 
ob Major Krumbte noch den nervöfen Fuchs ritte, 
Ich bedauere dag ungünftige Urteil Seiner Erzel- 
lenz außerordentlich,“ — 

Die Befichtigung ift vorüber, die Offiziere ver- 
fammeln fi zur Kritit, der Oberft falutiert 
fragend, 

Eine leichte Handbewegung des Kommandierenden, 
ein Kopfneigen der anderen Vorgefepten fordert 
zur Kritik auf. 

„Meine Herren,“ beginnt der Oberft und fest ſich 
gewaltig im Sattel zurecht, „was ich geſehen habe, 
bat mich wenig befriedigt, Die erſte Aufitellung, 
das Gewehrtragen, reinlich war Das nicht, ebenfo- 
wenig die Bewegungen im Tritt“ Und nun ging 
der Oberft eingehend alle Bewegungen durch, die 
Entwidlung zum Gefecht und deſſen Durchführung, 
an allem fand er zu tadeln, zu loben fand er gar 
nichts. „Den Parademarſch fehen Sie ja felbft, 
Herr Major, — ein fortwährendes Schwanten 
und Gtügen. Das muß anders werben zum be- 
vorftehenden Raifermandver. Und dann Ihr Pferd, 
‚Herr Major! Man möchte glauben, feine Unrube 
teile fi dem Bataillon mit,“ (Beifälliges Nicken 
des Kommanbdierenden.) (Schluß auf Seite 393) 


Die Lilien auf dem Felde a ee) 
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„Mertwirdig, die Infanterie! Sie fährt nicht, fie reitet nicht, und unfer himmliſcher Vater beivegt fie doch.“ 


— 301 


Findig (geldönung von €. Thond) 








„Denkbar waren zwei Arten für unfere Kaiferlihe Hoheit, die geftellte Aufgabe zu löſen. Hoheit haben halt die dritte gewählt.“ 
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Der Brigadelommandeur nahm jet das Wort: 
„Ich babe der eingehenden Kritit des Herrn 
Oberften nicht viel hinzuzufügen. Das Bataillon 
präfentierte ſich im vorigen Sabre beffer, die Be- 
wegungen waren labm, namentlich die Gefechts- 
bewegungen, die Rompagnien waren nicht in Ihrer 
Hand, Herr Major, der Sturmlauf war matt, 
überall vermißte ih Schneid, auch in Ihrer eigenen 
Haltung zu Pferde,“ 

Der Divifionstommandeur: „Es ift das erfte Ba- 
taillon der Divifion, das ich fehe. Imponiert hat 
es mir nicht. Ich behalte mir vor, die Befichti- 
gungen nach ihrem Schluß noch eingehend zu ber 
ſprechen, ſchon deshalb, weil ich ftetS der Garde 
angehört habe und den Mafıftab meiner Anforde- 
rungen einer Revifion unterziehen möchte. Was 
das Gefecht betrifft, ftimme ich ganz dem Herrn 
Oberften bei und möchte auf den jüngften Erlaf 
Seiner Erzellenz des Kommandierenden Generals 
binweifen und feine Beachtung dringendftempfeblen. 
Diefe Beachtung babe ich vielfah vermißt. Noch 
etwas: Za, Ihr Pferd, Herr Major! Ihre eigene 
Nervofität teilte fich ihm mit, erhöhte rückwirkend 
Ihre Unruhe, und brachte Unruhe ins Bataillon, 
in die Rompagnien.“ 

„Meine Herren,“ begann der Kommandierende 
General, „ich möchte zunächft an die Worte des 
Herrn Divifionstommandeurs anknüpfen. Für die 
Ausbildung der Truppe find allein Die Allerhöchiten 
Beftimmungen maßgebend, zu denen mein Erlaß 
im Herbft nur Erläuterungen darftellt. Nach den 
Allerhöchiten Beftimmungen wird in meinem Korps 
gearbeitet und feine Leiftungen ftehen wohl feinem 
Korps nach, auch nicht dem Gardetorps. 

Was nun das heutige Ererzieren betrifft, hat das 
ja eine ſehr feharfe Beurteilung gefunden, der ich 
nicht immer beiftimmen fann, Das Bataillon hat 








mir nicht fehlecht gefallen. Es ift mir ein Ver- 
gnügen, dag ausfprechen zu können. Meine Herren, 
wir wollen nicht nur tadeln, wir wollen auch an- 
erfennen, was anzuerfennen ift.“ nd nun ging 
der hohe Herr das ganze Ererzieren eingehend 
durch, lobte, was zu loben war, und ging über das, 
was er tadeln mußte, leicht hinweg. 

„Der Parademarfch“, führte er aus, „der Parade- 
marfch mißiglüdte, die Abftände wurden nicht ge- 
balten, die Flügel prallten vor und ftügten dann 
wieder, Das ift nun Sache Ihrer Rompagnie- 
cheſs, Herr Major. Laffen Sie die recht fleißig 
den Parademarſch üben. Von Ihrem Pferde will 
ich nicht auch noch ſprechen. Laffen Sie ſich nicht 
entmutigen, Herr Major, was heute nicht gelang, 
gelingt ein andermal wohl beffer. Guten Morgen, 
meine Herren!“ 

Nun wandte er fich noch kurz an den Major: „Herr 
Major Krumbte, ich möchte Sie nachher noch ein- 
mal fprechen.“ Der Major ritt einftweilen abfeits, 
„Die Herren Kommandeure, noch einen Augen- 
bli!* begann jegt der Kommandierende General, 
„Meine Herren, ich vermißte in Ihren Krititen 
das MWohlwollen, das den Untergebenen in feiner 
Stellung ftärkt, ihn dienftfreudig macht und ihm 
ſchließlich den Abſchied verfüht. Etwas zu loben 


gibt es bei jedem Truppenteil, was zu tadeln ift, 
fol freilich rüdhaltlos getadelt werden, erfennen 
Sie aber auch an, was anzuerkennen ift! Ich bin 
ganz Ihrer Meinung, Major Krumbte fteht am 
Ende feiner Laufbahn, aber verbittern Sie den 








te, diefem zu, „ich bedauere fehr, daf Sie 
bei Ihren unmittelbaren Vorgefegten nicht Die An« 
ertennung gefunden haben, die ich Ihnen gewünfcht 
hätte. Wie alt find Gie, Herr Major?” 


Divifionspfarrer 








„Schon zweiundfünfzig Jahre.” 

„Schon, jhon! In dem Alter war ich freilich 
ſchon Diviſionslommandeur. Da ift wohl nicht 
viel zu hoffen, namentlich bei der Mifftimmung 
Ihrer Herrn Vorgefegten. Ich fehe Sie un ⸗ 
gern aus meinem Korps fcheiden und da hätte 
ich einen Vorſchlag: Das Bezirkstommando in 
Berrftadt wird frei. Märe Ihnen diefe Stellung 
angenehm?“ 

Auf diefes Neft! dachte Major Krumbfe, 
Angenehm,“ fprach er, „da müßte ich lügen, Er- 
zellenz. Ich bin praftifcher Soldat und ſcheide 
nicht gern von der Truppe. — Wenn es aber fein 
muß? — Ich bin-gewohnt zu gehorchen, ziehe den 
Rod nicht mit Vergnügen aus, babe eine große 
Familie, und eine glänzende Laufbahn fehe ich nicht 
mehr vor mir.“ 
„Ja eben, Herr Major! Jetzt wäre ich in der 
Lage, da noch etwas für Gie zu tun. Vielleicht 
ift das fpäter nicht der Fall, Ueberlegen Gie fich 
alles veiflih. Bis Sonnabend erwarte ih Mit- 
teilung Durchs Regiment,“ 

„Darf ich Eurer Erzellenz meinen geborfamften 
Dant ausfprechen für das mir ftets gezeigte Wohl- 
wollen ?* 

„Bitte fehr, Herr Major.” 

So wurde Major Krumbte Bezirkötommandeur 
in Berrftadt, griff zur langen Pfeife, fpielte abends 
mit Reltor und Apotbefer Stat und war auf dem 
beften Wege zu verbauern, als ihn eine uner- 
wartete Erbichaft diefer trüben Ausficht entriß. 
Nun zog er fi nach einer befannten Penfion- 
opolis zurücd, wo er auch fchon feinen lehten Re · 
gimente, Brigade- und Divifionsfommandanten 
antraf, deren jeder ibn verficherte, wie fehr er 
fein Ausfcheiden damals bedauert hätte, fid aber 
einem höheren Drude hätte fügen müffen. 











Geichnung von €. Thöny) 


„Der Paradiesfuticher zählt zum Train, fommt nach Neuhaus.“ 
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Der Geift der Medizin... 


Gelchnung von €. Thöny) 
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KUPFERBERG GOLD 





Nach einem Pastell-Gemälde von Ludwig Knoefel, Dresden. 
Das Original wurde für den Konzertsaal der Sectkellerei Kupferberg, Mainz, angekauft. 
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Nach dem Manöver 


(geipnung von R. Graef) 


Das einfachite ift: Kunftmaler. Als Wein- 
reifender muß man zuviel rechnen fünnen.“ 
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Die Ausstattung besteht aus versilbertem Rasirapparat, 
ginem Dutzend Stahlklingen, Kossleder-Abzichrjemen. Mk. 20 zuungee 


Lederetui 


In allen besseren Geschäften 
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Generaldepositär: Paul W. Ornstein, Hamburg, Hohe Bleichen 20. 
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babe ich sehr wohl 
grtahren, Insbesondere babe ic 
durch den Gebrauch desselben 
eine geistige Rüstigkeit, Arbeits- 
tigkeit erhalten, welche mir seit 
Jahren unb gewesen ist, 
schreibt Domkaphular Präiatv. 8 
In Apotheken ä Dose M. 2. 
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Briefmarkenzeitung a3: 
Philipp Kosack, Berlin, am Kgl, Schloss. 


HANS WEGENER 


‚Verloffer von «Wir jungen Männer« 


Gelchlechtsleben 
und Gelellſchaſt 


Lebensfrage 
lim eminenteften Sinne hat! Wenn] 
man diefesBuchlieft,dannifteinemn] 
zu Mute, als wenn man vor der! 
Tür einer neuen Zeit Nünde und) 
nur darauf warte, daß fie lich öffne! 
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Albert Langens Kunstblätter 


Soeben erschien ein neuer Katalog über unsere farbigen Kunstdrucke nach 
hervorragenden Originalen, den wir gegen Einsendung von 25 Pf. in Brief- 
marken versenden. Albert Langen in München-S 









Nervöser Kopfschmerz. 


Die äußerfte Entfaltung unferer Beiftesfräfte, wie fie nun einmal der moderne 
Niefentampf ums Dafein von uns forbert, hat einen rapiden Verbrauch von Kräfte: 
fubftanz unſeres Nervenfoftems, unferer geiftigen entrale, im Gefolge. Geiſtige 
Grihlaffung und vor allem nernöfer Kopii; 3 ftellen fich nur zu bald ein, ohne 
daß wir ber Urfache bavon fo reht auf den 
Grund fomımen. Unb eben darum werben aud) 
in 99 von Hundert Fällen total ſalſche Mittel 
zur Behebung des Uebels angewandt. Unfer 
Wefunbheitäzuftand wird nicht beffer, cher noch 
fölimmer, — Hier ift bie einzig richtige, ſach 
gemäße Behandlung die Auffrifchung, die Neıt 
belebungunferergeichwächten Nerven miteiner, 
man möchtefagen, ihr ebenbfirtigen Kraft, mit 
Gieltrigität; aber wohlverftanben mit wiffen 
ſchaftlich angewandter Elektrizität. 
Da ift e8 nun gewiß; intereffant, zu erfahren, 
daß e8 dem befannten Münchener Nervenarzt 
Dr. Aub auf Grund jahrelanger Studien und 
praftifcher Erfahrungen gelungen ift, einen 
Apparat zu fonftruieren, einen Kopfgal 
danifator (patentamtlic) gefhlgt), der für alle an nervdfem Kopfichmerz Seidende 
geradezu eine Erlöfung bedeutet. Denn eine Behandlung mittel diejes Inftrumen 
tariums, das von der Firma „Electrojan” ®.m.b.9. fo einfad) und praftifch 
Hergeftellt wird, ‚daß jeder Stranfe ohne irgendwelche Verufsftörung ſich in feinem 
Heim jederzeit nach Bedarf felbft bebienen kann, verbürgt Idhnellen Erfolg bei allen 
nervöfen Kopfleiben und den damit verbundenen Vegleiterfheinungen, als da find: 
Kopforud, Gingenommenheit des Kopfes, Kopfichwindel, Schlaitofigteit, überhaupt 
jänstfiche nerbdien Störungen bes Kopfes, die von einer Ueberarbeitung des Hentrals 
nervenfuftend (Gehirn) Herrühren, ferner bei pfychaftpenifchen (Neirafthenicdes Gehirnd) 
Ausfaliymptomen, al$ da find: geiftige Ermübungdzuftände, Störungen des Gebächt 
niffes, Hwangsvorftelungen, Stimmungswedhlel, Kahlreiche Danficreiben zeugen 
dafür, daf eine Behandlung mit Dr. Aubs Kopfgalvanifator felbft in ber. 
zweifelten fällen gerabezu Wunder gewirtt Hat. — Um Nervenktanken, deren er 
darmungsiürbiger Zuftand auf bie Dauer für fle felbft und ihre Umgebung eine 
Qual wird, Gelegenheit zu geben, dies auch ärgtlicherfeitß vielfach angewandte Mittel 
zu verjuchen, hat die (Firma „Electrofan” . m, 6.9, in Münden, Kau 
fingerftraße 3 II (Roman Mayıhaus) Bureaus: und Verlaufsräume eingerichtet, 
wo Patienten durch einen perfönlicen Verfuch fi unentgeltlich von der 
Wahrheit bes hier Gejagten Überzeugen nnen. Veriangen Sie fofort iluftrlerte 
Vrojclire V gratis und franco mit ausführlicher Gebrauchsanveifung. 






































Hochfein versilbert, mit 6 extra- 
der Sieger feinen Garantie-Stahlklingen 
= 12 Schneiden, Preis komplett in 
im eleganter Etui einschliessl. leicht- „Je 
Sasslicher Gebrauchs-Anweisung 
Weltstreiti Nach auswärts, gegen Vorelnsendang auch In 
Briefmarken oder Nachnahme, 30 Pfennig mehr.| 
S. WRONKER & Co,, 
FRANKFURT, M. 5. 


SWEXO 


Sicherheits -Rasier- 
‚Apparat 












Schlaffheit des Körpers und Geistes 


Zoichen von T arbeitung, Ueberanstrongung oder von sonstigen 














Nourasthenie® von 
orvorr, anerkann! tschläge 
@ zu beziehen durch 


(Schweiz). 





zur Vermeidung solch 
——— Verlag Aescı 





Im 


ED 


FELDSTECHER 


für: REISE :: SPORT :: JAGD 
Hobe Lichtstärke ‚Großes Gesichtsfeld 


‚Prospekte Tas gratis und franko 


Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 
schäfte sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin ı Frankfurt a.M. u: Hamburg 
London u St. Petersburg 1 Wien 

































durch eämtljche Bureaur der Annoncen-Expedition Rudolf Mosso, 
— — 





ing in Rolle 
m für die 5 gespalten Nonparelllezeile 2,50 ML. Reichswährung, 














— — — —— —— — — — — 


— 307 — 


— — — ——— — 


Leichte Kavallerie! 





4 ——— — — 


— 398 — 


Kriegsmäßig 


(Zeichnung von ©. Gulbranffon) 





„Das Manöverbild hat heuer durch die Neferveontels koloſſal an Echtheit gewonnen. Wir haben eine wirkliche Genfer Station für 
Wölfe errichten müfjen.“ 
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Abſchied 


Seichnung von O. Gulbranffon) 














m. und dann mit ihr bedenten, als Ziviliſten ſeid ihr hergelommen und als Menſchen geht ihr fort” 


Lieber Simplieiffimus! 


Unfer Leutnant hätt Inftruktion kurz dor dem 
Manöver. „Steingräbe,“ fagt er, „was tun Sie 
zunächft, wenn auf dem Mariche Ihr Nebenmann 
plöglich umfällt und anfceinend einen Hinfchlag 
erlitten hat? Was ift das allererfte, das Sie tun 
müffen 2“ — Der Leutnant meint natürlich: Kragen 
auf, Hemd auf, Waller holen ufw. Aber Stein. 
gräbe antwortet: „Ich binde 'n die GSäbeltroddel 
ab, Herr Leutnant.“ — „Was?“ fagt ber Leut- 
nant verblüfft, — „Ich binde 'n die Sabeltroddel 
ab!" — „Warum denn das?“ — Steingräbe: „Da- 
mit Die andern nicht merken, welche Kompagnie 
ichlapp geworden fit!“ 


Ein Einjähriger eines norddeutſchen Kavallerie- 
regiments ftürgt mit dem Pferd und kommt unter 
dasfelbe zu legen. Bewußtlos wird er hervor- 
gezogen und in das Lazarett der Garnifon über 
geführt. Am Bette des aus tiefer Ohnmacht Er- 
wachenden ftellt ſich bald ein Stabsarzt ein, Er 


fragt den Verlesten: „Haben Sie Schmerzen ?* — 
„Jawobl, Herr Doktor“, antwortet IHRE der 
Einjährige. Darauf erfolgt Die lafonifche Zurecht · 
weilung: „In den dreiviertel Jahren, Die Gie 
Soldat find, bätten Sie lernen können, daf es 
beißt: ‚Su Befehl, Herr Stabsarzt!! und nicht: 
‚Samwohl, Herr Dottor!’“ 


Bei einer neueinberufenen Sanitätsfompagnie gab 
der die Hebung leitende Major den ftrengen Be- 
fehl, daß ſich fämtliche Beteiligte wie im Ernft« 
falle triegsgemäß verhalten follten. Nah Ein- 
richtung des Hauptverbandplages, auf dem die 
marlierten Berwundeten verbunden werben, ſieht 
der Major einen Leutnant, der ruhig feine Ziga- 
vette raucht, Er macht ihm darüber Vorhalt, er- 
bält aber die Antwort: „Entſchuldigen, Herr 
Major, ich kann den Leichengeruch nicht vertragen.“ 


In der fung des Kapitulantenunterrichts wird 
das Soma geftellt: "Des Soldaten Leid und 
Freud,“ Ein Unteroffizier fchließt feine Ausfüh- 
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rungen mit —— Worten: „Im Manöver be · 
tom der Soldat Einblid in die intimften Fami- 
lienverbältniffe feines Quartierwirtes; hierbei lernt 
er die Schöndeiten feines Vaterlandes kennen.“ 
Hauptrapport für die Landwehr. Der mit Ab- 
haltung des Rapports betraute Stabsoffizier Hält 
den Heren nichtaktiven Offizieren eine Borlefung 
über die einfhlägigen Vorſchriften. Er kommt 
auch zu dem Punkte: „Beendigung der — 
Dienſtzeit· und erflärt die näheren Beftimmungen 
über den Üebertritt in das Berhältnis der 
„Evidenz“. Und fährt fort: „Der nichtaktive Offi- 
zier fann aber auch aus der Landwehr austreten 
und fogar den ierscharafter ablegen und 
teogbem ein braver Menich bleiben, wie er bisher 
einer war.“ —— 

Ein Aſſeſſor iſt als Reſerveoffizier zur Uebun— 
eingezogen. Bei der Meldung fragt ihn der Ober: 
„Sind Sie Regierungs- oder Gerichtsaffefjor ?” 
Der Gefragte: „Nur Gerichtsaffeffor, aber bei 
der Staatsanwalticaft.“ 


Nachher 


(Zeibnung von E. Thöny) 





„Seine Majejtät, unfer allergnädigiter Gegner und Herr, ein Hoch auf feinen Sieg — burra, hurra, hurca 1“ 
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Zur Zentenarfeier des Dftoberfejtes läßt Herr Absmeier aus Niederbayern unter dem Jodey Faiftendammer Simmerl feinen Hundert 
jährigen Schimmelwallah Flyingftaar laufen. 


Herbitregen Das neue Ehrenmitglied 

rom, 5 So laßt das Sanfen und Kratehlen Seht ihr dort eure Felle ſchwimmen? 
TAN ne ber: Um das Budget und all den Quark! DO arme Gerber! Armer Staat! 
Sowohl privat als in Journalen, Laßt lieber ung die Stimmen zählen! Stadthagen fentt befchämt die Wimper; 
Ein lettes Schwälbchen figt am Dach; Denn unfer Heil fommt aus der Mark, Er fühlt: Hier redet ein Genie. 
Das meditiert dem Wetter nad. Als er gefehwiegen lange Wochen, Und Bebel ruft: „Ich bin ein Stumper. 
au al8 Ergebnis feiner Meinung Verloren viele ſchon den Mut, Es lebe hoc) die Monarchie” 

ritt — Weißes in Erſcheinuns. Doch nun er einmal nur gefprochen, So freute jeder fich im ftillen, 
ee — ——— * selig! Iſt alles, alles wieder gut, Und eh’ der fchöne Speech vorbei, 
Senken Ka Doch cite Rh Bringt jeder Buchftab’ taufend Stimmen Da war der Redner wider Willen 
Der gleich Tonzifen Ausoructsweifet Und jedes Wort doch ein Mandat, Schon Ehrenmitglied der Partei, 

jatatöste 


Der gwicauer 
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Nach dem Brand der Brüfjeler Weltausftellung 


(Zeichnung von E. Thonw 








„Eigentlich it es doch ſchade, Herr Minifterialrat, daß wir unfere bayrifchen Galeriebilder nicht hergelichen haben. Dann wären wir 
die ewigen Beſchwerden über die Verwaltung der Pinakothek mit einem Male losgeweſen.“ 


— 47 — 


Selchnung von Heinrich Key) 


September 


Berbluhte Malven ftehen 
Den Gartenweg entlang, 
Rofenblätter verwehen, 
In einer fernen Laube 
Tont Laute und Gefang. 


„Wir wollen nimmer veden, 
„Die Worte find fo ſchwer; 
„Da nimm von den Reſeden 
„Noch einen Strauß zur Reife, 
„Bald gibt es keine mehr,“ 


Nun ift fie weggegangen 
Mit ihrem leichten Schritt 
Und nahm auf ihren Wangen 
Mir alle meine Rofen 


And meinen Sommer mit, Hermann Heſſe 


Prinzeſſin Eugenie 
Bon Jürgen Jürgenfen 
Autorifierte Ueberſehjung aus dem Dänifchen von Hermann Kiy 


Der Dampfer veprimeftin Eugenie“ fuhr langfam den monotonen Kongo 
hinauf, Die Palfagiere ſaßen unter dem Sonnendach auf dem Mitteldedt 
und ftöhnten vor Hige. Cie waren zu acht, und fie hatten die ganze Fabrt 
von Antwerpen bis Boma gemeinfam zurücgelegt, Dann hatten fie fich 
vierzehn Tage lang, vor Ungeduld fait vergehend, in Dem glühendheißen 
Boma gelangweilt, waren mit dem Zug nad Peo gefahren, hatten dort 
wieder eine Woche Wartezeit rubelos verbracht und waren jest feit aber- 
mals einer Woche an Bord der „Prinzeffin Eugenie”, Während fie bier auf 
dem Det bei den Reften ihres mehr als färglihen Mittagsmables fahen, 
befchäftigten fich ihre Gebanfen mit den Ereigniffen der legten Tage, 

Sie alle waren Offiziere im Dienft des Kongoftantes, frifche, gefunde Menfchen, 
die noch vor wenigen Monaten in den verfchiedenen Heeren ihrer Nationen 
in Europa ihren Dienft verfehen hatten, 

Bei ihrer Abfahrt von Leo waren noch zivei Kameraden in ihrer Mitte 
gewejen, Der eine, der Italiener, batte fi ein paar Tage nach der Abreife 
in feine Koje gelegt, hatte die Augen verdreht und „Sacramento!" gefagt; 
und dann hatte er den Geift aufgegeben. Die umftebenden Kameraden 
hatten Taum geahnt, was vorgefallen war, bis der italienifche Arzt und der 
Kapitän des Dampfers binzugefommen waren und den Tod Lonftatiert 
hatten. Der Leichnam war auf einer bewaldeten Landjpige, ein pagr Meter 
vom Fluſſe entfernt, begraben worden, bevor fich die andern noch von ihrem 
Erftaunen erholt hatten, Erſt am nächften Tage, ald der Dampfer bereits 
ein gutes GStüd oberhalb des Vegräbnisplages war, überfam fie Die un« 
beimliche Erlenntnis, daß der Tod unter ihnen weilte, 

Der Vorfall ging dem Dänen, einem ganz jungen Leutnant, fo nahe, daß 
er (Fieber befam und die ganze Nacht hindurch dalag und fommandierte: 
„Mit Geltionen rechts jchiwenft — marſch!“ und „Gewehr über!“ Und 
Schließlich überlich auch er die „Prinzeffin Eugente“ und den —— —— 
ihrem unbelannten Schickſal und verſchwand in dem Nebellande, aus dem nie« 
mand zurüctehrt. Er wurde in einem der Eingeborenendörfer am Fluſſe be- 
graben, und der Mafchinift verfertigte am Nachmittag, ae der Dampfer 
am Lande lag, aus einer leeren Padkifte ein Holzkreuz für das Grab. 
Diefem Kreuz fagten fie alle am nächften Morgen in der Frühe, bevor der 
Dampfer feine Reife fortfeste, Lebewohl. Hätten fie diefes Kreuz anderswo 
in der Welt, unter andern Verhältnifien gefeben, jo würde es ihnen wahr- 
ſcheinlich in feiner naiven Einfachheit fomifch vorgefommen fein. Hier aber 
mahnte es fie an etwas, das ihnen die Porphyr · und Marmordentmäler auf 
den Kirhhöfen von Rom, Brüffel, Genf und Kopenhagen nicht zu veran« 
ſchaulichen vermocht hatten. Und diefe Mahnung blieb in ihnen lebendig. 
Sie wurden verdrießlich und ſchweigſam und haften allerhand merhvürdige 
Gefühle. Das Efjen in feiner langweiligen Einförmigfeit mundete ihnen 
nicht mehr. Und Doc hatten fie nach Beendigung einer Mahlzeit feine 
andere Belchäftigung, als auf die nächfte zu warten, die ihnen, wie fie 
wußten, ebenfowenig munden würde. Die ingeduld und das Hebelbefinden 
fraßen fich immer tiefer in fie ein und verzehrten ihre gute Laune, 

Im Laufe weniger Tage war bald der eine, bald der andre frank und bett- 
lägerig, und fo oft fich einer von ihnen erhob und mit fieberglübenden 
Augen auf die Kajüte zuftürzte, dachten die anderen im ftillen: „Das ift 
Nummer dreil Wann komme die Reihe an mich?“ 

Die Schatten des Mifmuts und Heimwehs bedeckten die jugendlichen Ge- 
ſichter. Die Neifenden verloren allmählicy alles Interefje für das wenige, 
das 18 außerhalb des Schiffsbereich® ereignete, und gaben ſich ganz dem 
gemeinfamen Gefühl des Schauders hin, während die „Prinzeffin Eugenie” 
wifchen den Waldwänden dabinftampfte, die ſich vor ihr entrollten und 
inten längs des endlofen, weißglängenden Flußfpiegels dahinſchwanden. 
Der Grieche ſaß während des ganzen Tages auf feinem Stuhle. Er rührte 
fi) beinah gar nicht. Der Tod hatte längft das braune, fcharfe Geficht 
gezeichnet, und die Augen ftarrten mattſchwarz und undurchſichtig auf die 
andern, Er war am allerunglüdlichften daran, denn er konnte ſich felbft dem 
Seen Zacoby kaum verftändlich machen, der doch fonjt alle Sprachen 
eberzfchte. E 
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Auch der italienifche Arzt Tab entkräftet aus, und der belgifche Leutnant 
Vanmael war gelb wie eine Zitrone. 

Leutnant Krogs Blic wanderte gerade von dem Arzt, der eingefchlafen 
war, das Geficht über den leeren Teller gebeugt, zu Vahmael hin, der neben 
ibm ſaß und troy der glühenden Hige vor Kälte zitterte, ... 

Krog war Norweger. Er hatte auf der ganzen Reife noch wenig gefprocen; 
und die anderen, Die jünger waren, rejpektierten ftillfehiweigend fein ernftes 
Wefen. Er und Jacoby waren in dev Regel aufammen, 

Seit dem legten Begräbnis war Krog lebendiger geworden. Zum großen 
Erftaunen und Schredten feines mutlofen Zuhörerkreifes fah er nun ftunden- 
lang bei ihnen und erging, ſich in Betrachtungen über alle möglihen Themen 
——— Himmel und Erde, 

Er ergriff Vanmaels Hand und fagte: „Laien Sie mid mal Ihren Puls 
fühlen. — — Gewiß, Cie haben Fieber, Sie hätten nichts effen dürfen, 
ent müffen Sie zu Bett geben, Tee trinten und fi) in die Deden einhüllen. 
Sie follten es fofort tun.“ 

Dabei hatte er felbjt flammendrote Wangen und einen blanken Blick, 

Und er wurde wieder beredf und fuhr fort, endlofe Natfchläge zu erteilen 
und fein ganzes, Kürzlich aufgefrifchtes mediziniſches Wilfen auszuframen. 
Aber Vanmael blieb figen, gelb und melandolifch. Er wollte nicht in feiner 
Koje mit feinen Gedanten allein liegen, denn er kannte biefe Gedanken von 
den lepten Nächten ber. Sie brannten lichterlod, und die Flammen fehlugen 
dann hoch um ibn empor und irrten in die AWeite, 

Krog erhob fich vom Tiſche. Es kam ibm fo vor, als ob er ſchläfrig fei, und 
er fchlenderte in feine Kajüte, um fich auf fein Lager zu werfen, während 
Mr sah ſich in die Lehnftühle fallen liefen, die ringsum auf dem Det 
ſtanden. 


Eine Stunde fpäter promenlerte Jacoby längs des Steuerbords an den 

Kajüten vorüber. In Gedanken verfunfen, guette ev durch Die offenen Kajüten- 

fenfter hinein. Da ſah er Krog mit glübendrotem Geficht in feiner Koje 

liegen und zur Dedte ftarren. Er befam auf einmal Luft, ihm eine ſcherzbafie 

Bemerkung zuzurufen, um die Grabesftimmung zu durchbrechen, 

„Der Kongo it amüfant!“ rief er durchs enfier binein, 

Da wandte ibm Krog feine leuchtenden, undurchfichtigen Augen zu. Sie 

flöften ihm Angſt ein, 

„Holen Sie Kapitän Zonen“, murmelte Rrog mit trodtenen Lippen, 

Jonfen war der Führer des Schiffes, Er und Krog waren Verwandte, 

Der Zufall hatte fie im Ddiefem entlegenen Fabriwafler zufammengeführt. 

Jeden Abend feit der Abreife von Leo hatten fie auf dem vorderen Ded 

mn und gemeinfame Erinnerungen aus der Heimat aufgefrifcht, gute und 
limme. 

Nun kam Jonſen zuſammen mit Jacoby von der Kommandobrücke ber, 

ftellte fich vor Krogs Türe auf und wiederholte gemütlich eine Bemerkung, 

die früher mehr als einmal zwifchen Krog und ibm gefallen war: „Da, 

alter Freund, das ift doc) bier etwas anderes, als zu Haufe auf dem 

Ererzierplag auf dem Pferderücen zu finen! Was willft du Denn?” 

Doc) auf einmal betrachtete er Krog in der Koſe näher und rief erfchrorten: 

„Was zum Henker ift Denn los?“ 

„Es ift — aus mit mir, Johannes.“ 

"Was? Bift du verrückt?“ 

„Ich merke, daß es vorbei ift ... Du tommſt ja in ein paar Monaten nach 

Haufe „.... Nimm diefe Uhr mit für Vater — 2* 

„Hör mal, jegt mag ich aber das Gefchwäg nicht länger anhören! Was ift 

denn in Dich gefahren ?* 

„Ich kann nicht mehr.“ 

„Du bift verrüdt, Mann. Es bat dir ja vorher gar nichts gefehlt.“ 

Jacoby jtand Daneben und betrachtete gefpannt Kapitän Zonfens wechfelnden 

Gefichtsausdrud, 

„Was jagt er?“ fragte Jacoby nervös, 

Zonſen war wütend. Obne zu antworten, ſtürzte ex aufs Paſſagierdech 

„ort Leutnant Krog heute trank gewefen?* fragte er den italienischen Arzt 

in ſchlechtem Franzoſiſch. 

Der Ztaliener fuhr aus dem Schlaſe empor, während die anderen lang · 

fam un Geficht dem Kapitän zuwandten und erſchrocken die Augen weit 

aufriſſen. 

„Nein“, erwiderte der Italiener müde, 

„Beben Sie nn und fehen Gie nad ihm!“ 

Kapitän Jonſen ging voraus, und der Jtaliener fchlenderte zur Kajüte hin, 

wo Jacoby über den Kranken gebeugt ftand. Die andern blieben mit leeren, 

erftaunten Gefichtern zurüd und fühlten wieder mit eifigem Schauder das 

Walten des Schidfals. Der Heine Leutnant Jenfen, der zufammen mit dem 

Kameraden, der jet unter dem Holztreug rubte, in Kopenhagen die Schule 

befucht hatte, war an Bord des Ozeandampfers fo Zuftg und ausgelajjen 

geweien. Der van hatte ihn nachdenklich” gemacht, Er ftellte folgende 

Ueberlegung an: „Jene ift Krog frank; der Grieche fieht aus, als ob er 

morgen fterben werde; und auch der Arzt ift Frank; Banmael ift gleichfalls 

fehr ſchwach und wird gewiß auch Frank werden, Dann bleiben wir andern, 

dente ich, verſchont.“ 

Um vier Uhr rief der Arzt Kapitän Jonſen zum drittenmal in Krogs Kajute. 

Ich verftebe es nicht“, — der Arzt, 

„uch ich begreife nichts Davon“, erwiderte Jonſen entjegt, 

Wie gebt e8 div?“ fragte er Krog, 


„Wie ich beut morgen gefagt habe“, erwiderte Krog mit Mühe. „Grüß’ 

N He 2 $ Das Inftrument des Herrn 

Ja, Hans, ich werd’ es nicht dvergeffen, und auch fie auf Nörregaard will 

ich von dir grüßen!” (Zeichnung von Erich Schtting) 


Krogs Atemzüge ftocten, und in feinen weitaufgeriffenen Augen flammte 
plöglich ein inniges Lächeln auf; es war fein leytes, 


. . 


Nah Leutnant Krogs Tod ſchien der lezte Reſt von Gelbfterhaltungstrieb 
vom Paſſagierdeck verfhwunden zu fein. Kapitän Fonfen ließ niemand an 
ſich berantommen, und Jacoby jog fi inftinktiv auf den Kleinen, freien 
Play binter dem Noof zurüd, oder er ging allein in einem der Geiten- 
gänge bis zur Mitte des Schiffes fpazieren. Aber fchließlich gab er auch 
diefe Gänge ganz auf und lieg fi) auf dem Hinterded zur Ruhe nieder; 
denn fo oft er auf dem Wege hin und ber in die Nähe der fünf faın, die 
auf den Paſſagierdeck müßig in den Lehnftühlen um den Tiſch herum fahen, 
packte ihn ein Schauder. Er ließ fich nur bei den Mahlzeiten feben, und 
jeldft das war ihm zuviel, Von SER Zeit zog er es vor, fih an den 
Bananen Tattaueifen, die in großen Büfcheln unterm Dache bingen, und 
ging nicht zu Zifhe. — 
Die Arme auf das Geländer geftügt, fah er eines Tages auf der Kommandos 
brücke und blictte über den Wafferfpiegel bin. Ab und zu machte er mit 
dem Feeß eine Bewegung nach einer Sandbanf oder einer Landzunge bin, 
und dev jhwarze Quartiermeifter übertrug Ddiefe Bewegung auf das fnar- 
rende, raffelnde Rad, 
Jonſens Geficht war feit Krogs Tode fehr abgemagert, und wenn der Neger 
feinen Befehl nicht zu feiner Zufriedenheit ausführte, fo brannten feine 
Augen wie Feuer, 
Er begriff nichts von allen diefen Dingen War es denn wirklich möglich, 
daß er nicht mehr über fein eignes Dee zu geben wagte, weil Die Veute 
dort einer nach dem andern ftarben, Und er dachte an den Intendanten, 
mit dem fie fich arwei Tage lang herumgequält hatten, und der geftern gleich 
den andern am Waldesrande in die Tiefe verfenft worden war, 
Zehn Paflagiere hatte er in Leo an Bord genommen — und fest waren 
es nur noch ſechs. Hatte der Böfe Befig von dem Schiffe ergriffen? Wenn 
es fo weiterging, dann würde er bei den Stanley- Fällen allein anfommen. 
Da opte emand hinter ihm gegen die Kajütemvand, und er drehte ſich 
gereizt um, 
Es war Jacoby. — Wenigftens ein lebendiger Menſch! 
„Der —— Doftor und der Ingenieur find krant. Wollen Sie nicht 
ommen 
Als Jonſen und Jacoby übers Det gingen, blickten die drei, die dort fahen, 
den Kapitän an. 
Er wurde rafend vor Wut. 
„Sehen Ste mich nicht fo an!“ brüllte er und pflanzte fich vor dem Griechen 
auf. „Ich will nicht fterben! Gehen Sie mich nicht fo an!“ 
Doch 12H Grieche Fonnte den fterbensmatten Blit nicht von dem Kapitän 
abwenden, 
Da padte diefer ben Stuhl des Griechen unb warf den Kranken aufs Dec, 
Jenfen und Vanmael richteten fich auf, als der Kapitän auch auf ihre 
Lepnftühle zuftürgte. 
„Aus dem Wege! Können Sie nicht fehen, daf ih vorbei muß?“ fehrie er. 
„Leutnant Jacoby, fehlagen Sie die erbärmlihen Wichte! Sehen Sie denn 
nicht, daß fie fterben !“ 
Kapitän Jonſens Geficht war totenblah und von krankhafter Wut verzerrt. 
„Speien Sie ihnen ins Geficht, Leutnant Jacoby!“ dDonnerte er weiter, 
Jacoby ftand wie aus den Wollen gefallen da und ftarrte in das blaffe 
Geficht des Kapitäns. Zuerſt dachte er, Ionfen fei wahnfinnig geworden, 
Aber dann erfannte ev den Zufammenhang; und als er turz Darauf zufammen 
mit dem Kapitän in der KRajüte des fterbenden Stalieners ftand, empfand 
er etwas wie eine unbeftimmte Linderung. 
Inzwiſchen hob der Grieche feinen Stuhl auf und ferte fi willenlos wieder 
hinein, Ienfen und Vanmael fanden plöglich die Sprache wieder und frifchten 
die Erinnerung an beffere Zeiten auf, wo fie eine ſolche Veleidigung nicht 
ungeftvaft auf fich hätten figen laffen. u 
As Sonfen zurückebrte, erhoben fie fich und teilten ihm mit, daf fie beim 
Gouvernement eine Anzeige wegen Mifbrauchs feiner Dienftgewalt gegen 
ibn erftatten würden. 
„Bott fei Dank!” rief der Kapitän. „Dann fterbt ihr alfo wenigftens nicht!” 
Am nächften Tage wurde der Doltor in einer Station begraben, die der 
Dampfer gerade anliefz der Ingenteur dagegen wurde balbtot ans Land 
getragen und bei dem dort wohnenden Arzie in Pflege gegeben, 

* . 

. 

An den folgenden Tagen ſchien fich Die Lebenskraft auf dem Schiffe an den 
beiden Polen, vorn und hinten, konzentriert zu haben, Kapitän Ionfen war 
immer noch in gereizter Stimmung; und Die Paffagiere auf dem Mittel- 
dect zuekten jedesmal zufammen, wenn fie hörten, wie der Kapitän drüben 
donnerte und tobte und feine fehlechte Laune an den Negern auf dem 
Unterdeck ausließ. 
Auf dem Achterdeck ging Jacoby einſam umher und ſammelte Kräfte. 
In der Mitte des Schiffes gärte cs, Leutnant Jenſen fühlte ſich unbehag- 
lich vollen den beiden andern, dem gallfüchtigen Belgier und dem Griechen, 
der in feiner zufammengefunfenen Haltung ausfab wie der leibbaftige Tod. 
Seit dem Tage, an dem der Kapitän feinen Wutanfall gehabt, befchäftigten 
ſich Ienfens derwirrte Gedanfen immer wieder mit dem einen Punkte: Er 
wollte den geoßfprecherifchen Norweger zur Anzeige bringen, fobatd fie nad) 
den Stanley- Fällen fünen, Er wollte es nicht ungeahndet bingeben laffen, 
daß diefer ungebobelte Kerl den Paffagieren gegenüber unverfbhämt wurde, 
Senfen merkte, wie ihm die Zornesader fchwoll, wenn er fah, wie der 
Kapitän ſich vorn mit verzerrtem Geficht über das Geländer beugte und 
feine Bangala-Kommandos binabbrüllte, 
Sorgfältig malte ſich Ienfen immer wieder die Gituation aus, wie der 
Kapitän den Stuhl umwarf und der Grieche zu Boden ftürzte, und wie der 
Kapitän feine halbverrüctten Bosheiten zwifchen den gelben Worderzähnen 
hevvorftieh. And Ienfen fah fich felbft fhon vor dem Generaltommiffar ftehen 
und Bericht erſtatten. ; 
Es tat wohl, ſich in gehörigen Zorn gegen die Lebenden bineinzureden, dann 
dachte man weniger an die Toten. Trohdem wurde ibm unheimlich Au« 
mute, wenn er den Griechen anfab, dem der Tod aus den Augen ftarrte, 
und DBanmael, der die Gefchichte fehon halb vergeffen zu Haben ſchien. R 
Senfen dachte oft daran, aufs Achterdet zu geben und mit Jacoby über „Mit diefem Inftrument gelingen mir die Sozi am beiten.“ 
die Sache zu reden. Ueberhaupt endigte Feine Gedanfenreihe, die in der 
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(geichnung von St) 



































„Man wird langjam alt und bequem. Wenn ich eine Dame kennen lerne und fie ift häßlich, atme ich direft auf“ 


Regel vorn bei Jonſen begann, ftets hinten bei 
Jacoby, Eines Nachmittags, als er in richtiger 
Kriegslaune war, folgte er feiner Eingebung, er- 
bob I) und ging in den Geitengang zu Jacoby 
bin, obwohl diefer ihm vor einer Stunde einen 
verftoblenen Blick zugeworfen hatte, der eigentlich 
nicht zu einer Annäherung ermunterte. 

"Ste Tollten In diefer Angelegenheit nichts unter- 
nehmen“, fagte Jacoby nachdentlich. 

Dann blieben fie an Jacobys Leinem Feldtiſch 
figen und liefen ihrem Mitteilungsbedürfnis, das 
fie tagelang nicht hatten befriedigen können, freien 
Lauf. Und allmählich fühlte ich Ienfen ganz 
beimifch in der Gefellfchaft des Schweizers, und 
er lebte förmlich auf. 

Don nun an waren fie ftets HEUER Sie gingen 
felten mit den andern zu Tſch und aßen fich act 
an Bananen und an den Konferven, Die Senfen 
aus feinem Koffer hervorbolte. Sie waren zu- 
frieden, wenn fie nicht mit den andern zufammen 
zu fein brauchten. „ * 


Ein paar Tage darauf kam Vanmael zu ihnen; 

feine Sehnſucht nach dem Leben trieb ihn herbei. 
‚acoby und Senfen fühlten 8 zuerſt unangenehm 

durch die Anweſenheit des unwilllommenen 
aſtes. 


„Sch halte es da drüben nicht mehr aus!“ fagte 
Vanmael, als beantwortete er eine an ihn gerich« 
tete (Frage. Eine kurze Weile betrachteten k ibn, 
wie um 73 die Sache zu überlegen, bevor fie ein- 
willigten, Dann wurde auch er vom Leben wieder 
in Gnaden angenommen. 

Und nun fpielte der Griehe allein fein einfames 
Hafchenfpiel mit dem Senjenmann. Eines Tages 
ging er in Angft und Verwirrung zum Kapitän 
und ftarrte ihn flehend und ohne ein Wort zu 
fagen an. Mit einem ellenlangen Fluche hielt 
Sonfen ihn fi) vom Leibe. 

Auch bei den dreien auf dem Achterdect machte er 
in feiner Todesangſt einen Verſuch. 

„Es ift langweilig an Bord“, fagte er mit_er- 
Wungenem Grinfen in gebrocenem Franzöfifch. 
Da warfen fie ihm einen abweifenden Blid zu, 
und er gefraute fich nicht wiederzufommen. Noch 
eine Zeitlang irrte er als der böfe Geift des Schiffes 
umber. Schließlich legte eines Abends, als er im 
Lehnſtuhle fah, das Sieber feine ſchwarze Binde 
über das Geficht des Unglüdlichen und entführte 
m ins Dunfel, bevor er Zeit fand, um Hilfe zu 
rufen. . . 


Als fie am nächften Morgen auch ihn begraben 
hatten und der Dampfer weiterfuhr, ging Jacoby 
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in feine Kajüte und holte feine Spieldofe. Seit 
dem erſten Begräbnis batte er fie beifeitegelegt, 
Iegt aber wurde fie auf den Tiſch gefegt; und 
während fie dort ihre Melodien ilimperte und 
Kapitän Gonfen der Dampfpfeife einen langen 
Trauerton entlocte, der dem frifchen Grabe des 
Griechen galt, ertannten die drei, Die ſich auf dem 
Ded den Morgenwind über die Bruft und die für 
die Morgentoilette entblößten Arme wehen ließen, 
daß fie gerettet waren. 
Kapitän Ionfen, der noch am Morgen verbiffen 
und gereizt gewefen war, wurde durch Die Melodie 
der Spieldofe vom Vorderdert herbeigelodt und 
betrachtete erſtaunt das frifche orgenbild, 
Lachend rief er A 
„Hurra, Boys, da ſtegt doch noch Sinn drin!“ 
Senfen und Banmael ftanden ftill und betrachteten 
den Kapitän, Sie grübelten Darüber na, warum 
fie eigentlich) die alte Bitterfeit vergeſſen und 
un hatten, in das Lachen des Kapitäns einzu- 
fiinmen, 
„3a,“ fagte Jacoby, „jent find wir wieder — 
Und als das erſte Licht der Morgenfonne über 
Die Reling emporftieg und ber legte Todesichatten 
längs des Schiffes dahinflatterte und achterwärts 
Aue — verfehwand, da jauchzten fie himmel · 
och auf. 
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Eile Qunlitäl 
Bekömmlichkeit 
Primu Handarbeit 


sind 


drei Eigenschaften 


ſuen Aleikum 


Ligurelie 


Echt 


mit Firma 


Fabrik- 
Ansicht 


auf jeder 


Cigarette: 


Orient. Tab.- & Cigart.-Fabr. 
Yenidze 
Inh. Hugo Zietz, Dresden 








Aktiengesellschaft, Dresden-A. 21. 


Jamera-Werk von Europa, 
apitalı 3 Millionen Mark. 
produktion: ca. 90000 
Cameras. — Ueber 1000 Arbeiter, 


Cameras 


in technischer Vollkommenheit für 
alle Zwecke der Amateurphoto- 
graphie. — Verkauf der Apparate 
durch alle Photohandiungen der 
Welt zu Originalpreisen, ** ; 





Illustrierter Hauptkatalog Nr. 569 kostenlos. 


















„Bacchus“ 
J Weinflaschen- 





dd 


le il 


Neue Modelle 


Erweitertes erhöhte 
k-— Bezugdurch 
alle Öptiker reisliste kostenfrei. 
Optische Anstalt C. P., Goerz A. G · 
Berlin -Friedenau 3 



















































Schlaffheit des Körpers und Geistes 


1 Ucherar nF 











schaft langes volles. üppiges weiches 
seidiges.duftiges Haar. Beseitigt 
Haarausfall und Kopfschuppen 
Seit vielen Jahren stets bewährt. 











Amateure u. Fachleute 


finden auf 120 Seiten Text im 


CHLEUSSNER 

Photo-Hilfsbuch 
Ausführliche Anleitungen für 
den Gebrauch photographisch. 
Platten mit zahlreichen Ge- 
brauchsanweisungen, erprobten 
Entwicklervorschriften, prak- 
tischen Winken, Beschreibung 
von Bchandlungsfehlern und 
der ‚Mittel der Abhilfe oder 
Vorbeugung, Tabellen, Abbil- 
dungen und einer Beilage in 

Dreifarbendruck etc. 






in allen Handlungen und von 
der Dr. C. Schleussner Aktien- 
gesellschaft 









Originale 
der 
Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origi: 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Re» 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 










Die Expedition des Simplicissimus | 
München, Kaulbachstraße 91 








;». 44 M.). In Osstorreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 Qu 
Annahme der Inserate d 



















Insertionsgebühre 





für die fünfgespaltene N. 





Siebentes Taujend 
Selma Lagerlöf 
Ein Stüc 
Lebensgeschichte 


und andere Erzählungen 


Berechtigte Heberfegung von Marie Franzos 
Schrifttitel von Walter Tiemann 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark, in Halbfranz- 
Liebhabereinband 6 Mark 50 Pf. 


Neue Züriher Nabribten: Es fft unbeftritten, dap nur gang ivenige Grauen des modernen 
Schrifttums fo ausgeprägt das leuchtende Zeichen der Auserwäplten als Frau, Menfd und Künftter 
an der Gtirne tragen wie Gelma Lagerlöf. Wenn man behauptet, dafı Selma Lagerldf unter den 
lebenden Erzäpferinnen den döchften Plap einnimmt, fo fft man fi defen gewiß, daß ihr im Ernfte 
niemand diefes Sönlgtum ftreitig macht. &s find wahre Erjeblitterungen ber Seele, Die von Ihrer 
‚großen Kunft ausgehen und die in ihren ftarfen Nachtoiefungen das Gemwöhnlihe des Altags tm 
Staube Iiegen Laffen und den Menfhenfinn zu befferen Regionen empor und in jede Menfcpenbruft 
eine glüdhafte Stunde tragen, die zu einem unverlierdaren Gewinn wird, 


getpaiger Seltung: „.. Da leuchtet Selma Lagerlöfs Gelft in feiner vollen Eigentümlichtelt und 
Sppönhelt zuifchen den Zeiten hervor; wie ein ftrahlendes, wärımendes, belebendes Licht qulfit Ihre 
begeifterte Freude an Soeaten edler Menfhlihteit zutage. Darin legt die ganze Seele ber 
Lagerlöf mit Ihrer ungerftörbar berriihen Jugendlicpkeit Der Empfindung für das Ewig-Shöne In 
der Menfpenfeele, 


Tagesbote, Brünn: Wenn Selma Lagerlöf, die von Taufenden und Abertaufenden geliebte große 
Epiterin, anbedt, aus Ihrem Leben zu erzählen, fo Ift das für Taufende und Abertaufende ein Teil. 
In dem vorliegenden jüngften Stinde ihres Dichtens tut fie Das in awel Gtiggen. Gelma Lageriöf 
ersäple auch tbr eigenes Schidjal mit ihrer gelaffenen epifhen Ruhe, mit ihrer umolderftehlihen 
Gegenftändihteit, mie Iurer Bibllfehen Einfapheit und Größe. Au die anderen Novellen ded Bandes 
find auf der Höhe der Schyaffenstraft diefer unvergleihlihen Epiterin, die vor furgem unter dem 
Velfalt des ganzen Welt mit dem Nobelpreife gekrönt und von der Dankbarkeit ihres Volkes und 
ihres Königs bei fotaner Gelegenheit ftürmiic gefeiert wurde, 


Der Tag, Verlin: „.. Neben diefen Lebensdelchten enthält das merfwälrdige und HN Inter 
effante Buch noch eine Anzahl Meiner Stigen Sagen und Legenden Ihrer Heimat, Zehn Meine, 
engzüctend gefehtiffene Juwelen, von tief bewegtem Gtlmmungsieben gefaßt. Mit der vollendeten 
Kunftrelfe der Lagerlöf erzählt, bewegen fle ſich in deren beflarlertem Stofftreis, deffen Zirtel fie 
unsuswelcplih gebannt hält. Marie Granzos dat das Bud deutfep nahgedictet. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom Derlag Albert Langen in Miünchen-S 








Die luſtigſten Bücher 
— der letzten Jahre — 


Ludwig Thoma 
Lausbubengeſchichten 


Geheftet 3 Mart, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder gebunden 5 Mart 


Tante Frieda 


Neue Lausbubengefhichten 
Mit vielen luftigen Bildern von DO. Gulbranffon 
Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mart 


Kleinftadtgefchichten 


Geheftet 3 Marl, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder gebunden 6 Mart 


DBriefwechjel eines bayriſchen Landtags- 
abgeordneten 


Mit vielen luftigen Bildern von Eduard Thöny 
Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mart 


Gefamtauflage über 


115000 Exemplare 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Berlag Albert Langen in München-S 
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Karl Borromäus Heinrich 


Menfchen von 
Gottes Gnaden 


Roman 
Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark 


Rdeintih-Wentfätifhe Geltung: Ton Karl Borromäus Heinrich babe Id am biefer 
Steife {bon früber wel Vücer angezeigt und das leptemal bemerkt, dad große Lünftterifhe Mög- 
lichteiten in Ihm lägen. Gein neues Bud, die Erzählung „Menfchen von Gottes Gnaden*, bat meine 
Erwartungen welt übertroffen, Ich babe es an einem Samstagnacmittag gelefen und weiß nicht, 
ob Ich je einmal eine folche Gelerabendftimmung genoffen Habe. &8 war mir fett langem Das ftärtite 
Ertebnis, nd nun fpreden Über das Bud? Man folte es fi) verfagen; man follte «8 fo in ib 
aufnehmen, twie Diefer Junge Varon das Leben in Id aufnahm, diefer Menfb von Gottes Onaden, 
der „alfeingebliedene, reingebilebene Menfcy“, ber — man möchte e0 parador nennen — „an der ine 
frugptbarteit feines Lebens gleihfam vertsodnet“. Diefer Dichter [dein Die Kulturen ganzer Welten, 
ganzer Völter in fid) zu tragen, und fein Wert ift aus ber Myftit Jahrbundertealter Traditionen ge 
boren. ind doc ift eö modern: der Schluß, bie Befchlchte des Findeltwaben, redet gange Erglehungs- 
tehren und wirft alle zunftmäßige Pädagogit füpn über den Haufen, Zudem diefe Stilfultur! Diefer 
Wobttaut, diefer blagende Beweis für die alleingüttige Form! Dann die Menfhengeftaltung. 
Ein paar Stripe, und «6 ft Leben da. Geradezu beifplellos erfpeint mie die Treffficperpeit An der 
Charatteriftit der Schilfergeftalten. Aber warum bier von Eingelpeiten fpreden? Cs Ift das vuch 
eines Könners. 

Saale-Zeltung, Halte: „.. Vevor Ib auf bie Erzählung näher eingebe, wilt id) tonftatieren, 
daß «8 zu den beiten Bücern gehört, die in den legten Jahrzehnten gef prieben worden find. Cs 
Aft fo tief und wertvoll, dafı die Lektüre erhebt wie die Laffifden Werke. Geln Wert Ift bieldend. 
&s Ift nicht für beute gefchrieben. Im @egentell! Na fünfsig und hundert Jadren wir ed viel« 
leicht medr gerürdige werden als heute, Die alte Kultur des franzöfihen Adeligen, die Ihn dem 
Volt und feiner Nation überlegen macht, Ift In einem Lied gefungen, fo erhaben und fchmergvol, 
dap jedes Kapitel zur eigenen Dichtung wird. „Menfhen von Gotted Onaden“: Das Bud Ift ein 
berztiches Bert fin Schmudtaften der Dichtung. Ein Juwel, das Erhebung fehentt, ein Schmud, der 
in Jahren fo leuchtet wie heute, 

HoWland: Er dat die in feinen erften Vuchern fon deivlefene Gelaffendeit und Neinpeit der 
Sitderung auch in diefem Buche fi bervahrt. Cr wird ftets zu vornehm fen, um auf ein großes 
Pubtitum überhaupr wirfen zu önnen, Gür die Wenlgen werden feine Ber aber Immer ein 
Vones Erlebnis bedeuten, 

Berliner Morgenpoft: Wir Können und dieſes Buches freuen; denn ein Dichter bat 0 ge 
forieden, in feiner, gebliderer Gelft, der feine eigene Sprade fpribt, feitgefügt und voll ge- 
baltener Kraft. Bon diefem jungen Erzähler dürfen wir und noch viel des Guten, viellelht des 
Großen verfprechen, 

Die Zeit, Wien: Yiwel Slemente find es vor allem, die den Hohen kunſtleriſchen Wert biefes 
füngften Wertes aus der Feder Heinrichs begründen: die ftarfe Durhdringung des Stoffes und die 
leidenjaftstofe und do warme Sarftellung, mit der er die nahbaltioften Wirtungen erzielt... » 
Hand {n Hand mit Diefer Hebevollen Zelynung der Hauprgeftalt Läuft der zweite Vorgug des Bucjes: 
fein flichter, mus auf Inneren Gehalt berepneter Ton und die garte Dellfateffe, mit der bie Myftit 
und die asterife Tiefe der Fatpollfpen Fire Anfang und Ende diefer eingewobenen Eryüplung 


überftrabfen, 
Su beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt 
vom DBerlag Albert Langen in München-S 





——— Viertes Taufend 


Mar Halbe 
Der Ning des Lebens 


Ein Novellenbuch 
Umfchlagzeihnung von Walter Tiemann 


Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Halbfranz-Liebhaber- 
einband 6 Mark 


Berliner Cotal-Anzeiger: Die imiekli wertvolle Gabe des Buches aber Ift: „Der Früplingd- 
garten*, eine Eryäplung vol yartefter poetifber Stimmung, umvoben von boldern Märbenzauber 
und von der Staue ber Rofofogelt, Eine Stubentengefihte, aus verträumter Fröplichtelt, Jugend- 
feifber Sinnentuft und leifer Melandolle eigenartig gemifht. Das Flirten des atud. Bernhard 
Stegler mit ben drei fhönen Zungfrauen und deren foft no fhöneren Mutter ſciidert die in 
breiten Steichen gebaltene Novelle; ein Flirten weit von dem barmlofen Tändelfport empfindfamer 
Badifde und otetter Frauen entfernt, deich an bedenklihen Momenten, an Gefahren für Jung« 
frauen, Jüngling und Frau, und dod fo eufh und rein, daß ſchon eine ungefunde Dofis von 
Prüberie dazu gehört, an biefem bißfreten Liedesidyu In gropem Stil Anftoß au neben. Gelbft 


der Ausklang, da fur vor dem Abfchled des Jünglings aus dem Frühlingsgarten feine platonifwhen 
Empfindungen den Reigen ber gereiften Grau von Mitnacht zu erliegen fheinen, bringt feinen Dif- 
ton in daß Mebtide Bid, denn bie von glübender Poefle umfloffene Spene fehtwankt wunderfan 
solfhen Traum und Wirkiibteit. Go gewährt die duftige Hergendgefblte mit Ihrer pocflevollen 
Märgenftimmung einen ungetrübten Genuß, und wer, Loßgelöft von der Nüdternbeit des Alltags 
und feiner realen Genüffe, ein halbes Gründen tm Liebesparf eines echten Dichterd verträumen 
till, der mag fih In Halbes „Früplingegarten" ergeben. 


Früher find erfchienen: 


Die Inſel der Seligen 


Komödie. Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Bf. 


Das wahre Geficht 
Drama. Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 
Blaue Berge 
Komödie. Geheftet 2 Mart 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom Derlag Albert Langen in München-S 
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Herr $ 
Gordon Bennet Becher Rennen 
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‚Hunderttausende Kunden, 
Viele tausend Anerkennungen. 


Jonass & Co. 


Berlin SW. 105 
Belle-Alliance-Strasse 3 
Vortragslioferanten vieler 
Beamtenverelne, liefern auf 


bequemeTeilzahlung. 


Hochinteressanter Katalog 
mit aber 4000 Abbildungen 
umsonst und portofrei. — Die 
Firma, Jonass & Co, hat an 
8 deutschen Orten 
. Jährlicher Versand 

über 25000 Taschennhren, 
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N’y manque que le „Moet“ 


Gezeichnet für Moet & Chandon von F. de Bayros, München 
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Aus der Königsberger Kaiferrede: 














„Die Hauptaufgabe der deutjchen Frau liegt nicht auf dem Gebiet des Verfammlungs- und Vereinsweiens, nicht in dem Erreichen von 
vermeintlichen Rechten, in denen jie ed den Männern gleichtun kann, jondern in der ftillen Arbeit im Hanje und in der Familie...” 


Attraktion 





(Zeichnung von Karl Arnold) 





„Und alsdann, meine Herrichaften, jehen Sie hier den berühmten Ringtämpfer Mar Huber, genannt 
der Michelangelo der Musfeln oder der Jobnfon von Niederbayern — biegt eine acht Zentimeter 
itarfe Eifenftange, bal’ er cine hat — haut jedermann zu Loabitoag, bal’ ſich einer meld’t.“ 
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OKTOBER 1910 BIS JUNI 1911 IN 
DRESDEN IN DEN SÄLEN DES 
ALTEN STÄNDEHAUSES 
DRESDEN-A. 
KURSE ZUR AUSBILDUNG 
DES SINNES FÜR MUSIKA- 
LISCHEN U. PLASTISCHEN 
RHYTHMUS UND AUSBIL- 
DUNG DES GEHORS 


LEHRERKURS: Für künftige Lehrer der 


E353:5539339399 























Methode Jaques-Daleroze — THEATER- 
KURS: Für Dirigenten, Regisseure, Sänger 
u. Tänzer — KINDERKURSE: Für Kinder im 
Aller von 6—12 Jahren — DILETTANTEN- 
KURSE: FürKnaben, Mädchen u,Erwachsene 
Profpekte (Lehrplan, Bedingungen etc.) und nähere 
Auskünfte durch die 
GESCHÄFTSSTELLE IN 
DRESDENI5-HELLERAUDERBILDUNGS- 


ANSTALT FÜR MUSIK UND RHYTHMUS 
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Maldor Asloria 
Cigarettes 

























Verantwortli 
Simplieiffimus-Berlag, ©. m, b. 
In Defterreich-Ungarn für die Rei 








r die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
inchen. — Redaktion und Erpedition: Münch u ſtraße = 
n verantwortlih Johann Fröjchel in Wien XI. — Expedition für Dejterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 
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— Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 


Undanf 








4* Vergrösserung M. 90.- 
6% Vergrösserung M. 100.— bis 115.- 
8% Vergrösserung M. 120.— bis 135, - 


Zu beziehen durch alle 
besseren optischen Hand» 
lungen oder direkt von 


E.LEITZ 


WETZLAR. 





1894-1909 
—— Verlanshatulog von Albert Langen, München 


„Himmelfatta! Bat mir no a Fliag’n ins Glas fallt, nacha tret’ i aus 'm Tierfepugverein ans.“ Von allen Buchhandlungen oder vom Verlag gratis zuhaben 
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Die Cholera 


(SH. Sp. Heine) 


} 





Die bakteriologiihe Unterfuhung bat ergeben, daß Herr von Bethmann Holliveg nicht, wie befürchtet wurde, an Cholera erkrankt iſt. Er 
leidet nur am einer akuten Darmentziindung, deren Symptome fich im Anſchluß an die Königsberger Kaiferrede in Überaus heftiger Weife 


bemerkbar machten, 


Lieber Simplieiffimus! 


Ein Belannter von mir ift Kgl. Preufifcher Land- 
meffer. Als er ſich verheiraten wollte, beantragte 
er für Diefes Anternehmen bei der Generaltom- 
miffion zu E. einen Urlaub von drei Wochen. Die 
Antivort der Kommiffton lautete: „Auf Ihr Ge- 
uch vom 3. de. Mes, erhalten Sie hiermit den 

echeid, daß Ihnen in der augenblicttich mit 
Arbeit überhäuften Zeit ein Urlaub von drei 
Wochen nicht gewährt werden ann, Wir find 
jedoch) gewillt, Ihnen einen Urlaub von vier Tagen 
x gewähren, da diefe Zeit erfahrungsgemäß zum 
Heiraten genügt,” 


Ein ſehr befchäftigter Münchner Anwalt bekam um 
Mitternacht ein Telegramm mit bezablter Nüd- 
antwort, in dem ihn ein aufgeregter Klient um 
öfortige Nachricht über den Ausgang feines 

echtöftreites bat. MWiltend über die nächtliche 
— der Anwalt zurüct: „Brief 
folgt! Rechtsanwalt X.” 


In einem Säuglingstrantenhaus herrſcht die Sitte, 
Tchwächliche Kinder möglichft früh durch Die Oberin 
mit der Nottaufe verfeben zu laffen. Eines Tages 
fonnte man_am Bett eines etwas beforgnis- 
erregenden Säuglinge ein Plakat mit folgender 
anfarie bewundern: „chtung! Judentind, nicht 
aufen !# 


Der Herr Hauptmann befichtigt die neuen Ne- 
fruten und läßt ſich Rama, * und Geburts · 
e 








ort der Leute nennen. eihe an einen 


Einjährigen kommt, meldet diefer; „Müller, Kaufe 
mann, Paris." Darauf der Häuptling: „Sie mip- 
verfteben mich, lieber Freund, ich will nicht wiſſen, 
wo fie zulegt verfooft haben, fondern wo Gie En 
boren find, Sie find doc) nicht in Paris geboren?!“ 
Als darauf der Einjährige erwidert: „Samwopt, zu 
Befehl, Herr Hauptmann!“, fchreit dieſer ent- 
rüftet: „Ach Unfinn, jibt's nich!“ und wendet ſich 
zum nächjten. 

Derfelbe Hauptmann ift von einem feiner Leute 
auf der Straße nicht gegrüßt worden und ftellt 
ibn deshalb am nächften Tage zur Rede. Der 
Mann gibt an, daß er den Herrn Hauptmann 
nicht erfannt babe, worauf diefer antwortet: „Na, 
Auen Sie man, daß ich fo undeutlich aus- 
jehe!* 


Alle find von Gottes Gnaden 


Alle find von Gottes Gnaden, 

Sagte jüngft, ich weiß nicht, wer. 
Echte Waden, falſche Waden 
Unterfcheidet man nur ſchwer. 

Heil drum dem der deutſchen Männer, 
Der uns auf die Beine Hopft 

Und als Kemer 

Uns belehrt, wo Fleiſch und Knochen 
Und wo etwas ausgeftopft! 


Alfe find von Gottes Gnaden. 
Aber reden ihrer ziel, 
Meden fie zum eignen Schaden 
In der Regel zweierlei. 
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Und es fribbeln wild wie Wanzen 
Von des Herrgotts Inftrument 
Diffonanzen, 

Grad’ wie bei den dummen Voltern 
Und dem frechen Parlament, 


Alle N) von Gottes Gnaden — 
Gläubig bört' ich’8 ohne Spott 
Dei Bantetten und Paraden — 
Doch von weſſen Gott, » Gott? 
sts der Gott der Wittelsbacher 
der jener aus der Marf? 

Widerfacher 
Sind fie feit vierhundert Jahren, 

Aber Einigkeit macht ftart, Eogar Stelger 


Vom Tage 
Die Kaiferrede macht ſchon Schule im Inferaten- 
teil, Der „Preußifhe Stadt- und Landbote” für 
Eberswalde bringt folgende Anzeige: 


P. P. Eberswalde, im September 1910. 
Hierdurch zur gefälligen Nachricht, Daß ich durch 
Gottes Gnade das Kolonialmaren- und Süd- 
fruchtgefchäft von Frau M. B, übernehmen 
durfte. Es joll-mein Beftreben fein, Durch gute 
Ware, reelle und freundliche Bedienung das Ber- 
trauen der werten Kundſchaft 27 Fee und au 
bewahren, Bei eintretendem Bedarf bitte ich um 
Ihren werten Beſuch. 
Hochachtuugsvoll 

M. B. Schicklerſtraße 14. 
NB. An Sonn · und Feſttagen bleibt das Geſchäft 
geſchloſſen. 
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Das Hundertjährige Zubiläum der Wieſenmaß 


Geichnunden von O. Gulbranon) 
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O Lina, biefe Veilhen, 
Die du mir felbft gepflüctet, 
Heut morgens erſt gepflüctet, 
Die ih an deinem Bufen 
Andächtig angerühret, 
Andächtig, wie ein Pilger 
Su Zell ſich Roſentränze 
Am Wunderbildniß anrühet, 
O Lina, eh’ der Abend 
Dom Himmel niederfchaute, 
Verwellten diefe Blumen, 
Betrübt ſah ich fie welten; 


Herbit 
Bon Hermann Heſſe 


Ein fatter, leife — Ottobertag. An den 
Hügeln leuchteten die Weinberge joldgelb, die 
Wälder fpielten in den kräftigen, bräunlich metal- 
Uifchen Farben der Laubwelke, in den Bauern- 
gärten blühten Aftern von allen Arten und Farben, 
weiße und violette, einfache und gefüllte. Es war 
eine Luft, durch die Dörfer zu fehlendern, Ich tat 
es, Arm in Arm mit meinem damaligen Schatz, 
ein paar unvergeßliche, felige Tage lang. 
Ueberall roch es nach reifen Trauben und jungem 
Wein, Iedermann war draußen beim Lefen oder 
Keltern; in den fteilen Weinbergen fab man 
Männer in Hemdärmeln und Weiber und Mädchen 
in farbigen Röcden und weißen oder roten Ropfe 
tüchern arbeiten. Alte Leute ſaßen vor den Häu« 
fonnten ſich, rieben die braunen, runzligen 
ide ineinander und lobten den fehönen Herbft. 
Freilich, in vergangenen Zeiten hatte es noch ganz 
andere Herbite gegeben! Man mußte nur Die 
Siebzigjährigen hören. Sie ſprachen ernfthaft und 
belehrend don fabelhaften Sabrgängen, in denen 
der Wein fo reichlich und fo bonigfüh geweſen fei, 
wie es heutzutage gar nimmer vorfomme. Man 
muß fie reden laffen, die Alten, und in ber Stille 
die Hälfte davon abziehen. Wenn wir felber ein- 
mal fiebzig und adhtzig find, werben wir, meine 
ich, vom Peucigen Zahr ne fo reden. Wir 
werden es im unfäglich- köftlihen Gold der un- 
erreichbaren ferne fehen und werden unfere Dant- 
barkeit und unfer Altersleid und unfer ganzes 
beimliches Jugendheimmweh in unfere fehnlichen 
Erinnerungen mifchen. 

Nun, ed war auch ein wunderbarer Herbft! Mir 
beiden jungen Leute liefen lachend und ftaunend 








Linens Beilchen 


mit großen Augen in dem ee und der Fülle 


herum, ſahen von Berghöhen jauchzend und ſchwei · 
end in das reiche, grüne Elfaß und auf den ruhig 
trömenden Rhein hinab und legten manchen 
Wiefenweg und manches gute Stüd der ebenen 
Landftragen Hand in Hand im fröhlichften Tang ⸗ 
fohritte zurüd, Ernteböller krachten hinter frifch 
geleerten Obftbäumen, — und lang- 
gezogene Zodler tönten prächtig durch das feöb. 
lid) belebte Land. 
Wir befamen bier eine blaue Traube, dort eine 
‚gelbe geſchentt, bier einen Apfel und bort einen 
Hut voll Wallnüffe, dazu führten wir das landes- 
übliche, Herb duftende Schwarzbrot im Ruchſach 
bei uns, fo daß wir abends in den Gafthäufern 
außer dem Wein und der Rachtherberge kaum 
noch eine Suppe oder eine Rauchwurſt begehrten. 
Und unterwegs, im langfamen, bequemen Dahin- 
wandern, fangen wir alle Lieder, die wir wußten, 
und von jedem alle Verſe Durch, Iuftige und 
traurige, und erzäblten einander alle guten und 
alle dummen Geſchichten, die ung einfallen wollten. 
Mein Mädchen abmte im Hebermute das drollige 
Eifäffer Franzöfifh nad, und ich hatte ein altes 
Büchlein Handwerksburfchenlieder im Sad, aus 
dem ich an Naftorten gelegentlich ein wenig vorlag: 


Zu Straßburg in dem Ellenfah, 

Da macht’ ih mir einen Heidenfpaß, 

Ich ging bei einem Sturm 

Auf den Münfterturm 

Und ließ ein Papieren hinunterfliegen. 
Und: 

Zu Frantreih in Paris, 

Wo ich mir meine Stiefel fohlen ieh, 

Alda gibt's viel Freud, 

Aber auch viel Leid, 

Weil der Bruder Straubinger geftorben hat. 
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eichnung von A. Wölfte) 





Wie wenn e8 Ahndung wäre, 
Wie wenn es Warnung wäre, 
Daß Lina, ch’ der Abend 
Vom Himmel niederfchauet, 
Des Morgens ſchon vergeffen, 
Und Blumen einem Andern, 
Wiewopl noch ihre Schwüre 
Mir in dem Ohre tönen, 
Wiewohl noch ihre KRüffe 

Mir auf der Wange glühen, 
Doc einem Andern pflücte, 
Godonn von Alzinger, 1780) 


In der Nähe von Kolmar fahen wir am Wege 
einen vergnügten alten Mann figen, mit dem wir 
insg Gefpräh gerieten. Er war im Weinberge 
draußen geweſen, wo fein Sohn und feine drei 
Enteltinder die Lefe beforgten; nun kehrte er zu« 
frieden, mit langen Rul epaufen daywifchen, auf 
feinen ſchwahen alten Beinen dur ben goldig 
‚glübenden Oltoberabend in fein Dorf und Haus 
urüd. Er war offenbar auf feine alten Tage 
eredt und gefprächsluftig geworden. Und wir 
Zungen hörten ihm gerne zu, denn er wußte 
vielerlei, er kannte die alten volfstümlichen Namen 
von (Fluren, Wegen, Hügeln, Brucken dazu eine 
Menge Geſchichten, alte und neue, Sagenhaftes 
und Heutiges. 
Als ih ibn um fein Urteil über die diesjährige 
Ernte fragte, niff er ein Auge ein und meinte: 
„Nicht ſchiecht, Herr, gar nicht fchlecht. Sogar 
ganz gut, möchte man jagen. Aber fo ein Serbft, 
ne der dom Glieger einer war, iſt's doch 
feiner,” 
„Was ift das,“ fragte ich, „der Flieger?“ 
Rennen Sie die Geldichte nicht, Sie beide? Und 
die Fliegerfapelle am Ende auch nicht?“ 
„Nein. Was ift damit?“ 
„Gut denn. Alfo da drüben, hinter dem nächften 
Wingert dort, fteht eine Meine alte Kapelle, die 
deißt man ‚zum Flieger. Sie fommen vielleicht 
noch dort vorbei.” 
„3a, das wollen wir tun. Und die Gefchichter” 
„Es ift halt fo eine alte Sage, willen Sie. Dort 
drüben find ſchon in gana alten Zeiten immer 
Weinberge gewefen. Und da war vor ein paar 
hundert Jahren ein Weingärtner, bem gebörte ber 
Rebberg dort, wo jeht Die Kapelle ftebt. Gelbiger 
war ein rechter Mann, fleißig und fromm, er 30g 
die — Traube in der ganzen Gegend und ging 
jeden Tag in feine Reben und beforgte jeden Stod 








Der bejorgte Vater 





Geichnung von Bl) 





„Er hält um deine Hand an, Louiſe. Benimm dich poetifch1* 


fo treulich wie ein Vater feine Kinder, 
ihm aud) gut und er lebte rechtfdpaffen und in 
gutem Woplftand. Es hieß auch, die heilige Mutter- 
5 fei ihm beſonders woblgeſinnt und habe 
immer extra ein Auge auf feinen Weinberg. 
Sp trieb er es ir Leben lang und wurde all- 
mahlich alt, vielleicht fo alt wie ich, wenn “ mich 
auch fonft ja nicht mit ihm vergleichen Darf. 
Und wie er ganz alt, aber noc) joweit bei Kräften 
war und alles Wingertgefhäft noch allein und 
ohne Hilfe tat, da kam einmal ein Jahr, das war 
fo gut, wie zuvor und auch fpäter nie mehr eins 
gewefen it, Im Frühjahr feinen Froft, im Som- 
mer feine Dürre, im Herbft Sonne genug und 
wenig Regen. Alles gedieh ganz wunderlich, aber 
am meiften die Reben, und am herrlichſten ge- 
diehen fie im Nebberg diefes alten Mannes. 
Er tat auch redlich das Seinige dazu, war früh 
und fpät im Gefchirr und fparte feine Sorge und 
Mühe, biß jeden Tag alles richtig beforgt und in 
uter Ordnung war, Dabei fah er mit Erftaunen 
em ungewöhnlichen Wachstum zu, wie mit jedem 
Monat Sonne und Regen und alle Witterung 
ß ganz zur rechten Zeit da war, und wie unter 
em gefunden Laub die Beeren langfam groß 
wurden, 
Im Herbft ging dann der alte Mann tagtäglich 
auf feinem Grundftüd von Rebe zu Rebe, die 
bingen voll von großen, volllommenen Trauben, 
und feine einzige Deere fiel vor der Zeit vom 
Stiel oder wurde faul, Da betete er oft und 
dankte der heiligen Jungfrau, betrachtete feine 
Weinftöce anbäcig, und manchmal fagte er, bei 
feinen hoben Jahren wäre es ibm das Beſie, in 
einem folchen Wunderherbſt zu fterben, Denn fhöner 
werde er doch fein Jahr mehr fehen. 
Das dauerte, bis die Trauben Farbe befamen 
und dann allmählich arg reif zu werden. 
Der Winzer wartete fröplih und geduldig die 
volle Reife ab, vorher pjlückte er nicht ein Beer- 
lein weg. Uber wie es dann jo weit war und 
jedermann in die erfte deſe ging, da ftieg er auch 
in feinen Weinberg binauf, beſchwerlich und Tang- 
fam, mit der großen Butte auf dem Rücken. Und 
droben nahm er zuerft feine Kappe ab und dankte 
Gott und ber Jungfrau. 
Dann fuchte er & freudig den vollfien Rebſtock 
und an bem die ſchwerſte und reiffte Traube aus, 
Die fehnitt er bebächtig ab und bob fie ins Licht. 
Alsdann brach er eine große, goldige Beere her- 
aus und koftete fie. 
‚Sie ſchmeckte fo füß und feurig, wie ihm in feinem 


Es ging 


langen Leben feine geichmedt hatte, und als ihn 
dieje Süßigteit durchdrang, bob eine — 
volle Freudentraft den Aiten in die Lüfte. Er 
ſchwebte hinan, war im Luftreiche verſchwunden 
und wurde nie mehr, gefeben, An derfelben Stelle 
FH man jene Kapelle erbaut und jo heißt fie zum 
Flieger.“ 

te nahmen dantend Abſchied und gingen weiter, 
beide der wunderſamen Seröfgekhiäte nach · 
dentend. Nach einer Stunde, im iehten milden 
Abendfeuer, erreichten wir Die Kapelle, ſtanden 
umfchauend davor und legten vor dem Weiter- 
Bea ein paar Blumen auf Die Schwelle bin, 

iv fagten nichts, aber im Herzen dachten wir 
beide an den Flieger und taten den heimlichen 
Wunſch um ein fo reines, Löftlihes Leben und um 
einen fo füßen, leichten, gottgefchentten Tod, 
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Die Königskrone und das 
Ahornblatt 


Bon Victor Auburtin 


Als am Sonntag Mifericordias Domini der 
Herzog von Burgund im Walde von Condroz 
Lager nahm, ſahen die Bürger von Lüttich ein, 
daß fie ihm gutwillig die Tore_öffnen müßten, 
fo oder fo. Deshalb fandten fie ihren Boten 
beraus und luden ihn zu freundlicher Ausſprache 
auf ihr Rathaus ein. Dort tönne man in Frieden 
und Güte über die Gtreitfragen reden, die fo 
lange zwifchen dem Herzog und der Stadt Lüttich 
ejtanden hätten. Ueber Geldern, den Brabanter 
Soll und alle diefe Dinge. 
Der Herzog aber empfing den Boten fchlecht und 
antwortete: die Stadt habe ihm feindlich böfe 
Miene gemacht und beinahe zu den Waffen ge- 
riffen; deshalb könne von friedlichen Unterhand- 
ungen vorläufig noch feine Rede fein: Und des- 
halb wolle er auch nicht Durch das Tor Hinein- 
trotten wie irgend ein Lump von Kaufmann, 
fondern werde über eine Breſche einveiten, die 
in die Mauer zu legen ſei. Dann könne man ja 
allenfalls im Rathaus über die Streitpunfte reden, 
über den Brabanter Zoll, über Geldern und das 
Hennegau und über alle diefe Dinge. 
Darauf taten fi Die Bürger abermals im Rat- 
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haus zufammen und befchloffen, daß dem Willen 
des Herzogs zu genügen und in Die Mauer neben 
dem Peterstor eine dreißig Schritt breite Brefche 
zu legen fei. Leber Die, möge er dann einziehen 
mit feinen Nittern, Auch wurde der Zirgerfepaft 
empfohlen, am Tage des Einzugs Die Fenſter mit 
Schildern, Kränzen und Teppichen zu zieren, Da- 
mit diefer große böfe Herr heitern Sinnes würde, 
Und nachdem die Natsherren ſich tiber alles 
diefes im Haren waren, befprachen fie noch lange 
den figligen Vorfchlag, den der Biſchof gemacht 
hatte, 

Es war in jener Zeit Gitte geworden, einziehende 
Fürften an den Marktbrunnen der Städte durch 
eine nadte Frau begrüßen zu laffen. So batte 
man König Ludwig von Frankreich in Gent 
empfangen, und fo Eduard von York, König von 
England, am Turm zu London. Deshalb ſchlug 
jegt der Biſchof vor, man folle bem ‚Bergen, der 
ja au hoc) hinaus wolle, die gleiche königliche 
Ebre erweifen, und nah langem Beſprechen 
ftimmte die Bürgerfchaft ihm zu. nd weil die 
Frau des Teppichwirkers Blaiſe die fehönfte war 
unter den Grauen Lüttichs, fo wurde fie aud- 
erwählt, den Herzog am Marktbrunnen zu emp · 
fangen, nadt und mit der Gebärde der Göttin 
Venus. 

Am Freitag nah Mifericordiag Domini war 
alles fo weit, und da fam der Herzog dom 
Eondrozer Walde ber angeritten an der GSpite 
von hundert Lanzen, die im Licht des Mittags 
bligten. Er war ganz in Eifen angetan und batte 
das meereswüfte Auge jener, Die nach einer Königs · 
trone ftreben und fie nicht erreichen werden. Aber 
unter feinem Eifenhut fiel das graue Haar heraus, 
und an diefem Haare lief der Schweiß entlang, 
Der Schweiß, der ung Adamsföhnen allen wurde, 
dem Landmann, der um Feldfrucht gräbt, und 
dem Fürften, der ein Reich zu gründen fich be- 
rufen glaubt. 

An der Brefche ftand der Mundfchent der Stadt 
Lüttib, um dem einziehenden Eifenmann einen 
Trunt Rheinweins anzubieten, Aber der Herzog 
nahm den Willtommen gar nicht an, fondern rief 
fhon von weitem von feinem Pferde aus, er 
werde die Stadt nicht betreten, wenn ihm nicht 
vorher gefchtworen werde, daß der Zoll auf das 
Brabanter Getreide um die Hälfte berabgefegt 
werde. Weil aber der Mundjchent keine Vollmacht 
batte, ſolches auszumachen, wartete der Berg 
eine Stunde lang zu Pferde vor der Mauer, bi 

der Notarius kam und alles Gewünfchte verſprach. 


Und gleich benugte der Herzog die Gelegenheit 
und ließ ſich noch zufichern, daß in den Ver— 
bandlungen über Verviers nicht geſprochen werde 
und daß man feine Rechte auf Dinant an der 
Maas anerkennen folle; und haderte und feilfchte 
lange und wüft. 
Dann exit ftrich er ſich das Haar aus der Stirn 
und ritt über die Breſche in Die Stadt ein, Durch 
die Straßen, wo die Bürger aus den offenen 
Fenftern fahen und ſich flüfternd fagten: Diefes 
ift der Herr von Yurgund, der fein Herzogtum 
zu einem Königreich machen will, und alles, was 
ex handelt, geht nur darum. So fam er an den 
Markt, wo der Rat mit dem Bürgermeifter, der 
Bifchof und viel Volt ftanden und warteten. Auch 
die nadte Frau Venus war da, in der Menge 
gegen den Brunnen gedrängt, und hielt die Blumen, 
die fie dem Sieger und Gott Mars mit einem 
Spruche überreichen follte. Aber in Diefer wichtigen 
Minute achtete niemand auf die olympifche Perfon, 
nur daß bin und wieder vielleicht ein junger Mann 
u ihr Scheu hinüberfab, weil fie jo weiß war. 
Denn ihre Haut war beil wie der Marmorftein 
von Luna, und der Glanz ihrer Glieder wurde 
dadurch nur erhöht, daß auf ihrer linfen Bruft 
fhattendaft und fremd ein Zeichen ftand, ein 
Muttermal, anzufehen wie das Blatt des Ahorns. 
Aber Dicht neben der Frau Venus ftand der Herr 
von Himbercours, der einft im Treffen von Florennes 
den Lütticher Bann gegen Burgund geführt hatte, 
und als der Herzog den erblidte, fehrie er laut 
auf, fprang vom Pferde, ging auf ibn zu und 
vief: „Ha, Meffire von Himbereourt, wie hat fich 
das alles verändert feit dem Tage von Florennes; 
nun feid Ihr gang Hein und ftill geworden und 
nun wollen wir da oben im Nathaus einmal er- 
wägen, auf wieviel Jahre wir Euch in den Turm 
u tun geruben.“ 

amit wollte er fporenklirrend hinein in das 























Rathaus, aber der Bürgermeifter berührte feine 
Schulter und wies auf Frau Venus bin, die 
zitternd ihre Blumen hielt und ihrer Angelegen- 
heit wartete. Der Herzog ſah hin und erftaunte 
ein wenig, denn das war das erftemal in feinem 
Leben, daß er eine nadte Frau zu jehen befam. 
Dann dachte er, dat man diefer Dame, die ſich 
fo bemühte, einige Artigteit fehuldig fei, ging auf 
fie zu und legte die eiferne Hand auf ihre Schulter. 
Sie fagte ihren Sprucd ber, und er blicte Dabei 
auf das Ahornblatt an ihrer weißen Bruft. Aber 
noch während fie fprad, flogen feine Gedanten 
wieder weit weg in die Heerlager und Rüftkam« 
mern feines Gtreites. In feinem Auge loderte es 
auf, in feinem Hirn färmte es von Strafe und 
Rache und von Soll und Grenzen, und die Hand, 
die auf der weißen Schulter lag, frampfte ſich 
zufammen, dad Frau Venus leife aufſchrie vor 
Schmerz. 

Er lieh fie 108, und es war, als ftiche er fie zurüd, 
und ging in das Rathaus hinein. Sie aber bog 
fih zufammen wie in Scham, und wer ihr nahe 
war, der hätte fehen können, daß in ihren gefentten 
Augen ein Dunkler Blig verioſch als das drohende 
Zeichen eines göttlichen Zornes. 

Oben jedoch in der Natsftube warf fich der Herzog 
in den Stuhl, legte den Eiſenhut vor ſich Hin und 
fagte zu den Vürgern: „So, nun fprechen wir 
einmal ganz gründlich über die Brabanter Grenze 
und über das Hennegau,“ Denn feine Berechnung 
war fo: Habe ich erjt das Hennegau, jo babe ich 
mein Herzogtum rund; und dann liegt fein Grund 
mehr vor, daß der Papft in Rom mir die Krone 
nicht geben follte, 





Iwanzig Jahre fpäter hatte diefer Herzog die 
KRönigstrone immer noch nicht, aber er war ein 
ganz alter Mann geworden und wurde im Roll 
ftuhl umbergefahren im Garten von Brügge. Und 


Tenor und Fleifchteuerung 


die Herrfchaft hatte er feinem Sohne überlaffen 
müffen, denn er felber wußte von nichts mehr und 
tannte die Namen der Länder nicht mehr, um Die 
er fein Leben lang gefämpft und gehadert Hatte, 
Jahrelang Hatte er in feinem Rollftuhl nit mehr 
gefprochen. Da gefchah es einft, daf er auffubr, 
mit wilden Augen vor fich hinblickte und au ftam- 
meln begann, Die Diener beugten ſich über ihn, 
um zu bören, was er wolle, und verjtanden ihn 
zuerſt gar nicht; dann ſahen fie fich erftaunt an, 
Denn es war fo, als ob diefer alte Mann von einer 
nadten Frau fpräche. Man börte es, daß er fagte: 
Wo ift fie denn, Die Nadte?“ nd als alles ftumm 
blieb, ftammelte er weiter: „Bringt fie mir doch 
ber, die Nackte. Gebt fie mir doc, die Nackte, 
die mit dem Blatt auf der Bruſt.“ Und dabei 
griff er mit der Hand in die Luft und bettelte 
wie ein Kind, 

Es konnte ſich niemand erflären, was das zu be- 
deuten babe und welche Erinnerung wohl aus dem 
Wirrfal feines Lebens da einfam auftauchte und 
ihn rief. Er ober blieb dabei bis an das Ende des 
Lebens und bat und flebte ftündlich nach der Nackten 
und fprach zärtliche Worte in die Luft zu dem 
Lüfternen Phantasma feines Greifenfiebers. 

Die Diener hatten ſich bald an diefe Narretei 
gewöhnt und ließen ihn in (Frieden, Und weil 
er fi nicht wehren konnte, deshalb trieben fie 
mit ihm fo allerlei Spaß auf ihre Art, Gie 
ſchoben ihn mit dem Gelicht gegen die leere Wand 
und fagten ihm: „Da ift fie, deine Nadte, die mit 
dem Blatt auf der Bruft,“ Dann fah er ftunden- 
fang vor der Wand und bettelte fie an und weinte 
tochendheiße Tränen der Neue. Die Diener aber 
festen fich unterdes mit den Mägden an die Tiſche 
des Gartens, mit jenen großen fehönen Mädchen 
des burgundifhen Hofes, liefen Wein fommen 
und nügten ihre Zeit, wie kiuge Männer eine 
bandfefte Minute zu nügen wiſſen. 


(Zeiönung von &, Thöny) 














„Heute müfjen Sie mir Ihr Automobil Leihen, lieber Direftor. Geftern hat mir die begeifterungstolle Menge die Pferde ausgeipannt 


und aufgefreſſen.“ 


Frankfurter Jeunesse doree 


(Zeichnung von B. von Eyantomwätt) 
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(Zeibnung von Hened Bing) 
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In jüngjter Zeit u.a. erſchienene Auf- 
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Karl Kraus, Deſperanto. Neuerlicher Verſuch ! 
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Anfang Dftober wird in unferm Verlage erjcheinen: 


Hermann Hefle 
Gertrud 


Roman 


Geheftet 4 Mark, in Pappband 5 Mark 50 Pf. in Liebhaber- 
Halbfranzband 7 Mark 50 Pf. 


Hermann Heffes neuer Roman wird raſch zu den alten Freunden und Verehrern 
des Dichters viele neue gewinnen. 

Im Anfang diefes fchlichten, doch fo reichen Buches fteht die Freumdfchaft zwifchen 
ſehr verfchieden gearteten Männern, in der Mitte wirbt zweierlei Liebe um die Eine: 
Gertrud, und am Schluß bat der Tod Gatten wie Freunde getrennt; doch milde 
Weisheit erhebt fich aus Kämpfen, Schmerz und Trauer. — Im Grunde ift diefer 
Roman weniger die Gefchichte Gertruds als defjen, der fie ung in der Ichform er— 
zähle, des Muſikers Kuhn; doch jene edle Frauengeftalt ift diefem „nicht nur ein 
großes Stück Erleben und Schicjal”, fondern ſteht ihm „auch als Stern und hohes 
Sinnbild über allem“. And das verftehen wir, da wir fie felbft lieben lernen, und 
geben fo dem Dichter vecht, wenn er fein Wert auf den „lieben Frauennamen“ 
tauft. — Es ift fein gewaltiges Schickſal, das ung darin gejchildert wird, doch ein 
in fich kraftvolles; und mit bewährter Meifterfchaft geftaltet Hermann Heffe auch hier 
das Auf und Ab tiefer Gefühle und Exlebniffe, die dem ernften, äußerlich jchlichten, 
ehrlichen und doch glüctarmen Leben des fußlahmen Mufikers die innere Bewegtheit 
und Fülle verleihen. Die Liebe zu Gertrud ift dag große Ereignis feines Daſeins, 
und diefes führt den fait vernichtenden Schmerz im Gefolge, daß nicht er, fondern 
fein Freund, der Sänger Muoth, fie gewinnt. Gertruds Unglück und der Tod ihres 
Gatten bringen diefe wieder in ihre Vaterftadt zurüc, Und in der Freundfchaft, die 
fie am Anfang verband, fehen die einfame Frau und Kuhn fich fernerhin täglich, 
doch die ab und zu auf alte verbotene Wege abirrenden Gedanken verfcheucht er, 
weiß er doch Gertruds Antwort fehon im voraus, und „daß an feinem und ihrem 
Leben nichts mehr zu korrigieren“ ift. And fill geben die Jahre weiter. 
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Bor kurzem erfchien 


Mar Dauthendey: Weltipuf 
Lieder der Vergänglichteit. Dedenzeihnung von EN. Weiß. Preis geheftet 
2 Mark, in Pappband 3 Mark 50 Pf., in Halbfranz 5 Mart 


— Beltung, Berlin: Mit a ſein Wert trönt ſich Dautbenbeys Schaffen. Faſt kein 
Seoicgt, bas man niet selmal Telen mübie, mi der Süße 
des SKlanges, ergreifend mit der Glut d , mit unerjpöpfliche Reichtum an Bitvern, 
Hofticpen, Inner wieder neuen Vergleichen. 
Pefter Eloyd, Budapeft: Wie Faden an Faden nüpfen fid biefe Gedichte 
Tpehen Mi au Dem gilpernben Simmelkteppie, Autfchen deifen Sternbildern das erfeplitternde Nacht 
ed Meifinas Hängt, der Antergang Meifinas, Ir dem der ApvEHmUuS Des ganzen Bucdes ie I 
einem (jeuerfeffel Jufammenfemilgt. Mombert, der mit feiner Gedantentiefe mandmal einen no 
giübenden Broden aug Dem Grbönben beraußgensaben unb In iedenbige Formen gebucht, Depmel, 
der alß erfter eine Gefühlsverbindung vom Stiaffigtsmus auf unfere Seit bergefteilt, HSofmannsthat, 
per Die ungelöften engen und Gtimmungen alles Geing und Cexdens varbeltaftend berührt bat, 
die N am meiften In ber eicinwietung umd feelifcien Singabe Dauthendep genäbert baben, 
über fie hinweg hat Dauchenney im „Weisfput“ mun einen Gipfel erftegen, von dem aus ex den 
Kreislauf alles Lebenden exbil 
Der Bund, ern: In feinen Genichten it sin Teibenfcaftiih inniges Mitesteben aler Dorgäinge 
in Der Natur, nicht ones geioß! liche Befingen der Jahreszeiten und der Sonnenauf- und -niedergänge, 
fonbern ein Dionpibes Wietlingen feines Geeie bei allem, was fic auf Erben oder im weiten Weit 
zaum Deglbt. Das fpielende Sonnenlicht, Die wunderfamen cpatten, die Schneeflodte, das Herbit- 
Alle diene Dame“ I Ihrer Befonberen Cigenast, der Wald mit feinen Gebeimniffen, Bach und 
u 


(ufamınen und 


und Meer, der fliegende Staub der Landftrape, Wind und Wolfe, — das find in Dautbendeys 
ealsgten Sefenpeiten von einem unG neuartigen geben, das In feinem fi gegenfeitig Durprin 

Bielertet in —— einen Zoeltipuf ouffübet, ber ung —- Die Spiegelung, bie ihm der Dichter 
zu geben weiß — In feinen Alebettany mie Himeingtebe. Spt mit Iren tonventioneien Aderien 
treten die —— mungen in Dautbenbeys Gedichten vor uns. Cr veribafft uns Augen, fie 
anders, Iebenswahrer und augleid feltjamer zu erfalfen. Gind wir von diejen Gedichten erfüllt, 
fo wird ung die Natur, die Landfbaft neu gefhpenkt, Abnlih wie das auch durch die Betrachtung 
don Gerwinand Hobiers gannfepaften gefiiept Die und Deifen, neue Raturanfauungen zu geioinnen, 


Soeben erfhien das 4. Taufend von 


Mar Dauthenden: Lingam 


Afiatifche Novellen, Dedenzeihnung von Prof. Walter Tiemann. Preis ge 
heftet 2 Mart 50 Pf,, in Leinen gebunden 3 Marl 50 Pf,, in Halbfrany 5 Mart 50 Pf. 


Beltung: Geit ben Sinadifhen Moveden des Beafen Gobineau Mk mir tein Buch 
egegnet, das ben elgentiimlid narotiihen Zauber jener erotiipen Welt fo echt ausftrömen liepe 
wie die Sammlung „Lingam* von Max Dauthendey. 
Dertiner Taged inte: Daurpenpep I (don, In feinen Depichehücpern, ein munberoatier, an Sit: 
dern reicher Kinder der Liebe, — bier in dem Profabande zeigen feine Ciebesgefichte mitunter eine 
Leidenfpaft, die binteißt, 
Die Welt am Montag, Berlin: Diefe Novellen erinnern an die beften Ähnlichen Arbeiten 
tplings, nur dag fie Intiiner And, von einem Poeten verfaßt find, dem die Zufammenhänge Diefer 
— en Welt fi als eine voltönende Harmonie auftun. 
Einifb- Wenfättine Zeitung: 68 Hegt ein Leuchtenber Gatbten über biefen Gefcbichten, 
BIC Die ee Dein te 168 geflimmte Selling veg Ueerieog anmutet. Yaupenbens Grtplumasmeife 
ift wundervoll tonig. Sie Val Farbe. Diele ind von ftärtiter Suggeftiuität des Ausdruds, 
Neue badifhe nee eitung, Manndeim: Die Novellen find Map, gebrungen und 
ftsopenp, von Innestichem Olüben und Suntein. Cine fürtihe Sprace, bie jebeo Verbum, Site 
teichnis aus dem fremden Lande, dem fremden Leben, der fremden Natur bolt, Bewirft 
Beitpteltofe Ainfebautiteit‘ Aflene uratie Delige traft nid In unftert Des Deutfegen Diptens 
ß ebändigt, jo lebendig, daß man nicht nur auf Netfebefhreibungen, fondern auch auf das 
elfen felbit in jene Wunderwelt versichten zu Können glaubt. 
Der Bund, Bern: So find diefe muöif Gryähtungen Dragsftücte yastender Darftetung, inbalt 
zum Selt tief ergreifend, einige grauenbaft, andere von Humor getragen, die meiften eroriih 
1elBenfaftih. An syotlicher oveliiit toi man nicht Bald erwas Anfrehfen, Dad Ti neben Diefe 
Atatiien Novellen von Dar Dauthendey fteilen läßt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in Müncen-S. 


enden 


Soeben erfchien das 5. Taufend von 


Mar Remmerich 


Dinge, Die man nicht jagt 
Preis gebeftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mart 


Der Tag, Berlin Denn dies neue Buch ftelt eine gediegene, gut Durechdachte, durch aus 
qufammendängende, ein” gegiieberte Beweisfübrung dar. Greii, dar obne Anmerkungen, “ie, 
(ae, Sommentane, fonar ohme Regifter: «8 ift eriebt, Cin Heißes Streben und Sehnen nad Seile, 
zung, Veredelung, Moderniflerung durcylebt das Ganze, ind wo die Satire fcharf au Rue 
geswungen ift, weil der baumelnde Zopf gar zu feit figt, da wirb ihr verföbntid gebolfen durch 
&inen ben (timmften Grlesgsan entvafienen Sumos,  Jur- Sabitktaton würde Kemmeric) wohl 
nisgenbg zugelaffen werben — fat ber Stand der wahrhaft freien Schrifeiteller, ber ftrelt« 
baren Ritter vom Geifte, —* = Vafehiöpereotigung, Werpienfte Ind Abel 
Saatlezeitung, Halte: ‚8emmerich muß aber rop allem Die Kongeffion gemacht werben, 
DaB Teia Su It. S6. Ind feine eigenen, Bebanten, um IRRE: 
Foiec, Wer viel geiefen Dat, der 
mondes, Das er yon tern, "jetöfänbig und eigenartig wiebergufinben, boke tenia gelcien ‚Dat 
der freut MD, Dinge, die er felbft Dieder mur gefüble Dat, Dies ausgefprocden vorzufnden. em 
völlig Unbelefenen aber gibt das Buch viel Anregung. 
Wiesbadener Zeitung: Jedenfalls haben wir es mit dem Mahnrufe eines ernften Mannes 
u fun, der flug ft und fenntnisreich und verlangen darf, dafı man ihn hört und Hieft, Daber 
ft e6 danfenswert, Daß er über diefe Dinge jhrieb und fie druden ließ, damit man fie tejen, 
Brhfen und beachten ann. Der Derfafer ehe (hanf und fagt klar und rldhaltstoß, was ex fal 
und wie er 6 


ie meiften "@edanten find Ei nicht 


Früher erfhien das 7. Tauſend von 


Mar Remmerich: Rultur-Ruriofa 
Preis gebeftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mart 


innener Seuche Sudetoten: - „eineE Jensz Slüiner, bie uile Bollem tee ben Anz 
Ipruß epeen Tönen, von alten geiefen gi werden,  tud veicpem Rıtsusbifteriichen Dioterlat hat 
Kemmeric eine umenblle Füe von Singeinügen ausgeäbts, Die Ihm In Ihrer „Surtofktkt" ber 
imertenswert und caratteriftii exjbeinen für die Lebensführung der ergangenbeit und zum 
erglei mit einee fi), Ihrer Fortjchritte eübmenven @egempart, Wenn I Berfafter vet 
fanden abe To, bat er init DIeler Deröffentii@ung von Auiturdstumenten atler Helen und 
Völter das eidifwe Biel verfolat, Im Spiegel der Vergangenbeit Bas Bid ber Gegenmart zu Jeigen 
amd dadurch auch feinerfeits dazu beizutragen, dap Leben, Ehre, Freiheit und fremde Heberzeugung 
jene Achtung genieße, Die er mit vollem Recht als das wichtigite Kulturkeiterlum betrachtet, wihtiger 
as alle technlihen und wiffenfpaftlihen Yortihriete und alle fünftierifhen Groptaten. 
Die Welt am Montag: Gut, dad einmal jemand auf die Idee dieſer Sammlung kam, einer 
Sammlung turlofer Sasfaden aus ailen Gebieten unferer Multur in Vergangenpeit und Oegenivart, 
&4 If} eines ber Intereffonteften SUber bazsus onnörben, KESER Empf grafiabungen bringt es beim 
gefen dervor: Verwunderung, Enteüftung, Verblüffung, ‚glich war oder nod) Ift. 
Der erfaffer baut, Dem ungerechtferigten Sulnuroünfet le "ya ‚mie, Reulemfhiägen auf den 
Kopf. „Se botbeingt bamit, fo amfpruciog wie mbsig, eine Sat, Er Hält den —— den 
ie eigentlich Konfervativen und Schwärmern die gute alte Zeig‘ einen peinliden Spiegel 
dor, und wenn er auch beanfprucht, feine Arbeit «I tendengioß — u feben, era dal doc 
nur im polisiigem Sinne gelten. Sim übrigen, Negt Des Buches Oert I anaslt, Daß eine Dante, 
umoiperftedile Tendeng“ sum Sülturfosel@rite, Au Vernunft und enfmtichtelt von Im nungeht. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S, 








Erzählende Schriften von Knut Hamsun 


Hunger, Roman 
Mysterien, Roman 
Neue Erde, Roman 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf, 


Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Pan (Aus Leutnant Thomas Glahns Papieren), Roman 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Vietoria, Die Geschichte einer Liebe 


Schwärmer, Roman 
Benoni, Roman 


Rosa, Roman 


Unter Herbststernen, Erzählungen eines Wanderers 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark, 


in Liebhaber-Halbfranzband 7 Mark 


Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark 50 Pf., 


in Liebhaber-Halbfranzband 7 Mark 
Geheftet 3 Mark, 


gebunden in Leinen 4 Mark 50 Pf., in.Liebhaber-Halbfranzband 6 Mark 


Hamburgischer Korrespondent: Knut Hamsun ist, seit Ibsen tot ist, der seelisch differenzierteste Dichter unter den Norwegern. 


Er ist der Sänger einer grossen melancholischen Melodie, 


Er ist ein Meister schwermitiger Visionen, ein Offenbarer alles Mensch- 


lichen, ein Verkünder der Geheimnisse, die in uns wohnen. So tief in das seltsam pochende Herzblut der Menschheit hineingehorcht 


wie er haben nicht viele der heutigen Dichter, 


Und wer verfügte über eine so beredte Sprache, das Erlauschte zu verkünden, 
wie er? — Hamsun ist ein Erheller der Dämmerung, die über den Taten und den Gefühlen liegt. 


Wir blicken in das Leben 


hinein und manchmal ist uns, als sinke ein Schleier von allem Lebendigen herab, und wir meinen, der Sinn des Daseins enthüllle 


sich. 


Wir blicken in Seelen hinein und mitunter meinen wir, jetzt wüssten wir erst, was „Seele“ ist, — nie haben wir s0 emp- 


funden, wie es in den verborgensten Winkeln unseres Gefühls aussieht. Dies lehrt uns Knut Hamsun mit wunderbar dentendem 
Finger, ähnlich wie es zwei andere grosse Dichter des Nordens taten, Ibsen und Jens Peter Jacobsen. Er taucht in die mystischen 


Gründe der Seele und der Natur. 


Er weist auf die Rätsel des All, er weist auf das in uns, was uns mit dem All verbindet. Er 


empfindet kosmisch, indem er psychisch empfindet, Er belebt den Tannenzapfen, der einsam, ohne dass es jemand hört, tief im 


Walde vom Baume füllt; er zeigt uns die Seele der Quelle, die verlassen im Walde rinnt, ohne da. 





sie jemand hört oder sieht. 


Er beseelt die Nächte und den Wind in den Nächten, den rinnenden Regen und die untergehende Sonne, Der Wind und die Sonne 


und der rinnende Regen und wir, das ist eins. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt durch den Verlag Albert Langen in München-S. 





Gebet in einer ſchweren Verſuchung 


(Zeichnung von Ferdinand Eptegef, 





„D Herr, laß die betreffende Todfünd’ au mir vorübergehen, oder wann du dieje Güte fhon nicht haben willft, dann laß wenigjtens nichts 
auftommen!“ 


— 
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einigkelten des Blu 
rischen Druck horausgesaugt. Hohlo Wangen, 
Forın und Festi ul sch nell, Die 
irkulation, füh les, reines 
Blut zu, bu sch frisch t der Haut einen 
blühend rosigen, kluron Teint, macht weich u. geschmeidig, Pickeln, Falten, Runzeln 
S Wirkung unfohlbar. Auch für Herzen. Im Gebrauch in 
f orto 2 PL. extra (auch Brivfo Nachnahme M.3.—. 
Laboratorium, Abt. mburg 36. 
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“Was lang genug die Welt vermisst, 
Das hat sie nun — es ward — es ist! 


Die „HELIOS“, eine leistungsfähige 
Tasten-Schreibmaschine zum niedrigen 


Preise vn Mark 125.— 


Prois für 









Postkı 
Hollos-Schreibm 
8, 






erfolgt innerhalb 
Deutschlands Probelleferung ohne Kauf- 
vorbindlichkeit, 












Sie lachen 
auch 


uskunff über alle Reise= 
ngelegenheiten v.rechtsgüifige 


SUSE | sohn: 


Jederdebildete lacht 
Une ) 
Männer ta nennen 

Nervenschwäche 


humoristischen Mediciner, 
Zu beziehen füp 
Laut forensiscnem Gutachten des 
verstorbenen berühmten  Psye 


4 Pfennige 
rs Prof. Dr. von Krafft- 


direct vom Verlag 
L.Prast 


Tankfurt aan 
Orisineli Deceni 








Man le Broschüre 
des Dr. med. H, Fischer, gratis und 
franko durch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 


1894 bis 1909 


ein neuer 


Verlagskatalog 


von 


elhornsNachf. 


Beh 
in Stuligart 


Albert Langen 
Verlag 
München-$ 


Bei allen Buchhand- 
lungen oder vom Verlag 


Engelhoms Allgem. Preis broschi gratis zu haben 


el 
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biete zu 








” . 
Sühtlich geiit., ) di 

R. Dehmel, Zwei Menschen. Erste Veröf- 
Liliencron, Pogi 
Frank Wedekin 


RL ‚VERFASSER 


nterbreitung 
‚es hinsicht 





von Dramen 





Beachten Sie die Biegung der 


„Gillette Klinge 


während des Gebrauchs! 


DiegebogeneKlinge und das hierdurch 
ermöglichte glatte, schnelle und gefahr- 
lose Selbstrasieren ist die Er] ung für 
den beispiellosen Erfolg des Gillette- 
Rasier-Apparates in allen Weltteilen. 


Neu! @ltette-Raster-Apparat Neu! 


— Im Westontaschen - Etul, — 
Dor Gitte-A 


ah 
— Mazor Lid, Londı 
A, — General-Deposltär 


1 flet e Sicherheits- 


E. 0, und 
E.F-ÖRELL, Hamburg, 


Rasier- 
Kein Schleifenkein Abziehen. Messer 








Grosse, schöne, fesselnde Augen 


her Blick) erlangen Sie in ganz 
durch meine unübertrefflic 
Methode und mittels 
















„Augenpracht‘ 
Keine A: g und Unschädlichkeit 
garant ingen zu Macht und 
Änsehen, ommt über Erfolg. 


Institut für Hypnotismus 
€. REGLING, BERLIN 105 


Invalidenstrasse 19. 








FEN 


EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 








init schr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den unten angezeigten Jahr- 





gängen_hur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine_großo Wertsteigerun; 





derselben gleichfalls in absehbarer 3 auch sie werden zu 





Beseitig, 

schwer. (selbst geheilt 
dörfer, Lehr., Bresii 
Empfehl 


aller Art, Sprechangst, Stottern, St 
mein etc. heilt dauernd unter G 
Robert Ernst, Berlin S.W., Yorkst 


PHOTOGRAPHISCHE 
APPARATE 





Chr-TauberWiesbadenS 








schr begehrten biblie Seltenheiten werden. 





Es sind noch vorrätig: 

Preis je 12 Mark 

Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 

Jahrgang XI, XII, XIII und XIV 


den, 


Jahrgang VI bis X. Elegant gebunden 





‚gant in Halbjahresbänden 
geb Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 


Jahrgang XI, XII, XI. und XIV‘ Liebhaberausgäbe in 
prächtigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halb- 
jahresbandes je 25 Mark 

Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 


Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 








Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der 


Expedition des 
SIMPLICISSIMUS 
in MÜNCHEN-S 











Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranffonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


Simplieifiimus-Verlag, ©. m. b. H., Münden. — Redaltion und Er; 
In Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortiihd Sodann Frö 


pedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
ichel in Wien XIL — Erpedition für Dejterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Zu ſpät! Seichnung von Henry Bing) 





Vornehm 


wirft ein zartes, reines Geficht, rofiges, jugendfriiches Yusfehen, 
weiße, fammetwweihe Haut und ein biendend jhöner Teint. Alles 
dies erzeugt die allein ehte 


Steckenpferd=Eilienmilch=Seife 


. Überall zu Haben. 













Anton Chr.Diessı 
A.G. 
MÜNCHEN ee. 


11. HERRNSTR, I. 


Couleur-Dedikationen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 


Grüsstes Spezialheus Deutschlands, 














Schlaffheit des Körpers und Geistes 


ist ein Z n Veberarbeitung, 
in der Le\ 
raten, Ner 
einem praktischen Nervenarzt, die allseitig als ho: 
zur Vermeid solcher Fehler enthält. Für Mk. 1, zu bezich 
——— Verlag Aesculap, Genf 67 (Schweiz). 


„Der nodı ieilnehmen mill an dem 
Bau einer el deutschen Kultur 


der mu den ‚TÜRMER‘ lesen... Die führende Revue der 
Gegenwart... Die beste Zeitschrift für jeden gebildeten 
Deutschen...“ Man verlange frankierfe Sendung 
eines Probeheftes von einer Buch- 
handlung oder vom Verlag: 


Greiner & Pfeiffer 
Stuttgart 25 












von sonstigen Fehlern 
loktrise 














Marke Hell Sfacho Vergr. I 
9 


— 
Alponglas 5 





Schellenberg’s 


— 
„20 Jahr jünger 

„20 Jahr jünger“ gibt” grauen 
Haaren die frühere Farbe wieder. 


Kein gewöhnl. Haarfärb, 
3 Erfolg garantiert; vollständig 
h 





Werden Sie Redner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 


Gründlidie Ausbildung durch unsern tousendfach 
bewährten Fernkuraus für höhere Donk-, 


freie Vortrags- und Redekunst. 

Unsere einzig dastehende, leicht faßliche Bildungs- 

methode garantiert dieabsolut freie undunvorbereitete 
‚Rede, Ob Sie in öffentl. Versammlungen, im Verein oder bei 
geschäftlichen Anlässen reden, ob Sie Tischreden halten oder 





raturgesch., 
denz, Handels 
Börsenwesen, k 

— ch 
Tr bene Heckt und färbt nicht ab. 

erfolg Geld zurüc 

Herm. Schellenberg, Düsseldorf, Schadowstr. 79 u, Carl Antonstr.16. 
Bin über den Erfolg Ihres Präparates direkt erstaunt. Dr. men inW., 
Senden Sie meiner Schwester auch I Fl. „20 Jahr jünger“. uM.B.in H, 


‚durch längere Vorträge Ihrer Überzeugung ‚Ausdruck geben 
em 


wollen, Immer und überall werd b unserer 
Methode groß, frei und elnllußreich reden können. Erfolge über 
varten! Änerkennungen aus allen Kreisen. Prospekt gratis von 
R. Halbeck, Berlin 380, Friedrichstr. 243, 





‚Hunderttausende Kunden. 
Violetausend Anerkennungen. 


Jonass & Co. 
Berlin SW. 101 
Belle-, 
Vertragslieforanten vi 
Beamtenvereine, liefern auf 


bequemeTeilzahlung, 


.. . 0: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Glashütter und Schwolzer Tascheı 
Silborplattiorte Tafolgeräte, echte und vorsliberte Bostacks (Kaulog U 
öckigä&lo. BR Lg RT HELEN 
Rn) 

Hoflieferanten D 
DRESDEN-A 16 (für Deutschland) 

BODENBACH I i. B. (für Oesterreich) 
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\ Ein, Echte Hienfong-Essenz 
Destilat a D 4 Dzt. Mk. 2,50, wenn 30 Fl. 


6.— portofrei. 
—— Walther, Halle a. S., Mühlwog 20. 














Preussea@Leipzig 


SudhbindereisKarlonagen- Me, 





Frau Potiphar 

Von Kallistophanes 

ah # „Bacchus“- 
Weinflaschen- 

änke 

3 sind die Besten. ı 


Praktisch! Verschliesebar! 
Tlnstriorta Preisliste gratis. 


‚Joh. Nic.Dehler, Hoflief.,Goburg5, 





Kluge 
Der Dumme d 


sind ihm die 6 
nes, sonst nic 
(Deut 





Dem Deutschen 
die „Deutsche Tastatur‘ 


53 Vorzüge. 58 Vorzüge. 


Viele derselben Viele derselben 


einzigartig, einzigartig. 


„Smith Premier Modell 10“ 


die einzige Schreibmaschine mit rechtwinkliger 


MS" Deutscher Tastatur Acx 


und vollkommen sichtbarer Schrift. 
12—20)/ Mehrleistung gogenüber englischer Tastatur 


—— also ca. Mk. 180.— Ersparnis per Jahr 


gegenüber Jeder anderen Schreibmaschine. 


(Umschaltung) 





Verlangen Sie Drucksache 3. 17.' ınit wissenschaft 
dung unserer Behauptungen, Kostenlos ve 


Smith Premier Typewriter Co. 
Friedrichstrasse 62, Berlin W. 8. 


Schwelz: Fraumtinsterstr. 13, Zürich. 
Ungarn: Andrässy-ut 4, Budapest, 


her Begrün- 
dt von 

















Klim 

tember—Junt. 27000 Kurgi 

Frelluftliegekuren, Miner: 

Kur- und Badeanstalt, Z. 

anstalt, kohlensaure und allo medikamentösen 

Bäder, pneumatische Kammer, Inhalutionen. Theater, Sportplatz, Konzerte, 
„ Forellenfischorel, Sanatorien, Hotels, Pensionen, Fremdenyillen. 
Prospekte gratis durch die Kurvorstehung. 


Meran Pension Neuhaus Ü 3% 


ürztl. Leitung. Prospekte. 



















erfucht, fich bei Beitel 


Sie verehrlichen Lefer iwei 
us“ beziehen zu wollen 


lungen auf den „ 
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ANASTIGMATE 


„TESSAR“ Di 1:35 1:45 1 


für: Porträt .. Moment x. Landse 

TELEOBJEKTIV „MAGNAR“ 
Prospekte P 87 gratis und franko 

Zu bezichen durch photographische Geschäfte 


sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin ı Frankfurt a.M. ı: Hamburg 
London ı St. Petersburg u Wien 














s Buch Spezialarzts 


Die Mysterien der Gosudh 


für 1 M. Briefmarken franko durch: 
Ed. Baumann, Verlag „Ast 
St-Ludwig (Els.), Postfach 








fordern 


SELAS 


Cigaretten! 


Cigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A, 19. 


Briefmarken sanken u.a se = 


Philipp Kosack, Berlin, 





Neuheiten 


von Zugabe-Artikeln für ein woltstädti- 
sches Vergnügungs-Etablissement und 
bitten um Vorschläge, welche honoriert 
werden, möglichst it fertigen Mustern. 


Kunstdruck- und Verlagsanstalt 
Wezel & Naumann, A, 6,, Leipzig. 





Kriminal-Prozesse 
Von sittengeschichtlicher Bedeutun; 
Gegenwt.u.lUngstvergangenht. Von H.F, 
länder, üorichisberlehferst. M. Vorw, 
‚Dr. Sello-Berlin. 
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F auch üb. kultur- 


u. sittengeschichtl. 
RR Auehafenburgertr. KL 


UL. Barsdorl, Berlin 


WIESBADEN 


 San.Rat Dr. R. Friediaender’s 
m Kuranstalt Friedrichshöhe 


für Norven-, Innere Kranke und 
Erholungsbedürftige 






Dr.Kachs 


Yohimbin- 


Fer 
enden KrRgugumlil dl een 
chützenapoth., 8 














'otsdamerplatz; 
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mittels zahllosen Fi 


bewährten = 


erufsstör., Ohne 4 
, zeigt das ho 
wichtige lehrreiche Buch 
„Teufel und Beelzebub — 
Syphilis und Quecksilbert# 


vom Spezialarzt Dr. E. Hartmann, 
Stuttgart 2, Postfach 128. 

. 1.20, ins Ausland M. 1.80 

"Brief. ) in verschlossenem 

- Beratung bei sexuellen 

Krankheiten, Schäden und 

‚Schwächen, Frauenleiden etc. 


























67 
der Riemen in den % 


AutoStrop-Sicherheits- % 
Rasirapparat eingeführt % 


De 


— 
1 








ist, bewegt man: den 
Apparat hin und her. Die 
Klinge legt sich automa- 4 
tisch um und zieht sich so- 
mit selbsttätıg ab. In einem 
Augenblick ist die Schneide 


scharf. Au diesem Grunde wird mit dem 


mr, 
* 
— 


ichen. 


ren 


stets ein glatten und elegantes Rasiren ermöglicht. 
jeder Besitzer des AutoStrop-Sicherheits- Rasir- 
apparats vermeidet die fortgesetzte Ausgabe für 
neue Klingen, die bei gewöhnlichen Rasirapparaten 
notwendig ist, Kein Auseinandernehmen beim 
Abziehen oder Reinigen. 

In allen besseren Geschäften zu haben. 

Die Ausstattus ierfach ver» 
sitberten selbstab: Denonders, 
probier ei 
Yeder-Abeiehrie Das Ganze 
Lederetui in Grösse von 5 zu 9 cms 
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ı AutoStrop daleiu Razor Go.Ltd, 


61 New Oxford Street, 
London, W.C, ß 
Ge N 

Pau! W.Ornstein, Hamburg, 
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Originale 
der 


Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origis 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Res 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


‘Die Expedition des Simplicissimus 


München, Kaulbachstraße 91 








An Michel 


Der heilige Vater, 

Was will er? Was hat er? 
Hoc fist er zu Gaul. 

Er jchleudert Raketen, 

Er wirft dich in Ketten 
Und ftopft dir dag Maul. 


Freund Michel, du brüteft? 
Und wetterft und wüteſi 

Auf Zeitungspapier? 

Du bleibft doch der nämliche 
Seelenvoll-dämliche 
Wortkanonier! 


Wie? Glaubft du, man traufe 
Sich folcherlei Laute 

Voch heute, noch jegt, 

Wenn du die fo nötige 
Ruppig-vierfchrötige 


Hinterfront hätt ſt? Ratatöste 


Münchner Dftoberfeit 


„Du, fpannft du was von ba Flelſchnot ? 


Bom Tage 


Aus dem offiziellen Bericht über die „aefhichtlichen Ergeb- 
niffe der Grabungsarbeiten der Hoch- und Antergrundbahn 
von Hamburg“: 

„Wider Erwarten ift, abgefehen von der oberften Humus · 
ſchicht, Leinerlei fonftige Kulturſchicht angetroffen 
worden,“ 


Wie ein Hoftheater in Konner mit der lebendigen Gegen- 
wart gehalten wird, zeigt die folgende Zufchrift, die in der 
Wiener „Neuen Freien Preffe* enthalten war: 

„Geehrte Redaktion! Erlauben Sie mir zu der Notiz ‚Die 
Wiener Hoftheater und der Kaifertag’ die ergänzende Be- 
merfung zu machen, daß zu Laubes Zeiten der Geburtstag 
des Kaiferd im Burgtheater wohl, man kann nicht fagen 
‚gefeiert‘, aber immerhin gehalten wurde. Laube feste an 
diefem Tage den Goethefhen Götz von Berlichingen‘ auf 
den Zettel. Er felbft hat ed mir gefagt, warum er Dies fat. 
Weil in einer Szene des Stüdes GöH ein Hoch auf den 
Kaifer ausbringt, das dann immer beim Publikum Anklang 
fand. So hat Laube auch diefen Tag genügt, um, wie es 
feinem Prinzip entſprach, das Theater fiets in Konner mit 
der lebendigen Gegenwart zu halten. Hochachtungsvoll „..“ 
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(Zeichnung von €. Thöny) 





Nur kalt! 


Neulich hörten wir Lawiſen, 
Eine edle Königin, 

Etwas hoch und ſtart gepriefen. 
Ja, ich nahm es gütig bin. 


Warum nih? Wenn der Schampanger 
Die Gefühle mal erhigt, 

Wird der Wenſch gedantenſchwanger, 
Daß er nicht mehr ftille fint, 


Aber perlet es im Glafe 

Zu Altötting ebenfo? 

Machen dort die gleichen Gafe 
Einen Menfchen rebefrob? 


Warum ni? Gedanfenflüge 
Treiben einen in die Höh', 

Und das Wort- und Sapgefüge 
Richtet fi nach dem Milieu, 


Hebt man unter Kapuzinern 
Bon dem Stuhle fein Gefäß, 
Sprit man aud vor Gottesdienern 
Frömmer als naturgemäß. 
Peter Eptemipt 


Motu proprio 
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Die rote Flut — 


ung von O. Gulbranffon) 














Die wenigen Ueberlebenden fammelt Bethmann um fih und flößt ihnen durch Parolen neue Stärtung ein, 


Konjunktur (geißnung von Pafel) 

















Ach ja, das Menfchenjleifeh wird immer billiger und das Kalbfleifch immer teurer !” 


Fürftenreden Geldnung von 2 Wennerberg) 





„Hat der Fürft eine Rede gehalten?” — „Nein, die Feitlichleit nahm einen ungetrübten Verlauf! 
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Pius horribiliscribifax 


UT) 


Auf und auf voll Tintenllecks, 
Das ift unfer Pontifer! 


Schreibt und ſchreibt und fehreibt und ſchreibt, 


Daß man’s gut katholiſch bleibt, 


Lieber Simplieiffimus! 


Auf einem Ausflug der Kurgeſellſchaft. Unterwegs 
—5 die Mutter von eis en, das ich 
derehre, an meine Seite und flüftert mir begeiftert 
zu: „Hat meine Tochter nicht wunderfchönes Haar? 
— nd davon hat fie noch drei Sigarrenfiften voll 
zu Haufe.“ Mart Sir 


Ein junger Herr ge mit einer netten Blondine in 
einem Tanzfaal. Zwei gute Freunde kommen nach · 
ber und fegen fich aus Distretion abfeits. Er gebt an 





INN 





Jede Woche ba—Ha—hal — 

Eine Mords · Enzytlika. 

Borromaea oder wenn die 

Nicht mehr zieht, tommt die pascendi, 


den Tifch und fagt Halblaut: „Ihr könnt euch ſchon 
"rüberfegen. er ihr müßt euch anftändig be- 
tragen. Ich bin noch nicht fo weit.“ Mart Sir 





Ein Unterprimaner, Sohn des Freiheren von J. 
Rittmeifters der Referve eines feudalen Kavallerie 
regimentes, war — dummer Streiche in der 
Schule mehrfach zurücgeblieben. Als er nun zu 
Weihnachten abermals mit einem fehlechten Zeug- 
niffe nach Haufe fommt und infolgedeifen feine Ver · 
fegung zu Oftern zweifelhaft erjcheint, reißt end- 
tie dem Vater die Geduld, und er bricht in die 
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(Zeidinung von O. Gufbranffon) 


Und drauf feht er tintenfroh 

Einen motu proprio. 

Daß es ihn bloß nicht verdrieht, 
Wenn es doch fein Menfch nicht Lieft! 


furchtbare Drohung aus: „Wenn du zu Oftern 
wieder ſien bleibft, ftecte ich dich entweder in einen 
Käfeladen oder in ein Infanterieregiment!“ 


Mein Freund Alois trintt ein wenig. Da quälten 
Sr die Tanten fo lang, bis er 16 u einer Ent- 
siehungstur dequemte, „Wievi Kein tonſu · 
mieren Gie täglich?” fragte der Anftaltsarzt. 
Freund Alois pflegt fün! Stäfgen zu trinken, fagte 
aber vorfichtshalber: zehn. jerauf gab man ihm 
eine Woche lang acht Flaſchen, dann fieben und 
ſechs. Als er wieder bei fünf angelangt war, 
wurde er „gebefjert entlaffen“. Roda Noda 


(Zeichnung von Erid Schilling) 


























oller Duffel — weeßte nich, det ick mie mit meine jefchiedene Ole wieda vaſöhnt habe?“ 


Der Schüler 
Don Alfred Polgar (Wien) 


„Paul, wo haft bu dich wieder fo lange herum- 
getrieben?“ 
„Beim Profeffor war id, Mutter,” 
Die Mutter blickte mißtrauifch. „Kann mir ſchon 
denten, was für ein ‚Profefjor‘ das geweſen fein 
mag!” Sie ante Böfes; war voll Angft um ihren 
Knaben, dem die Nöte der Verlegenheit über 
Stirn und Schläfen fo: 
‚auen find belljichtig in derlei Dingen. 
auf kam fehr Haute verfpätet na Haufe, So 
‚oft er nur konnte, fehlich er dem Profeſſor Springer 
nad, wenn diefer vom Gymnafium heimging. In 
einer Bu don zehn Schritten folgte ihm der 
Schiller, beflommen, ängftlich, erregt, 
Der Profeffor blieb vor einer fpiegelnden Scheibe 
ftehen und ftrich mit einem — — den 
Schnurrbart. Er machte vor einem Delikateffen- 
laden Halt und befab die Schauftüde. Er traf 
einen Freund, EHRT ihm die Hände und redete 
offenbar etwas Wigiges, denn der andere lachte 
un ‚fötus den Profeffor liebevoll-fräftig auf die 


AN dies nahm — mit open zur Kennt- 
nis, Es war gleihfam ein Vorbringen in das 
rivate Leben des Lehrers; ein verftohlenes Ein- 
Feten en in deſſen perfönliche Sphäre; es war 
ein heimliches Näherlommen, dag feinen Reiz und 
feine Gefahr und feine Wolluft hatte. 
Wenn der kurzſichtige Profeffor während ber 
Schularbeiten Ri über die Schreibenden neigte 
und in die Hefte quefte, fpürten die Knaben den 


ebengegenftand Stenographie. Paul Hatte 
ein unflares Gefühl, daß de enogtapi dem 


Aber Profeffor Springer warf das Heft unwillig 
auf die Bank; „Ift jegt Stenograpbieftunde? ... 
Und warum lügen Sie mich an?... Kopal, Kopal, 
nehmen Sie fi in acht! ...“ 
Einmal ging Springer mit feinen Schülern ins 
Schwimmbad. Wie der Profeffor aus der Kabine 
trat, in einem weiß-rot Larrierten ploddernden 
Schwimmanzug, freute ſich Die Klaſſe. Aber Paul 
fatoB trampfhaft die Augen und öffnete fie erſt 
wieder, als Springer im Waffer und nur der 
pomadifierte Schädel fichtbar war. Er konnte es 
nicht vertragen, den Profeffor nadt zu fehen; er 
trug in feiner Geele die lächerlihe Vorſtellung 
aud von einem Lörperlihen Befonders- und An⸗ 
dersfein des Lehrers und wunſchte feine Auf- 
Härung ... Es quälte ihm Ge wenn man zu 
Haufe von Lebrergehalten, Lehreravancements 
uw een ee, ee war in —— 
mpfinden gewiſſermaßen: Profeſſor von Got 
Gnaden; ein Mann von unbedingter und unab- 
jängiger Würde, die nicht erworben und bezahlt, 
fondern angeboren und als felbftverftändlich geübt 
war, 
Eines Tages verlangte Paul während des Anter · 
richts „hinaus“. Es war elf Uhr vormittags, 
Der lange Korridor lag im Sonnenlicht. Ganz 
fill war es, und nur aus den Slaffenzimmern 
kamen vereinzelte Stimmen, die gar nichts Per- 
fönliches hatten, fondern langen, als ob die ver- 
Dichtete Aufmerkfamteit in den eh) ‚len einen Ton 
gabe den Ton einer leicht ſchwirrenden, gefpannten 
alte. Man hörte weniger den einen, der ſprach, 
als das Schweigen der vielen andern. Das Phä- 
nomen „Der — materialifierte ſich in den 
vereinzelten Stimmllängen, die farb- und formlos, 
filtriert, durch die Türfpalten fierten ... Paul 
liebte biefe erfchlichenen Freiheitsminuten, während 
— der Schulautomat in ſtraffem Gang war. 
Stiller als ftill war es dann auf den langen Korri- 
doren. Die un hinter den verjchloffenen 
Türen gab der Stille feltfame Intenfität und 
Tiefe, verhalf ihr förmlich zu einem ballenden Echo. 
Dann kam der Schuldiener fiber die Treppe, fchlen- 
ternd und fummend, ein freier Man, ber die 
Profefforen ganz anders grüßte, auch devot zwar, 
aber devot in gleicher Ebene, nicht von unten her · 
auf. Oder ein Lehrer ging ſchluſſelllirrend, einen 
Bund blauer fchidjalsträhtiger Hefte unterm 
Arm. Oder ein altes Weib pugte Fenfter und 
fab_fo unbegreiflich. fern von allem aus, was in 
diefen Räumen Herzen bewegte, Spannungen 
wirkte, inhaltsſchwere Beziehungen flocht ... ja, 
ganz myftiih twaren diefe erfchlichenen Freiheits- 
minuten auf dem Korridor im Sonnenlicht des 
Vormittags. Man fühlte fich in einer bünneren 
Sur ſchwebend re mitten im Zwang. Die 
Lehrer und Schüler, eingefchloffen in Zimmern 
rechts und lints, waren das Starte und Tote, — 


Sen 


die Gangmauern, die Türen und Fenfter und 
Klaffenauffchriften und Hausordnungen, das alles 
Bee geheimnisvolle, leife, faſt fpöttifche Leben- 
igkeit, 
Springer kam die Treppen herauf, Er ging, nach 
feiner Gewohnheit, gelaffenen und doch nerböfen 
Schritts, wie einer, der feine Zeit bat, aber viel 
zuviel Würde, um diefem Mangel Konzeffionen 
a machen. Im —— warteten zerknir ſchte 
Nütter und wohigefaͤllige Schweſtern. Springer 
ftand einen Augenblid, ftrich zweimal über feinen 
dunfeln Schnurrbart, nahm Die treuen, dicken 
Brillengläfer ab, verforgte fie ins Futteral und 
Uemmte einen leichtfinnigen, goldgefahten Swider 
mit ſchwungvollem Bügel auf die 
betrat er das Sprechaimmer. 
Mit ee ürſchte ſich Paul zur Türe 
heran und borchte. Sein Herz trommelte Sturm. 
Er wußte es bloß, daß er jegt etwas Sträfliches 
tue, fühlte e8 nicht, Kelneswegs wollte er horchen 
und fpionieren; er wollte bem Lehrer bloß in un- 
erlaubter Nähe fein. Diefe Stimme hören, wie 
fie Minge, wenn es nicht Buben zu — 
elte. Den Lehrer ſehen, wenn er mit Menfchen 
fora e, die auferhalb feiner Machtfphäre waren, 
m ſehen, wie er höflich wäre mit Frauen, und 
wie er vielleicht eine zum Sigen einlade oder einer 
anderen die Jade anziehen helfe, 
Da fühlte er einen harten Griff an feiner Schulter, 
Baldruing, des Mathematiters, rotes Geficht 
flammte über ibm; und aus den Heinen Augen, 
die Durchdringenden Scharffinn funfeln wollten und 
immer nur Gram und Bosheit zumege brachten, 
leuchtete der Triumph: 
Soho, fagte Profeffor Balbruin und öffnete die 
Susann. ve. „Kollege Springer, einen 
Augenblid, wenn ich Gie bitten darf,” Und als 
Springer eilig heranfam: „Der Burfhe hat Sie 
beborcht „... Ein netter Knabe 1” 
Springer nahm den leichtfinnigen — 
ab, fab mit ——— en Augen auf den 
brach: 


'afe. Dann 


Miffetäter und 

„Kopal, was hatten Sie hier zu horchen?” 

„Antwort!“ ſchrie Baldruin, Harman fprühend, 

und fchüttelte ben Gefangenen. 

„Ich habe geglaubt, meine Mutter iſt de und 

wollte hören, was der Herr Profeffor über mich 

für Auskunft geben.“ 

‘Paul wußte gana beftimmt, daß feine Mutter 

nicht hier wäre. Aber was follte er den Lehrern 

fagen? Die Wahrheit? Daß er gehorcht habe, 
ohne die Leifefte Abficht, etwas zu erbordhen? 
aß er mit derfelben Spannung gelaufcht hätte, 
würde fi) Profeffor Springer etwa die Zähne ge- 
pugt oder einer alten blinden Tante aus der Seitung 
vorgelefen oder Butterbrot gegeften baben? 

"36 werde e8 dem Herrn Direktor melden“, Fote 

Springer. „Gehen Sie jeht in die Klaſſe zurüd,” 

Bon nun ab überfab ihn Profeſſor — 

völlig. Der Knabe war für ihm einfach micht 

mehr vorhanden, 

Ein Mitfchüler meinte: „Mach doch einmal eine 
längende Hausarbeit! Oder ein paar Gleiß- 
bei ungen! Damit fehmeichelft du dich wieder 

bei ihm ein.“ 

Das — wollte Paul um keinen Preis: durch 
ute — dem Lehrer näher kommen. 
twas Totes, — inde Dann, trennend 

eben weil verbindend, zwifchen ihnen. Es wäre 

fo, wie wenn er fi) Gunft kaufen wollte. Es 
ergäbe beftenfall® eine kalte, fachliche „gute Be- 
siehung“ zwifchen ibm und dem Lehrer, ... 

„Immerhin“, Dachte er, „man müßte doc) bemerft 

erden! Sind. begann "Teidenfepaftlich Griecifch 


— Geſicht wurde wie eine kranke, unreife 

Frucht, fo grün und ſauer und runzlig. 

‚Bon biefem frechen und trogigen Benehmen wird 

—— erfahren — jegt marfeh auf Ihren 
—* 


on jest ab ſtrebte Paul den Rang des ſchlech · 

teften Schülers an. Das brachte er zuwege. Nun 
nahm er doch eine Sonderftellung ein! Sie guten 
Schäflein zur Rechten, die böfen zur Linfen — 
nun ſtand er doch, wenn auch auf der linken Seite, 
dem Lehrer zunächft. 
Erſt als Springer in eine andere Klaſſe aufrüdte, 
fing Paul wieder an, von dem Rang des Ichlech- 
teften Schülers ſich laagfam nach vorne zu fehieben. 
Er blieb aber ftörrifch, migmutig, haßte Das Lernen 
und die Lehrer. Was die Sana u mo redete, 
war tönendes Erz und flingende he (IR 





Endlich hatte Paul Kopal das Gymnafium fertig 
binuntergewürgt, verbaut, erfrementiert, wie ſich s 
hört, Und war af fürs Leben geworden, das 
Bei: batte das Grinfen gelernt. nd da es ſchon 
in der Schule immer mit dem Deutfchen gehapert 
batte, wurde er Journalift und rezenfierte Bücher, 
Einmal fuhr ev auf dev Straßenbahn. Da ftieg 
ein älterer Herr ein. Es war Springer, Profeffor 
Springer, Paul wurde ohne Grund vot und be- 
fan Herzklopfen. Da er jet in gemeinen Phrafen 
dachte, fo IS er etwa: „Die alte Wunde blutet“ 
oder „Die Kugel, die ich von dem Krieg ‚Gymna- 
fium, 18961904, noch im Leibe habe, fehmerzt 
wieder“, Aber am lebhafteften betont war bie 
Empfindung, daß zwiſchen ihm und diefem älteren 
Herrn etwas zu bereinigen ſei. Daß etwas Offenes 
zwiſchen ihnen fei, das gefchloffen werden mülle. 
Zch werde ihn anfprechen“, eniſchloß er fich, „Er 
wird mir ‚mein lieber, lieber junger Freund! fagen, 
und ich werde mich Höhnifch verbeugen und ant- 
worten: „Ieht pfeif ich Ihnen drauf.“ „.. ir 
wifchen hatte Springer den Wagen verlaffen. 
An anderen Tag, gegen Schulfhluß, war Paut 
beim Gymnafium, twartete, Eine Glode Hang, und 
es wurde lebendig im Gebäude. Dann kamen fie 
die Treppe herunter. Erft, paarweife, eng anein- 
ander, die ganz Meinen Buben, die noch feine 
rechten Wurzeln in dev Schule geſchlagen haben, 
Sie waren eigentümlich ftolz, daß fie f> geordnet 
marfcieren durften, und wie fie beim Lehrer vor- 
beitrappelten, tiffen fie die Hüte, zerfnüllt von dem 
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allzu aufgeregt-feften und baftigen Griff, berab 
und vergaßen eine Zeitlang, fie wieder aufzufegen, 
Zegt ftaute fih die Bubenkolonne am Tor, und 
dann floß fie, wie aus einer Giehfanne geſchuttet, 
nach rechts und lints und gradaus über den Play, 
bie und da von einer Dienftmädchenfhürge auf- 
gefangen, Nun kamen andere, ältere, Sie waren 
nicht mehr aanz fo ſtolz auf die Marſchordnung; 
manche, die Nrätetarie naben bejonders, fchämten 
ſich ſchon ein bißchen des Iwangs, taten abficht- 
lich ungeniert und locker. Da gab es auch welche, 
die waren fett von häuslicher Zärtlichkeit, gemäftet 
mit Liebe, und trugen breite Amlegkraͤgen oder 
Matrofenblufen, und einige hatten, ganz bo oben 
zwifchen dem erften Rocktnopf und der Bluſen · 
tafche, eine filberne hrtette. Dann Tamen die 
älteren Zungen, ungeordnet und ziemlich aligellos, 
Die Temperamente unter ibnen flogen aus dem Tor 
wie hinausgeihoffen, wirbelten ihr Bücherleder 
am Riemen in der Luft, gleichſam bungernd dar · 
nach, es einem Gegner an den Kopf oder es min- 
deftens ins Schwarze einer Scheibe zu fchleudern. 
Sinnlos, im Sickzad, ftirmten fie Die Straße 
binunter. «Der Lehrer aber ftand betrübt, ftaunte 
verdugt, gekränft, hilflos ſoichem Zungen nad, 
wie ein Kind feinem davongeflogenen Luftballon. 
Jetzt kamen die erwachfenen Knaben. Mancher 
Nüsten ſchon ein bißchen gebeugt, und Trogfalten 
in mancher Stirne, und Zwicker auf mancher Nafe, 
und hämifche Linien fhon um manden Mund, 
und das Glimmen verderblicher Funfen in manchen 


Augen. 

Dani ftöberte in feinem Innerften. Er fuchte „die 
Schule”. Er fand nichts .„.. Die Profefforen 
tamen. Aber es waren nicht „die Profefjoren“, 
Es war eine belanglofe Männergruppe. Der ehe · 
malige Schüler glogte ihnen höhniſch ind Geficht, 
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Ihm ſchien es, als fehe er die Gefpenfter feiner 
Jugend bei Tageslicht. Entgeiftete, aller Anheim · 
lichkeit und alles Zaubers beraubte, dicke und 
magere, ältere und jüngere, [srofäleiger und ſchlam · 
piger getleidete Herren, Endlich fam Springer, 
nervöfen und doch gelaffenen Schritts, wie einer, 
der zwar Seitmangel bat, aber dieſem Mangel 
feine Konzeffionen machen will. 
Und wie Springer an ihm vorbeifchritt, da war 
es doch „der Profeffor‘, und Paul rif den zer- 
fnüllten Hut vom Kopf, zerfnüllt vom allzu auf- 
eregt-feften und baftigen Griff, und vergaß eine 
eitlang, ihn wieder aufzufenen. 
Springer ging beimmwärts. Zehn Schritte hinter 
ibm der ehemalige Schliler Paul, erregt und be- 
Hommen, Nein, nicht der ehemalige „.. fondern 
der Se Schüler Paul, Es gibt Seelen von 
folch weicher, unelaftifcher Konſiſtenz, daß fie eine 
untilgbare Spur jedes Fingers bewahren, der ein: 
mal in fie gedrüctt hat ... Springer — das war 
„die Schule“; das war Griechiſch und GStenogra- 
— aber auch Hoffnung und Bangen und Erleb- 
nis und Traum und Jugend und Herzensnot. 
Der Journalift aog fein literarifches Vormerkbüch- 
fein un notierte: „Es gibt Leine Dinge; nur 
enichen.? — — 
As er nah Haufe am, wartete fihon feine 
Freundin, ungeduldig und erregt, 
„Paul, wo baft du dich wieder fo lange herum- 
getrieben ?" 
„Ich traf einen alten Lehrer und ging ein Stück ⸗ 
hen mit ihm.“ 
Die Freundin _fagte gereizt: „Es wird eine alte 
Geliebte gewefen fein“, und blickte mißtrauiſch auf 
den Mann, dem die Nöte der Verlegenheit um 
Stirn und Schläfen flog. 
Brauen find fo heilfichtig in derlei Dingen! 





Zeichnungen von Heincidh Mey) 


Andere Zeiten 


(Zeichnung von €. Tony) 





Mei Liabe, döe gibt's bei die jegigen Fleifchpreif’ nimmer, daß a Ochs an Antomobüi ausweicht.“ 


Genügjamfeit 
Mit deinem Ne aus Tarlatan Der Schwalbenfchwanz, der Admiral 
Befchreiteft du die Lebensbahn — Das wäre fchlieglih auch ein Fall, 
Und pilgerft froh und guter Dinge Bloß iſt, nachdem man fie erbeutet, 
Sn das Gebiet der Schmetterlinge. Der Schmelz meift faum noch angedeutet, 
Nach einem roten Ordensband Am Ende bift du fatisfatt 
Suchſt du im Buſch und Wiefenland, Durch einen Weipling, der intaft. 
Jedoch fo ſteht's mit diefen Viechern: ... Man fängt davon im Lauf der Jahre 
Sie eriffieren nur in Büchern. Oft leidlich hübſche Exemplare. 


Dr. Onvigtaß 
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Blankenhorn sw 
St.Ludwig. Wels. 





Für die Herstellung der Marke „Champagne Strub‘“ werden seit Jahrzehnten ausschliesslich 
Gewächse der Champagne verwendet, die sich wegen ihrer Feinheit, Frische und Eleganz 


in hervorragender Weise als Rohprodukt für die Herstellung von Schaumwein eignen. 
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Mißverſtändnis 





(Zeichnung von ©. Hertting) 


«|» 


„Anfer Freund Kröbel iſt jet auch zur ewigen Nuhe eingegangen — —“ — „Ah, bat er den 


Poften im Minifterium alfo doch noch befommen?“ 





WETTBEWERB 
= KÜNSTLER 


Einlieferungstermin Mai 1911. Prgise 
25000 Mark, Bedingungen kosten- 
frei durch Abteilung A 10 der Firma 
Günther Wagner, Hannover und Wien, 
Künstlerfarbenfabriken. 








Schlaffheit des Körpers und Geistes 


ist oin Zeichen von Uoberarbe Ueberanstrengung oder von sonstigen Fehlern 
in derl iso 2 uf touere mit oloktrischen Appa 
raten, Nervonfuttern, Pillen usw., sondern loso schüre „Neurasthenie* von 
einem praktischen Nervenarzt, die allseitig nis hervor. anerkannte Ratschläge 
zur Vermeidung solcher Fehler on Für Mk, 1,00 zu I 
—— Verlag Aosculap, Genf 67 (Schwolz). 




















alter, 


abgelagerfer 


‚Qualitäfs-Sect. 











Aktiengesalshaft, Dresden-A. 21 


mera-Werk von Europa, 

apital: 3 Millionen Mark, 
Jahresproduktion: ca. 90000 
Cameras. — Ueber 1000 Arbeiter. 


ameras 


in technischer Vollkommenbeit für 
alle Zwecke der Amatenrplioto- 
graphie, — Verkauf der Apparate 
durch alle Photohandlungen der 
Welt zu Originalpreisen, 


Illustrierter Hauptkatalog Nr, 569 kostenlos. 








RADIUM! 


Die Zeit bei Nach 


bequem u. deutlich abzulesen \ 
ermöglichen die 


Junghans- 
— ea 


mit hellleuchtender, 


lEY.N 27187 7 


enthaltender Substanz 
Jn Uhrenhandlungen erhältlich zu M.22.- 








WIESBADEN - 


M San. Rat Dr. R, Friedlaender's 
Kuranstalt Friedrichshöhe 


für Norven-, Innere Kranke und 
Erholungsbedürftige 








Briefmarken, 
Philipp Kosack, Berlin, aım Kgl. 
„Bacch 
Weinflaschen- 
Schränke 











— — Be 


Uleinige Fabr] 


Qustavgeeligert; 


Flacon 
20 50 100Tabl 










weizerapoth. Friedrichstr. 17; 
&.: Rosennpoth. u. Enge 
'hmarktapothe) 
Apoth. z.heil.Elisabeth. 3 
Dr. Fritz Köch, München XIX 60. 



















brachte schon 
Lösung jeder: NY 
Probenummer kostenlrel‘von! Vorlag des „Internationaler Patontmarkt', Borlin W. 57 





oburtstagsmarken 1910 
ME] br, oder mit 


Gekämpft wurde um diese Marken an den Postschaltern, dn au 
11000 complete Serien duyon ausgegeben wurden. 





Boynion Geburtstagsmarken 1010 
1 Heller bis 9 H 0 . ungestempolt ‚od 
1 Heller bis ] Kron tempo 
1 Heller bis 5 Kron Aue 





ausgegeben. 


Porto 
extra! 


GroßbritannienTrauermark.1910, 
TP. grauschwarz, ungobr, oder 
gebr, aM 


‚50 ee 
erschicd. complet Tausende derariiger Glegenbeitakue auhkäl 
Statt M..50 nur M. 8.50 ia Aarau Kutkrspapir nnd 

il 


Markenhaus Ferd. Redwitz, Stuftgart 15 B. an u 


nahe pl, solar por Karte! 





Ehrgeiz (gelhmıng von Senn Binz) Neult 
Flirt. 


- Taschentuch- 


Fe 


18 Place Vendömo, PARIS 7 
nicht ke 





























Salzbrunner 


Oberbrunnen 


der Atmungs- und Verdauunge 
Katarrhe Sailensteine, Nieren und 
Blasenleiden, Gicht, Zuckerkrankbeit und 


Folgen der Influenza, 
Versand: Gustarsirieboll, Bad Salzbrui Schlen, 


PARA Liquor 


Wwonnen Ist dieser Ciquor 
Labjal = Stärkung = Beilung 


















Eventuell nennt Verkaufsstellen: Die Likörfabrik Sinner, Luban-Posen. 


Ermutigende vornehme 
intime Seelen-Analysen 


8 77 brie ch Handschrif or keine “ ESTRN' „iionewz 
“Hassia-Stiefel”“, = u 
* 

\2 


prämiiert Düsseldorf mit 


der Goldenen Medaille, 












| Si altrag Honorar 


"P, Paul Liobe, Augsburg I 


Geweihe 





Zu habenin fastallen 












N Gemeihgogenstände st. 1 gr — 
das Eleganteste, J agı — 4 — Krefeld. 


radi bestens ⁊. duuci 
Eroiau⸗to troi N ; — — 
W. Plecher, München, Bayorstr. 4 ar verlange ausdrücklich die ges. gesch. Marken 
— — "ENDWELL"u“CHESTRO! um sich vorNachahmungen zu schützen, 


Solideste, 
Preiswürdigste, 


ooa 





tzen Sie viel? 


merseumu| VERFASSER | Stutlonten. 


5 | von Dramen, Gedichten, Romanen etc. Utensilien-Fabrik 


ültesto und grösste Fabrik 
| dieser Branche 









gunausan 


s 


Schuh-Fabrik Hassia, Offenbach a. M. 
©, Niederl, d. Plakate kenntl., event, von d, Fabrik zu 
%, erfahren, I. Katalog bei Angabe der No. 


on, Dlieh6 gen. gsch. 









ach. Preisl. 
HN Heine. Gressner, Steglitz-Bin.12a. 








» Emil Lüdko, vorm.Carl 
Hahn u,Sohn, Jona IlTh.3, 
Goldene Meanille, 

Man verlange gr. Katalog. 











Hunderttausende Kunden, 
VielotausendAnerkennungen. 


Jonass & Co. 
Berlin SW. 
Belle-Alliance-Stras 
Vortri feranten vieler 
Boamtenvereine, liefern auf 


bequemeTeilzahlung. 


Hochinteressanter Katalog 
mit über 400 Abbildungen 
umsonst und portofrei. — Die 
Firma _Jonass & Co, hat an 
über 23000 deutschen Orten 
Kunden, Jährlicher Versand 
über 25000 Taschenuhren. 


Der Stolz 
derDresdner Industrie: 


wicht, verst ‚wird, aber wei 
Veberraschungen 1 — 
‚en von erstaunlicher Genauigkeit 


enthaell” 


ie etwas Russ oder Tinte 
anf Ihre Daumen. machen Sie einen 
Abdruck auf weisses Papier und sen- 
den Sie mir Dieses mit 
Geburtdatums und Zeit 
bekannt). Bitte ein Kouvert mit 
Adresse (unfrankirt) nebst: Mu. 
Briefmarken beizufuegei 


EN pRor. ZAZRA, 90, New Bond $t., London, Eng. 2 


— HULFE 








UND 




















Dee er een ronnammı oasanalan azal Telaitnngen werden yon allen Fontkstern; ZairEngs- Hrpadiziuen aai Ronikandiungen Jolarasit entgegmeesnmmmenı Fral — — 
a el diraktos fasendung auter Krouzband io Deutschland B M., 0 
Aynlliatiy ganz hervorragend schönem Papier hergotellt, kostet für ar halbe Jahr 15. (bel Äirekter äeng 1a Hall verraski 28 ar. im sand 22 3.) für nze Jahr 30 M. (bei dirokter Zusendung in Rolle 
zusp. —— 1a pro Nammer a , mit dire worsan — Insertions-Ge) Kur die 5 geapalte 
M. zusp. 44 M.). In Oustorreich-Ungarn Preia p Annabı durch sämtliche Bureanz der Annoneen-Expedition Rudolf Me 

















Parzival 


We, terra 5 





Umkehr 


(Zetonumg von M, Dudovich 





„Nein, ich gehe jest nicht mehr auf den Lebenswandel. 


Die Stadt 


Ein böfes Werk betreiben diefe Tage 

nd treiben’ baftig, ohne nur zu ruhn. 

All mein um Menfchen Werben, das ich wage, 
Es endet wie gebäffiges Tun. 


Und alles Herz, das mir die Menfchen reichten, 
Mar übervoll mit Gift betaut. 

Ich nenne dich die Hölle der Verſeuchten, 
Stadt, ohne Seele aufgebaut. 


Könnt’ ich entlaufen! Einen Acker haben, 
Den nichts als Himmel überhängt. 
Und dort nach meinem Herzen graben, 


Das ſich fo tief Hinabgefentt. ner Vieriei 


Unbegreiflich 


Der Herr Polizeiwachtmeifter ſchnitt den dicken 

Strid, woran der Erhängte baumelte, mit kräftiger 

Fauft_alatt durch, 

Der Menfch plumpfte zur Erde wie ein Mehl. 
ck. 





fad. 

„Der iS maufetot 
wachtmeifter. 
Dann Mmöpfte er dem Toten das Jadett auf und 
riff in die innere Brufttafche. 

& entdeckte dort ein Dies Bündel Schrift - 
ftüde. 

Er entfaltete eins nach dem andern und ftudierte 
es aufmerkfam. 

Als er das legte Schriftſtück gelefen batte, ſchüt ⸗ 
telte er den Kopf und murmelte: „Mir is es un- 
begveiflich, jang unbegreiflich, tie ein Menfch, deffen 
Legitimationspapiere in tadellofer Ordnung find, 
Selbftmord begehen fann!* Hans Reiter 


'onftatierte der Herr Polizeir 
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Ih bin jest in einer Schießbude.“ 


Naiv 
Ein preußifcher Regierungsaſſeſſor machte irgend- 
wo die Betanntſchaft eines Franzoſen. 
Diefer_ num war äußerjt wihbegierig; er ftellte 
Fragen über Fragen. 
Der Herr Regierungsaffeifor beantwortete fie mit 
überlegenem Lächeln. Allerdings meift falfch, denn 
Seine Hodwohlgeboren waren dumm geboren und 
hatten nichts dazu gelernt, 
Schließlich fragte der Frangofe: „It es wahr, Herr 
Baron, daß in Preußen nur Rorpsftudenten 
Regierungsaffeforen werden können?“ 
Dieje Frage mochte dem Herrn Negierungsaffeffor 
den Abbruch des Frage und Antwortjpiels ge- 
raten erjcheinen Lafjen. 
Im arroganteften Ton fehnarrte er: „Nehmen 
Sie s mir nicht übel, aber nächftens fragen Sie 
mich noch: „Ift e8 wahr, daß in Preußen nur die 
Weiber gebären ?* Hand Reiter 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mos 


R — Leſer, fich bei 
Beitellungen aufden „Sim- 


pliciffimus“ beziehen zu wollen. 











»Flugmaschinen-Modell, vollständig frei und ca. 100-200 m walt fllogend, 
50 cm lang, 42 cm breit, mit Gummim. ind ur brechl. Schraube. Bohr 
solide Aluminium-Konstruktion. Auf Rädern selbs en aufsteigend. 
Studienapparat I. Rg., 0 mal preisgekrönt. Mark 5.— inkl. P 

F. EHRENFELD, Frankfurt a. M. 48, 









trasso 34. 





Neu erschiönener Ayiatik-Katalog über froiflieg ‚aschinen-Modello, 
Luftschrauben und Konstruktionsmaterlal zum Selbsthauen usw. kostenfrei. 














Das Versandhaus 


B. FEDER 


Berlin N,54, a.Rosanthalor Tor 


offeriert auf Kredit 


Horron-, Damen- und Kinder- 
Garderobe, Manufakturwären, 
Bett. u. Leibwäsche, Teppich 

Gardinen, Stores, joren, 


500 St m 
20008: 











a 3.—, 600 Europe 7.30 
200 engl Kol 4.80, 50 Amarna1.88. 
DR Ale vorschinden und acht. ua 
Albert Friedemann 
ung. LEIPZIG- 9. 
Albums in allen Proisiagen. 


Großer Briefmarken-Katalog: Europa ws 


258 Saiten fest n, 700 Andi. Mi 


Briefmarkanhand) 4% Vergrösserung M. 90.- 
6% Vergrösserung M. 100.- bis 115.— 
8X Vergrösserung M. 120. bis 135.- 


Zu beziehen durch alle 
besserenoptischen Hand» 
lungen oder direkt von 


E.LEITZ 
WETZLAR. 


‚Schuhwaren und Damenhüte. 








Der Kampf um dasWeib die Bildung, welcl 


jer- und’Menschenentwicklung 











!inN.54, a. Rosenthaler Tor 


offeriert auf Kredit 


Autellung A: 


DR KONRAD GUENTHER 


Ana dom Inhalt den Bu 
Entstehung und Bodeutung von Mann 
und Wolb. Die sokundären Geschlechts- 
— und ihre Beziehung zu den 
primären. DorKampfums Dasein für das 
männlioho u wolbliche Geschlecht usw. 


seminareN 
Lehrerinne: 
vatorien, Hai 

arandenanst; 


fer höhere 
Konser- 
schulen, Prä- 
m bieten, sowie 





Züchterei u. Hdig. edler 





> 
HN ſ u 

———— Mittelschupfehr.-, Aklturienten- Ar B RUE Arco „LlANd , Rassehunde 
M. 2.70 für das gob. Buch frank Prüfun rlangt man \durch die 


Wideburg & Co. 
Eisenberg $.-A., Deutschland. 


Versand Rassen tadellos, odle: 
Fasseroinor 


Strecker & Schröder in Stuligart-6h. Selbsfunterrichtswerke 





jge. Dankschreiben. Ans 
‚dungen. Kleine Teilzahlung 


Zur Erlangung 


eines 























Sir Yinsmury, Isa 6: | Bonness & Hachfeld, Potsdam-N.6. ü . —ã un 
Sein Dohtacho Teleronzen ———— — en zn i : 

ur 5 pp 9 Jagdhund-Rassen. 
——— — Hanilien- APPEN. # | ni Kunst eino sch Export nachallon Weltellen zu Jeder Jahres 

'r Name vorhanden. Hiforifhe | Bildet für die D: zeit arantie gesunder Ankunft 
mit (frante „4 1er In Bielmarten) | Beer ala a I Kulante Bedinkangen. lustriert, PrachlAlbum Incl. Pral 
D schatlon der Pllules Orientales bekannt verzeichnis und Beschreibung der Rassen M. 2. roislin 
sind. — Diese Pillen ba» kostenlos und franko. 

machen 10 Jahre Alter. Wom an der Sitzen In der Tat dio 










W iv ‚kung oit. tädellose 


5 





Fähiekeit die Buste zu 
entwickeln, zu fostivn 























chädliehkeli, Haltbarkeit und Natur- | ofn. Viele Neuheten. Hoher Verdienen 

{reun der I her gehen will, | Prachtv. Musterkoflekt. og. 2MK. Hrt, —— den Ha 
nutze unsor gesetzlich, geschütates + Und der Schaltern zu dor 
Crinio, — P M. — Funke & 004 A. Kahn, roe Vivienne 39, Pau sciligen, Indem 








Borlin SW. 104, Kor 


ätzerstr. 49. 





Wer probt, der lobt 
Walthers echte oxtra milde 


Lilienmilchseife 
— ⸗ee 


E. Walther, Hallo a. 











Schriftsteller 


wonden sich zur vorteilhaften Veröffent- 
lichung ihrer Worke an den bekannten 
Buchvorlag unter Z. B. 15 an Haasen- 


stein & Vogler A.-6., Leipzig. 





Briefmarken 





mit Kopf (Spul- u. Madenwürmer) 
beseitigt melat binnen 2 Stunden 
Iole) ig gofahrlon 
ohne 

schädliche, na, 


Arekanuss- Bandwurmmittel, 
unangenehmen Nach- 
veirnung 1 "Eaian Mangerker, 
niohe nugreifend u. ohne Nach: 
— anch wenn Bandwurm nnr 
vormutet wird, Einfachste An- 
N mirkeam 

Nie Br 













n P 
!! Zuckerkranke!! ez 
(Pillen) 4Wox 
Wirkung, unvert 

Kor Kar 



















Verlangen sofort hochinteressantes, pri 
iniiertes Buch Spezialarzts 


Die Mysterien der Gesundheit 


für IM. Briefmarken franko durch: 
Ed, Baumann, Verlag „Ast 
St. Ludwig (Els.). Postta 





















der grnzen Büste 
eine grazlöso Fülle 
verleihen, olıno dio 
Taille zu erweliorn, 
Die Pilules Ori 





Hochen anzeneg- 
trakten und sind, 
nänzlich frei yea 
Arsenik, dc Gesundheit stota zuträglich, 








Ihre Wirksamkeit darf durcbaus nichk 
mit der irgend eines anderen, ähnlichen 
Erzeugnis 

Gebrauch, vorglichen werden. — Ein über 


zwanzigjühriger Erfolg bat den Ruf der 
Pilales Örtentales bestätigt und erwiesen, 
dass dieselben für die Frau sowohl wis 
für das jungo Mädchen das einzien, 
wirklich zuverlässige Mittel bilden, einen 
Üppigen und fesion Busen zu erzielen, 
Leichle, diskreto Behandlung. — Dat- 
ernder Erfolg nach unzefährzweiMonaten. 
Flakon **Pilules Orlentales” ist franko 








3. Rati6, d, Passags Verdeau, Paris, Briefe 
sind mit 20 Plg., Postkarten mit 10 Pfg. 
zu frankieren. 

‚Jede Leserin sollte sich von Herrn Rati6 
das schr interessante Heftchen * Ueber dio 
plastische Schönheit des Bnsens”, weichen 

ostenfrei eingesandt wird, zukommen 


lassen, 
Diese Pillen aind auch erhältlich b 
Nerlin, Hadra-Apothoko, Spanda: 
Mäuchen ‚Emmel, Apotb. 8 
dier-Apoth., 
Markt 1 








Breslau 








Bildgrösse: 


5 cm Papiergrt 


‚Preis 15 Mark 
Kunst, 


yarı 
68,5 cm 


druck Nr. 96 





Das obenstehende, in schwarzer Ve ‚ebene 

Blatt a" ist eine in fünffarbigem L 

Reproduktion nach F Rezniceks letzteı ndliche 

Mühe und Sorgfalt ist auf möglichst originalgetreue Wiedergabe 

verwendet worden und macht das Kunstblatt zu einem wirklich 
anmutigen und vornehmen Wandschmuc 


rung wieder; 







Jänner 
— 


forensiscnem Gutachten des 


Kleine Anzahl Lose! 
Regensburger 







Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 





Ausstellungs- & van name ehe | Mae vente De et Tel — — 
43 3 Bein- -Regulier- Apparat ist m das beste Mil Ein neues Verzeichnis mit ca. 130 Jllustrationen Über sämtliche 
IH I 0 erie 3 otne_Volfer ober Affen. | Mrande Yartemerangen erfand erschienenen Kunstdrucke versendet gegen Einsendung von 25 Pf, in 
- ö "ten! Catalog grat. Man lesn darüber die Broschüre Briefmarken der Verlag Albert Langen in München-S 
Ziehun 3: lerm-Soofeld, Radebeuio.3 | 1 ** Dr- mer, K, Fischer, eratis und 


franko durch 





bei Dresden. 


18. Okt. 1910 
Nur Bargeld- 
Gewinne Mk. 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 


KinaVinodor 
DOERRER_ BORDEAUX 


Bezug durch den Weinhandel 
Orig. Flasche Mk3,50 





Photograph. 
Apparate 


Binokelferngläser.Barometer. 


Nur erstklassige Fabrikate. 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
‚ohne jede Pı 
ustr. Preisliste 


G.Rüdenberg jun. 
a ENT ANZEHN 


—XXEXC 





























11 Lose n. 10.- 


bosch — 
h Porto und Liste 
Bas 3) Pig, uxtra 


bei der General- Agentur: 
Heinrich & Hugo Marx, 
München, Maffeistr. 4/l. 


An Onatı rn nicht erlaubt 


bewirkt physlologlsche Oxydatlon der Im 
Körper anı uldungstorine, regt die 





Gewobsatmung au, daher die von orsten Kilnikern orslelten 

Erfolge bei Stoffwechselkrankheiten, Narvon- u. Herzleiden, Blut- 

armut, Rheumatismus, Lungenleiden, Alters- u.vorzeitiger Schwäche, 
, beiVebermüdungen und In der Rokonvaleszenz nach 
beiten, Erhältlich In den grün heken,— Reich. 
ur gratia vorm Organotherapon Institut Prof. Dr. 


w. Poehl & Söhne (St. Polorsburg.) Abtig. Deuts : Borlin SW. 68 qu. 





Mass und Ziel beim Genuss. 
Ein Glas Vinodor entzückt dei 












Gaumen, schmeckt lecker. 














PVerantwortlih: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Max Haindl, beide in München. 
Simplicifiimns-Berlag, G. m. b. 9., Münden, — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachitraße 91. Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Defterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröjchel in Wien XIL. — Erpedition für Deiterreich- ingarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 

Papier von der Münden-Dachauer Aktiengejellfhaft für Mafchinenpapierfabritation in München. 








Der geftvenge Chef 


(Zeiönung von Karl Arnoid) 


„So fo, Gehaltserhöhung wollen Sie, und 
wegen Familienzuwachs. Vielleicht wollen 
| Sie mir auch noch weismachen, daß fich 
die Muttermilch verteuert hat.“ 








Augsburger Ahendzeiung 


gegründet vor 1687 





Erscheint täglich — Auflage 39000 


Familienzeitung ersten Ranges 





Das wöchentlich 3mal beigegebene 
Unterhaltungsblatt »Der Sammler« 
erfreut sich des lebhaftesten In- 
teresses und ist in vielen Bänden 
in den Hansbibliotheken vertreten 














Verbreitungsgebiei 

die angrenzeı 
Leserkreis: Die 
bildeten Stän 


Wirksamstes_ Insertionsmittel 





tanz Bayern und 
Bezirke 

zenden und go- 
, dahor 













‚Abonnementsprels 


monaten thank © sach Ieslm ar 


nach festem Tarll 









sowie alle Stoffwechselstörungen werden durch eine Haustrinkkur mit grösstem Erfolge bekämpft. 


wWildunser 
Helenenquelle 


bei Nierenleiden, Harngries, 


Der Versand 
beträgt pro J 
das bt u 


jon zur Haustrinkkur 
llonen Flaschen, 
vorsandes der 


Wildunser 


Geors;Victorquelle 


bei Blasenkatarrh und Frauenleiden. 











Gicht, Stein- und Eiweissbildung. 
gegen Feitleibigkeit """ 8 


Vor dem Gebrauch! i 7 f 
a II Dulioff-Thee von Dr. Dalloff, Paris 


Der Dr. Dalloft-Thoo wird nur allein in Paris zubereitet 
und wird für die Unschädlichkeit volle Garantie geleist 


Macht die Taille der Damen dünn und ele: 
Beseitigt den lästlı 








Skin Or chen 
feinster deutscher Sekt 
& 


Gebrüder Stein 
Düsseldorf 
> 








Dortmund ; Schwanen- 
mburn: 

h. Nürnberg: Stern-Apoth. 
ich ; Dr. Dünnenberger, 





ssburg: Stern 





Morgen wird _erfcheinen 
Hermann Hefle 


Gertrud 


Geheftet 4 Mark, in Pappband 5 Mark 50 Pf. 
in Liebhaber-Halbfranz 7 Mark 








Roman. 


In allen Buchhandlungen zu haben 
oder direkt vom Verlage 


Albert Langen in München-S 
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FELDSTECHER 


für: REISE :: SPORT :: JAGD 


Hohe Lichtstärke Großes Gesichtsfeld 


Prospekte 7,35 gratis und franko 


Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 
schäfte sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin ı Frankfurt a.M. ı: Hamburg 
London +»: St. Petersburg u Wien 
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er en 1743 
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nes 4 Er Impanskeurape 





Judith und Holofernes! 


Gezeichnet für Moet & Chandon von F. de Bayros, München 
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Pastor Germaniae 


Sofo, Herr Cancellarius, = 
Alfo „die Phrafe” macht Ihnen Verdruß? 
Sie wollen fie mit großen, ſchönen 
Redensarten uns abgewöhnen? 

Mit philofophifhen Spinat? 

— Sie Homdopath! 


Sind Sie ein Prediger in der Wüfte, 

Dah man fid) von Ihnen abfangen Laffen müßte? 
Es ftimmt nicht mit Ihrer Etymologei: 

Kanzler und Kanzel ift zweierlei. 

Wechfeln Sie doch den Beruf beizeiten: 


Die Bäffchen würden Sie trefflich —— 


Vom Tage 


Dr. Ehrlich und Leblane, die beiden Helden des 
Tages, jener_ Gelehrter, dieſer Aviatiter, jener 
Deutfcher, diefer Franpofe, haben mit ihren jüngften 
fenfationellen Erfolgen eine vielfach nur geteilte 
Aufnahme gefunden, m ein ganz unpartelifches 
Urteil zu erhalten, haben wir den (Fall Dr. Ehrlich 
unferm Parifer und den Wall Peblanc unferm 
Berliner Mitarbeiter unterbreitet. Soeben laufen 


die Antworten ein: 

Berlin, September 1910. 
Sie erbitten meine Anficht über die „Großtat“ des 
frangöfifchen Aviatifers Leblanc? 
ch habe felten ein ſolches Stüc von Hlebertreibung 
erlebt, 
Was hat denn Leblane überhaupt Neues geleiftet? 
Sein Aeroplan ift doch nichts weiteres als eine 
dem Aeroplan des Ameritanerd Wright ziemlich 
analoge Flugmafebine, 
Ein gewiſſer Erfolg fol ja Leblanc durchaus nicht 
abgejprochen werden, aber feine Leitung fann tm 
günftigften Falle nur eine „relative Ausbildung” 
von an fi Belanntem darftellen. — Soviel ın 
yuncto Priorität. 
‚Ferner bin ich mit von —— Tageszeitungen 
vom 21. Auguft 1910) der Meinung, daf die viel- 
leicht weniger ‚glänzenden, aber in vielen Puntten 
definitiven Nefultate der Maffifchen älteren Appa- 
rate von wefentlicherer Bedeutung find. Luftichiff 
und (effelballon find bei vernünftiger Anwendung 
vorzugieben und jedenfalls vollftändig ausreichend, 
Sch gebe nicht fo weit wie das Kriegsmintfterium 
in Berlin, weldes nad der „Nativnal-Zeitung” 
(17. Auguft 1910) meint, Daß der Aeropian in feiner 
derzeitigen Form überhaupt unbrauchbar fei, 
Energiſch zu verurteilen ift aber der hauviniftifch 
angebauchte franzöfifche Enthufiasmus, welcher Tich. 
fofort der mit Politik doch in keinerlei Berührung 
ftependen Sache bemächtigte. Aber leider befteht 
ja nun mal, wie die „Rölnifche Zeitung“ (23. Auguft 
1910) febr richtig fonftatiert, in gewiflen frangd- 
firhen Zeitungen ein ausgefprochener Shaubinie- 
mus, welcher von vielen Franzoſen hingenommen 


und geteilt wird, 

Paris, September 1910, 
Sie erbitten meine Anficht über die „Großtat“ des 
deutfchen Gelehrten Profeffor Dr. Ehrlich? 
ss rin fetten ein ſolches Stück von Hebertreibung 
erlebt, 
Was hat denn Dr. Ehrlich Überhaupt Neues de 





teiftee? Sein Präparat „606° ift doch nichts 
weiteres als ein bem Ätorvt des Frangofen 
Dr. Salmon ziemlich analoges Arfenikpräparat, 
Ein gewiffer Erfolg foll ja Profeffor Dr. Ehrlich 
durchaus nicht abgefprochen werden, aber feine 
Leiftung kann im günftigften Falle nur eine „rela- 
tive Ausbildung“ von an fi Betanntem dar- 
ftellen. — Soviel in puncto Priorität, 
‚Ferner bin ich mit Profeffor Hallopeau (fiehe 
frangöfifge Tageszeitungen vom 27. Auguft 1910) 
der Meinung, Daß die vielleicht weniger glänzen 
den, aber in vielen Punkten definitiven site 
der tlaſſiſchen älteren Methoden von wefentlicherer 
Bedeutung find, Hectine und Quedfilber find bei 
vernünftiger Anwendung vorzuziehen und jeden- 
falls volftändig ausreichend, IA gehe nicht fo 
weit wie Profeffor Dr. Doyen in Paris, welcher 
nad dem „Matin“ meint, daß das Präparat „606“ 
in einge — Form überbaupt unbrauchbar 
fei (606 — 0). 
Energiſch zu verurteilen ift aber der chauviniſtiſch 
angebauchte deutſche Enthuſſasmus, welcher ſich 
ſofort der mit Politit doch in keinerlei Berührung 
ſtehenden Sache bemächtigte. Aber leider befteht 
ja nun mal, wie der „Matin“ (15. Auguft 1910) 
jebr richtig fonftatiert, in gewiſſen Ländern ... uſw. 
a6, 


Das Wartezimmer eines Wiener Polizeifommiffärs 
ift ge feoptt voll von Leuten, die auf die Erledi- 
gung orend ingelegenbeiten warten. Der Kommiffär 
finnt in feinem immer auf Erleichterung feiner 
Tätigkeit. Da tommt ihm ein rettender Gedanfe: 
er reißt die Tür auf und ruft laut in Die Menge 
hinein: Wo ift der Cholerafranfe?“ Und mit 
einem Schlage ift das Zimmer leer; es hat ſich 
natürlich niemand gemeldet. Km. 


Veulich fandte ih an meinen Freund Cohn nach 
Hamburg ein dringendes Telegramm, zwanyig 


Dom Münchner Dftoberfeft 


(gelönung von Hency Bing) 
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„Siehait, Alte, jo was wannft halt amal zur Welt bringa tatjt!” 


Minuten fpäter an denfelben ein gewöhnliches 
Telegramm. 

Das einfache Telegramm kam eine halbe Stunde 
früher an als das dringende, 

Auf meine Befchwerde beim Telegraphenamt in 
Berlin erhielt ich folgenden Befcheld 

„Auf Ihre Eingabe vom 12, d. M. teilen wir Ihnen 
mit, daß das dringende Telegramm die Normal» 
‚eit zur Beförderung gebraucht bat; das einfache 
Telegramm ift zu fehnell gegangen,“ 


Ueber den Unfall des L. Z. VI fchreibt das Prager 
Tagblatt vom 15. September: 

#.r. Gang unfinnig war aber das Hineinfprigen 
von Ralfer in das brennende Benzin, das nur 
dazu gedient hat, die brennende Flüffigfeit in der 
ganzen Halle berumgufprigen und den Brand zu 
einem unlöfchbaren zu machen, da Waffer niemals 
brennendes Benzin löfchen kann. Sicher wird, 
wie in jeder Garage, Sand, das Löfhmittel für 
Benzin, auch in der Luftſchiffhalle vorrätig ge- 
wefen fein, nur haben die Monteure den 
Kopfverloren und ibn nit rechtzeitig 
in das brennende Benzin geworfen... 





Des KRanzlers Programm 


Was ich ‚mir dente? Welche Fragel 
Nie Hab’ ich drüber nachgedacht. 

Ich fage, daß ich gar nichts fage, 

Und wie's gemacht wird, wird's gemacht. 


Das Schwarze ift, bei Licht betrachtet, 
Auch eine Farbe, grad’ wie Weiß. 
Auch der, der die Phyſit verachtet, 
Dreht mit der Erde fich im Kreis. 


In manchen Flüffen gibt es Schleufen, 
In andern aber wieber nicht. 

Wir Preußen bleiben immer Preußen, 
Das Hinterteil ift fein Geſicht. 


Wenn's donnert, gibt es ein Gewitter; 
Und wenn er redet, fchlägt es ein. 
Ein Kognak und ein Magenbitter, 
Sie pflegen beide Schnaps zu fein. 


451 


Das Wahlrecht ift in allen Ländern 
Bald fo, bald fo, bald fo, bald fo, 

Man kann's vielleicht ein biichen ändern, 
Doch) frage feiner, wie und wo! 


Der Krebs muß immer rüctwärts geben 
Nach Gottes Ratſchluß bis zum Tod, 
(D lerne Gottes Wint verfteben!), 
Doc kocht man ihn, fo wird er rot. 


Das Kanzleramt ift eine VBürde 
Und Parfifal ein reiner Tor, 
Ein Huger Efel trägt mit Würde, 
Solang er lebt, fein langes Ohr. 
Eogar Steiger 


Hymne zum 100. Oktoberfeſt 


Laffet uns, ihr edlen Bayern 
— Untertanen! Publitum! — 
Mit gebobnen Herzen feiern 

Diefes folge saeculum! 


Hühner-, Gäns- und Heringsbrater, 
Heute feid ihr centenar! 

Dank fo manchem Landesvater, 
Der euch mild gewogen war, 


Stier- und Sau- und Ochfentreiber, 
Heute fühlt euch vaterländ'jch! 
Brezelfrauen! Radiweiber! 

Sedes alte Kuchelmenfch! 


Schweige jeder Widerfacher! 
Denn noch blühet fie uns friich: 
Treue für die Wittelsbacher, 
Wiefenmaß und Stederlfifch! 


Nein! Noch ift es feine Lüge, 
Daß man treu und bieder denft! 
Hebet hoc) die Literkrüge, 
Mit drei Quarteln eingefchente! 
Peter Schiemibi 


Heißer Danf 
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Neben Judas zählt auch Maria ihre Silberlinge, und Jefus gibt den legten American girls feinen Gegen, 
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ober jede zweite Woche von ihr hatte aus der 
Verlegenheit helfen laſſen. Aber mit wen würde 
ich je fo gut vierhändig fpielen wie mit dieſer 
fiebzigjäprigen Frau? Und wie traurig, ihr ſchönes 
altes Gefiht num nie wieder zu feben. Wirklich, 
ich wußte, was ich verlor. 

„Die Leute wiffen ja nicht, was fie verlieren“, 
tagte der Medizinalrat_plöglich aus feiner Ede. 
„Haben Gie gezählt, Broderfen, wie viele da 
waren? Es fönnen noch nicht zwei Dugend ge- 
weſen fein.“ 

„3a“, entgegnete ich, 

Es ift ein jonderbares Schidfal für eine Mutter, 
wenn ihre vielen, vielen Kinder fie alle verleugnen, 
Broderfen.“ 

Ich erſchrak und fagte in fanftem Ton: „Sprechen 
Sie von Frau Cornelius, Herr Medizinalcat?” 
„Sn der Tat, mein Lieber,” — er blickte mich an 
und hatte die Stirn gefaltet — „von ihr und 
ihren Kindern, Gefchicten Rindern, Fugen, ftarfen, 
05... Nun, kein Wunder bei einer ſolchen 
Mutter.“ 

In der Tat“, wiederholte ich betreten. Frau 
Cornelius war vierzig Sahre lang Witwe gewefen 
und finderlos geftorben. 

Wir fuhren eine fchnurgerade Landftrafe, immer 
den Gleifen der eleftrifhen Straßenbahn entlang. 
or fünf oder ſechs Jabren hatte die Stadt, den 
neuefien Prinzipien 35 ihre Friedhöfe weit 
binaus_verlegt, Nicht früher al® eben jegt kam 
unfer Wagen an ben erften Baulichleiten vor- 
über, Lagerhallen — und voten Fabriten. 
„Wiffen Sie zufällig, Broderfen, wem die Zellu- 
Iofefabrif bier — — ja, das Etabliſſement mit 
den rieſigen Holzſtapeln im Amtreis? Dem jungen 
Moorberg, nicht wahr, Rommerzienrat Moorberg. 
Nun, und wie alt ift der junge Moorberg heute? 
üi unbbreibig, fhäge ich. Sehen Sie, das ift 

[0 ein Rind, Älles was bier bei ung im leyten 

ahrzehnt in die Höhe gefommen ii mit Elan 
in die Höhe gekommen, meine ich, nicht auf die 
alte, filgige, verhocdte Art — das find lauter 

— von Frau Cornelius... Nun fagen Sie 
etwas |” 

Sch an in Verwirrung. Er Lehrte fih mir 
ganz zu und fab mich gütig an. 

„Wiffen Sie wohl, Broderjen, daß Ihre alte 
Freundin feinerzeit die fchänfte Frau war, Die... 
nun alfo: die ſchönſte Frau. Aber Sie können es 
ja nicht wiſſen. Wahrfcheinlihd haben Sie nie 


RZ, 
/A mals ein Zugendbild von ihr zu Geficht befom- 
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Nach der Heirat 


Benedig 


In milden Talt ein leifer Tropfenfall, 

Ein Mirrend ſchwaches Tönen im Kanal, 

Sonft nichts — fonft keiner Gondel rafcher Kiel, 

Kein Schritt, kein Wort, kein nächtlich Lautenipiel, 

Kein Ruf, kein fernfter Laut, fein Vogelfchreil 

Mir ift in meinem kühlen Bett, ich fei 

Fern, märchenfern an einer Infel Strand 

Allein und abgetrennt von jedem Land, 

Das Menfhen trägt und Menfchenlaute kennt. 

nd Dunfelheit! Nicht Stern, nicht Mondlicht trennt 

Der Dächer Amriß in der ſchwarzen Welt, 

Die vor den Fenftern ftumme Wache Hält, 

Wo bin ich.doch? Vielleicht in einem Wald, 

Wo jedes Dlatfes Fall im Moos verhallt, 

Bielleicht gebannt in einem Märchenſchloß, 

Wo ehmals Leben, Licht und Tugend fproß 

Und min um Schläfer ohne Luft noch Leid 

Hinflutet Dunkel — Sage — Ewigteit. 

Vielleicht in eines Grabes engem Schacht, 

Umhegt von Einfamfeit — Vergeſſen — Nacht. 

Aug’jener Welt, Die ich vordem gekannt, 

Wie kam ich doch in diefes ftumme Land, 

Das fo geheimnisvoll und nachtbeſchwert 

Sich dehnt und jedes Heinften Tons entbehrt? 

Ich weiß nichts mehr davon. Allein ich weiß: 

Niche fang, fo wird ein ſchmales Pförtlein gehn 

Und eine fchöne Frau verfhämt und heiß 

Im regenjchweren Mantel bei mir ftehn 

Und wird mich küffen.... Mit verfchlafenem Ton 

Knarrt eine Tür. Prinzeffin, tommft bu ſchon? 
‚Hermann Seſſe 


Die Mutter einerganzen Stadt 


Don Bruno Frank 


Wie Frau Cornelius felbft noch beftimmet hatte, 
wurde nach dev Rede des Geiftlichen mein Trauer 
gelang für gemifchten Chor op. 23 zu Gehör ge 
racht; damit war die (Feier beendet. Meine Töne 
Langen mir im Obre nach, und ich ftand noch eine 
Weile am Grab, während um mich ber fharrende 
und patfchende Schritte fich entfernten, Eine Hand 
legte ſich auf meine Schulter, 
„Wollen Sie mit mir in die Stadt zurüdfahren, 
Broderfen?” . 
Ich blickte auf, 
nah fagte ich verwirrt. „Gewiß. Gerne, Dante 
vielmals, Herr Medizinalrat.“ 
Er faßte mich leicht beim Arme, wir Durchfehritten 
die ſeitliche Allee, in der weiter. oben meine Mutter 
begraben liegt, und ftiegen draußen in Den Doftor- 
wagen, R 
Die Fenſter waren beruntergelaffen, und über die 
weiten unbebauten Flächen zu beiden Geiten der 
Straße blies der Razgwind herein. Ich fah, dal 
der Medizinalrat den Kopf in die Polfter zurücd- 
geiennt und die Augen gejchloffen bielt; fein weißer 
innbart und bie weißen Strähnen über feiner 
Stirn bewegten fih, Den Zylinder hatte er, die 
Deffnung nad oben, auf den Rüdfit geftellt, und 
feine Hände lagen flach und fchlaff über den Knien, 
tinglofe Hände mit auffallend kurz befchnittenen 
Fingernägeln und mit dicken grauen Adern. Warum 
2 er mich eingeladen ? Dachte ich, nun fehläft er. 
eine Gedanten wenbeten ſich auf die alte Dame, 
von deren Beftattung wir heimfuhren, und ich 


‚empfand, daß fie mir fehlen würde. Freilich war 


die Zeit ſchon lange vorüber, da ich mir jede Woche 
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men.“ 

„Nein, allerdings...“ — 
„Sie liebte ihre Schönheit nicht, Broderſen. Sie 
hatte nicht viel Gutes davon gehabt...“ 

„Ihre Ehe war wohl nicht gluctlich?“ fragte ich 


‚agbaft. 
Kr He vecht, nicht glüdlih. Sie hatte völlig die 
Puft verloren an diefen Dingen. Und überhaupt 
war fie vielleicht nur Darum in unfere Stadt fe 
zogen, weil wir berühmt waren für unfere Kraͤh · 
winfelei, weit fie fiher fein konnte, bei ung feine 
eleganten und geiftreihen Männer zu finden, nichts 
Sefänrliches, willen Sie, Broderfen, keine Löwen. 
Sie hatte genug.” 
Seine Stimme war ftärker geworben. Flüchtig 
verfuchte ich mir vorzuftellen, wie er felbft in 
jungen Jahren ausgefehen haben mochte, — tur 
lich zweifelsohne, fehr ftattlih, — aber ich hatte 
feine Zeit, ſchon waren mir offenbar einige von 
feinen Worten verloren gegangen. 
Er rief jegt: „Meiftens jah fie ja zu Haufe und 
IR ihren Bach, und faft niemand hatte die 
elegenheit, ſich ihr zu nähern, aber alle dachten 
doch an fie — das ja! Man fah fie wohl einmal 
ausfabren in ihrer Equipage — es war bie erte 
Equipage bei uns, damals, Und mitunter ſah 
man fie auch geben, felten freilich, doch es fam 
vor... 
Ach, ihr Sana!” fagte er nach einer Weile mit 
wiederum veränderter Stimme, „und immer hatte 
fie [Schwarze Kleider zu ihren blonden Haaren... 
Aber was die Leute vollends toll machte, Bro- 
derfen: fie trug den Hals bloß, immer bloß, ob- 
gleich es gegen die Mode war. Niemand konnte 
diefe Biegung vom Kinn gegen bie Bruft bin an« 
jeben, ohne zu zittern, Da war ein junger Kerl, 
irgendein Student oder Kandidat oder was er 
vorftellte, — ev kommt eilfertig aus einem Haus- 
tor heraus und fällt buchjtäblich gegen Die Mauer, 
mit offenem Mund und Yiögtih ausgehöhlten 
Wangen. Ich habe es felbit gefehen!“ 
Mir in meiner Wagenede if ein Schauer über 
den Rüden, denn es war mie nicht anders zur 
mute, als hörte ich ein Gefpenjt von einem andern 
ſwaͤrmen. 
Der alte Herr machte eine Gefte zu mir herüber, 
Nest ohne mich anzubliden. 
„Die Stadt war ein Neft Damals, ein Provinz- 
ur rein gar nichts. Die Leute träge ım) 
ftumpf an Seit Pad. Gleihgültig, aus Gewohn · 
beit brachte eine Generation die andere hervor. 
ER Te diefe Frau und verbefferte die ganze matte 
aſſe. 


„Sie ging vorüber, und die Männer blieben ftehen 
auf dem Weg zu ihren Gefchäften; fie fegten Den 
Weg rafcher fort und dachten al: mebr fo ganz 
ausfehließlic an ihre Gefchäfte. Sie hatten eine 
fördernde Unruhe im Blut, fie faßen ein bißchen 
weniger ängitlich auf ihren Drehſtühlen, redten 
die Arme, lachten, verfpürten leichtjinnige Gefühle 
von der Herrlichkeit des Dafeins und Freude am 
Nifito und fchloffen ein Geſchäft ab, bei dem es 
gleich einmal um ein paar Taufende ging. Aber 
das war das wenigfte, nicht wahr? 
„Man begegnete ibr ja au fonft, Gie kehrte 
vielleicht an einem Sommerabenb von ihrer Spa- 
terfahrt zurüd, und man fah fie aufrecht im 
sagen figen, mit leuchtenden grauen Augen und 
‚any ungebeugt unter der Laft ihrer goldenen 
Krone ... Alle aber, die fie fo erblickten, wurden 
ja zu derfelben Stunde — erwartet; die 
Bürger zu Haufe von ihren (Frauen und Die jungen 
Leute da und dort. Und alle jegten wiederum 
ihren Weg raſcher fort, mit entzündetem Blut und 
verändertem Herzen. Die Frauen daheim waren 
an biefem Abend nicht weniger haßlich als fonft, 
und die jungen Mädchen gewöhnlich wie immer, 
aber fie mochten ſich verwundern ... Nur hätten 
fie alle miteinander unrecht gehabt, ftolz zu feinz 
man trug ein Feuer zu ihnen, das fich anderswo 
angefacht hatte. Nicht fie wurden umarmt, nicht 
fie „.. Doch was fonft aus Langerweile entftanden 
war, das aan, jest in frifchen Impulfen, ge- 
fegnet von Ihr..." 
650 waren mitten in ber Stadt, Der Medizinal- 
vat beugte fih zum Fenſter hinaus und ſchrie 
feinem Kutfeber zu: „Durch Die Badallee!“ Dies 
war ein Amweg.· 
„Sehen Sie hin,“ fagte er beinahe heftig zu mir 


und wies auf die ftädtifchen Gebäude und An- 
lagen, an denen wir vorbeirollten, „iehen Sie, was 
da alles jteht! Kurbad, Kurpart, großes Kafino, 
neues Schaufpielhaus. Seit wann ift das alles 
Eu Es find ihre Kinder, die es hingeftellt 
haben.“ 

Er hielt einen Augenblid inne. „Ich weiß ganz 
gut, Broderfen,“ fagte er dann mit einer Art von 
Lachen, „daß Gie jest meinen Ruf ruinieren 
können. Wenn Sie es fo wollen, bin id in ein 
paar Stunden erftens ein Narr und zweitens 
ein... Aber ſehen Sie, was ift in meinen Jahren 
der gute Ruf!_Die Würmer nehmen fogar ben, 
der aus gewilfen Gründen ohne Kopf bei ihnen 
antomınt... nd übrigens, Broderfen, ich glaube, 
‚Sie find gar nicht fo.“ 

Ich entgegnete etwas. 

„Eben, Broderfen, eben. nd da werden Gie 
vielleicht auch begreifen, warum ich das alles er- 
zähle. Ich Habe mich geärgert; es war doc recht 
niederfchlagend da draußen. Faft fein Menfch 
außer den Lieferanten.“ 

„Das ift wahr,“ 

"Ich meine übrigens auch, jedermann muß ein- 
verftanden mit mir fein. Woher flammt denn 
fonft die fo unermeflich erhöhte Betriebstraft in 
diefen legten Jahren, das Verlaſſen aller Klein- 
lichen Traditionen im Gewerbe und im Handel, 
der Zug ins Weltbürgerlibe? Etwa vom allge- 
meinen wirtfchaftlihen Auffhwung? Aber das 
ift ja das Seltſame, daß die Stadt nie teilge- 
nommen hatte an der allgemeinen Entwidlung, 
daß fie vor fünfzehn Jahren noch ein Stieftind war, 
beinabe lächerlich... Und heute — fie ift beinahe 
eine Metropolis, 0 ander® als bei ung ent- 
fprangen zum Beijpiel die Kanalpläne, die für 





Am Ende 





die ganze Provinz und für halb Norbdeutichland 
von fo ungeheurem Nuhen zu fein verfprechen ? 
Es ift nicht der Zug der Zeit, es find die Kinder 
von Frau Cornelius, die nun erwachfen find.” 
Er lächelte mich an. 
„Das ift nicht alles, Broderfen. Hat man je 
Davon gehört, daß dieſe Stadt einen „Geift“ ber- 
vorgebracht hätte, einen felbftändigen Gelehrten 
meine ich, einen Künftler, einen Autor von Nuft 
Sa, Eberhard Hengitenberg war bier anfällig, 
der Gilhouettenfchneider. Urteilen kann ich nicht 
über ihn, ich habe nichts von ihm gefeben. 
Und dann ebte ein febwindfüchtiger Schulmeifter 
bei uns, mit Namen Krummbolz, dev Anno 1747, 
als das Sterben war, ein Carmen auf die Peſi 
verfaßte, fünfundneungig lateinifhe Strophen. 
Das waren unfere — Söhne, 
„And nun, feit ein paar Jahren! Da haben wir 
den jungen Tieffenbad, Er ift noch feine dreißig, 
aber feinen Dichtungen gefteht man heute ſchon 
den höchften Rang zu, überall. Ich will ja nicht 
tun, als verftünde ich etwas von Diefen Dingen, 
aber er bat Liebeslieder, Die wahrhaftig etwas 
volllommen Neues fagen... Und dann Hugo 
Steinhart, der Seemaler, das ift Doch ein Genis, 
nicht wahr? Ich denke, Sie müfjen mir beiftimmen... 
Ah, wir find vor Ihrem Haufe — Franz!” 
Der Wagen hielt. Ic öffnete den Schlag und 
ſchickte mich an, zu danfen. 
„Bitte, gar keine Urſache. Uebrigens, daß ich es 
nicht vergeffe — Ihr Trauerbor Draußen bat mir 
Eindruck gemacht, Wirklich ftimmungsvoll, wirt- 
lich feierlich. Wie alt find Sie jegt, Broderfen? 
Nemmundswanzig? Up! Auf MWiederfehen alfo, 
ur empfehlen Cie mich beftens Ihrem Herrn 
ater.“ 


(Selhmung von Kärbe Kotnvig) 





Arbelt friegt man feine — und zum Stehlen find die Hände zu ſchwielig.“ 
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Standesbeiwußtfein 


(Zeichnung von Eruft Hellemann) 





„Ein vernünftiger Menfch kann uns Dffizierstöchter doch nicht zum Zivil rechnen !* 
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Refume 


(Zeibnung von Karl Arnold) 

















„Na ja, mein Leben ift verpfufcht. Aber meine Biographie wird gut.“ 








195000. Abonnenten 


Kat das in allen Teilen Deutschlands 


7 N 4 —— 
samahl als auch um Hustande verbreiele 


eueicht. Jeder Mbonnent echäßl 
6 wertsodle Wachenschriflen gralis: 
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den Wantag: De Beitgeist; jeden Witinoch: Tech. 
nische Rundschau, jeden Donnerstag: De: Welspiegel, 
jeden Keitag: Der Uik; jeden Sonnabend: Haus Hof 
Garten; jeden Sonntag: Der Welispiegel 


< 





SCHNUR -STIEFEL 
OHNE ZU SCHNÜREN 


Schnelles An- und Ausziehen! 

Kein lästiges Schnüren! = 

Kein Reissen der Senkel! —— 
Kein Drücken auf den Fuss! 

Bequem auf der Strasse! 

Bequem auf der Reise! 


Verkauf nur in unseren Filialen, da nur wir dns alleinige Fabrikations- 





und Vertriebsrecht im Deutschen Reich besitzen. 


Conrad Tack & Cie. 


Schuhfabrik Burg b. Mgdbg. 





Katalog gratis u. franko! 


120 eigene Filialen in M Städten des Deutschen Reiches 
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vie Kunst.„denken. 


ung, um richt n zu lernen. Wer richtig 








das Geheimnis 


des genialen Schaffens 


erläutert, was zum 
d 





GiglischeHerrenFilehüte 
Sercydonese 


Manchester&London. 

Anerkanntnopulärste Markeam Continent. 
Nur in erstklassigen Geschäften erhältlich. 

Garantie neueste Modeformen,tadellose Aualitätu.Ausstattung. 


Neueste Modeform. 





41137 
NAUMANN 





verehrlichen Lefer werden erfucht, fich bei Beitel- 
ungen auf den „ ſimus“ be; 








Insertions 
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” ist als das führende und maßgebende Exportfachblatt der deutschen Industrie 
DAS ECHO — 
Eid — 8 


Jede exporlierende Firma verlange vom „Echo“-Verlag, Berlin SW 11, Probenummer und Inseratkostenanschlag. 








Ein Trostwort für Männer! J 


Wenn Sie mir Auge in Auge gegenüberjtänden, 
fünnte ich Ihnen perjönlich jagen, was Sie tun follen. 
So muß ich durch das geſchriebene Wort zu Ihnen ſprechen. 


Des Mannes Lebenskraft Hat viele Feinde. In der Jugendzeit opfert er aus Untenntnis feine beften Kräfte, Genuß · 

übel, wie übermäßiger Altohol- und Tabatgebrauch, ferner geichäftliche Sorgen, geiftige und körperliche Ueberarbeitung machen 
ihn ſchwach und nervös, Oft auch zebren langwierige Krankheiten an feinem Lebens · 

mart. Sat mit feinen. Hoffnungen, Kummer und Gram vauben ihm die Tattraft, 





Ein großer Irrtum! Hier gilt es nur, 


einen ficheren Weg zur Hebung der Lebensträfte 
zu finden. 
Lejen Sie deshalb meine aufrichtige Mahnung 
und folgen Sie meinem zuverläffigen Rate, 


Als weltfundiger Mann weiß ich, was folhen Männern Not tut, und kenne 
aus langlähriger Erfahrung Ihre Mängel an Kraft und Energie, Ausdauer und 
Leiftungsfäbigteit. Jahrzehnte babe ich mich diefem Studium gewidmet und einen 
Ausweg gefunden, die verlorenen Kräfte zurüctzuerlangen. 


Ich beweise, was ich sage, und erfülle, was ich verspreche! 


Die Ergebniffe meiner Forfhungen habe ich in einem intereffanten und Ichr- 
reichen Buche zufammengefaßt und bin bereit, dasjelbe gratis und frankto, ohne 
jediwede weitere Verpflichtung, an Jedermann zu fenden und ihm hiermit einen über- 
jeugenden Beweis für die Nichtigkeit meiner Worte zu liefern. 

Alle, die von Erichöpfungszuftänden, geiitiner und körperlicher Ermattung, 
fowie nervdıen Kräfteverluften befallen, die früh gealtert, deren Nerven ver- 
braucht umd deren Lebensträfte vrrzeitig geſowunden jind, follten jofort an 
mich fchreiben; denn bier bietet ſich ihnen die günitige Gelegenbeit, die er- 
littenen Chwächungen wieder auszugleihen und gleichjam eine neue Jugend 
zu gewinnen. 


— Leſen Gie diejes Buch, ehe Sie nutzlos Geld ausgeben! —— 
Es ift viel zu wichtig für Gie, als daß Gie zögern. Schreiben Sie noch heute vertrauensvoll, möglichft nicht anonym 
Base pottiagernd, Eine Pofttarte genügt! 


Dr. Paul Korallus, Berlin W. 30, Abt. 292. 











Soeben ist erschienen: 


Dr. Max Kemmerich: Kultur-Kur1osi 


Zweiter Band 


Geheftet 3 Mark 5o Pf., gebunden 5 Mark 


Allen, die den ersten Band dieser interessanten Samm- 
lung mit Zustimmung und Vergnügen gelesen haben, 
wird diese Fortsetzung eine willkommene Gabe sein. 
Sie werden auch hier mit den Absichten des Verfassers 
einig gehen, die er im Vorwort kurz, aber deutlich so 
ausspricht: „Leute, denen ein sittlicher Klerus, ein vor- 
urteilsfreier Gelehrter oder ein gerechter Richter kurios 
erscheinen, werden sich hoffentlich über dieses Buch 
geradeso alterieren, wie über seinen Vorgänger. Ich 
schreibe aber ausschliesslich für Gebildete und kann 
daher auf sie leider keine Rücksicht nehmen.“ 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen, Verlag, München-S 





Preussea — 


Budhbindereis»Kartonagen-Masdhinen 







‚Portrait- Maler und Zeichn N, 


Intern. Priv,-Detert,- 
Institut, München 


Altheimereck 8 


Echte Hienfong-Essenz 
A Dxt. Mk. 2.50, wenn 30 Fl. 
E Baer Halle a. $., Mühlw 


— u.rechtsgülfige 
Eheschliessung in England 


Reisebureau Arnheim - 
Hamburg A_. Hohe Bleichen I3\ 











Mädchenschule.) 
Lyzcum. Hay 
schullehrer, 


TrostwortTord Menschheit. Schrift 
ed. u.chlr.Josef Hermann, 
k.Chelaratd,Syphilis-Abtig, 

2% k.Krankenh. Wiedenin Wien. Nach 


Ueber 
ALBERT 
LANGENS 


KUNST- 
DRUCKE 


ist ein reichillustrier- 

tes Verzeichnis ge- 

gen Einsendung von 

30 Pf. in Briefmarken 
zu haben von 


Albert Langen, München-$ 





Sein heraus (Seibnung von Seny Bing) 





Te; 


KESSEL Hlendend fhönen Teint, weihe, jammetweiche Haut, ein zartes, 


eines Geficht und rojiges jugendfrijihes Ausſehen erhält man 
bei täglichen Gebrauch der allein echten 


Steckenpferd-Eilienmilch- Seife 


von Bergmann& Co. Radebeul. a St.50 Fig. Ubexall zu haben. 





Anton CHr.Diessı 
A.G. 
MÜNCHEN ee. 


11. HERRNSTR. 11. 


Couleur-Dedikationen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 


Grösstes Spezialheus Deutschlands. 




















„Geh, Mazl, magſt net ziahg'n — — 7* — „Was moanſt, — i bin do toa Legitimer 1” | 





in aus Kräutern 
ergwurzein und Bonigbidth 
wonnen ist dieser Liquor 


} Eabfal * Stärkung = Beilung 











Eventuell nennt Verkaufsstellen: Die Srfabrik Sinner, Luban-Posen. 


| PP. Ciebe, or Fugsburg Briefmarken — 


It Charakter 32 serie Weinfl 


tarten verfei 

Sie lachen In England, Aa Pf Fraktisch! Verschliessar! 
7 
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Yilustriare Proistlate gratis. 
auch — 


Joh. Nic, Dehler, Hofllef,,Goburg5. 
denn: 


eder@ebildete lachg | *° Et nur eine 
ee Sprachlehrmethode, 


Die Geburt des Menschen 
N vom Standpunkf eines u 
humoristischen Medicine: 


Zu beziehen für 


75 Pfennige 


direct vom Verlag 


L.Prast 


Frankfurt a Aa 
‚Originell.y ‚Decent 








Was lang genug die Welt vermisst, 
Das hat sie nun — es ward — os Ist! 


Die „HELIOS“, 
Tasten -Schreibmasc 


‚m Mark 125.— 


is für Ausland Mark 10 
d Holios 
























nz london £.6: 
e Releronzen —— 
















Bodoutung 
Schreibmaschine 


Hellos-Schrelbn 
Borlin SW 68, 

Vertrei 
Wo nicht vortrete 
Deutschlands Probs 
verbindliehkeit: 


me — 


Fällen mit 
‚ährte Methode 


Heilung ‚der —— 


























des loiohten 1 











1.80 (auch in Briefin.), N 
a ankheiien, Schwächen und Schäden, Frauenielden sic. 
En ann Stuttgart 2, Postfach — 


nd bin {ro 
n Sio Prospekt 3l von 
ei 








Wenn Sie für Ihr Haar besorgt sind, 
gebrauchen Sie das 


AU DE QUININE 
vw. ED, PINAUD 


18 Place Vendöme a de * * bequem u. deutlich abzulesen 
PARIS ermöglichen die 










Junghans- 
Weckertaschenuhren 
Bind  Unuernd au bonutzan mit hellleuchtender, 





VieloSortenx Voberalterhkith 
FSOENNECKEN » BONN RADIVM 
—— —— 
Jn Uhrenhandlungen erhältlich zu M.22.- 




















a e — — Kay erg ar und Bach 
tal ‚os o ML. (bei 4 Airokter Zusendung jer Kreuzband in Di 'hland 5 BL, im Auslanı 
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ML, rosp, 44 is Oesterroich-Ungarn nahme der Inserate durch sämtliche Bureaux der Aunoncen- zpedition Rudolf Mosse. ae 
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insertionsgebühren für die 





Die Ausstattung besteht aus v 





Rasierapparat einem Dutzend Stahlklin 





edorwaren, Pi ttenkoffer, Wenes 


kotten und 
T 


telnorze 


446. S: Belouchtun, 


gegen Barzahlung oder nes FENHCHER Kataloge ‘je nach Artikel U, K, S oder P kostenfrei, 
STÖCKIG & CO., Hoflieferanten, Dresden-A 16 (für Deutschland), Bodenbach I i. B. (für Ossterich). 





nfgespaltene Nonpareille 


SPTTTTeTUOteTTTTTtTTTT a m a a m era, 


Haben Sie jemals einen Barbier kennen gelernt, der seine 57 
Rasiermesser scharf halten konnte ohne sie abzuziehen? 
Eiiige Fabrikanten. von Rasier-Apparaten erklären; dass ihre Klingen: nicht abgezogen: zu. werden 
brauchen, raten aber, dıe Klınge wegzuwerten, nachdem sie 10 bıs 20 Mal gebraucht ist. 
Diese Fabrikanten sind gegen das Abziehen von Klıngen, denn 
1) haben sie ın ihrem Apparat keine Vorrichtung für das Abzichen der Klingen ; 
2) legt ihr Nutzen darin, dass sie Sie veranlassen, stels neue Klingen zu 





Der einzige EEE der sich selbst schärft, ist der 


CHERHEITS 
| AmtoSirop RASIIRSFARA 


{ie Abziehvorrichtung des Apparates ermöglicht es jedermann, auch ohne Geschicklichkeit und Erfahrung, für jedes einzelne 
Rasieren eine haarscharfe Schneide zu haben, und erspart vollkommen die fortwährende Ausgabe für neue Klingen. 


wen preis Mk. 20 





AuoStropSafeiy Razor Gold 
— 61 New Oxford Street. London. W.C 
in alien besseren Geschäften Geoemalinenike: Pa U. nt. Bade Di 


en, Rossleder-Abzichriemen, in Lederetui 








Jan v 
fattern, Pillen usw., sondern 


des Körpers und Geistes 


g, Uoberans, 
auf tonore 
die Brosch, 


N 
tischen Neryona aliseitig als hervor. a 





‚olcher Fehler enthält, 
Verlag Aescoulap, Genf 67 (Schweiz). 


Für Mk. 1,60 zu beziehen d 
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& Bayer, Wie 1, Gral 
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turen, Goldscheider-Terra- 
Nickeigeräte, Thermosgefäße, 


























Schellenberg’s 


„20 Jahr jünger“ 


20 Jahr jünger“ gibt grau 
ren die frühere Farbe wieder. 





Bi 


w Eu 


ZEISS 


FELDSTECHER 


für: REISE :: SPORT :: JAGD 
Hohe Lichtstärke Großen Gesichtsfeld 


Prospekte T’35 gratis und franko 
Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 


häfte sowie von: 
CARL ZEISS :: JENA 


Berlin ı Frankfurt a.M. ı Hamburg 
‚ndon ı St. Petersburg ı Wien 


n gewöhnl. Haarfürbemittel 
— garantiert; vollständig un- A 
 achdl., ist wasserhell, schmutzt, 
t und färut nicht ab. 9 Jahre erprobt. Fl. 8.50 M. Bei N 
erfolg Geld zurück. 











Bin über den Erfolg Ih: 
Senden meiner Schwester auch 1 FI 


?räparates direkt erstaunt, Dr. med. M. in I 





Werden Sie Redner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 


Grändtiche Ausbildung durch unsern tausendfach 
bewährten Fernkursus für höhere Denk: 


‚freie Vortrags- und Redekunst, 
Unsere el dastehende, leicht faßliche Bildungs- 
en ‚garantiert dieabsolut freie und unvorbereitete 
‚Rede. Ob Sie in öffentl. Versammlungen, im Verein oder bei 
geschäftlichen Anlässen reden, ob Sie Tischreden halten oder 
1% durch längere Vorträge Ihrer Überzeugung Ausdruck geben 









wollen, immer und überall werden Sie nach unserer 
Methode groß, frci und einilußreich reden können. Erfolge über 
Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen, Prospekt gratis von 
R. Halbeck, Berlin 380, Friedrichstr. 243, 





gegen begueme ell- 
Eaklung.unter Garantie. 
Neuer llustr. Katalog 
ratis und 
Portofrei, 





















Herm. Schellenberg, Düsseldorf, Schadowstr. 79 u, Carl Antonstr.16. 





20 Jahr jünger“. Frau M. B.in H. 





Na-—— cn 


Opt. Industrie-Gesellschaft m. b. H, 
Berlin-Schöneberg, Balınstr. 22. 





Eugen Gärtner, Stuttgart N. 
Kgl.Hof-Geigenbaner, Fürntl Hehens. Hof. 
Fändtung alter Streichinstrumente, 

| Anerkı 
grösstes 


Hi hürg. folnnto Kofer, Spezialität: 
Geigenbau, Solbstgofertigto Meister- 
instrumente, Borühmtes Roparatur- 
Atelier. Glinzende Anerkennungen. 


Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt u. Hdlg. -- 


Arthur Seyfarth 
Köstritz i, Thür. 


Woltbek-Etablissoment,Gogr.1804 


Vorsand sämtlicher moderner 


Rasse-Hunde 
edelst. Abstamn —*— — kleinst, Salon- 
Schosshündohen b. z. gr. Ronommier- 
Wach- u, Schutzhund, sowie alloArten 


Jagdhunde. — 
h auen —— unter Oa- 


— 


“Pracht-Albur 
mit Preisvorzeiohnis_ nabst Boschreih: 
der Rassen M.2. Das interess. Work 
„Der Hund und seine Rassen, Zucht, 
Piloge, Dressur, Krankheiten“ M. 6. 





Kleine Anzahl Lose! 
Regensburger 


Ausstellungs- 


Geld-Lotterie 


Ziehun 
18. Okt. 1910 


Nur Bargeld- 
Gewinne Mk. 

















„ 11L000 1.3.10. 
AR 
bei der General- Agentur: 

Heinrich & Hugo Marx, 
München, Maffeistr. 4/L. 
1a Ossterzelch- 








fordern 


SELAS 


Cigavetten! 





Cigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A. 19, 


Geichnung von €. D. Peterfen) 















































„Radi, ſag i! — „Alſo mache, pläh, Hanswurfcht ie 


Anruhige Nächte 


(Selchmung von V. Wennerberg) 





„Herrichaft, und am Jupiter oben hamm j’ glei? fünf Monde!“ 
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Gillette 


Rasier-Appar KeinSchleiten 


KeinAbziehen 


Beachten Sie die gebogene Klinge 
während des Gebrauchs. 


Die gebogene Klinge ist unnachahmlich! 
Verschwenden Sie Ihre Zeit nicht mit Schlei- 
fen und Abziehen Ihres Rasiermessers. 
Bei dem Gebrauch des GILLETTE- 
Rasier-Apparates haben Sie das nicht nötig. 


Schy 


ke 
il Razor Lid 1 0 
Safety Anzar Company, Horton 0.8.4. Gemeral-böpontar: EF.rall,Hamburg: 








Fraucnreiz wird nie vergehn, 
Nur durch „Wikö“ wirst du schön. 
Nur Dr. Hentschel‘ Wikö-Apparat D.R.G.M, | 
beseitigt schnell und sicher alle Hautur 
wie Mitesser, Pi ‚Pusteln, fleckige Ha, 
sen Teint, feragr Runseln, Falle, 















pelkinn, Die Haut wird zart und samm 
eint rein, blütenweiß und von schimmernder 
Durchsichtigkeit mayere Körper 





(ode spornt die R 






n and Altern der Haut, so daß ein müde 
‚einendes Gesicht durch Dr. Hentschel 

unbedingt wieder frisch 
‚hen muß. Preis M.d— 





20 Pf. extra, Nachn, fache Ausstattung: M. 2,50, Por 
Einmal. Ausgabe. Absolut unschädlich. Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburn 





— Merkuratr. 690. 











Soeben iſt erfchienen 


Dr. Owlglaß 


Gottes 
Blasbalg 


Berje 


Geheftet 1 Mart 50 Pf, 
gebunden 3 Marf 


Mit wirklicher Freude left man diefe 
neuen Gedichte des Dr. Owlglaß. Gie 
ſchillern und blinken von treffendem 
Wis, fahren einem in die Nafe mit 
dem fcharfen Geruch ihrer Gatire, 
während man fich hinwieder mit vollem 
Behagen auch an gemütstiefen Stro- 
pben laben kann. Ein feiner Poet it 
Dr. Orlglaf, mit großem fprachlichen 
Können; und der Baß feiner Mufik 
ift der komplette Menfch, der hinter 
diefen Verſen ftebt. au 





Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen 
oder direftvon Albert Langen, Verlag, München-S 








Oedem, Elefantiasis, u. ahnl, 
Haut«'u. Beinleiden wurden 
‚ohne Operation und Berufs- 
— taunendfältig erlolg- 

teich behande! 


Dr.EmstStrall,»: 5; 





BroschüreNo. Sp. „Die Dostrah- 
— Anlellung zur 
- Selbstbehandlung - 
nach spezialärztich. Vorschriften 
und brielich. Anweisung aratis. 
3600 Änerkennungen! 
Radlumhaitige Compressionsbinden! 


Soeben erschien das 


30. Tausend 


von 


Eine hritifehe Studie 
von Richardlingemitter 


Die schwierigsten Probleme 
unserer Zeit: Prüderic, Schambegrift, 
seruelle Aufklärung, doppelte Moral, 
Prostitution, Beschlehtskrankhelten usw. 
werden auf 120 Seiten mit 


62 Abbildungen 

era und frei erörieri und für 
Dackıbeit u. natürliche Moral 
eingetreten. Für jeden Gebildeien, Junge 
Eheleute es werden wollen, 

vr jerte von begeister: 
Zu bez. durd) jede 
Buchb. od. aegen Elnsend. von M} 2.20 für 
das geheliete, M 3,70 für das elegant 
gebundene Buch. (Machn. je 20 Pig. mehr.) 


Früher erfchienen; 
h twick 
Die, Nacktbeit Taeasacıch., 
künstl. Beleuch- 
I. Da so Abbild. as. Tauseı 
Nach 





VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten | 


Hunderttausende Kunden, 
VieletausendAnerkennungen. 


Jonass & Co. 


Berlin SW. 105 
Belle-Alliance-Strasse 3 
Vertragslieferanten vieler 
Beamtenvereine, liefern auf 


bequemeTeilzahlung. 


Kunden, Jahrlicher Versand 
über 35000 Taschenuhren. 





Präzisions - Arbeit 
Handliche Modelle 
von grösster Sta- 
bilität für alle 
Zwecke der Photo- 
graphie. 


Kataloge kostenfrei, 


Opt. Anstalt ©. P. Goerz Akt.-Ges. 
BERLIN-FRIEDENAU 3 


Wien London 











Bor acht 


Hermann Heffe 


Gertrud 


Roman 


Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mart 50 Pf., 
in Halbfranz 7 Mart 50 Pf. 


Im Anfang diefes ſchlichten, doch fo reihen Buches fteht die 
Freundſchaft zwifchen ſehr verfchieden gearteten Männern, in 
der Mitte wirbt zweierlei Liebe um die Eine: Gertrud, und am 
Schluß hat der Tod Gatten wie Freunde getrennt; doch milde 
Weisheit erhebt fih aus Kämpfen, Schmerz und Trauer, 
Im Grunde ift dieſer Roman weniger die Gefchichte Gertruds 
als deffen, der fie und in der Ichform erzählt, des Muſiters 
Kuhnz Doch jeme edle Frauengeſtalt ift diefem „nicht nur ein 
großes Stüc Erleben und Schickſal“, fondern ftebt ihm „auch 
als Stern und hohes Sinnbild über allem". Und das verftehen 
wir, da wir fie felbft lieben lernen, und geben fo dem Dichter 
recht, wenn er fein Werk auf den „leben Frauennamen“ tauft, 
Es ift fein gewaltiges Schickſal, das uns darin gefchildert 
wird, doch ein in fich raftvolles; und mit bewährter Meifter- 
fchaft geftaltet Hermann Heffe auch bier das Auf und Ab 
tiefer Gefühle und Erlebniſſe, die dem ernſten, äußerlich 
ſchlichten, ehrlichen und doch) glüdarmen Leben des fuhlabmen 
Mufiters die innere Bewegtbeit und Fülle verleipen, Die Liebe 
zu Gertrud ift Das große Ereignis feines Dafeins, und dieſes 
führt den faft vernichtenden Schmerz im Gefolge, daß nicht ev, 
fondern fein Freund, der Sänger Muoth, fie gewinnt. Gertruds 
Unglüc und der Tod ihres Gatten bringen Diefe wieder in ihre 
Baterftadt zurüd, Und in der Freundfchaft, Die fie am Anfang 
verband, fehen die einfame Frau und Kuhn ſich fernerhin täg- 
lich; doc die ab und zu auf alte verbotene Wege abirrenden 
Gedanken verfcheucht er, weih ev doch Gertruds Antwort ſchon 
im voraus, und „daß an feinem und ihrem Leben nichts mehr 
zu korrigieren“ ift. nd ftill gehen die Jahre weiter ... 


Tagen erfchien 
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Ein neues Mittel 
gegen Landflucht 


Gelchnung von Ludwig Ktalner) 


„Da® Motu proprio bat auch fein 
Gutes: jegt ftürzen ſich unfere 
Bauernburſchen doch nicht mehr 
fo auf die Herifale Laufbahn.” 
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aller Art, Sprechanget, Station, Stam- 
meln ete. heilt dauern 
Robert Ernst, Berlin 
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Durch ein besonderes Verfahren ist 

es uns gelungen, einen Sect herzustellen, 

welcher für Deutschland etwas völlig Neues 

bietet; er besteht aus hervorragenden Weinen der 
Riesling-Traube, welche sich zufolge ihrer leichten, 
frischen Art und ungemein lieblichen Blume bei ge- 
eigneter Sectbereitung überaus vorteilhaft entwickeln. 


Die neue Marke: 


UPFERBERG 
RIESLING 


hat in ganz kurzer Zeit bei allen Liebhabern und 
Kennern lebhafteste Anerkennung gefunden. 


Über Bedeutung von "Riesling“ gibt unsere 
neue Broschüre interessanten Aufschluß 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 







Die Füße der Jugend bedürfen besonderer Pflege! Deshalb sollten 
such Kinder, Mädchen und Mnaben, nur Chasalia-Stielel tragent 





der fertige Stiefel nach Maß 


von höchster Eleganz und Palform 











ermlich empiohlen! 


anstomisch richüg! 
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Der 
Chasalla MeDepparaı 





—8 








— mund 
‚Oierastrume 35 Wortwumeilweg 3 








Hauptpreislagen. 
MK. 14.50, 17.50, 19.00, 22.50 


für Damen und Herren 


Ayyptische Staatseisenbahnen 


Express-Durchgangszüge. der billigste, schnellste und bequemste Wey durch Ayypten. Speise- und Schlafwagen, 
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Einer der Luxüszlige der Ägyptischen Staatseisenbahnen. 














Fahrpreis 1. Klasse M. 18, 


1, Kinsse 3. 10:0 Alexandria nach Cairo \ ' Sun, ums 1.8 


kehrt In 61% Stunden. Fahrpreis I. Kl, M, 18.25 
und Rückfahrt M. 34.7 Frühstückswagen, 





Port-Said nach Cairo " "win, 
CaironachLuksor ii een Luksor nach Assuan |j) 















Restaurationswagen befinden sich an den während der Saison verkehrenden Tagesexpresszügen zwischen Calro und Luksor. 
Um allo Auskünfte wende mau sich an dio Puhlieity Section Egyptian State Railways Cairo. 














Auskünfte für die gegenwärtige 
CAIRO, September 1910. 


ellen von Herrn A. 0. Lamplough, all 





Ein Reiseführer „Ägypten, wie man es am besten bereist!“ illustriert mit Aqu 
Saison enthaltend, Preis M. 2,50, ist bei Herrn Adolph Sponholz in Hannover und Leipzig erschienen und zu haben in Buchhandlungen ete 
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Berliner Tageblatt: In der Offenheit, mit der sie schreibt, kann man das Buch nur mit 


Rousseaus Bekent vergleichen, und besser als aus vielen anderen Schriften lernt man 
hier treibende K: erer Zeit verstehen ... Dieses Seelenleben entfaltet sich vor uns bis 
in seine letzten Verzweigungen, in seine geheimsten 
ndringen gestattet wird. Die Verfas 
ast wie der Arzt den Krankenbericht gibt, von dem Eı 
wachen ihres Herzens, von jeder Zuckung in diesen Grundelementen w. 
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Zum Fall Lehmann Hohenberg 
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„Der Mann ift ohne Zweifel verrüct. Ein Menfch, der es für möglich Hält, Heutzutage in Deutjchland der Wahrheit zum Necht zu verhelfen, 


tann nicht normal fein.“ 


Zur Berliner Centenarfeier 


Wie fehr bedarf der Jubiläen 

Ein fleißiger Gelehrtenftaat! 

Man fühlt den Geift der Zeiten wehen, 
ind mancer wird Geheimerat. 


Den Doktortitel anzulegen, 3 
Macht legten Endes aud vergnügt, 
Den man zum Teil honoris wegen, 
Teils haemorrhoidarum friegt. 


Erfreut bemerkt man auf dem Plane, 
Wie Danaiden-Gieb an Sieb, 
Unzäplig-viele Sprachorgane 

Im angeftvengteftem Betrieb, 


Selbſt Höhere Privatdozenten 

gäpt die Begeifterung nicht ruhn . 

Wohl dem, ber, Teddys Nedefpenden 
Gewachſen war! Er ift immun, Rataldere 


Vom Quriftentag 


Geheimrat Kahl: „Ich habe vielen Hinrich- 
tungen beigewohnt und ftets nur bas Gefühl der 
Seren keit gehabt.” 
Der. epeimzat ift, wie man hört, ein Befühls- 
menſch. Er bat das Gefühl der Gerechtigkeit, wo 
wir eine gefühllofe gu böchftens mit ihrer 
Omen lichen Notwendigleit entfchuldigen, 

er Geheimrat gibt ſich nicht Damit zufrieden, 
Zueift zu fein; er muß fi als Gerechten fühlen. 
Er — zu jenen Gerechten, von welchen neun- 
undneunzig im Himmel noch nicht foviel Freude 
machen, wie ein einziger Sünder, der Buße hat 
tun müffen ... 


Aber das ift eben himmlifche Moral, Der Geheim- 
rat vertritt die menfchliche. 

Nein, das tut er nicht, Er vertritt nur das Zus, 
Jus ift nicht das gleiche wie Moral, Zus lehrt, 
was wir nicht fun dürfen, Moral hingegen, was 
wir tun follen, 

So bleibt alles Jus ewig negativ und unvoll- 
kommen. Zum Beifpiel_ gebt ein Gebeimrat ftraf- 
frei, der, was er beim Anblick von Hinrichtungen 
empfindet, Gerechtigfeit nennt. 

Andererfeits freilid — um von. der Moral aus- 
zugehen — bleiben auch die Gefühle, die wir vor 
einem folhen Gebeimrat empfinden, unbeftraft — 
Dan wir es bei der bloßen Empfindung bewenden 
affen. 

Ausfprechen dürfen wir fie nicht. Und fomit bleibt 
der Geheimrat im Vorteil. Aber das Gefühl der 
Gerechtigkeit haben wir nicht dabei. 


Bom guten Hirten 


Der katpolifhe Pfarrer Michael St. von Heberts- 
felden in Niederbayern hat in feiner Eigenfchaft 
als Armenpflegevoritand eine geiftesfrante Armen- 
häuslerin verhungern laffen. Hierfür wurde er zu 
vierzehn Tagen Gefängnis verurteilt. 

Wenn wir ung über eine fo milde Strafe wundern, 
bleibt ung immerhin die tröftlihe Hoffnung, daß 
der Gefängniswärter des — vielleicht auch 
vergehlich ſein und die Abgabe der Nahrung an 
jene: bochwürdigen Sträfling zuweilen verfäumen 
werde, 

teber die Art, wie der geiftlihe Herr feine Ver- 
teidigung vor Gericht geführt bat, liegen ung zwei 
Derfionen vor: Nach der einen babe er fich wäh- 
rend der Wochen — welche die Geiftesfrante dazu 
benügte, ohne jeden geiftlihen Troft ins Jenfeits 
hinüber zu hungern — einer Entfettungsfur ge- 
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widmet, die feine Tätigkeit ziemlich beeinträchtigte, 
Vach der anderen Verfion habe er ——— an 
fieben Sonntagen hintereinander über jede einzelne 
der fieben chriftlihen Tugenden zu predigen, als 
da find: Die Hungrigen fpeifen, die Durftigen 
tränfen, die Kranten befuchen ufiv, Die Aus- 
arbeitung diefer Predigten lief ihm nicht Die nötige 
Zeit, diefe Tugenden ne noch zu betätigen. — 
Wie dem auch fei: fein Bifchof wird jet, wie wir 
gerne glauben, von Dem noch warmen Motu proprio 
entfprechenden Gebrauch machen, 


Magdeburg 


Wieder hat euch der verpreufite 
Norden zum Deffert verfpeift, 
Hundert harte —— je 
Prügeln tot das bißchen Geift. 


Bor den Demokratentarren 

Spannt man den Defpotengaul, 
ider Die Gedantennarren 

Wettert das Berliner Maul, 


Zubeil ſchwingt des alten 
KRorporalftod is Pro! a 
Und damit die Hiebe figen, 
Spannt euch Rofas Hand die Hof. 


Der Befiger der Deftille 
Wird zum Zar en miniature, 
Und fein fouveräner Wille 
Sei Gefeg euch für und für! 


Vächſtens wachen alle Bäume 
Bis zum Himmel in Berlin; 
Freigeit wohnt im Neich der Träume, 


Do auf Erden Difziplin, rar Greiger 


Fichte nach hundert Zahren 





„An diefe deutſche Nation kaun meinetivegen ein Philoſoph wie Bethmann Hollweg Reden halten; ich nicht.“ 
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an gut angezogen ft, verbaut einen ber Mob, wenn man jchlecht angezogen iſt, verbauen einen die Schuglente — na, in dem 
z 


m; 
jer kann mir nichts pajfieren.“ 


„Nu, Sie find ä guter Gejhäftsmann, Herr von Heeringleben. 


Römiſches 
Ja, das wird num immer netter, 
Was die Keherei betrifft! 
Hundert Schritte von Santt Peter 
Sprüst bereits des Aufruhrs Gift. 


Aus des Bürgermeifterd Peri- 
Oden faucht's wie Höllenhobn, 
Hier verfagt fogar die Meri- 
Kale Desinfeltion. 


Ein verfluchter Geift wie Satan 
Wurde einfach erorziert; 
Schreibt ſich diefer aber Nathan, 


Iſt man leider angefchmiert. 
Ratatöste 


Tempelhof 


Geichnung von Wilhelm Schutz) 





Aber in der Uniform is es auch kai Kunſt.“ 


Die geprügelten Generale 


„Die Herren Generale“ 

Sprach in Amerifa 

Dereinft bei frohem Mable 

Der Sohn des Heren Papa. 

Da fühlte ſich ein jeder Schmoch 
Als trüg’ er ſchon des Könige Nod, 
Und fchrieb im Leibjournale: 

„S. M. bippbipp, hurra!“ 


„Berfohlt mir die Kanaille!“ 

&o heißt e& in Berlin. 

9 Luftige Vataille! 

DO Wonne, blank zu ziepn! 

Schnell ift ein Finger abgehadt. 
Bon Jagow fchlägt dazu den Takt. 
Das nenn’ ih Schneid, auf Taille! 
Die Generale fliehn! 
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Derebrte Fournaliften, 
Macht kein fo dumm Geficht! 
Es gibt in alten Kiften 
Mehr Duntelheit als Licht. 


Wohl fagt die Zeitung, daß wir ftehn 


Im Sabre 1910, 
Auch find wir gute Chriften, 
Nur merft man's leider nicht. 


Der Preufe wird geboren 

Als lieblih Mifchgewächs, 
Barbar mit Kantſchen Obren, 
Halb Republik, halb rex. 

Man kann nicht wider die Natur, 
Man zappelt an der Nabelfchnur, 
Man taufcht die Profefforen 

Und Haut ben Tintenfleds, 


edaat Steiger 


Alter Adel er 





„Deine ganze Familie fängt an, feheuflich zu degenerieren: cin Bruder Arzt, einer Patentanwalt, und der Schandfleck des Haujes iſt 
Fabrikdiveftor — von dem leben wir.” 
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Librettismus 


Bon Bruno Wolfgang 
Ungefähr einmal im Sabre ergibt IR für den ge- 


wöhnlichen Menfchen Die öglichkeit und Not- 
wendigteit, ein Libretto zu ſchreiben. Man macht 
zum Beifpiel in guter Laune folgenden Schüttel- 


vEM: Ich aß kurzlich einen Reistoc, 
Der ftart nach einer Geiß roch. 


Daraufhin nähert fich eine entzücte Tante und 
fagt: „Schau, du bift fo ein gefcheiter und wigiger 
Qunge, und die Operettenterte find doch das 
Dlödefte, was die Erde bat. arum fehreibft du 
—— Du konnteſt leicht ein reicher Mann 
werden.“ 

Die Logik diefes Ausfpruches im Verein mit dem 
Loctruf ferner Millionen überrumpelt mich, She 
der Reft meiner Gelbftahtung der Tante begreif- 
lich macht, Daß mir diefe Beſchäftigung durchaus 
unfympatbifeh ift, findet fih fon ein zweiter, der 
leichfalls nichts von der Sache verfteht, und die 
Siena tft gegründet, Auf dem foliden Grunde 


AREEIONE Untenntnis. 

odann beginnt zwiſchen mir und dem zweiten 
Leidtragenden folgendes Geſpräch: 

„Wie verteilt man den Reingemwinn ?“ 






„Keine Ahnung. Aber ich glaube, der Romponift 

muß aucd etwas befommen.“ 

„Kein Zweifel. Trogdem aber ift das Geſchäft 

glänzend. Die ‚Luftige Witwe‘ wurde jeden Tag 

an breihundert Theatern Europas aufgeführt. Jedes 

Theater ® taufend Perfonen und per Perfon 

bloß zwei Kronen gerechnet, — eine tägliche 

Einnahme von fechahundertfaufen Kronen, Hier · 

von nur zehn Prozent für die Autoren, macht 

ſechzigtauſend Kronen. Hiervon die Hälfte für den 

KRomponiften, bleiben dreißigtaufend Kronen für 

die Librettiften. Tunfhundert — ſind 

eutzutage nichts Seltenes, macht im ganzen einen 
eingewinn von 15000000 Kronen — fage fünf- 

Ebn Millionen. 

Kehmen wir befcheidener Weife an, daß unfere 
erette nur dreimal fo gut ift ale die ‚eußtige 
itwe‘, alfo infolgedeffen nur den dritten Zeil 

der Aufführun, Fu fer erreicht, fo bleiben noch 

immer fünf Millionen. Das genligt fürs erfte 
und rechtfertigt einigermaßen die Gelbftbefledung 
des literarifchen Ehrenfchildes.“ 

„Gewiß. Nichtsdeftoweniger fann niemand be- 

ftreiten, Daß die Operette eine höchft minderwertige 

KRunftgattung ift, wenn man hier überhaupt von 

KRunft reden darf. Es ift jedenfalls entwürdigend." 

„Aber, mein Gott, für fünfzehn Millionen kann 

man fich fchon ein bifichen entwürbigen, um dann 


Geichnungen von Heinrich Rey) 
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aus ber Afche des Blödfinns als ftilvoller Phönie 
in die Regionen des Geiftes emporzufteigen, allıvo 
die Verszeile mit Ehre und außerdem einer Mark 
honoriert wird.“ 
„Sehr richtig.“ 
Im weiteren Verlaufe des Gefpräches ergibt fich, 
ee ich noch nie in meinem Leben eine 3 erette 
geſehen babe, außer einmal vor grauen 8 — 
den „Armen Jonaͤthan“. Meine Kenntniſſe ſamt 
Abneigung verdanke ich dem Grammophon und 
dem Leierkaften, fowie gachbarlichem Klavierfpiel. 
Mein Genoffe hingegen kennt den „Zigeunerbaron“ 
und die „Großfücitin von Gerolftein’, Er weiß 
aber nicht ganz fiber, ob er nicht eigentlich die 
„Braut von Meffina“ meint. Un das „von“ kann 
er ſich beftimmt erinnern. 
a — ſich nicht doch eine Operette anſehen 
ollte 

ach einiger Sleberlegung befinden wir es für 
überflüffig. Erſtens foftet e8 Geld und zweitens 
ift das Dummfein eine Kunft, die jedem auch ohne 
Borbild geläufig ift. 
Sollen wir — ehrlichen Namen auf den 
Theaterzettel fegen? 
Nein, wir. verhüllen lieber unfee beiden Indivi · 
dualitäten unter einem gemeinſamen Pfeudonym, 
etwa „Melcifedeh Kohn“ oder „Erit olfgang 
Abeles“. Das fichert —— nonymität 
und verbürgt genofjenfchaftlichen Beifall der Kritik, 
Ein Stoff? 
Kleinigteit. Zwei oder mehrere Liebespaare, die 
ſich kriegen, nicht ohne vorher durch ein Tanz« 
duett an das Schmunzeln des Parfetts und durch 
ſchluchzendes Liebesgeftammel an Die Tränendrilfen 
er Galerie appelliert zu haben. Das ift geradezu 
Vorſchrift. 
Dann braucht man zwei Attſchliſſe. Einen guten 
und einen fehlechten. Der gute ift für den erften 
Alt, damit das Publitum auf den zweiten neu- 
gierig ift. Der zweite darf bereits jchlecht fein, 
weil es bier Sade des Komponiften ift, durch 
—— Getöfe mit Tſchinellen, Pauten und 
Trillern die Schläfer aufzurütteln. Der dritte 
Altſchluß 8* überhaupt feine Rolle, weil ohne · 
dies jeder Menfch weiß, daß fie fich kriegen, und 
weil fich überhaupt das Publikum um diefe Zeit 
bereits in den Garderoben befindet, um das Eſſen 
nicht zu verfäumen. 
Ob man nicht zunächft über eine Handlung nach- 
denten follte? 


| SFT — Keineswegs. Nur über ben Attſchluß. 


Aber wie ift e8 mit den Perfonen? 
Das ift vollftändig gleichgültig. Hauptſache ift 
der Altfchluß. 
Zum Beifpiel eine Hinrichtung? 
Gut; aber für eine Operette zu wenig Luftig. 
Eine Folterung? 
Sehr gut. Aber e8 ift ſchon irgendwo dagewefen. 
Um fo befjer, da könnte man es ja abfchreiben. 
Ja, aber es paßt nicht für eine Operette. Solche 
Sachen gehören in die Oper. Wir müffen etwas 
Luſtiges nehmen, 
Einen Tanz? 
Den Braut man unbedingt, aber erft für den 
weiten Att. 

ielleicht eine Entlleidungsfzene oder fonit ein 
bißchen etwas Schweinifches. 
Das wäre jedenfalls ernftlich zu erwägen, 
Bielleicht, twie Die noch nicht erfundene Soubrette 
im Bade von dem noch zu Lonftruierenden Tenor 
belaufcht wird, 
Geht nicht, denn dann ärgern fich die andern Dar- 
fteller, daß fie beim Attſchluß nicht dabei find und 
nichts vom Applaus abfriegen. 
Alfo gut. Dann muß man eben aus dem Bab 


eine Badeanſtalt machen, wo alle baden. Man 
fiept hier und da etwas Intereffant«3, man hört 
Kichern und Aechzen. Das regt die Phantafie 
toloffat an und fann nicht einmal verboten 
werden. 
Rortrefflich. Alſo der erfte Attfehluß fteht_feft. 
Der Al Attieplug großes Rlimbim mit Tanz. 
Dritter Altfhlug Rebenſache. Schon beginnt ſich 
tlären, = 

3 Ha Gas Ganze fpielt überhaupt in einem 
Gerade has wollte ich eben fagen 

erade das wollte I. 
Hierzu braucht man einen Badewafchel. Das ift 
der Komiter, 
Sehr gut. Und eine Lebedame, bie in den Bade- 
ort kommt, um auf irgendeine Weiſe mit irgend 
jemandem irgend etwas u erleben, was fi an- 
fangs gut, in der Mitte ſchlecht und am Schluffe 
wieder gut anläßt, e F 
Ausgezeichnet. AUS Gegenftüc geben wir ihr eine 
Setellfhaftsdame, Da haben wir die komiſche 
Alte, Sie kann einmal „O Sie Schlimmer“ fagen. 
Das muß ungebeuer komiſch fein, ba—ba—ba. 
Ha—ha—ha. Glängend. Dann fann man noch ein 
junges Mädchen machen, weldes der Alten ver- 
ichiedenes einredet und bem von Der Lebedame ver- 
Ihiedenes eingeredet wird. Das ift die Naive, 
Schr gut. Und ihr Liebhaber iſt ein Herzlich dum · 
mer Junge, der immer „AH, äh“ macht. Das 
wirkt, 
Es wird ein großer Erfolg! Hierzu noch Väter, 
Mütter, Verehrer, Freunde, Gäfte, Volk, ein Graf. 
Sehr richtig. Ein Graf muß vorfommen, jonft be- 
fchweren ſich die Gemifchtwarenhändler auf den 
Drchefterfauteuils, daß ibmen das Stüc zu ordi- 
när ft. 
Elend, Feuerwerk, ein lentbares Luftſchiff, 
Weiber in NDR, mit Kraft gelpannten 
Hofen. Liebesluft, Bruft an Bruft, Tremolo, Geigen, 
Flöten, Oboen, geftopfte Hörner, geöffnete Tränen- 
drüfen, Hopfafa, Tralala. Alles wirbelt durd- 
einander, 
Halt! 
Was denn? 
Wir haben den Tenor veraeffen. 
Teufel je: Das wäre ei — geweſen. Kein 

rauenzimmer wäre um tneingegangen, 
Ru ie eine Rolle foll er fpielen? & 
Das ift gleichgültig. Er bat zu fingen, einigemal 
die Arme auszubreiten und immer fehön zu fein, 
5 bs woblgepflegtem Männerfett, Das ge- 
nügt, 
Und die = anblung 
Iſt Nebenfache, 
Wie das? 
Nun, diefer muß und fagen, welhe Mufitnummern 
er anbringen will, und um biefe herum machen wir 
dann die Handlung. Das ift ganz einfach. 
Wiffen Sie fhon einen Romponiften ? 
Nein. Sie? 
Nein. Komponiften lockt die Vorzüglichkeit des 
— herdenweiſe. 

ut, 


Vierzehn Tage fpäter lag die Badegeſchichte fein 
fäuberlic im Manuftript vor ung: 
Ein lentbarer Chauffeur, der eigentlich ein ruffifcher 
Graf ift, verfolgt in einem Babdeort, der eigentlich 
ein Sündenbabel ift, eine Fürftin, Die eigentlich 
eine Lebedame ift, welche dadurch, daß fich der Graf 
als Badewaſchei verkleidet und mit der Gefell- 
ſchaftsdame, die eigentlich eine alte Rupplerin und 
zugleich die Erbtante des Grafen ift, ein Verhält- 
nis anfängt, welches der Badewalchel merkt und 
der Fürftin verrät, wodurch ihre Eiferfucht geweckt 
wird und fie mit einem jungen Stavalier, der erz⸗ 
dumm und fehr reich, aber eigentlich Bräutigam 
feiner Braut, bie eigentlich die Tochter der Lebe- 
dame, die es aber nicht weiß, ift, war, was der 
Badewaſchel, der eigentlich ein Detektiv und Ab- 
gefandter der Gittenpolizei in Ruſtſchut ift, weiß, ».. 
und fo weiter, 
Kurz und gut, e8 war eine vortreffliche und Höchft 
verwicelte Gefcbichte, in_der no fein Menfch aus- 
efannt hätte, fo daß fiher ein ungeheures Ge» 
Kanes Betelen wäre, Wir beide wenigftens lachten 
oloffal, 
Mit dem Manuffript gingen wir, in unfere m 
Salonröcde gebüllt, zu den Direktoren Wackler & Ra- 
pofi, ben Rodefellers des Operettenwefens. Wäh- 
vend wir in fchwellenden Polfterftühlen ver- 
Bra) durchflogen fie das Bud. Dann ſchlug 
er Gewaltigere don beiden eine fatanifche Lache 
auf und lehrte ung folgendes: 
Die Herren Verfaffer haben leider die Entwid- 
lung der legten dreißig Sabre verfchlafen. Sie 
fümassten noch immer in den Feſſein jener ver- 
chtlichen Zeit, da das Volk harmlos und gutmütig 
genug war, jih an einem „QUrmen Sonathan“, 
einem „Zigeunerbaron“ und dergleichen findlicyen 
Späften Au ergögen. Aber die te fteht nicht ftill. 
Die Rultur fhreitet fort. Und in der Kunft haben die 
Reatiftiter Das Wort, wie das Wirten der Dichter- 
fürften Steiner, Ba es, Kovaes, Meferitfcher und 
Kapofi beweift. Die Operette ift heute nicht mehr 
das, was fie vor dreißig Jahren war. Die Leute 


? 
'afür muß ber Komponift forgen. 


wollen auf der Bühne Menfchen fehn. Sie wollen 
von Menſchenſchickſalen ergriffen werden. Das Volt 
foll durch Lebenswahrheit erzogen werden. Das ift 
Kulturarbeit, die wir leiften. 
Wir wagten die befcheidene Anfrage, wieviel Kultur- 
arbeit, in Pferdefräften ausgedrüdt, etiwa in dem fo 
beliebten Ausdruck Piccolo-piccolo-tin—tfin-tin 
enthalten fei. 
Da die Direftoren Leine befriedigende Auskunft 
zu gen vermochten, da außerdem andere Be- 
werber famen und die Herren alle Hände voll zu 
reden hatten, fhieden wir unverföhnt. Die Direk- 
toren behielten die Heberzeugung, daß wir Dilet- 
tantifche Efel feien (nicht ganz mit Unrecht), wo · 
& en wir und das Bewußtjein nicht nehmen ließen, 
eh die Direltoren auch in einer weniger realifti- 
ſchen Zeit in Pelzwaren, Gummi oder Konfettion 
‚weifellos ebenfolche Gefchäfte gemacht und vielleicht 
It noch mebr Kulturarbeit geleiftet hätten. 

uf Grund diefer Ereigniffe EHE fih in ung 
die alte, ungerechterweife verlaffene Ueberzeugung, 
daß die Operette eine minderwertige Runftgattung 
fei. Wir erklärten es unter unferer Würde, für- 
der noch ein Libretto zu ſchreiben. Dieſe Erlärung 
gilt für ewige Zeiten, oder doch wenigitens für 
ein halbes Jahr — d. t. bis zum nächften Libretto, 


Lieber Simplieiffimus! 


In der Gemeinde W. bei Nürnberg war ein Durch 
Arbeitsfcheu, Raufluft und Diebftahl äußert übel- 
beleumundetes Subjett beheimatet, das die Ge- 
meinde der Koften und Schande wegen ‚gerne los · 
gehabt hätte, Der Bürgermeiſter lich Daher den 


Vor dem Ehejcheidungsg 


ericht 


Mann kommen und eröffnete ihm, daf ihm die Ge- 
meinde vierhundert Mark geben würde, jedoch 
unter der Bedingung, daß er damit nach Amerika 
auswandere. Dies verfeste ihn aber in die größte 
Aufregung: „Was, jo a Saubande feids ibr, um 
vierhundert Mark verlangts ihr, daß i mei Vater- 
land verfaufen fol! Pfui Teufel, feids ihr a 
charatterloſe Gſellſchaft· — Der Bürgermeifter 
309 feinen Antrag zurüd, 


Bei einer Vorpoftenübung foll ſich alles um «12 
hr vormittags wieder fanmeln; ein Gefreiter tritt 
vor und meldet: „Herr Hauptmann, ich habe keine 
Uhr mit,“ — „Ach was,“ antwortet der Hauptmann, 
„faule Ausredel Um zwölf Uhr pfeift die Fabrit, 
da marfchieren Sie einfach eine Viertelftunde vor- 
her ab.” — 

Kurzlich wurde für einen wohltätigen Zweckt eine 
Sammlung veranftaltet. Als die Lifte an den 
Veranftalter wieder zurücdtam, hatte einer der 
Nichtzeichnenden feinem Namen den Vermert 
hinzugefügt: Bin bereit8 Kommerpienrat, 


Auf dem Eifenbabntransport von M. na S. ent- 
fpringt während der Fahrt ein Stüd Vieh aus 
dem Wagen. Der Vorftand einer Meinen Swijchen- 
ftation berichtet hierüber feiner vorgefegten Be- 
hörde und fchreibt u. a.: „Das Nindvieh vom 
Lande, des Eifenbahnfahrens unfundig, wird wild, 
bricht aus und eilt feinem heimatlichen Stalle zu.“ 


In der Münchner Schellingftrafe war bis vor 
kurzem an einem Haus eine Tafel mit folgender 
Autferift zu feben: Zimmer zu vermieten an 
foliden Herrn, auch Preußen! 


Gelchnung von Bl) 





























„Sie werden bejchuldigt, Ihre Fran verlafjen und Ehebruch getrieben zu haben. Was können 
Sie zu Ihrer Entfehuldigung anführen?“ — „Ja, Herr Präfident, et wird doch überall jejen 
Snzucht jeſchriewen.“ 
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„Mein Mops hat eine piychiiche Hemmung, 


Hinter die Hügel möchteft du, 
Wo's Himmelblau und duftig? 
In Gottes Namen, wandre zu, 
Wenn's dir bei ung zu fchuftig. 


Die Familienfchriftitellerin 


Fröhliche Fahrt! 


Schales Bier und bröfliges Brot 
Findeft du allerorten 

Und jenes köſtliche Kompot 

Aus unverbindlichen Worten. 
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Gelchnung von €. Thonv) 





Das gibt wieder drei Bände.“ 


Vergif bloß deinen Stecken nicht 
Und ſchwing' ihn fittlich-Tändlich. 
Das wirft, wenn’s wo an was gebricht, 
Eindeutig und verftändlich. 
Dr. Siotgtaß 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-2 


„Keine andere Nation der Welt belitjt eine 

Zeitichrift, die von lolchem Werte für die 

Induitrie und deren Export ilt, wie das 
„Echo“ für Deufichland!“*) 


Diefe Worte find der Schluß eines Briefes, den uns ein freund unferes Blattes 
Schreibt, der foeben von einer großen Gefchäftsreife durch Südamerika, Auftralien, 
Japan und Oftafien zurückgekehrt ift. Dieler Brief beginnt folgendermaßen: 

„Ich habe den Reklamelaß: „In England erkennt man den Deufichen am 
Hut, in Überlee an dem „Echo“, für eine gefchickte Phrafe gehalten, die eben 
nur zu Reklamezwecken erfunden war, meine große Reife aber hat mich eines 
Beiferen belehrt und mir vor Allem klar gemacht, daß es fich hier nicht um 
eine Erfindung, fondern um Tatfachen handelt. Aber ich gehe nach weiter; 
ich möchte behaupten: in Überfee erkennt man den tüchtigen Kaufmann, ganz 
gleich welcher Nation er angehört, daran, daf er fich mit dem „Echo“ befchäftigt. 

Ich traf in Shangai einen engliichen Kaufmann, der im Inferatenteil des 
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Ich habe mich auf meiner acıt Monate währ n Weltreife felbit davon 
überzeugt, mit welchem Vergnügen man eine neue „Echo*-Nummer da draußen 
in die Hand nimmt, um zu fehen, was im deutichen Vaterlande, in der lieben 
Heimat los ist. Man durchfliegt den Politifchen Teil, man fucht nach Neuig 
keiten in den Abteilungen: Volkswirtichaft, Kolonien, Gerichtsfaal, Verbrechen, 
Unglücksfälle. Man lieft mit Behagen den Humoriftiichen Teil, der uns Kunde 
davon gibt, worüber man fich in der Heimat vor wenigen Wochen amüfierte 
und vielleicht noch amüfiert, man ergößt fich an „Schnitzel und Spähne“ und 
itudiert mit Sorgfalt das „Indultrielle Echo“. Dann aber widmet man fich um 
fo länger und immer wieder den Inferaten, und wer beobachten und kombi- 
nieren kann, der fieht fchon an der Häufigkeit gewilfer Inferate und an deren 
Umfang, ob für eine gewille Branche Boden in Überfee zu finden ist 

Gewiß mag es Leute geben, die wenig Interelie am Inferatenteil haben 
und denen der redaktionelle Teil die Hauptfache ift, denen gegenüber aber 
ftehen die Taufende von Nichtdeufichen, die foviel Deutfch veritehen, um fich 
mit mehr oder weniger Mühe durch den Inferatenteil hindurchzuarbeiten, deren 
Kenntnis der deutichen Sprache aber für den redaktionellen Teil nicht ausreicht 
Aufbewahrt aber wird das „Echo“ in jedem falle. Von den Gefchäftsleuten, 
um immer wieder in den Inferaten nac gen, von den Liebhabern des 
redaktionellen Teils, um auch für Ipätere „Leiefutter“ zu haben, denn 












„Echo“, das er in 
ganzen Jahrgängen 
gelammelt belaf, eif- 
rig  herumblätterte. 
„Sie intereffieren ſich 
auch für diefes Organ 
der Deulfchen im Aus- 
lande?* fragte ichihn, 
„Ja,“ antwortete er 
ärgerlich, „man muß 
fich damit beichäfti- 
gen, wenn man auch 
nicht will, Wirklich, 
Ihr Deutichen feid um 
diefe Zeitung zu be- 
neiden, Wir Engländer 
haben ein folches Or- 
gan nicht, Deshalb 
mülfen wir zu kolt- 
Ipieligen Erfaßmitteln 
greifen, die uns dem 
Deufichen gegenüber 
die Konkurrenzfähig- 
keit nehmen, Wenn 
ein Deuffcher feinen 
gelamten Landsleuten 
in der ganzen Welt 
elwas mitteilen will, 
fa inferiert er im 
„Echo*.Wenn ein Eng- 
länder feinen Lands- 
leuten etwas mitzu- 
teilen hat, muß er 
in Dußenden von 
großen und kofffpie- 
ligen Zeitungen infe- 
tieren, muß Profpekte, 
Proben, Muſter ver- 
Ichicken oder mit 
großen Kalten Rei- 
ende an die über- 
feeiichen Pläße fenden. 
Dann hat er aber nach 
nicht einmal den Er- 
folg, den der Deuffche 
mit dem „Echo“ er- 
reicht, Der Befuch des 
Reifenden, das Inferat, 
die Proipekte und Mu- 
Iter haben nur einen 











vorübergehenden Erfolg. Der Deutiche aber, der durch das „Echo“ zu feinen 
Landsleuten fpricht, hat dauernden Erfolg, denn das „Echo“ wird gefammelt 
und dient in jedem überfeeifchen Gefchäft als Nachichlagewerk, 
Sirmen beitimmter Branchen ermitteln will. 
„Echo“ noch nach vielen Jahren.“ 

Der englifche Geichäftsfreund hatte fich ganz warm geredet, nicht etwa aus 
„Echo“, fondern aus Ärger darüber, dal; der engliichen 
Export-Induitrie ein derartiges Publikations-Organ fehlt. Und nicht nur der eng- 
lifchen, fondern der Induftrie aller Länder fehlt ein Infertions-Organ von dem 
Werte und dei Bedeutung, welche das „Echo“ für den deufichen Exporteur hat. 
Das kommt deher, weil kein anderes Iniertions- 


Begeifterung für das „ 


D 









m T Heimat, 
Nchet Und Franeönhen 


merikanifcher Seite wiederholt nachgeahmt worden ift 


An Alle, die exporfieren wollen! 


Die infertionelle Werbekraft des „Echo“ liegt darin, daß „Das 
Echo“ einen fehen Leferkreis hat, der aus zahlenden Abonnenten 
befteht, aus wohlhabenden und unternehmenden Kaufleuten, Tech: 
nifern, Landwirten 2c., welche Tebendige Fühlung und Intereflen nad) 
und für Deutfchland haben und die gegebenen Borkämpfer für Aus: 
breitung der deutichen Induftrie im Auslande find. Einen Lefer- 
freis, der von Jahr zu Iahr beftändig gewadyjen ift! „Das Edjo“ 
haufiert nicht aufs Geratewohl mit verſchenkten Nummern für die 
Bapierkörbe in fremden Häufern. Die Lejer des „Edo“ find zu 
einem Teil vielmehr Ausländer, die ſich bereits durch Verkehrs- und 
Gejchäftsberiehungen genug Deutfd) aneigneten, um gerade die Lektüre 
eines deutjchen Blattes wie „Das Echo“ periönlic angenehm und 
geichäftlic) nüglid) zu finden. Zum andern Teil find es überwiegend 
jene zahlreichen deutjchen Intelligenzen, die über See bei eigenen oder 
fremden Gejchäften in angejehener oder leitender Stellung wirken. 

Und deutſche Intelligenzen diefer Art fteden nahezu überall, 
aurch in den großen englischen und fpanifchen Häuferh, nicht bloß NReichs= 
deutsche, ebenfo deutjchiprechende Balten, Öfterreicher, Schweizer X, 
\ Mo diefe rührigen Elemente drüben nicht irgendwo die Hand 
dabei ha hat der deutjche Erport-Induftrielle überhaupt wenig 
Chancen, ins Gejchäft zu fommen. 

Kine rationelle Infertion im „&do“ macht jid) immer bezahlt. 








Sreundichaftsverhältnis entwickelt fich auch z 





wenn man 
Deshalb wirken Mitteilungen im 

ein altes Sprichwort. Den wahren Wert des 
das Blatt plößlich zu exiftieren aufhörte 


was man am „Echo“ 
Ohne Übertreibung kann man behaupten, 


teil, daß wir im „Echo“ ein Blatt haben, 
igen Redaktions-Jubiläums des 
1, wird jeht das „Echo“ gelelen. 
bindung mit den geiltigen Str. ff, 
tung des „‚€cho“, dal) es von eng- 








‚anis für die Bed 





leiften I* 


fion und den vielen Taufenden von Echo-Leiern im Auslande. 


freuen 


Deufichen im Auslande allwöchentlih erwartet wird 


bei feiner Vielfeitigkeit 
bringt das Blatt nicht 
nur Tagesnachrichten, 
fondern auch Mittei- 
lungen und Notizen, 
die man nach Jahr 
und Tag wieder ein 
mal ganz gern lieſt 
In wie vielen Pri- 
vat-Häufern und Ge- 
Schäften habe ich nicht 
die Jahrgänge des 
„Echo* gefunden ? 
Man kann anderZahl 
der Jahrgänge Tehen, 
wie lange die Leute 
ichon in Überfee find, 
Oft findet man eine 
ftattliche, lange Reihe 
von „Echo“ -Bänden 
und dann fagt gewiß 
der Gefchäftsinhaber 
mit Stolz: „Diele al- 
ten Jahrgänge rühren 
Ichon von meinem ver- 
ftorbenen Vater her, 
der unfer „Echo* Ichon 
vor fünfundzwanzig 
Jahren hielt.“ 
„Unfer Echo®! 
In diefen Worten liegt 
die Bedeutung Ihres 
Blattes für den Deut- 
fchen im Auslande 
Dieles Blatt ift für ihn 
nicht ein fremdes Or- 
gan, fondern es ift 
„fein“ Blatt, das zu 
ihm in das Haus 
kommt, nicht wie ein 
Gefchäftsreifender mit 
allerlei Offerten, fon- 
dern als fein guter 
Sreund mit allerlei 
interelfanten und nüß- 
lichen Nachrichten. €s 
beiteht wirklich eine 
alte herzliche Sreund- 
Schaft zwiichen dem 
Verlag und der Redak- 
Und diefes 








piichen den Inferenten und dem 
Lefer, und das gewährleiftet wiederum den Erfolg der Inferate im 
„Erit wenn jemand tot ift, erkennt man feinen wahren Wert,* 





Echo“ 
So fagt 


„Echo“ würden die Inferenten in 
der Heimat und die Leer und Intereifenten im Auslande erit ‚erkennen, wenn 
Das wollen wir nicht wünfchen, aber 
in der Tat würde man dann an Taufenden von interelfierten Stellen willen, 
gehabt hat und was einem jetzt fehlt. 

daß eine Kalamität für 
und Publikations-Organ derarfig weitz Kreife entitehen würde, wenn das „Echo“ dauernd ausbliebe, 

im Gefühl und Empfinden der Lefer fundiert ift, wie das „Echo“ bei den Deutichen Nun daran ift ja nicht zu denken! wir uns im Gegen- 
das mit fo viel Liebe von den 
und das im Stande 
der heimifchen Induftrie folch ausgezeichnete und dauernde Dienite zu 





Wer im Echo inieriert, 
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gibt feine Geichäftskarte über die ganze Welt ab. 


Jede exportierende Sirma verlange vom „Echo“-Verlag, Berlin SW 11, Probenummer u. Inferatkoftenanfchlag. 


Tradition 











KELLNER! 





SOFORT 
MEin HERR! 














Deutsche Werkstätten für Handwerkskunst. 


Deutsche Möbel. 


Verbesserte Materialbehandlung, vergraute Hölzer. — Mit- 


arbeitende Künstler: K. Bertsch, 0. Gussmann, H. Muthesius, A. Niemeyer, 


R. Riemerschmid, €. H. Walther u. a. m. 


Vorschläge kostenlos. Man fordere im 


Buchhandel oder bei den Geschäftsstellen Hellerau oder München die illustrierten 
Preisbücher: A 19 (Zimmer von 213—950 Mark) und Ausstattungsbriefe von 
D. Sr. Naumann Mk. 1.80 — H 19 (Zimmer über 900 Mark) Mk. 5.—. 


Weltausstellung Brüssel: 4 Grands Prix. 


Dresden A. 


Ringstr. 15 


Dresden- 


Hellerau 


München 


Odeonsplatz I 


Hamburg 
Königstr. 15 


Hannover 
Hildesheimerstr. 10 


Berlin W. 


Bellevuestr. 10 





Dem Deutschen 
die „Deutsche Tastatur‘ 


58 Vorzil 59 Vorzüge, 


Viele derselben | Viele ‚elben 


einzigartig. einzigartig. 


die einzige Schreibmaschine mit rechtwinkliger 


28” Deutscher Tastatur Ax 


und vollkommen sichtbarer Schrift, 
12—20°/ Mehrleistung gegenüber englischer Tastatur (Umschaltung) 
also ca. Mk. 180.— Ersparnis per Jahr 
gegenüber Jeder anderen Schreibmaschine, 


So Drucksache J, 17," mit wissenschaftlicher Be; 
g unserer Behauptungen, Kostenlos versandt von 





Verlang 
d 





Smith Premier Typewriter Co. 
Friedrichstrasse 62, Berlin W. 8. 


Schwelz: Fraumlinsterstr. 13, Zürich. 
Ungarn; Andrässy-ut 4, Budapest. 








perminum- 


bewirkt physiologische Oxydatloı 
Körper angerammelten Ermüdungstoxine, regt die 


ranotherapt 


haltige Literat om 
v. Poahl & Söhne (St, Petersburg.) Abulg. Deutschland: 





30 devischeKol .-,2000ngl Kol La 
Albert Friedemann 
Bielmarkenhandiung, LEIPZIG-0. 


Briefmarken-Katalog Europa are 


Wzietatsgunes- 
Apparat Thuringia 


vervielfältigt alles 


Rundsch 





vo 
scheiden. Gobr 


Hunderttausende Kunden 
Vieletausend Anerkennungen. 


Jonass & Co. 
Berlin SW. 105 
Belle-Allianı trasse 3 
Vertragslieferanten vieler 
Beamtenvereine, liefern auf 


bequemeTeilzahlung. 


Hochinteressanter Katalog 

mit über 400 Abb 

umsonst und port 

Firma Jonass & 

über, 23000 deutschen, 

Kunden. Jährlicher Versand 
über 25000 Taschenuhren, 














Neu! 
Flirt. 


Taschentuch- 
Parfüm 








Wünschen Sie, dass Ihre Kinder ein 
schönes Haar bekommen? Dann 
gewöhnen Sio dieselben daran, das 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD q 
18 Place Vondömt, PARIS RS IS 
— 


zu gebrauchen, 



















doppelseifige 
Schallplaffe 


Bezugsquellen weist na. 


Schallplaften-Fabrik „Favorite“, &:"; Hannover-Linden 5 











Mein Ist Dein, Ist Ein Berzı 
wirst du es brechen, 


6 Gen es vechen 
men 


Bei Mutter Grün 








Geichnung von P. Schondori) 










Wjähr. Praxis — Prosp. frel 





„Schändlich, ſchändlich! Meine janze 
fcheene Wanzentultur is mir in dieſem 
9 veinerhchen Sommer flöten jejangen.“ 


erinnen-, 








Handelsschulabscht, Seminar- 
Aufnahme-, Mitfelschullehrer-, 
Konservators lung durch 
die Selbstunterrichtswerke 











Briefmarkenkatalog “451 
Philipp Kosack, Berlin, am Kl. Schloss, 





Rein aus Kräutern d. Eapltulare 
Bergwurzein und Ronigblütben 
wonnen ist dieser Liquor 


Labjal + Stärkung * Beilun. 





Eventuell nennt Verkaufsstellen: Die Likörfabrik Sinner, Luban-Posen. 




















Art, 148 Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Q Herren-Chevreaux- Luxus-Ausführung · ............. M. 16,50 
Schnürsilefel, starke 


Doppelschle. 
Art. 1148 


in Q laman Ö er 


Schuhges. m. b. H,, Berlin 





Zentrale: Berlin W 8, Friedric chstre 
Basel — Wien I — München — 





Fordern Sie Musterbuch S, 












üdtirol. Salson: Sep 











16. Trauben-, Torraln-, # Bacchus®- 
Städt. Erd & 
Kur- Maren Weinflaschen- 
Bäder, — — Inhalationen. 7 Schränke 
Forellenfischerel, usionen, Frem, sind die Besten, ıt 








te gratis durch die Kurvorstehung. Praktisch! Verschliessbar! 
Ma⸗ulerio Preisliste gratis. 


Meran Pension Neuhaus i\.!.%2 ospexte. | | Joh,Nio.Deher,HofiefCoburgs. 
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Die Zierde 
des Mannes, 





ist dax bekannte, von Aerzten und Professoren Y 
gsmittel, 


erfolgt, Auch sonstige Erscheinungen. nearast 
nischen Ursprungs w Y 
dauungastörunge 





dessen 



















FELDSTECHER 


für: REISE :: SPORT :: JAGD 


erster Aorzte zeigen, äusserst Künstig Hohe Lichtstärke Großes Gesichtsfeld 


eindusst, 
Literatur und Professoren - Gutachten 
gratis und franko. 


Fabrik: Kontor chem. Präparate, Berlin C. 2/14. 


Mofraeithin ist in allen Apotheken erhältlich. Depot: München: 
Ludwigs-Apoth., Schützen- Apoth., St. Anna-Apoth., Storehen-Apoth.; 
Frankfurt a. M.: En; poth.. Gr. Friedbe ir. 46; Berlin: Radlauers 
Kronen-Apoth,, Friedrichstr. 160. 
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Zu beziehen durch die meisten optischen Ge 
schäfte sowie von; 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin ı: Frankfurt a.M. ı: Hamburg 
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Belebt’den Haarwuchs 
Schafft volles und üppiges 
2 GEEIZ 
Beseitigr Haarapsfall 
und Kopfschuppen 
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44 M.). In Oost — Rudolf Mo 
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a. 





Dedie ä la toute belle Madame „White Star“ nee Moet & Chandon 


Gezeichnet für Moöt & Chandon von F. de Bayros, München 
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De profundis 


Gelchnung von R. Ele) 





Ou ftetgft bergab in tiefite Tiefen. 

Die Nebel liegen ſchwer und dicht 

auf Gottes fehlafendem Geficht, 

zu dem di Traum und Sehnſucht riefen. 


Eine junge Varietökünftlerin, wohlergogen und 
ihre Familie unterftügend, dabei ein wirkliches 
Talent, das ausnahmsweife für feine bobe Gage 
dem armen Publitum und dem nicht armen 
Direktor etwas wenigftens an Gegenleiftung zu 
bieten hat, wurde von einem begeifterten Millionär 
an feinen Tiſch geladen. 

Nach einiger Zeit fand er es ziemlich langweilig 
natürlich. Wie wenn man eine Forelle, die man 
im Gebirgswäflerchen bewunderte, ans trodene 
Ufer einlüde, Allerdings ann man diefe wenig. 


Nun fiebft du alles Gein verfunfen 

und horchſt erfchroden wie ein Kind... 
Schläft Gottvater ... iſt er felbft ertrunfen 
im Nebel, den die Herbſtnacht fpinnt? — — 


Nächtliche Stunden 


Don 
Peter Altenberg 


ſtens blaugefotten fodann verfpeifen. Der Kava- 
lier fagte daher felbftverftändlich: „Gibt es gar 
teinen anderen Ort, vergötterte Künftlerin, an dem 
man beute mit Ihnen beifammen fein könnte? !* 

„Ob ja, bitte, ich werde Sie in eine Loge, in ein 
Bergnügungsetabliffement ganz, ganz in der 
Näbe führen, wo berrliche acht Engländerinnen 


tanzen — — —“ 
„Einverftanden,“ fagte der Kavalier, „ich tue alles, 
was Sie befehlen — — —* 


Sn wenigen Augenbliden faßen fie in einer der 
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O meine Geele, du gehft irr. 
Die Nebel, die dir Gott verfchlingen, 
die Strahlen, die ihn wiederbringen, 
und deines Traums Erlöfungsfchtwingen — 
alles, alles Liegt und fchläft in dir... 
Karl Vorromäus Heintich 


Logen in dem bequemen, Llichtfunfelnden, von 
Muſit durchraufchten DVergnügungsetabtiffement. 
Da fagte nach einer Viertelftunde der Herr: „Sie, 
Fräulein, gibt es denn gar feinen Ort in der 
Nähe, wo man nicht fo ſchamlos den Augen 
der Deffentlichkeit ausgefegt ift? 12“ 

„Oh ja,“ erwiderte das Fräulein, „aber danach 
babe ip momentan fein Bedürfnis. Ihnen wird 
der Kellner es ſchon amweifen — — —. 96 
Sean — — — 
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Waldorf: Astoria 


Eigurettes 


„Clio' 5 Pfa. „Bridge“ 8 Pfog. 









































Durch den Rt eines 
solchen treuen Fuchrers 


aus dem Wege 


erraschuugen un 
gen von erstaunlicher 
enthaellt 


Reihen Sie etwas Russ oder Tinte 
auf Ihre Daumen, machen Sie einen 
Abdruck auf weisses Papier und sen« 
den Sie mir Dieses mit Angabe Ihres 
Geburtdatums und Zeit (falls Ihnen 
Bitte, ein Kouyert mit Ihrer 
uafrankien 2.00 in 


Vorauss-gun- 
Genauigkeit 


wu." STAUN EN! Br HÜLFE 





Soeben ist erschienen: 


Ludwig Thoma 
Erster Kiasse 


Bauernschwank 


Mit einer Titelzeichnung von Profes 





Ignatius Taschner 





Geheftet ı Mark 50 Pf., gebunden 3Mark 
Die Zeit am Montag in Berlin, nach der 
dortigen Erstaufführung: 
eine der echtesten und frischesten Gestalten 


Thomas und er wird 


„Der Filser ist 


— das steht schon 
fest — einen Siegeszug über die Bühnen 
halten. Thoma nennt das prächtige kleine 
Stück bescheiden einen Schwank; in Wahr- 
heit ist es eine der gelungensten Satiren, 
die wir haben. E 
sames und so viel Liebenswürdiges darin, 
da man, von der lächelnden Ueberlegen- 


heit eines wahren Humoristen bezwungen, 





ist so wenig Gewalt- 





im Innersten erfrischt aufatmet — wenn 
man sich nicht gerade vor Lachen biegt.“ 


Zu beziehen durch alle Buchhand- 
lungen oder direkt von 


Albert Langen, Verlag, München-S 




















1500020000 Mark | 
Reingewinn, 


Allein-Vertrieb, 


Grössere Fabrik beabsichtigt, den 
Generalvertrieb eines konkurrenzlosen, 









Welt, beherrschen 


Spielend 
auf, da er einem wirklichen 
iündenen Bedurfnis abhilft 
n allem Anfang an 

ohne prakt 





mentz 
eolle Angebote 





ton unter 
doll Mosso, Frankturt 


Schriftsteller, 


Leistungsfählger Verlag übernimmt Druck 
ud Vertrieb von Werken. Offerten unter 
3. 6. 13083 bei, die Annoncen-E; 

von Rudoll Mosse, Berlin SW. 


VERFASSER 








ition 


Romanen etc, bitten 








AGSBUREAU 


in Georgatrasse, 








sich zur vorteilhaften Veröffent- 
hrer Werke an den bekannten 
ag unter Z. B. 15 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Leipzig. 





4% Vergrösserung M. 9%0.- 
6% Vergrösserung M. 100. - bis 115,— 
8x Vergrösserung M. 120,— bis 135, - 


Zu beziehen durch alle 
besseren optischen Hand» 
lungen oder direkt von 


E.LEITZ 


WETZLAR. 








Yon Zahnarzt Te 
Von zu 


Kürstenra 


"Schlaffheit 


ng oder von sonsti 


Überall zu kabon. 


äratl m Unbedingte Haltbarkeit. 





ein. 



















Non usw, sondern 106 
tischen Norvonarzt, dio allxei 
ng solcher Fehler enthält. Für Mk. 1,60 zu 











Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


und grösst ik 
een Dranc 
- Emil Lüd vorm.GCarl 
Hahn u, Sonne Tenaiith.s. 
Goldene Medaille. 
Man verl 






gr. Katalo 








WIESBADEN 


JSan kat Dr. R. Friediaender's d 
= Kuranstalt Friedrichshühe @ 


für Nerven-, Innere Kranke und 
Erholungsbedürftige : 








num 
Bienen- Honi 








gu vors.d 
I ‚Scheibonhonig nn. das 3 har? 
fr, Nachnahme 30 Pf. mehr. 








B.Plangenhorg’schaGro 
Werlte (Hann. 

Wer probt, d 
Walthors echte extra mild 


enmilchseife 


1 0St. kostenfrt 
or, Halle a. S., 


Bienenzüchtorei 
No. 47. 


lobt 











Dizd. 1.2 
Laberat, E. 









‚1a 





nzerplatz 


lünstgr-Apothieke ; 
iR (barspl 
pottı. z.heil,Elisäbofh. XVI. Habs- 
Dr. Fritz Koch, München XIX 60. 








ADDITIONS- & 
RECHENMASCHINE 





ans Sablelny, D) 
Rxport nach all 
















Vorlan Aesoulap, Genf 67 (Schweiz). 


Existenz ' Briefmarken 


15,000 verfchleene feltene gar, et aud Pofte 
farten verfenbe auf Werlangen zur 

sin, ‚iela Keuheiten Hoh 

storkollekt. gı 


ohne Raufgman D--70P/o unter all 
A. Kahn, ruo Vivienne 39, 


logp U ndeber·ꝰ Obere 
—I—— 




















Vorsichorn 
fragen unter F.P, 
Rudolf Mosse, Konstanz. 





Hohen 1 Kanada 


für Damen und Herren mit grossen 
With. Bothge, Magdeburg 5, Jacobstrusse? 














Lily Braun: Memoiren einer Sozialistin 


Roman (Umfang 657 Seiten) 
18. Tausend 
Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., in Lieh- 
haber-Halbfranzband 9 Mark 


Berliner Tageblatt: In dor Offonheit, mit der sio schreibt, 
Bach nur mit Nons 


nm man das 


hier treibende Kräfte unse; 
tfaltet sich vor uns bis In seine le 


Berliner Zeitung am Mita 
to u hoben V 


3 sige 

Olungen In Goethes Dichtung und 
Wahrhe 
Die Welt am Montag: ... Bei aller Entschlossenheit, äber nd Streitharen 
Kämpfernatur ist doch Liliy Br zs blüht und rankt In 
ihrer Darstellung von P} Das dichterlsche Boiwerk, dns bei Ihr 
unvorkennb: weilen 80 stark, 

Buch zwar koin 

hes Quellenwerk, wohl aber oin aufrüttelndes Bekenntnis 
hem literarischem Worte. 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 








Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


Simplieiffimus- Verlag, ©. ın. b. 9., 


München. — Redaktion und Erpedition: 


München, Kaulbachſtraße 91. 


— Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


In Seſterreich · Ungarn für Die Redaktion verantwortlih Johann Fröjchel in Wien XIL — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 


a) 


eichnung von Henry Bing) 











„Was, Eahnam Mann id a Fuaß abg'nomma wor'n! Was fanga S’ denn nacha mit dem van 


Stiefel an?“ 





Vor dem Gebrauch! 


> Dr Dnlloli-Ther 


Macht die Tai 
Beseitigt igen Fettleil 


Schönheit dor 


gegen Feitleibigkeit 


von Dr. Dalloff, Paris 


Nach dem Gebrauch! 


amen dünn und elegant. 
b der Herr 


Io so 
dicke Hüflen etc. Der 
— von den ersten 


1 Apothek 
er Engel- Apo HUKSNERANKENNE 


1. Chomnil 
horch.Apokl, Erfurt! Moh 
Schloss- und Löwen-Apoth. 
Jap- und Rote-Apoth. Strassburg: Stern-Apolh. 


. Frankfurt aM. 
ig: Carola-Apoth., Eng 
Budapost: Josof von Türük. 


s-Apoth, 

Cäin: Dom-Apoth. Dortmund: Schwanen- 

Engel- und Westend-Apoth. Hambui 

. Nürnberg: Stern-Apot 
Dr. Dünnenberger. 





— — 
Prcydonese (ER 


Neustehoxehrm. "yyanchester&London. 


Anerkanntpopulärste Markeam Continent. 
Nur in erstklassigen Geschäften erhältlich. 
Garantie fneueste Modeformen,tadellose Qualitätu.Ausstattung. 





Bei Husten, Asthma, Katarrhen |: 


wie Rachen-, Sa Kehlkopf 
röhrenkatarrhon, fern nupfe 
asw. wurden du 
h 


















mn) ge 
rdampft nicht 
, bei denen 








wendung. Dr. Hentschels Inhalator, 
die Arzneien wie die bil 


Ri 
uünwirk- 
in. 
Arzneiflüssig- 









10. gorade 
ton) Luftw 







durch allein rascheste Linderung und vül 
lich ist. Koln Heizen des Inhalators, kein W 
ohne Ge Stots in der Tasche 
tiken 


Yon je 
F für Asthı 





Intensivste Heil jerte n 
— Marke, Dr. Ho , Hamburg 6, Morkurstrasse 24. 


Was uns Käufer des Apparates unaufgefordert schrieben: 


Bin mit dem Inkalator sehr zufrieden. Die Sendung von einigen Exemplaren 








der Broschäre wäre mir angenehm, damit ich ıle an Kranke zur In 
weben kann. i. Mod.-Rat Prof. 
Ihr Inhalntor hat vich gegenlber meinem langjährigen Kehlkopfk 












dewährt.Indemich Ihnen tausendmal danke etc. B.E., Oberpoutrat 





dem mir gesandten Inh rigen B 
schen zur Zufriedenheit bekämpft etc. 6. H. in München. 


Ihr Apparat it mir in der kurzen Zeit ein fast unentbehrlicher Mittel gegen 
mein, seit ca, 25 Jahren schon bestehendes Asthmaleiden geworden usw. 
Otte P. Kaufmann in Halle a. Saale, 


ugerandie Inhalator hat sich bei meiner Heiterkeit 


Bu vente ich ren Apparat bei Bauiender Ge- 
2 7 in Goslar. 





Der vor einigen Wochen 
und Schnupfen sehr gut ben 
degenheit stets empfehlen. 


Diese Originalschreiben und hunderte andere können Jederzeit bei uns ein- 











gesehen werden, 


Rosenthaler Tor 


offeriert auf Kredit 


an undb, 


rt 











hr 
——— Bere te auch üb. kultur- 
u. sittengeschichtl. Werke gr. {ro. 


IL Barsdorl, Berlin W. 0, Asehallen] 





Der Kampf um das Weib 


in Tier- und Menschenentwick 


KONRAD GUENT 


Aus dem Inhalt des Buches 
Entstehung und Bedeutung von Mann 
und Weib. Die Sekundären Geschlechts. 
merkmale und Ihre 

primären. Derk: 

männliche u wı 








Ö Mensch 


Ein neuer Roman von 


HERMANN BAHR, 
dem ‚Verfasser des “Kon- 


zerts'', von derselben Rasse 
und demselben Humor wie 
dieses erfolgreichste Lust- 
spiel der letzten Jahre. 


Durch alle Buchhandlungen zu be- 
ziehen oder direkt von S. Fischer, 
Verlag, Berlin W., Bülowstr. 90 
Preis geheftet 4 M, gebunden 5 M 














Nachstehender 


Analysen-Vergleich 


veranschaulicht die Vo: 


ige der 


Kuiser Friedrich Quell 


Offenbach a. M. 
Natron-Lithion-Quelle I. Ranges 


gegenüber anderen ähnlich klassierten Mineralwässern : 
Die Analysen sind berechnet nach den im Deutschen 
Bäderbuch (1907) angewandten Grundsätzen, 


Das Mineralwasser entspricht in seiner Zusammensotzung 
einer Lösung, welche in einem Kilogramın enthült: 


Ems |Salzbrann 
Kränchen| Ob 
I. brunnen 


0,04050 | 0,08990 
0,9926 | 0,1448 
0,000487 | 0,000782 
0,000020 | 0,000005 
0,06248 | 0,5018 
2,194 2118 
0,04802 | 0,01508 
0,001438 | 0.000516 





Kaiser 
Friedrich 


Quelle 


0,01588 
1,180 
0.001805 | \ aim 
0,000155 | J Mrlast 
Natrlamullal . . .. . | 0,4295 | 0,05168 
Natrinmhydrokarbonat | 2,764 | 2,762 
Liihiombydrokarbonat | 0,02306 | 0,008765 
0,008847 | 0,008845 
0,02292 | 0,5812 0,2615 0,4928 
0,000056 | 0,002664 | 0,002248 | 0,004834 
0.000041 | 0,000222 I _ 
.0,08000 | 0,8452 0,5408 
0.001071 ir 
0,009003 0,004890 | 0,000185 | 0,000953 
2203 |0,02897 | 0,06141 | 0,03092 


Fach- 
ingen 





0,17108 


Kalziumhydrokarbonat 
Srontinmhydrokarbonat . 





Nagueslumhydrokarbenat . 
Perrohydrokarbonat . 
Nanganohjdrokarbunat.. « 
Kieselsäure (meia) . - 








Es sind also bei der „Kaiser Friedrich Quelle“ 

insbesondere zu beachten dr hohe Gehalt an 
Natron und Lithion und dee geringe @ehalt 
an Kalk und Eisen, 
„Kaiser Friedrich Quelle“ eignet: sich infolgedessen 
speziell als vorzügliches Heilmittel bei al- 
len Stoffwechselkrankheiten, wie Gicht, 
Khenmatismus, Blasen-, Nieren- und 
Gallenleiden und kaun selbst vom schwächsten 
Magen jahrelang ohne nachteilige Folgen vertragen 
werden. Rein natürliche Füllung unter Zusatz natlir- 
licher Kohlensäure; auf Wunsch auch olıne solchen, 


Wo nicht, am Platze in Apotheken oder ein- 
schlägigen Geschäften zu haben, liefern wir di- 
rekt ab Quelle ü 50 ı Liter Bordeauxflaschen 
frachtfrei jeder Bahnstation Deutschlands unter 
Nachnahme von 25 Mark pro Kiste. 
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Photograph. 
Apparate 


BinokelferngläserBarometer. 
Nur erstklassige Fabrikat. 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Iitustr. Preisliste Nr.23 kostenfrei. | 


G.Rüdenberg jun. 
Hannover und Wien, 






















Sie lachen 
auch — 
denn: 


Jeder @ebildete lacht 
über „\ . 


CIGARETTE DES | Die Geburt des Menschen 
FEINSCHMECKERS humaori tischen edieiners 


Zu beziehen für 


75 Pfennige 


direct vom Verlag 
8 ‚Prast 


r 
‚originell! Berl 














Got] 2333 


JAQUUES- 
DALCROZE 

















— J 
e 

















Familien: Wappen, * 


— ieber Name vo iftorifähe 







Vor dem Gebrauch. Nach dem Gebrauch. 


Kola-Dultz 


iſt köftlichfte Nahrung in kondenfierter Form zur Erböbung 
der Energie, Die meiften Speifen ftellen große Anſprüche 
an die Verdauung. Deshalb leiden ſobiel Menfchen an Ver · 
dauungsbeichwerden. Kola-Dulg aber ift ein ideales Ni 
mittel, das nicht nur geringe Anfprüche an die Ver 

ftellt, fondern Diefe geradezu fördert und regelt, Ole 
bewirkt Kola-Dulg eine intenfive Ausnugung der geno| 
Speifen und befähigt die Organe zur Aufnahme des vor- 
bandenen Eiweißes und der Phosphate. Ihre Beſchwerden 
werden fchwinden, wenn Gie Kola-Dulg gebrauchen. Es 


Verjüngt das Blut, 
Führt es schneller durch die Adern, 
Rundet und färbt die Wangen 


und verwandelt fahle Gefichtsfarbe in reinen jugendfrifchen 
Teint. 

Eine erhöhte Blutzufuhr ernährt und ftärkt befonders 
das Gehirn und die ven; alle Organe werden auf diefe 
Weife ftark und widerftandsfähiger gegen Krankheit. 

Kola-Dultz gibt frohen Mut und frische Kraft. 

Es verscheucht Grillen und Schwermut, Unlust und Schwäche 
fowie das Heer von Degleitericheinungen, die ſich bei träger 
Vlurzirkulation, bei fehlechter Verdauung und bei Lleber- 
anftrengung dee Nerven einzuftellen pflegen. As da find: 
Schlaflofigkeit, Kopfichmerz, tafche Ermüdung, Obrenfaufen, 
Zittern, Mattigleit, Blutandrang uf. 

Sch will Ihnen ein genügendes Quantum KRola-Dulg 
= Keen überzeugenden DBerfuch ausreichend, ganz umfonft 
jenden, 

Taufende von Perjonen, die auf diefem © e Kola-Dulg 
tennen gelernt haben, wollen es um feinen "Preis wieder 
miffen, ich Lönnte mit den freiwillig einlaufenden Anerten- 
nungen tagelang alle Spalten dieſer Zeitung füllen. 

Wollen Sie eine Postkarte riskieren? un fo fchreiben 
Sie gleih und verlangen Sie eine Probe gratig von 
W. Jungermann, Berlin SO. 33, Postfach 205. 











mit Kopf (Spul-u. Madenwürmer) 
beseitigt molst binnen 2 Stunden 





OKTOBER 1910 BIS JUNI 1911 IN 
DRESDEN IN DEN SÄLEN DES 
ALTEN STÄNDEHAUSES 
DRESDEN-A 
KURSE ZUR AUSBILDUNG 
DES SINNES FÜR MUSIKA- 
LISCHEN U. PLASTISCHEN 
RHYTHMUS UND AUSBIL- 
DUNG DES GEHORS 
LEHRERKURS: Für künftige Lehrer der 
Methode Jaques-Dalcroze — THEATER- 
KURS: Für Dirigenten, Regisseure, Sänger 
u. Tänzer — KINDERKURSE: Für Kinder im 
Alter von 6—12 Jahren — DILETTANTEN- 
KURSE:FürKn: 


Profp 


Arekanuss- Bandwurmmittel, 


'hmen  Nach- 











wondung! N; 
mit Marko „Mi 
wachre Kinder 1,25 
Otto Reichel, Berlin 52 

Eisenbahnstrasso du 


* AR Sitzen Sie viel? 
All: * 


m (RR 4. Boink) 
AU Hein. Grossner. Sıct 




















im Gebrauch. 
un, Grossner. Stephen. Itz-Bin.i2a. 


Schöne Büste 












Mädchenu.Erwachsene 







ingungen etc.) und nähore 


durch die 





DRE HELLERAUDERBILDUNGS- 
ANSTALT FÜR MUSIK UND RHYTHMUS 






















“CHE TRO" aueh, 


erprobt. 


— 
— — en 
en sch * 

AlleinigeFobrikanten: Stabil, Leicht, 
Gebr-Hluge Krefeld. 


— — 
Verbindungen gesucht, wo nicht vertreten 


WEILWERKE G.m.b.H. 


Frankfurt a.M. Rödelheim. 


Io Bi 
dos Dr. mod. H. Fischer, gratis und 
franko durch 
Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 





Mon verlange ausdrücklich die ges. gesch. Marken 
“ENDWELL"U"CHESTRO)' um sich vor Nachahmungen zu schützen. 











Spionage in England 


(Zeichnung von €. Tpöny) 





Durchs Schlüffelloch wurde wieder ein deutjcher Offizier beim Studium der englifchen Befeftigungsarten beobachtet, 
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The smart Mister Jagow 





München, 24. Oktober 1910 15. Jahrgang Nr. 30 


SIMPLICISSIMUS 
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Manuel 


(3eihnung von M. Dudovich) 





„Bisweilen rettet und Könige doch eine Revolution vor der Verlobung!” 


Der Nationalliberale 














Hr 


1 I m f I N ii) I 
il Alla N N The u 





ul 
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Liebe um Liebe 


Eine patriotifhe Stimmung 
von Ludivig Thoma 


Durch GStoppelfelder und friſch gemäbte Wiefen 
rollte ein Eifenbabnzug, und die buftergelbe Herbft- 
fonne glängte in die enter eines ladierten Salon · 
twagens, der ſich überhaupt in biefer Umgebung 
recht fonberbar ausnahm. 
Darin fah Prinz Xaver, ein Geitenfproffe des 
töniglichen Haufes, und fuhr mit feinem Adjur 
tanten, Nittmeifter Baron Schröfel, nah Weiß - 
tirchen zur landwirtſchaftlichen Ausftellung, bie 
unter fein Protettorat geftellt worden war. 
Weil aber hier Herablaffung und dort Antertanen - 
liebe gezeigt werden follte, hielt man überall, und 
wo größere Menfhenmengen fi dem Auge dar- 
boten, fragte Prinz Xaver feinen Begleiter: 
Muaß 1?“ 
„Einen Augenblidt, Königliche Hoheit!“ antwortete 
alsdann der Baron und fah in feinem Notizbuche 
nad. „Faiftenbamn Kirchdorf ... 163 Seelen... 
tathotifch ... 37 Pfi 281 Stüd Rindvich .. 
ja... Rönigliche Hoheit .. . da iſt's vorgemerkt.“ 
Und Prinz Xaver hielt das edle große Haupt zum 
Fenfter hinaus und blidte durch feinen Ancifer, 
den er nur bei folhen Anläffen trug, auf einige 
fette Herren, die das befigende und beffere 
ublitum vorftellten, 
ie Gegend“ fprach der Prinz, „ift ſehr lieb- 
lich.” e 








Deutjche Städte 


Nr. 8 


Travemünde 


„Han?“ fragte ein Poftbalter oder Tafernwirt, 
der mebr Treue ald Schliff befaß. 

„Diefe Gegend, fie ift fehr reizvoll“, wiederholte 
der Prinz. 

Zawoi Königliche Hoheit!” 

„Sie ift von fanften Höhen durchzogen und mit 
Wäldern bededt ...“ 

Zawoi, Königliche Hoheit!“ 

„Aber das Auge erblickt auch fruchtbare Felder, 
welche den Fleiß des Landmannes belohnen und... 
und...“ 

„Zawoi, Königlihe Hoheit!“ 

„Und...“ 

„Saftige Matten ...“ foufflierte der Adjutant, 
m. und faftige Matten, welche dem kernigen Vieh 
diefes Volles... welche dem Vieh diefes fernigen 
DBolles Nahrung bieten.” 

Prinz Xaver rückte den Zwider, der ihm vonder 
ſchwihenden Nafe heruntergeglitten war, zurecht, 
und der Pofthalter oder Tafernwirt ſchaute mit 
geiftlofen Augen in Die ebenfo blauen des Königs- 
fproffen, und er fühlte, Daß nunmehr die Aufgabe 
an ihn berangetrefen war, 

„Königliche Hobeit „.. diefe Gefiehle, wo ins heute 
befäligen ... Durch Diefes, daß Gie hier durchfahren 
und für Kinder und KRindesfinder „..“ 

Die Lolomotive pfiff, und da legte der Tafernwirt 
die ganze ungeheure Treuherzigkeit feines Landes 
in den Sad: „Pfüad Good, Königliche Hoheit, 
aufs Wiederfehaugen, und femman S’ halt wieda 
zu ins aufa ...“ Er entfchiwand den gütigen 
Biden des Fürften, der ſich in die Kiffen zurüd- 
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eichnung von Wilhelm Schul) 


warf und fagte: „Dös hätt! ma wieda! Wo muaß 
4 denn s nächftmal?“ 

„Einen Augenblid, Königliche Hoheit!“ antwortete 
Baron Schröfel, „... Sünzing ... nein... Mat- 
ling ... 214 Geelen ... kathoůſch. 311 Stüd Rind- 
vieh ... in Masling werden Konigliche Hoheit 
wieder fprechen.“ 

„D jegert!“ feufzte der Prinz und wiederholte 
gerviffermaßen im Geifte jene Nede des Wohl · 
mwollens und lebendigen Intereffes. 

Nach ʒwei langen Stunden fuhr der Zug in Weiß- 
tirchen ein, wo ein Beamtentörper, eine ergeben 
Tächelnde Geiftlichkeit, wo Beteranenvereine, Feuer- 
wehren und Schügen, wo alles, was repräfentieren 
durfte, den Meinen Bahnhof füllte, nach vorwärts 
gedrängt von einer wimmelnden Menge, die in dem 
ausfteigenden Prinzen, der fein quellendes Fleiſch 
in eine bligblaue Uniform gepreßt hatte, alles An- 
verwandte und Angeftammte erblictte und darüber 
in ein gellendes Hoch ausbrach. 

Ein Heiner, ftülpsnafiger, aufgeregter Herr gab 
fih dem Prinzen durch viele und fehnell wieder 
holte Bücklinge als den zu erkennen, der hier als 
Erfter zu beachten war und als einen Titular- 
regierungsrat und vorftehenden Chef des Bezirks. 
Dice Herren mit mehr landwirtfchaftlicher Färbung 
der feiften Gefihter und Hälfe wurden in zweiter 
Reihe als Tierärzte und Oetonomieräte und ver- 
diente Braun- oder Fledtviehzüchter erkannt, und 
in veralteten, feit Jahren die Bäuche nicht mehr 
bedectenden Gehröden, ſchoben fie ſich vor, und 
ehe es ſich der Prinz verfah, war er von Leuten 
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Mar Reinhardt 


umeingt, die als ftarte Eifer viel animalifche 
Wärme und als treue Untertanen eine ungemeine 
Ergebenheit ausftrahlten, 

Und da ihre patriotifchen Gefühle nirgends hinaus · 
tonnten, nicht durch die verfnällten Hofen, nicht 
durch die rampfhaft gefchloffenen Weften, fo 
drängten fie fih ſchweißtreibend nach oben und 
ſaßen binter ſchwimmenden Augen, die fich auf ihr 
prinzliches Ebenbild richteten, 

Der ftilpsnafige Herr bielt eine Rede, in der alle 
Gefühle, die weder er noch fonft wer hegte, in 
Superlativen ausgedrüct waren, und niemand 
tehnte ſich innerlich dagegen auf. 

Im Gegenteile hörte Prinz Naver mit tiefem 
Ernfte die erhabenen Tugenden aufzählen, die ihn 
und fein Haus ſchmücken follten, obgleich er es Doch 
beffer wien mußte, und gleichermaßen hörten alle 
Feftgäfte, die von Weißwürſten famen oder zu 
Weißwürſten gingen, daß fie in Diefem Augenblide 
den Schwur der Treue erneuert hätten und Gut 
und Blut opfern wollten, 

Ja, und darauf mußte etwas gefagt werden, 
Der hohe Proteltor umfaßte mit einem wohl- 
wollenden Blicke diefen Patriotismus, der um 
ihn herum ſchwitzte und fehnaubte, und fagte es. 
„Diefe Gegend,“ hub er an, „fie ift ſehr lieblich. 
Sie ift von fanften Höhen durchzogen und mit 
Wäldern bedeckt. Aber das Auge erblictt auch 
fruchtbare Felder, welche den Fleiß des Land- 
mannes belohnen und... und...“ 

„Seine Königliche Hoheit lebe hoch!“ fchrie jest 
verfrüht, unzeitig und taftlos der Zimmermeifter 
Schlegel, der immer etwas voraushaben mußte, 
„Und faftige Matten...“ fubr Priny Xaver fort, 
aber das Hoc hatte im Pulverfaffe der ange- 
ftammten Liebe gezündet, und Die braufenden — 
oder auch donnernden — Rufe übertönten die 
legten Worte vom Vieh des lernigen Voltes. 
Der Protektor lächelte gerührt und wurde zum 


Wagen verbracht, rechter Hand bie Gtülpsnafe, 
linter Hand den dickſten Fledvichzüchter. 

Er fuhr durch beflaggte Gaffen an fehreienden 
Menfchen vorbei, grüßte allerleutfeligft, fab Die 
Herzen, die ihm entgegenfchlugen, Triumphbögen, 
die fich wölbten, und langte auf dem feitplage 
an, wo es nicht minder laut blöfte, quiefte und 
brüflte von treuen Haustieren, die ihren Lärm nur 
fo und unwiffend warum vollführten. Da fab 
Prinz Naver alles, was unter fein Proteftorat 
‚geftellt worden war, Breitnadige Stiere, Die ihn 
böfe anbieten, wollige Schafe, die ihm mild ins 
Auge fhauten; braune, gelbe, weiße Kübe, bie 
ihre Rücken hoch zogen, wenn fie bebaglichit ihre 
Waffer rinnen ließen, Kälber und Schweine, 
Die Stülpsnafe erflärte eifrig, aber ein befferer 
Menfchentenner, als Prinzen find, bätte wohl 
merfen fönnen, daß der bewegliche Beamte auch 
nicht mehr verftand als der Proteftor, welder 
nur lebendige Eßwaren in dem Getier ſah. 

Auch in der viltualifchen Abteilung überfamen 
Prinz Xaver mehr refleftierende als züchterifche 
Vorftellungen. Bei den Krauttöpfen dachte er an 
rofiges Surfleifh, beim Gellerie an gebratene 
Sänfe, bei Kartoffeln an den Fürft und Bolt 
einigenden Nierenbraten, und Rettiche fah er ger 
beizt und Zwiebeln gefehmort. 

Als man zulegt noch die Hühner, denen man 
barte und weiche Eier, Ochfenaugen und Nühreier 
verdanft, befichtigt, gut befunden und gelobt hatte, 
war fo eigentlih die Aufgabe der Königlichen 
Hoheit erledigt. 

Aber eine neuzeitliche Sitte lieh den Prinzen nicht 
fogleih zur Ruhe fommen. 

Es gebt ein demotratiſcher Zug durch unfer Volk, 
Die Tage, da es in alle Schulbücher fam, wenn 
der Fürft einen Meinen Mann aus dem Volte 
leutſelig anfprac, find vorüber, und heute fpricht 
der Heine Mann leutfelig den Fürften an, 
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Ein Spängfermeifter aus Sünzing fand bier den 
Mut, indem er vortrat, nach Bier roch und treu- 
berzig fagte: 

„Geh, Konigliche Hoheit, unterſchreiben S' de 
Kart'n an meine Spezeln, daf de aa 'r a Freub 
bamm!“ 

Die Stülpsnafe winkte ihm ftrenge ab, jedoch der 
Prinz lächelte und feste feinen Namen auf die 
fettige Poftlarte, 

Ein fehöner Moment trat ein. Furſt und Unter 
tan Auge in Auge, und der warere Spüngler 
traf den Ton des echten Voltsſtückes, als er 
faate: 

„Königliche Hobeit ... Ds... Dös ... kimmt unter 
Glas und Nabmen, und in hundert Jahr no 
müaff’'n d’ Leut' ſehg'n ..." 

„Iſt ſchon gut“, fagte die Stülpsnafe und ſchob 
den Redner ungnädig weg, denn er roch wirklich 
Sehr ftart nach Bier und auch wollten num viele 
die aleiche Gnade erlangen. 

„Königliche Hoheit... an infern G'fellenverein ... 
dös war an Ehr’ fir Kinda und Kindeskinda ...* 
„Königliche Hoheit ... an infern Stammtifch ‚De 
Srüabig'n ...” 

Den Prinzen überfamen väterlihe Empfindungen, 
er bielt dieſe Leute für anbängliche Kinder, ihre 
Wunſche für naiv, und er hatte feine Ahnung da- 
von, daß bier gar nichts ehrlich oder tiefwurzelnd 
war, außer feiner eigenen Beſchränktheit. 

Er fehüttelte gütig alle Hände, die ſich in feine 
Rechte ſchoben, alte und warme, trocene und 
feuchte, ev unterfchrieb wohlwollend alles und fehte 
feinen Namen neben Ober- und Niedermayer unter 
ihre Fröblichkeit. 

„Menfchen „.. Menfchen fan mir alle ... Jakob 
Schanderl, Xaver, königlicher Prinz ... 
Eins ... zwei ... drei g'ſuffa! „.. Es lebe Die 
Diederei! Hans Breitfameter, Jatob Leifll, 
Xaver, königlicher Prinz 

Die Karten wanderten hinaus in die Kneipen des 
Landes, und wenn ſie gleich nicht Ehrfurcht in 
Kindern und Kindestindern erregen konnten, ſpannen 
fie doch Fäden vom zünftigen Prinzen zu zünftigen 
Stammtifchen. Neue Fäden zum alten Bande, 
das Volt und Herrfeperhaus verknüpft. 








Hafis verlegt das Paradies 


Nach dem VPerfifchen des Hafis 
von Hand Bethge 


„D Hafis, wag es niemals, an die Pforte 
Des Paradiefes anzullopfen. Niemals 
Läßt man dich ein. Du fündigteft au viel, 


Du bift nicht würdig, in die hehren Räume 
Der fegten Wonne einzutreten. Ewig, 
Mit fieben Riegeln, bleibt das Tor dir zu.“ 


Mir recht! Ich werde meine liebe Laute 
Vor der gefhloßnen Tilr erklingen laffen — 
So loct ih alle Huris mir hervor! 


Sie werden meinem Liede lachend folgen, 
Ich werde fie zur Erde niederleiten, 
Wo Wein winkt und das Lied der Nachtigall, 


Und keine bleißt zurüc, fie kommen alle, 
Befeligt und beraufcht, und fo verleg Ich 
Den Garten Eben auf die liebe Erde, 


Leer und verbdet wird der alte Himmel 
Herniederfehaun, und Langeweile wird ihn 
Erfüllen, — doc bei uns wintt Seligfeit! 


Lieber Simplicifjimus! 


In einer Dfebftahlfache, die mit großem Raffinement 
ausgeführt war, bei der aber der Angeklagte feine 
Tater ſchaft eg ableugnete, hielt der Staats · 
anwalt eine ſcharfe Anklagerede, um den Nachweis 
für die ‚Degehung der Tat durch den Angellagten 
u erbringen. Us Verteidiger plädierte ich auf 
Freiſprechung, da 9 der Täter nicht hatte zu« 
fehen faffen und der Ungellagte auch mir gegen- 
über, wie in der Verhandlung, feine Unfchuld 
beteuert hatte. Inter großem “Pathos ſchloß ich 
meine Rede mit dem Sage; daß es heute nicht 
elte, Gnade zu üben, ——— einem Anſchuldigen 
jein Vecht zu geben. Der Vorſitende fragt nun 
den Angellagten, ob er auch auf Freiſprechung 
anfrage und ob er noc) etwas zu jagen habe. Da 
erflärt mein Schügling; „Ich bitte um mildernde 
&Umftändel® ... — 


Ich war von der Steuerbehörde in P. durch ein 
gedructes Formular aufgefordert worden, eine 


ierende Erbſchaftsſteuer pofifrei und mit Beftell- 
—3 Fünf Monate nach der Ein- 
fendung erhielt id aus P. eine Poftfarte folgenden 
Inpalts: „Zahlungen an ung bedürfen des Beftell- 
jeldes nicht, wovon wir Sie hiermit in Kenntnis 
Ahern Die zudiel gefandten fünf ‘Dfennige find 
zum Anfauf diefer Karte benügt worden, Das 


K. Steueramt.” 


iner preußifchen — 

Privatdozent eſthetit habilitieren. Um 
die Abtiehen Sormal n fennen zu lernen, lieh 
ich mich bei Geiner Magnifizenz melden. Der 





Ich wollte mid aı 












Reltor, ein angefebener Jurift, ertundigte ſich ein · 
gehend nad) meinen Verhältniffen und fchloß mit 
der Frage: „Sie find Doch fatpolifh?” Glüdlicher- 
weife tonnte ich diefe Frage bejahen. „Em fo 
beffer“, ſchloß Magnifizenz, „wir baben nämlich 
einen evangelifchen Literaturprofeffor, der bie- 
weilen über Gegenftände Ihres Faches lieft. Cie 
würden alfo eine empfindliche Lücke ausfüllen; die 
fatholifpe Aefthetit it bei uns unbefegt.” 


Im vorigen Herbft war ich vorübergehend an einem 
theinländifchen Bergwerte beipäftigt. Während 


Ablehnung 


diefer Zeit hatte ich das einzige Gaftzimmer des 
Schimmelwirts im Dorfe ®. inne, Eines Tages 
wurde Manövereinquartierung angemeldet und 
dem „Schimmel“ ein Leutnant und vier Mann 
äugefeilt. „Im Hinblid auf unfere längere Be- 
tanntjehaft“ konnte ich die Bitte des Schimmel- 
wirts auf eine Nacht mein Zimmer dem „Heren 
Leutnant“ einz men und mit dem Wäfcheboden 
vorliebzunehmen, nicht gut abfchlagen. Deshalb 
war ich freudig überrafcht, als mir furz nach dem 
Eintreffen der Manövergäfte der Wirt die Mit- 
teilung machte: „Wegen dem Leutnant brauchen 
Sie nicht umguztehen; es ift ja nur ein Doftor!* 





(Zeichnung von Rudoif Bitte) 
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„Dat ’s ja dumm Tüg mit de nigen Erfinnungen. De Luftſchäp fallt int Water un de Unnerjeeboote flegt in de Luft.” 


Der Dffiziersburfche Innen) 














„St der Herr Leutnant zu ſprechen?“ — „Nein, der Herr Leutnant liegen zu Bett,“ — „Ep, iſt der Herr Leutnant krant?* — „Nein, 
der Herr Leutnant haben Bejuch.“ 
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Seife aller Damen ift die allein echte 


Der Herr Staate-| AKUTEN ERLITT 


r . v.Bergmanns £o., Radebeul, veun Diele erzeugt einzartes, reines 
antvalt in Paris Geficht, xofiges jugendfriiches Ausiehen, weihe, Jammetweiche 


Haut u. zarten blendend ichönen Teint. a St.50 Pf. Über. zuhaben. 


ee IE SITTLICHE ODER 
UNSITTLICHE KUNST? 


„Pardon, mein Herr, fönnen von Dr. E.W. BREDT 
Sie mir nicht fagen, wo MIT 60 BILDERN 


man bier die fogenannten Freiheit der echten Kunst, 


Apachen jehen kann?“ auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht 
auch auf Derbes und Gro- 
teskes. Das Buch bietet 
ein glänzendes Anschau- 
ungsmaterial. 


Geheftet Mk. 1.80, 
gebanden Mk. 2,80. 
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Hundetypen (Ansichtspostkarten), Orikinnlanfnahm, aus unserem Zwing 
dex Hofphotograph. Strensch, Wittenberg, von Wurfen, Gruppen u 
Exemplaren. (irosae Kollektion, 60 8t., N. 2.50, kleine Kollektion 








Speben wurde ausgegeben 


Das zehnte Taufend 


von 


Hermann Heffe 


Gertrud 


Roman 


Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz 7 Mart 


Im Anfang diefes fehlichten, doch fo reichen Buches fteht die 
Freundfchaft zwifchen fehr verfchieden gearteten Männern, in 
der Mitte wirbt zweierlei Liebe um die Eine: Gertrud, und am 
Schluß bat der Tod Gatten wie Freunde getrennt; doch milde 
Weisheit erhebt fih aus Kämpfen, Schmerz und Trauer, — 
Im Grunde ift diefer Roman weniger die Geſchichte Gertruds 
als deſſen, der fie uns in der Ichform erzählt, des Mufiters 
Kuhn; doch jene edle Frauengeftalt ift dieſem „nicht nur ein 
großes Stüd Erleben und Schiefal“, fondern fteht ihm „auch 
als Stern und hohes Sinnbild Über allem“. Und das verfteben 
wir, da wir fie felbft lieben lernen, und geben fo dem Dichter 
recht, wenn er fein Werk auf den „leben Frauennamen” tauft. 

Es iſt fein gewaltiges Schidjal, das und darin geſchildert 
wird, doch ein in fich fraftvolles; und mit bewährter Meifter- 
ſchaft geftaltet Hermann Heffe auch bier das Auf und Ab 
tiefer Gefühle und Erlebniffe, die dem ernften, äußerlich 
ſchlichten, ehrlichen und doch glüdarmen Leben des fußlahmen 
Mufiters die innere Bewegtheit und Fülle verleihen. Die Licbe 
zu Gertrud iſt das große Ereignis feines Dafeins, und dieſes 
führe den faft vernichtenden Schmerz im Gefolge, daß nicht er, 
fondern fein Freund, bei ger Muoth, fie gewinnt, Gertrude 
Unglüd und der Tod ihres Gatten bringen dieſe wieder in ihre 
Vaterſtadt zuruck. Und in der Freundfchaft, die fie am Anfang 
verband, fehen die einfame Frau und Kuhn fi fernerhin täg- 
lich; doch die ab und zu auf alte verbotene Wege abirrenden 
Gedanten verfcheucht er, weiß er doch Gertruds Antwort ſchon 
im voraus, und „daß an feinem und ihrem Leben nichts mehr 
zu korrigieren“ iſt. nd ftill gehen die Jahre weiter ... 





Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen 
oder diveft von Albert Langen, München-S 





Macht nichts! 


Zeichnung von Karl Arno) 
























Stets die gleiche Klinge, 
doch jeden Morgen eine 
neue Schneide. 







Vorwechseln 








— Bewegung automatisch um und zieht sich somit 
den von selbst ab. In einem Augenblick ist die 
AutoStrop- Schneide scharf. 

Sicherheits- Der Apparat arbeitet schneller, 
Rasir- ist bequemer und billiger als ein 
apparal solcher ohne Abz! ="vorrichtung. 
mit anderen Er ermöglicht ein glattes und 
Rasir- elegantes Rasieren und macht 
apparaten. die fortgesetzte Ausgabe für neue 


Klingen, die bei gewöhnlichen 
Rasirapparaten nötig ist, überflüssig. 


sIc EITS 
RASIHERH RA 


Die Ausstattung des AutoStrop besteht aus dem 


Mk. 20 





— 
klingen and einem Rossleder-Abziehriemen. Das Ganze ohne weitere 









ante Lederetul in Grösse von 5 zu 9 cm. Ansagen. 


in elen 

61 New Oxford Street, 
AutoSıropSafeiy Razor Co. lid 9 "nen, WC. 
aut W. Ornstein, Hamaurg, Hohe 
oraldopot: M, E Mayor, Wien I, € 









eıchen 
aben 17, 


Generaldopositär 


Oostorreichisches Goi 





Grosse, schöne, Tesselnde Augen 


(Hypnotischer Blick) erlangen Sie in ganz kurzer 
Zeit dureh meine unübertreffliche Methode und 
mittels 


„Augenpracht‘“ 


Erfolg und Unschädlichke 





Keine Arzı 















tiert. Sie golangen zu Macht und Anschen, 2 
komint über Erfolg, Preis 3. Mark. Ausland und 
postlagernd nur gegen Vo . Prospekte 


frei’ gogen Rhckporto. 
Institut für Hypn: mus 
C. Regling, Berlin 105 


Invaliden-Strasse 18. 
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Couleur-Dedikationen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 
Grüsskes Sprzialhees Drutschlonde, 














hilessungen 
htsgiltigein 
auszug, Pros; 
j, London, E.C. 
gratis 
Briefmarkenzeitung %Ln4.; 
Philipp Kosack, Berlin, am Kgl. Schloss, 


PHOTOGRAPHISCHE 
APPARATE 


sachen, Wapponkarter. 
Jos, Kraus, Würzburg 2, 
Stud. Dten 

/@ Neuest. K 


Bienen-Hon g 
gen vers. die 5kg. Dose zu Mk.9 
r., Scheibenhonig pa. da. 

xx. fr., Na me #0 


sil,-F 
talog gratis. 


Hundertiausende Kunden. 
VielotausendAnerkennungen. 


Hochinteressanter Katalog 
mit über 40W Abbildungen 
umsonst und portofrei. — Die 


Firma Jonass & Co, hat an 

über 23000 deutschen Orten 

Kunden. Jährlicher Versand 
über 25000 Taschenuhren, 


Praktische Erfolge 


find der Mafftab für den Wert einer Sprachlehrmethobe. 
Die Methode Tonffaint-Langenicheidt verihafft 
aMjährtich Taufenden tüchtige Sprahtenntniffe, Unzäplige 
verbanfen ihr Bildung, Stellung und Vermögen, 


Wie erflären ſich ihre beifpiellofen Erfolge? 


Diefe Metpode fagt dem Lernenden nicht nur, wao er 
au Ternen hat und wie er eo am beiten behält, fondern fle 
teprt {pm Die fremde Sprame durch Seldftunterricht 


‚obne Lehrer vollkommen beherrfhhen 


Ste fet keinerlel Forkenntniffe oder Nayhlife voranst 

Sie Überteuert den Käufer mit: Für einen mäßigen Preis 
bietet fie ihım einen gediegenen, alles umfaffenden Unterricht, 
deren Gründfigkelt und Zuverläffigkelt unübertroffen tft! 

Ste Laßt Ihn Über Inhalt und Preis des Werkes nit Im Zweifel 
und verurfacht keine Nebenkoften! 

Sie legt den größten Wert auf genaue Ausfpramebejelhnung 
und lehrt das geläufige Sprechen, Schreiben, Lefen und Der- 
ftehen der fremden Sprage! 

Sie lehrt den Studierenden in Der fremden Sprache Denken und 
feine erworbenen Kenntniffe praktifh verwerten! 


Mer ſich über die Erlernung fremder Sprachen guver⸗ 
Läffin informieren will, der lafje ſich unjere interefjante 
ilhiftrierte Vrofcht N ige” Tommen, die 
wir jedem Sejer 

Schrelben Sie uns daher jojort eine Poſttarte, unter 
Angabe, für welche Spradye Sie befonderes Juterefie haben, 
damit wir Jhnen eine entiprehende Gratisjendung machen 
Können. 


Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlun; 
(Prot. G.Langenscheid) a DO Berlin-Schöne 





Stärkstes wasserlösl,uni 
u-Kranküeiten. Hervorni 





end dei tzün- 
‚en. Waschungen aller Art In Glasröhren 








Der neue Verlags-Katalog 
1894—1909 


wird gratis geliefert. Albert Langen, München-S 
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Ausnahmegefeg ana ba mine 





„Ja, euch Kavallerieoffizieren folte die Polygamie erlaubt fein. Mit einer Mitgift kommt ihr doch nicht aus,“ 
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£eho-Insertion und Expor-eseäfte von Bedeutung sind wei unlöslich miteinander erhundene Bey. | 


a erpärderende Firma verlange. vom) „EebotVetlag, Berlin. SW. 11, Pobrunmtmer, und Imersikosiensisckug: | 








FeinsteCigarette! 
Zu-3--10-Pfg. 
Unüberfroffene Spezialitäten: | 


Revuesrs. Esprifser. ; 
Royals». Jmperialapr.EXclusivaopr. 


BISUL/IMAB DRESDEN. 













Prismen-Ferngläser 
Marko Hell ho M. 70.— 





„ „Argos 
» Alpenglas 5 





Rena dı  . 
Lieferantan über 70 deut 
Regimenter, Tonristonveroine « 
Jul, Akormann, Reutlingen $. (Wtihg.) 
MM. Katalog gratis. Ratenzahlung. 
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einem praktischen N Allsoitlg al nerkan, schlägt L „HELIOS“, cine leistungsfähige 
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Pontkarte 
Hellos-Schroibmaschinen-Gesellschaft, 


Dr. Owlglaß -Bollos 172... 


DBlasbalg 





Flechte: 
weile Gel 
ründunı 
Oedem, Ele “ 
Iauf- u. Beinleiden wurden 
ohne Operation und Berufs 
störung tausendlältig erfolg- 












Neu!! 
Flirt. 








Wollen Sie die Kopf-Schuppen be- 
seitigen? Dann gebrauchen Sie das 





| BroschüreNo. Sp» „Die Dostrah- 
Taschentuch: methode‘, Anlellung zur 






UININE © Parfüm -"Selbstbehandlung - 
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| Pe und brieflich. Anweisung gratis. 
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Geheftet 1 Mart 50 Bf, | 
gebunden 3 Mart 


Jedermann, 


Morr oder Dane, hat del 
durch Verkauf eines f 






kann, in dinkr 
iko zu schaffen. Bezüglicher 
wird von jedorma 
It Vorgnügen an 
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Mit wirklicher Freude lieft man diefe 
neuen Gedichte des Dr. Omlglap. Sie 
ſchillern und. blinken von treffenden 













tanten belieben sich zu mell 
Chittro AB. 8 un die Annoncon- Exp 
Rudolf Mosse, Berlin sw. 





Wis, fahren einem in die Nafe mit 
dem feharfen Geruch ihrer Gatire, RER 
Erfinder. Nirjjchon Eründungen 


Dieses Buch umsonst! ww 


während man binmwieder mit vollem 









Behagen auch an gemütstiefen Stro- 
phen fich laben fann, Ein feiner Poet | 





Ä dest eleyamı 
ift Dr. Oplglaß, mit großem ſprach— Die Geheimmiffe des Hypnotisinns und perjünlichen = Bein-Reguli 

— Per & ohne Sollten over. Sflen, 

lichen Können; und der Baß feiner Magnetismus enthüllt! | s !Mem! cute arat. 

FRE & Nerm,Seefeld, Radebeul No.3 


Muſit ift der lomplette Menfch, der Die „Amerkon College of 
* ve Km r werles Buch über Hupnot a 
hinter dieſen Verſen ſieht. * Selbftbeherrichuug, die höhere Entwidehung de 
herausgegeben. (8 ift bie bei weitem die prächtigfte und verfiäudfichfte Abhanb: 
diefer Art, die je gedructt warde reftoren haben beichloflen, für kurze 
der ſich ernſilich fü Bifienichaiten intereifiert, Io: 
plar diejes. Buches zu welches diejed 
hen von 30 der 
Sie konnen jeht die Geheimniſſe 
ifienichaften im eigenen Hrim md 
während ihrer unden fiubieren. Dypnotisnus 
träftigt Ihr Gedächtnis und entiwidelt einen eifernen 
Willen. Et überwindet Echüchternäeit, 
mungen, regt den Ehrgeiz und den Entich! 
folge au und verhilit Qhnen zu jenem Gelbftver 
trauen, das Sie befählat, die Menjchen dom ihren 
wirklichen Wert zu Überzeugen, Er gibt Ihnen den 
Schlüfel zum Erjolge und befähigt Cie, die Gedanlen 
und en vieler zu bebeirichen, Wenn 
ieje grofje uud arhein ifienjchaft ve 
fönnen Sie nen, die einen Tag 
oder felbft eu Jahr häter noch ausgeführt werben, 
Sie Yöuuen Üble Gewohnheiten bei fich Telbit oder 
anderen bannen. Tonnen ſich don Schtaflofig: 
feit, Nervofität und geſchaftlichen oder häuslichen 


8.0.6.9. bat foeben ein beachtens @ bei Drosden, 
agnetlsnns, magnetiiche Heilkunft, ea — 
Briefmarken 
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te im Moment 
Auges ohne deren © 
beeinfluhlen, das zu ti 
Cie Tonnen Ihr mufitaht 


Hidhes oder dram 
Ient in wunderbaren Grabe entwideln, Sie Können 
Ahr Gehalt erhöhen 


lonnen Ihre telepathiiche 
chi enwideln; Können amũſante und be: 
Kuftigen t beranflalten; Sie tönnen Liebe und hingebenbe 


& einen blofen 
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wiohtige lehrreiche Bus 
„Teufel und Beelzebub — 















Freundjhaft erwerben; 1 fich gegen de h anderer fhüßen; Sie y 
tönen zu gen und fid) ung in Ihrem Wirtunge Syphilis und Quecksilber !# 
freife erringen, | | vom Spezinlarzt Dr. E. Hartmann, 
® of Seiences G. “ garantiert dalüie, Sie die Stuttgart 2, Postfach 126, 
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Diftinguiert 


ACHARBEIT! 


(Zeichnung von Henry Bing) 


ischneidigen Klingen 


Preis Mark 122CinfläiederEitui 


Zu haben in.den meisten 
bess. Stahlwarengeschäften. 


„Paß auf, Alte, am End’ 
fallt jo a Prolet "runter !“ 





mein oto. heilt dauernd unter ( tie j 
Robert Ernst, Berlin S. W.. Yorkstr. 20. 




















Im Gebrauch. 
Heinr. Grossnor, Steglitz-Bin. 12a, 


Preisl, frei, 








Rein aus Kräutern d. Capltulare bi 
Bergwurzein und Ror 
wonnen ist dieser Liquor 


Labfal * Stärkung = Beilum: 








Art. 147 
Elegante Herren- 
Chevreaux-Schnürstiefel, 
runde Form M. 

Art, 
Derselee Artike 


Einheitspreis tur 
Damen und Herren M. 12.50 
Luxus- Ausführung M- 16.50 
Fordern Sie Musterbuch 8. 















Zentrale: Lackkappe M. 
lin Berlin W 8, Friedrichstr. 182 Art. 1146 
Bei Basel Derselbe in 


Luxussusführung 
16,50. 

















Im Zeichen Des Fortſchrit 
Im geichen des Fortſchritts 
ſteht nach einem befannten Schlagwort Das Leben der Gegen. 
wart, Technik und Induftrie haben in den — 
einen ungeabnten Aufſchwung genommen, im Großen wie im 
Kleinen ee — Icbaffend, Auch auf dem Ge- 
biet der Ihrentechnik find Erfindungen gemacht und Ber- 
befferungen eingeführt worden, die es ermöglichen, an einen 
Zeitmeffer moderner Konfteuftion gegenüber veralteten 
Werten wefentlich höhere Anforderungen zu ftellen. 

Welche Eigenfehaften muß eine Taſchenuhr aufweifen, um 
auf der Höhe der ae zu a 

6) erne Taſchenuhr muß * 
1. oleiamähig Aa geben, richtig in dem Ginne, 
daß fie bis auf das Fleinfte techniich mögliche Zeitmaß 
genau und forgfältig reguliert ift. Die Gleihmäßig- 
feit des 308 ift ein Kriterium für die Güte der Uhr; 
Auderlä 9 richtig geben, d. b. fie muß aus beftem 
Material bergeftelt, von [olidefter Konitruftion 
und gegen äußere Einflüffe möglichft immun fein. Nepara- 
turen dürfen nur in feltenen Ausnahmefällen nötig werden; 
3. mit allen jenen technifcben Verbefferum gen im 

Werte verfehen fein, die allein das dauernde Ver 



















Die „NOMOS”-ihr ift nach wiſſenſchaftlichen Be- führten. Als befonderer 


alten der uhr mach den angedeuteten Gefichtspunften 
——— As Wichtigſtes ſei nur Das Folgende 
hervorgehoben: * 
8 a, mit fonzenteifeher Ausdehnung; 
Speritegel mit Nüdfall zum befonderen Schug der Feder; 
Staubring als beften Staubfihug des Wertes; 
Die befte und bewährtefte Zeigerftellung — durch Die Krone; 
Ainferhemmung, Remontoiranfzug, — aud) bei der Damen- 
hr! —— er 
Die moderne Taſchenuhr muf endlich auch dem verfeinerten 
Gefchmact der Zeit durch ein ftilvoll-modernes Aeußere 
Rechnung tragen. —— — 
— Forderungen entſpricht in volllommenſter 
Weife die Ronmos ihr 





dingungen mittels der beſten phyfitaliſch · technifchen Appa 
rate fetundengenau reguliert, 

Die wunderbare Gleihmäßigteit ihres Ganges 
wird in anjchauticher Weife Durch Die von Fach-Alutori- 
täten aufgenommenen Gangkurven illuftriert, die fich im 
der “Projektion als faft gerade Linien daritel 

Die „NOMOS“-tlhr ift in allen Teilen aus forgfältigft 
ausgewählten Material dauerhaft und haltbar gearbeitet 
und daber unbedingt zuverläffig. Als Uhr für 
Automobil. und Ballonfabrer bat fie fi ibrer großen 
Stabilität wegen vorzüglich bewährt. 

Die „NOMOS“.&pr ijt mit allen tech niſch en Neue · 
rungen ausgeftattet, Die ſich nad) eingehender Prüfung 
als wertvoll erwiefen haben, und Die wir 5°. fehon an- 








Vorzug fei erwähnt, daf die 
„NOMOS"-Ipr antimagnetifch und 
gegen Himatifhe Einflüffe un- 
empfindlic ilt. 
Die „NOMOS*.Hr it in ihrer 
äußeren Form nach Tünftlerifchen Ge- 
fichtspunften entworfen und ausgeführt, 
Ihre vornebme Elegang macht fie zu einem dezenten 
Schmudtüd erften Ranges, 
Bevor man zum Kauf einer 












Daſchenuhr fehreitet, ver- 





lange man die foftenlos zugebende, vornebm ausger 
ftattete, Brofchlire „Die moderne Tafchenuhr“, die wei 
volle technifche Aufjchlüffe enthält, von der „NOMOS 


Dresden, Bf. 55. 
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Deutsche Werkstätten Tür Handwerkskunst. 


Deutsche Möbel. Verbesserte Materialbehandlung, vergraute Hölzer. — Mit- 

arbeitende Künstler: K. Bertsch, 0. Gussmann, H. Muthesius, A. Niemeyer, 

R. Riemerschmid, €. H. Walther u.a. m. Vorschläge kostenlos. Man fordere im 

Buchhandel oder bei den Geschäftsstellen Hellerau oder München die illustrierten 

Preisbücher: A 19 (Zimmer von 215—950 Mark) und Ausstattungsbriefe von 

D. Sr. Naumann Mk. 1.80 — H 19 (Zimmer über 900 Mark) Mk. 5.—. 
Weltausstellung Brüssel: 4 Grands Prix. 


Dresden- DresdenA. München Hamburg Hannover Berlin W. 
Entwurf: Richard Riemerschmid, Hellerau Ringstr. 15 Odeonsplatz 1 Königstr, 15 Hildesheimerstr. 10 Belleouestr. 10 


Ägyptische Staatseisenbahnen 


öiressdurchjnguige. der billigste, schnellste und bequemste Weg durch yypten. Hebe- in sata 























der Luxuszlige Ägyptischen Staatseisenbahnen. 


1. Klasse M. 18— 


n 4 J 1% Stunden. — Fahrpreis 1. lasse M. 19.5 4 4. 3 J 
Port-Said nach Cairo " tn. bl en Alexandria nach Cairo " '"", — 
47 a.umgekehrt in 13/aSt ‚uxuszügen. preis1. K1.M.42.0 t In 0Vr Stun: Fahrpreis I. Kl, M, 
Cairo nacnLuksor ini ws Zuchlaetirschaivaren 0.0 —E 
Restaurationswagen hefinden sich an den während der Saison verkehrenden T: expresszügen zwischen Cairo und Luksor. 


Um alle Auskünfte wende man sich au die Publicity Section Egyptian State Railways Cairo. 


Ein Reiseführer „Ägypten, wie man es am besten bereist!# illustriert mit Aquarellen von Herrn A. 0. Lamplongh, alle Auskünfte für die gegenwärtige 
Saison enthaltend, Preis M. 2,50, ist bei Herrn Adolph Sponholz in Hannover und Leipzig erschienen und zu haben in Buchhandlungen ete. — CAIRO, September 1910. 












Dr.Kach's 


Yohimbin- 


Tabletten Flacon 


a 20 50 100Tabl 
MAIN 
on Keäliignegemitte he Aertnaschi 


Männer Soeben wurde ausgegeben 
Nervenschwäche das 17. und 18. Tausend 


Laut foronsisonem Gutachten des 
vorstorbenon berühmten  Fych 
inters Prof. Dr. von Krafft-R 
















Lily Braun 


Memoiren einer Sozialistin 


Roman. Umschlagzeichnung von Walter Tiemann 


franko 
Paul 6 
Köln-Rheii 


gerfch das Hauptde; 
burg, _Löwonapotheke \O20; 


München. Sonnenapothoke © 20° 
Auskum, über alle Reise- 

ngelegenheiten u.rechtsgültige 
khezchlieszung in kngland 


Reisebureau Arnheim - 
Hamburg Hohe Bleichen 15°, 





Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz-Liebhabereinband 9 Mark 










— — 
Gahlung,Unt. Garant. 


{ — Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 











Agrarier unter ich 





cnung von 








„Wißt ihr, wer an der Fleiſchnot ſchuld ift? Natürlich die Ochſen — die und gewählt Haben !* 


Querelles allemandes 


Koppen bat es fo gedeucht, 

Dafı der Katholit in Köllen 

Nicht fo dumm ift, wie wir wöllen, 
Sondern auch ſchon angefeucht. 


nd er hat's dem “Papft gepegt, 
Gab auch jenem Biſchof Flſcher 
Noch privatim einen Wifcher 
Der ihn brüderlich verlegt. 


Fiſchern droht ein Mipgefehiet; 
Es entfteht die Frage nämlich: 
Zft man bloß in Breslau dämlich, 
Zenterum duxe dünn und did? 


nd von Mom wird unterfucht, 
Ob die Trotteln,an dem Rheine 
Heller find, wie Koppen feine, 
Nicht fo veih an Slaubensfrucht. 


Deutlich will man Diefes febn, 
Ob denn noch die Kölner Schepfen 
Tapfer wie die Oderfrebfen 
Hinter ſich und rücwärts gehn. 


O du ſchönes Portugal! 
Du daft fie Hinausgefehmiffen, 
Hierorts aber bleibe's beſchiſſen, 


e r erital! 
Kleritäler Herital EN 


Vom Tage 


anffurter „Margueriten-Tag“, deffen Erträg- 
niffe der Säuglingsfürforge zugewendet werden, follte 
durch Plakate und Pofttarten ausgerufen werden, 
um das wohltätige Publitum zu ermuntern, 

Der Zeichner nun wollte feine fünftlerifcde Aufgabe 
nicht mit der berfömmlichen Hilfe eines Schugengels 
löfen; glaubte wohl überhaupt, daß die Gäuglings- 
fürforge nicht dem Himmel allein überlaffen werden 
dürfe; fühlte ſich durch die feier des Margueriten- 
tages noch befonders in; diefer Anficht beftärkt; und 
fomit zeichnete er eine junge Mutter, wie fie ihr 
Kind ftillt, 

Sei es nun, daß die Frankfurter für die Säuglinge 
var forgen wollen, das Stillen jedoch für eine Un- 
anftändigteit halten, fei e8, daß Die Patriziertöchter 
diefen primitiven Vorgang als längft verjährt um 
demnach feine Darftellung als eine peinliche Enthüllung 
animalifchen Lebens betrachten genug, das Platat 
wurde aus den Schaufenftern entfernt und die Frant · 
furter Jungfrauen wehrten fi) dagegen, eine fo un- 
zarte Andeutung ihres künftigen Srauenberufes publit 
zu machen, gefchtweige denn, die indisfreten Pofttarten 
auf dem Wohltätigfeitsbagar zu verkaufen. 

Sie hatten wohl erwartet, der Künftler werde den 
Säugling im fhlimmften Fall mit einer Sorblet- 
Mitchflafche vor die Deffentlichfeit Bringen; wie Dies 
ja einer moralifhen und fortſchrittlich gefinnten Zeit 
einzig und allein entjpricht. 
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Ein frommer Regensburger Kalender erzählt aus 
dem Leben des heiligen Philipp Neri: „... Hier 
Tebte er faft nur von Waffer und Brot, Oliven und 
Kräutern; bei Tag befuchte er die fieben Haupt- 
firhen Roms, bei Nacht die Grüfte ber Heiligen 
Märtyrer. Die übrige Zeit widmete er dem 
- udium der Philofophie und Theologie..." Durch 
eine fo eigenartige Zeiteinteilung wird die hriftliche 
Einfalt auf eine harte Probe 'geftellt, 


Manuel 


Tränen in den fanften Oogen 
It er angſtbeſchwingt entflogen 
Durch ein hinteres Gemach. 
Ihm vereint entrann Amalie 
Der bewaffneten Kanaille; 

And Frau Pia folgte nad. 








Mid begroß · und auch bemuttert, 
Innerli jedoch verbuttert, 

Fuhlt er fich, er weiß; nicht wie. 
Aber, wenn wir recht erwägen: 
Zt es nicht ein wahrer Segen, 
Daß die Sache jo gebich? 





Frei von den Negierungsforgen 
Darf er fehon am frühen Morgen 
Sich dem Dienft der Mufen weihn; 
Fern von preußiſchen Prinzeifen 
Darf er fehlafen, trinken, eifen 

ind ein flotter Jüngling fein, 





Ratatdett 


Seismograph für Monarchen 
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„Es war ein Anfall von Vertaltung der Verfehrsadern, liebe Frau Republit. Diejes Mat iſt es noch gut abgelaufen, aber Cie 
miälffen fich ſeht im acht nehmen, Der nächfte Anfall könnte lebensgefährlich werden.“ 


Die Polizei geht gegen das Nachtleben vor 


(Zeipnung von €. Thonw) 





Münchner Bürger werden zur Wache esfortiert, weil fie im Befig eines Hausjchlüffels betroffen worden find. 


Berliner Nachklänge 


Ein gewiffer Doltor Roethe, Ueber Freiheit fprach derfelbe Wider die verfchnupften Finten 
Ordinarius und Dekan, Bor der Alademlichkeit, Tät er alddann wetteren, 

Hat da neulich abends ſpöte Wie ſie öftlich von der Elbe Die teils nichts teils wenig trinken 
Einen Weihefpruch getan. Preußenzuchtbeengt gedeiht. Und im Simpel.blätteren. 


Heringegen die Kommerfche Einen Feuerſalamander 

Fand er teutſch und ftubenrein, Rieb auf fie, vom Bier gebläht, 

Wo die wahren Burfchenärfche Doktor Roethe, der Dekan der 

Brüderlich beifammen fein. Philoſophiſchen Fakultät. Ralatoott 


— 502 — 






































Schon find fie müd. Doch fiehe da, der gute Wehner ald Papa 
Hält ſchon das Futter in der Hand; hier hat der Nab’ jein Vaterland. 
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1 geihnungen von 
Seintich Key) 


— — 


Im Herbſt 


In mittagslichten Kronen 
Geſchäft'ge Geiſter wohnen, 
Und flüftern durch das Land, 


Baumrauſchen in den Ohren, 
Ich wandere traumderloren, 
Herbftlaub weht rafchelnd nach. 


Rings bodendumpfes Rnallen, 
Bon allen Stweigen fallen 
Kaftanien gemach. 


Sie find am Werk verftohlen, 
Auf Wiefenflähen Sohlen 
Fliehn fehattenhell dahin. 


So mahnend ſchreckt dies Klopfen, 
Lind Sonnenlichter tropfen 
Auf Rinde, Blatt und Sand, 


Ein Krauſelhauch färbt Wellen, — 
Sch feh' an lieben Stellen, 
Was ich einft war und bin, 

Alfred von Winterftein 


Das Vermächtnis des Lyrikers 


Von 
Peter Scher 


Ich bin dreiundfechzig Jahre alt, Lyriker von Beruf, durch Gottes Fügung 
Rentier, verheiratet, evangeliſch, vorbeftraft wegen nicht rechtzeitiger An- 
meldung eines Lurushundes. Meine Verdauung ift geregelt, ich habe Frieden 
geſchloffen mit meinem Gott und den Menfchen, und fo ſchaue ich denn von 
der Höhe eines friedevollen und — wie ich wohl fagen darf — nicht unnügen 
Lebens mit geruhigem Blick auf das manchmal, ach, nur zu heftige Gewoge 
der Amwelt nieder... Ja, ich habe es in meinem Berufe zu einigem An- 
fehen gebracht. Ich bin in Ehren grau geworden und nun, an ber Schwelle 
des Greifenalters, gehegt von einer freuforgenden Gattin, umfpielt von 
blühenden Enteln, drängt es mich, euch allen, die ihr euch in unferem auf- 
veibenden Berufe vergeblich müht, der gleichen Glüdsgüter teilhaftig zu 
werden, mit der Preisgabe des Geheimniffes meines Erfolges zugleich das 
Mahnwort entgegenzurufen: Haltet unferen Beruf in Ehren! 

Ich fage euch Dies alles, um darzutun, daß es nicht der Eitelfeit eines felbft- 
gerechten und hochmiltigen Herzens entfpringt, wenn ich mich anſchicke, im 
nachfolgenden von meiner eigenen geringen Perſon zu eremplifizieren. Es 
war dies aber, wie der geneigte Leſer gar bald erfennen wird, nicht wohl 
zu umgehen. 

Ich war ein junger feuriger Burſch, als ich vor nunmehr Dreiundvierzig Jahren 
in das Gefchäft meines Vaters eintrat, der, ebenfalls Lyriter, leider trot 
unausgefegten brennenden Eifers in feinem Berufe niemals auf einen grünen 
Zweig gefommen war. Mir war dies damals Grund genug zu ſchmerzlichem 
PVerwundern, denn die Verſe meines Vaters dinften mich über die Maßen 
ſchön und wohlgeraten. Heute freilich ift e8 mir fein Geheimnis mehr, wes- 
halb er nicht vorwärtstommen fonnte. Aber das fteht auf einem anderen 
Blatte und wird fich des weiteren von felber erklären, 

Mein armer Vater hauchte eines Tages feine von bitteren Enttäufhungen 
zerfleiſchte Seele aus, nicht ohne mir zuvor noch einen Reim auf Menfch- 
beit, den ich lange vergeblich gefucht, in die Hand gebrüct zu haben. Da 
ftand ich nun, eine Waife, mit einem Reim in der Hand und wilder Ber- 
zweiflung im Herzen. Was follte ich beginnen? 

Aber nicht lange hielt diefer Zuftand fehwerer Niedergefchlagenheit an; es 
muß wohl doch von Anbeginn ein ftarter, lebensträftiger Kern in mir geſteckt 
haben. Ich fämpfte alfo meine Verzweiflung mit Energie nieder, oder rich- 
tiger gefagt: ich lodte fie mit Macht aus mir heraus, und ehe noch die 
legten Schollen Erde polternd auf dem Sarge meines Vater zerfprungen 
waren, hatte ich meinen Schmerz bereits in fechzehn vierzeilige Strophen 
gebändigt, die ich bereitd am nächften Tage ber Redaktion eines berühmten 
Familienblattes einfchidte, 

Was foll ih fagen — ih hatte mit diefem erften Verſuche, mich in meinem 
Berufe felbftändig zu machen, leider fein Glüd. Indes ließ ich mich dadurch 
teineswegs abfchreden, Ein rechter Lyriker verzagt nicht! Nicht umfonft 


hatte mein Vater diefen Wahlſpruch unferes Haufes in mein empfängliches 
Gemüt gefentt. Ich verfuchte es immer und immer wieder, aber es war 
tein Glüc dabei. Das ganze Mißgeſchick meines armen Vaters ſchien zu- 
gleich mit feinen ermunternden Lehren auf mich übergegangen zu fein. 
Ach, es war eine harte Zeit und ic war der Verzweiflung nabe, wobei ich 
es gleichwohl nicht unterlieh, der Qual meines zerriffenen Herzens in unter- 
ſchiedlichen Vier-, Sechs · und Achtzeilern den gebührenden Ausdruck zu 
geben; wenn ich mich recht entfinne, waren auch eine Reihe nicht übel ge- 
lungener Sonette dabei. 

Indes konnte mir das alles nicht viel helfen, da noch immer feine Redaktion 
fi) bewogen gefühlt hatte, auch nur eins meiner Gedichte in Druck zu 
bringen, Da ſchickte mir der Himmel jenen Greis, deſſen gütigem Ratfchlage 
ich mein ganzes Lebensglüd verdanke. Preis und Dank fei ihm dafür in 
alle Fernen! (Sch habe feiner Übrigens in dem befcheidenen Sonettentranz 
gedacht, den der geneigte Lefer im zweiten Bande meiner Stimmen ber 
Sehnfucht findet.) 

Es war an einem balfamifhen Morgen. Ich faß, Die Seele von ſchneiden · 
dem Web erfüllt, auf einer Bank im Stadtpark und ſchickte mich eben an, 
der breiunbfiebenzigften meiner „Oden an bie Nacht“ die legte Glättung 
angedeihen zu laffen, als der alte Herr vor mir ftehen blieb und mic finnend 
anblicte. Es dauerte feine Viertelftunde und ich hatte ihm, von feinem 
freundlichen Zufpruch ermuntert, den Kummer meines Lebens anvertraut, 
Er lächelte mild und weile, o fo weife. Dann forderte er mich auf, mit 
ihm zu ktommen. Am Tore feines ſchloßartigen Haufes las ich einen Namen, 
angefichts deſſen e8 mich heiß überlief. Es war der Name unferes großen 
Lyriters Otto F. Lehmann. Als ich, von beiligem Schauer überwallt, noch 
ratlos ftand, fühlte ich feinen lächelnden Bli auf mich gerichtet, 

„Sa, ich bin's“, ſprach Otto F. Lehmann fehlicht und auf fein Befigtum 
deutend: „Dies alled verdanke ich meiner Muſe.“ 

Ih war wie betäubt. Faft taumelnd folgte ich ihm in fein fürftlich aus- 
geftattetes Arbeitszimmer. Ein Diener nahm mir Hut und Stor ab. Der 
große Lyriter hieß mich fegen. Dann, als er ſich eine Weile lächelnd an 
Fan — geweidet, ſagte er freundlich: „Haben Sie einiges 
ei ſich? 

In Hoffnung bebend und vor Wonne faſt erſtarrt, reichte ich ihm ſchuchtern 
das fchlichte Bändchen, das ich, angefüllt mit ben beiläufig kaum fechzig 
Gedichten der legten Woche, ftändig bei mir trug. 

Er warf einen Blick hinein, ftugte, blätterte ein wenig, las abermals und 
ſchüttelte den Kopf. Bei dem Hymnus „Sturmgedanfen” angelangt — ich 
erfannte die Stelle an dem Fettfieck unten — legte er dad Buch beifeite, 
ſchlug die Hände zufammen und rief: „Grundgütiger Himmel — welcher 
Unverftand!” 

Ich erfchrat in der Tiefe meines Herzens und wagte es nicht, zu ihm auf- 
dufehen. Da begann er in mildem väterlihem Tone: „Junger Mann, fo 
acht es nicht! Ich fehe, Sie haben Anlagen für unferen Beruf” — ich 
atmete tief auf — „aber die Art, wie Sie fie verwenden, dünkt mich wahrhaft 
tindlich“, fuhr er fort. Nach einer Paufe ftilen Nachdentens, während 
welcher fein Blick mit väterlihem Wohlwollen auf mir ruhte, trat er auf 
mich zu, legte mir die Hand auf die Schulter und fagte in einem Ton, der 
mir tief au Herzen drang: „Ich bin ein alter Mann, der mit einem Fuße 
im Grabe fteht, und füglich könnte es mir gleichgültig fein, wie ihr jungen 
Leute euch unvernünftig gebärbet. Aber es kränkt mich fürwahr, ſehen zu 
möüffen, wie ſchmählich ihr an unferem fehönen Berufe handelt, indem ihr 
ihn nicht zu eurem und der Mitwelt Vorteil auszuüben wit! Als ich in 
Ihrem Alter war, glaubte ih auch, mit Kraft und Feuer und wilden 
Daberftürmen vorwärtstommen zu können. Du lieber Himmel, ich war 
nahe am Verhungern. Gines Tages, al& ich wieder einmal vergeblich bei 
einer Redaktion angellopft hatte, fagte mir der Redakteur: Stimmung, 
Stimmung, mein Lieber, das iſt's. Anpaffen, fih hineinfühlen in Die Emp- 
findungen der Mehrheit unferes Volkes, die ihren treffendften Ausdruck im 
deutfchen Familienblatt findet, Bringen Sie mir das, dann find Gie mein 
Mann. 

Mir fiel e8 wie Schuppen von den Augen. Ich begann, aus mir heraus · 
zugeben, mich in ber Welt, die mich umgab, umgufehen, mich ihren Anforde- 
rungen anzubequemen, und fehen Sie: bald war ich im beften Zuge. Sehen 
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Sie hier” — der Greis öffnete einen Schrein, in 
dem, wohlgeordnet in Fächer, wohl an taufend Zettel 
lagen — „das ift das Geheimnis meines Erfolges.” 
Er entnahm vor meinen erftaunten Augen dem 
Schubfach „N” einen Zettel, auf dem, fäuberlich 
untereinander gefchrieben, etwa folgendes ftand: 
Nebel (Stimmungsmomente: Rabe, heiferes 
Krächzen, wallende Schleier, ferner Glodenklang, 
müde Geele) „oder da“ — er nabm ein Blatt 
aus dem Fache „O*: Dftern (Stimmungs- 
momente: Gtrablenpfeil der Sonne, goldenes 
Woltentor, Engelsftimmen, Auferftefungswonnen 
(f. Bronnen)). 

Mit fcheuer Ehrfurcht betrachtete ich den Schrein. 
Der Greis ftrich liebkofend über die Heinen Zettel, 
dann wenbete er fich zu mir und fprach mit fefter 
Stimme: „Hüten Sie diefes mein Vermächtnis, 
junger Freund, und achten Sie meine Lehren wohl, 
Ich will Sie im Intereffe unferes geliebten Berufes 
und nicht zulegt aus Zuneigung zu Ihnen gern 
unterweifen, wie Gie fich am beften eine ähnliche 
Fundgrube für Iyrifche Antriebe ſchaffen. Und 
glauben Sie es einem alten Manne: Sie werden 
auf diefer Baſis rliftig vorwärtstommen” Go 
ſprach Otto F. Lehmann. 

Unter Tränen heißen Danfes kußte ich Die zitternden 
Hände meines Wohltäters. Noch oftmals bin ich 
fein Gaft gewefen, und als er, betrauert von unferem 
ganzen Vaterlande, bochbetagt von binnen fchied, 
hinterließ mir der Unvergefliche als Vermächtnis 
feinen Zettelfchrein. Er ift, wie es der Greis mir 
prophezeit, der Grundftein meines Glückes ge 
worden, 

Num ftehe auch ich, ein alter Mann, an den Pforten 
des Jenſeits. Es drängt mich, das Vermächtnis 
meines teuren Wohltäters, des großen Otto 
F. Lehmann, in die Hände der ſtürmiſch unbedachten 
Jugend zu legen. Möge fie es zum Gegen flir 
unferen erbabenen Beruf und zum eigenen Heile 
zu gebrauchen wiffen! 


Der Zagdherr 


Bon 
Peter Altenberg 


„Herr Baron, weshalb fehen Sie heute fo gedrückt 
und verftimmt aus?! Wenn Ste nicht froh und 
forgenlos ausfeben follten, wer fünnte e3 dann 
noch überhaupt 217° 

„Sie fcheinen es nicht zu wiffen, daß jegt Herbft ift 
und die ‚Hiefhbrunft‘ anfängt. Nein, wie mir 
mein Oberförfter gemeldet bat, daß die Hirfche 
bereits ‚Zeichen geben‘, da begann meine Ber- 
zweiflung. Ich börte fchon die ftundenlangen, 
endlofen Gefpräche meiner geehrten Jagdgäfte 
Darüber, weshalb und aus welchen komplizierten 
Gründen fie den Vierzehnender nicht getötet 
haben. Ich ſage zu meinen Jagdgäften immer ab- 
fihtlich ‚getötet‘, denn da giften fie fih am meiften; 
denn eigentlid müßte man fagen —, aber das 
ftupide technifche Wort fann ich mir, oder will ich 
mir vor allem, nicht merfen. Meine Gäfte wären 
fo nette Menfchen, wenn fie nicht jagen würden! 
Ich verftehe abfolut nicht, weshalb ein Hirfch, der 
vierzehn Enden bat, intereifanter fein follte als 
einer, der überhaupt fein Ende hat. Zedenfalls, 
fo viel Enden kann fein Hirfch haben, daß er für 
mich an Intereffe gewänne! Ich efje nicht einmal 
fein Fleifh, da es ſchwarz, faftlos und meiftens 
zäh if. Einmal fagte mir ein Weifer: 

‚Wiffen Sie, Herr Baron, weshalb ich fo gern 
Hirſchbraten efe?!? 

‚Mein,‘ erwiderte ich, ‚das kann ich mir gar nicht 
denten — — — 

‚Wegen der Sauce Cumberland, die fo gut dazu 
paßt, aus Hetſchepetſchfruchten, Roſenfrucht be- 
reitet!” 

‚Aber lieber Freund, da effen Gie doch die 
Hetfchepetfhfauce für ſich alleine !? 

‚3a, Herr Baron, wenn man das könnte; aber 


Beim Spezialiften 





das fann man niht — — —! 
Hirfhbraten.’ 

Ein FJagdgut ift ſehr angenehm natürlich, aber nur 
wegen der Müblen, Kalfbrennereien und fo weiter, 
die dazu gebören, Die vielen Hirſche ftören mich, 
fie lenten mich ab von einer anftändigen, frucht« 
bringenden und finnvollen Tätigkeit. Beſonders 
die Vierzebnender haſſe ich; über die wird näm- 
lich am meiften und wichtigften Blödfinn geredet. 
Am tragifcheften aber ift es für mich, wenn dieſes 
Tier nicht getötet, fondern nur angefchoffen wird. 
Da erreicht Die Aufregung meiner Jagdgäſte den 
Hödepuntt. Man glaubt jedesmal, fie hätten die 
Schlacht von Sedan verloren oder wären plöglich 
enttbront worden. ‚Man wird es ſchon finden, 
das arme Tier‘, fage ich da jedesmal, um fie zu 
giften. ‚Es wird in einem Gebüfh geftorben 
fein, etfh!" Beim Worte ‚geftorben‘ möchten fie 
mich alle ohrfeigen — — —. 

Aber lieber ift e8 mir, das arme Vieh werde for 
gleich ins Herz geſchoſſen, Damit es Die Leiden 
erfpare und ich meine Ruhe haben könne beim 
Souper, Nun werden Sie mich natürlich fragen, 
weshalb ich überhaupt eine Jagd babe und Jagd» 
gäfte dazu einlade. Da kann ich Ihnen nur mit 
dem mpfteriös-pbilofopbifchen Gage, den 
noch fein Rultivierter je ergründet hat, ant- 
worten: ‚Mein lieber. Herr, das verftehen Gie 
nicht, e8 gehört einmal dayul“ 

Der Baron fhwieg; Dann fagte er: 

„Einer meiner geehrten Herren Jagdgäſte lud mich 
aus Dankbarkeit wieder zu feiner ‚Wildfchweinjagb‘ 
ein. Ich war geywungen, irgendwo auf einem 
Balton, der mit Reifig eingefriebet war, auf das 
gutmitige und häßliche Vieh zu warten, Endlich 
erfhien es und tnabberte ſchmauzend an einem 
Hügelden von Kukuruz, das als Lockſpeiſe eigens 
tiftig errichtet war. Da ſchoß ich es, pumps, ing 
Herz, und befam ald Trophäe die Stoßzähne, die 
ich in den Abort warf — — —” 


Sie gehört zum 


(Zeichnung von Erich Schiting) 





nAch bitte, zeigen Sie mir doch, wie man fich dieje Krone aus eigenem Necht auffegen kann,“ 
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Gefränfte Eitelkeit 


Geichnung von Bily) 
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nEinen Erfolg verfprechen Sie fich von meiner neuen Nobe? Mein lieber Herr, das wird ſchon ein succ&s.“ 








Spätherbit 


Noch ringt verzweifelt mit den falten Und wieder eine Nacht, und wieder Nun aber lacht er golden rot 


Dktobernächten um fein grünes Kleid Ein rauher Tag. Der Baum wird matt Und rubt im Blauen tief beglüct: 
Mein Baum. Er liebt's, es ift ihm leid, Und kämpft nicht mehr, und gibt die Glieder Da er ſich müd dem Sterben bot, 

Er trug es fröhliche Monde lang, Gelöft dem fremden Willen bin, Hat ihn der Herbft, der milde Herbit, 
Er möchte es gern behalten. Bis der ihn ganz bezwungen bat. Zu neuer Herrlichkeit geſchmückt. 


Hermann Heſſe 
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Auszeichnung 


gelchnung von Karl Arnold) 











„Fnfundzwanzig Jahre jeid ihr mir treue und fleigige Arbeiter geweſen. Da Habe ich mir nun 


vorgenommen, euch ab morgen per Sie anzureden.“ 
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Woher stammt diese wunderbare fonalıı ge — 


das ganze Land ist erstaunt über die R 
wunderbaren Jaten, die Herr Mann vollbringt! 


Den Unheilbaren wird wieder Vertrauen eingeflöht. Aerzte und Prediger erzählen jtaunend 
von der Einfachheit, mit der diefer moderne Wundertäter Blinde und Lahıne mit Erfolg be— 
handelt und zahlreiche Kranke den Klauen des Todes entreift. Seine Ratichläge find unentgelt- 
lich für alle. Diefer Herr erbietet ſich, feine Natjchläge mnentgeltlich zu geben. Aerzte juchen 
feine aufterordentlihe Kraft zu ergründen, 
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In allen Teilen des Landes werden Männer, Frauen, Merzte und Pre: | durch die Radiopathie wiederum zur Geſundhelt gelangt. So fonderbar die 
diger durch die von Herm Mann beiwirkten Erfolge in das größte Erftaunen | Angelegenheit aud) erfheinen mag, ift die Entfernung, welhe Herrn Man 
verfeßt. Here Mann ift der Grfindee der Radiopatle von feinen Areunden trennt, fein Hindernis, gahiteſche Berfonen, welche 


Diefer Derr bedient ſich weder der Meditantente, des Inpnotlsmms, noch | In großer Entfemung von deren Mann wohnen, find von ihm behandelt 














der fungefiven Heilung, am feinen Aranten zu helfen, fondern einer jehr | worden. ohne daß diefelben ihren Netter je gefchen, noch Ihr Haus ver —na ———— 
flarten phufiichen Kraft, In Verbindung mit magnenſch zubereiteten Gegen: | laſſen haben, 
ftänden, die die Grundbeftandteile ded Lebens und der Gelundheit enthalten &8 it er tutze Zeit Her, doh Here John Mams, der zwanzig Jahre ‚ Exportfakturen, Prois- 
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wurde er don biefem veranfaft, feine Lefer, die leibend find ober In deren | wurde. Ungefähr zur felben Heit warde Die N. durch die bei Herrn 
Famillen ſich Krante befinden, anfzufordern, Herrn Mann um Rat zu erjuchen Wright, einem der Älteften Bürger diefer Stadt, erzielten Erfolge in Erftaunen 
Gewiſſe Leute fagen, daf Ich eine göttliche Kraft weicht. Derfelde war ſchon feit ziemlich Ianger Yelt 
beige und daß meine Kraft eine Gabe Wortes fel, faft gang blind, Hert John E. Reif, am Grauen Star 
Sie nennen nich Himmitfchen Wundertäter, den Mann auf dem reiten Auge leidend, erhielt fein Nugenlicht 
mit der geheinmisvolen kraft. Man hat mie mit Unrecht ohne Operation In furzer Zelt wieder, Won C. tommt 
dleſe Kraft einer übernatärlichen Gewalt zugeichrieben; die Rachticht der erfolgreichen Behandlung don frau 
ih bediene mich einer natikrlichen Kraft, die aber jchr Marie Gicher, welde lange Jahre an Zaubheit Mitt, 
ſtart und wirtſam iſt, deren Bebrauch ich entbedt habe M. G. W. Samage, ein gut bekannter Artift, taub und 
und deren therapeutiſche Wirkung unbeftreitbar ift faft ’d, der infolge von Unglüdsfänen ſchon einen 
Ich füge noch Hinzu, weil ich davon überzeugt bin, im 8 nirbe wieberbergeftellt und er 
dafs der Schöpfer mir ben Wortell, diefe Eutdertuug zu Tangte In furzer Zeit durch die Behandlung des derrn 
machen fowie diefelbe zu vervollfommmnen, nicht ge Mann feine phofiichen Kräfte wieder 
neben Hätte, wenn er nicht beabfihrigt hätte, dafı Id} Einige Zeugnifie: Frau Ch. S. aus 9. 1.®. fdhreibt 
mid der erworbenen Kenntnis für das Wohl ber „Bon ficherem Tode durch den Bruftfreb® gerettet, Relıt 
Menichheit bedienen ſoll. Ach betrachte es alio als Arzt dachte eine Rettung, und die medizinische 
eine Heltige Wilicht, meine Entdedung allen zunuge zu init ftelte feine Hilfe in Ansicht, nur durch die 
machen. ch bitte Sie, allen Ihren Lefern zu jagen, OHilſe des Herm Mann bin ich gerettet.” — fyrdu 
dafs fie nie vertranengvoll fehreiben Lönnen, wenn fle kein MR, ©. 1. S., fügt: „Bin don hocharadiger 
kant find, ich werde dofftänbin unentgeltlich eine Resrafthenie Körpertich al wie and) geiftig befreit und 
Diagnofe fiber ihren Fall anftellen und ihnen erklären, beginne wieder ein neues Leben. Auen Leldenden 
wie fie fi, oßne ihr Yaus zu verlafien, helfen Lönn rufe ich zu: Wendet Euch an Herrn Mann.” Nur 
Wie fchiver die Krankheit auch fein mag, wie hoff G. A. Mann, einige Wochen waren zur Wiederherftelluug des Frau 
nung8lo der Fall erfchelen mag, ich wüniche, dab fie der Erfinder der Radiopathie zu Kelle fein N. notwenbi Herr 5.8, Mi. W,, berichtet: 
an mich fÄjreiben, mir erlauben, ihnen zu raten, ich weaen dern ich Ihre Wedltamentt gebrauchte, IR mein 
fühte, dah e8 mein Beruf if, Sranten zu helfen. Die Befinden ein vorzügliches, das Bafens und Nerven 
{n der mebipiniichen (yakultät durch die bewirften Erfolge hervorgeruiene | feiden ift vollfommen verichiwunden.” Biefer Herr ift in nur vier Wochen 
Senfation war jo groß, dab mehrere Merzte beauftragt wurden, diefe Gr: | geheilt worden, Dasfelbe wird auch bei Khnen erreicht werden. — Herr 
folge zu prilfen und biefelben, wenn möglich, genau zu Aubieren und zu | 3.15, ®., ihreibt: „Wor vierzig Jahren fonnte ich nicht Hören, jeht aber 
beichreiben. Unter der Zahl der Hierzu beauftragten Gelehrten befanden fih | Höre ich die ühr laut fchlagen.” Herr Mann hat diefes wunderbare Refultat 
zwei Xerzie von hohem Muf: die Herren Doltoren @. 9. Gurtid und | durch feine Behandlung erreicht, 
2.6, Doane, Rad eingehenden Studium erftatteten bieje hervorragenden Die Radiopathie hilft micht mur bei gewwifien Arten don Krankheiten, 
Merzte Vericht, dal die Erfolge suverläffig felen und äberrafchenber, als man | fondern fie nügt gegen alle Kranfheiten, wenn die verjchieden magnetlid) zu: 
auerft erwartete, und daf diefelben der außerordentlichen Saft, die Kerr | bereiteren Tabletten, mach umferer formel präpariert, rechtzeitig bemußt 
Wann befigt, zugufchreiben find. Die twunderbare Wirfantkeit der Nadios | werben, erztliche Kapazitäten find Rets sum Jwwede der Konfultation ar 
dathie hat einen derartigen Eindrud auf fle gemacht, daß beide allen andern weiend. Wenn Sie krant find, es ift einerlei, an welchet Krantkheit Sie 
Methoden entfagten und fich erboten, Herrn Mann In dent von ihm unters | Teiden, fehreiben Sie Herrn Mann, beicreiben Sie die Symptome, geben 
nommenen Wert beizuftehen, und zwar ine Auterefje der Wenfchheit. Erft mit | Sie an, wie lange Sie frant find, und er wird ſih ein Berguügen daraus 
der Erfindung der Nadiopathie wird die Arzneifunde zur volftindigen Lehre. | madyen, Ihnen ein erfahren zu befhreiben, das Ihnen nühen wird 
Zaufende von Perlonen haben ſich bis Heute bie Methode des Kern | Diees toftet Ste abfolut nichts, und Herr Man wird Ihnen dayır ein 
Mann zunuge gemacht, von diefen waren die einen blind, die anderen taub | Gpempfar des wunderbaren Buches: „Wie man ſich felbft und anderen helfen 
und fahıt. Gire rohe gahl litt an Eiwelßfrantgeit und Reurafthente, an | fan“ miticiden. Dieied Buch erllärt, wie Herr Mann es anftelt, die 
Herzleiden, an Auszeprung und an anderen fonft für unheilbar gehaltenen | Sranten zu behandeln, und enthält eine volftändige Beichreihung feiner 
Krantheiten, während mod, andere an Merenfrankheiten, Nervenfhwäce, | Wundertaten. Diefed Buch exlärt außerdem, wie c8 Ahnen möglich toird, 
Schtaffoigfeit, geichwächter Verdauung, Neuralgie, Yartleibigteit, Aheunıa: | fich dieje wunderbare Fraft anzueignen und für die (Folge Krante zu be 
tismus und gewiſſen Freauentrantheiten Beichwerden aller Art und Be: handeln, die fich in Ihrer Umgebung befinden. Sie werden nicht einen 
fehreibung Üitten. Wenn irgendiwelde Wusfiht vorhanden, übernimmt Here | Pfennig zu bezahlen haben, um diefes Buch zu erhalten, Schreiben Sie 
Mann die Behandlung, fogar von folden, welhe am Mande des Grabes | Herm Mann, geben Sie ihm Ihee voNfändige genaue Mbreffe und fran 
fichen mb jede Hoffnung aufgegeben Haben. Diejenigen, die von ihrem | tieren Sie Ihre Briefe mit einer 20 Pig.-Vriejmarte, 
Arzt venisteilt find und von allen ald unheilbar angefehen werben, find | Die Mbreffe ift: 


Mr.G.A.Mann, Abt.6799 48 rue du£onvre, Boite92, Paris. 





In einer Unterhaltung, die ein Verichterftatter mit Her Mann hatte, | lahm war, dur Herm Mann ohne jede D,peration mit Erfolg behandelt 
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In diefen Tagen erfcheint 


Mar Dauthendey, Die geflüügelte Erde 


Ein Lied der Liebe und der Wunder um fieben Meere 
Geheftet 10 Mark, in Leinen gebunden 12 Mark 50 Pf. Liebhaberausgabe (20 Eremplare auf Bütten) in Haififchleder 50 Mart 


Eine Weltreife, die den Dichter von Meer zu Meer, von Weltieil zu Weltteil rund um die Erde geführt hat, lieferte ihm den gewaltigen Stoff 
für feine große Dichtung, Die Art, wie er diefen bewältigt, zeigt ihn uns auf bedeutender Höhe; er, der im Mleinften das Au zu begreifen 
vermag, führt uns ben Weg um Die Erde, wie er ihn ging, zeigt uns Die Wunder der Welt, wie und wo er fie fah. Und der Gedanfe an feine 
Liebe, um den alles bier wie um eine Achfe Freift, — die Sehnſucht — leitet ihn durch alle Erfebniffe, und wie die Löfung von taufend fremden 
Rätfeln zaubert er dem Wanderer im fernften Weltwintel die Vifion der Gelichten vor die Augen. Es ift ein Weltengefang vom Amfange der alten 
Heldenlieder, mit dem der Dichter die, die ihn etwa zu kennen meinten, überrafcht.: Welche bedrängende Fülle von Beobachtung, Erlebnis und 
Geftaltung verraten ſchon die vielen Titel, die beim Blättern aus dem Buche her locken! Welche ungeheure Mannigfaltigkeit! Das ganze Weltenrund 
sieht an uns Staunenden vorüber in Augenblidsbildern und in breiterer Schilderung, je nad ihrem Einwirten auf die empfindlihen Sinne des 
Dichters, der all die Schönheit in breiten fhimmernden Strahlen unferen Augen leuchten läßt, Dauthendeys größte Kunft, feine prachtvoll gefebenen 
Bilder eindringlih tnapp und voll in perfönlichfter Sprache wiederzugeben, ift hier zur wahren Meifterfehaft fortgefchritten. Dem eigenartigen 
Rhythmus feiner Sprache, die gleich den Meereswellen gleichförmig und doch ewig bewegt einherrollt und durch ben Innenreim gleichfam von einem 
innerlihen Klingen belebt ift, tann man ſich nicht entziehen. Wie Dauthendey in diefer Sprache und mit der Kraft feiner Bilder 4. B. die indiſchen 
Eindriste und Erlebniffe oder China und Japan fehildert, ift ohmegleihen. Allen künſtleriſch Empfindenden wird das Werk eine Offenbarung fein. 


Mar Dauthendey, Die Spielereien einer KRaiferin 


Drama in vier Alten, einem Vorfpiel und einem Epilog 
Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark 50 Pf. 


Mar Dauthendey hat in den letzten Jahren nicht nur eine Fülle hervorragender Gedichte, farbenprächtiger Novellen, fowie die grofie, einzigartige 
Dichtung „Die geflügelte Erde” geſchaffen, — mit ſchier unerfeböpflicher Tatenluft und Arbeitstraft hat er auch auf dramatifchem Gebiet feine Ideen 
verwirklicht. Und hier wird der Lyriter zum Schöpfer leidenschaftlich Handelnder Geftalten und ftarf bewegter Szenen von eigenarfiger, dichteriſch 
wie theatralifh ungewöhnlicher Bühnenwirkfamteit. Ein Dramatiker tritt damit vor und bin, deffen Urfprünglichleit Gott fei Dant wenig gelernt 
bat von den erprobten Handwerfsregeln, nach Denen die meiften unferer Stückeſchreiber ihre einander ad) fo ähnlichen Werke zufammenleimen, Diefer 
auf dem Gebiete neue Mann bringt uns wirklich etwas Neues und wird in dem Einerlei unferer Thpeaterfpielpläne mit der Kraft einer Offenbarung 
wirten. — Sein Drama fpielt am Hofe Peters des Großen, und die Heldin ift Katharina die Erſte. Wir fehen fie vom Dragonerweib zur Geliebten 
des Fürften Menfcitoff, dann zur Gemahlin des Zaren, ſchließlich, nad Peters Tode, zur Kaiferin von Rußland emporfteigen, Den Konflitt ſchafft 
die leidenfchaftliche Liebe zwifchen Katharina und Menſchitoff, — eine Liebe, die beiden Helden das Schickfal bedeutet. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 





In diefen Tagen erfcheint 


Richard Huldichiner 
Die Nachtmahr 


Roman 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark, in Halbfranz 6 Marl 50 Pf. 


Gi auernroman, den der Verfaffer dem Publitum vorlegt. Aber das 
a liegt weit ab von der befannten Sommerfrifche-Literatur, in 
der wir fonft den Tiroler Bauern begegnet find. Wohl aber wird jeder, deifen Auge 
diefe Bauern auch einmal anders als Durch Die Perfpektive der „Verfchönerungsvereine” 
gefehen hat, in Huldſchiners Buch eigene Wahrnehmungen wiederfinden. Nicht, daß 
bier die Bauern uns fehlechter erſchienen als vordem, Im Gegenteil: während fie hier 
unter einer ſchickſalsſchweren Wolke unbewußt den Weg ihrer Inſtintte geben und 
ih in Gefahr und Schuld und Tod verftriden, erſcheinen fie und als die Zeugen einer 
tiefen Menfchlichteit. Die Macht der einfältigen Natur dieſer Wenſchen erhebt ſich 
aus ſich heraus und ohne die Stelzen eines fünftlichen Pathos zu höchfter Tragit. 
Wie die Anna Niedermofer, Verlobte des Philipp Verauner, Lamferbauern auf Bits, 
dem fie von ihrem Vater verfprochen ift, dem Bruder ihres Verlobten als willentofe 
Beute anheimfällt; wie fie fih, als Philipp mit ihr auf dem Lamſerhof eingezogen 
iſt, mit dumpfer Ablehnung dem Gatten verweigert; wie fie, als fie das Kind des 
Schwagers unterm Herzen trägt, in ſchwerer Verwirrung den Hof in Brand ftedt, — 
unmwiffend, was fie zur Löfung der Konflikte tun folle, und nur dem dunflen Drang, 
irgend etwas zu fun, geborchend; wie fie mit ihrem Gatten, der ihre Schwangerfchaft 
entdedt, graue Tage auf dem Hofe des Vaters zubringt, und heimlich, in ftarrer Nacht, 
dem Kind das Leben gibt, es in unflarer Verzweiflung tötet und die Leiche verftedt; 
wie fie dann nach Innebruck geht, angeblich in die Gebäranftalt, acht Tage in furcht- 
barer DVerlaffenheit herumirrt und ſchũeßlich heimfchreibt, fie habe jegt entbunden und 
das Rind fei gleich geftorben; wie unterdeffen das Seltfame ruchbar geworden ift, und 
die gefegmäßigen Wächter der menfchlihen Ordnung fie in das Gefängnis holen — 
dies alles ift eine Geſchichte von unerlöftem Menfchenleid, die ung zu tiefft erfchüttert. 
Der Himmel ift verhängt, die Menſchen folgen im Dunteln ihren einfachen Inftintten. — 
Ricyard Huldfehiner Hat mit diefem Buche der und jener harten Wahrheit die Ehre 
gegeben. Aber die tragifche Idee hebt diefe Wahrheiten über das Realiftifche hinaus. 
&8 ift ein tiefes guted Buch. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München ·S 








In diefen Tagen erfcheint 


Otto Soyfa 
Der Fremdling 


Roman 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz 6 Mart 


Der Wiener Autor Otto Soyta ift dem deutſchen Publitum durch feine feinfinnigen 
Skizzen im „Simplicifimug” befannt geworden. Gein Roman „Der Fremdling“ ift ein 
Verſuch, die Kriminalgefchichte — deren Romantik fo viele Menſchen anzieht und fo oft 
von unfünftlerifchen Schreibern ausgenügt wird — auf die Höhe künftlerifcher Plycho · 
logie zu erheben. Ein junger Menſch wird verhaftet unter dem Verdacht, ſeinen Lehrer 
und Meiſter, mit dem er zuſammen im chemiſchen Laboratorium gearbeitet hat, getötet 
zu haben, Als Motiv des Mordes vermutet man die Liebe, die er zu der fchönen, 
feltfamen jungen Frau des Ermorbdeten fühlte. Die öffentliche Meinung erregt ſich 
ſchnell und fpricht, ſchon bevor die gerichtliche Unterſuchung es erwiefen bat, den 
Angellagten ſchuldig. Drei Freunde des Verhafteten haben ſich aufammengetan, fühle, 
ruhige, überlegfame moderne Menfchen, die den Verhafteten retten wollen. In der 
richtigen Abſchähung des Wertes, aber auch der Suggeftibilität der öffentlichen Meinung 
richtet fich ihr ganzer Feldzug darauf, diefe umzuftimmen. Heitere Situationen mit 
ernftem Antergrund, mit tiefen pfychologifchen Erfenntniffen ergeben ſich genug bei 
dieſem Beftreben. Der Lefer erfährt hier viel Wahres und Merkwürdiges, während 
er lacht! Dabei bringt der Autor, auf die grobfinnlihe Geheimnistuerei des Fonventio- 
nellen Kriminalromang verzichtend, den Lefer auf meifterhafte Weife in den Zuftanb 
einer immerfort fteigenden inneren Spannung, die fi zum Schluffe, als der Verhaftete 
— in den Augen der umgeftimmten Menge ſchon beinahe freigefvrochen — fich im 
Gefängnis felbft tötet, tragifch entlädt, Die fünftlerifche Abficht Soyfas, von der wir 
oben gefprodhen haben, ift wohlgelungen, Sein Buch ift fo unterhaltend wie felten 
eines und zugleich künftlerifeh, fo daß der nach gehaltvoller Zerftreuung Suchende, wie 
aud der Berwöhntere, der nach Literarifchen Qualitäten verlangt, mit voller Befriedigung 
das Buch zuflappen werden. 


Zu beziehen dur die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in Miünchen-S 
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Soeben ift erfchienen: 





Hundert Federzeichnungen 
Sn geſchmackvollem Einband mit einer Zeichnung 6 Mark 


Neue Federzeichnungen von Heinrich Kley — hundert Stüd: das wird fir viele eine willlommene 
Botſchaft fein! Wenn von einem Skizzenbuch, das alfo flüchtige Zeichnungen enthält, in nicht 
ganz Jahresfriſt faft viertaufend Eremplare verkauft werden, wie es bei dem erften Kley-Album 
der Fall ift, fo müffen diefe Zeichnungen einen ungewöhnlichen, nicht dem erflufiven Aeftbetentum 
allein offenbaren Reiz haben. Oft flüchtig wie ein Gedanke, knapp und alles enthaltend wie dieſer, 
zeugen die brillanten künftlerifch hochwertigen Skizzen von einer bervundernswerten Sicherheit des 
Stiftes und atmen einen gefunden, feinen Humor, der den Grimmigften, den Grämlichften und den 
Melancholifchften befreiend anſteclen muß! Den Zierliefen wird auch diefer zweite Band vielleicht 
etwas wild und derb vorfommen, und fie werden die Nafe rümpfen müffen; doch um fo lieber 
werden fie diefe luftigen Zeichnungen heimlich wiederholt betrachten. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom DBerlage Albert Langen in München · S 


Neue farbige 
Kunstdrucke 


aus dem Verlage 


Albert Langen in München-S 


B. Wennerberg 
„Münchner Mädel“ 


erschienene Kunstdrucke versenden gegen Einsen- Bildgröß 


> E 2 = = assepartoutgröße 
dung von 25 Pf. in Briefmarken die meisten Kunst- !#ssepartoutgröße 

° - Preis 3 Mark 
handlunzen oder der Verlag. Kunstdruck No, 109 


Ein neues illustriertes Verzeichnis über sämtliche 























B. Wennerberg 





B. Wennerberg B. Wennerberg 


R „Am Chiemsee“ „Eine Gönnerin der 

Bildgröße: 20:28 cm Hilssrake: aolärsten Kunst“ 

Passepartoutgröße: 34:42 Pe 
Preis 3 Mark 


„Die Tänzerin“ 


Bildgröße: 20:29 cm 
Passepartoutgröße: 34:43. cm 
Preis 3 Mark Preis 3 Mark 


Kunstdruck No, 108 Äunstdruck No. 111 Kunstdruck No. ıro 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlage Albert Langen in München-S 





Beteranenfürjorge 


(Zeichnung von €. Thony) 








„Jetzt derf'n mir foan Feldzügler mehr mit Mufi begrab’n, weil j’ a Luftbarkeitsjteuer draufg'legt Hamm.“ 


=, 51 — 
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Klimatischer Kurort in Südtirol. Salson: Sep- 
Das Versandhaus tember—Juni. 27000 Kurgäste. Trauben-, Torrain-, 


Freiluftliegekuren, Mineralwassertrinkkuren. Städt. 
B. FEDER Kur- und Badeanstalt, Zandersaal, Kaltwasser- 
anstalt, kohlensaure und alle medikamentösen 
Berlin N.54, am RosenthalorTor lat re ee 


Inbalatione „ Konzerte, 
torien, Hotels, Pı 


ekte gratis durch die Kurvorstehung. 


Meran Pension Neuhaus 














Vergangenbeitu d 
Zuk.uft beschreibt, 
ist verblueffend! 

Durch den Rt eines 
solchen treuen Fuchrers 


pneumatischo Kamı 
ischerei, Sa, 























Herr $. F. Edge, Gewinnerdes In diefen Tagen erjcheint 


Alerander Gaftel 
A Der jeltiame Kampf 


Komplette Wohnungsein- 


Gordon Bennet Becher Rennen 
jtn 1903 mit einen 4o Pferdekraft 
Wagen, schreibt: "Eine hoechst 
Ie Preisgabe einer Wis- 
weiche _ gewochnlich 
wicht verstanden wird, aber welche 
d "Voraussugun. 
Genauigkeit 
enthaellt.”" 


Reiben Sie etw: 


Drei Novellen 
———— Geheftet 3 Mart 50 Pf., gebunden 5 Mart, in Halbfranz 
rn. 6 Mark 50 Pf. 

Es ift fein erftes Buch, das ung der junge Schweizer Autor mit diefen 
drei Novellen vorlegt. Ex erweiſt fich darin als vorzüglicher Geftalter 
und feffelnder Erzähler, der ung mit neuen Stoffen und — aud da, 
wo er (wie in der erften Novelle „Mabel“, die eine Liebestragitomödie 
zwiſchen einem jungen Heren der Gefellfchaft und einer Amerikanerin 
harakterifiert) ein mehrfach bebandeltes Thema wählt — Durch abfolut 
eigene Darftellung und individuelle, charakteriftifhe Wendung der 
Motive überrafebt. Vollends apart aber erſcheint er in der zweiten 
| Arbeit, die in Paris in einem feltfamen Hotel fpielt und den fait 
mit Kopf (Spul-u. Madenwürmer) | Helpeniterhaften Niedergang eines vornehmen Geniehers zum Vorwurf 
beseitigt meist binnen 2Stunden | Hat. Vielleicht das fchwierigfte Problem aber ftellte fi der Autor 
leicht und vollsthndig gefahrlos | in der Titelnovelle, in ber ein verblüffend risfantes, erotifches 
‚schädliche, natürliche Thema mit einzigem Charme und Grazie dargeftellt wird. Nichts 
Arekanuss-Bandwurmmittel, | an Alerander Gaftel verrät den Schweizer, die man in der heutigen 
eh | Piteratur alle auf den erften Blict ertennt, fondern feine feine, mandı- 
mal geradezu raffinierte Erzäblkunft weift reichlich Elemente franzöfifchen 
ch mm Banden nur | Ginfluffes auf. Inöbefondere ift es Flaubert, an defjen Hochentwidtelter 
Vendeng! Nur car geiftvoller Eigenart Alsrander Caftel die feine gebildet und gefchliffen. 
— — Zeigt er fo in diefem erften Buche fhon recht deutlich, in welcher 
Richtung fein Weg ihn führen wird, fo daß man wohl fehr Gutes 
und Ausgeprägtes von ihm erwarten kann, fo verdient eines an ii 
heute ſchon unfere Bewunderung: die ftarfe Plaftit und Slari 
des Sehens, bie Die mannigfachften und abfeitigften pſychiſchen Kompli- 
fationen zu überwinden vermag, fowie die fouveräne, von nobelfter 
Delitateffe geleitete Art, wie er die heitelſten Situationen mit Harer 
tuhler Sprache ſchildert, mit einer GSelbftverftändlichkeit, die dieſe 
Schemata abfolut dichteriſch verklärt, dant eines ſchönen innerlichen 
Humors und einer geiftreihen und fchimmernden Ironie! Was aber 
dieſes Buch und dieſen Autor vielen, und vor allem den Weltleuten 
nahebringen wird, ift ein ftarfer Pofitivismus des Benuffes, den es 
unwillturlich verkündet und der im tiefften dieſer Novellen wie ein 

glängender, fluorefpierender und anziehender Kern glüht. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 


ei 
‚rt mit Ihrer 
m. 2.00 in 








Soeben find erjchienen: 


Simpliciffimus XV. Jahrgang 
1. Semefter gebunden 


Billige Ausgabe (Leinendband) . . M. 10, 
Liebhaber · Ausgabe (Halbfranzband) 








o 


EinbandderfenzumXV.Zahrgang 


1. Semefter 


Billige Ausgabe (Leinen) . . . » M. 1,50 
Liebhaber · Ausgabe (Halbfrany) . . M.10. 








Ein Triumph 
des 20.Jahrhu 


ompraron 


‚ADDITIONS- & 


©: 


Simplicifjimus- Album 58 


Dieſes Vierteljahrsheft enthält die Nummern 14 
bis 26 des 15. Jahrganges (brofchiert) M. 3.60 


REGHENMASCHINE 


Int das von allen 


atungsfäb, prak 
handıl- 


30 Pf. extra, 
Zu beziehen darch 
die Generalagentur 


Lud. Müller & Co. 


in Nürnberg, Kalsorstrasso 38. 

in München, Kaufingerstrasse 30, 

in Hamburg, kr. Johannisstrasse 21 
In Oesterr.-Ungarn verboten. 


© 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, fowie vom 
Simplieifjimus-Berlag G. m. 5.9, München-S 
















inet, 

Dro: 
Bweigfabrik Bodenkach- 
Bekmen-Bünsndurg 60, 


‚sdon 22/66, 











Soeben ist erschienen: 


LUDWIG THOMA 


ERSTER KLASSE 


Bauernschwank 


stunden and Koptsoh 
Reichapatent. 1910; König] 
Im Gebrauch bei Bohördı 
kaufın. Gro 

kasen, ei 

Austährl. 


Der neue 
Verlags-Katalog 
1894— 1909 


wird gratis geliefort. 


Albert Langen, 
München-S 


Taschen-Weckeruhr! 
mit Radium-Leuchtblatt 
In färmwarı orye 
biertem Oebäufe, 

H 
Serena. DK 
Die Zeit ft. Madıt 
bequem, 
Bear 
asgulelen. 


Mit einer Titelzeichnung von Professor Ignatius Taschner 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf. 


Die Zeit am Montag in Berlin, nach der dortigen Erstaufführung: „Der Filser ist eine 
‚der echtesten und frischesten Gestalten Thomas und er wird — das steht schon fest — einen 
Siegeszug über die Bühnen halten. Thoma nennt das prächtige kleine Stück bescheiden einen 
Schwank; in Wahrheit ist es eine der gelungensten Satiren, die wir haben. Es ist so wenig 
Gewaltsames und ao Liebenswürdiges darin, dass man, von der lüchelnden Ueberlegenheit 
eines wahren Eumoristen bezwungen, im Innersten. erfrischt aufatmet — wenn man sich nicht 
gerade vor Lachen biegt.“ 
















Photograph. 
Apparate‘ 






Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Iustr. Preisliste Nr.23 kostenfrei. 


G.Rüdenberg jun. 
WEN AWZEHR 





9 
reguliert, 2 Jahre Garantie. Nataloye 
über alle Arten Uhren und Golbwaren 
ufın. grat. u. frto, Vorto ertra. MWicber- 
verkäufer verl. Engros-Ratalog. 


Hugo Pinous, Hannover 86. 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt von 
Albert Langen, Verlag, München-S 
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Sein Glück 
Seichnung von Henry Bing) 


„Borhin bat mi oaner jo 
blöd ang’schaut — wenn i 
g'wußt hätt’, ob dös a Preuf 
war, und net an Amerifaner, 
hätt' i eahm jein Schädel 
ei’g’haut,* 














Seinesgleichen sucht unser Fabrikat! 


:: Hervorragend durch Eleganz :: 
In den Qualitäten erprobt solide 
Anerkannt billig in allen Preislagen 








Kurz: Mustergültige Leistungen der Kunst 
im Handwerk 


Conrad Jack 8 Cie 


Schuhfabrik in Burg bei Magdeburg 


eigene Filialen Über 2000 Angestell 


x» SAISON-KATALOG umsonst und portofre 








„Baecchus“- 
Weinflaschen- 
Schränke 


















und frank 


Präparate, Berlin C. 214 





i: sind die Besten, ı 
Praktisch! Verschliessbar! 
Niustrierte Proisliste gratis. 


Joh.Nic.Dehler, Hoflief,,Goburg5. 





Ludwigs-Apoth 
Magdeburg: F 
Engel-Apoth,, Ka 







Briefmarkenalbum - Preislisten gratis 


ilipp Kosack, Berlin, am Kgl. Schloss. 








LEICHT ELEGANT HALTBAR 


‚so! 
Berlin, Taubenstr.16-18 
Leipzig, 
Alt, Hathaus 








GOERZURE 


— 
de 


FAGO.. 


— Aleinanen Formasen, aperiei für den Gebrauch im Theater konsriert. „Fago“ 
her bequnm in der Wersentasche Plata Ierug derch abe einschlagen Handhungen. . 


Opt. Anst. C. P.GOERZ, Akt.-Ges. 
BERLIN-FRIEDENAU 3 


WIEN PAR LONDON NEW YORK 











Die echte Original-Browning-Pistole 
wird von keiner Nachahmung erreicht! 


Als Polizei- und Armeepistole eingeführt! 
Bisher über 500000 Stück verkauft! 


die echte 
Browning- 
Pistole 


solate Sicherheit durch dopp 


Preis M. 42.50, Monat: 


Dies. Pis 


nten, 
, Pirschbichsen etc. gratis und franko, 


KÖHLER & Co., BRESLAU 13 


Goethestraße 22. 


















T HE STRO" „uMOnEnsg,, 


erprobt. 


& j * 


Zu habenin fastallen 
einschlägigenbeschöffen. 


AlleinigeFabrikanten: 
Gebr.Hluge,Kreleld. 


Man verlange ausdrücklich die ges. gesch. 
"ENDWELL"u"CHESTRO! um sich vorNachahmungen zu schützen. 
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immer kostet in massio Eiche Mk. 1893.—. 


Deutsche Möbel. 
arbeitende Künstler: 


Preisbücher: 


Dresden A. 


Ringstr. 15 


Dresden- 
Hellerau 





Verbesserte Materialbehandlung, vergraute Hölzer. — Mit- 
K. Bertsch, 
R. Riemerschmid, €. H. Walther u.a. m. Vorschläge kostenlos. 
Buchhandel oder bei den Geschäftsstellen Hellerau oder München die illustrierten 
A 19 (Zimmer von 213—950 Mark) und Ausstattungsbriefe von 
D. Sr. Naumann Mk. 1.80 — H 19 (Zimmer über 900 Mark) Mk. 5.—. 

Weltausstellung Brüssel: 


München 


Odeonsplatz | 
















Frangois Boucher 







„Ruhendes nacktes Mädchen“ 


farbige Gravüre nach dem in der Alten Pinakothek 
zu München befindlichen Originale 
Bildgrönse 


48130 0m Paplergrünse: 06:75 cın 














Preis 60 Mark 


Liebhaberdruck 100 Mark 


In autotypischem Vierfarbendruck 
Bildgrösse: 40:32 cm Paplergrünse: 60:52 cm 


Preis 10 Mark 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag 
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sämtliche erschienenen Kunstdruc 
25 Pf. in Brief- 
marken der Verlag Albert Langen n in München-S 


Ein neues Verzeichnis mit ca. 


über 






sendet gegen Einsendung von 


or angenehmu.prak“ 
beatisch ohne Schnallen, 
durch Oruckknönfe 


„gleichmässig verstellbar. 
VS SCHNEIL. 


A. Sachs Söhne, Borlin 111 NW. 23. 


liefern wir 
Musikinstrumente 
jeSprehmascinen, 
‚en, Violinen, Ci 
Mandolinen etc.gegen 
Monatsraten v.2M.an 
Verlangen Sie ill. Katalog 
Bial & Freund, Breslau II 






Säuglingsfürsorge 


Geld-iotterie 











—AIIV 


I. Ziehung garantiert 
15. Nov. 1910 unwiderruflich, 


7497 Bargewinne Mk.: 


Haupttreffer Mk. 


40009 
10000 
5000 


usw. 
Alle Gewinne bar Geld.ohne Abzug. 






ngen ohne Nachzahl. giltig 
s kann 2mal gewinnen. 





Inrich & — Marx, München] 





0. Gussmann, H. Muthesius, A. Tliemeyer, 


Man fordere im 


4 Grands Prix. 
Hamburg 


Königstr. 15 


Berlin W. 


Bellevuestr, 10 


Hannover 
Hildesheimerstr. 10 














Grand Prix 


Welt-Ausstellung in Brüssel 1910 


Grand Grand 
Prix Prix 
Paris Paris 
1900 1900 





„Smith Premier“ 


Einzige Maschine mit deutscher Tastatur 


12-20% Mehrleistung gegenüber Englischer Tastatur (Umschaltung) 











Smith Premier Typewriter Co. 
Friedrichstrasse 62, Berlin W. 8. 


Instarstr. 18, Zürich, 
onez-tör 6, Budapost, 













Schweiz: 
Ungarn: Dei 














Nervenschwäche 


Ist ein Zeichen von Le beranstrengung oder von sonktigen Fehlern 














oinem p 


ir Mi 1,00 zu 


jchen durch 


, Genf 67. (Schwalz). — 





FELDSTECHER 


fürs REISE :: 
Hobe Lichtstärke 


SPORT :: JAGD 
Großes Gesichtsfeld 


Prospekte T 35 gratis und franko 


'Zu beziehen durch die meisten optischen Ge 
schäfte sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin :: Frankfurt a.M. ı: Hamburg 
London ı St, Petersburg ı: Wien 





Freiheit, die ich meine ... 


Neulich eines Abends fpäte 
Bei dem großen Sauflommers 
Tat ung der Profeffor Röthe 
Auf die Freiheit einen Vers. 


Mit dem Finger an der Gtelle, 
Wo er die Gedanken denkt, 


Er beftritt die allgemeine 
Anſicht im principio 

Und bewies es, daß die feine 
Anders ift und zweitens fo. 





Sein Prinzip, wie wir's erfahren, 
Schien ung allen finngemäß, 


Wenn darin auch Löcher waren 
Wie in jedem andern Käs. 
Peter Schlemibi 


Moralifches aus Hamburg 


Wenn der deutfche Spießer allabendlih vom Stammtifh weg nah Haufe 
twottet, gaufelt ihm die alloholiſch · angewärmte Phantafie orgiaftifche 
Apnungen und Bilder aus einer befferen und ac), fo viel böferen Welt vor 
die Seele; aber die Monotonie des ehelichen Schlafgemaches leitet ihn jedes. 
mal wieder in die Heberzeugung Rt 


Hat er ſich mit Dligeshelle 
In den Gegenftand verfenkt, 


rück, daß jene Welt einem Manne von 
feiner Pofition nicht „ohne Berufsftörung“ erreichbar ift. Allmäplich niftet 
fich der Groll in feine Seele; und es ift dann nur eine Frage des Tempera- 
ments, ob er in der Pornographie feinen Erfag findet, oder aber, des 
erotifchen Neides voll, einen Feldzug gegen alles unternimmt, was feine reig- 
bare Seele erotiſch beuncubigt ..» 

Ein, „Männerverein zur Velämpfung der Infittlicheit“ entjteht dann, wenn 
die outrierte Neizbarfeit einer friedlofen Serualität epidemifch auftritt; an 
ſich ein fchwermütiges, tragifhes Phänomen, eine Form feelifher Gefchlechts- 
trantheit, eine feruelle Not, ob fie fhon zur Tugend umgedeutet und auf 
ein Panter gefehrieben wird! (Auch wer ſich ohne inneren Beruf zum 
Zolibat verdammt bat, fällt diefer Krankheit anheim: der Kampf gegen das 
Seruelle ift in diefem Falle noch eine legte Möglichkeit feruellen Erlebens ...) 





Exempla trahunt. ine feingelleidete junge Dame betritt allein ein Ham- 
burger Reftaurant. Gie denft wohl, wenn fie niemandem etwas will, hat 
ihr niemand etwas zu wollen, Aber im Neftaurant figen ehremmerte Männer 
(etwa vom Schlage des Herrn Pape); alfo Männer, in deren Geele die 
Sorgen um Gittlichkeit und um Vaterland zu einer Dumpfen Einheit zu 
fammengefömolgen find; die vielleicht auf einem Streifzug gegen Porno- 
graphie fämtliche Buchläden Hamburgs an einem einzigen Tage durchftöbert 
baben; die num müde find von all der entdeckten Unfittlichteit und ihre Nube 
haben wollen. Da betritt diefe Dame das Lokal; fie ift anftändig gekleidet 
und trogdem allein; fie ift fogar fehr anftindig gefleidet. Das erbittert das 
Publitum. Wenn fie wenigftens nicht allein wäre! ... ihr Mut wird ihr 


Ehrenvettung 


Bittgang 


[ 


Gelchnung von P. Schondorif) 


[077707772 














„No, Leni, bittjt no allaweil fir dein erften Mo, daß ’r bat aus 'm 
Fegfener außer immt?* — ‚Na, na, für 'n zwoaten.“ — „Für ’n 
zwoaten? Ja mei, der lebt ja no, der is ja no gar nöt drin“ — 
„Ia freili, daß 'r awer bal nei fimmt, der Pazi, der miferablichte 1” 


zum Verderben; denn an ihm wittert man Un- 


(Seihnung von Lubwig Kalner) anftändigkeit. Die Gäſte werden unruhig ... 








„Halten Sie mich, bitte, nicht für tugendhaft. Ich bin nur aus Neurafthenie anftändig.“ 
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Als die Dame das Lotal verläßt, ſchickt ihr der 
Reftaurateur den Gefchäftsführer nad), um ihr 
zu fagen, daf fie fein Pofal nie mehr betreten 
durt 
Die Dame klagt gegen den Reſtaurateur; der 
Reſtaurateur wird aber freigeſprochen; er be ·⸗ 
ruft ſich vor dem Gericht darauf, daß fein Ge- 
ſchaftsfuhrer für alles Unanftändige ein durch 
lange Erfahrung gefteigertes Empfinden babe. 
Das muß das Gericht gelten laffen. Reftaura- 
teure und deren Gefchäftsführer haben die fitt- 
liche Pflicht, ihre Gäfte vor dem Naufchen 
feiner Kleider zu fchügen, Flanell raufcht nicht, 
Bafta, — 

DO Wandel der Zeiten! Ehemals wohnten Tu- 
gend ‚und Gittfamteit im ftillen Kämmerlein. 
Jett haben fie Öffentliche Lokale bezogen, 


Die Studienreife 


Heil, euch, liebe Bagabonden! 

‚Heil div, blutend Moabit! 

Herr von Jagow bringt aus London 

Euch — was gilt's? — ein Chriftfind mit, 


Geht ein Meifter in Die Lehre, 
Wird mit vielem Fleiß ftudiert 
Und des Vaterlandes Ehre, 
Falls fie roftig, aufpoliert, 








Ja, man fagt, auf Studienreifen 
Fänd' ein.blindes Borftentier 

Oft fogar den Stein der Weifen — 
Mich bedünft’s,ein Wunder fhier. 


Seit auch britiſch Blut gefloffen, 
Kam in Mißtredit der Stahl. 
Drum zur Freude ber Genoffen 
Fuhr man über den Kanal. 


Nicht mehr Bibel oder Babel 
Fragt der Deutfehe neuerdings, 
Nein, ob Knuppel oder Gabel, 
Iſt das Rätfel unfrer Sppinz. 


Schlägt ein Schuhmann did zum Krüppel, 
Fragt die deutfche Gründlichfeit: 

„War es ein Humaner Anüppel 

Oder eine Gäbelfchneid’?“ 


Darım her mit deiner Schenkung, 
Lieber Jagow-Dedipus! 
Aber dann in die Berfentung 
Und mach’ endlich, endlih Schluß! 
Fogas Steiger 


Epifode aus dem franzöfifchen Eifenbahnitreif 


Geichnung von O. utbranffon) 
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1 drei Stunden auf offener Strede gehalten hatte, machten die Pallagiere ihrer Erregun— 
Luft. Man bejtürmte das 
woa 





Als der Zug jcbo 


egung in bitteren Ausdrücden 
Zugeperfonal und drang ſchimpfend auf den Lofomotivführer ein, Nur ein Münchner ftand gelaffen ab- 
feits und meinte: „I ih net, was dö Leut’ nur bamm! Dö fan ſcheint's no nia in Bayern g’reifi 
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Der allmächtige Landrat 


(3eibnung von D. Gulbtanſſom 





„Sie haben einen Sozialdemokraten genefen laſſen. Ich Habe Ihnen vorläufig mal die Konzeffion entzogen, um ausjewwiejen werden 
Se ooch noch!” 


Wellman (86.26. Seine 


——— 
— 


XE 





Mit eiferner Energie fegt Wellman ſeine Verfuche, nach Leider tft er des Schwimmens gänylih unfundig, aber für Die Ausrüftung für ein ſolches Unternehmen bedarf groper 
Europa zu gelangen, fort. Da es mit dem Wellman gibt e# feine Hinderniffe. Er lernt €®, Sorgfalt und Meberlegung. Wellman lebt voraus, Dap 
ging, beichlieht er binliberzufhrwimmen. Er verbeimticht es talt fein wird, und läßt fi von feiner Gattin Mafı zu 
fein Wordaden nieht. Kiner Peisdadepofe nehmen. 









&r weiß, da die Abende auf dem Dyean febr lang fein &ineriroden, ja faft tolifübn, fent ex fih dem Streugfeuer 








werden, wenn er ringsum Leine andere Gefellfchaft bat als f der Photograpden aus. 
den Sortyont, Cr fängt fi Daber eine Sausfage und ftrieren Zeitungen. Bereits wird fein Geburtsdaus ab- 

‚äbme fie mit bewundernöiwerter Ausdauer, Bom New gebildet ünd feine alte Amme intervleiot, Cie bewahrt no) 

Nor Heratd wurden ibm 100000 Dollar für die erfte Drabt- als Andenten an den gi 


Mann feine 
‚glich mit ZU 






Richflafhe auf. 
nachricht feiner Candung in Curopa geboten, Desdald ver- die fie fich Jeut allerbin, to Flle, 
fiede er fip mit einer Telegrapbenteitung. 









Die Regierung der Vereinigten Staaten fteilt {hm zur Ver &r nimmt rübrenden Nbjchied von jeiner Familie; die er Ein Kanonenfhuß verfünder den Begtun des unerbörten 
gieltung ei feiner gtorreiwen Reife IDre gange sptotte zur mit. dem Hinweis auf Die Größe feiner Aufgabe” tröfter, Anternebmens, Sämtliche Amerikaner winfen dem frbeir 
jerfügung, indem er erwähnt, dab der Heldentod eines der Mufcativften denden Helden ein Vebewohl Au. 


Sefcbäfte ift. 





Der fübne Forfber macht die Entvetung, dafı der Oyran €r ruft (aut un Slfe und befchließt umzutehren, Don den Naturgewalten beflegt zu werden, ift ebenfo ehren« 

febe nap ift. voll, alß fie ınit Erfolg zu Detämpfen, Der Heimfehrende 
wird fm Seiumph empfangen md In Die Reibe der natior 
naten Halbgötter aufgenommen, 
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Deutſche Städte 


N 
Nr. 9 Gelonung von Witpelm Shuly) 


Ya. 


— —— 





Manuels Getreue 


„Noch immer fein Lebenszeichen! Ich glaube, nicht einmal das Geld zu einer Anfichtsfarte 


haben fie ihm gelaſſen.“ 


Ein Abenteuer 
Don Berthold Viertel 


Herr Arnold Paul, Kommis in einem Konfektionshauſe, abenteuerte gern 
nad Geſchaftsſchluß ein wenig in den Strafen; das heißt: nur wenn er 
über ein Minimum an Betriebslapital verfügte, tat er Das. Heute trug er 
genau drei Kronen in der Tafche, die er fich in ihrer Gänge zur Verfügung 
geſtellt hatte, für den Fall, daß war Nervenmenfc genug, um einen 
völlig ferstefen Abſchiuß des Tages, einen mechaniichen Uebergang vom 
Beruf in den Schlaf, nicht ohne Schmerz und Empörung ertragen zu önnen. 
Es genügte ihm keineswegs, zu nachtmahlen und dann, nach einer be- 
ſcheidenen Verdauungspaufe, im Bett zu verſchwinden. Betanntlich regt 
cd am Abend der Wunfh nach Gemeinfamteit und Liebe. Arnold Paul 
ungerfe nach dem Schimmer irgend einer lebhafteren Farbe, bevor alles 
hwarz wurde, was bei Tag grau geweſen war. 
uf folchen Eroberungszügen erlebte er immer dasfelbe. Es war die Stunde 
der Heimtebr, aus Nontoren und Magazinen ftrömte das weibliche Gefchlecht. 
Manche liefen, um nur bald daheim zu_fein, aber viele gingen langiamer 
und als ob auch fie etwas erwarteten. Freundinnen wollten fich noch aus- 
rechen. Lauter entlafiene Gefangene, die nach Leben fchnappten. 
rnold Paul ſchaute allen mit einem bungrigen Blick unter die Hüte, ſuchte 
Augen, Gefichter, Die Empfindungen erwedten. Er wandte fih um, fab der 
DVorbeigegangenen nach, ihre Geltalt und ihr Wefen prüfend. Seine Phan- 
tafie arbeitete lebhaft, mit ‚großer Routine, Dei jeder galt es einen Herz 
ſchlag lang: Die? Und das Blut ebbte zurüc bei der Antwort: Es wäre 
möglich — ‚aber doch nicht, abwarten, e8 muß beffer fommen, — So genoß 
ev fene, erbeufete Den Pen Reiz. — Es war das einfachite Verfahren 
der Welt, Das Vetriebstapital hatte rein tluforifche Bedeutung. Die Mög- 
licheit mußte gegeben fein — Das genügte. Mit nur einer Krone jegte 
er fich verzichtend ins Cafe, bildete ſich an den Zeitungen, Herr Paul war 
ein fehr fhüchterner Kommis, eine Ausnahme, 
Heute hatte er ſich drei Kronen augebittige. Er ging und erlebte. Als er 
fehlteplich. milde geworden war, überlegte er, ob er jegt ohne weiteren Um 
weg jein kaltes Nachtmahl daheim aufjucben follte, als ein Menich, der fich 
iv jegt zufrieden gibt, oder ob er beute einen Meinen Abftecher im die 
ebengafje ristieren follte, wie das ja von Zeit zu Zeit notwendigerweife 


eſchah. 
Seite fühlte er fih in Schwung und Stimmung. Er wollte alfo eben in 
eine Gaffe abbiegen, die in der weiteren Folge der Dinge ans Siel führte — 
als er jpürte, daß ihm ‚zugelächele wurde, In einem etwas dunklen Haus- 
Nur ftand eine Srauensperfon von fehr ärmlicher Erſcheinung und warf 
Herrn Paul, der an ihr vorbeiftreifte, ein Lächeln fehnell und Dringend zu, 
ein Lächeln, das etwas Jämmerliches hatte. Paul fühlte fich bewogen, in 
aller —— umaumenden und ein Abenteuer anzunehmen, Das ſich 
ihm durch Die Vorſpiege ung eines befcheidenen, ja demütigen Charakters 
ehr empfahl. Er ftand jegt alfo neben ihr und blinzeite ihr zu, fie von der 
Seite her hochmütig befragend. Sie hielt mit einem Irankhaft entfchloffenen 
Blick fein Auge feit, bewegte erft einigemal lautlos die Lippen und fagte 
dann mit einer heiferen Stimme in freindem Alzent: „Herr, ich habe feit 
vorgeftern abend nichts gegeifen.“ 
SInftinttiv wollte Herr Paul gleich weg, gab ſich auch bereits einen Nud, 
Aber in ſolchen Abendftunden war er ſchwach, und der Blick diefer Frau 
war ſtart und fehr befiimmt, Er blieb alfo ftehen und fagte — das, was 
ie wollte, er fagte: „Kommen Sie!” — nd fie gingen. 

ul ärgerte ſich in feiner feigen Seele, verbarg aber feine innerliche Reni- 
tenz und beichäftigte fih Damit, Die neue Gefährtin gründlich zu prüfen, 
Sie 6 entſchieden frank aus. Ein troſtlofes Geficht; zufammengefchrumpft, 
mit blauen Lippen und eingefunfenen Augen, Ihre Kleidung fprach flehent- 
lich von Derarmung. Der Rod war im Verfall begriffen, die zerfnitterte 
Seidenjade- erwies ſich nad Schnitt, Arbeit und Qualität der Seide- ale 
befjere Ware. Lebrigens fcheute ſich Die Fremde nicht, jegt im Herbft einen 
Sommerhut zu tragen, der ausjah wie eine verwelfte Erinnerung an das 
Strandbad. Die Schuhe dürften im Frühjahr gelb und glänzend gewefen 
fein, fombinierte Paul, 





Die Fremde begann jegt einen genauen Nechen- 
fchaftsbericht über ihre Situation abzulegen. Sie 
war anerfannte fpanifche Tänzerin, auf einer 
Tournee in Rußland erkrankt, verarmt, hatte Neife 
und Leben bis hieber färglichit erichwingen fönnen 
und wollte nun in diefem Zuftand fich nicht Direkt 
an die Freunde in der Heimat wenden. Gie hatte 
ſich mit dem Konfulat in Verbindung gefest, mußte 
aber warten, bis durch Anfragen bei der Heimats- 
behörde ihre Identität beglaubigt wurde, was fich 
* tagelang binzog. — 
Das alles ijt möglich, aber nicht wahr, entjchied 
der Huge Paul, Warum bat fie gerade mich an- 
geiprochen, greinte er innerlich. — Sie antiwortete 
ungefragt: Der Herr babe fo vertrauenerweckend 
ausgefeben, fo nobel. 
Schlange! dachte Paul. Uber es verpflichtete, 
Die, wenn auch noch fo entfernte, Möglichkeit einer 
ſpaniſchen Tänzerin hatte, obne daß er es ahnte, 
bereits Befig ergriffen von feiner jungen Geele, 
Dort im Innerften, wo fein Menfe feine Ge- 
danken zu fontrollieren vermag, begann fich bereits 
ein Heiner Plan zu entwideln: bei diefer Gelegen- 
beit mit verhältnismäßig geringen Koſten bie Reife- 
prüfung als Kavalier abzulegen. — 
Wenn er die Sache freilich nüchtern betrachtete, 
fo taten ibm die drei Kronen bitter weh. Es war 
ja eigentlih zum Davonlaufen, Statt deſſen be- 
traten Die beiden den Garten eines mäßigen Bor- 
ftadtreftaurants, wo Paul auf Billigkeit vechnete, 
und nahmen in einer möglicht refervierten Ette 
Play, von den anmwefenden Spießern fchonungs- 
108 beftaunt. Paul grollte: fie fiebt auch Darnadı 
aus. Und aufjeufzend wechjelte er im Geifte Die 
drei Kronen, und lieblofte ein legtes Mal jedes 
Swanzigbellerftüd, nahm Abfchied. Sodann be- 
ftellte ex mit der Entfchloffenheit eines Hafardeurs 
einen Braten zu einer Krone, Rartoffel und ein 
Krügel Pils. Er felbft begnügte ſich mit einem 
Seidel, Man faß und wartete, eine leife Stim- 
mung verbreitete fih, die Fremde freute ang dem warmen Braten ent- 
egen, Paul aber hatte für ein weibliches Wefen, Das unter feinem Schuge 
Mandy beftelle! 
Aber es dauerte mit dem Warten, Und nun gefchah folgendes: nämlich — 
die Fremde griff nad) einer Semmel, brach fie vafch entzwei und — legte 
beide Hälften nieder, zog die Hände zurücd. Dicfe Heine Gefte gab den 
Paulſchen Gefühlen einen entfchiedenen Schwupps nad) der pofitiven Geite 
bin. Sie beherrſchte ſich! Sie konnte es erwarten. Sie hatte Lebensart, 
War wohl am Ende doc eine Dame, 
Pauls Seele konnte fich nicht ganz der Andacht erwehren, als der Kellner 
die Schüffeln niederfegte, Und dieſe hungrige ‘Perfon af. Paul is alles, 


Geichnung von Pafcin) 


Ihre Hände zitterten, aber fie übereilte ſich nicht, Gie nährte ſe 1 
graziös, Heiliger Gott, wie mußte fie gehungert haben! Erquidt e8?? 


Winters Anfang Gelcnung von Bılg) 
— —57 l nz — 




















„Nun kommt wieder die Zeit, wo man gern das Potſchamberl anwärmt.’ 
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fühlte Paul, erquidt es? Er war mit feinem empfindlichen, nerdöfen Herzen 
ganz bei der Gacje. Sein Bliet verfolgte ergriffen einen Schlud Bier auf 
feinem fichtbaren Wege durch die Kehle. Fa, das Abenteuer machte fich! 
Er fühlte ſich frei von allem erbärmlichen Zögern, Die Fremde hatte fich 
nun einmal an ihn gewandt, fomit fiel ihm Die gewiß nicht unbedeutende 
Aufgabe zu, die Gaftfreundlichfeit feines Landes zu repräfentieren. 

Ja, es geibab etwas an diefem Tifche, und alles geſchah von Pauls 
Snaden. Das waren fo beiläufig die Vergnügungen Gottes, wenn er bie 
Lilien auf dem Felde näherte, “Paul fragte mit fachlider Stimme: von 
welder Qualität bier das Fleifch fei. Sie antwortete: o warum? ganz 
möglich. Das wirtte mehr, als wenn fie fich überfehwenglich entzüctt hätte. 
Diefe Antivort pahte zu allem andern, zu ihrer Art, die Babel fait tändelnd 
au handhaben, die Biffen fofett in Den Mund zu fehieben, in kleinen Schlüc- 
ben zu teinten. nd fie hatte wohlgepflegte Fingernägel, nicht einmal das 
böfefte Elend hatte fie das vergeffen lajfen. Und Paul übertrumpfte fi) 
felbft und fragte nonchalant: ob er Käje beitellen jolle. — Dante, Aber 
ob fie ein Schälchen Kaffee und eine Zigarette haben könnte? Paul rechnete 
nad und bewilligte. Auch das. Auch das, mein liebes Kindchen, Es blieb 
fich übrigens ſchon gleich, 

Er rieb unter dem Tifhe die Handflächen gegeneinander. Kaffee und 
Zigarette: hiermit war man beim Lurus angelangt! Man betrat die Sphäre, 
to unfer Gaft heimifcb gewefen war, Damals als das Glüc noch lächelte, 
ind tatfächlich — die Ereigniffe diefes Abends regenerierten fie zufehendg, 
Paul fab Nöte in diefe Leichenwangen fteigen, fab ihre Augen erglängen, 
fab das erfte Lächeln ſich bervorwagen. Cie fühlte ji als Dame anerkannt, 
Sie bewegte fih_jegt frei, entwidelte Charme, begann zu plaudern. ün⸗ 
geniert erzählte fie von dem fchönen Glanse ihrer Eriftenz in der Heimat, 
wo fie, populär wie eine Fürftin, ein Liebling aller, arm und reich be- 
fchentte — denn ihre Freundfchaft war hohe Gabe dort, wo man um einen 
tennenden Dliet ihres Auges buhlte! Sie wärmte ordentlich ihr armes, 
tranfes, fröftelndes Wefen an den Feuern ſolcher Erinnerung. Und Paul 
feinerfeits fog mit vollen Zügen dieſe Atmofpbäre der Verwöhnung ein, 
nad) der ihn gar fehr verlangte. Er hatte allerdings einen gewiffen Wider- 
ftand zu befiegen, als fie von der Leidenfdaft des Kronpringen fir ihre 
Perfon in aller Befcheidenbeit berichtete. Sie ift zu haßlich, geftand er fich 
mit einem leifen Schauder. Aber da er ſich nun einmal Darauf verlegt hatte, 
felbft prinzlich zu empfinden, überwand er ſolche Wallungen mit Bravour, 
beftellte ibr gleichfam nad Zigarette und Kaffee noch diefen Ruhm, der 
ihre eingefunfenen Augen imponierend aufbligen ließ und dabei nichts 
toftete, Er hatte fie als Bettlerin gefunden, mußte fie fich micht mindeftene 
bi8 zur Königin emporſchwingen, um wieder auf gleich zu fommen? Ind 
ev trieb feine Nitterlichkeit fo weit, daß er ſich fogar einen Augenblick lang 
feines fehlichten Anzugs ſchaͤmte, als könnte der fpanifche Kronprinz plöglic 
draußen vorbeigeben und bereingrüßen mit dem entzüctten Yächeln eines fo 
unverhofften Wiederfevens. Aber Paul ergriff jofort feine Würde wieder, 
mit folcher Energie, daß ihm nunmehr auch eine derartige Wendung der 
Dinge nicht hätte zum Wanfen bringen können. Denn es batte fi wieder 
einmal erwiefen, wie wenig es auf den Rod anfam. Erfenne eine Dame 
felbft in umpen! Darauf fommt es an, And dergleichen war nicht einmal 
jedem Konful gegeben, wie fich zeigte. Ja, es war eine gute Yügung für 
fie, daß fie gerade ihn getroffen, Hätte e8 vielleicht jeder Limmel erfaßt, 
mit welchem Eifer fie plauderte, tie diele Stimme Hang, froh, aufgeregt, 
fieberhaft geraderu? Wie lange mochte es der fein, Daß fie zum Iehten 
Male mit ihresgleichen behaglich und freundichaftlich fi ausgeiprochen 
hatte! Was mochte wifchen jenem Tag und diefem Abend liegen! Paul 
fühlte ſich ganz benebelt von lauter Empfindfamfeit. Und während er der 
Mufit diefer Stimme laufchte, Die ibm anfangs fo beifer gefcbienen, jegt 
aber bereits vertrauten Zauber, zarten Ausdruct für fein Obr gewonnen 
hatte, entiprang plöglic) der |hiweren und fchwülen Gemütswolte, die ſich 
über feiner mirfüblenden Seele gelagert, bliyartig die erleuchtende Ein- 
gebung: War der Pflicht der Gaftfreundfcaft genug getan, mit dem, was 
er geleiftet? Bedurfte fie nicht auch der Liebe? Ja, befonders der Liebe? 
te die Dame, Die verwöhnte Tänzerin, folder Nahrung nicht am 
beftigften? Sollte er fie mit Nindsbraten fättigen und anderjeits um fo 
enpfindlicher falten Laffen? — — nd er beicloß, fie nach Haufe zu be- 
gleiten und in einer Nebengaffe zu füffen, 


Lieber Simpliciffimus! 


Der Herr Leutnant nimmt vor der DVereidigung der Nekruten die Kriegs. 
artitel in der Inſtruttionsſtunde durch. „Alſo Mut bei allen Dienftobliegen- 
beiten foll der Soldat haben! Was is denn nu aber Mut? Kann mir 
das feiner von euch fagen? Nu, denn will ich's felber fagen; Mut ift die 
Ueberwindung des moraliichen Gchweinehundes! — Was der moralifebe 
Schweinehund is? Das is das, was ihr verfluchten Kerls denkt, fobald 
ihr die Kugeln pfeifen hört! DVeritanden? Das müßt ibr aber runte 
drücten, und denn man erſt recht druff auf den Feind! — Da will ich euch 
mal von einem erzäblen, tie der den moraliihhen Schweinehund jlängend 
überwunden bat. Ihr kennt ihn ſhonz das is unfer Herr Siabsarzt. Der 
is mal ba draußen in China jewefen, wie damals die Borer Aufrubr je- 
macht haben. Und da is er in fo ner Chineſenſtadt in feinem Lazaretthaufe 
von dem jelben VBengels einjeſchloſſen jeweſen. Da is kein Leutnant und 
fein Irenadier bei ihm ſeweſen, aber er bat fich mit feinen paar Ganitä 
unteroffixieren doch nich erjeben. Da bat er die (Flinte jenommen, i8 aufs 
Dach jejangen, hat 'n paar Chinefen totjefchoffen, is runterjejangen, hat 'n 
paar Kranke jepflegt, i8 wieder raufjejangen, hat wieder 'n paar Chinefen 
totjeichoffen und is wieder runterjejangen und bat wieder 'n paar Krante 
jepflegt. — Nun wißt ihr, was der moralifhe Schweinehund ig!“ 















































Bei einer Gefechtsübung im März liegt der dritte Zug der Kompanie in 
der Referve. Der Herr Leutnant fteht mit dem Vize hinter den am Boden 
liegenden Mannfchaften. Ein Kleines bräunliches Etwas auf dem Zweige 
eines tahlen Norenftrauches hat feine Aufmerkfamteit erregt. Stets bereit, 
andere zu belehren, aber aucy felbit zu fernen und vor allem den Herten Ein- 
jährigen zu beweilen, daß ibre Kenntniſſe nicht weit reichen, ruft er den Ein- 
jäbrigen Weiß herbei, „Einjähriger, Sie als Doktor der Zoologie mühten 
doch willen, was das für 'n Käfer is?" „Zu Befehl, Herr Leutnant! Eine 
Hagebutte !* 


Ich hatte als Einjährig · Freiwilliger des rten Dragoner-Regiments den Dienft 
als Tagestorporal und blätterte aus Langeweile im Marodenbuc. Da fiel mir 
ein Dragoner durch lange Dauer der Krankheit auf. Ich las durch elf Tage 
dindurd „Dragoner Wogurta Bronhialtatarch. N. N. Regimentsargt‘, Arm 
12. Tag: „Dragoner Wogurta an Typhus geftorben. N. N, Regimentsarzt.” 








Schweigegeld 


Seichnung von €. Tpöny) 


„Der Earufo kriegt fürs Sinaen an einem Abend zehntaniend Mart — 
ich hab’ fchon einmal zwanzigtaufend gekriegt, daß ich *# Maul halt’.“ 


(Zeihmung von ®, von Szanfometi) 





„Was — jest jchlafen Sie noch immer bei offenem Feniter? Hub — bei der Kälte könnte ich es nicht aushalten!” — „Ja, liebes 
Fräulein, bann würde ich natürlich gern das Fenſter ſchließen.“ 


Schmerz im Beſitz 


Das ift wie eine Traurigkeit aus Träumen: 

Du blickſt fie an, die einft dein Herz befeifen, 

Doch diefe weilt in unbefannten Räumen, 

Und die Dich küßt, haft du — wie lang? — vergeffen, 
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Ein fremder Schatten nur neigt fich Dir nieder, 
Und dämmernd hebt ein Bildnis fi empor: 
Du fchönes Bildnis, das ich lang verlor, 
Kehrſt du mir niemals, niemals wieder? 

Hand Kyfer 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Deutsche Werkstätten für Handwerkskunst. 


Deutsche Möbel. 
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Reſpekt vor der Taſchenuhr! 


Für den modernen Menschen ift kaum etwas von gröfjerer 

ichtigkeit wie der Bejig einer genau gebenden uno zu 
derläffigen Tafchenubr, Eine folche Uhr ift Die Grund 
bedingung für unfere eigene Pünktlicfeit; fie Leiftet uns 
täglich, ja ftündlich die wertvollften Dienfte und wird mit 
Recht als toftbarer Schah gebütet, 2 

Eine pr vollends, die in ihrer Klaſſe etwas fo vollfom- 
menes und einzigartiges darftellt, wie die „N OMOS*. 
Uhr, muß jedem dentenden Menſchen Bewunderung und 
Refpete einflößen! 3 Hi 

Welche Unfumme von Mühe und Arbeit an tonftruftiver 
Berechnung und peinlich-gewiffenbafter Ausrübrung ift in 
Diefem Beinen Wunderweri der Präzifion verkörpert! Schon 
die Herftellung des Rohwerles einer guten Taſchenuhr er« 
fordert neraume Zeit. Jeder einzelne der wunderbar feinen, 
big auf Y/ıooo Millimeter genau gearbeiteten Werfteile einer 
„NOMOS*.&br wird einer fubtiten Prüfung und forgfät- 
tigen Nadpbearbeitung untersogen; denn nur wenn alle Teile 
volltommen zufammenitimmen und feblerlos-präzis zufam- 
menarbeiten, ift die VBorbedingung für die abjolute Gang- 
prägtfion der Uhr gegeben, Und doch ift hiermit nur der 











Meinere Teil des Entftehungsptoxefles einer „NO MOS“.LIhr 
efchildert. Was diefen toten Mechanismus belebt und ihm 
feinen bohen Wert verleiht, it Die überaus forgfältige Ne- 

—J in unferen mit allen Hilfsmitteln der modernen 
Ihrentechnit ausgerüfteten Spezialwerkftätten. Hier wird 


jede einzeine Uhr mit größter Aufnerffamteit und während 
eines längeren Zeitraumes einer befonderen Beobachtung 
und methodifchen Yernftellung untergogenz erft Diele fort- 


Gangabweidungen befähigt die „NOMOS*.Uhr, felbft 
wieder als_zuverläffiges Kontrollorgan und Zeitmeifer 
im beften Sinne des Wortes zu dienen. 

Es ift far, daß das Reiultat eines technifch fo voll- 
endeten Fabritationsprogeffes ein vorgügliches fein mu. 
Wiffenfchaft und Praris haben die „NOMOS“-hr glän« 
gend beurteilt! Die Sicherheit und Zuverläffiafeit ihres 
fefundengenauen Ganges wird durch ihre techniiche Boll- 
tommenbeit und eine langjäbriae. umfaffende Garantieleir 


entfpricht auch die äußere 
QAusitattungder „NOMOS*.Upr; fie 
ift ein Mufter vornehmer Eleganz und ftil« 
voller Schönbeit, Dabei ift ihr “Dreis ein 
fo mäßiaer, daß jeder fie anfchaffen fan. 

Derlangen Sie die reich ausaeitattete 
Auftlärungs- Brofbüre „Die_ moderne 
Taftenubr“, die jedem Antereifenten auf 
Wunſch fonenlos und portofrei Überfandt wird von der 






laufende und unermüdliche Korreftion auch der minimalften 


ftung der Firma zuverläffig verbürgt. Ipreminneren Werte "Fa. „NOMOS“, Dresden-A., Bf. 56. 















Die grosse Empfindlichkeit der Zähne 


ist meistens darauf zurückzuführen, dass der Zahnstein zu selten entfernt wird, welcher den 
Kronenhals — also den nicht durch Zahnschmelz geschützten Teil des Zahnes — freilegt und 
dem zerstörenden Einfluss der Säuren preisgibt, die sich aus den sich zwischen Zahn und Zahn- 
fleisch festsetzenden Speiseresten entwickeln. Ein geeignetes Mittel, um diesen Einfluss unschädlich 
zu machen und die Bildung von Zahnstein zu verhüten, ist die seit langen Jahren von Ärzten 
und Zahnärzten ständig empfohlene Zahnpasta PEBECO. Grosse Tube: M. 1.00 — K. 1.50 6. W. 


Muster versenden auf Wunsch kostenlos P. Beiersdorf & Co. Hamburg 8. 











Ohne Anzahlung :5Ta 








oise, 
Apolda. 


liefern wir Jaqd- und Luxuswalten aller Art, Doppel-Flinten, 
Drillinge, Scheiben-Buchsen, Tesch ngs usw. Illu tr. Waffenk-talog 
gratis und frei. - Als besonders preiswert empfehlen wir unsere 


Patent-Selbstlade-Pistole 


für Original · Browning - Patronen. Modell 1910. Kaliber 6,35 mm, 
sa Vereinigt alle Vorzüge der z. Zt. hekannten Systeme, 
Einfachste Konsıruk ion. Garantierte Funktions- und Trei 
B.stes Material. Gewicht 30 Gr. 6 Pa ro.en im Magazin. 
bequem in der Westentasche zu tragen. Größe 112X73 mm, 
Preis 45 M. Lieferung erio 4 ohne Anzahlung unter Gewährung 

R 


von 5 Monıten Kredli lediglich geg. Zahlung e n+r Monatsrate 


‚ohne Kaufverpilichtung 5 Tage zur Probe. Verlangen Sie Ansictssendung 
h 





Violinen 


der hervorragendsten 
N 


tos Reparatur- 
nerkennangen. 











. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Ex; 
mdung unter Kreuzband in Deutschland 6 ML, im Aunland 
rostellt, kostet für das halbe Ji 
pro Nummer 36 h, pro Qua! 
Annahme &, 











Der „Simpliciesimurs ersch 
Quartal (18 Nummern) 3.60 M, (bei direkter Zu 
Walltatiy ganz horrorragend schönem Paplar b 

resp. 44 M,), Io Osstorreich-Ungarn Pr 


wöebentlich einn Nitionen and Buchhandlungen jederzeit eutgegengevommen. Preis ms 


‚80 M.); pro Jahr 14,40 M. (be) direkter Zusendung 20 M. reap. 


unmer 30 Pf, olme Prankatür, pro 
M.). — Die Liobhaberaungabe, anf 
hr 15 DE, (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 ME,, im Ausland 22 ML.), für das ganze Jahr 30 DI. (bui direkter Zusendung In Rolle 


1 K 4.40, mit direktem Postversand R 4,80. — — für die 5 gespaliene Nonpareillezeilo 1.50 ML. Reichswährung, 
Inserate durch sämtliche Burcanz der Annoncen-Expedition Rudolf Mo: 
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Magiftratiiche Rechenkunſt 


Geichnung von R. Oraefl 



















































































„Schaug’n ©’, Herr Dolta, dB8 müaſſen &’ doch verjtehn, dab Sie ganz bedeutend auf beſſert 
Die Dienftwohnunga von die Herrn Kranfenbausärzt” warn bis jest mir 96 Mart 
berechnet und jest, jegt bam mir j’ mit 296 Mart im Etat veranjchlagt, 


horn fan, 


Sie eine Gehaltsaufbefferung von net iveniger als 200 Marti“ 





Ja, dös is doc für 





Teen 


„Soeben erichi 





Th.Pontane:IrrungenWirrungen 
Björnfijerne Björnfon.:Mary 
Gabriele Reuter : Frauenkelen. 


JedenMonaf ein Band geb. für U Mark 
inLeinen:1,25M. inbeferAusffatfung 
in allen Buchhandhıngen zu haben. 

















Geograph} 
raturgesch., 

denz, Handels! 
Börsenwesen , 


Religioy, Pädagogik, @ 


Pr 


Rustinsches Lehrinstitut, 


Wieder veckänfer vert. Enge.-Ratal. 
Hugo Pinous, Hannover 86. 


Erlpfge. Anerkennungsschr. 





Praktisches Feuerzeug! 


: LIQUEUR | 
BENEDCIINF 








WETTBEWERB 





E 
A 
= 
2 
9 
m 
m 
* 


eorie Stenograpũ. 


Einlieferungstermin Mai 1911. Preise 
25000 Mark, Bedingungen. kosten- 
frei durch Abtellung A 10 der Firma 
Günther Wagner, Hannover und Wien, 
Künstlerfarbenfabriken. — 


Potsdam«.. b. 


suglelh Zafenlaterne: 











. 4 Züchterei u. Halg. edler 
„Diana“, Rassehunde 
Wideburg & Co. 
Eisenberg S.-A., Deutschland. 





Neult | 
Flirt. 


Taschentuch- 
Parfüm 


Ar 








Jugend sei stolz auf dein Haar und 
lass dir folgendes gesagt sein: Wenn 
du Kahlheit fürchtest, gobrauche das 


EAU DE QUININE 


xn ED. PINAUD , _ 
18 Place Vendöme "A, 


PARIS — J 

















DAS ECHO” 





Peterson’s 


Ueberall erhältlich 


hat einen überaus treuen, festen und starken Stamm von Abonnenten im Aus- 
lande, und ein starker Abonnentenstamm ist das Rückgrat jeden Insertionserfolges. 
Jede exportierende Pirma verlange vom „Echo'-Verlag, Berlin SW 11, Probenummer und Inseratkostenanschlag. 





Versand alle 
rassoreiner F.xcı 
Schosshund bis zum 
Schutz- und Wachhus 


Export nach allen Woltteilen z, 
zolt unter Gm * 
V——— 

is und Beschreibung der Rassen 

und franko. 











Karolinger 
»Karthäuser 


F Feinste Liköre nach Art d.ehem. französ 
== 


= ur 
[N —A—— — 


F.W.Oldenburger Nachf 


‚Inhab. Aug. Groskurfh, Hannover. 






Patent-Pfeifen 













m — 
hesyiestimee England. 
Gesotzuuszug, Prospeot etc. 30 Pf. 
‚Brock's, London, E. C. Quoeustroet ®. 








Zwei Schüler des Profefjor Roethe 
1 





„Der Wenzel ift ein verfommener Kerl, 


geichnung von Henry Bing) 





Iwölf Sähel sine sine Hat er ansgefochten, und jegt 


beteiligt fich das Schwein an einem Literarijchen P.eisausjchreiben.“ 





Eventuell nennt Verkaufsstellen: 






Paaker;] cLASZ 


SARETT 


| Kerminat- Prozesse 
| Von sittengeschichtlicher Bodentung aus 
| Gogenwt. 


e? 








an.Rat Dr. R. Friedlaender's 


Kuranstalt Friedrichshöhe 


ür Nerven-, Innere Kranke und 


| D9- Austührl. Prospekte Erholungsbedirftige 


1 — Werk: 





Die Likörfabrik Sinner, Luban-Posen. 













iefel cleg, 
e Form, nit 
peM.12.50 





\ Art 
Dersclt 


1170 





‚Schuhges. m. b. H. Berlin 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 


Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstrasse 182 
Basel — Wien I — München — Zürich usw. 








1 Schellenberg’ s 


„20 Jahr ne 


folg Geld zurück 
nberg, Düsseldorf, Schadowstr. 79 u. Carl Antonstr.16, 
ig Ihres Präparates direkt erstaunt 
einer Schwester auch 1 Fl. „2U Jahr jünger*. 





Kataloı 
rei. a 


Bezugsquellen weist nach: 


Sthallplaften-Fabrik „Favorite“, &:.; Hannover-Linden 5 




















Ziehung 
am 7. u.8.Dezbr. 1910. 


Hauptgewinne 
bar ohne Abzug: 


Lose aM. 3.—. 
n Porto und Liste 
* 30 Pfg. extra. 
Zu bezieben durch 
die Generalagentur 


Lud. Müller & Co. 


In Nürnberg, Kniserstrasse ®. 

in München, K 

in Hamburg, gr. Jol sa. 
In Oesterr.-Dngarn vorboten, 





ement u. Beton 


Angesehenste Wochenschrift 


für Beton u. Eisenbetonbau 
‚Probenummern kostenfrei — 


Berlin N.W. 21. Dreysestt, 





Beratung bei sexuellen Krankheiten, Schwächen und Schaden. Frauonieiden f 
Spezialarzt Dr. med. E. Hartmann, Stuttgart 2, Postfach 126, 





LEICHT ELEGANT HALTBAR 








Insertionsgebühren für di 


£r gibt sein Geheimnis der Welt preis. 









STAR NN A 


Buchbinderei>Kartonagen-Maschinen 





# „Bacchu 
! Weinflaschen- 


# sind dıe Best 
Praktisch! Verschliessbar! 
Miustrlorse Preisliste gratiz, 


Joh. Nie. Dehler, Hoflief,,Coburg5. 





Augen von leuchtender Klarheit und 
: einen scharfen durch- 

init machtvollem, fes- 
k erlangt man durch 
hdlichen 

und 











htontfaltung d n R 
führlicher Anleitung zur vollen Aus- 
nützung d,Auger It. Näheres gratis, 

hr Giessen 6, 










Ch das Hauptde 
rg, Löwonapoth 
n, Sonnenapothel 






ohnestaufgwang mitdO, 
Tonpreifen. M.1. Cohen, Wien 









eine Tatsache! 
wi 
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N 

N 

- N 
Bene each. A 
— ——— 
EHEN 
In künst 
Beleuchtung 








d. unorroicht dastehenden Meisterwerke 


) galante Karikaturen, 8 M’rk, 





3 do. 0 6 Mark, 
Rodin, 3öplast. nackte Schönheit., 8 Mark, 
Fragonard , 6 Mark. 


50 Rokoko -Bilde 
6 Id 


seltenen Originalen, die 
lhafte Pı 





ment zur Sittongeschlchte des alton 


Frankreichs. Sie sind © 





eine konstltuone! 
unheilbare) 


schl 20 Pf. mehr) od. 
tu ber. von der 
Otto & Co. 


‚ngelegenheiten u.rechtsgülfige 
—IEO 


Reisebureau Arnheim - 
Hamburg A _. Hohe Bleichen 15: 


buchhandlung 
eipzigs 
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Merkwürdige Entdeckung eines merkwürdigen Mannes. 


Die Kunst der Bezauberung, die Gewalt des persönlichen Reizes, 
die Geheimnisse des persönlichen Magnetismus übertroffen 
durch jene wahre Macht, welche den Willen bei 


Männern und Frauen 


lenkt und regiert. 


Die grossartige, geheimnisvolle, jedem menschlichen Wesen inne- 
wohnende Gewalt, die, wenn entwickelt, wunderbare geistige 
und physische Stärke gibt, alle Leiden überwindet 
und befähigt, die Handlungen anderer nach 
eigenem Gutdünken zu leiten. 











Endlich, 
wissonsch 












der Alten Welt hat er ge- 
Itlichen Tatsachen der Neuen 
to Entdeckung in der 

Denn was könnte grüsser 
deren au beberr. 

s or sich mit 








Welt. vorein 
Geschichte 
Is d 








Idet kein Hindernis fur Herrn Professor 
‚ensch Er kann Ihre Gedanken beein- 
wenn Sie auch Tausende von Mellen von Ihm ent- 
Er kann Sie auch lchren, wie die Ge n 
ypuotismus, der 
tlichsten Bltten 
nuber den Wun- 





Hussen, 
fernt sind, 














Professor Segno bewelst, dnss die gross 
jedem wenschlichen We 
dass Sie de underbaro Gcheimnisse in Ihrem 
nen Heim beherrschen lernen und Wunder vollbringen 
können, die Sie sich niomnls erträumt, 75000 Leute hat er 
schon belehrt und grosse Acnderungen in deren Loben go- 
physische und 













werten Stellung 
nschen wor 







schwingen, ein Führer unter Ihren Mitıne 
te Ihre Wunsche zur Erfullung bringen 
Unmöp vielfältigen Wunder dieser 
Wissenschaft zu beschreiben, ohne den Anschein zu erwecken, 
es handle sich um Zauberei. Diese Wissenschaft wird Ihnen 
it und Mittel 








alle die 








denen Erfolg, 
bindurch ven 
»weillung alles aufs ug 
genan, wle cs anzufangı 
wie don grün 





10 sale Ihnen 
d zu verdienen, 





Sedan, Frankreich, sagt: „Ihr System hat 
ohnten geschäftlichen Erfolg gebracht, EA 
walt bringt. Keine blorse 
ist wissenschaftl. Tatsache. 
s nun, wie mich selbst und andere au beherrschen. 
Horr L. 8 England: „D 
habe ich das ach ich Jahrelhi 
sucht. Ex hai Gedankenrichtang geändert und 
meinem Leben n Zwock gegeben. It jedem Tago 
fahle ich mich Junger und kräftiger. In ihm habe ich den 
Schlussel sum geschäftlichen Erfolg gefunden.“ 
Fri, Cepha, Hackeonsack, N, J., schreibt: „Ihr System hat 
mir vie) geholfen, Ihm vordanke ich meine Verlobung mit 
tröfflichen (ungen Mann, welcher schon ein liebliches 
uns beide eingerichtet hat 
sind einige tausend Exemplar 
Buch, betitelt: „Dor Weg 
Ir wollen das 


Herr E. Druy 






‚ondon 
w 











Holm fu; 
( 






















öffnen. Wir ofte 

haben, zeigen 

haben w 

n eins wünschen, Aber dann wird es nicht mehr gratis 
un worden wie houte 


ron Ihnen ein Exemplar 
Sio es Ihrem Frei Er wird 





nn Sie es 
uch eins 
n. Wenn die Auflage vergriffen Ist, wird jeler- 











Wonden Sie sich also sof. per 10-Pfg.-Postkarte od. briefl. an: 


Dept. 1802 A American Institute of Menta Ism, Los Angeles, 
Cauitornin (Ver. st. Amarıka). 








KinaVinodor 
DORRER_ BORDEAUX 


Bezug durch den Weinhandel 
Orig. Fiasche Mk3,50 









Die kluge Dame des Hauses 






sorgt auch für Appetit 











Briefmarken Salken ans Sannune 
Philipp Kosack. Berlin, nn Kl. Schloss 





ragenden Örätilgungunite 


München: Schlitze 
apotlı 





Friödrich- 
erplatz; 
Hannover 
Eingolapoth.; 
pothı,; Prag 
Apotlı. z. heil 
Veth, Hubsburkplatz 
iz Koch, München XIX/00, 


y Geweihe 
En Jagd, 


ompfohlt bestens &. billiget 
r, München, Bayerstr.4, 


driclstr. 100, Victorianpoth 
str. If, Bellevacapotlı., ots 
Hamburg 

















Preisliste frei 






drteft 
ImenbrodaH, 


meln etc, heilt dauernd unter Garan 
Robert Ernst, Berlin S. W.. Yorkatt, 


Tore rote Mase 


werden Sie In furjer Belt 108, fobald Sie 


‚Marubin-Spezialpasta‘ 
amenden, bie ebenfo unnatüxi, @lutcäte 
Siutäderdien befeltint. 
unfdädlideo, vielfad, 
mittel 





* 
TR. 








Graue Haare 


u 10 Jahre Alter, Wem an der 
ein.tadellosen, 
rbe dus Kopf- oder Bi 
en Ist und bezüglich 
„ Haltbi 


inln. 
Berlin SW. 


wirı Luxus. 
Apparat und 


Kleinere 
Plaiten- 


Ebenso Musikinstrumente aller Art, 
Cameras, Ferncläser, Walten etc. 
Verlangen Sie iliustr. Katalog UM. 

breslau il 





Bial & Freund, wien vır 








Das Interesse, das der Band „Berlin“ desselben Verfassers bei Publikum und Presse 
erfahren. wird in nicht geringem Maße auch diesem neuen zuteil werden. Gibt es 
auch nach Berlin ein interessanteres Thema, wenn man über Deutschland spricht, als 
Bayern und dessen schöne Hauptstadt, die auch dem Franzosen so angenehm erscheint, 
mit ihrer Kunstpflege und dem leichten, südlich bewegten Leisen — und dagegen Sach: 

mit seiner Industrie, seınem Ringen nach Eriolg und Reichtum, mit Leipzie, dem janus- 


Jules Huret 
Bayern und Sachsen Ken 
5: gegen das traditionel triebe, und wo Buchhandel und Pelz- 


fi Fi [4 ei 
(In Deutschland. Vierter Teil) handel ihre Hochburgen errichtet haben? Man mag mit Jules Huret nicht überall über- 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark einstimmen, die Anerkennung, daß er die Augen offen hielt und seine Schilderungen in 
® g 


Einzie ER EHE ä a Kb flüssige, unterhaltendem Stil vorträgt und interessant macht, kann man ihm nicht versagen. 
Sinzige autorisierte Uebersetzung von Nina Knoblich Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen In Münchens 


In diesen Tagen erscheint 
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Soeben ist komplett gebunden erschienen 


EDUARD FUCHS 


DIE GALANTE ZEIT 


2. BAND 
ZUR ILLUSTRIERTEN SITTENGESCHICHTE 
VOM MITTELALTER BIS ZUR GEGENWART 


Mit 429 Textillustrationen und 65 meist doppelseitigen 
farbigen und schwarzen Beilagen, bestehend aus den 
seltensten und schönsten bildlıchen Dokumenten zur 
Sittengeschichte des Barock- und Rokoko-Zeitalters 
Umfang XI und 484 Seiten Grossquart 
Gebunden in Originaleinband (imitiert Wildleder mit Goldpressung 
und Titelbild in Vierfarbendruck) 25 Mark. Liebhaberauszabe 
(200 numerierte Exemplare auf feinstem Kunstdruckpapier in kost- 
barem Ganzledereinband) 50 Mark 


Hannoverscher Kurier: Der starke, echt moderne Einschlag freien Weltbürgertums lebt in seiner Darstellung. Mit dem Auge 
eines Menschheitsarztes sieht er die Geschehnisse, er scheut sich nicht, einmal streckenlang gründlich grau in grau zu malen, so 
er, wie hier in der „Galanten Zeit“, den Niedergang alles Menschheitsempfindens unter der Herrschaft des absolutistischen Regimes 
schildert, Mit einer Festlegung der allgemeinen Grundlinien, des Begriffs absolutistischer Weltanschauung und allen hieraus sich 
ergebenden Folgerungen setzt Fuchs ein, Er hat da keine zarte Hand: man spürt bei aller Bemühung und ob jektiver Kühle, wie 
ihm der Groll ob so viel Unterdrückung und M«nschheitsrechtverachtung die Feder führt, ihm, der die kraftvollen Tendenzen der 
Renaissance mit ihren männlichen Schönheitsidealen so froh be sungen hat, Im Zeitalter des Barock und Rokoko herrscht Knech- 
tung, Servilismus, Verweibung. Schön ist das Bild nicht, das man von ihnen emp aber ungeschminkt, ungefärbt von profes- 
soraler Rücksichtnahme. Zahlreiche Auszüge aus den Dokumenten belegen den interessanten Text, Und dieser selbst findet an- 
mutige Unterstützung durch ein reiches Bildmaterial, in das eine Menge der st hönsten und kostbarsten französischen, englischen 
und deutschen Farb- und Kupterstiche des 18, Jahrhunderts mit aufgenommen sind, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 





Die Albums Soeben ift erfchienen 


der Simplieiſſimus-Künſtler 
Gebd. 

D. Gulbrauſſon „Berühmte Zeitgenofjen“ Mi, 4.— 
Ernft Heilemann „Die berliner Pflanze” „ 7.50 
Th. Th. Heine „Torheiten“ 

, von Reznicet „Galante Welt“ 

von Reznicet „Sie“ 

von Reznicet „Der Tanz“ 

. von Reznicet „Unter vier Augen“ 

. von Reznicet „Verliebte Leute 

1 u 

ae Hundert Federzeichnungen, In gefhmadvollem Einband mit einer Zeichnung 6 Mart 


Eduard Thöny „Gemischte Gefellihaft“ „ 6. Früher ift erfchienen 
Eduard Thöny „Militär „aß, . fi A 
Eduard Thöny „Vom Kadetten zum Heinrich Kley, Sfizzenbuch (I) 
General” 6. Hundert Federzeichnungen 
Rudolf Wilke „Gefindel” 7.50 In geſchmackvollem Einband mit einer Zeihnung 5 Mark 
Zu beziehen durch alle — oder direft vom Verlag Albert Langen, München-⸗S 
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Soeben ift erſchienen das 11.—15. Taufend 
Hermann Hefje 


Gerfrud 


Roman 


Geheftet 4 Markt, in Pappband 5 Mart 50 Pf., in Liebhaber- 
Halbfranzband 7 Mart 


Im Anfang dieſes fchlichten, doch fo reihen Buches fteht die Freundſchaft 
zwiſchen fehr verfchieden gearteten Männern, in der Mitte wirbt zweierlei Liebe 
um die Eine: Gertrud, und am Schluß bat der Tod Gatten wie Freunde ge- 
trennt; doch milde Weisheit erhebt ih aus Kämpfen, Schmerz und Trauer, — 
Im Grunde ift diefer Roman weniger die Gefhichte Gertrud als deifen, der fie 
uns in der Ichform erzählt, des Mufiters Kuhn; doch jene edle Frauengeftalt 
ift dieſem „nicht nur ein großes Stüc Erleben und Schidjal“, fondern fteht ihm 
„auch als Stern und hohes Sinnbild über allem“. Und das verftehen wir, da 
wir fie felbft lieben lernen, und geben fo dem Dichter recht, wenn er fein Wert 
auf den „Lieben Frauennamen“ tauft. — Es ift fein gewaltiges Schidjal, das 
ung darin gefehildert wwird, doch ein in fih Fraftvolles; und mit bewährter Meifter- 
ſchaft geftaltet Hermann Heffe auch bier das Auf und Ab tiefer Gefühle und 
Ertebniffe, die dem ernten, äußerlich fehlichten, ehrlichen und doch glüdarmen 
Leben des fuhlahmen Mufiters die innere Bewegtheit und Fülle verleihen. 


























In diefen Tagen erjcheint 


Mar Dauthendey 


Die geflüigelte Erde 


Ein Lied der Liebe und der Wunder um fieben Meere 


Geheftet 10 Mark, in Leinen gebunden 12 Mark 50 Pf. 
Liebhaberausgabe (20 Exemplare auf Bütten) in Haififchleder 50 Mark 


Eine Weltreife, die den Dichter von Meer zu Meer, von Weltreil zu Weltteil 
rund um bie Erde geführt bat, lieferte ihm den gewaltigen Stoff für feine große 
Dicptung. Die Art, wie er diefen bewältigt, zeigt ihn ung auf bedeutender Höhe; 
er, der im kleinſten das All au beareifen — führt uns den Weg um die Erde, 
wie er ihm ging, zeigt ung Die Wunder der Welt, wie und wo er fie fab. nd 
der Gedante an feine Liebe, um den alles bier wie um eine Achſe reift, — die 
Sehnſucht — leitet ihm durch alle Erlebniffe, und wie die Löfung don taufend 
fremden Rätfeln zaubert er dem Wanderer im fernften Weltwintel die Bifion der 
Getiebten vor die Augen. Es ift ein Weltengeiang vom Umfange der alten Helden- 
lieder, mit dem der Dichter die, die ihn etiwa zu fennen meinten, überrafcht. Welche 
ungeheure Mannigfaltigteit! Das ganze Weltenrund zieht an ung Staunenden vor- 
über in Augenblidsbildern und in breiterer Schilderung, je nach ihrem Einwirken 
auf die empfindlichen Sinne des Dichters, der all_die Schönheit in breiten 
ſchimmernden Strablen unferen Augen leuchten läßt. Dauthendeys gröhte Kunft, 
feine prachtvoll gefebenen Bilder eindringlih Inapp und voll in perfönlichiter 
Spracde wiederzugeben, ift bier zur wahren Meifterfchaft fortgefchritten. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Berlag Albert Langen in München-S 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Derlag Albert Langen in München-S 





In diefen Tagen erjcheint 


Richard Huldſchiner 


Die Nachtmahr 


Roman 
Geheftet 3 Mark 50Pf., gebunden 5 Mart, in Halbfranz 6 Mart 50 Pf. 


Es ift ein tiroler Bauernroman, den der Verfaſſer dem Publitum vorlegt. Aber 
das Problem dieſes Romans liegt weit ab von der befannten Sommerfrifche- 
Literatur, in der wir fonft den tiroler Bauern begegnet find. Wohl aber wird 
jeder, deſſen Auge diefe Bauern auch einmal anders als durch Die Perfpeftive 
der „DVerfchönerungsvereine“ gefeben bat, in Huldichiners Buch eigene Wahr- 
mepmungen wiederfinden. Nicht, daß bier die Bauern uns fchlechter erſchienen 
als vordem. Im Gegenteil: während fie bier unter einer ſchickſalsſchweren Wolte 
unbewußt den Weg ihrer Inftintte gehen und ſich in Gefahr und Schuld und Tod 
verftriden, erfcheinen fie ung als Die Zeugen einer tiefen Menſchlichteit. Die 
Macht der einfältigen Natur diefer Menfchen erhebt fih aus fi heraus 
und ohne bie Stelzen eines künftlihen Pathos zu höchſter Tragit. Es ift eine 
Geſchichte von unerlöftem Menfchenleid, die uns zu tiefft erfebüttert, Der Himmel 
ift verhängt, die Menfchen folgen im Dunteln ihren einfachen Inftinkten. — 
Richard Huldfchiner hat mit diefem Buche der und jener harten Wahrbeit die 
Ehre gegeben. Aber die tragiiche Idee hebt diefe Wahrheiten über das Nea- 
tiftifche hinaus. Es ift ein tiefes gutes Buch. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Derlag Albert Langen in München-S 





In diefen Tagen ericheint 


Otto Soyfa 


Der Fremdling 


Roman 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 50 Pf., in Halbfranz 6 Mart 


Der wiener Autor Otto Soyta ift dem bdeutfchen Publitum durch feine fein 
finnigen Stipen im „Simplieifimus” befannt geworden. Gein Roman „Der 
—— ein Verſuch, die Kriminalgeſchichie — deren Romantit fo viele 

enſchen anzieht und fo oft von unfünftlerifchen Schreibern ausgenüst wird — 
auf die Höhe tünftlerifcher Pfychologie zu erheben. Der Lefer erfährt bier viel 
Wahres und Merkwürdiges, Dabei bringt der Autor, auf die grobfinnliche 
Gebeimnistuerei des konventionellen Rriminaltomang verzichtend, den Lefer auf 
meifterhafte Weife in den Zuftand einer immerfort fteigenden inneren Spannung, 
die fih zum Schluffe, als der DVerhaftete — in den ya der umgeftimmten 
Menge ſchon beinahe freigefprochen — ſich im Gefängnis felbft tötet, tragifch 
entlädt. Die fünftlerifche Abſicht Soyfas, von der wir oben gefprochen haben, 
ift woblgelungen. Sein Buch ift fo unterhaltend wie felten eines und zugleich 
fünftleriih, fo daß der nach gebaltvoller Zerftreuung Sucdende, wie auch der 
Bermwöhntere der nach literarifhen Qualitäten verlangt, mit voller Befriedigung 
das Buch zuklappen werden. 





Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom Verlag Albert Langen in München-S 





In diefen Tagen erjcheint 


Alexander Caſtel 


Der feltfame Rampf 


Drei Novellen 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mart, in Halbfranz 6 Mart 50 Pf. 


Es ift fein erſtes Buch, das uns der junge fehweizer Autor mit dieſen drei 
Novellen vorlegt. Er erweift fih darin als vorzüglicher Geftalter und feſſelnder 
Erzähler, der ung mit neuen Stoffen und — auch da, wo er (wie in der erften 
Novelle „Mabelt, die eine Liebestragitomddie zwifcen einem jungen Herrn der 
Geſellſchaft und einer Ameritanerin harakterifiert) ein mehrfach bebandeltes Thema 
wählt — durch abfolut eigene Daritellung und individuelle, charakteriftifhe Wen- 
dung der Motive üiberrafeht. Vollends apart aber erfceint er in der zweiten 
Arbeit, die in Paris in einem feltfamen Hotel fpielt und den faft gefpenfter- 
haften Niedergang eines vornehmen Genießers zum Vorwurf hat. Vielleicht das 
ſchwierigſte Problem aber ftellte fi der Autor in der Titelnovelle, in der ein 
verblüffend ristantes, erotiihes Thema mit eingigem Charme und Grazie dar- 
jeftellt wird. Was diefes Buch und diefen Autor vielen, und vor allem den 
eitteuten nahebringen wird, ift ein ftarter Pofitivismus des Genuffes, den es 
ummilltüclich verkündet und der im tiefiten Diefer Novellen wie ein glängender, 
fluorefzierender und anziebender Kern glüht, 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München ·S 


Soeben iſt erfchienen 


Ludwig Thoma 


Eriter Klaſſe 


Bauernfchwant 


Mit einer Titelzeihnung von Profeffor Ignatius Taſchner 
Geheftet 1 Mart 50 Pf., gebunden 2 Mart 50 Pf. 


Die Zeit am Montag in Berlin, nad) der dortigen Erftauffühbrung: „Der Filfer 
ift eine der echteften und frifcheiten Geftalten Thomas und er wird — das fteht 
ſchon feft — einen Siegeszug über die Bühnen halten. Thoma nennt das prächtige 
eine Stüd befcheiden einen Schwanf; in Wahrheit ift e8 eine der gelungenften 
Satiren, die wir haben. Es ift fo wenig Gewaltfames und fo viel Liebend- 
wiürdiges darin, Daß man, von der lähelnden Heberlegenheit eines wahren Humo · 
riften bezwungen, im Innerften erfrifcht aufatmet — wenn man fich nicht gerade 


- vor Lachen biegt.” 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom Verlag Albert Langen in Müncen-S 








Vaterſorgen Gin bee 








Viele Tausende 
Anerkennungen 


Uhren, Brillanten, Gold-u. Silberwaren unter Gewichtsangabe 
| Photographische und optische Artikel 





Tilustrierter 
1og auf Wunsch 
gratis und franko 


Jonass ® Co., Berlin K.105, Belle-Alliance-Strasse 3 








"I won; gar net, was I mei'm Cohn für an Beruf geb’n fol — 
als Binder vadeant er net g’nua, und zum Epileptifer hat er 
net ’$ Temperament.“ 
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—XELELELL 
sowie alle Stoffwechselstörungen werden durch eine Haustrinkkur mit grösstem Erfolge bekämpft. 
wildun se r Dar Versand diaser beiden Quellen zur Haustrinkkur wWildu nser 


beträgt pro Jahr i 


Helenenquelle .....,.::.: »  Geor$;-Victorquelle 


den, Harngries, * dern durch küust- S N . 
ce nein Elldcen. liches, 804snanntes Widinger Salz möglich ist. bei Blasenkatarrh und Frauenleiden. 











Bienen-Ho 







0 Echte Hienfong-Essenz 


Destillat) A Dzt. Mk. 2.4 





Seit 33 Jahren im Verkehr! 
CHWE/ Altbewährtes Laxansl 
ABFÜHR,., Forstohendes Warenzeichen Ist 
* V am 13, Oktober 1909. chen- 
Tolle des Kal! nr 
Waren, 
— ana Zälchen be 

stimmt Int 


Abführpillen 


Wir warnen vor Nachahmung 
unsorex ges. gesch. Zeichens. 

Schaffhausen (Schweiz), A.-G. vorm, 
Apotheker Richard Brandt. 


Beseitig. g. Auskunft geg. Rückp. 
wenn 30 Fl. | schwer. (selbst gel t 
Ik. 6,— portofrei döi Lehr., B 
Laterau.E. Walther, Halle a. 5..Mühlweg20, | E 













he 
Worlte (H 








= Was lang genug die Welt vermisst, 
Das hat sie nun — es ward — es ist! 


Ü Die „HELIOS“, eine leistungsfähige 
Tasten-Schrelbmaschine zum niedrigen 


Preise vn Mark 125.— 


‚Nun muss die Sch 
werden ! Illastrie 





gt 
Hellos-Schreibmaschinen-Gesellschaft, 
Borlin SW 68, Friedrichstranse 200 # 
Vertreter gesucht! 
ve u, erfolgt Innerhalb 
Jeutschlands Probelleferung ohne Kauf- 
verbindlichkeit, 












ie verebrlichen Lei 
lungen auf den 






er werden erfucht, fich bei Beſiel⸗ 
impliciffimus“ beziehen zu wollen, 








Ihro Folgen sind fü 
hit os sich daher, r 
den Aorzten wird das bekannte 





gan bequeme Teil- 
Zahlung. unt. Garant. 
Hoser il. Katal, grat, 
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Aus der Serie „Alte Trachten“ 


Gezeichnet für Moet & Chandon von Richard Vogts, Düsseldorf 
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„Set — jest hau zu, jetzt Hab’ ich 'n!“ 


Neutrale Wefen 





„Nur feine Aerztin! Da könnte ich ja ebenſogut meinen Mann fonfultieren 1“ 
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Rasier Apparat 


Beachten Sie die gebogene Klinge 
während des Gebrauchs. 


Die gebogene Klinge ist unnachahmlich! 


Verschwenden Sie Ihre Zeit nicht mit Schlei- 
fen und Abziehen Ihres Rasiermessers, 
Bei dem Gebrauch des GILLETTE- 

Rasier-Apparates haben Sie das nicht nötig. 


‚New Pı Kl X 20,—. Glliett und 


Fe Airklin, u haben in wars 
Friseuren, Olllette Safety Ra; 


or Company, Boston U. 8.4. — denern 





Radium -Taschen-Wecker -Uhr 


Diese Uhr zliglichen, 
weckt zu jeder 
wi 


Radiums beobachten, fir Offieie 
iser ste." die Ilcalsto Sachtahr, 
voller) Stahlkehäuse pr. Stuck Mk. 22, 
erhalten 109% Rabatt 
dung oder Nachn 


M. Winkler & Co, München, Sonnenstr. 10/9. 





Tizian „Karl V.“ 
Grosse farbige Gravüre, direkt nach dem im Prado zu Madrid 
befindlichen Originale reprodu 


Bildgrönge: 45,2:545 cm Paplergrösse: 7 


Preis 60 Mark 


Für Liebhaber wurden einige Drucke vor der Schrift hergestellt 





Preis 100 Mark 


Aunstdrek Nr. 100 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag 


Ein neues Verzeichnis mit ca. 130 Illustrationen 
über sämtliche erschienenen Kunstdrucke ver- 
sendet gegen Einsendung von 25 Pf. in Brief- 
marken der Verlag Albert Langen in München-S 








Prismen- 
— — 





— 
Opt. Industrie-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin-Schüneberg, Bahns 










0 Ale verschieden und sch wa 
Albert Friedemann 
Brief LEIPZIG-9, 
Albums in allen Preislagen. 
Großer Briefmarken-Katalog Europa en 
236 Seten est gedunden, 700 Abb 

— — 

Zur Erlangung 


eines 


Die Kunst eine schöne Büste zu orzlelen 
bildet für die Damen kein Gohelmniss 
mehr, seildem die wundurbaren 








onhansiung. 













vorsprünge 
und dor Schultern zu bo= 
welligen, Inden sie 
dor "ganzen Hüs'e 
eine graslöse Fülle 
yerlelhon, ohne die 
Taille zu erweitern. 

Die Pilales Oriea 
talra Vestebea haupt- 
sächlich ans orienta- 








lich frei von 
Arsenik, dor Aosnnfcitatets zuträglich, 
Ihre Wirksomko.t darf durchans nichk 
mit der irgend einos anderen, ähnlichen 
Erzeugnissen, zum Inneren oder 
Gebrauch, vörglicben werden. — Ein über 
Swenziejährig‘e Eriolg hat den Rat dcr 
Pi rieniales bestätigt und erwiesen, 
ioselbon für dio Frau sowohl wie 

junge Mädchen das einzien, 
avarlässigo Mittel bilden, einen 
d festen Busen zu orcielen, 

ich'o, diakroio Behanı'lung. — Ihn- 
ernder Erfolg ach uncofährzwei Monats ı, 
Ein Flakon ““ Pilules Orlentales "ist franko 
nd diskret erhältlich gegen Auslands- 





* 
wirklich 











en an Apotheker 
can, Par, Hrite 


zu frankleren.“ 
Jede Leserin sollte sich von Herrn Ratid 
das schr interessante Ieftchen + Leber dio 


Kante 


, Ad ‚dh., Ring 5 
Dr. Mylius, Markı 13, Frankfü 
el Apotlı., Gr. Friedbergerstr. 46. 













Säunlingsfürsorge 


Geld-iotterie 


I. Ziehung garantiert 
15. Nov. 1910 unwiserruflich. 


7497 Bargewinne Mk.: 


Haupttreffer Mk 


40000 
10000 
5000 


Alle Gewinne Bar Did ohne Abzug. 
10 lose für Mk. 1110 
eällf. Poriou. 2Ust. 40PLextra 


für 2 Ziehungen ohne Nachzahl; giltig 


Jedes Los kann mal gewinnen. 


Gendohts;Helarich 4 ago Marx, München] 
In Onstarz-Kng. nich velsahk, 











Die Zeit bei Nacht 


bequem u. deutlich abzulesen 
ermöglichen die 


Junghans- x 
Weckertaschenuhren 


mit hellleuchtender, 
129. 27187 7 | 
enthaltender Substanz. 
Jn Uhrenhandlungen erhältlich zu M.22. 








Werden Sie Redner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 


Gründtiöhe Ausbildung durch unsern tausendfach 
bewährten Fernkursus für höhere Di 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Unsere einzig dastehende, teicht faßliche Blldungs- 
meihode garantiert dieabsolut, freie undunvorbereitete 

Rede. Ob Sie in öffe Yersammlungen, im Verein oder bei 
geschäftlichen Anlässen re ‚n, gb Sie Tischreder oder 
Ausdruck geben 





durch lüngere Vorträge Ihrer Überzeugung 
wollen, Immer und überall werden Sie nach unserer 


Methode groß, frei und elnflußrelch reden können. Erfolge uber 
Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. Prospekt gratis von 
R. Halbeck, Berlin 850, Friedrichstr. 243, 











M. Dudovich 
„Bei der Toilette“ 


Grosse farbige Gravüre 


Bildgtösse: 45,5:33 em Passepartöutgrösse: 81300 cın 


Preis 15 Mark 
Das obenstehende, in schwarzer Verkleinerung wiedergegebene 
Blatt ist eine gro farbige Gravüre, reproduziert direkt 'h 
dem Original des im Simplicissimus unter dem Titel „Eıne 
Gegnerin der Frauenbewegung® erschienenen Bildes. 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfion; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 


Simplicijimus-Verlag, ©. m. b. 9., Münden. — Redaktion und Ervedition: Münden, Kaulbahftrahe 91. 


Drud von Streder & Schröber in Stuttgart, 


Sn Defterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröjchel in Wien XIL — Ervedition für Veflerreich- ngarn bei I, Rafael in Wien l, Graben 28, 


Papier von der Münden-Dachauer 


ktiengefellipaft für Majcpinenpapierfabritation in Münden, 








Deuticher Maler 
an der Geine 


Zelchnung von Karl Arnold; 


„Ich male egal die Notre 
Dame — was ich hier nich 
anbringe, verkaufe ich als 
‚Münchner Grauentürme‘, 
oder als ‚Graleburg‘ nach 
auswärts.“ 











Warnung 


Derfolgt wird jede Nachahmung der echten 


Steckenpferd -Lilienmilch- Seife 


von Bergmann & Eo.. Radebeul, Es ift die befte Seife jur 
Erlanguı m, reinen Sefichtes, rofigen, jugend- 


friichen Ausfehens, einer weihen, fammetweichen Haut und 
biendendichönen Eeints. a St. 50 Pfg. 


Überall yu haben. 





* — Cur.Diessı 
AG. 
MÜNCHEN se. 


tt. HERRNSTR, 11. 
Couleur-Dedikationen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 
Prachikatalog gratis. 


Grösstes Speziolkaus Drutschkonds. 








Söhnlein Rheingold 


anerkannt erste, 
in Qualität unerreicht 
dastehende Sectmarke. 










fen App 





unaufgefordert schrieben 








Diese Originalschreiben und hunderte andere können jederzeit bei uns ein- 


gesehen werden, 


er a 
Dr. Hontschel, Abt. H. 4, Hamburg 5, Morkurstrasse 24. 











Salzbrunner 


Oberbrunnen 


Katarrhe 


Blasenleid. 
Folgen der Influenza, 
Versand: Gustav Strieboll, Bad Salzbrunn I. Schles, 





en 
KENNER 


fordern 


SELAS 











BroschüreNo. Sp. „Die Dostrab- 
meihode*, Amellung zur 
"Selbstbehandlung - 


nsch spezlalärztl 
n An 


Jean Vouris, Dresden-A, 19, 


Cigaretten! 





Nervenschwäche 





Verlag re Genf 67 —S — 








ei In 
dr 


ZEISS 


FELDSTECHER 


für: REISE :: 


Berlin ıı Frankfurt a. 
London 1 St. Petersburg 
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Soeben erschien das 


30. Tausend 


Die automatische selbsttätige 
Abziehvorrichtung des 


SICHERHEITS 
RASIRApPARAT 


sichert eine möglichst scharfe Schneide für jedes einzelne 
Rasiren. Kein falsches Abziehen, kein Klingenwechseln, kein 
Auseinandernehmen beim Abziehen oder Reinigen, keine fort- 
währenden Ausgaben für neue Klingen. 
Die Ausstattung besteht ans versilbertem Rasiranpara — In allen besseren Geschäften 
Bingen ein free Me 20 agree Bern 


Safety Razor Ga.lıid 61, New Oxford Street, London, W.C. 
Generaldepositär; Paul W. Ornstein, Hamburg, Hohe Bieichen 20. Oesterreichisches Gineraldepot; M. E. Mayer, Wien I, Graben 17, 


Eineheitifche Studie 
von RichardUlngewitter 


Die schwierigsten Probleme 
unse zeit: Pr Schambegriff, 
sexuelle ite Moral 
Proultutin 
werden au 120 Selten mit 
—— 02 Abbildungen 

ernst und frel erörtert und tür 
Nacktheit u. natürliche Moral 
eingetreten, Für jeden 6 e 
Eheleute u. solche, die es w 
von hodem Werte, Hunde 

Zuscheltten! — Zu. bez, durch jede 

64: gegen Elnsend, von 2,20 Iür 

dar gehelicte, M 3.70 für das elegant 
gebundene Buch. (Nachn; Je 20 Pig, mehr.) 


Früher erfchienen; 


Die Nacktheit \1sutuick 


aesundb., moral. u, künstl, Beleu 



















Skin 0 chen 


feinster deutscher Seht 



































Gebrüder Stein Zum gleimen Preise Wie lade": 
Beide Bücher zus. brosch. M 4.30, geb, 
Düsseldarf, —— R, Üngeietter. ne 
Simplieiſſimus XV. Jahrgang ‚Studenten- 
2 1. Semeſter gebunden i —— — 
Kann dieser Mann Billige Ausgabe (Leinendand) . . M. 10. EN 





Liebhaber-Ausgabe (Halbfranzbandı M. 25.— 0 Nous 





1. Katalop gratis. 





Ihr Lebensschieksal voraussagen? 


* 
Reieh und arm, hoch und niedrig, alle suchen seinen Rat in © 
GROBER Ua Heiratsangelegenheiten, über Freunde und kanner 
'einde, bei Veränderungen, Spekulationen, Liebesangelegen- : 

heiten, Reisen und allen Ereignissen im Leben. Einbanddecken zum XV. Jahrgang schwäche 

Viele sagen, er habe ihr Leben mit bewunde- 1. Semefter — 
* 7 om Gutachten dos 

rungswürdiger Genauigkeit enthüllt. Billige Ausgabe (Leinen) - . . . M. 1.50 „,verähmten  Yayche 

Sehrift-Beurteilungen werden für nur kurze Zeit allen Lesern Liebhaber- Ausgabe (Halbfrany) . . M. 10.— oste Hilfsmittel, 


des „Simplieissimus“ gratis zugesandt. 

Hat ſich der moflifche Schleier, welcher die 
Wifienihaft der Alten geheimnisvol ver 
Hüte, endlich gehoben? Konnte wirklich ein 
fo bolltommenes Suftem aufgeflellt werben, ı 
Boa mi emtier Ö maulgtei  Gieratter Simplicifjimus- Album 58 
und die Veranlagung eines jeden Menichen 
entpänt und fein Leben jo in Umriffen ſitz⸗ Dieſes Vierteljahrsheft enthält Die Nummern 14 
siert, dafı es ihm möglich wird, Nertümer bis 26 des 15. Jahrganges (brofehiert) M. 3.60 
zu vermeiden und aus ſich bietenden Ges 
Iegenheiten orteil zu sichen ? 

Nogroy, der fidh jeit zwanzig Jahren In 
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frauko durch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 

















(Schuppentloch 





0 





de 
- Hartmann, Stuttgart 
wolt 








die Binfierien ber geheimen Biffenichaften A'56, Kosttuch 100, Woltbo- 
vertieft und die verichiebenen Methoden, das Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, fowie vom 5 anna — 
Lebensichidjal vorheruſagen, ftudiert hat, Simplieiffimus-DBerlag G.m.b.9., München ·S portofrel. 


feheint ade feine Vorgänger an Ruhm zu 
überflügeln. Sein Studierzimmer it mit 
Briefen aus allen Weitteifen förmlich, über 
fchüttet; fie zählen bie Wohftaten auf, deren man auf Grund feined Nated teilı 
haftig geworden, Wiele feiner lenren fehen auf ihn als einen mit befonderen 
Kräften ausgeflatteten Wann; feine Weicheideuheit aber Mt ihn jagen, das von 
bringen fo meıfwürdiger Taten fei lediglich auf das ihm eigene Werfländnis der 
Naturgeiege zurtletzuführen, 

Er iſt von leutſellgen Geſuhlen für die Menſchhelt erfült, und die Art und 
Weiſe feines Umganges und Auftretens machen fogleld) den Eindrud einı$ 
der aufrichtig am fein Wert glaubt, Große Dantesbriefe von Leu 
feinen Nat eingeholt haben, Tegen neben anderen, überzeugenden Beweiſen Fcugnis 
































Do) Frühigfeiten ab. Ceibft 9 en und Wahrjager a in, da n 2 
a re ee en WALLERSTEINS 
Der ehronrbige Geitliche ©. 6.9. Dahfarl, Ph.D, Prediger on ber ebangeliich FORTSCHRITT-STIEFEL 
Iutperifchen St. BaulsiKirche, fagt in ensem Briefe an Profefjor Norroy: „Sie find 
fichertich der gröfte Speyiatift und WMeifter in Ihrem Bern Jeder, der Sie 
tonfultiert, wird fiber Die Genauigkeit Ihrer in den Gebensprognojen entwidelten Das Befte Das Hochſie 4 
Kenntnis der Menihen und Dinge, fowie Ahres Mates Maunen. Selbft der E 5 — — — 
Steptiichfte wird, nachdem er einmal mit Idaen woneſpendien Hat, Sie wieder AA In Eltganz bar ohne Abzug: 


und twieder um Nat angehen 
Wenn Sie ans Nogroys freigebigem Anerbirten Vortell ziehen und eine koſten 

loſe Lejeprobe erhalten wollen, fo jenden Sie Tag, Monat und Jahr Ihrer Ge 
Durt ein, nebit Yngabe, ob Herr, Fra oder fpräulein, ſowie auch eine Abfchriit 
des folgenden Verſes in Jorer eigenen Dandichrift: 

Ich habe von Ihrer Gabe gehört, 

Im Buche des Schidjals zu leſen, 

Und möchte von Zhnen hören den Mat, 

Den Sie mir haben zu geben, 
Gehen Sie Namen, Geburtsdatum und Mdrefje genau und im deutlicher Hand: 
fhriit am. enden Ste Ihren mit 20 Pf. frantierten Vrief an Mozron, 
Dept. 775, No. 177a Kensinzton High Street, London, W., Eugland. 
Sie mögen nach Belieben auch 50 Bf. in Belefmarten Ihres Landes mitfen 
Kortoauslagen, Schreibgebühr uw. Senden Sie jedoch im Briefe feine Geldmüngen. 


Das Vollkommenfte 
in Paßform. 


ee, etc. 
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Großmütterchen „National- 
liberal“ 


Unſre alte Frau Profeifer, 

— Hat mich geftern wer gefragt — 
Geht es ihr denn gar nicht beffer? 
Na,fie ift auch ſchon betagt. 


Neulich fuhr ich doch nach Kaffeln 
nd da fprach ich noch mit ihr, 
Gott, wie fonnte fie bloß quaffeln! 
Ia, fie war ein gutes Tier, 


Zegt liegt fie im Bett? Und ftille? 
Und der Stuhlgang? Ei, ei, ei! 
Iſt es wirklich Gottes Wille, 

Daß fie bald verftorben fei? 


Baffermann ward zugezogen, 
Denn er foll ihr Doktor fein; 
Gab ihr auch noch wohlerwogen 
Einen warmen Löffel ein. 


Und er flüftert in die Ohren 
Ihr ein Hoc und drei Hurra. 
Hilft das nichts, iſt fie verloren, 


Unfre brave Großmama. 
peter Shlemipt 


Revue 


Aus Portugal wird —S— befannt, daß 
die ganze Revolution von einer Kinematograpben- 
firma veranftaltet und, gpehenet worden ift. Mit 
den Erträgniffen der Films, an denen ber Staat 
beteiligt wird, hofft man die portugiefifcben Fi- 
nanzen zu fanieren. Der unblutige Charakter der 
Revotutlon legt Zeugnis von der Humanität des 


Kinematograpben ab. 
. . 


In den Strafen Konftantinopels hört man 
jurgeit einen neuen jungtürtifchen Gaffen- 
jauer, der an Frankreich gerichtet iſt. Die 
martanteſte Strophe lautet: 

m», Marianne, Marianne! 

Zwar deine Idealien 

Kriegt man gefchentt. 

Doch mit den Kapitalien 

Iſt man gefchlentt ...“ 


Parabel aus Perfien: Die Koſalen, welche als 
gute Tierbändiger betannt find, hatten einen per- 
Nifchen Tiger erwiſcht und in den Käfig einer 
englifeheruffifehen — geſperrt (daher der 
Name „offene Türe“). Rubelos lief der Tiger in 
feiner engen Bebaufung auf und ab; er gab alle 
Zeichen nervöfer Erregung (im der politischen 
Medizin „Wirren“ genannt), Dies erfüllte feine 
Wärter mit Beforgnis. Und fie ftecten ihn in 
einen Käfig, der jo eng war, daß er fi darin 
nicht mehr rühren konnte. So war es gut. Die 
politifhe Therapie nennt diefes Heilverfahren 
„apaisement“ ... 

— 
Saul land ſcheint nunmehr das Proteftorat 
über die Türfei befommen zu haben. Das ift er- 
freufich, und e8 befteht auch fein Zweifel, daß ſich 
Deutfchland hervorragend für dieje Rolle eignet 
(e8 bat ja fehon oft für fremde Leute die Kaftanien 
aus dem euer geholt!). Auch ſcheint die germa- 
nifche Seele der türkifchen befonders weſens · 
verwandt zu fein. Zum Beifpiel: Als die Fran · 
zofen dem türkischen Reich unlängft eine Anteipe 
zu fehimpflichen Bedingungen aufdrängen wollten, 
telegraphierten aus Rieinaften mehrere Großgrund- 
befiger an den Finanzminifter: „Wir find bereit, 
jedes pefuniäre Opfer zu bringen, wenn es das 
Wodl des Vaterlandes erpeifcht, uſw.“ Und ebenfo 
Herr von Oldenburg-Ianufhau: „... auch wenn 
die Erbſchaftsſteuer ein zweites Mal kommt, wer- 
den wir nicht umfallen, ufw.“ 


Martini 


Leider läßt fich nicht verhehlen 
Ein Konflitt der Ronfefjion: 
Diefer feiert Allerfeelen, 
Der die Reformation, 


Aber ſchon nady einer Wochen 
Fühlen beide, was fie eint, 

Und es hat nad) Gans gerochen, 
Die hierzu geeignet ſcheint. 


Ach, es iſt nicht auszufagen, 

Wie e8 Herz und Ginne ftärkt, 
Wenn man in den Glaubensftagen 
Soviel Parität bemerkt! 





Rarardstr 


Sanufchauerlicher Appetit 


(Zeidmumg von Erich Sailing) 





„Kellner, wann krieg' ich denn nu endlich die verdammte rote Bande frikafjiert ?1* 


Wahlparole 


Ob fi jemand Höl Orts 
In u des —— 


Stimmen triſt. 


Doc wozu den Mut verlieren?! 
Stredt die Obren nur noch länger, 
Und es bläft der Rattenfänger 
Das Motiv, das nötig ift — 

Um euch „anzuführen“ ... 


Das Strafmandat 


Neulich erbielt ich ein Strafmandat. Swanzig Mart 
follte ich berappen oder zehn Tage binter Kerter- 
mauern verfeufzen! Warum? Da ſtand's: „Sie 
ben am 2. ds. Mts. nachmittags 2 Uhr Ihren 
a auf der Straße auffichtslos umberlaufen 
affen,” 
Diefe Schmach konnte ich nicht ertragen. Ich ftülpte 
meinen Splinder auf und erbat eine Audienz beim 
‚Herrn Polizeidireltor. 
„Herr Poligeidirektor“, ſprach ich tiefergriffen, „mir 
ift ein Strafmandat, laufend auf zwanzig Mark 
Geldftrafe eventuell zehn Tage Haft, zugeſchickt 
worden, weil mein Amt auf der Straße aufjichts- 
188 umbergelaufen fein fol...“ 
„Sch habe die Strafe fo niedrig bemeffen,“ unter- 
brach mich der wurdige Staatsretter, „weil Sie 
bisher unbeftraft find!” 
„Dante verbindlichft, fuhr ich fort. „Herr Polizei. 
direftor wollen mir jedoch die Bemerkung erlauben, 
daf der Schugmann, der diefe Anzeige erftattete, 
unglaublich leichtfertig gehandelt hat...“ 
„Waaas wagen Sie zu behaupten, Herrrr?i- 
donnerte-der Allmächtige. 
„3% babe überhaupt keinen Hund!“ rief 
ich trogig — ich hatte mir Mut angetrunfen —. „Ic 
verlange, daR der ſchuidige Schuhmann rettifigiert 
und das Strafmandat tg Jones werde!“ 
„Das wäre ja noch Ichöner!” tobte der Herr 
Polizeidireltor im Tone allerhöhfter Entrüftung. 
„Ihr Verlangen grenzt an Unverfchämtheit! Dh 
Sache tann nur, verftehen Sie: nur in folgender 
Weife in Ordnung gebracht werden: Sie ſchaffen 
fich einen Hund an und wir drüden ein Auge 
zu, wenn er das erfte Mal auf der Strafe auf- 
ſichtslos umberläuft! Hang Reiter 


Span 
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Die Zunterrevolution 


„Das murrt noch? Undankbar Gefindel! 

Und fäuft nicht einmal unfern Schnaps, 
Schreit mir der Balg, weil naf die Windel, + 
So triegt er einfach einen Klappe. 

Wozu find wir das Volt in Waffen? 

Die Kleinkalibrigen heraus! F 

Man muß ein bifchen Ordnung fchaffen, 

Und beißt fie dich, zerdrüdt die Laus! 


Wer früher aufftebt, der ift ſtärter. 
Zerfaffung? Pab! Er Krüctenftod 

Für liberale Rugenmatter. 

Wir tragen all’ des Köyigs Rod, 
Vefhworen? Wozu hat man Eide, 

Als daß man fie ein bißchen bricht, 

Ein Königswort fchreibt man mit Kreide: 
Schwamm drüber! Und man ficht es nicht. 


Das Recht? Ein Paragraphenbogen 
Zur Kurzweil eines Amtsgerichts. 

Was einer in der Not gelogen, 
Verpflichtet ihn weiß”"Gott zu nichts. 
Nichts als ein Haufen großer Wörter! 
Der König? Das find nämlich wir, 
Gefeg? Es gibt geheime Derter, 

Da braucht man Tag und Nacht Papier, 


Wozu noch lange Zeit verlieren? 

Herr Kanzler, hier ift mein Prograinm: 
Die Sozis einfach füfilieren, 

Und dann — dann find wir auf dem Damm! 
Der Staat befteht aus zwei Faktoren, 

Aus Offizieren und Zivil, 

Und beides wird von felbft geboren, 

Jedoch das zweite taugt nicht viel.“ 


So ruft der edle Januſchauer, 

Die Junterperle Preußenlands, 

Er zeigt den Mob die weißen Hauer 

Und fingt: „Heil die im Giegerfranz!” 

Sein Auge ſchweift zu blauen Fernen — 
Verftehft du feine Sebnfucht nicht? 

Der Kerl will Portugiefifch lernen — 

O Michel, gib ihm Unterricht. gar Steiger 


Zu Fritz Reuters hHundertjährigem Geburtstag 


N), 
a 


Ü 





„Berehrtejter Herr Jubilar! Zur Feier des Tages hat die DOberjtaatsanwaltfchaft beſchloſſen, Ihre Straflijte nicht zur Verleſung zu 
bringen.“ 


ZT 


München, 14. November 1910 15. Jahrgang Mr. 33 
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Ropp contra Fijcher —— 











Und der Papft vernahm es, und alſogleich richtete er ſeine ſtrahlen · 
Köln 


Ind der Pa; m es, 1 
den Blicke gen am Rhein, 











Und fie trafen den Mifjetäter, der fich eilends auf den Weg nar 
Rom machte, 





N 


da feit fie ja gar nig“, jagte gütig lächelnd 
ließ ihn in Frieden. 





heilig er,“ unterbrach ihn beherzt der Kardinal, „Sa, da legſt di nieder, 
„lieh, ich habe fie gut geichoren.“ der Papft. Und er em: 


Es brach der Herbft die Blumlein ſchön 
Mit feinen rauhen Händen, 
Und all die fufl'gen Vögel trieb 


Er fort aus den Geländen. 


Er ri die Blätter au vom Baum, 
Fern vollen fie im Winde, 
So wie das runde blanfe Geld 


Aus Spielmannd Hand geſchwinde. 
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Gelchnung und Sedicht von Wilhelm Schul) 


Die Buben und die Mägdelein, 
Die wollen nicht mehr tanzen, 

Der Spielmann feine Fiedel nimmt 
Und ftertt fie in den Ranzen. 





Um fargen Lohn wird er ald Knecht 





m Bauern dienen müffen 
Und ftatt ein zartes Vürgerfind 
Die grobe Stallmagd küffen. 








Geichnungen von Heinrich Rev) 


Bereinfachung 


Du möchteft immer bloß begreifen? 
Geh, fei Doch ſtill! 

Ein jedes Ding läßt ſich verfeifen, 
Wenn man nur will. 


Die tomplizierteften Geſchichten 

In Zeit und Raum 

Kann man mit Pinfelfraft verdichten 
Zu purem Schaum. 


Ein dünnes Hälmchen wird nur eben 
Hineingeftedt:; 
Nun tab die bunten Blafen jchweben .. 


Das macht Effett. Dr. Onntgtah 


Die platonifche Liebe 


Aus den nachgelaffenen Papieren des Senac de Meilban, Leibarztes 
Ludwigs XV. (1736—1803). 


Die Stadt Genua ift von jeher durch die Verliebtheit ihrer Einwohner be- 
ruhmt gewefen; es ift feine Seltenheit, dort einen Mann von Rang au 
treffen, der ſich volltommen nur dem Dienfte einer ſchönen Dame widmet 
und ihr wohl zwanzig Jahre lang an alle öffentlichen Orte nacläuft, obne 
eine andere Gunft zu erlangen als einen fühen Blick oder die Erlaubnig, 
ihre weiße Hand zu berühren, Unter all diefen felbftlofen Liebhabern war 
der verliebtefte, der ausdauerndfte und der refpeftvollfte der Herr Ludovico. 
Seine Angebetete, Violante Grimaldi, die einzige Tochter eines Genators 
diefes Namens, war die gefeiertfte Schönbeit und gleichgeitig die fcheuefte 
und zurücthaltendfte Frau, die um jene Zeit lebte, Ihr Feingefühl in be 
treff der Liebe war ſo groß, daß, konnte fie fehom nicht unempfindlich bleiben 
gegen die Anftrengungen Lubovicos, fie den Gedanken nicht ertragen fonnte, 
ſich mit ihm ehelich zu verbinden, Diefe Bereinigung, fagte fie, würde ihn 
zu Freiheiten ermächtigen, die underträgli wären mit der Achtung, die er 
ihrem Charakter ſchulde. Vergebens jtellte er ihr feine überfchwengliche 
Zärtlichteit vor: „Meine für Euch gibt ihr in nichts nad, aber Eurer Geele, 
Eurer Seele allein gilt meine Liebe, und fie ift ein Schag, den ich genichen 
kann, ‚ohne Euer Bett zu teilen.“ Go brachte fie den unglüdlichen Ludovico 
zur Verzweiflung, und, bewunderte er auch diefe zarten Gefühle, fo hätte 
er es Doch lieber gehabt, feine ſchöne Geliebte, wäre ein bißchen weniger 
volltommen, gewefen. Er ſchrieb ihr einen Brief, in dem er fein Martyrium 
suomi, für empfing er eine Antwort in Verſen, voll der leidenſchaft- 
lichften ußdrlicte, aber ohne ein einziges Wort, das das Ende feiner Un- 
geduld hatte durchſchimmern laffen, Schließlich Hielt er bei ihrem Vater um 
fie an, und um den Senator zum Gebrauch feines Vaterrechtes zu veran- 
laffen, verſprach er, fie auch ohne Mitgift zu nehmen. Der Vater, ein Mann 
ohne Amſchweife, nahm diefen Vorſchiag mit Vergnügen an und verhieß 
dem Ludovico Erfolg. Hierauf ging er zu feiner Tochter und erflärte ihr, 
fie hätte ſich bis zum folgenden Tage zu entfcheiden, ob fie einen Gatten 
oder Das Klofter wählen wolle. Diefe Erklärung feste fie nicht wenig in 
Erftaunen., Aber trog der Abneigung, die fie für 
die Ehe hegte, konnte fie ſich doch noch ſchwerer 
mit dem Gedanken ans Klofter vertraut machen. 
In ihrer Not las fie wohl hundert Romane, nach 
Vorbildern fuchend, denen fie folgen tonnte. End- + 
lich nach unendlich vielen ingeren Kämpfen entſchled 
fie ſich fur die Heirat umter der Bedingung, daß 
fie nut ftufenweife- Lubovicos "Frau zu iverben 
brauchte, und, er nach der Trauung auf feinerlei u 
Recht oder Privileg des Gatten Anſpruch erheben. _ 
dürfe, vielmehtihter Veſcheidenheit Zeit Hehe, in 
aller Form ihren Ructzug anzutreten, Diefe Ueber- 
gabe war nun nicht gerade nach Ludovicos Ge- 
ſchmack, aber lieber als DViolante zu verlieren, 
willigte er ein, ihrer Laune den verlangten Tribut 
zu zahlen. Sie heirateten einander, und am Ende 
des näcften Monats war der glüdlihe Gatte 
doch fehon fo weit gelommen, daß er feine Frau 
tüffen burfte, fo oft es ibm gut fchien. 
Während er fo einen Fuß nach bem anderen an 
Boden gewann, ftarb fein Vater und binterlieh 
ihm eine beträchtliche Erbfchaft auf der Infel Kor- 
fifa. Er mußte fih perſönlich dorthin begeben, 
aber da er das Geſchict Violantes von feinem nicht 
trennen konnte, fo ſchiffte er ſich mit ihr ein, in 
der feften Hoffnung, bei der Ankunft von feinen 
Gütern und von feiner Frau zugleich Beſitz zu er- 
greifen. Mag er nun von Venus begünftigt worden 
fein, die, im Meerfhaum geboren, mehr Gewalt 


über dieſes Element behielt als über die Erde — oder ift ihm die Unbe- 
fümmertheit zuftatten gelommen, die gewöhnlich an Bord berrfeht, foviel ift 
fiher, daß er fi) während der Ueberfahrt Freiheiten herausnahm, an die 
er ſich noch nie gewagt hatte. Ja, man verfichert, Diefe Freiheiten hätten fo 
viel Erfolg gebabt, daß fich bereits eine unmiderftehliche Neigung fpüren lich, 
alle Bedentlichleiten zu überfpringen. Aber in dem Augenblid, da ein günftiger 
Wind fie bis vor den Hafen trieb, da führte das Schidjal, erpicht darauf, die 
beiden Liebenden zu verfolgen, ihnen einen afritanifchen Korfaren in die Quere, 
der ihrem Liebesgetändel ein’ Ende und fie zu Sklaven machte. 

Wer befchreibt. Die Trauer, die Verzweiflung des liebenden Paares, das 
To ſchnell und fo gar zur. Unzeit das Opfer diefer Räuber geworden wart 
Was für eine jümmerliche Lage für Ludovico, ſich feine jungfräuliche Gattin 
nehmen laffen zu inüffen, vielleicht gerade in dem Augenblic, da fie feine 
Wünfche erfüllt Haben würde! Und die Biolantes, die mit Necht befürchtete, 
in rohere Hände gefallen zu fein, in die. Hände von Barbaren, die fih von 
platoniihen Erwägungen ficherlich nicht zuruückhalten liefen! War das nicht 
ſchrecklich? Aber die Prozedur, vor der fie ſich ſchon jent fürchtete, ward 
aufgeboben bis zu ihrer Ankunft in Tunis, 

Der Korfar nämlich, bei dem Anblick ihrer Schönheit, ſagte fich, das müſſe 
ein Beuteftüct für den Fürften geben, und er hatte nicht fo bald Land unter 
den Füßen, ald er auch ſchon feine Gefangene dem Dey anbot, unempfind- 
U für ihre Tränen und die Bitten ihres Gatten, in beflagenswerter 
Ausgang für eine fo reine und heroifche Liebe! War zu folhem Ende fo 
lange und bartnädig DViolantes Gunft dem Ludovico verweigert worden — 
um in. einem QUugenblict eines rohen Briganten Beute zu werden, der noch 
nicht einmal’ Dank dafür wußte? Uber laffen wir fie im Serail des Dey 
und ſchauen uns um, was aus Ludovico nach einer fo graufamen Trennung 
wird, 

Der Korfar fand feinen Gefangenen unfähig zu jeder anderen Arbeit und 
ftellte ihn deswegen als Lehrer bei feinen Kindern an, um ihnen Mufit bei- 
zubringen, denn darauf verftand er fich vortrefflich. Diefe Beſchäftigung 
hätte für ihn auch nichts Quälendes gehabt, wäre er nicht von der Er- 
innerung an Biolante gepeinigt worden und der Vorftellung von der bru · 
talen Härte, der fie ausgelegt war, Ihr Bild ließ ihn Tag und Nacht 
nicht loß, und er war feft überzeugt, daß fie ſich taufendmal eher erdolchen 
als vergewaltigen ließe, Aber indes er fich fo um eine rau quälte, emp- 
fand eine andere für ihm eine nicht minder ftarfe Leidenfchaft, und zwar 
eine, die faft ebenfo fehwierig zu befriedigen war. Die Favoritin feines 
Herren nämlich bemerkte ihm durch die Läden hindurch und wurde fterblich 
in- ihn verliebt, Die Frauen in Afrifa und Aſien find weit entfernt von 
der Feinfühligkeit und der Kultur unferer Länder; die Folge war, daß fie 
ſich feine Strupel machte, ihn von ihrer Leidenfshaft in Kenntnis zu fegen 
durch eine vertraute Stlavin, Die ihn des Nachts ins Innere des Harems 
bringen follte. Ludovico Hätte ſich gerne Dagegen gewehrt, voll Verzweiflung 
über eine foldhe Untreue, die er gegen feine leuſche Violante begeben follte. 
Aber die Sklavin gab ihm zu verftehen, daß ex fich, wollte er am Leben 
bleiben, der Leidenfchaft ihrer Herrin bingeben müſſe, weil Weigerumgen 
diefer Art in Afrifa immer mit Eifen oder Gift gerochen würden. Die 
Standbaftigfeit gibt es nicht, die gegen eine folhe Drohung aushielte. Er 
tam alfo zur beftimmten Stunde zum Stelldichein und fand da ein Weib, das 
unendlich viel entgegenfommender war als feine phantaftifche Stalienerin .. . 
Aber mitten in ihren zärtlichften Gefühlsergüffen hörten fie den Korſaren an 
der Tür des Gemaches, In der Verwirrung des erften Schreckens wuhte 
fich der Liebhaber nicht anders zu helfen, als daß er fich zum Fenſter hinaus · 
ftürgte; da. Diefes nicht fehr hoch wär, kam er zum Glück heil unten an; 















der Korfar fah nichts von ihm, aber aus der Faf- 
fungsfofigeit feines Weibes ſchloß er, er müffe fie 
im Augenblick einer Zufammentunft. überrafcht 
haben; die Eiferfucht lentee ganz von felber feinen 
Verdacht auf Ludovico, und er befchloß, fi von 
diefer Seite her für bie Zukunft Sicherheit zu 
ſchaffen. Demzufolge befahl er feinen Eunuchen, 
ihn in ihren Zuftand zu verfegen, was denn auch 
im Augenblid ausgeführt wurde auf türkifche 
Weife, nach einem ganz verzweifelten und viel 
gründlicheren Verfahren als eines der in Italien 
üblichen. Der Amſchwung, ben diefe Operation 
in Ludovieos Lörperlibem Befinden hervorrief, 
war derart, daß er der befte Sänger in Afrika 
wurde; fein Ruhm drang bis zu den Obren des 
Deys von Tunis, der ihn fih von feinem Herrn 
kommen lieh und ihm ein Amt in feinem Gerail 
übertrug. Der neue Gefangene mußte bald Ge- 
tegenpeit finden, Biolante zu feben und ihre Flucht 
zu bewerfftelligen. In diefer Abficht hatte er fich 
insgeheim einer Barte verfihert, um gang bereit 
zu fein zu ihrer Entführung, überzeugt, daß fie 
ihm begierig folgen würde. In ber Tat befam 
er fie bald darauf zu Geficht und — man fann fich 
denken, wie überfhwenglih ihre Ueberraſchung, 
ihre Freude war, — 

„Sit es denn möglich,“ rief fie aus, „daß ih Euch 
bier wiederfindel O mein teurer Ludovico! Ich 
fterbe ‚vor Freude in Euren Armen! Uber mit 
welchen Küunftgtiffen habt Ihr es fertiggebracht, 
in den Harem einzudringen, Die Wachfamfeit mei, 
nes Tyrannen und feiner Wächter zu täufchen?“ — 


„Mein Gewand muß es Euch fagen*, antwortete 
er mit einer fanfteren Stimme als fonft; jest 
wünſche ih mir Glüd zu dem Berluft, den ich 
erlitten, da er mir die Mittel liefert, Euch zu 
retten, DVertraut Euch mir an, liebe Violante, ich 
weiß Euch einem Rohling zu entziehen, der jo 
wenig die Rüdficht kennt, die man Eurer Emp- 
findfamfeit ſchuldig ift. Ihr Lönnt Heute glüdlicher 
und ruhiger bei mir fein als ebedem, denn ich 
werde Euch nicht mehr mit dem Anliegen ver- 
drießen, das Euch fo ungehörig erſchien. Wir 
werden ung mit einer Liebe, rein wie die der 
Engel, lieben, und die finnlichen Vergnügungen 
dem niedrigen Menfchen überlaffen, der nicht das 
Glüc bat, die taufendmal himmlifcheren Wonnen 
zu fennen.“ — „Wie, fagte Violante, „fo wäret Ihr 
alfo fein Mann mehr?“ — „Ach nein!“ antwortete 
er, „aber Ihr habt mir doch immer gefagt, daß Ihr 
nur meine Seele liebtet, und ich kann Euch ver- 
fichern, Daß meine Seele ſich nicht verändert hat!” — 
„D weh!“ fagte Violante, „da tut es mir fehr 
leid, daß meine nicht mehr die gleiche ift! Aber 
feitdem ich hier weile, habe ih mich zur Mobam- 
medanerin gemacht, und meine Religion erlaubt 
mir nicht, mit einem Ungläubigen zu entfliehen. 
Mein neuer Gatte bat mich in gewiffen Einzel- 
heiten der Lehre unterwiefen, die ich noch nicht 
kannte und in deren Ausübung ich entichloffen 
bin zu leben und zu fterben. Leb' wohl, ich fage 
dir's frei heraus: mein Gewiſſen Teidet es nicht, 
daß ich noch länger eine Unterhaltung führe mit 
einem Ingläubigen wie dir!* 


Tröſtlich 








Bekenntnis 


Von 
Peter Altenberg 


Du gabſt mir alles — — — und ich gab dir nichts! 
Mein Aug’, mein Ohr, mein Denken und mein 
Träumen 

gehörten vielleicht eher den dunklen Mädchen von 
den Sundainſeln, romantiſche Gebilde fremder 
Welten, 

die ihre ftillen Wege gehn nahe dem Urwald — — —, 
Du gabft mir alles — — — und ich gab dir nichts! 
Wie Märtyrerinnen warft du aus ber Vorzeit, 
oder wie Kranfenpflegerinnen fremder Menfchen, 
wie fie heut’ nod find in Kranfenhäufern und in 
Klöftern — — —. 

Belohnung war dein eigenes Gefühl in dir! 
Im Geben nahmft du taufendfach zurück, 
was du gefpendet. Und davon lebteft du! 

Nun bift du in dem Dienft der heiligen Seele 
aber krank geworben — — 

der magifhe Schein der Gelbftaufopferung ver- 
liſcht — — — du fannft nicht mehr ergeben fein! 
Und weinend fiebft du zum erften Male deines 
Lebens Not — — —, 

Du gabft mir alles — — — und ich gab div nichts! 
Und dennoch traure ich verzweifelt am Särge deiner 
armen Seele — — —. 





(3eipnung von 9. Bofe) 














„Schredlich, zu denken, wie er den falten Revolver an die Schläfe feste.“ — „Nun, vielleicht hat er ihn vorher ein bißchen angewärmt," 


54 


Der Sieger Beihnung von €. &08n 





Wie das Tier gelaufen ift! — gerade ale wenn meine jämtlichen Gläubiger hinter ihm her wären,” 


— 542 — 
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Das Versandhaus 


B. Feder 


Berlin N54, am RosentalerTor 


offeriert auf Kredit 


L 
& 


CIGARETTE DES 
FEINSCHMECKERS 


Abteilung O: 





Verlangen Sie gell.Katalogo 
für Abteilung A 78 
für Abteilung B 158 
für Abteilung € 780 


6. 6. Kessler & Co., Königl. Hoflieleranten, Esslingen. 
Aalteste deutsche Sektkellerei. Gegründet 1826. 





4) , Sitzen Sie viel? 








 GrossnorsSitzauflagon.Filzt 

# Stühleete.D.R.-Ö.-N.vorhutet 

ern u.Clänyond 

ukleider. 70,000 
Preisl. frei, 

Helnr. Grassnor, Stoglitz-Bin.12a, 


Simplieissimus lu varkauten. 
Of. 5.M.R. 6796 un Rudolt Mosse, München. 


ervielfältigungs- 
Apparat Thuringia 









vorviol A mehrfarbige 
Run f chlüge, Kin 
Iadungon, Noten, Exportfakturen, Preis 






u usw. 10) scharfe nicht rollonde 

6, vom Original nicht zu unter 
11. Gebrauchte Stelle sofort wieder 
bonutzbbar. Keit Hektojrraplı, tausend- 
{m Gebrauch, Druckiiäch 














| I = 
Ein Triumph 

des KREINGPULTUEHR 
‚ADDITIONS- & 
RECHENMASCHINE 














4x Vergrösserung M. 90,- 

6% Vergrösserung M. 100,— bis 115,— 

8% Vergrösserung M. 120. bis 135. - 
Zu beziehen durch alle 


besseren optischen Hand- 
lungen oder direkt vom 


Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorrägenden Aorzten 
empfohlen als unübertroffones Einstreupulver für kleine 
Wundlaufen, Entzün- 





kamen, o 
Austübrl. Prosp 

n . H Hans Sabielny, E 
In don Apotheken. Kxport nach allen LA 


und Bachhandinngen jederzeit entgegengenommen. Preis pro Nummer 30 Pf. olıne Frankatar, 
5 M., im Ausland 5.80 BE.); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 ML resp. 22.40 M.). — Die Liehhaborausgabs 
be Jahr 15 M. (bei direkter Zusendung in Holle veroackı 19 ML... land 22 M.), für das ganze Jahr 30 M. (bei direkter Zusendung in 1to 
Quartal K 4.40, mit diraktem Postvorsand I 4.80. — Insortions-Gobühren für die 5 gespaltene Nonpareillezeils 1,50 DE. Reichswährn, 
jer Inserate durch sämtliche Buro Annoneen-Expedition Rudolf Monan 
































‚gen werden von allen Pos 





Der „Simplicissimus® erscheint wöchentlich einmal. 
u 
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-Flugmaschlnen-Modell, vollständig frei und oı 
60 cm Jan, 42 cm ureit, ınit Gum, or und 
solide Alum'nium-Konstruktion. Auf Rädern se 
u Stscienar, rat 
"EHRENFELD, Frankfurt a. M. 48, Goot 












Ei 
8.Plaggenborg’sche Gross-Bienenzüchisrei 
Werlto (Hann.) No. 47. | 


perminum- Er: 


bewirkt phyniologische Oxydation der Im 
K xine, ragt die 








nt se Era stieg. Flugm 
Lunschrauben und Konstruktionsninterlal zum Belbstbauen usw. kostenfrol. 





Ohne HEHE BEE 


e alle X 










 aiteiezu Ganfe fie 
lerlernbaraus d Deut« 
\ücn Tanzlehrbuch. 
ingig wirttich beaude 





heiten, Norvon- u. Horzleiden. Blut- 
armut, Rheumatismus, Lungenloldon, Alters- u. vorzeitiger Schwäche, 


, bei Vobermüdungen und in der Rekonvaleszanz nach Wer probt, der lobt 
r * Walthers echte extra milde 


enmilchseife 





11. bis 15. Tauſend 
Hermann Hefje 


Gerfrud 


Roman 


Geheftet 4 Mark, in Pappband 5 Mart 50 Pf., 
in Liebhaber-Halbfranzband 7 Mart 


FELDSTECHER 


für: REISE :: SPORT 
Hohe Lichtstärke 





Prospekte T 35 gratis und franko, 


Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 
schäfte sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin u Frankfurt a.M, ı Hamburg 
London u St. Petersburg n Wien 


Im Anfang diefes lichten, doc) fo veihen Buches fteht die 
Freundſchaft zwifchen fehr verfchieden gearteten Männern, in 
der Mitte wirbt zweierlei Liebe um die Eine: Gertrud, und am 
Schluß hat der Tod Gatten wie Freunde getrennt; doch milde 
Weisheit erhebt fich aus Kämpfen, Schmerz und Trauer. — 
Im Grunde ift diefer Roman weniger die Gefhichte Gertruds 
als deffen, der fie uns in der Ichform erzählt, des Mufiters 
Kuhn; Doch jene edle Fratengeftalt ift Diefem „nicht nur ein 
großes Stüd Erleben und Schickſal“, fondern ftebt ibm „auch 
als Stern und hohes Sinnbild über allem“, Und das verftehen 
wir, da wir fie felbjt lieben lernen, und geben fo dem Dichter 


















Gegenwart: 


Die Transvestiten 





vecht, wenn er fein Wert auf den „eben Frauennamen“ tauft. Schr geehrter Horr Doktor! — EEE RER Zac 
&s ift fein gewaltiges Schidjal, das und darin gefeildert Ihren WIk-Ap erotischen Verkieilangstrich 





von 


Dr. ‚Magnus Hirschfeld 


wird, doch ein in ſich fraftvolles; und mit bewährter Meifter- an hehe O8 
ſchaft geftaltet Hermann Heffe au bier das Auf und Ab 
tiefer Gefühle und Erlebniffe, die dem ernften, äußerlich ee 
ſchlichten, ehrlichen und doch glüctarmen Leben des fußlahmen word nicht uiterlansen, Bio 
Mufiters die innere Bewegtheit und Fülle verleihen. Die Liebe empfehlen. Fraukv. 7.1 
zu Gertrud ift Das große Ereignis feines Dafeins, und diefes 
führt den fait vernichtenden Schmerz im Gefolge, daß nicht er, 
fondern fein Freund, der Sänger Muotd, fie gewinnt. Gertruds 





Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


















— zur Selbständigkeit 
kurreno 22: Wog m. geringen Mitteln 











nglüct und der Tod ihres Gatten bringen diefe wieder in ihre — — “Leonhard. — Jägerstr. 8 ph 
* sind von deı hr “Spt.l. 
Vaterftadt zurüc. Ind in der Freundfchaft, die fie am Anfang Bm ‚en! Distigen Piokoln yollstän ——— Bacchu 
a5 


verband, fehen die einfame Frau und Kuhn ſich fernerhin täg« Ur. Hentschel‘ s Wikb- Apparat D.R.G.M. 
lieh; doch die ab und zu auf alte verbotene Wege abirrenden le en. Die Hast —— 
Gedanten verſcheucht er, weiß er doch Gertruds Antwort ſchon * 

im voraus, und „daß an feinem und ihrem Leben nichts mehr 
zu korrigieren“ ift. Und ftill geben die Jahre weiter ... 


Su beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder diveft von Albert Langen, Miünchen-S 





Weinflas 


Ganz gewies, dann sollten Sto 
‚och heute moine Proisliste bo- 


BIN 1 die Benten, 
Halli Verschliessbar! 
Nlustrierte Proisliste gratis. 


1., Wipplingerstrasse 11. 


Briefmarken 
15.000 verihledane ſeliene gar, echt aud Poft: 
Farten verlende au Yeriangen jur 
—X 


















Kuranstalt Friedrichshöhe 


für Nerven-, Innere Kranke und 
Erholungsbedürftigo 






Gemüis- 
und 






Kostenlose Vorführung der 
neuen Modelle X und XI 


mit sichtbarer Schrift 


und der altbewährt. Modelle 
VII und IX mit Typenkorb 


GLOGOWSKI 2 Co. 


Berlin —*— Friedrich-Strasse 83 


— Behrensirasse 


yzeen oder höhere 
Lehrerinnergeminafe, Konser- 


jarandenanst: 





zur\Einjährigen-, 

fehr.-, Ätlturienten- Kopfschmerzen, Ge 

die ZoPfe. In Brieimtco.n Vezich.durchl 
Apoth.P jon, Frankfurt a. M, 72. 








sehdungen. Kleine Teilzahlun; orstkl.Vorlags- 

Bonness & Hachfeld, Potsdam -N. 6. Anstalt, Offert, 
— F.M.H, 794 

an Rud. Mo 





Kataloge gratis 
und franko 






DR KONRAD GUENTHER 


kostet_ unser neuer 


Selbst-Rasier-Apparat 
—8 


Entstehung und Bedeutun 

und Weib. Die sekundären Geschlachts- 
merkmale und ihre Beziehung zu des 
ron. DerKampf ums Dasein für das 
männliche u weibliche Geschlecht usw. 
120 Seiten. 4 farb. Tafeln u. 50 Abbild. 
Zu boniehon durch die Baclıh.oder geg- 

sendung von M. 1.70. für das geb, 

M 270 Tür das geb, Huch frasks yon 
Strecker & Schröder in Stuttgart -G1. 


Kesslerhe  luate 
machen wetterfest 
uch 


Katal 


1 
—— — 
— und Versandhaus 


1. Ton den len & lie.. Wald b.Sollngen 1. 














Aeſtheten 


Seichnung von budwig Kainer) 


„Schau mal meine Braut 
an — jchön iſt fie nicht und 
Geld hat fie auch Feines, 
aber nicht wahr, fie ſteht 
wunderbar im Raum?!“ 
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NS. 


it 


195000 Abonnenten 


hat das in allen Teilen Deutschlands \ 
sowohl als auch im Auslande verbreitete A 


Berlinerlageblatt 


mit seinen n S 
Ms „Jeden Donnerstag: Weltspiegel 
ÖuwertvollenBeiblättern: Jeden Freitag: Ulk,J.Witzblatt 
Jeden Montag:DerZeitgeist Jeden Sonnabend:HausHof. Garten 
JedenMittwoch-Techn.Rundschau Jeden Sonntag: Weltspiegel 


Bezugspreis: 2Mark monatlich 


Se&N N] 
Da 
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Vor dem Gebraucht 
M 
2 S ” 













stigen Fı 

sson Dr. Dalloft- Theo, so verliert 
‚dicken Hals, dicke Hüften otc. Der 
von den ersten 











Zu haben in a} Apotheken. 
General-Depot: Engel-Apotheke, Frankfurt aM. 
Aachen: Adler 0% . Berlin: Schwölzer-, Bell 1 
ans-Apoth. Bremen: Engel- 



















-Apoth 
., Apoth. z. Eisernen M 


| ons TEUFLISCHE in oer kunst 


von 


WILHELM MICHEL 
MIT IOO BILDERN 


Geheftet Mk. 1.80 


gebunden Mk. 2.80 


R.PIPER & Co, ‚vertan, München 23 





zur Prob 


liefern wir gegen 
bequeme Monatsraten 
phelcarephisne Apparate aller 

und in allen Trac, 











2 Fix alle, Ax 


welche Sinn für echten Humor haben, 
ift das 


9). lfm Sur gom 
* Sumoriftiftier Hausa + 
141.—150, Tauſend 


15 der beiten Schriften des Jöumoriften mit 1500 Bildern 
u. das Portrait Wilhelm Bufch’s nacı Franz von Genback 


das pallendfte Feſtgeſchent — 
Preis in vornehmen Durerleinwandband mit Kopfgold- 
fchnitt Mk. 20.—. 


Der Inhalt des BuschrAlbums kann aud in einzelnen 
Bändchen” bezogen werden, jedes in einen andersjarbigen 
Einband gebunden 


Die fromme Belene 


7 


Der Geburtstag Parutulariſtem 
Dideldum! 

Plifd und Plum 
Balduin Bählanım 
Maler Kledfel . | 


J 


Abenteuer eines Jung- 
gefellen 

Sipps, der Affe . . 

Bert und Stan Kropp | 





ETTRIguT 


Juden . 
Die Haarbeutel 
Bilder zur Jobfiade 


Pater Silucius mit Portrait u, 
Selbftbiogtaphie, ſowie 
Gedicht 





„Der Nõckergre 








Ft. Baſſermanndie Verlagsbucihandlung 
in Mündien. 








ruf jährl. Ihre Genesu: 
Br hen 
Brunnen Contor, Wiesbaden S Ciewinnung ek 








„RK, Art. 113 
hf 2 Elan Kalbieder. 
je alamander == 
v rbyschnitt M.13. 
« le 

ma" Schuhges, m. b. H., Berlin — 


Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstraße 182 


— Basel 

Kinheitspreis für Wien! 
Damen undHerren M. 12.50 München 
Luxus-Ausführung M. 16.50 Zürich 
Fordern Sie Musterbuch 8. u. 8. W. 



















Chevreaux ohne 
Lackkappe N. 12.50. 


Art. 1148 
Derselbe Artikel 
führung 
M. 16.50. 














Rajernhoferziehung 


>] 





(Zeichnung von R. Graef) 


IM 
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Präzisions = Arbeit 
Handliche Modelle 
von grösster Sta 
bilität für alle 
Zwecke der Photo» 


„Alfo, ihr Lümmels, heut nachmittag | FF j graphie. 

iſt DVereidigung. Freßt euch nicht jo | 

voll, damit ihre den lieben Gott nicht Ill Kataloge kostenfrei, 
anrülpft!* 


Bezug durch alle 
Photohandlungen, 








mein Ist Dein, Ist Ein era 
wirst du es brechen 


—— — => [HEINTZER 


vom air. 


Opt. Anstalt C. P. Goerz Akt.-Ges. 
BERLIN-FRIEDENAU 3 


wien Paris London New York 








Inge ‚Stanitoder- n 
2,40 Mark n h 
? Klimatischer Kurort in Südtirol, 
neo, — Jon). 2700 Kurgust 
Frolluftliogekuren, Minoral 
Kur- stalt, Z; 
anstalt, e N 0 18 
— 8 } 

















| 
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Büder, pneumatisch 
Forellonfischerei, Ba 


F 
Meran Pension Neuhaus Ye veospoxte, 










Grand Prix 


Welt-Ausstellung in Brüssel 1910 


TASCHEN- 
FEUERZEUG 


Imperator 
„Ein Druck und Feuer“ 














Juwelon, Gold- und 
Silberwaren, Tafol- 
joräte, Uhren usw. 


Echte Brillanten, 


aus den Pforzheii Gold- und Silberw: ie 
fabriken bezieht man zu äusserst billigen Proisen von 


F. TODT, Pforzheim 


Königl, Grossherzogl. und Fürstl. Hoflieferant, 


Spezialität: Juwelenarbeiten mit schten Steinen. Auch Deutsch-Südwostafrikanische 
Diamanten. Versandt dirokt an Private gegen bar oder Nachnahme, 















henlampe. 
versickelt, 






sicher 
funktionierend. 
Stück 


Q 1.95 


ınko-Versand nach auswärtt gegen 
— Einsendung von M. 215 
Ersatz-Cereisenstifte Stück 20 Pfg. 
3 Stöckenansennennns & Pig. 








„Smith Premier“ 


Einzige Maschine mit deutscher Tastatur 













12-20°% Mehrleistung gegenüber Englische Tastatur (Umschaltung) KAUFHAUS : Be — 
— OBERPOLLINGER ! en 





Smith Premier Typewriter Co. 
Friedrichstrasse 62, Berlin W. 8, 


Schweiz: Fraumünsterstr. 13, Zürich. 
Ungarn: Deak-Ferencz-tör 6, Budapest. 


MÜNCHEN 22 a. 
.. 


Zmuhpr- YtelTderaparate 


b.H. 


Gold, 






für Liebbaber u. Künstler. 
illustr. Preisb. grat. u, frko. 
Wilh. Bethge, jurg 5, Jacobstras: 











xo. 4008 Ring, 





















— ——— Reiche Auswahl in 
Mk. 10.50 Yrillant und Bestecken, massiv Silber, 
Skarat, Gold Mk.39.- 27. use, sowie Alpaka-Silbar 
— —— in allen Profslagen, 


liefern wir 













Musikinstrumente 

jeSprechmascinen, No. 1068 Ring, 
Spieldosen, Violinen, Celli, likarat, Mattgold 
Zlıhern,Mandolinen ete.gegen ohne Stein 










No. 08 Ohrringe, 
Yäkarat. Gold 





Monatsraten v.2M.an 


Verlangen Sie ill. Katalog 71M. 
Bial & Freund, Breslau II 


2 mit 8 echten 
gold mit echtem Brillanten 
Brillant Mk. 200-400 jo 
Mk. 30.— nach Grösse der 
Steine 


D9- Reich Illustrierte 
gratis und franko. 







taloge mit über 3000 Abbildungen 
Firma besteht über 50 Jahre, 
ten Ausstellungen prämiiert, Alte 
rden modern umgearbeitot, alt Gold, 
delstelne werden in Zahlung genommen. 












v bitten unfere Leſer, fich bei 

Beſtellungen aufden „Sim- 
pliciffimus“ beziehen zu wollen. 
mn 





No. 1089 Ring, 

14karat. Mattgold 

mit Lapis Lazuli 
Ak. 21.— 
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Erziehung zur Liebe: Er soll ihr einen Floh suchen 


Soeben ist komplett gebunden erschienen 


Eduard Fuchs Die galante Zeit 7 


Zweiter Band 
zur. Illustrierten Sittengeschichte vom Mittelalter bis zur Gegenwart 


Mit 429 Textillustrationen und 65 meist doppelseitigen farbigen und 
schwarzen Beilagen, bestehend aus den seltensten und schönsten bildlichen 





Dokumenten zur Sittengeschichte des Barock- und Rokoko-Zeitalters 
| Umfang XII und 484 Seiten Gross-Quart 
| Gebunden in Originaleinband (imitiert Wildleder mit Goldpressung und Titelbild in Vierfarbendruck) 25 Mark. 


Liebhaberausgabe (200 numerierte Exemplare auf feinstem Kunstdruckpapier in kostbarem Ganzleder- 
einband) 50 Mark 


| Hannoverscher Kurier: Der starke, echt moderne Einschlag freien Weltbürgertums lebt in seiner Darstellung. 
| Mit dem Auge eines Menschheitsarztes sieht er die Geschehnisse, er scheut sich nicht, einmal streckenlang gründ- 
i lich grau in grau zu malen, so er, wie hier in der „Galanten Zeit“, den Niedergang alles Menschheitsempfindens 
hl unter der Herrschaft des absolutistischen Regimes schildert, Mit einer Festlegung der allgemeinen Grundlinien, des 
| Begriffs absolutistischer Weltanschauung und allen hieraus sich ergebenden Folgerungen setzt Fuchs ein. Er hat da 
' 









keine zarte Hand: man spürt bei aller Bemühung und objektiver Kühle, wie ihm der Groll ob so v 
und Menschheitsrechtverachtung die Feder führt, ihm, der die kraftvollen Tendenzen der Re 

männlichen Schönheitsidealen so froh besungen hat. Im Zeitalter des Barock und Rokoko herrs 
Servilismus, Verweibung. Schön ist das Bild nicht, das man von ihnen empfängt, aber ungeschminkt, ungefärbt von 
professoraler Rücksichtnahme. Zahlreiche Auszüge aus den Dokumenten belegen den inter: Und dieser 
selbst findet anmutige Unterstützung durch ein reiches Bildmaterial, in das eine Menge der schönsten und kost- 
| barsten französischen, englischen und deutschen Farb- und Kupferstiche des 18, Jahrhunderts mit aufgenommen sind. 

























Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 
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Bücher von Selma Lagerlöf 


Serufalem I (Sn Dalarne), Erzählung. 12. Taufend. Geheftet 3 Mart 

50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Serujalem II (Im heiligen Land), Erzäptung. 12. Taufend. Gedeftet 
4Mart, gebunden 5 Markt. Band I/II in einen Lederband gebunden 10 Mart 50 Pf. 


Die Königinnen von Rungahälle, Novellen. 5. Taufend. Geheftet 
2 Mart 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 

Eine Herrenhoffage, Erzäptung. 5. Taufend. GeHeftet 1 Mark 50 Pf., ge- 
bunden 2 Mark 50 Pf. 

Göſta Berling, Roman. 13. Taufend. Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Marl, 
in Leder 6 Mark 50 Pf. 

Ehriftuslegenden. 10. Taufend. GeHeftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 
4 Mart 50 Pf. 

Heren Arnes Schaf, Erzäpfung. 4. Taufend. Geheftet 3 Mark, ge- 
bunden 4 Mart 


Die Wunder des Antichrift, Roman. 4. Tauſend. Geheftet 3 Matt, 
gebunden 4 Mart 


Unfichtbare Bande, Novellen. 3. Tauſend. Gebeftet 3 Mark, gehenden 
4 Mart 

Legenden und Erzählungen. 3. Tauſend. Gebeftet 3 Mart 50 Pf., 
gebunden 4 Mark 50 Pf. 

Ein Stück Lebensgefchichte, Erzäptungen. 5.Taufend. Geheftet 3 Mart 
50 Pf., gebunden 5 Mart, in Halbfrany 6 Mart 50 Pf. 

Schweſter Olives Gejchichte, Novellen. 5. Tauſend. Geheftet 1 Mart, 
gebunden 1 Mark 50 Pf., in Leder 2 Mark 80 Pf. 


Wunderbare Neije des kleinen Nils Holgersjon mit den 


Wildgänfen, Kinderbuh. 3 Bände, 7.—10. Taufend. Band I/II geheftet 
a 4 Mart, gebunden à 5 Mark. Band III gebeftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, 
Alle drei Bände zufammen bezogen koften gebeftet 10 Mark, gebunden 13 Mark, 


Neue Züriher Zeitung: Wenn ih Selma Lagerlöf lefe, habe ich das Gefühl, das mich als Kind bei den Märchen überfam, die feltfame Spannung: Was wird 
wohl Wunderbares noch geſchehen? Diefe Spannung empfinde ich bei jeder ihrer Meinen Erzählungen, bei jedem Kapitel ihrer größeren Werke. Sie beginnt ganz fehlicht 
und einfach, als ob fie das Altäglichfte erzählen wollte. Gleihgü tig läßt man fih mitnehmen, aber bald horcht man auf und wird gefpannt und laufcht, und mir 
{ft e8 dann immer, ald ob ich jegt etwas erfahren follte, wonach ich ſchon lange gefucht: die Löfung eines ewigen Nätfels, ein Großes, Tiefes, Geheimnisvolles. Hinter 
jeder ihrer Erzählungen fteht ein Teil diefes ewig Großen, allgemein Gültigen, ein Stück tieffte Welterkenntnis, eine Offenbarung.. In legter Linie wohl eine Offen- 
barung ihres eigenen wunderbaren Wefens, ihrer “Perfönlichkeit, die von einem geradezu mythiſchen Reichtum iſt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in Minchen-S 


Erzählende Schriften 
Bjdrnftjerne Björnſon 


Gejammelte Erzählungen in vier Bänden. Jeder Band ge- 
beftet 3 Mark, gebunden 4 Marf 


Auf Gottes Wegen, Roman. Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Matt 


Flaggen über Stadt und Hafen, Roman. Geheftet 4 Mark, ge: 
bunden 5 Mart 


Mary, Roman, Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Markt 50 Pf, in Leder ge- 
bunden 7 Mart 


Gedichte. GeHeftet 3 Mark, gebunden in imitiert Wildleder 4 Mark 50 Pf. 
In echt Wildleder 6 Mark 


Arnljot Gelline, Epos. Zluftriert von Olaf Gulbranffon. Ge 
bunden 4 Mark 


Berliner Tageblatt: IM nenne alfo nur den Namen: BYlörnfon. Und ein jeder wird ihn 
feden, fmmer BIO auf vud fhleudernd, manchmal treffend, oft vorbeigtelend, oft auch unden und 
Schredten verbreitend, mis dee Donnerftimme des Gerwitters tebend, öfters aber auch fi gnädigft zu 
den Blumen der Wiefe berablaffend, um ihnen yärttih verbaltene Kofenamen zuguflüftern — erhaben 
und geoßggig, — bald klar und Durchfichtig wie Die Hochfommerluft, — bald trübe und verfchrw"mimen, 
tie ivenm die Mächte der Ginfternis die Sonne fteblen, um dem Lande das Lachen zu nehmen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 


Lily Braun 
Memoiren eine Sozialiftin 


Roman 
Schrifttitel von Walter Tiemann — 18. Tanfend 
Geheftet 6 Mark, in Leinen 7 Mart 50 Pf., in Halbfranz 9 Mart 
Berliner ER in der Offenheit, mit der fie fehreibt, ann man das 


Buch nur mit Rouffeaus Belenntnifjen vergleichen, und beſſer als aus vielen 
anderen Schriften lernt man bier treibende Kräfte unferer Zeit verfteben ... 
Diefes Seelenleben entfaltet fi vor uns bie in feine legten Verzweigungen, in 
feine geheimften Gänge, bis dahin, wo felten einem Männerauge ein Eindringen 
geftattet wird. Die DBerfafferin Begibt ich jedes Urteils, fie erzählt, erzählt daft 
wie der Arzt den Krantenbericht gibt, von dem Erwachen ihrer Sinne und dem 
Erwachen ihres Herzens, von jeder Zucung in dieſen Grundelementen weiblicher 
Qugendegiftenz. 
Berliner — am Mittag: Das Buch beſitzt, abgeſehen von ber 
Perfon der Autorin, einen hohen Wert, der ſowohl auf literariihem wie auf 
Ansisiätigem Gebiete liegt. Die Sprache ift von Hafifher Einfachheit und 
iwde, die Ereigniffe werben mit jener gleichmäßigen Ruhe abgewandelt, die an 
die beten Darftellungen in Goethes Dichtung und Wahrheit erinnert. ... Das 
Befte aber, was ich bier nicht wiedergeben kann, ift der helle Schein der Be- 
jeifterung, der über diefem Frauenleben ſtrahlt. Darum ift es gut zu lefen für 
is und alt; für die Alten, damit fie etwas Reue empfinden, weil fie lau im 
Beifte waren, für die Zungen, damit das Vorbild diejer ſtarken Perfönlichteit 
fie vor der Reue im Alter bewahre, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Berlag Albert Langen in Münden-S 


Erzählende Schriften 
von Knut Hamjın 


Hunger, Roman. Geheftet 3 Mark 50 Pf,, gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Myſterien, Roman. Geheftet 4 Mart, gebunden 5 Mart 
Neue Erde, Roman, Geheftet 4 Mat, gebunden 5 Mark 


Pan (Aus Leutnant Thomas Glabns Papieren), Roman. Ge- 
Heftet 2 Mart 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 
Vietoria, Die Geſchichte einer Liebe, Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Schwärmer, Roman. Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Benoni, Roman. Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mart, in Liebhaber-Halb- 
franzband 7 Mart 

Roja, Roman. Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Markt 50 Pf., in Liebhaber 
Halbfranzband 7 Mark 

Unter Herbftjternen, Erzäpfungen eines Wanderers. Gebeftet 3 Mart, 
gebunden 4 Mark 50 Pf. in Liebhaber-Halbfrangband 6 Mark 

Hamburatfcer Korsefpondene; Kuuc Haımfum it, fee Jofen tat ft, ber fetifc, Direngier- 
tefte Dichter unter den Norwegern. Er Ift der Sänger einer großen melanholiihen Melodie. Gr 
in ein Meier Offendarer ats Menfilihen, ein Vertünder der Ger 
beimntffe, die In uns mobnen. So tief in das fetfam pocende Sergblut der Menfchbeit binein- 


gedorat tole er baben nicht viete der beutigen Dichter. Und ıwer verfügte über eine jo Deredte 
Sprache, das Erlaufchte zu verfünben, wie er? 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Miünchen-& 


Soeben ift erfchienen: 


Richard Huldſchiner 


Die Nachtmahr 


Roman 
Geheftet 3 Markt 50Pf., gebunden 5 Mark, in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 


Es ift ein tiroler Bauernroman, den der Verfaffer dem Publitum vorlegt. Aber 
das ‘Problem Diefes Romans liegt weit ab von der befannten Sommerfrifche- 
Literatur, in der wir fonft den tiroler Bauern begegnet find. Wohl aber wird 
jeder, deffen Auge diefe Bauern auch einmal anders als durch die Perfpeftive 
der „Verjhönerungsvereine” gefehen bat, in Huldfciners Buch eigene Wahr- 
nehmungen wiederfinden. Nicht, daß bier Die Bauern ung fchlechter erfchienen 
als vordem. Im Gegenteil: während fie bier unter einer ſchickſalsſchweren Wolte 
unbewußt den Weg ihrer Inftintte gehen und fi) in Gefahr und Schuld und Tod 
verftriten, erfcheinen fie ung als die Zeugen einer tiefen Menfchlichkeit. Die 
Macht der einfältigen Natur diefer Menfhen erhebt fi aus ſich heraus 
und ohne die Stelzen eines fünitlihen Pathos zu höchſter Tragit. Es ift eine 
Geſchichte von unerlöftem Menichenleid, Die ung zu tiefit erſchuttert. Der Himmel 
ift verhängt, die Menfchen folgen im Dunteln ihren einfahen Inftinkten, — 
Richard Suidſchiner hat mit diefem Buche der und jener harten Wahrheit die 
Ehre gegeben. Aber die tragiſche Idee hebt diefe Wahrheiten Über das Rea- 
Uiftifche hinaus. Es ift ein tiefes gutes Bud, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Müncen-S 





Biel auf einmal ee | 


Gegen Gicht ‚Rheuma und 
Stoffwechsel- 


5 Erkrankungen 
Kaiser 
Friedrich 


Quelle 










Offenbach %/Main 








| e Uoberarbeitung, Ueberanstrengung oder von sonstigen Fehlern 
Man verzichte 








„Soviel Berdruß hab’ i zu Haus, ſag' i Eabna, die Marie macht alles taput — geitern hat j” den 


Kivan’ fal’n lajf'n, da er glei Hi war, und heut” ſcho wieder an Teller.“ a 


Verlag Aescoulap, Genf 67 (Schweiz), —— 


Soennecken's 
(Wir verkaufen auf Teilzahlung 


Kugelfedern 
Moderne Trauringe Mattgold, 14 Karat 0.585 gestempelt 















Unübertroffen 
für schnelles 
schreiben und 
rauhes Papier 


1 Auswahl Nr3 
15 versch, Federn 


Are —— 


2415, Sinnspruch No. 416. Sinnspruch: No, 417, Sinaspruch No. 418. Sinnspruch No. 419, Blumen- No. 4%. Blumen. 


‚Die Liebe höret „Dein für Immer“ ‚Gott mit uns'‘ „In Liebe treu‘ embleme Myrthe-Rosen omblom Myrthe 
nimmer auf“ M. 28.— M. 25.— Mm. 24. M. 23.— Mm. 


Hunderttausende Kunden in 30.000 Orten des Deutschen Reiches | 


Unser Katalog enthält grosse 


Sortimente in Brillantschmuck. R R-P.Liebe, "5 Augsburg 


Feinste Uhrenmarken. — Hoch- beurteilt Obprakter nach d. Handschrift 
, > Wjährigo Praxis. — Prospekte {rei 
zeits- u. Gelegenheitsgeschenke 








, 4 Bell 


"= Jonass 8 Co., Berlin K.W. 105, Bledllanosn.3 sun... | Behankelt 


2bsohter Reinheit 
Origin — 


Platin gofa 








EN 1. 
—** 








Grösste Neuhei 


Die billigste und praktischste elektrische Beleuchtungs-Dauer- Alte Beintriln er ⸗ 

anlage für Schlaf. Krauken-, Kinderzim Klosett, Korridor, dedt elegant nur mein mes 

Sann elektr. Tischlampe ya ur gi ; Bein-Rogller-Anparal 
(für Dunkelkammer M. 6.50). Porto und Verpackung & Pf. r Nen! 8 

Ein Druck, und sofort helles Lieht. Eine Füllung gibt en. * * Gatalog grat 

15 Stunden Licht. Int din Fhllung ver Herm.Sesfeid, Radebeul No,3 

asser * bei Drosden. 


aus, schütte oine neue Füllung in die La W 
dazu, und si brennt wieder ca. 1b 80 Ersatzühlung 50 Pl. 


hrolang haltbar, unbenutzt kein Stromverbrauch, 


Heinrich Sann, Radebeul 19-Dresden. 














„Arbeit leicht gemacht“ 


Warum wird vielen dio Arbeit so schwer und vorhasst? W 
beiten gelernt I 


t sie nicht zu ar- 


























n, 
der Atbeit, die er verrichtet, sondern vor allem nuch durch die 
richtet! Es f das „wio® an, darum ist ‚ie 
Last und ht Ihm rasch von der 
ngt Ihm Erfolg 
lit vorwärts, 





dem einen 
Hand, was er tut 
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1x von Sprachen, Fachkenntnissen oder 
sen „W n arbeiten soll, Die beste 
ichtnislehre. Hi 
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r ganzen Gymnasial 























zu Ih 
nützt, wie ulle Professoren während wei 
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| auigkeit, mit 
weicher er Ihre 
Mittel Vergıngenieitu d 
ein ganz auderor Mensch geworden. Ich weiss besser mit meiner Zuk uft beschreibt, | | 
umzugehen und habe einen solchen Wissensdarst und Lust mir auf ist verblu«ffend | 
0, A, 0. „Ich Durch den Rt eines 
solchen treuen Fuchrers 
kann man vielen Ta 
schuugen und schweren 
aus dem Wege 








lanke don & 
Kenntnisse im praktischen Leben Ihrer Gedächtni 
toxpokt (kosten! 


L. Poohimann, Amslienstrasse 3, München C. 26. 





Herr 8. F. Edge Gewinner des 
Gordon Benuet Becher Rennen 
in 1902 mit einen 4o Pferdekraft 
yagen, schreibt: " Rine hoechst 





senschaft 
nicht verstanden wird, aber welche 
Ueberraschungen und Vi 
gen von ersiaunlicher G; 
euthaellt,” 


Reiben Sie etwas R oder Tinte 

auf Ihre Daumen, machen Sie einen 

‚Abdruck auf weisses Papier und sen; 

den Sie mir Dieses mit Angabe Ihres 

Geburtdatums und Zeit (fi Ihnen 

Bitte ein Kouvert mit Ihrer 

(unfrankirt) nebst, M. 2.00 in 
Briefmarken beizufuegen. 


# PROF. ZAZRA, 90, New Bond St., London, Eng. 2 


STAUNEN % HÜLFE 


schaflt langes volles,üppiges weiches 
seidiges.duftiges Haar. Beseitigt 
Haarausfall und Kopfschuppen 
Seit vielen Jahren stets bewährt 


Verbindungen gesucht, wo nicht vertreten 


WEILWERKE G.m.b.H. 


Frankfurt a.M, Rödelheim. 














Henkelt Trocken 


Die neue Tauernbahn! 





Regierungsforgen 


Zeichnung von Pafcln) 
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„3a, Here Präfident, diefe Sozlaliften müſſen vernichtet werden — und wenn wir jedem einzelnen ein Portefeuille geben müſſen.“ 


Sm Berliner 300 Geidauno von , Teutfe) 





„Bott, was is jo 'ne Beſtie im Käfig gegen die Beſtie in uns Menfchen?!“ 


— 51 — 





nsgebühren fi 





Bitte frasen Sie bei uns an, 
wenn dort Kein Vertreter. 
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die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 





Hygiene fördert die Gesundheit, 
Zur Gesundheit der Kopfhaut ist das 


EAU DE QUININE 


von ED, PINAUD 
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18 Place Vendöme N 2 ; J 


Taschenluch. 
rarlüm 


* 
ð 





EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist der" Erwerb älterer Jahrgüi 


SIMPLICISSIMUS 


Die ersten fünf Jährgänge_sind“ränzlich- vergtiffen und werden heute schon 








schr hohen Prösen“ berahlt:" Dasauch"von‘ den unter a 











ging: 





absehharer Zeit zu:erwar 











sehr_hagehrten‘ bihlioyrapliiächen “Seltenbeiten werd 





Es sind noch‘ vorrätig: 

Jahrgang VI bis X Preis je 12 Mark 

Jahrgang VI bis X ‚Luxusausgabe Gäbunden Preis je 
18 Mark 


Jahrgang XI, XII, XIll'und XIV Elegant in.Halbjahresbänden 
Preis des Halbjähresbandes 10 Mark 


XI, XI, XII und XIV "Liebhaberausgabe in 
R ın Halbfranzband ‚gebunden. 
jahresbandes je. 25 "Mark 


\ Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 
Preis pro\ Decke 1-Mark 50 Pf. 


Elegant gebunden 





gebunden. 


Jahrgan 





Preis des Halb- 





Zu beziehen durch'die ;meisten Buchhandlüngen oder direkt 
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Expedition’des 
SIMPLICISSIMUS 
in MÜNCHEN -S 





Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





Hauptgewinne 
bar ohne Abzug: 


Porto und Liste 
30 Pfg. extra, 

Zu ‚beziehen durch 
die Geveralagentur 


| Eid. Müller & Co. 


Lose aM.3.—. 






In Nürnberg. Kalsorstrasso 38 
in München, Kauflnyi 
in Hamburg, gr. Jolnnn! 


In Oosterr.-U 


Taschen-Weckeruhr! 


mit Rad’um-Leuchtblatt 
in fänwars 


Anent- 
behind 


Säwehler 
Zubrihat, 


Yorto extra. er 
verkänfer ver). Enpros-Aatalog. 


Hugo Pincus, Hannover 86. 


echte, 
zur ‚Auswahl 
am Kel.' Schloss, 


Briefmarken, 
Philipp Kosack, Berlin, 


‚Endlich befreit) 
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Einfachste An 
ht a. wirksam 
„Medico"', für Kir- 
waohnene 2.—, Kinder 1.25 
Otto ‚Reichel, Berlin 52 
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Adamsapoth.; Wien XV. Apoth. x. hell 
Elisabeth, Habshurgplatz 
Dr. Fritz Koch, München X1X/60, 





'Photögraph. 
Apparate 


BinokelferngläserBarometer. 


Nur erstklassige Fabrikate. 


Bequemste Zahlungsbedingu: 
ohne jede Preiserhöhun 
Nilustr. Preisliste Nr. 23 kostenfrei. 


G.Rüdenberg jun. 


Hannover und Wien. 
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LEICHT ELEGANT HALTBAR 


Ihr Busen kann jetzt entwickelt und 
gefestigt werden. 


err Doktor CECCALDI der medizinischen Fakultät in Paris 
erkennt die wunderbare Wirksamkeit der Methode Helene DUROY 
an. Tausende von Daumen erzielen ganz verblüffende Resultate, 








Auskunfterteilung vollkommen & 
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Uchereinkommen, an alle Leserinnen des „Simplieissimus®. 
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sielung üppiger, runder Formen bei einer mngeren Düxto, Resoitigung dor Hünk« 
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Stuthgart, »eohreibts Ich) bin’iierordentlich zufrieden mit 
da ichslurch meine ’Magerkelt, di ;no unyrazi 
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Gratis-Conpon von. Frau Helene<DUROY 
Leserinnenrdes „Sinplieissin 
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PBerantwortlib: Für die Redaktion Hans Kajpar Gulbranfjon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 





Simplieifiimus-Verlag, ©. m. b. H. Münden. 


— Rebaftion und Erpedition: Münden, Kaulbahitrage 91. 


— Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


In Seſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröjchel in Wien XII. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 28, 


TG H ESTRO" autonensg,, End tel [ 


erprobt. 


Zuhabenin fastallen 
einschlägigenBeschöften. 


RER 


Alleinigefabrikanten: 
Gebr-Hluge, Krefeld. 


ZA 
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— Man verlange ausdrücklich die ges. gesch. Marken 
ENDWELL"U"CHESTRO! um sich vorNachahmungen zu schützen. 





| Wer Sprachen 


leicht, schnell und sicher 




















1. Eapitulare hart, 
Bergwurzein und Aonigblütben ger 
wonnen ist dieser Liquor 
‚abjal * Stärkung ® Beilu 


















Kupferberg Riesling, 


Zu unserer neuen Marke ”"Kupferberg Riesling“ 


verwenden wir gar keine importierten Weine, sondern nur erlesene 





| Weine deutscher Riesling-Trauben. — Ganz abgesehen von der da- 
durch bedingten Förderung deutschen Weinbaues bietet "Kupferberg 
Riesling“, da keinerlei Zollauslagen auf den verwandten Weinen 
ruhen, den denkbar preiswürdigsten Qualitätssect, sowie in seiner 


Art das Neueste und Vollendetste, was bis jetzt hergestellt wurde. — 


Chr. Ad! Kupferberg & Co. 
Hoflieferanten MAINZ Gegründet 1850 


— 


—N 





Über Bedeulung von ”Riesling“ gibt unsere illustrierte Broschüre interessanten Aufschluß f 














insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme : Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
















Die Füße der Jugend bedürfen besonderer Pflege! Deshalb sollten 
such Kinder, Mädchen und Knaben, nur Chasalla-Stiefel trageni 


Chavalla 


Schuhgesellschaften m. b. H. 














Aachen 
Hoisgraben 4 Bu 


der fertige Stiefel nach Maß 


von höchster Eleganz und Patorm 





enstomlsch richtig! ärstlich empfohlen! 








Der 
Chasalla Medepparsı 


Kleine 
ee inifs Grosser Bupnab vie 











Hauptpreislagen: 
Mk. 14.50, 17.50, 19.00, 22,50 
für Damen und Herren 


iyyptische Staatseisenbahnen 


Express-Durchgangszügs, der billigste, schnellste und bequemste Wey durch Ägypten. Speise- und Schlafwagen. 














DR WEN ARR, 













Einer der Luxuszüge der Ägyptischen Staatseisenbahnen 








Port-Said na Cairo N en 0 Alexandria nach Cairo " N... 8 
Cairo nachLuksor |; " Luksor nach Assuan |; 









rols I. Kl. 1.42.20 
afwagen M. 20.0 


hrt in 13VrStd 
nd Rückfahrt M 





Luzuszügen. 
2. Zuschlag! 












Stunden. Fahrpreis 1 Kl. M. 
N. FruhrtuukswaRen, 








Restaurationswagen hbofinden sich an don während der Saison verkehrenden Tagesexprosszügen zwischen Cairo und Luksor, 


Um alle Auskünfte wende man sich an die Publicity Section Egyptian State Railways Cairo. 












Ein Reiseführer „Ägypten, wie man es am besten bereist!“ illustriert mit Aquarellen von Hoyra A. 0. Lamplonghs alle Auskünfte für die gegenwärtige 
Saison enthaltend, Preis M. 2,50, ist bei Herru Adolph Sponholz in Hannover und Leipzig erschienen und zu haben in Buchhandlungen ete. — CAIRO, September 1910. 


in neuer Sit 


Rudolf Sieck 
„Kampenwand“ 
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Familien-Wappen. » 
Faft jeber Name vorhanden, Hiflorifbe 


Kustunte Chranfo „0 1,— in Brielmtarken.) 
FW. Becker, DresdensLaubegalt, Schoberfir.2h. 
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Perſiſche Stoßfeufzer 


„Ein getreues Herz zu wiffen — 
Sang dereinft die Grofmama. 
Haben Wanzen dich gebiffen, 
Tupfe di mit Arnica, 


Septer find jest feil und Kronen 
Um ein elend Butterbrot, 

Wer verfchafft um Millionen 
Einen Freund nur in der Not? 


Einen Freund — Doc das genügel 
Einmal blüht die Lieb’ im Mai. 
Einen Freund, der dich betrüge! 
Web! Ich habe deren yivei, 





Einen oben, einen unten, 
Und vertaufcht ift Mein und Dein, 
Wer ein treues Herz gefunden, 
Stimm’ in meinen Jammer ein! 
Eogar Steiger 


Bom Tage 


Obwohl die Bewahungsmannfchaft in Friedberg 
prompt funktionierte, fam der Zar auf dem Spa- 
ergang doch mit einem oberheffiihen Bäuerlein 
in Berührung. Nun zitterte Die Polizei: warum 
follte diefer Landmann kein Nipilift fein? ... es 
beftanden durchaus feine Garantien . 

Aber der Gelbjtherrfcher war leutfelig und lieh 
fich erzählen, daß der Eingeborene in der nahen 
Wetterau wohne und fein Leben mit Aderbau 
und Viehzucht ausfülle, Und wie das in der Art 
von Würften liegt, fprac der Zar: „Nun, mein 
Licber, da fünnen Gie ja mit Ihrem Los wohl 
zufrieden fein,“ „Ei jo; awer wer feid Ihr 
Dann?“ „Sch bin ber Zar von Rußland!“ — 
Der Eindrud diefer Worte war unerwartet. Das 
Bäuerlein winkte ungläubig ab mit der Entfchei- 
dung: „Des is nie!” 








In Potsdam befindet ſich auf dem Exerzierplatze 
binter dem GStadtfehloß eine Tafel mit folgender 
Auffehrift: 
Anbefugten ift das Betreten Des Neitplages, ins · 
befondere_ Vefhädigungen des GSprunggrabens 
und der Mauer unterfagt. Zuwiderhandlungen 
werben ... ftrafrechtlich verfolgt, . 
Kal. Preußifches Obermarftallamt.” 
Alfo: Sahbefchädigungen „ift“ Unbefugten unter- 
fagt. Ja, wer „find“ Denn im Boruffenlande zu 
Zerftörungen und Beſchaädigungen befugt? 


Um meine amerifanifhe Ausſprache des Englifchen 
zu verbeſſern, gebe ich in den „Hamburger Nach 
richten“ folgendes Iuferat auf: „Herz fucht eng- 
tifchen Unterricht auf phonetifcher Grundlage.” 
Am Schalter der Annoncenerpedition figt ein 
jüngerer Mann, der meine Annonce Lopffhlittelnd 
prüft und darauf einen anderen, in der Näbe 
Sigenden um Rat fragt. Erneutes Kopffhütteln. 
Der junge Mann komme zurüc: „Da müfen wir 
noch binzufegen: Iwecks fpäterer Heirat,“ — 
„Ja, warum denn das „Anders dürfen wir 
unfittliche Annoncen nicht aufnehmen.“ 


Pump und Religion 


Der Türke will bei Ehriften pumpen, 
Und fiehe! feiner fagt ihm „Nein“. 
Denn Chriften laffen ſich nicht lumpen, 
Und jeder till der exfte fein. 

Doch weil fie allefamt bereit 

Und fi zu Gaſt beim Türten luden, 
Entbrennen fie in wilden Streit, 

Und zitternd fragt die ganze Welt, 
Bon welchem denn von ihren Juden 
Der Tür! das Chriftengeld erhält, 


Der Zwidauer 
Borficht! 


Die Firma Heydebrand und Brüder, 
KRonfervenfabrifation, 

(Artikel; Nationale Güter, 

Schnaps, Schweinefped, Altar und Thron), 


Sie fühlt die Schwere diefer Stunden 
— Die Konkurreny ift ein Malhör — 
Und ſchickt zu allen werten Runden 
Den treuen Commis voyageur, 








Sogar des Reiches Süd, der trifte, 
Wird beimgefucht und ausgefegt, 
Den Januſchau, der Profurifte, 
Sonst heftig zu mißachten pflegt. 


— Da Heißt es denn, die Nafen fchärfen, 
Solang ded Redners Speichel rinnt, 
Ob die betreffenden Konferven 
Nicht etwa angeftunfen find. 
Ratatdott 


Anerhört! 


Ein Direktor, namens Zickel, Eine Dame! Und für Rollen 

Soll in feiner Damenfhar Ihren Unfhuldsblütenftaub 
Aehnlich wie ein Märzlarnidel ... Einfach hinzugeben wollen?! 
Kinder, das ift niemals wahr! Das ift Blödfinn, mit Verlaub! 
Wer bracht’ dieſes erzinfame Ein Direktor ift ein Vater, 
Märchen zu Berlin in Lauf? Und nicht einer ift fo fehlecht, 
Beim Theater! Eine Dame! Daß er eine vom Theater 

Nein, da hört ſich alles auf!! Schnedderedäng und fo was möcht, 


Nein! Der Vorwurf trägt den Stempel 

Der Unmöglicfeit an ſich 

Und als einziges Erempel 

Iſt ertungeheuerlich. Peter Schlemipt 


Geichnung von &, Thöny) 


Der Gymnajiallehrer 





„Na, Gott jei Dank, jegt haben wir wenigſtens Ausficht, daß es bald neue Perferkriege 
gibt — die alten find ſowieſo fchon etwas abgenügt.“ 


— 5 — 


Die nationale Prefje 


Geichnung von Witbelm Schulz) 





„Die Warenhäufer find der Ruin unferes deutjchen Volles, Man muß fie prefien, bis fie leer find. Das ift meine erhiiche Ueberzeuguung.“ 
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—— Und fie dämpften die Moabiter und warfen fie nieder und verfchonten nicht Mann und Weib und nicht das Kind im Mutterleibe.“ 


Sn der Redaktion einer nafionalen QTageszeitung 


(Sb. SH, Heine) 


PORN 
IS 


—— 





„Ih bringe Ihnen hier eine Annonce der ſozialdemottatiſchen Partei, Wir Haben uns eutſchloſſen, bei Ihnen zu inferieren, damit 
‚Sie endlich mal aufhören, uns fortwährend anzugreifen.“ 


„Die Wahrheit” 


Nun ift er alfo glücklich freigefprochen Der Aal ift immer fchrwierig zu erhafchen. 
Nach wochenlangem Neden und Geplärr, „Was ift die Wahrheit? Ein bedenklih Ding! 
Zwar hat es nicht nach Rosmarin gerochen; Ich will mir jedenfalls die Hände wafchen“, 
Indes was macht's? Er bleibt ein M.dv.R, Sprach Pontius Pilatus Leifering. 


Ratatöste 
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Abſchied des Rekruten 


(Zeiinung von Wilhelm Schul) 





„Belt, Peterchen, dag du mir nur feinen Krieg anfängft!“ 
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Das Rind 


Erzählung von Arnold Zweig 


1. 

Derartiges war alfo möglich? Das gab's alfo, auch in ihrer Nähe, fo dicht 
bei ihr, daß ihr Stleiderfaum daran jtreifte? h 
Die junge Frau Dottor Mont ftand unbeweglich inmitten ihres Wohnzimmers, 
anzufhauen wie ein junges Mädchen, in weißem Leinenkleid, Spisen an 
der Bruft und gegürtet mit einem pfauenbunt beftidten Bande japanifchen 
Urjprungs, Sie hatte alle Haut ihrer bräunlihen Stien zwiſchen den Augen- 
brauen verfammelt, zwiſchen langgeihwungenen, jeyt berabgezogenen Augen- 
brauen von ber duntien Farbe ihres Haares, ſchivarzbraun wie der Erdboden 
im Frühling; ihr liebenswürdiges Näschen bebte vor eilendem Atem, ein 
laches goldenes Medaillon hob und fentte fih an ihrem Halfe, und eine 
rze Reihe breiter, wohlgeformter Zähne war weiß und bart fiber die 
(dan Unterlippe geftelit. Vor Fafſungsloſigteit ohne Laut, in den 





warzen Augen den Glanz angreifenden Sornes, las fie zum dritten 
‚ale diefen kurzen Brief, den ihr die jüngere Schweiter focben aus Berlin 
gefchrieben hatte und den zu verftehen, zu erfaffen und angunehmen fie fich 
machtlos fträubte. Urteilt, ob er ſchwer zu begreifen war, da ift er: „Liebe 
Meine Schweiter, es tut mir leid, aber Du mußt mich fobald als möglich 
auf fünf oder ſechs Monate zu Dir einladen, Diefe lange Zeit beitimme 
nicht ich, fondern die Natur; Du verftehft, Frau Doktor. Kurz und gut, ich 
abe wenig Luft, von ‘Papa aus dem Haufe gejagt zu werden, wenn-,e#’ 
ich nicht mebr verdrüden läßt; und er tut’, weil er ja Ehrenmann von 
Beruf if. Mama würde die Sache ziwar mit Grazie behandeln, aber 
mit ihr kann man fich nicht verftändigen, ohne daß er es erfährt — alfo 
bift Du_meine ‚legte Zuflucht‘, wie es beißt, Dice Reife an den Rhein 
würde durchaus gebilligt werden, denn ich febe recht erholungsbedürftig 
aus, ich habe, feitdem ich es weiß, mances Pfund abgenommen. Intim 
waren wir beide zwar nie, aber ſchließlich bift Du eine Frau und meine 
Schweſter. Gollteft Du aber glauben, dab id) diefe Suppe, die man mir 
eingebrodt hat und die fo Überrafhend gut anfchlägt, auch auseffen 
werbe, jo möchte ih Dich vor Enttäufehungen bewahren. Lieber trinte ih 
etwas Unappetitlibes aus, den Neuen Ger wie 
Elfe W. oder ein Täfchen Lyfol wie Mary Gruenn 
(you remember) — denn das was folgt und Eure 
‚Derzeibung‘ zu — dazu bin ich — 
nicht robuft genug. Alſo Heine Trude, fei nett um! 
lade mich ein, ich bin ja erſt achtzehn, und es wäre 
hade um mich, Mit beftem Gruß an Deinen 
amofen Mann (wie gebt's ihm?) Deine Erna,“ 
Es war Ende März und früher Nachmittag. Die 
Ber ftanden mit beiden Flügeln offen, eine 
janfte, aan durchwarmte Luft ftrömte herein, mit 
EN onne und dem Gezwitfcher irgendwelcher 
‚ögel, üdermütig anzuhören, Frau Gertrud trat 
mit feonellen Schritten heran, beugte ſich hinaus 
und atmete mehrmals tief, während fie, wie von 
einem beimlichen Auge beobachtet, einige Augen- 
blide lang harmlos auf die Straße fbaute, obne 
irgend etwas zu ſehen. Die Spannung ihres Ge- 
fihtes wich, die Lider hoben und fenften ſich mit 
langen Wimpern; dann zerrif fie mit faft ruhigen 
Händen die Briefdede in ganz Meine Stüde und 
ließ fie langfam berunterriefeln: erledigt, Die 
Heinen weihen Feten tanzten emfig in der Luft, 
erreichten freifend die bräunliche Straße und lagen 
in dünnem Kot, Pfui, fagte fie insgeheim, Un- 
ordnung! und wandte fib ab; ging fchnellen 
Schrittes in das helle Schlafzimmer, über Teppiche 
und durch zwei Räume, und warf den Brief in eine 
Lade ihres hellbraunglängenden Toitettentifches. 
Die Schlüffel des rohen undes tlirrten anein- 
ander, während fie mit heftiger — Wwel· 
mal zuſchloß, dann ſah fie ihr Bild im aan 
und bob burtig die Schultern. Was hatte di 





mit ihr zu fun? Was ging das fremde Mädel fie an? Fertig. Gehen wir 
lieber in die Küche, nach dem Kaffee zu ſehen; auch muß Anna nachher im 
Wohnzimmer heizen, denn abends war es doch noch falt. Und während fie 
den Korridor überfchritt, hörte fie vom Sprechzimmer das jämmerliche 
Weinen eines Kindes und die tröftende Stimme ihres Mannes. Die Sprech ⸗ 
ftunde Dottor Bernhard Monts, des Kinderarztes, hatte alfo begonnen, 


2. 
Was während des ferneren Nachmittags, an dem die Sonne noch unbe- 
ſchreiblich zärtlich auf die ſchwarzen Gerippe der Bäume vor den Scheiben 
bliette, in Frau Gertrud vorging, während fie befonnen ihrem kleinen Haus- 
halt vorftand, befonder8 aber während der langen einfamen Dämmerung 
— als fie ftill am Fenfter figend verharrte, das wird man auf gewiſſe 
Art ordnen und fammeln müffen: denn unaufhörlich waren Bruchitücte von 
Gedanten in Bewegung, Namen wurden gerufen, Gruppen von Erinnerungen 
traten zufammen, h oft man fie auch auseinanderwarf, und mit Bitterkeit 
merfte fie, daß nicht fie dieſe Dinge Dachte, daß fie ſich vielmehr von felbit 
dachten. Das Erlebnis war in fie bineingeworfen worden wie der Stein 
in den Geifer, die heiße Quelle — und nun wallte und kochte es und warf 
Blaſen auf und fhwoll fhäumend über ... 
Sie hatte dem Zorn und fcharfen Haß Raum gegeben, den fie anfangs ge- 
fühle hatte. Deſes Gefchöpf, diefes fremde Mädel — was fiel ihm ein? 
Auseſſen, jawohl, ausejjen! Man jtarb nicht fo leicht; das tat fich fchwerer, 
als es fich fchrieb. Man war doc) fchliehlih von Familie, man hatte Doch 
eine Erziehung gehabt — wie durfte man jo alle Haltung verlieren! es war 
empörend „,. Und warum war fie fo — Wo war der Grund Dazu, 
mit Verlaub? Dieſe Schwefter war ihr — fremb geweſen, von je, 
hatte ſich ſiets gegen die Einmifhung der älteren newwehrt — nun gut, jeht 
konnte fie allein fertig werden! Und fie, Frau Trude, faß nun dennoch da, 
mußte den Kopf in die Hand legen und fich quälen... Diefe blaue Däm- 
merung draußen begann umbeimlich zu werden, War es nicht, als füllte 
ein dünnes bläulibes Meer die Straßen, als müßten ſogleich Fiſche ihre 
runden Köpfe glogend an die Scheiben ftoßen, als feien fie alleſamt ver- 
unten, verzaubert? „.. Sie ftand auf und ging baftig Durch das Zimmer, 
as voll von Schatten war. Nur der Ofen war noch weiß und tröftlich 
warm; laß uns dort niederfigen, in der Sofaede, und ung Klein machen wie 
ein Heines Kind, 
War es nur Zorn, der fie erfüllte? Ach, um ehrlich zu fein, wenn's welcher 
war, fo ähnelte feine Rlangfarbe verzweifelt der Des Neides... Das Mädel 
hatte Mut gehabt, troy allem; und es würde ihn weiter haben — nicht 
nötig, ſich zu belügen. Das wäre nicht die erfte geweſen, Die fie als Hübfches 
Mädchen im Zoo und auf Bällen gefannt hatte und die dann plöglich nicht 
mehr da war... Elfe Wende, Mary Gruenn — und nun war die Neihe 
an ihrer Schweiter, ihrer braunbaarigen, hübfcheren Schwefter mit den frifchen 
Farben und dem unangenehm gewandten Munde ... Wie konnte fie nur, 
wie fonnte fiel Man wartete doch, man bederrfchte fich, wehrte ſich und 
überwand; man ließ fi nicht einmal geben, auch wenn man, vie fie, Frau 
Gertrud, lange Zert Braut war. Zugegeben, daß Bernhard es ihr erleich 
tert yatte, Daß fie ſelbſt vielleicht kühler empfand — es gab keine Entichul- 
digung. Von jeher hatte fie fie verachtet, dieſe heißen Käychen, diefes 
neugiergeplagte Geſchlecht. Mary Gruenn war eine Davon gewefen, die 
f&lante, bionde Mary, Die eine Zeitlang fo überaus häufig bei ihr zu fepen 
gewefen, ald Robby noch in Berlin war. Ja, fie hatte es fommen fehen, 
ihr Bruder war einer der erften gewefen, der erfie vielleicht; und fie hatte 
alledem fpöttifch zugefehen, ohne warnend oder verhütend einzugreifen, Denn 
ihr lieber Bruder war nur zufällig der erſte gewelen. Mary war damals 
ganz einfach reif dafür ... Weder er noch fie waren ſchuid an Marys Tode, 
das war eine andere Gefbichte, eine viel fpätere, Und nun war Die Reihe 
an ihrer feden Schwefter, die fo kaltichnäugig darüber berichtet hatte ... 
Sp ee Mont, wirklich unfehuldig an jenem Todesfau? Wirtlich ⸗ 
D 
Und fie fehritt zu den Fenftern, hinter denen es tiefer dunfelte, zog an ber 
metallenen Quafte einer Schnur, und mit febüirfendem Beräufe) hob ſich 
der Vorhang vor die Scheiben, gelblich, weitmaſchig und mit farblofen 
Blumen gemuftert, Dann fah fie wieder in der Ede und fühlte mit der 
Wange den weichen Stoff. Bernhard, fprad) man plöglich in ihr; was wohl 
Bernhard fagen wiirde, wenn er hörte, daß feine nıtte Schwägerin ein Baby 
haben follte „.. Er hatte fie gern: „Irude, fie ift fchnoddrig, augegeben; 
aber fie ift ein tüchtiger Kerl, ohne Frage ein tüchtiger Kerl,“ Und nun ein 
Baby! iermutlid ein gefundes, dubſches und ausdauerndes Kind, das 
febreien und ſich rühren und leben würde ... Was Bernhard dazu fagen 
würde? Ob, fie wußte es, fie wußte es genau! Er war, wie er zu jagen 
pflegte, fein Moralmenſch, Sondern Arztz und außerdem war es ja ein Kind, 
nicht feines, aber ‚gleicyviel — und wenn feine Frau 
jemals eines in ihrem Schoße tragen dürfte, feine 
Augen bätten niemals müde blifen müflen ... 
Auch Ernas Kind ward nie geboren, und dennoch 
tötete es ibre hubſche Schwefter, mit ihrer, der 
Unfruchtbaren, Hilfe, fonnte man fagen „.. Ob 
Erna noch fo rundlic war wie früber? Geit ihrer 
Hochzeit, zwei Jahre lang, hatte man ſich nur ein« 
mal gejehen, fie mochte noch hübfcher geiworden 
fein — und nun? Ihr Mund war nie zart ge- 
wefen, aber fie hatte eine erfrifchende Art, beim 
Laden Die Säpre du zeigen, weiße, breite und 
ars Zähne ... Ob das Kind auch einmal fo 
achen würde, erfriichend, gefund und mit breiten 
Zähnen? 
— — — Eie erhob ſich mit Langfamteit, hellen Ge- 
fihts, im Duntel des Zimmers das einzig Lichte, 
Der elettriſch grelle Schein fatug ſchmerzhaft an 
ihre Augen, als fie, eine nad der anderen, die 
Birnen der Lampentrone erhellte, die vielflammig, 
von gefälliger Eifenarbeit, über dem Tıfche hing, 
und fie machte fi) daran, das Abendbrot vorzu- 
bereiten, mit Zinnen, Silber und zartem Geſchitt. 
Es war Donnerstag, Rehtsanwalt Pibroch würde 
zum Schach fommen ... Dann hörte fie Die Herren 
vor der Tür: „Na, dünnes Frauchen?“ fragte der 
unbebolfene Rechtsanwalt mit fefter Stimme. Er 
war blond, ein rotfarbiger Koloh, mit Schmiffen 
reich verziert, und jo war feine Art, guten Abend 
— doc fühte er behutfam ihre feine 
nd. Sie legte dem Gatten die Hände auf beide 
Achfeln, während er ihre Stirn mıt den Lippen 
berührte. „Was haft Du?“ fragte er, „Deine Augen 








Aller Anfang ift ſchwer 
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„3a, ja, twia I halt allaweil fag, es muaß all's g’lernt feil Sogar der Herrgott hat die erfte Partie Engel verpagt, Wia 'r fie ferti hat 


9’habt, fan f’ lauter Telfi g'wen.“ 


glänzen, fcheint ed.“ — „Ob, Lieber...“ Gie fab einen Augenblick fein 
angejtrengtes, noch junges Geficht, und die Augen, voll von Zärtlichkeit, und 
fuhr fort, mit ihrer boben, ziemlich klangloſen und Dennoch fehr angenehmen 
Stimme, vielfach modulierend: „Sie fehreiben mir aus Berlin, daß Erna 
viel getanzt babe, Erholung fei vonnöten — laden wir fie ein? Man bofft 
es fcheinbar.“ — „Gerne, du“, fagte er fogleih, und fein müder Blick er⸗ 
— ne. „Zu Tiſche, meine Herrn, zu Tifhel“ und Frau Gertrud 
lächelte, mit fhönen, weißen und breiten Sähnen, 


Nun, wie hat man gefchlafen ?* 
Das Baftzimmer war licht und fogleih ganz von Früblingsfonne erfüllt, 
als Frau Gertrud die Vorhänge öhnene. Eine gelblihe Tapete, an der ein 
Mufter wie Schnüre rofiger Kügelchen von der Dede zu Boden lief, das 
weihladierte, meffingbligende Metallbett und die gar weißen, mit rofigen 
Streifen gezeichneten Möbel machten es heiter, te feste fich zu Der 
Schwefter auf den Bord des Bettes. Erna — „Dante ſchön, famos 
natürlich. ... Von Berlin bis Bingen — er wie ih müde war...“ Und 
fie Dehnte das Wort und gäonte herzhaft. Ihr brünettes Geficht, noch ein 
wenig verfchlafen, fag in die braune Haarmaſſe gebettet, und den Nacken 
umfapte die linfe Hand, „Dante fhön, mein Junge“, wiederholte fie und 
ſtreckie der Schwefter Die rechte Hand hin. Frau Trude bewunderte ſtill die 
noble Form dieſer fanft in Arme abgleitenden Schultern. „Ach Gott,“ fagte 
ß rubig, „wofür folft du mir danfen?“ — „Tu nicht fo, Trudel, wir wiſſen 
efcheid. Das ift jozufagen der Hafen, in dem ich — und fo weiter. Eigentlich 
komme ich mir ja in Deinem hübfchen Jungfernzimmer ganz unangebracht vor. 
Es gehört mindeftens ſchwarzer Flor ums Bert.” Frau Gertrud lachte ent- 
IE und beluftigt: „Aber Erna! Das Mundwert ift jedenfalls noch recht 
Imftande, höre ich; redet ihr immer noch fo fehnell? Sonft bift du ein 
binchen abgefallen,” — „Kunftftüd! Die legten drei Wochen haben mid 
mächtig abgezogen, und die Zeit vorher war auch nicht gerade fettbildend, 
tannſt e8 glauben.“ Die Worte kamen rapid genug heraus, mit duntlem 
Klang und gewollt berlinifchen Lauten; man fonnte hören, daß es feine 
—— Keckheit war, eine, die etwas verbergen wollte, eine Hülle 
und Decke vielleicht, „.. Grau Gertrud nickte und betrachtete die Schweiter, 
Das Geficht war fehmal geworden, aber die Augen blidten braun, groß 
und ganz unbezwungen unter den dichten Wimpern. Dann fagte fie rubig: 
„Es ift beffer, wir fprechen fogleich Davon, einmal muß es 9 wohl fein; 
oder haft du Gegengründe? Gut. Ich dene, du fagit e8 mir, joweit du 
willft, ja? Wie kam es?“ — „Wie immer. Ich hatte den Jungen doc fehr 
lieb, wir ftedten immer beifammen — ja, und dann wollte ich endlich willen, 
was damit los ift. Da macht man ung Andeutungen, verbietet ung Bücher, 
damit wir fie lefen, und alle Leute tun fo und haben fich, und fchlieplich 
wird man doch dafür erzogen. ... Ob Ehe oder nicht, Das ift Doch — 
wie? Che iſt ſogar viel fchlimmer.“ Sie ſchwieg; es war augenfceinlich, 
da E nichts weiter fagen wollte; aber plöglid) brach es aus ibr bervor, 
das Ganze, was fie erlebt hatte: „— — Ich fage dir, Trude, es war efel- 
aft, efelhaft — — Diefe Männer! Das ift ja brutal, das ift ja... 
u, ich bin nach Haufe gefommen, ich weiß nicht wie, und ind Bad, und 
dann ins Bett für anderthalb Tage. ... Nein danke, ich habe genug.“ Gie 
ſchloß die Augen und fehüttelte das Haar. „Beinahe hätte ih Mama alles 


„ihm geniere, ich 
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efagt, es fehlte nur gang wenig. Es war ein Glüd, daß fie nur gany 
Alan nach mir feben kam, fie batte gerade ein fo feleindes Buch aus 
dem Kaufhaus geliehen — fage a was hätte die junge Dame mit meiner 
Sache anfangen follen? Nein, fo ift'8 beffer.”  * 
Frau Gertrud fah auf dem Bettrand und fah teilnehmend auf die Schwefter 
herab, Auch diefe, dachte fie, auch diefel Und ich wollte fie noch beftrafen! 
„Hatteft du denn feinen Menfchen, Dem du es fagen konnteft? Hätte Dir 
niemand geraten, geholfen?“ 
„Ach Gott... Lucy Koberg war verreift, und die anderen — Du kennſt fie 
ja. Emmen hatte ih, Wälti Moft, meinen Freund, aber wenn ich dem etwas 
gefagt_bätte, dann hätte er fich bitter gegrämt, und das konnte ich dem 
guten Zungen doch nicht antun. Es ging auch fo.“ Wieder ſchwieg fie, aber 
diesmal war es das Bedürfnis der bisher Verfchwiegenen und der Iwang 
des gemeinfamen Gedanfens an den Andern, der fie dazu brachte, fortzu- 
fie en, ein Aufatmen in Der Stimme: „Ich batte ihn ſehr lieb vorber, 
BT du, daß ich ihm nachher noch die Hand geben konnte! Ich {eb ibn 
nocd ein paarmal, aber mir wurde beinabe übel. Natürlich war ich ni 
bei ihm. Wenn du wüßteft, wie er mir vorher zugefegt hat!“ ... 
„Was für einer ift er denn?” 
„Ein einer Schaufpieler aus unferen Kreiſen. Er ift fa fehr talentvoll, 
fagt man, aber ganz verrüct und ganz grün. Zuerſt bat er mir boll im« 
poniert, ich Dachte, ich wäre eine ganz blöde Pute, und mächtig bübfch ift 
er auch und get ganz grüne Augen — aber dann habe ich über ihn nach 
— Er ift Ir ganz grün, Höre mal“ — und fie ſprach weentlich 
eiſer und .errötete ſchwach — „du Tannft div wohl denten, daß ich fehr.... 
ftill_gelegen babe vor Verwirrung oder vor Entfegen oder vor Efel — was 
weiß ich. QUber glaubft du, was er fertigbradte? Er fagte wirklich: ‚Dein 
wievielter bin ich, Schag? Denn man ift fonft nicht fo unempfindlich? Diefer 
Ipiot!” Und fie ſprach das Wort mit Inbrunft und Abfcheu, 
‚Heirat ift alfo ausgejchloffen.“ Frau Gertrud fagte es leichthin, felbftver- 
— das Mädchen aber warf ſich empor, dah das Metall des Bettes 
fang: 
„Heiraten? den fremden Kerl? Ich dente nicht daran, ich dante ſchön! Ich 
beirate überhaupt nicht, wenn alle Männer wie die Hunde find! Nein, für 
die Ehe bin ich gründlich verdorben!“ 
Frau Gertrud nickte ihr zu, fie hatte nichts anderes erwartet, Diefer Furor 
verlor jih wohl eines Tages. orläufig war jedes Wort zuviel, und fie 
fragte nur: „Und was nun?“ 
„Ja, weifes Wefen, ...nun bin ich ja Gott fei Dant bei euch, nun können 
wir abwarten. Pech pate ich leider gehabt, Dagegen ift fein Kraut gewachfen. 
Man muß Kindern ihren Wıllen tum, und 42 will ja So kommen, 
Mit deiner und Bernhards Hilfe, „.. Du lieber Gott, ich hätte mich gerne 
gedrüdt, aber jegt lerne ich wenigftens auch Das noch kennen, dag ift auch was 
wert, Du, übrigens — weiß Bernhard ?... Und ihre legten Worte waren leife, 
Tochtiger Kerl, fühlte Frau Gertrud mit Wärme: „No nicht, aber ich 
denfe, ich fage es ihm bald.” 
„Natürlich. Auch werde ich ja den Doktor brauchen; obgleich ich mich vor 


abe ihn gern.“ 

„Er dich auch. Er bat —— etwas für euch übrig. Er nennt euch Streit · 
brecher und dentt ji dabei etwas Fortſchreitendes, Löbliches,“ Und fie 
(Shluß auf Seite 972) 


lächelte ein unbefchreibliches Lächeln, 


ie mehr 


D diefe Weiber! 


(Zeipnung von B. Wennerderg) 








„Es ift ein Skandal! Dreißig Jahre und feinen Geliebten, obwohl man verheiratet ift!“ 
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‚Hunderttausende Kunden. 
VielstausendAnerkennungen. 


Jonass & Co. 
Berlin SW. 105 
Belle-Alliance-Strasse 3 
Vertragslieferanten vielor 
Beamtenvereine, liefern auf 


bequemeTeilzahlung. 


Hochinteresanter Katalog 
mit über 4000 Abbildungen 
umsonst und portofr: io 
Firma_Jonass & Co, hat an 
über 28000 deutschen Orten 
Kunden. Jährlicher Versand 
ander 2500 Taschenuhren, 
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Die Rache 


(Zeihmung von Henry Bing) 




















#| der Riemen in den 
AutoStrop-Sicherheits- 
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Rasirapparat eingeführt 
—— ist, bewegt man den 
Rasir. — hin und her. Die 
apfarat Klinge legt sich automa- 
nicht falsch I tisch um und zieht sich so- 








mit selbsttätig ab. In einem 3 
u 
a 







Albert Friedemann 
Wielmarioakandung LEIPZIC -9. 


u Briefmarken-Katalog Europa iur 


abziehen, 


Escharf, Aus diesem Grunde wird mit dem 








Flacon 
A 20 50 100TablL 







sIC) TS 
— 


stets ein glattes und elegantes Rasiren ermöglicht. 
Teder Besitzer des AutoStrop-Sicherheits Rasir- 
apparats vermeidet die fortgesetzte Ausgabe für 
neue Klingen, die bei gewöhnlichen Rasirapparaten 
notwendig ist, Kein Auseinandernehmen beim 
Abziehen oder Reinigen, 


In alten besseren Geschäften zu haben. 





Bersorragendan Kt 
München: Sc 
apoth, 


str. 19, Bellevucapoth., Po 
Mamburg: „Alstartorapoth 





Hi 
:, „Engolapoth, 
Hirschapoth., Prag li: 
Wien XI: Apoth. 2. heil, 
E h, Habsburgplatz. 

Dr. Fritz Koch, München XIX/60. 









Die Ausstattung des AutoStrop besicht aus dem wierfach ver- 
siiberten selbstabzlehenden Rasiraprarat, einem Dützend beunnders 

robter feinster Stahlklingen und einem Ros- 
ieler-Abziehriemen. Das Ganze ın elegantem * 
Lederetui in Grösse von 5 zu 9 cm Preis . 


61 New Oxford Street, 
London, W.C. 


Generaldepositär: 
W.Ornstein, Hamburg, 
Hobe Bleichen 20, 










Oesterroichisches 

Generaldepot: 

M.E Mayor. Wien | 
Graben 17. 


Ziehung 
am 7. u.8.Dezbr. 1910. 







Augsburger Ahenüzeilung 


gegründet vor 1627 
Erscheint tüglich — Auflage 39000 


Familienzeitung ersten Ranges 
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Gowinsenhafte und erschöpfende Dar 





Das wöchentlich 3mal beigegebene 
Unterhaltungsblatt »Der Sammler« 
ertreut sich des lebhaftesten In- 
teresses und ist in vielen Bänden 
in den Hausbibliotheken vertreten 








Verbreitungsgeblet: Ganz Bayorn und 
die angrenzenden Bezirke 

Leserkreis: Die besitzenden und ge- 
bildeten Stände, dahor 


Wirksamstes_Insertionsmittel 

















‚Abonnementspreis 
monatlich 1 Mark 


Anzeigenpreise 
nach festem Tarll 





Ahmerze 
beseitigt A 
Propaesin 
D.R.P. " nenn, . wmv 
Ahal,wisOocatn, afjgp ungifig! Patent,‚woll es andoro Mittel Abertrlfft. Von 


Morphin ete.ote., überrasch. Wirkung auf die Gefühlanerven. 
Zahlreiche Arzt). Begutachtungen. — Gebräuchlichsto Verwendungsformen: 


PROPAESIN- ia it bei Erkättı 
Pasutton, gegen HUStEN, Heiserkeit, Ana, har Kuchen sanmenzen In 


prompt unten wirkenatet SCHMERZenden Wunden, Hautreizen u; Haut- 
Bon bohevt nen Schnupfen, Hiussart dt freie Hasenatmung. de 
OPAESIN- * 2 3 
Fnoldai-Züpfenen gegen SOHMOTZEN. Hark cder went eizheneen 
Chinosol-Fabrik Franz Fritzsche & Co., Hamburg 39. 











Hauptgewinne 













bar ohne Abzug: 


Werden Sie Redner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 


Gründtiche Ausbildung durch unsern tausendfach 
bewährten Ferukursus für höhere Denk-, 


freie Vortrags- und Redekunst, 


Unsere einzig dastehende, leicht faßliche Bildungs- 
‚methode garantiert die absolut freie undunvorbereitkte 
‚Rede. Ob Sie In Öffentl. Versammlungen, im Verein oder bei 









Porto und 
30 Pfg. extra. 
Zu beziehen durch 
& die Generalagentur 
Eberhard Fetzer, Stuttgart 
Kanzleistrasse 20, 
In Oestorr.-Ungarn nicht orlaubt. 


schäftlichen Anlässen reden, ob Sie Tischreden halten oder 
lurch längere Vorträge Ihrer Überzeugung Ausdruck geben 


YA wollen, immer und überall werden Sle nach unserer 
Methode groß, frei und einflußreich reden können. Erfolge über 
Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. Prospekt gratis von 
R. Halbeck, Borlin 380, Friedrichstr. 243. 








LEICHT ELEGANT HALTBAR 


Engros-Verk; Ekert Brothers, Hamburg 





Rekord 


Zeichnung von R. Graef) 


„Was nur mit der elendigen 
Luftichiffereiallaweilhamm! 
Wia hoch fahren ſi denn? 
Zwoatauſend Meter, wann’s 
guat gedt. Als ob net feiner- 
zeit der Elias mit an feuri« 
gen Wagen direkt in ’n Him · 
met g’fabren is! Dös foll'n 
nachmacha, die Heren In- 


oändeer“ Hygienische Sitzauflage 


mit Schutzmarke D.R.G.M. 

aus präp. Filz für Stühle ver- 
kühleu Sitz, daher hygienisch 
das Glänzendwerden und Durch- 
Herren hochwillkommen. Viele 
beziehen durch alle Kontor- artikelhandlungen oder 
direkt von der Fabrik 

Carl Hoffmann & Co. vorm. Lambreonter Filzfabrik, Lambrecht 52, Pfalz. 


Geschmacvolle Geschenke: 


Beleuchtungskörper für Kerze, Petroleum, Gas und elektrisches Licht. Metallarbeiten. — 
Verkauf von Erzeugnissen der Wiener Werkstätte, der Läugerschen und anderer Kunst- 
töpfereien. Kleingerät, Tapeten, Linoleum. Sorgfältige Auswahl nach Entwürfen erster 
Künstler. — Man verlange Vorschläge. Preisbücher K 19 über Kleingerät Mk. 1.20, 
W 19 über Webwaren Mk. —.75, B 19 über Beleuchtungskörper Mk. —.75. Versand 
nur gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages. 


Dresdner Werkstäffen für Handwerkskunst, Dresden-A. I, Ringstrasse 15. 
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bürgt angenehmsten und 
von grossem Werte. Verhütet 
scheuern d. Beinkleider. ER 
Tausende im Gebrauch, 




















Bei Husten, Asthma, Katarrhen 


gr Kehlkopf-, Bronchial-, Luft- 
hnupfon, Erkältungen, Fol- 

gen von Influenza usw. wurden durch Injı 
=, 















Das ha sie num — es ward — es It! 


EU Die „HELIOS“, eine leistungsfähige 
Tasten-Schreibmaschine zum niedrigen 


Proie vn Mark 125.— 


Prois für Ausland Mark 140.—. Durch die 
Erfindung der Helios ist ein Problem von 


r Bedeutung gelöst worden. 
Nun muss die Schreibmaschine Allgemeingut 
werden! Illustriorto Prospekte kostenlos. 
Post genügt! 
Hollos-Schreibmaschinen-Gesellschaft, 
Borlin SW 68, Friedrichstrasse 200 # 
Vertreter gesucht! 
Wo nicht vertreten, erfolgt innerhalb 
Deutschlands Probelleferung ohne Kauf- 
verbindlichkeit. 










allerfeinsten 
und leichtes 


de en pfindlichsten 
1 bis in 








Der gesamte Atmangsorganisin s in die 
allerfeinsten Teilchen vollständig von den heilenden, 
molekularisierten Me 

durch allein rascheste Linderung und völlige Abb 
lich Ist. Kein Heizen des Inbalators, kein Ws 
























Millionen Im Gebrauch 


UDEALAYGIERIRUE — 


Von Zahnarzt Zielinski.Warschau. 


alı das Beste empfohlen Unbedingte Haltbarkeit, 
Bürstenfabrik Erlangen A.-G., vorm. Emil Kränzlein. 





zer Preis, Broschüre gratis 
Abt. H.5, Hamburg 6, Merkurstrasse 24. 
Was uns * Apparates unaufgefordert schrieben: 

Bin mit dem Inhalator sehr aufrieden, Die Sendung von einigen Exemplaren 
der Broichäre wäre mir angenehm, damit ich sie an Kranke zur Informalten nie 
geben kann. Geh. Med-Rat Prof, B. E., Stettin. 

Jhr Inhalator hat sich gegenüber meinem langjährigen Kehlkoffhatarrk glänzend 
bewährt. Indem Ihnen tantendmal danke etc. DB. Oberpot Li, Berlin. 
Alalkatarrk 
in München. 


fittel gegen 















Ziehung 
am 7. u.8.0enr. 1910. 





(gtagogt egranagg 
au ng modern, 
















Mit dem mir gerandten Inhalı 
schen zur Zufriedenheit bekämßft etc. 
Tür Apfarat ist mir in der kurzen Zeit ein fast unentbehrlich 
mein, seit cu 25 Juhren schon bestehender Aıtkmaleiden geworden 
Otto P. Kaufmann in 





habe meinen langjährigen B 
6. 





Hauptzewinne 
bar ohne Abzug: 





a, Saale, 


‚Der vor einigem Wochen zugesandte Inhalater hat rich bei meiner Heirerkeh 
und Schnußfen ıchr gut bewährt und werde ich Ihren’ Apparat bei passender Ge- 
legenheis itetz empfehlen. TER, in Goslar. 


Die Zeit bei Nacht 


bequem u. deutlich abzulesen 


jeut 3 Diese Originalschreiben und hunderts andere können Jederzeit bei uns ein- 
ermöglichen die 


gesehen werden. 








Junghans- 
WESER TS) 
mit hellleuchtender, 


RADIUM 


enthaltender Substanz. 


Jn Uhrenhandlungen erhältlich zu M.22.- in Hamburg, gr. Johannisstras: 
In Oesterr.-Ungarn verboten. 


ff. Kanarion Edelroller 
beftepiftier tourenreide Cäng, D. 
Z8-50.# Suctweibd. 2.3.4 Gar, 










Porto und Lis 
30 Pfg. extra. 
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Lud. Müller & Co. 


in Nürnberg, Kalsorstrasse 38. 
in München, Kaufingerstrasso 30. 
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Keine 


Nervositäf 


Keine Ermüdung, keine Kopfschmerzen mehr, sondern stets grosse geistige Frische durch die 


Echten KOLA- 


Pastillen 


Marke: Dallmann 





für 


pro Monat 


Kleinere 
Platten- 


Schachtel M.1.—. Alleinige Fabrikanten: Dallmann & Co., Schierstein 
b. Wiesbaden. Man verlange ausdrücklich die Marke „DÄALLMANN.* 


SQ Serien v.2Mk.an = 
Ebensu Mu_Ikinstrumente aller Art, = [2 
Cameras, Fern.läser, Walten etc 
Verlangen Sie ilhustr. Katalog 74 Erhältlich in den Apotheken. 


Bial & Freund, wien via 





Soeben ift erfchienen 


einrich Ri F 


N — 





Soeben erschien das nartigste 
und darum in 


Die Transvestiten 
Eine Untersuchung über den 
erotischen Verkleidungstrieb 


p im _gosch 
kostenlos durch den V 
Pul 








Hundert Federzeichnungen 
Sn geſchmackvollem Einband mit einer Zeichnung 6 Mark 


Neue Feberzeihnungen von Heinrich Kley — hundert Stüc: das wird für viele eine willfommene 
Botſchaft fein! Wenn von einem Skizzenbuch, das alfo flüchtige Zeichnungen enthält, in nicht 
ganz Jahresfrift faft viertaufend Exemplare verkauft werden, wie es bei dem eriten Kley-Album 
der Fall ift, fo müffen diefe Zeichnungen einen ungewöhnlichen, nicht dem erflufiven Aeftbetentum 
allein offenbaren Reiz haben. Oft flüchtig wie ein Gedanke, Inapp und alles enthaltend wie diefer, 
zeugen bie brillanten fünitlerifch hochwertigen Skizzen von einer bewundernswerten Sicherheit des 
Stiftes und atmen einen gefunden, feinen Humor, der den Grimmigiten, den Grämlichiten und den 
Melancholiſchſten befreiend anftedten muß! Den Zierliefen wird auch diefer zweite Band vielleicht 
etwas wild und derb vorfommen, und fie werden die Nafe rümpfen müffen; doch um fo lieber 
werden fie diefe luftigen Zeichnungen heimlich wiederholt betrachten. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen, München-S 


leicht, angenehmu. prak* 
fisch ohne Schnallen, 
@ durch Oruckknönfe 


2 geshetssh verstellbar. 
———— 





Nervenschwäche 


Laut foronsisonem Gutai 
vorstorbenen  berühm 


inters Prof. Dr Zu unserem 
ist das 











Zwanzigſtes Tauſend 


re 55 Verlagskatalog Lily Braun 


| 1894-1909 | Memoiren einer Spzialiftin 


Roman 
Schrifttitel von Walter Tiemann 


erste Nachtra Geheftet 6 Mark, in Leinen 7 Mart 50 Pf., in Halbfranz 9 Mart 
ß Berliner Tageblatt: In der Offenheit, mit der fie fehreibt, kann man das Buch nur mit 


H h t 1910 Rouffeaus Belenntniffen vergleichen, und beifer als aus vielen anderen Schriften lernt man bier 





ist soeben der 


treibende Kräfte unferer Zeit verfteben ... Diefes Geelenleben entfaltet fih vor ung bis in feine 

legten DVerzweigungen, in feine gebeimften Gänge, bis dahin, wo felten einem Männerauge ein 

Eindringen geftattet wird, Die Verfaflerin begibt fich jedes Urteils, fie erzählt, erzählt faſt wie 

erschienen. der Arzt den Rranfenbericht gibt, von dem Erwachen ihrer Einne und dem Erwachen ihres Herzeng, 
ä von jeder Zuckung in diefen Grundelementen weiblicher Jugenderiſtenz. 

Berliner Zeitung am Mittag: Das Buch befist, abgefeben von der Perfon der Autorin, 





Katalog und Nachtrag einen boben Wert, der Ken) auf — wie auf ———— — — 
ur * Sprache ift von Mafiifcher Einfachheit und Würde, die Ereigniſſe werden mit jener gleichmäßigen 
liefern gratis sämtliche | | Oupe abgewandelt, die an die beften Darftellungen in Goethes Dichtung und Wahrheit erinnert... 
Buchhandlungen oder der Das Beite aber, was ich bier nicht wiedergeben kann, ift der belle Schein der Begeifterung, der 
Verla, über diefem Frauenleben ftrahlt. Darum ift e8 gut zu lefen für jung und alt; für die Alten, da- 
5 mit fie etwas Reue empfinden, weil fie lau im Geifte waren, für Die Jungen, damit das Vor- 

Albert Langen bild diefer ftarten Perfönlichkeit fie vor der Neue im Alter bewahre. 





= e Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
in München-S vom DBerlag Albert Langen in Müncden-S 
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Francesco Goya y Lucientes Francesco Goya y Lucientes 
„Goya und die Herzogin von Alba‘ „Marquise Espeja“ 
r 








ige Grasüre, direkt nach dem beim Marquls de la Romana in Grosse farbige Gravüre, direkt nach dem beim Herzog von Valencia in 
Madrid befindlicheu Originale repr rt Madrid befindlichen Originale rrpro.uziert 
Bildgrönse: 395528 cum Paplergrösse: 95:72 cm Bildgrösse: 47:45,5 cım Paplergrösse: 05:72 cm 
Preis 60 Mark Kunstdruck No, 113 Preis 60 Mark Kunstdruck No. tr 


Eine Galerie alter Meister! 


In unserem Verlage erschien soeben eine Serie grosser farbiger Heliogravüren nach Gemälden von 


(oVva, Velasquez, Tizian und Boucher 


Dass unendliche Mühe und Sorgfalt auf möglichst originalgetreue Wiedergabe verwendet worden ist, findet 





:ine Bes 





igung in dem umstehend abgedruckten Briefe des Direktors Villegas vom Prado-Museum zu Madrid. 








Jedem Freunde eines künstlerischen Wandschmuckes sind diese mustergültigen Reproduktionen bestens empfohlen. 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verl 





Albert Langen in München-S 








Francesco Goya y Lucientes Francesco Goya y Lucientes 
„Die bekleidete Maja“ „Das Fest von San Isidro“ 
Grosse farbige Gravüre, direkt nach dom Im Prado zu Madrid befindlichen Grosse farbige Gravüre, dirokt nach dem Im Prado zu Madrid befindlichen 
Originale reproduziert Originale reproduelort 
Bildgrösse: 29,5:59 cm Paplergrösse: 95:72 cm Bildgrösse: 26::57,5 cım Papiergrösse: 95:72 cm 
Preis 60 Mark Kunstdruck No. 11, Preis 60 Mark Kunstdruck No, ro 























_Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: 


Künstlerische 


Neihnachts- 
toschenke 


30Y. Ringelreihen“ 
Grosse farbige Gravüre, direkt 10 zu Madrid befindlichen 
Orkeh 
Bildgrösse: 47,5: 5; jsue: 05:72 cm 
Preis 60 Mark Am ch N 


Der 
Madrid 


Reproduktionen u. a. folgendes: 


Direktor des Prado zu 


schreibt über unsere 


Mein geehrter Freund! 


Es macht mir Freunde Ihnen mil- 
zuteilen, dass ich die in Farben 
ausgeführten Gravüren geprüft 
habe und dass ich die Ausführung 


als vollkommen mit der Hand. 





Francois 
Grosse farbige Gravüre nach dem In der alten Pinakc 
befindlichen Originale 
Bildgrönse: 48:30 cm 
Preis 80 Mark 
FürLiebhaber wurden einige Drucke vorder Schrift hergest 


Papiergrösse: 90: 


Grosse farbige Gravüra, dhekt nach dem In 
befindlichen Orlginale repı 
Bildgrösse: 47:35 cm 

Preis 60 Mark 


Paplergrünse 


Verlag von 
Albert Langen 
in 


München-S 


Boucher — nacktes Mädchen“ 


sthek zu München 


75 cm 





Kunstdrue 


teilt. Preis100: 





568 











‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 









Das Löffelspiel“ 


do zu Mi 





direkt nach de 
Originale rei 


Blldgrösser 45:37 cm 
Preis 60 Mark 





rid befindlichen 








Papiergrösse: 





schrift der Originale harmonie- 
rend gefunden habe. 


Kon allen photomechanischen Pro- 





zessen, die ich kenne, ist dies der 








beste, den ich je gesehen habe. 
Ich begrüsse Sie, verehrter 
Freund 

(ge:) Fose Vllegas, 


Direktor des Prado-MHuseums 








Frangois Boucher „Badende Diana“ 


Grosse farbige Gravüre, dirakt nach dem Im Louvre zu Paris befindlichen 
Originale reproduziert 


Bildgrösse: 38x 40 cm 
Preis 60 Mark 


Paplergrösse: (0:82 cm 





druck No.127 




















meisten Buch- u. Kunst- 
handlungen oder direkt 


vom Verlag 





Diego Velasquez de Silva 


„Die Uebergabe von Breda 


Diego Velasquez de Silva 
„Die Spinnerinnen® 


Grosse farbige Gravüre, direkt nach dem Im Prado zu 
Madrid befindlichen Orlginale reproduziert 









Bildgrönse: 43:37,5 cm Paplorgrönse: 9 
Preis 60 Mark 


Iildggrüsse: 40 cm 


Preis 60 Mark 








Ein Verzeichnis mit ca, 130 Illu- Beachten Sie das umstehende 


Vorzugs- 
Angebot 


strationen über siimtliche erschienene 





Kunstdrucke versenden gegen Ein- 
sendung von 25 Pf. in Briefmarken 
die Buch- und Kunsthandlungen 


oder der Verlag 











Francesco Goya y Lucientes 
„Porträt der Frau von 
Bermudez“ 

Grosse farbige Gravüre 


1 in der Natlonalgalerl 
befindlichen Originale 









‚produziert 
Bildgrösse: 30,5 
Papiergröss 

Preis 60 Mark 


Verlag von 


Albert Langen 





in 


München-S 





Diego Velasquez de Silva Diego Velasquez de Silva 
„Reiterporträt des Prinzen D. Baltasar Cärlos“ „Die Meninas“ 
Grone farbige Gavüre, dirett nach dem Im Prado zu Madrid b. Andlichen Grosse farbige Gravüre, dire 

Originale roproduzl Or 
Bildgröme: $8:47,5 cm Bildgröme: 55:47,5 cm 


Preis 60 Murk weh Na. 1a Preis 60 Mark 
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Zu beziehen durch die 
meisten Buch- u. Kunst- 
handlungen oder direkt 


vom Verlag 


Albert Langen 


in 





München-S 


Diego Velasquez de Silva Diego Velasquez de Silva 
„Porträt des Zwerges D. Antonio el Ingles“ „Porträt der Infantin Dona Margarita Teresa von 
Grosse farbige Gravüre, direkt nach dem Im Prado zu Madrid befindlichen Oesterreich, Tochter Philipps IV.“ 


Origmale reproduziert Grosse farbige Gravüre, direkt nach dem Im k. k. Hofuuseum zu Wien 
stert 


INldgröme: 56: 41,5 cım Paplergrösse: 95:72 cın bentlichen Originale repro 
Preis 60 Mark A Bildgrönso: 59: 45,5 cm Paplergrösser 08 
Preis 60 Mark 








Vorzues-Angebot 


Jede bessere Buch- und Kunsthand- 
lung, sowie auch wir liefern: 
a) alle hier ange: 
tionen nach Ori 
cesco Goya y Lucientes (acht 
Blatt ä 60 Mark) 
in Mappe für nur 350 Mark; 


alle hier angezeigten Reproduk- 





»igten Reproduk- 
ginalen von Fran- 


b 


tionen nach Originalen von Diego 
Velusquez de Silva (sechs Blatt 
a 60 Mark) 
in Mappe für nur 275 Mark; 
c) fünf grosse farbige Gravüren nach 
Wahl des Bestellers aus allen 
in unserem Hauptkatalog und in 
diesem Prospekt angezeigten Blät- 
tern à 60 Mark 
in Mappe für nur 250 Mark. 











Tizln Albert Langen 


— Verlag für Litteratur und Kunst 


Grosse farbige Grävüre, direkt nach dem Im Prado zu Madrid beündlichen 


— München-S 


Preis 60 Mark truck No. 109 


Für Liebhaber wurden einige Drucke vor der Schrift hergestellt, 
Preis 100 Mark 





Bildgrönse: 45,2:515cm _ Paplergrönse: 7 
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Soeben ift erjchienen das 11.—15. Taufend 


Hermann Hefje 


Gertrud 


Roman 


Geheftet 4 Mark, in Pappband 5 Mark 50 Pf., in Liebhaber- 
Halbfranzband 7 Mart 


Berner Bund: Der neue Roman von Hermann Heffe zeigt eine wundervolle 
Mebereinftimmung der Handlung und äußerliben Stofflichleit feines Inhalts mit 
der tiefen und fchönen Idee, die er veranfhaulict. Cs ift ein Roman über 
Mufit, aber zugleich ein Roman über den Sinn des Lebens. Wie nun das 
Wefen der Mufit nicht allein im Glüct des Holden Dreiflangs, fondern ebenfo- 
ſehr in Ueberwindung von Diffonangen *8 die zulegt in Harmonie ſich auf- 
löfen, fo foll und ann man — das ıft der Sinn des Romans — auch im Leben 
zu einer Heberwindung der vom Schidfal ung auferlegten fehredlichen oder trau- 
rigen Erfahrungen und Hemmungen gelangen. ... Ich kann mich nicht erinnern, 
in irgendeinem deutſchen Projaroman dieſes Jahrhunderts eine bei aller vernünf- 
tiren Klarheit und — holdſelig gleitende Anmut der Sprache angetroffen 
zu haben wie in dieſem Werte. Hier, in diefer von fünft ſchwellenden Rhythmen 
getragenen Profa, ift wirklich Muſit, wie fie fonft nur der böberen poetifchen 
Sprache in be orzugten Dichtungen eignet, Ein gedämpftes Andante, das an 
den rührenden Stellen in ein reiches Adagio übergeht, das iſt der vorherrſchende 
Charatter der Diktion. 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 








Soeben ift erfchienen 


Mar Dauthendey 


Die geflügelte Erde 


Ein Lied der Liebe und der Wunder um fieben Meere 


Geheftet 10 Mark, in Leinen gebunden 12 Mart 50 Pf. 
Liebhaberausgabe (20 Eremplare auf Bütten) in Haififchleder 50 Mart 


Eine Weltreife, die den Dichter von Meer zu Meer, von Weltteil zu Weltteil 
rund um die Erde geführt hat, lieferte ihm den gewaltigen Stoff für feine große 
——— Die Art, wie er dieſen bewältigt, zeigt ihn ung auf bedeutender Höhe; 
er, der im Meinten Das All zu begreifen vermag, führt und den Weg um die Erde, 
wie er ihn ging, zeigt ung die Wunder der Kell, wie und wo er fie ſah. nd 
der Gedanke an feine Liebe, um den alles bier wie um eine Achfe kreiit, — die 
Sebnfuht — leitet ihm durch alle Erlebniffe, und wie die Löfung von taufend 
fremden Rätfeln zaubert er dem Wanderer im fernften Weltwintel Die Vifion der 
Geliebten vor die — Es iſt ein Weltengeſang vom Umfange der alten Helden- 
lieder, mit bem der Dichter Die, die ihn etwa zu tennen meinten, überrafcht. Welche 
ungeheure Mannigfaltigteit! Das ganze Weltenrund ziebt an ung Staunenden vor- 
über in Augenblidsbildern und in breiterer Schilderung, je nach ihrem Einwirfen 
Pl die empfindlien Cinne des Dichters, der all_die Schönheit in breiten 
bimmernden Strahlen unferen Augen leuchten läßt. Dauthendeys gröfte Kunft, 
feine prachtvoll gefebenen Bilder ——— und voll in perfönlichiter 
Sprache wiederzugeben, tft hier zur wahren Meifterfchaft fortgefchritten, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Miüncen-S 








Soeben ift erfchienen 


Richard Huldſchiner 


Die Nachtmahr 


Roman 
Geheftet 3 Mart 50 Pf., gebunden 5 Mark, in Halbfrang 6 Mart 50 Pf. 


Es ift ein tirofer Bauernroman, den der DVerfaffer dem Publitum vorlegt, Aber das 
Problem dieſes Romans liegt weit ab von der befannten Sommerfriche-Literatur, 
in der wir fonft den tiroler Bauern begegnet find. Wohl aber wird jeder, deffen 
Auge diefe Bauern auch einmal anders als Durch Die Perfpeftive Der „Verichönerungs- 
vereine* gefeben bat, in Huldfchinerd Buch eigene Wahrnehmungen wiederfinden, 
Nice, dab bier die Bauern und ſciechtet erfienen als vordem. Im Gegenteil: 
mwäbrend fie bier unter einer ſchicſalsſchweren Wolte unbewußt den a ihrer Inftintte 
eben und fi in Gefahr und Schuld und Tod verftridin, erfcheinen fie uns als die 
jeugen einer tiefen Menſchlichteit. Die Macht der einfältigen Natur diefer Men- 
hen erhebt fih aus fi beraus und obne die Steigen eines fünftlihen Pathos r 
höchfter Tragit. Es ift eine Geſchichte von unerlöften Menfchenleid, die uns zu tiefit 
erfebüttert, Der Himmel ift verhängt, die 6 folgen im Dunteln ihren einfachen 
Inftintten. — Richard Huldfchiner hat mit diefem Buche der und jener harten Wahr- 
beit die Ehre gegeben. Aber bie Srasiige Idee hebt dieſe Wahrheiten über das Nea- 
luſtiſche hinaus. Es ift ein tiefes gutes Buch. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Derlag Albert Langen in München-S 


Soeben ift erſchienen 


Otto Soyfa 


Der Fremdling 


Roman 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz 6 Mark 


Der wiener Autor Otto Soyta ift dem bdeutfchen Publitum dur feine feinfinnigen 
Stizgen im „Simplieiffimus“ befannt geworden, Gein Roman „Der Fremdling“ ift 
ein Verſuch, die Kriminalgeſchichte — deren Romantik fo viele Menfchen anzieht und 
ß, oft von untünftlerifhen Schreibern ausgenügt wird — auf die Höbe tünkterifeper 

fpcbologie zu erheben, Der Lefer erfährt bier viel Wahres und Merkwürdiges, Da- 
bei bringt der Autor, auf Die grobfinnliche Gebeimnistuerei des fonventionellen Kriminal- 
romang verzichtend, den Lejer auf meifterhafte Weile in den Zuftand einer immerfort 
fteigenden inneren Spannung, die ſich um Schluffe, als der Verhaftete — in den Augen 
der umgeftimmten Menge ſchon beinahe freigefproden — fih im Gefängnis felbft 
tötet, tragiſch entlädt, Die fünftlerifche Abfiht Soptas von der wir oben gefprochen 
baben, ift wohlgelungen. Sein Buch ift fo unterhaltend wie felten eines und Augleich 
künftterifh,, fo daß der nad gebaltvoller Zerftreuung Suchende, wie aud der Wer. 
wöbntere, der nad) literarifhen Qualitäten verlangt, mit voller Befriedigung das Buch 
aullappen werden. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Münden-S 








Soeben ift erfchienen 


Alexander Caſtel 


Der ſeltſame Kampf 


Drei Novellen | 
Geheftet 3 Mart50 Pf., gebunden 5 Mart, in Halbfranz 6 Mart 50 Pf. | 
| 
| 


Es ift fein erſies Buch, das uns der junge fehweizer Autor mit diefen Drei 
Novellen vorlegt. Er erweift fi darin als vorzüglicher Geftalter und feffelnder 
Erzähler, der ung mit neuen Stoffen und — auch da, wo er (wie in der erften 
Novelle „Mabel“, die eine Liebestragitomddie zwilchen einem jungen Herrn der 
Geſellſchaft und einer Amerifanerin haratterifiert) ein — behandeltes Thema 
wählt — durch abfolut eigene Darftellung und individuelle, harakteriftiihe Wen- 
dung ber Motive überrafcht. Vollends apart aber erfbeint er in der zweiten 
Arbeit, die in Paris in einem feltfamen Hotel fpielt und den faft geipenfter- 
jaften Niedergang eines vornehmen Beniehers zum Vorwurf hat. Vielleicht das 
hwierigite Problem aber ftellte ſich der Autor in der Titelnovelle, in der ein 
verblüffend ristantes, erotifhes Thema mit einzigem Charme und Grazie bar- 
gene wird, Was diefes Buch und diefen Autor vielen, und vor allem den 
eltleuten nahebringen wird, ift ein ftarter Pofitivismus des Genuffes, den es 
unwilltürlich verfündet und der im tiefften dieſer Novellen wie ein glängender, 
fluorefzierender und anziehender Kern glüht. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 








Soeben ift erfchienen 


Dr. Owlglaß 


Gottes Blasbalg 


Verſe 
Geheftet 1 Mart 50 Pf., gebunden 2 Mart 50 Pf. 


Mit wirklicher Freude lieft man diefe neuen Gedichte des Dr. Owlglaß. Sie 
ſchillern und blinten von treffendem Wig, fahren einem in die Nafe mit dem 
ſcharfen Geruch ihrer Satire, während man hinwieder mit vollem Behagen 
auch an gemütstiefen Strophen fih laben kann, Ein feiner Poet ift Dr. Owiglaß, 
mit großem ſprachlichen Können; und der Baß feiner Muſit ift der tomplette 
Menſch, der Hinter diefen Verſen fteht, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Münden-S 

















„Dante ſchön, da bim ich nicht mehr für zu 
haben... Hat er noch fo gerne Kinder? Im Tier- 
garten fchloh er überall fhnelle Freundfepaft mit 
den Meinen Affen, erinnere ich_mich.“ 
„Ich glaube woHl*, antwortete Frau Gertrud lang · 
fam. Erna fah neugierig au ihr empor: „Nun, 
und du, junge Frau? Du willft wohl noch nicht 
daran glauben? Geſcheit von dir, recht haft. Es 
kommt nob früh genug. Meinft du, daß ich meine 
Figur verliere?“ 
„Bernhard hat mir als Arzt die Kinder verboten, 
ich darf feine haben“, fagte Frau Gertrud und 
ftand auf. Aber Erna griff mit beiden Händen 
na ihren Fingern und rief fat laut und fehr er- 
fhredt: „Kleines |* und indem fie fie ftreichelte, 
nochmals bedauernd: „Kleines, armes Kleines“, 
Mitgefühl und Verftändnis in den Augen; und 
nad einem kurzen Schweigen: „Du bift ein guter 
Kerl, Trudel*; 1A warm wie nie borber. Aber Frau 
Gertrud nahm ihre Hand und lächelte: „Ich er- 
warte Dich vorn zum (Frübftüd, Kind. nd was 
du da eben gefagt haft: wir find ja doch allefamt 
Altagsgeihirr. Blaues Zwiebelmufter,” Gie nictte 
ihr zu und ging raſch zur Tür. Erna richtete ſich 
auf: „Na, aber du zum mindeften hellgelb ge- 
forentel, mit Lichtpunkten, ficher.” Die Schweiter 
öffnete die Tür: „Alfo guten Morgen, und tomme 
bald, Madam.* — „Gleih, Fräuleinhen!* und 
Frau Gertrud fab nod, ebe fie hinausging, daß 
na hell auflachte, mit allen weihen Zahnen, und 
fi mit beiden Beinen aus dem Bett ſchwang, 
binein in die breite Sonne. 


4 


Frau Gertrud lag auf dem Rüden ausgeftredt 
zu Bette, wach, ohne Willen zu fclafen, fie er- 
wartete ihren Gatten, und nicht ohne Unruhe Dachte 
fie an das Geſpräch, Das fie mit ihm haben würde, 
Sie lag ohne Licht. Es deuchte fie hell im Zim- 
mer, eine beilgraue Nacht erfüllte den Raum: 
draußen beichien die Vorhänce der Mond. Als 
ein weißlicher Fleck ftand der Ofen an der Wand, 
eine harte Form, und der große Spiegel fdim- 
merte wie nächtliches Waller, Und während der 
ftete Anblit der unveränderlich grauen Zimmer- 
Dede ihr endlich das Gefübl gab, als ſchwebe ibr 
Bert wie die Gondel eines Ballon, aufwärts, 
befchäftigte fie ſich damit, ihre Abficht unausgefest 
und langfam um die eigene Achfe kreifen zu laſſen, 
fie von allen Geiten zu betrachten, zu prüfen und 
twieder und wieder zu billigen: eine Qual, deren 
Ende fie ſchließlich kaum mebr erwarten konnte, 
denn ihr Entſchiuß war gefaßt. Auf dem Nacht- 
tifh Hegend lief ihre winzige Uhr mit atem- 
Lofen, metallifh deutlichen Stößen, der Puls der 


Nacht. 

Endlich hörte fie Bernbard: mit leifen und lang- 
famen Schritten fam er durch den — öffnete 
angeftrengt — die Tür, ſchloß fie ebenfo 
ſacht und näherte ſich. Er wähnte fie fchlafend 
und beugte ſich über ihr Lager, ohne Licht. In 
diefem Augenblit durchdrang fie fehr ftark eine 
törperliche Luft an feiner zärtlihen Gorgfalt, fie 
ſah mit gefchloffenen Lidern den liebevollen Glany 
feiner duntlen und müden Augen, den ernfthaften 
Mund, das ganze liebe Gejicht, lang gezogen und 
nobel geformt, fie fehwieg no, im Dunteln 
lähelnd — dann entſchloß fe fi zu Worten: 
8 ſchlafe noch nicht, Lieber,“ 

„Aber Dad iſt Unrecht, mein Kind, und übrigens 
büdfch für mich.“ Und er entzündete das Lampchen 
bei feinem Bett, ein fanfter grüner Schimmer färbte 
die Luft: „Fühlft du dich unwobl, etwa?“ 

„Ganz wohl, im Gegenteil „.. Es ift, glaube ich, 
nod nicht fehr fpät.“ 

„Nun, gegen elf Uhr immerhin.” 

„Sch wollte dich noch etwas lefen laſſen, einen 
Brief, Warte, ich habe ihn hier in ber Schublade, 
Nebenbei — wie gefällt dir Erna jest?” 

„Ad, sam gut, vecht gut, wie immer. Gie ift trog 
ihrer unbändigen Redeweife ein wenig feuer ge« 
worden. Was für einen Brief?“ 

Sie hatte ihn herausgenommen, ohne ſich aufzu- 
richten, und reichte ihm zögernd hinüber, Er lag, 
zum Lämpchen gebüct, jo daß ein grüner Schein 
von unten fein Geficht färbte, legte ihn bin und 
fegte das Entlleiden fort. — Keines ſprach; end« 
lich tag er, löfchte das Licht und fagte fhliehlich mit 
halblauter Stimme, der fie viel Teilnahme anhörte: 
„Das arme Ding.“ 

„Sie hat nichts als Verwirrung und Ekel bavon- 
getragen“, antwortete Gertrud, obne ſich zu rühren. 
„Und das Kind.“ 

„3a freilich, das auch. Und das feheint ihr faft 
twöftlich zu fein, fo fonderbar es klingt.“ 

„Das kann ic fühlen, das ann ich jehr lebhaft 
mitfühlen. Er rubte ar der Geite, jeiner Frau 
zugewandt, Er hatte feiner Gewohnheit gemäß 
mit feiner Rechten, der fhmalfingrigen Hand eines 
Arztes, das dünne Gelenk der Linken umfaßt, 
innerhalb des weiten Aermels, und börte aufmert- 
fam; auch feine Augen blietten gefpannt, obgleich 
fie nichts zu fehen hatten, Slebrigens war diefer 
Aermel, unbejchadet der Tüchtigkeit und des ärzt · 
lihen Rufes Dottor Bernhard Monte, mit einer 
zartfarbigen, nicht allzu ſchmalen Gticterei verfehen, 
und fo war es auch mit dem Kragen und Dem 
Berfhluß auf der Bruft beftellt: eine Fofette 
Stiderei faßte auch fie ein... 


Frau Gertrud benupte die kurze Paufe, die foeben 
eingetreten war, um die Entſcheidung zu veraögern, 
Die, fühlte fie, fogleich eintreten würde und dennoch 
fbwer zu Ienfen war: 

„Wie tomifch ein folches Gefpräh im Finftern 
auf einen Dritten wirken müßte!” 

„Komifch? Za, und wopl ein wenig unheimlich. — 
Und was nun?“ 

„Sie will wohl bei ung ihre Stunde erwarten. Gie 
nimmt es recht ernjt.“ Da war es alſo. 
„Züchtiger Kerl,“ fagte er zärtlich, „tüchtiges eines 
Mädel.” 

Beide ſchwiegen. Es war eine Lautlofigfeit, in der 
fi taftend ein Einvernehmen herzuftellen fuchte, 
bei ihm ein zaghaftes Erraten, was jie wobl meinte, 
bei ihr die Erwartung, was er dazu fagen konnte, 
Er fuchte ihre Hand, fand fie, hielt fie fanft und 
fagte leife, ohne Leichtigkeit 
— — Und das Kind? Was wird aus dem?“ 
„3a,“ meinte fie und aögerte, „was ann wohl 
daraus werden? Ihr Unglüd“ ... und nach einer 
Paufe, jebr leife: „— — oder unfer Glüd.* 

Da verftärkte er ganz allmäplich den Drud feiner 
Hand, die um die ibre geidploffen war, 209 fie 
endlih an die Lippen und fühte fie mehrere 
Male, verftehend, zärtlih und voll Inbrunft des 
Dantes. 

„Das wollteft du. . . Das könnteft du für mich 
tun?“ 

„Ich muhte dich doch fragen, Bernhard, wenn ich 
dir ein Kind bringe, das ſiehſt du ein.“ 

„Meine Gute, meine Liebftel” 

„Aber VBernbard, von einem fremden Mann, von 
einem fremden Mädchen ?* 

„Wir müllen es verſuchen. Es ift ja deine 
Schweiter. Und es ift noch ein Meines Kind!“ 
„Aljo verfuchen wir es!“ 

Er antwortete nichts, zog fie ein wenig au ſich 
heran, näherte fi ihr und ſchloß fie in die Arme, 
in einem danferfüllten, fruchtbaren und empfangen- 
den Kuſſe. Sie fühlte: es ward ihr Kind. 
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„Ich muß auch etwas fchreiben, oder Mama ängftigt 
fich", fagte Frau Trude. Sie trat in das Wohn- 
simmer, lächelnd, gefleidet in ein feftlich weißes, 
dünnes Leinenleid, Spigen auf der Bruft und um 
den vieredigen Ausfchnitt, aus dem der bräunliche 
Hals aufitieg, und hoch oben mit einem goldenen 
Bande gegürtet: in der Hand hielt fie eine bau- 
ige Vafe aus weißem Porzellan, in der gelbe 
Rofen mit Löftlih zarten Fleiſchtönen enthalten 
waren, Als Erna angetommen, waren Krokus in 
ihr verfammelt qewefen, weiße, violette und gelbe 
Kelche und weiß gererite Maiglödcen, fpäter 
die blaßblauen Glodenfpiele Der Hyazinthen und 
purpuen ausgefranfte Tigertulpen, das duftende 
Filtaran der Fliederdolden war erfchienen und 
verfhmunden. und dann batte fie lange Zeit immer 
voller Rofen auf dem Tiſch geftanden, voll zart · 
voter, gana gelber, faft ſchwarzer oder folcher, die 
fanftrot gefärbt waren; jept aber waren Rofen 
eine Ausnahme und ein feltener Schmud, denn 
ſchon hatten bunte und duftlofe Aſtern die langen 
dünnen Blumenblätter über den weißen Rand des 
Gefähes gehängt, und die gefältelten Köpfe brauner 
Georginen hatten fich ſchon darin erhoben, 

„Und ich foll nicht fchreiben?“ fragte Erna und 
wandte fi lebhaft der Schweiter zu. Gie ſaß in 
einem großen, mit Leder gepoliterten Geffel und 
Hatte, eingehüllt in eine langhaarige Dede, zum 
Feniter binausgefehen: draußen duftete über gold- 
roten Baummipfeln, die mit noch runden formen 
ſich aufbauten, rei und farbig das Licht und die 
unendliche Luft eines Nachmittags des frühen 
September, Noch ſah fie ein wenig zart aus, ein 
wenig ſchmal und angeftrengt, und die Finger 
fpielten mühelos mit einem dünnen Ring, der 
fonft einen von ihnen feft umſchloſſen hatte, aber 
ihre Wangen wieſen ſchon feine Röte auf und 
ihre Augen blickten vertieft, umfchattet und un- 
beswungen. rau Gertrud trat zu ihr, ftrich ihr 
leicht und freundlich über das reiche braune Haar 
und hielt ihr Die Vafe bin. Vegierig, mit beiden 
Händen, griff das Mädchen danach und zog freudig 
den ftarfen Duft der fpäten Blumen ein. 

„Ich glaube, das genügt“, rief Doltor Bernhard 
Mont vom Schreibtifch her, indem er einen Feder · 
dalter in Das Schreibzeug fallen ließ und ein frifch 
befchriebenes Briefblatt fröhlih bin und ber be- 
wegte, „Ich dente, das ift mir gelungen.“ 

Frau Gertrud lachte über feinen Eifer. „Lab doch 
hören, was du da gefchtwindelt Haft“, fagte fie, und 
der Hausherr las mit fehwanfender, von tiefiter 
Beluftigung und Heiterkeit unficher gemachter 
Stimme diefen Brief: 

„Liebe Schwiegereltern, erft jegt, da alles wieder 
in Ordnung und Wohiſein ift, teile ich Euch mit, 
daß Eure Tochter mir unlängft ein Baby beichert 
bat, einen prächtigen, gefunden, appetitlihen 
Jungen: hurra! Derzeit, dah wir Euch das 
Sanze verheimliht haben, aber wenn es nicht 
‚ganz recht war, fo haften wir doch die anftändig- 
jten Beweggründe. Ihr wiht, da ich e8 bei Trude 
immer für eine ernfte Sache erklärt habe, und 
eine Zeitlang war der Ausgang recht zweifelhaft; 
aber nun ift ja alles gut, und ich bin glücliher 
Papa. Dir, lieber Vater, hätte eine vorzeitige 
Nachricht Rupe und Arbeit gleichmäßig zerftört, 
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Entwertet 


(gelnung von ©. Hertting) 





Seit Golläge Schtreiwel 's Verdlenſterelz nu alldlih ooch be- 
gommen hat, macht mir meines gleich gar geen’ Schbaß mehr.“ 


und die gute Mama hätte ficherlich den Verluſt ihrer Reife und Kur 
auf ſich genommen, die für fie doc) ſovlel Wert hat, Darum baben 
wir geſchwiegen, und da Ihr beide gefcheite Leute feid, werdet Ihr 
uns nicht weiter böfe fein und das Ergebnis preifen. Ihr feid herz 
lich eingeladen, e# zu betrachten, das heißt, und mit einem Beluche 
zu erfreuen, aber ebe nicht nod zwei Wochen vergangen find, läht 
unfer Arzt Doktor Mont (wenn ihr ihn kennt) keine Menfchenfeele zu. 
Trude will auch fchreiben, und ich ergebe mich, nicht ohne laut zu 
verkünden, daß Eure Tochter Erna ein Prachteremplar ift. Sie bat 
uns unendlich dabei geholfen. Herzlich Euer glüdliher Sohn B.’ — 
Er lachte Hell heraus, das übermütige Gelächter eines Jungen bei 
einem geglüdten Streich, und die Schwertern amüfterten ſich lange 
und von — Endlich fand Erna Worte: 
„Du biſt zu frech, Bernhard; iſt er nicht gelungen, dein Doktor? Ich 
babe unendlich gebolfen! Jawodl, das will ich glauben“, und fie fuhr 
fort zu lachen, duntel und leicht, mit breiten Zähnen, 
„Warte, laß mich jest fhreiben“, und Gertrud beugte fich über die 
Schulter des Sinenden, nabm die Feder und ſchrieb ftehend, mit un- 
jefügen Buchftaben: „Er ift ſchon lange getauft, Fred, nach Papa. 
Kommt ihr? Das Scheufal nimmt mir die Feder weg, viele Küffe 
Trude,“ 
„Das ift ausgezeichnet: diefe Schrift, ein wenig zittrig, ein wenig 
mübfam ... 0 Du Geriebenel* Gr beugte fih rüdwärts, zog ihren 
Kopf herab und kühte die lachend MWiderftrebende, ganz ein Junge, 
Dann entwand er ihr den Halter und feste unter ihre Jeilen: „Das 
Scheufal bin ih! B.*, ftand auf und ging im Zimmer bin und ber, 
pfeifend und die Hände in den Taſchen des hellen Beinkleides. 
„Mama will auch fcreiben!“ vief Erna künftlih Magend vom Fenfter 
ber, bann wurde fie fogleich ernfter und fragte fehnell: „Trudel, wo 
ift er? GSchläft er?“ 
Gertrud tauchte die Feder ins Tintenfaß und brachte ihr den Brief ans 
Fenfter: „Ja, er fieht fo die und rofig aus wie ... eine Leberwurſi.“ 
„Schöner Vergleich !* rief der Doktor von der Tür her und näherte ſich 
„Finde ih auch... Du, Bernhard, darf ich nicht bald aufftehen? 
Der Stuhl ift zwar fehr geduldig, aber ich langweile mich fo... ..! 
Morgen, ja?“ 
— das iſt noch ein bißchen zu früh, Kleines.“ Er neigte ſich 
über die Rofen, die auf dem Fenfterbrett ftanden. „Du, woher fommen 
denn die fhönen Nofen?“ erfundigte er fi, indem er den Duft ein- 
atmete und ungemein liftig Dabei ausjah. 
„Nicht wahr, wunderfchön! Spätrofen; für Erna, von Pibroch. Er 
fommt zum Abendbrot. Was fehreibft du, Kleines?“ 
Die Angeredete neigte ihr Geſicht recht errötet zu dem Brief auf 
ihren Knien: 
„Ad, Unfinn“, fagte fie ohne weitere Erläuterung, und dann las fie 
laut, was fie gleichzeitig febrieb, wenige Worte mit vornüberfallenden, 
plöglich verbieten Buchftaben: 
„Herzliche Grüße und viele Küffe von Eurer zufriedenen Erna,“ 
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Kabibeit im Hintergrunde, wenn man das 
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„Eigentlich müßte man Franzofe fein oder tot oder pervers, am beſten ein toter perverſer Franzofe — dann Lönnte man leben!“ 


Alte Stelle 


Nun wich der Dunft: die Welt wird weit, 
Die Sonne ſteckt im Grafe, 

Die Leute tragen ihr gutes Kleid 

Da drunten auf der Strafe. 


Ein Glödlein Hagt dem Nachmittag 
Von warmen verflungenen geiten, 
Die Herbftzeitlofen hinterm Hag 
Wollen ihr Kleid bereiten, 


Oft ging ich mit dem Freunde bier 
In zutunftteunfenen Stunden, — 
Ich ging von ihm, er ging von mir, 
Iſt meinem Blick entſchwunden. 
&manuel von Vodman 


Lieber Simplicifjimus! 


Am Hoftheater einer Meinen nordifchen Refidenz 
hatte eine junge Schaufpielerin ein Sommerengage- 
ment angenommen. 

Wohnung fand fie bei einer alten Witwe, und beide 
waren jehr zufrieden miteinander; Denn Das frifche, 
lebensluftige Mädchen brachte der Alten Freude 
und Sonnenfchein ins Haus, und fie felbft war froh, 
eine angenehme, behagliche Wohnung zu haben. — 


Sogar eine Badeeinrichtung fehlte nicht, und die 
junge Dame, die von ihren früheren Wohnungen 
einen derartigen „Lurus“ nicht immer gewöhnt war, 
machte den ausgiebigften Gebrauch Davon. 

Da gefchah eines Tages etwas Unerwartetes: bie 
DWirtin tündigte ihr die Wohnung. 

Beftürzt erfundiate fich die Ahnungslofe nach dem 
Grunde, aber die Alte wollte lange nicht mit der 
Sprache heraus. Endlich nad eifrigem Zureden: 
„Se, Fröln, ict möt feggen, es daut mi ja ſülwſt 
id; id hätt Sei tan girn behollen, awer es geiht 
nich, de Huswirtin Lid dat nic.“ 

„Uber um Gottes willen, was habe ich denn der 
Hauswirtin getan?“ = 

„Se, feihpn Se, min leiwes Fröln, dat is man blot 
üm dat Baden.“ 

„Wegen des Badens .. .?1“ * 

„Na, de Fru feogt, — näbm Sers nich for ämwel, 
Frö'n, awer de Lüd im Hus feggen 's of, — wil 
Se doch all Tag baden — un da feggen fei —* 
„Na, was jagen fie denn?“ 

„Sei feggen — nu fei fegaen: — wat ein an- 
ftänniges Mäten is, de bruft fit ni all Tag ab- 
taufwernmen — un — un na, fei feggen, mit fo 
’nem flichten Frugensminſch wulln ae nich tau- 
fammen wahnen.“ »®. 





Swei VBädermeifter un che Hausbefiger 
einer bayriiben Provinzj: Duber und Dimpfl, 
feben in ftetem Unfrieden miteinander, Jeder der 
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beiden will der „Schwerere“ fein im Ort an Hab 
und Gut influfive die „Röffer“. 
An einem Abend geraten fie im Wirtshaus wieder 
bös aneinander, und nachdem der Schimpfworte 
genug gewechfelt waren, fam es fogar zum Hand · 
Be “= 
Nun ftanden fie vor dem Kadi. Und der entjchied: 
Huber, in Würdigung feiner ziemlich langen Straf- 
Hüte, wird zu 100 Mark und der Koften, Dimpfl 
zu 20 Mark und '/s der Koften verfnurrt. 
„Belt, Sretter, notiger,” jagt nach Arteilsverkündi · 
ung Huber zu Dimpfl, „dos kennt der Herr 
Amtsrichter halt doch an, Gott fei Danl, — daß 
ich 's mehra Geld hab’, Lalli, Damifcher !* 


Bei den legten Manövern fprengte ein Offizier 
u einer auf dem Felde arbeitenden Frau_und 
Haste atemios: Frauchen, haben Gie den Feind 
nicht geſehen? — „Wat, Ihren Feind?“ ant- 
wortet die Frau in böjeftem Tone, „vertragt Euch 
mit de’ Leut', dann habt Ihr kein’ Feind’. 


Bogelruf in der Frühe 


Gemahne mich, Geziwitfcher du am Morgen, 
An meine feigen, trüben Niederlagen, 
Du liebliches Präludium vor den Tagen, 


Beſchat iv mein Herz und meine Sorgen. 
ſchäme mir mein Herz unl Sue 
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halten. Thoma nennt das prächtige kleine 
Stück bescheiden einen Schwank; in Wahr- 
heit ist es eine der i 
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Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafvar Gulbranffonz für den — Mar Haindl, beide in Münden. 
Simpliciffimus-Verlag, G. m. b. 9., Müncen. — Redaktion und Erpedition: Mün: — Kaulbach traße —Srd von Streder & Schröder in Stuttgart. 
In veſierreich · Ingarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröjchel in Wien — Expedition ic —— bei J. Rafael in Wien I, Graben 28, 





Symptome 


(Zeichnung von Ken Bing) 


wird Ihnen bestätigen, dnss sich bei der neurasthenischen 


Männerschwäche 


das hervorragende Kräftigun 


Muiracithin 


schworden, Veri gon, I 
Zuckungen, Wallungen, Kopfdruck 
Gedächtnisschwäche ote 
Mulracithin be eine umfangreiche Literatur und eine 
Reihe von Professoren-Gutachten. Zusendung gratis u, franko, 


Fabrik: Kontor chem. Präparate, Berlin C. 2/14. 


Muiraeithin int in allen Apotheken erhältlich, $ 
München: Ludwigs-Apoth., Schützen-Apoth., St. Anna» Apoth., 
Storchen-Apoth.; Magde urg: Engel-Apoth.; Drosden: Marion. 
Apoth.; Berlin: Kel. priv. Eugsl-Apotb., Kanonierstr. 4 neben 


dem Kalserhof. 
Gute Schüler- 
Violinen von 
3.10 an, fü 
Orchester -Viol, 


Ibstverf Konzert. 
20 
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leiden, ch alte, bartnäck 

Spezialbehandlung durch Dr.med. 

E. Hartmann, Stuttgart 

A’ 55, Postfach 120. Weit bo 

kannte Ert ohne Salben, ohne 

Gifte. Prospekt kostenlos und 
portofrei 





„3 alaab, mei Mann is mir untreu — ſcho feit vierzehn Tag hab i foa Watjchen mehr kriagt.“ 





inen etc. vers. u, Garantie zu niedrigst 
Preisen, Streng reelle Bedien Rob, Barth, 
Kal Hof-lostr.macher, Stuttgart 7, 
Werkst. f. Geigenbau u. Rep. 
Preisl. 16 grat. u. fr. — 

















ein aus Kräutern 4. Capltulare hei 
jergwurzein und Aonigblütben ge 
wonnen Ist dieser Liquor 





Eventuell nennt Verkaufsstellen: Die Likörfabrik Sinner, Luban-Posen. 





Art. 107 Einheitspreis für RR 
RL Damen und Herren M. 12.50 
Baserst Luxus- Ausführung M. 16.50 
eı . * 


—8 
M. 12.50 


— SALAMANDER 4 
| > un 


Zentrale: BERLIN W8, Friedrichstrasse 182 E 
Basel — Wien — München — Zürich usw. Fordern Sie Musterbuch S. 






















Husten, Asthma, Bronchitis, 


wie Rachen-, Nasen- und Luftröhrenkatarrh, Folgen von Influenza etc. werden durch Inhalation mit Sir Hiram Maxim!s Inhalations-Apparat 
(Pipe of Peace) überraschend schnell gelindert. Sir Hiram Maxim’s direkte Inhalation, welche die Dämpfe direkt an die vom 


Leiden befallene Stelle führt, beugt einer Verschlimmerung des Hustens vor und kann dadurch Bronchitis gänzlich verhüten. Kein Zer- 
stäuben, Einspritzen, Aufschnauben etc. noch Einnehmen von ekelerregenden oder schädlichen Mitteln. 

Illustrierte Broschüre mit wertvoller ausführlicher Information kostenfrei von der General-Vertretung für Deutschland: New 
England Selling Company, Hamburg 43, für die Schweiz: M. Hausheer, Rorschach (Bodensee), 



















































































































































































D A 5 ECHO” ist der Freund der Deutschen im Auslande. Ehe: Englana. 
⸗ Jede exportierende Fima verlange vom „Echo“-Verlag, Berlin SW 11, Probenummer und Inseratkostenanschlag, ‚Gesetzauszug, Prospoct oto. 50 Pi, 
Brock's, London, E.C. Qucenstreot X, 
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GOERZ ı:: 










Auen Fabran 
Opt. Industrie-Gesellschaft m. b. H. | 
Berlin-Schöneberg, ; 





Vor dem Gebrauch. Nach dem Gebrauch, 


Kola-Dultz 


iſt Löfttichfte Nahrung in tondenfierter Form zur Erböhung 
der Energie, Die meiften Speilen ftellen große Antprüche 
an die Verdauung. Deshalb leiden foviel Menfchen an Ver- 
dauungsbefchwerden. Kola-Duly aber ift ein ideales Nähr- 
mittel, das nicht nur geringe Anfprüche an die Verdauung 
ftellt, fondern Diefe geradezu fördert und regelt. Gleichzeitig 
bewirtt Rola-Dulg eine intenfive Ausn 
Speifen und befähigt die Organe zur 
bandenen Eiweißes und der Phosphate, Ihre Beſchwerden 
werden fhwinden, wenn Cie Kola-Dulg gebrauchen. Es 


Verjüngt das Blut, 
Führt es schneller durch die Adern, 
Rundet und färbt die Wangen 





























Anwendung (Reise, Sport, Mili- 
wenden sich zur vorteilhaften Veröffent- | e für, Theater usw.). Höchn [ 


lichung Ihrer We ein rotzdem re 
und verivandelt fahle Gefihtsfarbe in reinen, jugendfrifchen Buchvorlag wicht an L in 


Teint, — — > (Volumen und Gewicht um mehr 
Eine erhöhte Blutzufuhr ernährt und ſtärtt befonders nen 
das Gehien und die Nerven; alle Organe werden auf Diefe e köplenfrel. "Biang Iuretanh/Opliker 
Weife ſtart und widerftandsfähiger gegen Krankheit, 5 gi ; 
Kola-Dultz gibt frohen Mut und frische Kraft, SEC. P. GOERZ — 
Es verscheucht Grillen und Sohwermut, Unlust und Schwäche e = n Nr 
fowie das Heer von Begleiterfibeinungen, die fich bei träger BERLIN-FRIEDE n au 3 
Blutziekulation, bei fhlechter Verdauung umd bei !leber- LONDON PARIS ‘NEWYORK WIEN 
anftrengung der Nerven einauftellen pflegen. Als da find: en H n 
Schlaflofigteit, Kopfichmerz, rafbe Ermüdung, Ohrenfaufen, — ir 
Zittern, Mattigteit, Blutandrang uf. Ihno Quecksilber ı ut 
Ich will Ihnen ein aenügendes Quantum Rola-Dulg, 


















































ML m überzeugenden Verfuch ausreichend, ganz umfonft ———— 
jenden. „Teufel und Beelzehub — 
Tauſende von Perſonen, die auf diefem Wege KolaDultz Syphilis "und Quecksilberi“ * 
fennen gelernt haben, wollen es um feinen Preis wieder te irn i , 
miffen, ich könnte mit den freiwillig einlaufenden Anerten- von Spezialarzt Dr. E. Hartmann, ‚ 
nungen tagelang alle Spalten dieler Zeitung füllen. Stuttgart 2, Postfach 1%. > RXR 
Wollen Sie eine Postkarte riskieren? un fo ſchreiben Preis M.120, Aus Ausland M. 190 \ 
Sie gleich und verlangen Sie eine Probe gratis von — Be a en Ä J 
Max Dultz, Berlin SO. 33, Postfach 205. Krankheiten, Schäden und er, 


Schwächen, Frauenloiden etc. 





Aktiengesellschaft 
Dresden-A 21. 


lefern wir Jacd- und Luxuswalfen aller Art, Doppel-Flinten, 


Drillinge, Scheiben-Buchsen. Teac w. Illu tr. Waftenkatalog in technischer Vollkommenheit 
grails und frei, — Als besonders preiswert empfehlen wir unsere besonders für den baldigen 


| 
u 
E 
Patent-Selbstlade-Pistole / - Winter-Sport 
| 





für Orizinal= Browning - Patronen. Modell 1910. Kaliber 6,35 mm. Verkauf durch alle Photohand- 
wer Vereinigt alle Vorzüge der z. Zt. bekannten System, lungen der Welt. Ilustrierter 
Einfachste Konswukilon. Garantierte Funktions- und U Haupt! 

Bestes Material. Gewicht 320 Gr. 6 Patronen im Ma a; Besonders flacı, 


tasche zu fıagen. Größe 112% 78 mm. 
5 erfo gt ohne Anzahlung unıer Gewährung | | u ® | | | | | | | u | [51 
von.15 Monaten Kredlt lediglich gea. Zahlung einer Monatsrate v- 








talog No. 569 gratis, 












ohne Kaufverpilichtung s Tage zur Probe. Verlangen Sie Ansistssendung x E = 
Bial & Freund, Breslau 4/R3u.Wien 74/R3 | Gebrauchte Films Sprachstörungen 
| De raboncı? Gabrasonte Kine: ad a A AN 
matographen-Anparate (u: Kinder — F aller Ar Sprechangst, Stoltern, Stam- 
milien v dauernd unt 


tio 





T 
leihweiso, Adolf Deutsch, Leipzig 8. Robort Ernst, Berlin 8. W., Yo 


Soeben ist erschienen | v0 LL E N 13 R F 0 L G 


Jules Huret erzielt unsere Arbeit mit: 
Bayern und Sachsen 


(In Deutschland. Vierter Teil) 
Einzige autorisierte Uebersetzung von Nina Knoblich 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Das Interesse, das der Band „Berlin“ desselben Verfassers bei Publikum und Presse er- 
fahren, wird in nicht geringem Maße auch diesem neuen zuteil werden. Gibt es auch nach 
Berlin ein interessanteres Thema, wenn man über Deutschland spricht, als Bayern und dessen 
schöne Hauptstadt, die auch dem Franzosen so angenehm erscheint, mit ihrer Kunstpflege und 
dem leichten, südlich bewegten Leben — und dagegen Sachsen mit seiner Industrie, seinem 
Ringen nach Erfolg und Reichtum, mit Leipzig, dem janusköpfigen, in dem das hastige Er- 
werbsleben seltsam kontrastiert gegen das Wohlleben gewisser Kreise, gegen das traditionelle 
Musikgetriebe, und wo Buchhandel und Pelzhandel ihre Hochburgen errichtet haben? Man 
mag mit Jules Huret nicht überall übereinstimmen, die Anerkennung, daß er die Augen offen 


hielt und seine Schilderungen in Müssigem, unterhaltendem Si vorträgt und interessant 
macht, kann man ihm nicht versagen 
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NALTIRNETNUELNDIGRTEN 











Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
direkt von Albert Langen in München-S 








(Zei una vom N Arae) 





„3 woaß net, was bös is, 


Meina Lebtag bat mi foa Floh net biff'n, und jest kann i mi fait nimmer rett'n vor dene Dlecha.“ — „Mei, 


d’ Flöh lerna halt jeyt aa "3 Boana abfieſeln bei dene teuern Fleifchpreif’.“ 


Deutiche Hoffnung 


O möchte diefe deutfche Welt nur fehläfrig gleich der Wolfe fein, 
Die träge fich zufammenbalft, doc) endlich Blig und Donner fprüht, 
O möchte noch ein Reft der Kraft in diefem deutfchen Volte fein, 
Die fpät und langfam ſich erhist, doch dann in allen Tiefen glüht, 


DO bräcde noch ein Niefenzorn aus diefem dumpfen Schweigen los! 

Für gar nichts rechnen wollten wir die allzulange Prüfungszeit, 

O Löfte reif und füh die Frucht fih aus den dürren Zweigen los, 

Und fpräng’ ein Same aus der Frucht, der Wurzel fchlägt und ftolz gedeiht! 


Noch harren wir, noch hoffen wir! Und wenn wir oft verdroffen find, 
So iſt's doch nur aus Ungeduld: Wie zögernd nahſt du, neuer Tag! 
Doch wehe, wenn die Träume bald, die legten, uns zerfloffen find, 
Denn herzenswelt und elend ift das Volk, das nicht mehr träumen mag. 


Wir geben Traumeshoffnungen nur zögernd ber: fie borgen uns 
Bon ihrer Wärme, wenn bei Nacht das Blut fo bang und frierend freift. 
Und doch, welch ärmlicher Erfag! Wann fteahlt und lacht der Morgen ung? 
Herauf, herauf, erfebntes Licht! Erwach' und rede, deutjcher Geift! 





Lupus 


Bom Tage 


In der „Neuen Preußifchen Korreſpondenz“ befpricht ein Arzt ausführlich 
die drohende Schädigung der wirtfchaftlihen Lage der Aerzte und nament- 
lich der Hautärzte durch Ehrlich-Hatas Syphilis-Heilmittel „606°, „wenn es 
wirklich fein Verſprechen weiter erfüllt“; er meint, daß die Einfprigungen, 
die fich in kürzeſter Zeit ſchon um 7 bis 10 Markt ausführen laffen werden, 
da die Koften des Präparates nur 4 Mark betragen, von feinem Arzte 
unter 50. Mark vorgenommen werden follten, damit die Aerzte 
wenigftens teilweiſe für ihren großen Schaden Erfag erhalten. Bisher habe 
ein Syphilistranter dem Arzte, bis zur Heilung, 300 bis 500 Mark, alfo 
durchfchnittlich 100 Mark im Jahr eingetragen, und noch ergiebiger war der 
chroniſche Verlauf der Krankheit, Hautärzte insbefondere hatten zu 75/0 
Syphilistranke als Patienten. „In jedem Fall aber muß vechtzeitig etwas 
gefcheben, wenn der Segen der Ehrlichſchen Erfindung für viele Taufende 
von Aerzten nicht zu einem Fluch werden ſoll.“ 

So fchreibt ein Helfer der leidenden Menfchbeit. 


Das „Penfionsinftitut der Zuckerinduſtrie· in Prag verfendet einen Rechen · 
ſchaftsbericht an feine Mitglieder, der eine fehr menfchenfreundlich Mingende 
Stelle enthält: „...Ungünftig wirkte auch die Langlebigkeit der im Penfions- 
genuffe ftehenden Witwen, bei welchen vechnungsmäßig 13,81 Sterbefälle zu 
enivarten waren, während tatfächlich nur 8 Witwen geftorben find ...“ 





Der Gemeindevorficher einer nordweftdeutichen Gemeinde will für die be- 
vorftehende Impfung Lymphe beforgen, Er fchreibt an den Kreisarzt der 
benachbarten Stadt und bittet in banger Fürforge für das Geelenheil feiner 
Gemeinde ausdrüdlih um Lymphe für 43 fatholifche und 29 evange- 
liſche Kinder, Das Gewünfchte wurde ihm äugeftellt, aber mit dem böf- 


lichen Bemerfen, daß man fi zum größten Bedauern begnügen milſſe, 
ihm nur eine Sorte Lymphe zu fenden, wegen völliger Konfefjionslofigteit 
der Kälber, 


Die Cholera 


Während der Choleraepidemie in Neapel ereignete es fih, daß ein in Neapel 
ftehender Leutnant feiner in einem Freudenhaus zu Nom lebenden Gelichten 
ein Körbehen mit Fufaroauftern fandte. Das Mädchen verzehrte fie mit 
größtem Vergnügen, erkrankte aber im Laufe des Abends und wies cholera- 
verdächtige Symptome auf, Die Polizei wird davon in Kenntnis gefeht, 
fcbafft das Mädchen in die Cholerabarade und blodiert das Haus. Die 
gerade im Haufe anweſenden Beſucher erfahren natürlich fehr bald von der 
Blockade und von der traurigen Urſache; in böchfter Sorge um ihr Leben, 
vaffen fie ihre fieben Sachen zufammen, um zu flüchten. Doch bald tritt die 
Angft um das Leben in den Hintergrund, als fie fi) am Verlaffen des 
Haufes durch einen ftarfen Poften von Echupleuten gehindert fehen. Da 
helfen weder Zehnlirefcheine noch gute Worte; das Haus mit allen Infaffen 
blieb auf fünf Tage blodiert. Heulen und Zähnellappern iſt die Folge, 
Die Polizei ftellt Die Perfonalien der anwefenden Herren feit, und fiche da: 
man fonftatiert unter anderen die Anweſenheit von drei Offizieren, vier 
Familienvätern und fünf Prieftern! — Für die Ehemänner war guter Nat 
teuer; fie verfaßten Schreiben an ihre Frauen, in denen fie ihnen mitteilten, 
bei einem Freunde aufgehalten zu werden uf. Doch die Nachricht ver- 
breitete fih bald in Nom, und am nächften Morgen war großer Menfchen- 
auflauf vor dem Haufe, Trog des an fich ernften Falles herrichte allgemeine 
Heiterkeit im Publitum, da die herbeigeeilten Ehehälften der in jo angenehmer 
Umgebung eingefchloffenen Herren wutjchnaubend geftifulierten, Verwün. 
ſchungen ausftießen und furchtbare Nache fchiworen ... 


Im Hotel zum Bären in St. Petersburg kommt der maitre d’'hötel zu 
einem gerade alleinfigenden Herrn und fragt: „Soll ich Ihnen einen Arzt 
holen laffen?“ — „Wiefo, warum?“ — „Man hat mir gefagt, Sie feien 
— zur Toilette gegangen,” — „Jawodbl, aber neunmal war 
efegtl“ 


Selbitentmannung? 


Hoher Reichstag, laſſ dir fagen: 
Heute geht's dir an den Kragen. 
Sen’ dich in den Marterftuhl! 
Betbmann zieht dir aus die Hofe, 
Baffermann reicht die Narkofe — 
Schnarche, lieber deutfcher Schmuhl! 


Und je fchneller, defto beifer! 
Sieh! Mit dem Hallafimeffer 
Kommt jegt der von Zanufchau, 
Legt dir in die Hand den Knider, 
Lächelt füh und flötet: „Dicker! 
Gott und Vaterland! Man tau!“ 


In- und Ausland blickt mit Spannung 
Auf der fhönen Selbſtentmannung 
Medizinifchen Verlauf: 

Wird er ſich im Schlaf genieren 

Oder fröhlich ſelbſt Faftrieren 


Oder wacht er vorher auf? Engar Steiger 
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Die Dftafienreife des KRronprinzen 


(Zeichnungen von O. Gulbranſſom 














Herr Otto Krägihmann, Tabritant aus Zittau, bat für ſich und feine 
Frau Lydia um hohes Geld Plahe auf dem Schiffe erworben, auf dem 
Kronpring Wilhelm feine Reife macht. Das Ehepaar ift zu glüdlih über 
diefen Erfolg und freut fi unfäglich über die Möglichkeit, den fünft- 
tigen Kaifer und feine holde Frau Gemahlin perfönlich tennen zu lernen. 








Im Gotthardtunnel Hält Here Krägfhmann die Gelegenbeit für einen 
Heinen Familienfcherz gün „Baiferlihe Hoheit, nu gaͤb'n Sie aber 
der Frau Zäsziliche 'n Su Leider wurde der Scherz nicht beachtet. 











An der Schweizer Grenze näbert fi Herr Krägfchmann zum erften Male 
Seiner Raiferlihen Hoheit. „Wenn Gatferliche Hobeit vielleicht Zigarren 
beimlicherweife haben, die will ich jchon auf mich nähmen .. Leider 
wurde er nicht beachtet. 


In Genua naht fih Frau Lydia der Kronprinzeffin. Entſchuldigen Sie viel- 
mals, hochverehrte Frau Kronpringeffin, aber mechten Sie nich die große 
Biete haben und die Pofttarte an mein Arthur unterſchreim. Er is Ci 
lich mei ältefter Sohn...“ Leider gingen Raiferliche Hoheit nicht Daran! 





















Endlich, fünfzehn Seemeilen außerhalb Genuag, lich ein gütiges Schickſal 
Herrn Kräsihmann Antnüpfungspunfte finden. Der Kronprinz wurde 
ſeetrank. Im Nu reift Kräsfehmann den Zylinder vom Kopfe, hält ihn 
unter und fängt die allerhöchfte Beſcherung auf. 
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„Eydbie,“ ruft er überglüclih, „Oyddie, das entreißt mir geene Macht 
der Arde. Das bringen wir unferm Klärchen nach Haufe mit.“ 


München, 28. November 1910 15. Jahrgang Nr. 35 
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Eine Frage an das Schicksal 


(Tert auf der folgenden Geite) 


a Sa ee —— 


Zu unſerem Titetbilde 


Welches Los hat wohl die gütige Vorſehung für meine Zukunft ausgewählt?“ 


fo ſcheint das Herzige Vüblein zu fragen, und du, licher Dejer, wirft vermutlich 











— — ————— 


darauf antworten: Dieſem holden Knaben tan nur Sonne und eitel Gluc beſchieden 
fein,“ 
Fluren erhalten geblieben wäre. ber — zu meinem Schmertze muß id es jagen — 
8 lebt im Schatten des Spree-Babels, dort, wo er am düfterflen ifl, im graufen 
Moabit, Die freundliche Larde täufcht, hinter ihr lauert die giftgeihmolene Schlange 


Und gewiß, jo würde es fein, wenn das Kindchen der Stile Ländlicher 


des Aufruhrs und züngelt bereit# in die noch unfhuldsvol blidenden Augen. Denn 
wifiet: Diefer Knabe figt jeht als der jüngfle der Werjchwörer auf der Anklage: 
bant! Mn der ſchandlichen Revolution von Moabit Hat er fich nicht nur beteiligt, 
ſondern er hat fie jogar geleitet und angeftitet. Schwere, bod verdiente Strafe 
Harret feiner, ‚und Hinter Rertermauern wird er bald die ſchöne Maste berlieren. 
Nicht zu Vlumen und Sonnenſchein führt did das Schidfal deinen Weg, fondern 
zu Berbrechen und Schafort! 





* αααασσααναααναναααααανασαναασναννσ 








——— Wenn des Srüßlings Sauberfinger 


mit obigem Bild Roman von Kedor Borſt von Grove-Gohenſlein verboten) 


ie haben recht”, antwortete fie mit einer ftolzen Bewegung 

ihres Jauptes, und es fchlich ein Schatten in ihre, für em 

junges Mädchen aus guten Rreifen ſchon marfanten Züge, 
die rrogden der weiblichen LieblichFeit nicht entbebrren. Und fie ſah 
ihn verftohlen von der Seite an, Seine Yiarenflügel bebten, Er 
fieß den Atem in Furzen Stößen aus. Er ſprach Fein Wort, fondern 
warf nur manchmal mit.einem wilden und energifchen Ruck feinen 
Aavelod' zurüc‘, wie um ſich von etwas zu befreien, das ibn bes 
engte. Ja, es war ein fchönes Bıld jugendlicher Maͤnnlichkeit, 
wie er fo mit aufeinandergepreften Lippen, zufammengezogener 
Stirne und glübenden Blicken dahmſchritt. m der Kerne tauchten 
die Teifen Konturen eines Wäldchens auf. Es lag em tiefes 
Schweigen über der YTatur; felbft die Blümlem zu den Füßen der 
Wanderer rauſchten nicht, (ondern warteten ſtumm und ängftlich, 
ob der verbittert (cbweigende Tüngling nun endlich ein befreiendes 
Wort fprechen würde. Und es war, als ob das dumpfe Geheim- 
nis, das die Bruft des Wanderers verbarg, ja fie zu fprengen 
ſchien. ficb auch auf den Atem der freien Gotteswelt gelegt babe, 
drücend und luftraubend wie Rohlenftaub im Bergwerk. 

Da blieb er einen Augenblick ftehen. Sein Auge Fündete an, 
dafi er zum Legten entſchloſſen fei, feine tiiiene Sffnete gleichfam 
ſchon das Tor zum — Lines Geheimniſſes. 

Fur wen balten Sie mich. Eleonore?” begann er. Und ins 
dem er dies fagee, fegte er feinen Schrier fort... „Sie balten 
mich für den Sobn des veritorbenen Ronditors Erich Warnde 
aus Werderau. der feines Vaters Gefchäft gelernt hat und fonft 
nichts Nicht wahr? ... Und der mur durch die dringende 
Empfel ung des Pfarreri das Haus des Jerrn Bezirkotierarztes 
von Nivorfeld, Ihres Herrn Papas. Emgang fand?" — „Wenn 
Sie nicht auch ein edler YITenfch wären. fondern nur ein gelernter 
Ronditor, — glauben Sıe, ich hätte Ihnen meine Liebe geichenft? 
Denten Sie fo gering von mir?" — „Verzeih... Pardon, verr 











Maddruck 


zeihen Ste!“ unterbrach er fie heftig. „Ich weiß ja, ich weiß 
und fühle, daß Ihre Denfungsweife ficb were ber jene Schranken 
erhebt ... fie iſt weit wie ... wie foll ich fagen?! ... ich wollte 
ja eigentlich von Ihrem Herrn Papa fprecben. Er war cs. der 
neulich in meiner Gegenwart zum Aporbefer die bedeutfamen Worte 
ſprach: Meine Tochter darf mur einen afademifch gebil« 
deren Mienfchen beiraten!® Er bat wohl gewußt, dal; ich dies 
böre, den er für einen ungebildeten Ronditor bält ... Und mich, 
mich druͤckt das Geheimnis, ıch Darf es nicht fagen ...* 

— — „O Arthur, Arthur, feien Sie endlich offen zu mir! 
Wie babe ich gefühlt, dab Ste erwas drüdt! .. ." 

— „Ia, heute will ich mein Gebeimnis Lüften. Ich ertrage 
es nicht mehr. — eine Frage; Dort, an jenem waͤldchen. 
fteht ein Wagen. Ich babe mich eñtſchloſſen, Wioorfeld zu ver 
laren. Den Rurfcher babe ich mit einem Boldftüd zum Schweir 
gen verpflichtet. Yun, fo frage ich Sie, Eleonore, wollen Sie 
mit mir im die weite Welt geben, da Sie Ihr Vater doch mur 
einem afademifch Gebilderen zur Srau geben wird, nıcht mir, Ich 
frage Ste, Eleonore, wollen Sıe?..." Die Stimme des jungen 
Wiannes drang, mir gebieterifchbem Ernſt Antwort beircbend, über 
die Ebene bin. Kınen Moment berrfchte (pannungsvolle Er— 
wartung —. linfach, Flar und feſt wie Erz Famen dann die Worte 
aus dem Munde des jungen Yradcbens: „Ia, Arthur, ich will, 
ich folge dir bis ans Ende der Welt.” 

Da umfcblangen fie ſich ſtürmiuch. it verfchlungenen Armen 
wanderten fie weiter. Und iene raunte er ihr ins Obr:; „Wohlan, 
Leonore! Was würdeft du fagen, wenn ich dir eröffne, daß ich 
das Einjäbrige gemacht habe? ...“ 

— „Arrhur!iie hauchre das junge Maͤdchen ſcheu und ber 
treten. und ihre Bruft hob und fenfre ſich fkürmifch, „Das iſt ja 
furchtbar intereffant . ...“ 

Gortſetzung folgt.) 





En. 


was, 


were 
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Der wirklide Wit 


ober mit einem Dach⸗hunde, der nicht folgt, 






wirkt nie verletsend, ſondern befhäftiat Ach 
zum Veiſpiel mit einen Kommergienrat, 
der geadelt wird, 





oder mit einer Schwiegermutter. die abreifl, 


oder mit einer Schwiegermutter, Sie ankommt, oder mit einem Dachshunde, Ser noch nicht folgt, 





oder mit einen Bruder Studio, der Kein Seld mehr hat, oder mit einen zerfireuten Brofeflor, und jenen Kegenſchirm. 
Solche Vitse haben keinen bittern Stachel und wirken immer wieder erheiternd. 


—, 58 











Bilder aus aller Welt 








Prinzeffin Erika Ife Alotilde Irmgard Shwipphaufen 
Schwipp anf Marzfing fcht, wie une rer nächften U 


gebung autheutijch mitgeteilt wird, in 8"/s Mon 








Greigniß entgegen, Das fell, ſerzehn Tag 


finttfand, iſt noch im aller E Belfirchtungen, daß 
diei 


den würde, find 





Marimiltan Garden, der 
befonnte beitjche it, erhielt 
den Nobelpreis ffir Mebipin. Man 
geht wohl nicht fehl, wenn ma 
dieſe Ehrung In Sufammenhang 
beingt mit ſelnen cpochemachen 
den Arbeiten auf dem Gebiete 
der analytiichen Exkemental 


Gymnaflafprofefor Franz 
Serdel,Würzdurg, befannter 
Sozialpolitifer, wurde bon einem 
jehweren Echlag heimgefucht. Sein 
zweitältefter Sohn, Otto, ift aus 
dem Staatglontutz als Dreier 








jurift herborgenangen 


phfiologie 





Ein Negergefängnis in Keefmanshoop mit Aus 
bl auf einen Palmenhain. Gin erfreuliches Heichen dafür, 
wie hoch man auch In unfern Stolonlen bie humanitären 
Veftrebungen der Battenflabtider einfchäpt 





Exhönlg Manuel von Porfugat 5 = 9% Die Kabine, 
erhielt den Fricdenspreis der Nobelſtiftung z I © = feine Geliebte wi 
in Auertennung feines blutlojen Wer 5 —8 Se durchquerten, um gleich bei der Anl 
Haltens während ber Nevolıtion. GELTEN er von der sücenben Sand der Memejis ers 





eilt zu werden 


Das Tat in Fidel, wo der weltbefaunte Forſchunge 
teifende Even Hebin die Wiege ber Menſchheit entbette. Es 
fanden fich nur geringe Ueberrefte vor, doch genug, um fie 
daraus zu refonftruleren 








Es gibt noch Deulſche! 


Sn ‚ser Nähe von Mergentheim —— Bekanntlich, allwo Seine —— die Varade abnahmen, im — 
kinlauſendneunhunderlundneun. Nach Chriſti Geburt. 


Alf (Sesfelßen Beib ſi 
id ei Major eg Die Bei — 





jahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








Nach einem Pastell-Gemälde von Ludwig Knoefel, Dresden. 
Das Original wurde für den Konzertsaal der Saktkellerei Kupfarberg. Mainr angokauft, 
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Die echte Original -Browning-Pistole 
wird von keiner Nachahmung erreicht! 


Als Polizei- und Armeepistole eingeführt! 
Bisher über 500000 Stück verkauft! 


Nur 

die echte 
Browning- 
Pistole 


0 kleinstes Westentaschenfe 
wicht 30 g, 6infacher, nie ver- 
J 
‚rheit durch doppelte n 


he Darchschlägskraft, hohe 
Preis M. 42.50, Monatszahlung N 1 


Handhabung ab- 
hanische Sicherung 
Dies. Pistole etwas größer, Kallber?,05, kostet 7-50, Monatszahlung M.4. 


ohne Kaufzwang auf 6 Tage zur Ansicht, 


KÖHLER & Co,, BRESLAU 13 


Goethestraße 22a. 





Rasse-I m ‚Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyf arth 


Köstritz, 
Woltbekanntes Etabl 
h 


52. Kr. Ronommiar-, Wach- u, Schutzhund sow 
Arton Jagdh ort erstklassige Qu 
Export nach 
Ankunft zu 
Illustr. Pracht. 
iR 


. 6. 
Höfe. Prämilort mit h Auszeichnungen. 


Gegründet 1864 
Rasse-Hunde 


v.kloinst. Safon-Schosshündchen 
alle 

t 
gesunder 


0 franko, 
bst Be- 





Ausstellung 


von 


Originalen 


zu Buchumschlägen von Werken 


Verlages von der Hand 
der. Künstler 
F.v.Reznicek, Th. Th.Heine, 
O.Gulbransson, Heinr. Kley, 
Wackerle, Heilemann, Thö- 
ny,Schulz, Taschner, Wölfle, 
Petersen, Münzer etc. 
sowie von Reproduktionen nach 
Originalen von F.v.Reznicek 


unseres 


verbunden mit einer Schaustellung 
sämtlicher Ausgaben der Werke 
unseres Verlages. 
ALBERT LANGEN, Verlag, 
WIEN I, Krugerstrasse 8, Mezz. 


Geöffnet von 9—12 und 3—6 Uhr 
bei freiem Eintritt. 








# Photograph. 


Apparate 
Binokelfegläseraromeler 


Nur erstklass: 


‚ohne jede Preiserhöhung. 
Mast. Preisliste Nr.23 kostenfrei 


G.Rüdenberg jun. 


Hannover und Wi 
Schriftsteller "' 


sind, erhalten gr. u,fre. prakt.Vorschli 


Ein Triurmph 
des 20.Jahrhunderts 


ADDITIONS- & 
RECHENMASCHINE 


Itaoı neruerach 


* 
—— 
roduktionen 


Di Austehrang Ist dio denk! 
nat Int. auch das 


hatt int ein köstiches Doku: 
ttengeschichte der alten und 
‚odernen Frankrei Sie — 





un Köln ah. | 





Kostenlose Vorführun; 





Berlin W., 


zwischen Behrensti 





Kataloge gratis 
und frauko 


neuen Modelle X und XI 


mitsichtbarer Schrift 


und der altbewährt. Modelle 
VII und IX mit Typenkorb 


GLOGOWSKI @ Co. 


Friedrich-Strasse 83 












g der 
















Billige Ausgabe (Lein: 


Billige Ausgabe (Lein 


Zu beziehen durch alle 


Liebhabet · Ausgabe (Halbfranzdand) M 


Liebhaber · Ausgabe (Halbfranz) . 





Soeben find erfchienen: 


| Simplicifjimus XV. Jahrgang 


1. Semefter gebunden 


enband) M. 10.,— 


25; 





0 


Einbanddeckenzun XV. Jahrgang 


1. Semeſter 


M. 1,50 
M. 10. 


—A— 


ee 


Simpliciffimus- Album 58 


Diefes Vierteljahröpeft enthält die Nummern 14 
bis 26 des 15. Jahrganges (brofchiert) M. 3.60 


© 


Buchhandlungen, fowie vom 
Simpliciffimus-Berlag G. m. b. 9, 


Munchen · S 





$=| ?Markensammiler? 


Ganz ‚gerla, dann sollten Si6 
r Ü noch heute moin. 









6319 Geldgewinne Mark: 


Briefmarken- 


Protsliste gratis u. franko. 
Joh. Fellerer, Wien 1., Wipplingerstrasse 1. 





naar 
bar ohne Abzug: 


Porto und Liste 
30 Ei extra, 


ei Müller & Co. 


in Nürnberg, Kalsorstrusse 3, 
{n München, Kaufingerstrasse 9. 


iu Oestert.-Ungarn verbotun, 
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„Baechus®= 
Weintlaschen- 
Schränke 


t sind dıe Besten. ı 
— Verschliessbar! 
Mastelorıe Preisliste gratla, 


‚Joh. Nic. Dehler, Hoflief,,Coburg5. 





aut eingeführte zum Vorkauf von 


Obst- u. por 


von alter Fa) 
mit Angat 


N 
Hit ‚sub: F.H. 0. 390 
Mosso, Frankfurt achal. 





—— 
Apparat "alle 


itigtallos, ein-und mohrfarbige 


yervil 





Stelle sofort wieder 
raplı, tausend 


fach Im Gebrauch, Druchiliel 
mit allem Zubehör nur Mk 
Hahr Garantie 


Otto Henss Sohn, Weimar I30b. 
2 hochaktuelle Werke 
Russische Grausamkeit 
Einst u. Jetzt. VanBornh.Stern. 














it. m. 12 Nlustr, 6M. Geb. 71a M. 
Di je Grausamkeit. Von H.Rau. 
„iM De 





Ton 0 —53 


Lehm = Steine m Erden 
usternucht auf vorteilhafte eubung, 


(henisches Lakraloriim für Tonindstie 


ARRLIN NW 21. Dı yuent 








Eine ftrenge Mutter __seiamıns von Sen Sing 












erprobt. 


“CH ESTRO" x —8 






Alleinigefabrikanten: 
Gebr-Kluge,Kreleld. 


Man verlange ausdrücklich die ges. gesch. Marken 
"CHESTRO! um sich vorNachahmungen zu schützen. 


us TEUFLISCHE 


IN DER KUNST 
von Wilhelm Michel 


MIT IOO BILDERN 


Ausschwelfung und Ver) 
satin) 

von jei 
bildlie 








et das 








hönste 








H Da 
und Stärkste 
in großcın Forn 


Geheftet Mk. 


gebunden Mk. 2.80 


R.DIPER 4 CO, Verlag, MÜNCHEN 23 

















Eventuell nennt Verkaufsstellen: Die Eikörfabrik Sinner, Luban-Posen. 











Einheitspreis für Art. 139 
Chevreaux-Herren- 


Damen und Herren M. 12,50 RS 
Luxus-Ausführung M. 16.50 Lackuappe, elegante 
schlan!e Form 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


„ rn Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstraße 182 
Basel 





amp Wien 
“mr München 
Zürich 

Fordern Sie Musterbüch S, ww 









Grand Prix 


Welt-Ausstellung in Brüssel 1910 


—— Fettleibigkeit "" 
SD Dulol-Tee Samen 2 


Dar Dr. Datioft-The wird nur alheän in Parie zubereitet 4 














und wira_für dio Unschädlichkeit volle Garantıe geleistet. 


acht, Frl Kran der Damen dünn und 
Bo den lästigen Fettleib der Herren. 


Schönheit der Fı 










dicke Hüflen otc. Der 
ht graziöse Körperformen, von den ersten 
itäten empfohlen. — 


„Contrs 
ns‘ nn: Ruthaus-Apo 
Adler-,Saschmarkt-Apoth. Chemnitz: Sehiller-Apoth. Cöln: Dom-Apoth. Dortmun 
A johron-Apcth, Frankfurt aM.; Engel-u. Westend-Apoth. Hamburg“ R 

1-0. Engel-Apotli. Nüraber, 
judapust: Josef von Török. Basel: Goldene Apoth. Genf: Contra 









us-Apoth. Hannovei ileeh- 
a. Rote-Apoth, Strassburg: St 
-Apoth. Zurich: Dr. Duonnenhei 











Apoth., 
Apoth, 











„Smith Premier“ 


Einzige Maschine mit deutscher Tastatur 


Verlagskatal 08 | || 12-20% Met generisch Tat mau) 


1894—1909 Smith Premier Typewriter Co. 





a Originalmarke Unseren 


«cl 
in dieser Packung 











liefern gratis sämtliche Friedrichstrasse 62, Berlin W. 8. 
Buchhandlungen oder der 
Schweiz: Fraumtinsterstr. 18, Zürich. 
Verlag = \ 
z k-Feronez-tör 0, Budapest. 
Zu hexichen durch Apotheken, Drogerien n. Weingeschäfte, Man achte aut Albert Langen in München-$ 











die Schutzmarke der Firma C.'H. Burk, Stuttgart. Prospekte zu Diensten. 



























‚m werden von allen Postkntern, 
Krouzband in Deutsohland 5 ML. 





erzeit eutgegeng: 
rekter Zusond 


Expeilitionen und Buchhaudii TH 
nd 8,60 M.): pro Jahr 14.40 M. (bi 
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Ein Gemütsmenjch 





(Seihnung von R. Orteß) 





nWeeh der Deiwel, ſeitdem ic wech, daß die Proleten keen Fleiſch mehr eſſen können, ſchmeckt 


mir der Braten noch mal jo jut!“ 





wa h 

wunferyole Preisgabe einer Wir 

— weiche wewochniich 

wicht verstanden wird, aber welche 
Veberraschungen „und 

En von erslsunlicher 
ennaelle." 


Reiben Sie etw: 











Genauigkeit 


Russ oder Tinte 
—* 
Bitte ein Kouvert 


\ 
Adresse (unfrankirt) nebst, M. 2.00 in 
Briefmarken beizufusgen. 


=. STAUNEN X? HÜLFE 








Hygienische Sitzauflage 


mit Schutzmarke D.R.G.M. 

aus präp. Filz für Stühle ver- 4 N bürgt angenehmsten und 
kühlen Sitz, daher hygienisch @ 5) von grossem Werte. Verhüitet 
das Glänzendworden undDurch- 5 7, soheuern d. Beinkleider. Den 
Herren hoohwillkommen. Viele Tausende im Gebrauch. 2 

beziehen durch alle Kontor- g artikelhandlung 
direkt von der Fabrik = 
Carl Hoffmann & Co. vorm. Lambrechter Filzfabrik,  ambrecht 52, Pfalz. 
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Charakter] Handschtträ & 
* 
Studenten- 


Mützen, Bänder, Bler- 
zipfol, "Pleifon, "Focht- 
sachen, Wappenkarten. 
Jos. Kraus, Würzburg 2. 

Stud, Utensil,-Fabrik, 

‚ost. Katalog gratis, 






Taschen-Weckeruhr! 
m‘t Radium-Leuchtblatt j 


In fawary orpe 
ertem, Bendufe, 


Die gen ne Hadıt 
bıquemu, 
t 


renuliert, 2 Jahre Garantie. Aataloge 
der alle rien Ubren und Golbiaren 
ufıw. grat. u, frto, Porto etra, Wicder- 
verhänfer verl. Engtos-Ratalog, 


Hugo Pincus, Hannover 86. 


Herausgeber interessanten, sehr 
vomelmen und künstlerischen 


Sonderdruckes 


bittet Bibliophile um 
gefällige Angabe 
ihrer Adressen 
behufs, völlig kosteloser, unver- 
robelleferun, 
nebst Subskriptions-Einladung: 
ckgabe wird nicht beataprucht, 
—— an 
Rudolf Möhring, Berlin-Friedenau 
Ringstraße 7. 


stein & Vogler A.-6., Leipzig. 


Soeben erschien das eigenartigsto 
und darum interessanteste Buch der 
Gegenwart: 


Die Transvestiten 


Eine Untersuchung über den 
erotischen Verkleidungstrieb 


Dr. Magnus Hirschfeld 


Elegant gebunden 1 
droschiert 











Romane berühmter Männe — Männerund Frauen 


‚LiebeniLbeben 
‚der LadyHamilor 


— 
Ein aben 
ueriienot, von glühen- 
den Leidenschaften durchwühl- 
tes, alle Höhen und Tiefen des Lebens 
berührendes Frauenschicksal. Niederster 
Herkunft entstammend wird die Heldin des 
ehnjährig in das tolle 
kratie des 18. Jahr- 
Fi hineingezogen. n ihrer Schön- 
f heit öffentlich ausgestellt, sie das Modell 
der berühmtesten Maler, die Geliebte vornehmer 
Lebemänner und nach einer an seltsamen Mo- 
menten reichen Liebesverwicklung die Ge- 
mahlin des hervorragenden Staatsmannes Sir 
Hamilton und die vertraute Freundin der 
Königin von Neapel, durch die be- 


a Einfluß auf die Geschicke 








































uropas gewinnt, Ein Roman 
‚ol! sprühenden Lebens und 
an ER: 
Wirkung. 
—— — —N ⸗ 


— 











Sroß«Octao 





Preis geheftet % Mark; efeg. gebunden 5 Mark 
Verlag von RICH. BONG, Berlin 





'a haben in allen Buchhandlungen. 








\ 
zur Prob 


liefern wir gegen 
bequeme Monatsraten 
photograp"ische Apparate aller Systeme 
und in alien Preisiagen, f_rner Ori ‚inal- 















doppelseifige 
Schallplaffe 


Katalog 
frei. 
Repertoire 

yon zirka 
15000 Nummern, 
Durch jeden 
Händler zu haben, 
Bezugsquellen welst nachz 


Schallplatten-Fahrik „Favorite“, b:#'; Hannoyer-Lindens5 
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Soeben ist komplett erschienen 


EDUARD FUCHS 


DIE GALANTE ZEI 


Zweiter Band 


der Illustrierten Sittengeschichte 
vom Mittelalter bis zur Gegenwart 


Mit 429 Textillustrationen und 65 meist doppelseitigen far- 

bigen und schwarzen Beilagen nach den seltensten und 

schönsten bildlichen Dokumenten zur Sittengeschichte des 
Barock- und Rokoko-Zeitalters 


Umfang XII und 484 Seiten Gross-Quart 


Gebunden in Originaleinband (imitiert Wildleder mit Gold- 
pressung und Titelbild in Vierfarbendruck) 25 Mark 


Liebhaberausgabe (200 numerierte Exemplare auf feinstem 
Kunstdruckpapier in kostbarem Ganzledereinband) 50 Mark 


Hannoverscher Kurier: Der starke, echt moderne Einschlag freien Weltbürger- 
tums lobt in seiner Darstellung. Mit dem Auge eines Menschheitsarztes sieht er die 
Geschehnisse, er scheut sich nicht, einma} streckenlang gründlich grau in gran zu 
malen, s0 er, wio hior in der „Gnlanten Zeit“, den Niedergang alles Menschhelts- 
empfindens unter der Herrschaft des absolutistischen Regimes schildert, Mit einer 
Festlegung der allgemeinen Grundlinien, des Begriffs absolutistischer Weltanschauung 
und allen hieraus sich ergebenden Folgerungen setzt Fuchs ein. Er hat da keine zarte 
Hand; man spürt bei aller Bemtihung und objektiver Kühle, wie ihm der Groll ob so 
viel Unterdrückung und Monschheitsrechtverachtung die Feder führt, Ihm, der die kraft- 
vollen Tondenzen der Renaissance mit ihren männlichen Schönheitsidealen so froh be- 
sungen hat, Im Zeitalter des Barock und Rokoko herrscht Knechtung, Sorvilismus, 
Verweibang. Schön ist das Bild nicht, das man von ihnen empfängt, aber unge- 
schmiokt, ungefärbt von professoraler Rücksichtnahme, Zahlreiche Auszüge ans den 
Dokumenten belegen den interessanten Text. Und dieser solbst findet anmutige 
Unterstützung durch ein reiches Bildmaterial, in das eine Menge der schönsten und 
kontbarsten französischen, englischen und deutschen Farb- und Kupforstiche des 
18, Jahrhunderts mit aufgenommen sind, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
— m — — 

















Albert Sangen 
(Aünchen 





Hundert Federzeichnungen 
In geſchmackvollem Einband mit einer Zeichnung 6 Mark 


Neue Bebergelünungen von Heinrich Mey — hundert Stüd: das wird für viele eine willfommene 
Botfchaft fein! Wenn von einem Stizzenbuc, das alfo flühtige Zeichnungen enthält, in nicht 
ganz Iahresfeift faft viertaufend Eremplare verfauft werden, wie e8 bei dem erften Kley- Album 
der Gall ift, fo müffen Diefe Zeichnungen einen ungewöhnlichen, nicht dem erflufiven Aeftbeten- 
tum allein offenbaren Reiz haben, Oft flüchtig wie ein Gedanke, knapp und alles enthaltend wie 
diefer, zeugen die brillanten tünftlerifh bocdwertigen Gfiggen von einer bewunderndiwerten 
Sicherheit des Stiftee und atmen einen gefunden, feinen Humor, ber den Grimmigten, den 
Grämlichften und den Melandolifchften befreiend anftecten muß! Den Zierliefen wird auch Diefer 
äiweite Band vielleicht etwas wild und derb vorkommen, und fie werden die Nafe rümpfen 
müffen; doch um fo lieber werben fie Diefe luftigen Zeichnungen heimlich wiederholt betrachten. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Derlag Albert Langen in München: S 








Soeben ift erfchienen 


Dr. Mar Remmerich 
Kultur-Kurioſa 


Zweiter Band 
Geheftet 3 Mart 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Allen, Die den erften Band dieſet intereſſanten Sammlung mit Zuftimmung und Vergnil 

lefen baben, wird diefe Fortfegung eine willlommene Gabe fein, Sie wecken auch bier mit dei 
Abfichten des Verfaſſers einig geben, die er im Vorwort kurz, aber deutlich fo ausfpricht; „Leute, 
denen ein- fittlicher Klerus, ein vorurteilsfreier Gelehrter oder ein gerechter Richter furlos er- 
83 werden ſich boffentlich über diefes Buch geradefo alterieren, wie über feinen Vorgänger, 
Ich ſchreibe aber ausfchließlich für Gebildete und fann daher auf fie leider keine Rüchficht nehmen.” 


Soeben erfchien ferner das 6, und 7. Taufend von 


Dr. Mar Remmerich 
Dinge, die man nicht jagt 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mart 


Des Tag, Berlin: „.. ‚Denn Dies neue Buch fleit eine gebiegene, gut burchbachte, durch aue Jufammenhängende 


fein gegliederte Bewweisführung dar. reiti gany ohne Anmen m, Belege, 4 
88 If extet. Gin Beihes Streben und Schnen nacı Beffenung, Veredelung, Modernferung Ausonett pas Queen 
And Sopf gar zu fe Nr, da wire Ihr ver: 
ee ee rn einen Ben (öltunften Griesgram entwafmenden Sumar. Sur Bartlsahon wiede Rermese 
0 - nis: der Gtand ber 10 Rı 
vom Geilte, dat auch Dafeinsberechtigung, Werbienfte und Abel. 7 Tr cn Corneiet, ber feitbaren Ktter 


Früher erfhien das 7. Taufend von 


Dr. Mar Remmerich 
KRultur-Ruriofa 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Matt 


Mündener Neuefte Nabricten: „.. eines 
von allen geli 


erfolgt, tim Spie 
jen, dab Leben, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen ober direkt 
vom Derlag Albert Langen in Munchen · S 
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Bücher von Selma Lagerlöf 


Serufalem I (In Dalarne), Ergäptung. 12. Tauſend. Geheftet 3 Mart 

50 Pf., gebunden 4 Mart 50 Pf. 
Serufalem II (Im heiligen Land), Erzäptung. 12. Taufend. Geheftet 
4 Mart, gebunden 5 Marl, Band I/II in einen Lederband gebunden 10 Mart 50 Pf. 


Die Königinnen von Kungahälle, Novellen. 5. Tauſend. Geheftet 
art 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 

Eine Herrenhoffage, Erzästung. 5. Taufend. Geheftet 1 Mark 50 Pf., ge- 
bunden 2 Mart 50 Pf. 


Göſta Berling, Roman. 13. Taufend. Gedeftet 4 Mark, gebunden 5 Mart, 
in Leder 6 Mark 50 Pf. 

ChHriftuslegenden. 10, Tauſend. Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 
4 Mart 50 Pf. 

Herrn Arnes Schatz, Erzählung. 4. Tauſend. Geheftet 3 Mart, ger 
bunden 4 Mart 


Neue Züriber Zeitung: Wenn ih Selma Lagerlöf lefe, babe ich das Gefühl, 
wohl Wunderbares noch gefhehen? Diefe Spannung empfinde ich bei jeder ihrer Meinen Erzählungen, bei jedem Kapitel ihrer größeren Werte, 


und einfach, als ob fie das Alltäglichſte erzählen wollte. 


Die Wunder des Antichrift, Roman. 4. Tauſend. Geheftet 3 Matt, 
gebunden 4 Marl 

Unfichtbare Bande, Novellen. 3. Taufend. Geheftet 3 Mark, gebunden 
4 Mart 

Legenden und Erzählungen. 3. Taufend. Gebeftet 3 Mart 50 Pf., 
gebunden 4 Mart 50 Pf. 

Ein Stüd Lebensgefchichte, Erzäptungen. 5.Taufend. Gehefter 3 Mark 
50 Pf., gebunden 5 Marf, in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 


Schweſter Dlives Gefchichte, Novellen. 5. Taufend. Beheftet 1 Mart, 
gebunden 1 Mart 50 Pf., in Leder 2 Mart 80 Pf. 
Wunderbare Reife des fleinen Nils Holgersfon mit den 


Wildgänfen, Kinderbud. 3 Bände. 7.10 Tauiend. Band I/II geheftet 
a 4 Marl, gebunden à 5 Marl, Band III gebeftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, 
Alle drei Bände zufammen bezogen koften geheftet 10 Mark, gebunden 13 Mark, 


das mich als Kind bei den Märchen überkam, die feltfame Spannung: Was wird 
Sie beginnt ganz Ichlicht 


Gleichgültig läßt man ſich mitnehmen, aber bald borcht man auf und wird gefbannt und laufet, — und mir 


ift e8 dann immer, als ob ich jegt etwas erfahren follte, wonach ich ſchon lange gefucht: Die Löfung eines ewigen Rätfels, ein Großes, Tiefes, Geheimnisvolles. Hinter 


jeder ihrer Erzählungen fteht ein Teil diefes ewig Großen, allgemein Gültigen , 


ein Stüd tieffte Weltertenntnis, eine Offenbarung. In leyter Linie wohl eine Offen- 


barung ihres eigenen wunderbaren Wefens, ihrer Perfönlichteit, Die von einem geradezu mythiſchen Reichtum ift, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom DVerlag Albert Langen in München-S 


Erzählende Schriften 
Björntjerne Björnſon 


Gejammelte Erzählungen in vier Bänden. Jeder Band ge- 
beftet 3 Mart, gebunden 4 Mart 


Auf Gottes Wegen, Roman, Gebeftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 


Flaggen über Stadt und Hafen, Roman. Geheftet 4 Mart, ge- 
bunden 5 Mart 


Mary, Roman. Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf, in Leder ge 
bunden 7 Mart 

Gedichte. GeHeftet 3 Mark, gebunden in imitiert Wildleder 4 Mark 50 Pf, 
in echt Wildleder 6 Mark 

Arnljot Gelline, Epos. Iuufteiert von Olaf Gulbranffon. Ge 
bunden 4 Mart 


Berliner Tageblatt: Id nenne alfo aut den Namen: Bföcnfon. Und ein jeder wird Ihm 
feben, Immer Viltz auf Blid ſchleudernd, mandmal treffend, oft vorbeigleiend, oft auch Unbeit und 
Schreiten verbreitend, mit Der Donnerftimme des Gewwittere redend, Öfters aber auch lcd gnäbigft zu 
den Blumen der Wiefe berablaffend, um ihnen zärtlich verbaltene Kojenamen yuzuflüftern — erdaben 
und großsügig, — bald Mar und durchſichtig wie Die Hoch ſommerluft, — bald trübe und verſchiw mmen, 
toie wenn die Mächte der Finfternis die Sonne ftehlen, um dem Lande das Lachen zu nehmen, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Derlag Albert Langen in München-G 


Soeben ift erfchienen 


Ludwig Thoma 
Erſter Klaſſe 


Bauernſchwank 


Mit einer Titelzeichnung von Profeſſor Ignatius Taſchner 
Geheftet 1 Mart 50 Pf., gebunden 2 Mart 50 Pf. 


Die Zeit am Montag in Berlin, nach ber dortigen Erftaufführung: „Der Filfer 
ift eine der echteften und frifcheften Geftalten Thomas und er wird — Das ftebt 
ſchon feſt — einen Giegeszug über die Bühnen halten. Thoma nennt das prächtige 
Meine Stüd befcheiden einen Schwant; in Wahrheit ift es eine der gelungenften 
Satiren, die wir haben, Es ift fo wenig Gewaltfames und fo viel Liebens- 
würdiges darin, Daß man, von der lächelnden Sleberlegenheit eines wahren Humo- 
tiften bezwungen, im Innerſten erfriſcht aufatmet — wenn man fich nicht gerade 
vor Lachen biegt.’ 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Derlag Albert Langen in Müncden-G 


Erzählende Schriften 
von Knut Hamjun 


Hunger, Roman, Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Myjterien, Roman. GeHeftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 
Neue Erde, Roman. Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 
Pan (Aus Leutnant Thomas Glabns Papieren), Roman. Ge 
deftet 2 Mart 50 Pf, gebunden 3 Mart 50 Pf. 
Victoria, Die Geſchichte einer Liebe. Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
Schwärmer, Roman. Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
Benoni, Roman. Geheftet 4 Mart, gebunden 5 Mark, in Liebhaber-Halb- 
franzband 7 Mark 
Rofa, Roman. Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf., in Liebhaber 
Halbfrangbanb 7 Mark 


Unter Herbjtfternen, Erzählungen eines Wanderer. Gebeftet 3 Mark 

gebunden 4 Mark 50 Pf, in Liebpaber-Halbfranzband 6 Mark 
Samburalſcher Korrefpondent: Anmut Samſun Ift, fett Ibſen tor If, der feeliich differengler · 
tefte Dichter unter den Norwegern. Gr fi ber Sänger einer grohen melanhollihen Melodie, Er 
At ein Metfter ſaawermutiger Viflonen, ein Offenbarer alles Menſchlichen, ein DVertiinder der Ger 
beimntffe, Die In uns wobnen. Go tief In das feitiam pochende Herzblut der Menſchbeit bineln. 
geborcht wie er baben micht viele der heutigen Dichter, Und wer verfügte fiber eine fo berebte 
Sprache, das Erlaufchte zu verkünden, wie er? 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München ·S 


Soeben ift erfchienen 


Dr. Owlglaß 
Gottes Blasbalg 


Bere 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mart 50 Pf. 


Mit wirklicher Freude lieft man biefe neuen Gedichte des Dr. Owlglaß. Sie 
fehillern und biinfen von treffendem Wis, fahren einem in die Nafe mit dem 
fcharfen Geruch ihrer Satire, während man hinwieder mit vollem Behagen 
auch an gemütstiefen Strophen ſich laben ann. Ein feiner Poet ift Dr. Owiglaß, 
mit großem ſprachlichen Können; und der Baß feiner Mufit ift der komplette 
Menſch, der hinter diefen Verſen fteht. 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom DVerlag Albert Langen in Minchen-& 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M, 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Fxpedition Rudolf Mosse. 
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Erwartung — — — 


Wie wird mir ſcuwer! — wie wird mir bang! — Yun wird er mir als eier nah'n! Er levte fern, und id} war hier. Aum ſchlage froh, du Kerze mein! 
Wie zitl’re ich an Händ- und Füfen!... Wie mußte er Ad mügen, Areben Die Sehnfacht faß in meinem Herzen, Gleich wirn du dic) verſohnen. 
Hab’ feln geharet, fo mandjen Sommer lang, Um eine Stelung für das Erben! Das wollte mic jerfpringen fähler, 34) werd’ num bald die Seine fein! 
Am endlich ihn als mein zw grüßen. Darob foll er der Ktebe Preis empfah'n. Und wolt' die Erennung nte verfgmerzen!... — — — Schon hör'id; feinen Scpeitt ertönen. 
x © füge pen — — 0 Füße Pen — — —. 
ee Emilla anſchlbaur 
— 55 — 





Nosse. 
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Für heitere: Gesellsehalten, 


Der Handschuh von Fr. v. Schiller M. 1,0 
Die Bürgschaft 
Der Sänger von Goethe 
Der Schwanenritter von B; 
Die Loreley 












































amtlich für I 
i ann! üdung! Di „sich körperliche hu Deiter. 

keine Abgespanntheit, keine Ermüdung! Diese zu vermeiden u. sic a, 

and 2* Frische, Genusstähigkeit und Lebensfreude zu erhalten durch die Raabe & Plothowsuikverlu 









Echten KOLA- Bee 


Pastillen Briefmarkenkatalog hun 
Marke: Dallmann Philipp Kosack, Berlin, am Kil. Schloss. 
——— — 


empfiehlt die grosse beg »isterte Gemeinde, welche sich seit mehr als 
2 Jahren un!dieses Prä aratgescharthat. In Apotheken (Schachtel 
1 Mark) ausdrücklich die Marke Dallmann verlangen! „.» 
Dallmann& Co. Schiersteina.Rh.b.Wiest A 
= A 
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® im Gebrauch. Preisl. frei. 

Heinr. Gressner. Steglitz-Bin.12a. 














Grosse, schöne, fesselnde Augen 


Hypnotischer Blick) erlangen Sie in ganz kurzer 
Zeit durch meine unübertrefliche Methode und 
mittels 
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nschödlichkelt garan 

hon, Erfolg 

wine über Erfo Ausland 
und posting 
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Institut für Hypnotismus 
—— then C. Regling, Berlin 105 
_Invaliden-Strasse . 
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Keine, unangenehmen Haab- Kar- und Badeanelalt, Zandorsnal, Kultwanser 





anstalt, kohlensaure und allo medikamentösen 
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Bäder, pneumatische Kammer, Inhnlationen.. Theater, Sportplatz, Konzerte, 
Forollenfischerei, Sanatorien, * — 
— Prospekte wr Kurvorstehung. 





mit Marke „Modico‘‘, 


echo, Bein | Meran Pension Neuhaus 


Schinche einen Menſchen 


ber mir nadhweifen fan, bafı er burch Hubnotiömus allein gefchäftfiche 
ober ähnliche Erfolge erglelt hat! Wan Ihläne alle nuten Austunft 
bücher nad), frage alle wirtlich gebifbeten Menichen, unb man wird finden 
und zu hören betommen, af Onpnotimuß atoar tatfächlich pioindel 
ft, wie mandye Umifiende , fondern baß, ma b 
ihn fogar fer ar aber die Urfache deo 
Crfolges im We tiefe 
nämlich im „Berjönlichen wäh) 
der Hupnotlomuß ei ei Wenn ei 
Herr 4. 8. eine Dan , and fie 16 ie doch nicht 
dupmgilfieren, d. D. Näfern“! Her ann mur die ion und 
ber verjöntiche Magnierismnd (sentrale Bid) ficher heit einen 
Stetlefudienben er njw. Dan muf 
Wenic) fein, wenn man überalt Erfolge erringen und belicht je 
Berfafler des grofiertigen Werked „Dad Wepeimnis 
ergähle von einem feiner Bekannten folgendes: ch 
dab er jemals einen Derrif—hen Gharafter gegelgt Dat, 
und doc) beberrichte ex alles. Ic Tann nicht fanen, bafı er jemals In 
Geivrächen darauf drang, dafı man ipm recht geben follte, und dennoch 
gab man ihm ftet8 recht. Dch Fann nicht fagen, daß eö mir jemals au 
ur ein wenig aufgefallen If, daß er gefallen wollte, und dennoch {ehnte 
man fi) nad) jeiner Gegenwart. nd endilch muB ich Sagen, da er mir 
bei ruhiger Leberlegung, wenn Ih meine ganzen Steäfte gelammelt 
Satıe, 9 oostum mie jeder andere Denft, aber (bat er mie gegen» 
überftand, tonnte id) nie meinen Cinfluh auf ihn geltend mi 
ex war in die zuftänbigen Geeimnifie feüber elinemweidt als 
dor Jahren ftand ich vollftändig unter jeinem illen, bis Id) nılr bie 
Häpigtelten [chtichtich aud) angeeignet hatte. An dem fchon 
Buche „Das Geheimnis meiner Erfolge“ Hat Eternberg nun volfländige 
nfeltungen sur Erlangung von perfönlichen Magnetiömus und pur 
Ausübung der Euggeftion nefchrieben, fo daf Sie andere Menfchen bes 
derrichen, Joren eigenen Cinfluf auf andere and) ohne deren Wilfen 


a. d. Haupipromenade 
unt. Arzil. Leitung. Prospokte, 








6319 Geldgewinne Mark: 


Hauptgewinne 
bar ohne Abzug: 


M. Dudovich 


„Bei der Toilette“ 


arbige Gravüre 





Grosse 
Porto und Liste 
30 Pfg. extra, 























Bildgrönne: 44,5:33 cm Passepartoutgrösse: Kı:60 cın eltend machen fönnen, baben überall Glüd und Erfolg, in der 

£ Zu beziehen durch Küebe, im Geicäft, bei Breunben, Vorgefebten und Stollegen, Cie Haben 

Preis 15 Mark die Generslagentur iür Grad in $ı Sternberg gibt aud, in dem siemlid) umfang 

an Buche eine vollftändige Anleitung zum Hupnotifieren, und war 

’ r nad) ben neueften Methoden, Wem e8 nad) ber einen nit glüdt, der 

hangens Kunstdruck No. 128 Kanzleistrasse 20. Tann e8 nach ber anderen verfuchen, aber gelingen muß es! Er garantiert 

In Oesterr.-Ungarn nicht erlaubt. bafür, dahı fid) jedermann feloft bypnotifieren Kann ohne jede gwelte 

Yerln Können gange Gejellichaften Hupmotifieren, derihicdene 

Verjonen auch) durch das Zelephon oder burdh einen Brief. Sie können 

bopnotiiche Erperimente veranftalten, bei benen Menſchen beiten wie 

M Pre t Bunde, And ber ne ändere Predigten halten wie ber Bafıor auf 

er angel uf. Der Preis dieſes wir! artinen, einzig baftedenden 

Das obenstehende, in schwarzer Ver- arcel Prevos Wertes beträgt mr 3 Mart nebft 85. Mn. Borto (Hadnahme 20 Pin 

kleine: EHE at Bla 4 . egtra); damit aber kein Räufer ein Mififo e 1 

kleineruug wiedergegebene Blatt ist Pierre und Therese uns, Das Buch innerhalb 3 Tagen undefqjänigt zurädzunchmen 

san Yahrodus und für bie 3 Marf andere Bücher zu liefern. Wie Haben einen grofien 
BEE — ——— Ro: Stataloq, in dem jedermann etwas für feinen Bedarf findet, 
ziert direkt nach dem Original des im toman niemand enaß räiert! Cin berasiges Mngenot Hat 30 
h 5 4 en niemand gemacht? ie Yonnten eö auch nicht tun, I 

Simplicissimus unter dem Titel „Eine nen: von Jung, genau wühen, dab Cie Bab Much er behalten uud uns halb 

— — — Heilemann ein Wnertennungsfchreiben fenben werbentt io taflen Cie diefe 

Gegnerin der F rauen bewe einstige Gelegenheit nicht vorübergehen und beftellen Sie fofort bet 

gunz® erschienenen Bilde: Geheftet 4 Mark, gebunden Rich. Ehlert, Xnb, ber firma Fr. W. Trotiki & ‚eipzig« 

4 Mark & E Nr. 47 das Werf „Das Geheimnis meiner Grfolge” 
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f a don U. 3. 8. Sternberg. Bröfpelte gratis, 
Zw beziehen durch die meisten Buch- und Kunst- 4. Tausend 
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Ernst Heilemann D. 


ca. 130 Illustrationen über Umschlag 
ee Geheftet 2 Mark 50 Pig., Fahrräder »;: Schnellschreibmaschinen 
drucke versendet gegen Ein- gebunden 4 Mark —— WALTER 
sendung von 25 Pf. in Brief- Zu bezichen durch die Qualilälsmarke 
marken der meisten Buchhandlungen Verbindungen gesuchl. 
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Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjon; für den Inferatenteil Mag Haindl, beide in München, 
Simplicifimus-Derlag, G. m. b. 9., Münden, — Redaktion und Erpedition: München, Raulbahftrage 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgact. 
In Defterreich"Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei $. Rafael in Wien I, Graben 28, 
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Sm Spezialbad 
gegen Sterilität 


Zelönung von R. Oraef) 


„Die Intenfität der Ema- 
nationen fft feinesivegs ein 
tonftanter Faktor. So ha- 
ben wir zum Beifpiel be» 
obachten können, daß das 
Auftreten einer tberapen- 
eich befonders wirtſamen 
Radioaktivität beim Klo · 
tildendrunnen zeitlich un · 
gefähr mit dem Dienitan- 
tritt unferes roten Haus · 
tnechts zufammentrifft,“ 
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Br uchsanweisungen, erprobten 
Entwicklervorschriften, prak- 
tischen Winken, Beschreibung 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareill 


Express-Durchgangszüge. 
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Fahrpreis I 
estaurationswagen. 






Port-Said nach Cairo " " 
Cairo nachLuksor lan. 











Um allo Auskünfte wende man 






Saison enthaltend, Preis M 





Einer dor Luxuszige dor 














Restaurationswagen befinden sich an den während der 


ich 


Ägyptische Staatseisenbahnen 


Der billigste, schnellste und bequemste Weg durch gypten. 


Klasse M. 19.0 





a1. K1.M.42.200 
wagen M.0.0 
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Ein Reiseführer „Ägypten, wie man es am besten bereist!# illustriort mit Aquarellon von Herm A. 0. Lamplough, alle Auskünfte für die gegenwärtige 
2,50, ist bei Herrn Adolph Sponholz in Hannover und Leipzig erschienen und zu haben in Buchhandlungen ote. 


Alexandria nach Cairo " 
Luksor nach Assuan 


son verkehrenden 


je-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-) „Expedition | Rudolf Mosse. 


Speise- und Schlafwagen, 
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Ägyptischen Stantselsenbahnen. 
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Fahrpreis 1, Kl. M. 18.25, 
Frühsttokswagen, 


kohrt in 8» Stun 
nd Rückfahrt M 









gesoxprosszügen zwischen Cairo und Luksor, 


ty Section Egyptian State Railways Cairo. 






CAIRO, September 1910. 








Arteriosklorose, be —“ und In der Rokonvaleszanz nach 
hältlich in den 

haltiee Litoratur gratin chen Institut Prof, Dr 

w. Pocht & Söhne (81. Potersburg.) Abtix. Deutschland: Barlin SW. 88 qu. 








Ist ein Zeichei 
Fohlern in der Lobonsweise. Man vorzichte auf te 
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schlüge zur Vermeid 





ung oder von sonstigen 
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Is hervorrag. 2 
Für Mk. 1,90 zu beziehe 
Verlan Aesoulap, Genf 67 (Schweiz). — 























garantiert rein, im 


CACAO: 


Geschmack pikfein. 
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Jänner 
Nervenschwäche 


Laut forensischem Gutachten des 
verstorbenen berühmten Psych- 
iaters Prof. Dr. von Krafft- Ebing 
beste Hilfsmittel, 








jedoch seitdem bedou- 

Verbesserungen erfunden. 

less darüber Broschüre 

des Dr. mod. H, Fischer, gratis und 
franko durch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 











Schönheit — dich bete ich an! 


Unfer neuefter, patentamtlich gefchübter | weckt in derfelben neue Lebenskraft. 
„Amo“» Apparat, D.R.6 Wir, find des Erfolges, 10 
wir fonft das Ci 
— 
tersApparat fe 
ftattung 5M. Diskreter Ver- 
fand gegen Voreinfendung 





(such Briefm.) oder Nach 

zein und Doppelkinn, Der nahme, Ausland nur gegen 
Teint wird blütenrein, ma- 

le bekommen chen 

Reiche Anerkennung. 

rat faugt einen Strom rein. W Krause&Co.,Laboratorlum 


Blutes unter die erkblaifte Haut und ] Abt. 701 Berlin, 2 3 (Laden), 
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Bot und @efellfchaft 


Eine hülbfche Anekdote, lo recht geeignet, dem Außenftehenden einen Blick 
in das häusliche Glück der kaiferlichen Familie zu gewähren, macht jebt: die 
Runde in der Berliner Hofgefellfhaft. Der Kaifer hatte, ganz wie ein bürger- 
licher Familienvater, mit feinem Enkelkinde im Sande des Ofıfeebades gefpielt 
(liebe das mebenftehende Bild). Da plötlich rief der Kleine mit ftürmifcher 
Bitte: „Okolade, Grofpapa!* — „Mein Sobn, die kann ich dir erft Ipäter er- 
teilen“, erwiderte Majeltät mit Würde, in der Meinung, fein Enkel fordere die 
Zeremonle der „Akkolade* von ihm, die der Aufnahme in den hohen Orden 
des „Schwarzen Adlers* voranzugehen pflegt. Der kleine Prinz aber, der feine 
Schokolade nicht: bekommen batte, ſchlich fich weinend davon. 

Unfer Bild links unten gibt dem Eefer einen charakteriftifchen Einblick in 
die Gefellfhaft- des Berliner Weftens. Man fieht bier bei Paltor Streefemann, 
Flotowftraße 6, mehrere Kommerzienräte, bekannte Vertreter der Bochlinanz, 
mit Ihren Damen im Konfirmandenunterricht. Es ift ein ergreifendes Moment, 
zu lehen, wie erwachfene gereifte Menfchen in kindlicher Einfalt dem Worte 
Gottes lauſchen. Die Konfirmation foll am Weihnachtsabend [taltfinden. Mögen 
die Saatkörner, die Paftor Streefemann geftreut hat, in den gläubigen herzen 
aufgehen und reiche Früchte tragen! — 

Das dritte Bild, rechts unten, führt den Lefer mitten hinein in eine Frauen- 
verfanmlung. Aber nicht von Emanzipation, nicht von Politik und nicht von 
heifsen fozialen Kämpfen wird bier gelprochen, nein, den Werken reiner Nächlten« 
Hiebe wird bier Berz und Wort zugewandt. Frau Konfiftorialrat Pielke. fpricht 
in zündenden Worten von dem noch zu heilenden Elend in unferen Kolonien 
und befchwört das werktätige Mitleid für die Hermften der Armen, die in 
Krankheit dahinfischen. Sie erläft einen Aufruf an die Frauen Berlins, zu- 
fammenzufteuern zum Ankauf von hundert Weckerubren, die der Schlafkrankbeit 
unter den Negern den Garaus machen follen, 
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Moral für junge Frauen. „Siehe, liebe Enkel- 
fadıter,“ ſprach die Ahnfran, „mit Rürmifcher Bef- 
figheit' bIA du foeben über die Welpe hergefallen, 
die in das Dimmer hereingeflogen ham. Mid) wun- 
dert, daft fie dich nicht geltoden hat. Inskünftige 
laffe eine Welpe, wenn he erfcheint, ein wenig ge- 
währen und elivas Lärm maden. Rege heine 
Muskel, bewege keine Kippe, fondern fei ruhig 
wie die Statue der Benus, bis die Welpe, wie in 
diefem Augenblick, geneigt ſcheint, ſich zu fehen. 
Aıisdann Iue, wie id) jeht fure,‘ Bierauf tauchte 
fie das befiederte Ende eines Gänfekiels in das 
Haſchchen mit Salalöl, näherte ſich der Welpe, 
und fo fanfl und leife, als fie es nur vermochte, 
Ölte fie den Teib des Tierchens ein — und es fiel 
nieder, wendete ſich auf den Rucen und war in 
einer Winufe tot. „Pa, Mäddhen,“ fagte die wilr- 
dige Grein, „da lerne, was Sanflmuf und ein 
wenig Bel vermag. Bun höre meine Moral und 


Allerlei Beiferes und Ernſtes 


mein Beifptel. Wenn dein Gemahl in übler Taune 
nad) Baufe kommt, fo fchreie nicht und fei nicht 
aufgeregf; werfuche 28 vielmehr mit ein wenig 
Bel — und, wie geiagh, behandle deinen Gemahl 
wie eine Wefpe * — Pie liebliche junge Braut ver- 
fank in tiefes Sinnen. Dann ſprach fie: „Gewiß- 
lich habt Ihr recht, teure Großmutter, und ich will 
Euren goldenen Rat getvewic befolgen. Aber 
glanbt Ihr wirklich, daß mein Bugo ſich den Leib 
tinölen lalfen wird 


Caruſo und der Sterbende. Als der be- 
rühmte Sänger Carufo vor kurzem in Berlin 
galierte, entfland an der Eheaterhafle ein fo Iebens- 
gefährliches Gedränge, dab ein aller Mann [dimer- 
— nach Baufe aebracht werden mußte. Er 
konnfe das Belt nidıt mehr verlaffen, das yu feinem 
Sterbebeite werden follte. „ARdj,“ feufiteer, „meld; 


ein hartes Hefchich! Bun foll ich erben, ohme den 
göttlichen Carufo gehört zu haben!“ Tränen rannen 
ihm in den Bart. Seiner Codjfer wollte das Berz 
Ichter zerfpringen vor Rummer, Kurz entfchlolfen 
machte fie ich auf den Weg zu Carufo und befdiwor 
ihn, daf er ihrem unglüclchen Pater den Codes- 
kanıpf erieichlern möge. Ber Sänger, deflen Herz 
nidjt minder Goldes wert ifi als feine Stimme, war 
Hief gerührt und verſprach. der Bitte des Wäddhene 
Gehör zu fchenken. — darauf Aand er am 
Belle des Sterbenden und fang fo kölllich, To 
— wie wohl noch nie vor, es war wie 

phärenmufik. Als er geendel hatte, tönte ein 
lautes „Bravn! Bravo! Da capo!“ aus dem Bette 
hervor, Carufo wandte fid; erlaun! dem Beſther 
diefes kräftıgen Prgans u und [ah einen von Ge · 
Tundheit Arokenden jungen Bann im Belte liegen. 
Jener Greis hatte fein Sferbebett für weihundert 
Mark pım Carufo-Ronzert vermietet. 
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D . Graf Zeppelin und Dr. Fheodore Roosevelt geben sieh tiefsinnigen philosophischen Betrach- 


tungen über die Vergä glıehk irdisehen Buimes Bin. 
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Ein herzliches Willkommen dem franzöſiſchen Vieh! 


. Gutbranfon) 



































Tolſtoi und der Tod 


(2b. Th. Seine) 





„Wenn es wahr iit, da es drüben fein Geld und feine Hinematographen gibt, will ic gern mit hinüderfahren.“ 


Tolſtoi 
Er iſt nun befreit Er iſt nun erweckt, erwacht, Er ift num verklärt 
von Raum und Zeit, e der ung aus der Macht und heimgelehrt, 
der ung von Erde, Hab und Leid dieſer rätjelgrauen Macht der ung zu feines Vaters Herd 
befreien wollte .... erwweden wollte... heimführen wollte ... 


Karl Vorromäus Heinrich 


Moabit 








So ’en Mann, der jar nifcht wollte, Mitte mang in det Erzeffe, Staunend Friegt er's uff die Bade 
Zing am Trottowar, Zanz in feinem Recht‘, Det et nur fo nallt, 
Denn warum er det nich follte, Kriege er _dreie in de Freie, Und denn jing’s ihm uff die Jade 
War ibm ooch nich Mar. Uber fchon nich Schlecht. Mit die Staatsjewalt, 

Mit det Jummi ins Iefichte, 38 er, weil man ihn verbimfte, 

Uebers Dojenpaar, Voch verbrecherlich? 

Det ihm — hohes Landjerichtel — Det is nu det allerſchlimmſie! 

Det ihn ſchummrich war. Dan bejreift et nich. peter Sqiemibi 


a 


Die zottigen Föhren hängen krumm zu Tal, 


Im Dunft der Frühe ſchwimmt der alte Plunder. 
Draus glogen fahl 
Zwei fpige Türme und ein zwiebelrunder, 


Lieber Simpliciffimus! 


Baron ©. beauftragt feinen Anwalt mit Ein- 
reihung der Scheidungsllage, Er ſchildert diefem 
die Ertratouren feiner Frau mit einem Grafen, 
einem Rittmeifter und einem Damenfchneider. Der 
Anwalt erllärt, ex werde aljo die Klage auf die 
drei Ehebrüche ftügen. „Aber ich bitte Sie,“ meinte 
der Baron betreten, „es genügt doch die Sache 
mit dem Rittmeifter und dem Grafen?“ — „Sicher 
ift ficher,* erwiderte der Anwalt, „weshalb nicht auch 
den Damenfchneider?* — „Herr Rechtsanwalt,“ 
vief der Baron, fich würdevoll erhebend, „ich lege 
Gewicht auf einen ftandesgemäßen Ehebruch.“ 





Ich wohne als Zimmerherr bei einer fehr frommen 
Witwe. Da im Städtchen Abonnements für die 
ftädtifche Badeanftalt nur an der Stabtlaffe er- 
un find, übergab ich der zwanzigjäbrigen 

ochter das erforderliche Geld mit der Bitte, mir 
auf ihrem Wege nach dem Markt eine Badelarte 
zu beforgen. Als ih vom Gefhäft nad Haufe 
zurlicttehrte, ließ mich meine Simmervirtin zu fich 
bitten und befchwerte ſich heftig darüber, wie ich 
ein folches Begehren an ihre Tochter richten könne, 


Altes Neft am Morgen 


Aus Traum und Nacht, 

Mit Fenfterflappern und Türengeben, 
Mit Ropgewieher und Hahnenträhen, 
Verworren lärmend ift der Tag erwacht, 


„Meine Tochter ift ein anſtändiges Mädchen“, 
floß fe und gab mir mein Geld zurüc. 





Am 1, Ottober zieht unfer neues Mädchen bei ung 
ein. Während fe beim Auspaden ift, ficht meine 
Frau, wie fie aus dem Koffer drei Bücher heraus · 
bolt. Intereffiert erundigt fie fi, was denn das 
für Bücher feien. „Ja, fehen Gie, guäbige Frau, 
das find man bloß meine Liebesbriefiteller. Ich 
batte noch einen gan großen, für fieben Mark 
fünfundfiebzig. Den hat mir aber mein Schag neu- 
lich weggenommen und feitdem fehreibt er fo fchöne 
Briefe und ich komme nich mehr dagegen an.“ 





In ein rheinifches Städtchen kommt der Landes- 
fürft. Der Vürgermeifter ftellt die Bürger vor 
und ift beftrebt, den Gewerbefleiß des Städtchens 
in bejonders ge Licht zu ftellen, indem er 
die biederen Handwerfsmeifter als Fabrikanten 
vorftellt. Der Fürft ift hocherfreut und wendet 
fi) an den ihm eben vorgeftellten Hutfabrifanten 
Fontanie; „Nun, mein lieber Herr Fontanie, wie- 
viel Arbeiter befchäftigen Gie denn?“ Der er- 
wider prompt: „Ei, die Kappe mac) ich alleen, 
mei Fraa helft als die Hiet berfchte.“ 
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(Zeipnung von Witbelm Schutz) 





Und jest — ein glodenhelles Klingen: 
Am Tor der Schmied. 
Und fröhlich hebt die morgenblanten Schwingen 
Ein Schülerlied. 
Dr, Owlolab 


R. R. Infanterie 
Re—gi— ment 
Bon Anna Eroiffant-Ruft 


Der Rebſtock weinte, in den Weinbergmauern 
raſchelten die Eidechſen, die Raine blühten bunt, 
und wild ging der Cifat, mit trüber, lehmiger 
Flut, Ein heftiger Wind wehte durchs Tal, weiße 
Wolfen flogen hoch Über den Bergen weg und 
ließen große GStüde tiefblauen Himmels frei. 
Wenn die Sonne ſchien, fhien fie grell, eindring- 
lich, und alles, was vorher düfter, förmlich in ſich 
gehockt, faft feindfelig ausgefehen, wurde mit einem 
Schlage farbig und leuchtend, eine andere Welt, 

So war der Tag geweſen, den ich unten am Eifad 
verbracht, wild und ungeftüm, ein Werdetag. 

Am Abend ballten fi die Wolfen duntler und 
dichter und fuhren wie gehegt am Himmel hin, 
big fie ihn überfponnen hatten. Dann war's wie 
ein Ausruben, eine Lähmung. Der Abend kam 
feüh, und die alte, zirbengetäfelte Stube, in Die 


in Berlin ——— 




















Herr Juſtizrat Käſebler aus Leipzig kommt mit ſeiner Gattin „Da genn' Se nu Ihre Phantafie ſchweifen laſſen, Here Poiret! 
Mathilde zu dem berühmten Parifer leiderkünftler Poiret, Der Goſtenbuntt is egal, Zieh dich aus, Mathudchen !* 


























„Impossible pour moi!“ „Siebite, Matbildcyen, behalt du dei icheenes deitſches Anzuge- 
goftiem; der wäljpe Tand baßt nich für dich 1” 


die Sarntaler Berge fhauten, ſah düfter und 
grämlich aus, als ich müde eintrat. 

Am großen Etifh fahen ein paar Bürger des 
Städtcheng unten am Eiſack und ein pfiffig aus- 
fehendes Tiroler Bäuerlein von heroben, das feine 
Scherzreden zwiſchen den beiden Meiftern und 
meiner alten Wirtin gewiſſenhaft teilte, die mir 
nun, etwas mürrifch über mein langes Ausbleiben, 
den Abendimbiß aufftellte und dann die eine 
Hängelampe anzlindete. 

Die ehrenfeften Männer und Bürger des Städt. 
eng, die mit Würde und Ernft Hinter ihrem 
Wein fahen, waren in ein wichtiges Geſpräch ver- 
tieft gewefen, das fie, durch mein Eintreten ge- 
ftört, fihtbarlih verftimmt abgebrochen hatten. 
Aber in ihrer Geele rumorte es weiter und er- 
wies ſich als fo zwingend, daß zuerft bebächtig 
und unter Stoden, dann heftiger und ſchnellflüſſig 
die weifen und erregten Reden ſich Bahn brachen, 
Ja fie dokumentierten ſich zulegt fo leidenfchaftlich, 
daß nicht allein ich mich in dem Strudel mit fort- 
geriffen fühlte und wortlos untertauchte, fondern 
auch das luſtige Bäuerlein Hals über Kopf hinein- 
fprang und, nachdem es wieder emporgetaucht und 
Atem gekriegt hatte, wild rudernd darin herum- 
plätfcherte, ja bei dieſem Gebaren mehr Tempera- 
ment entwickelte — foweit das im Land Tirol 
üblich ift — als die beiden biederen Bürgerd- 
männer, 

Die Wellen tobten auf und ab; Organifation, Go- 
ʒialdemotratie, Steuern, fehlechte Zeiten, Anfprüche 
der Gefellen, Verſchwendungsſucht ber niederen 
Kaffen, Steuern, Militär, die Bagabundenplage 
(Mifbilligung der Abgeordneten!), die wüfte Frage 
der „Benfionifchd’n” in Oeſterreich, um zulegt ſich 
wieder in einer großen Welle zu vereinen: die 
Sozlaldemokratie! Ich atmete auf: diefe Welle 
wiirde ung aufs Trodene werfen und, wie ich 
hoffte, auf eine fchöne glatte Straße, auf der ſich 
mit Bedacht, Weisheit und Einfiht gut marſchieren 
ließ. Aber nein, die Strafe erwies ſich als gan 
infamer, fteiniger Rarrenweg, der einen hin und 
her warf, Das Bäuerlein hüpfte, bie ehrenfeften 
Bürgersmänner büpften, und es wäre poſſierlich 
anzufeben gewefen, wie der eine babei an ben 
andern ftieß, wenn es nicht eine fo blutig ernfte 
Sache geweſen wäre. 

Das Bäuerlein machte bie Hüpferei und Stoßerei 
ganz rabiat: „Wos ſagt's? Fügen fol’ Ent? 
Fügen milaßt's Ent? Wos? A Weiſchder fügen? 
War zun Lahen! A Meifhder! Desfell ifht ein- 
fach gnua. Nit nachgeb’n, foan Handbroat, Es 
iſcht decht unmögli, wenn's alle „’fammen heift's! 
Des fein decht die G'ſellen und Ent ſeid's die 
Meifchder! Meine Roh müaffen pariern, meine 
Küah miüaffen pariern, mein Wei muaß pariern 
und meine Knecht müaffen pariern, warum follten 
machher Entene G'fellen nit pariern? Wos? — 
des fein die mehrern? Ja, Ent traut's Ent net!“ 
Er lachte laut und verächtlic. 

Da traun! Trau Di Du! Werft g'ſchwind g’fragt, 
ob Di trauft!* fagte der eine Meifter, ein did- 
topfiger, fropfiger, echt Tiroler Kleinftadttypus, 
mit wafferblauen, hervorquellenden Augen, die 
audfahen, als ob er ſtets in Angft fei. 

„ums Traun Handelt fE nit. Ums Nachgeb'n 
handelt fi’. Nachgeb'n oder 's G'ſchaft aufgeben, 
fo fein die Sachen!“ 

„Ab wos!“ fchrie das Väuerlein in der höchſten 
Fiftel, „es iſcht unmögli, wenn alle Meiſchder nit 
nachgeb’n.“ 

„Ah wos! Gelle Sachen vofchteabt a Bauer nit!“ 
meinte der Didkopf. „Wenn’s do dene Bazi alle- 
weil belfen! Ins werd niacht g’bolfen. 's Geld 
friagen’s, ’8 fchöne Leben ham 8 und mir derften 
ins plog'n! Na“ — er tranf plöglich fo rafch und 
haftig, daß es ausfah, als eile er fich über die 
Maßen, damit nur feiner der andern, die ſchon 
darauf lauerten, zu Wort kime. „Jawohl follten 
mir ihnen den Heren zoag’n“, fchrie er, kaum daß 
er das Glas hingeftellt hatte, und rücdte feinen 
Hut aufs linfe Ohr, um fofort wieder ans Trinten 


zu geben. 

Nun kam endlich fein Kollege zu Wort. So fehnell 
jener gefproden, fo ſchwer und ftodend ging es 
bei diefem. Er war fiher ein Tifchlermeifter, denn 
er roch unftreitig und fehr vernehmlich nach Leim, 
hatte auch allerlei Werkzeuge, Hobel und Eifen in 
feinem Ruckſack, den er die ganze Zeit auf dem 
Buckel behalten hatte. Er war gewiß auf Arbeit 
in einer der Meinen, böher gelegenen Penfionen 
gewefen, die ficb auf die „Saifon“ vorFereiteten, 
und war fchon etwas befchwipft heruntergelommen, 


Das Dpferlamm 


GSeichnung von Paſein 








„Du gebit neuerdings außerordentlich elegant.“ — „Ja, meine Gläubiger wollen mich 


verheiraten.“ 


Seichnung won ©. Sertting) 


„Wenn de jejättigt biſt, Emil, jehn wa weiter.“ 





——— 


(Zeichnung von e. Rainer) 





"Wenn er ftatt des Zylinders lieber einmal feine Seele aufbügeln lee!“ 


Da der Ruckſack fehr umfangreich, böfen Wil 
tens und auch ſehr herrfchfüchtig fchien, war be- 
ftändig ein poffierlich anzufchauender Kampf zivi- 
ſchen dem Heinen Meifter mit den kurzen Bein- 
ben und dem großen grünen Ruckſack in Gang. 
Der Ruckſact ftemmte ſich gegen die Wand und 
drückte mit Gewalt den [hmächtigen Meifter nach 
vorne, der in Geduld und mit vielen rutfchenden 
Bewegungen den Sad immer wieder in feine 
Grenzen verwies, Das Dominieren war überhaupt 
feine Sache nicht; er padte auch das ftrittige 
Problem von einer andern Geite an. 

„Io bin überhaupt kein Redner niacht, bin fein 
Redner nie niacht geweſen. Aber ic fag, die 
ganze Sache, die ganze Sache — niacht von den 
ſchlimmen Seiten fommt fie und niacht von den 
fchledhten G'ſellen, die wo Sozialdemotraten fein. 
Weil kein Glaub'n ifcht, iſcht es fo! und Glaub’n 
miaffen wir wieder unbedingt ham, nachher kriag'n 
mir an ganzen guat'n Landtag und nachher friag'n 
mir ganze guate Gfellen. Einen Glaub’n 
müaffen mir wieder Ham in Land Tirol, fonfcht 
iſcht es g’fahlt, ſonſcht wird es nia niacht beffer, 
darauf hab’ ich meine Hoffnung,“ 

„Blauben!“ brummelte der Blauäugige mit dem 
Dicktopf wieder, der feinen Händen nad ein 
Spengler oder Schloffer fein konnte, „wos hilft der 
Glauben, wann fie die Heren fein? Voſchteahſchtẽ 


S’fammfreffen dhean fie ins, wenn mehr ins nit 
trüben, dreinfahrn müaffen mir, dreinfahrn!“ 
Der Meifter Tiſchler, den der Ruckfack fiegreich 
bis zur alleräußerften Grenze vorgefchoben und der 
nur mit Mühe Haltung und Pofition aufrecht hielt, 
war fprachlos ob des plöglichen Umfchlags. 
Dann ftotterte er: „Hoſcht do g’fagt nachgeb'n 
oder 's G'ſchäft aufgeb'n! Nana, Mannder, es 
ifcht für niacht. Ich hab meine Hoffnung auf 
den Glaub'n aufg’ftellt, es ifcht niacht ohne Glaub'n, 
und 's Wehren Hilft niadht —* 

„Jawohl Heifet’s!“ ſchrie das Bäuerlein drein. 
„Wenn’s Ent ner trauet's! Wenn’s ner war wie 
zu Andrä Hofers Zeiten!“ 

„Die Zeiten fan vorbei“, meinte der Blauäugige 
mit dem angftvollen Blid, „aber oans — 's Militär 
müaßet dreinfahrn derfen !* 

„30, s Militär!“ ftotterte der Tifchler, dem die 
Heine Kellnerin ſchon wieder ein neues „Vierdele” 
gebracht hatte, „s Militär!“ 

„Bin i fofort einverftanden, 's Militär. I bin 
fürs Militär, i war alleweil fürs Militär, i war 
ſelwer Militär“, begutachtete das Bäuerlein, „denn 
infer Militär —” 

„Do habt's die rechten Bazi*, mifchte ſich die alte 
Wirtin fpottend ein, die die ganze Zeit mit ihrer 
Nafe beihäftigt grämlich dagefeffen; „oaner wia 
der ander, geaht's mir mit Entern Mititärl" 
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„os, Wirtin, 08?“ fehrien die drei voller Ent- 
rüftung, „Bazi, inferne Zager, infer Infanterie — 
des fein fein koane Sozialdemokraten!” 
„Des Äfcht,“ rang ſich der Tifchler durch, „bes 
iſcht. — iach bin fein Redner niacht, — des iſcht 
die Kraft des Volles! Do ifcht eine Kraft, do 
iſcht ein Mut, do iſcht ein Giaub'n —“ 
„Schtad!“ fagte die alte Wirtin und ftieß die 
Meine Kellnerin an, die halb gefchlafen hatte, 
„ſctad, do fimmt no epper!* 
Sie bob lauſchend den Zeigefinger zu ihrer ge- 
trümmten Vogelnafe und faß lauernd in ihrem 
grauen Kleide da wie ein aufgeplufterter, miß- 
launiger Papagei. 
„Schtad!“ jagte fie nochmals, denn das Pol- 
tern wiederholte fih. Ein Lärmen und Gingen, 
ein Getrappel und Gefchlürfe wurde draußen 
Kat: als begehre ein ganzer Trupp Menfchen 
inlaß. 
„Mutter, fercht Dir nit, mir fein jo do!“ riefen 
die Mannder aus Tirol wie aus einem Munde, 
und ich begab mich leichten Herzens, heiter und 
getroften Gemütes in den Schug der Nachkommen 
Andrä Hofers, die ung drei arme Frauensiwefen, 
die wir allein im Haus waren, wenn es not tat, 
mit Leib und Geele verteidigen, ja uns mit ihrem 
Blute fügen würden! — Die Türe ging auf; 
(Schluß auf Seite 613) 
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(Zeichnung von W. Teutfch) 


Betrachtung 








„Iſt es nicht ſchrecklich, wie ſich jet gerade in der guten Geſellſchaft die Eheſcheidungen häufen 1" — 
„Ganz Ihrer Meinung — was Gott Mammon zufammenfügt, follte der Menſch doch nicht trennen.“ 





Deutſche Werkſtätten für Handwerkokunſt 


Beleuchtungskörper für Kerze, Petroleum, Gas und elektriſches Licht. Hergeftellt nach 
Entwürfen von WB. v. Bederath, K. Bertfch), A. Niemeyer, Richard Riemerfcpmid u. a. m. 
Befles Material und befonders forgfältige Ausführung. — Flufte. Preisbuh Bıg 
AM —.75 durch den Buchhandel oder durch die Gefchäftsftellen Hellerau oder München. 
Dresden: Dresden: Al. Münden Hamburg Berlin IE. Hannover 
Hellercau Ringſtraße 15 Doeonsplagı Königftr.ı5 Bellevueftr.ıo Hildesh. Str.ro 





Mein fat Dein, Ist Ein herz 





Geheimnis 


des genialen Schaffens 


ist. H. B. 
0 4. Prospe von 
L. Poehl , München 



























Blutbildendes 
Kräftigungsmittel 


von vorzüglichem Geschmack 


für Kinder, Blutarme, Rekonvaleszenten, 
Neurastheniker, Nervöse usw. In allen 
Apotheken zum Preise von M. 2.50 er- 
hältlich, — Man verlange gratis und 
franko die Broschüre Ä von der 


Chemischen Fabrik Arthur Juft6, Berlin 0. 109. 


Alexander-Strasse 22, 











das Rasierpulverder vornehmen 
Welt, ermöglicht ein schmerzloses 
und anfisepfisches Rasieren 
auch des sprödesten Barfes und 
erhält die Klingen sehr lange scharf. 
Probeflasche 1Mk: 
Grosse Originalflasche ((a% Jahr ausr) 2MK: 
In einschlägigen Geschäften erhältlich, oder durch 
Vertriebsgesellschaft chem.techn.Neuheiten 
Dr.Schnell&Co.G.m.b.H.München. 























Bleriot: 


Luftschrauben und Konstruktio: 


'hinen-Modell, vollständig frol und ca, 100-200 m welt illegend; 
(2 cm breit, mit Gummimotor und unzerbrochl. Schraube. Sehr 
m-Konstruktion. Auf Rädern gelbsttät. v. Boden aufsteigend. 
— 0 mal praisgekränt. Mark 5.— inkl, Porto u. Verpackung. 

. EHRENFELD, Frankfurt a. M. 48, Goothöstrasse 34. 
Neu erschienener Ayiatik-Katalog über freiflieg. Flugmaschinen-Modelle, 
nsinaterial 





zum Seibstbauen usw. kostenfrel. 
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Seichnung von Ludivig Rainet 
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„Früher ftand ich Model, 
jegt trag’ ih Modelle,“ 















Soennecken’s 
Kopierpressen | Bücherstützen 


Für Private |Für d, Schreibtisch| mr #x® In Eiche fein poliert 
Nr —— 
mit Buch M 12.50 |. 3441 6 üo „ „1.25 


(Boennerken's Go 
Überall vorrätig, wo nicht, Lieferung direkt u, In Deutschland v. 3 M an portofrei 


Berlin 15 = R. SOENNECKEN "tz" BORN + Eateeit, Harn 


Taubenstr. 10-18 
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‚eg Cs IE I EL DE DEE DE DE TE N DE EN N DR DE ET, 
4 Haben Sie jemals einen Barbier kennen gelernt, der seine So, 
04 Rasiermesser scharf halten konnte ohne sıe abzuziehen ? 


Einige Fabrikanten von Rasıer-Apparaten erklären, dass ihre Klingen nıcht abgezogen zu werden 
brauchen, raten aber, die Klinge wegzuwerfen, nachdem sıe 10 bis 20 Mal gebraucht ist, 
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Samen mmme® 





Diese Fabrıkanten sınd gegen das Abziehen von Klıngen, denn 

x 1) haben sie ın ihrem Apparat keine Vorrichtung für das Abziehen der Klingen ; 

NIS 2) hegt ihr Nutzen darın, dass sie Sie veranlassen, stets neue Klingen zu 
kaufen, 









Der einzige Rasierapparat, der sich selbst schärft, ist der 


SIC EITS 
RAS RN 


vorrichtung des Apparates ermöglicht es jedermann, auch ohne Geschicklichkeit und Erfahrung, für jedes einzelne 
Rasieren eine haarscharle Schneide zu haben, und erıpart vollkommen die ortwährende Ausgabe lür Jeuc Klum 


Die Ausstattung besteht aus versilbertem Ppeis Mk. 2 0 AuoStrop Safeıy Razor Co. ud 








sugleld Zafheniaterne. 

Rasierapparat. einem Dutzend Stahlklin- ohne weitere Auslagen. 61 New Oxford Street. London. W.C. Ein Drud und feuer, 

% Tan —— — s Berntdelt Etlit 3.1. 
Yu haben Antrrlhrn Grm HR. Hayr, Fee I. Graben I 3 Sina 9. 2,70, Das: 
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führuag&tüd 

n Stift D.0.—, 

Rataloge über alle Arien 
Zafenfenerpeuge, 

Zajheniompen, Uhren 

u. Golbivaren ufrs. gratid 





N unb franfo, Porto extra, 
Wiederverkäufer veri. Engr.-Batal, 


(Pillen) 4Wochen reichend5M. ellste 
Wirkung, unveränderte Lebensweise, 
Apotlioker Karl Meyer, Apolda. 





Echte Briefmarken 
500 St nu M. 46-1000 St nur M 
2000 St nur M 4B.-. 40 altdevtsche M 
#0 SnutscheKolon 3. 1004: 








Siiber-, Gold- und Brillantschmuok, Glashätter und Schweizer Taschenuhren, Großuhren, echte und allber- Albert Friedemann 





plättierte Tafelgeräte, echte und versii ecke (Katalog U 7) „a Brielmarkonhanslung, LEIPZIG 9, 
Lederwaren, Plattenkoffer, ‚rtikel, echte Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten und “Albums in allen Prı 
Fayencen, kunstgewerbliche Gegenstände In Kupfer, Messing und Eisen, Mickel- und Zinngeräte, Thermosgefäße, Großer Briefmarken-Katalog Europa "en 
Tafelporzellan, Krystallglas, Steinzeug; Korbmöbel, Ledersitzmöbel (Katalog X 7) mes. 





Abt. S: Beleuchtungskörper für Gas und elektrisches Licht (Katalog S 


Abt. P: Photographische und Optische Waren: Kameras, Vergrößerungs- und Projektions-Apparate, Feldstecher, 
Operngläser, Goerz-Triöder-Binooles usw. (Katalog # 7) 


Abt, L: Lehrmittel und Sı waren allor Art, für Knaben und Mädchen (Katalog L 7) 
gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. Kataloge je nach Artikel L,U,K, S oderP kostenfral. 


Er STÖCKIG & CO., Hoflieferanten, Dresden-A 16 (für Deutschland), Bodenbach I i.B. (für Osstereich) 
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Angesehenste Wochenschrift 
für Beton u. Eisenbetonbau 
Probenummern kostenfrei — 
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Der „Simpliolssimus oint wöchentlich einmal. Bestellungen werdeu yon allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen Jederzeit eutgegengenommen. Preis pro Nummer 30 Pf, olme Frankatur, pre 
Quarla (15 Nummern) 3.60 ML. (dei 14,40 M. (bei direkter Zustuguns BO BL ren: 28.40 Bi) Die Liebhaberausgabe, auf 
Qualitativ ganz hervorragend schönem Paplar hergestellt, Zusondung in für das ganze Jahr 30 M. (dei Alrekter Zanondun In Kalle 
zenp. 44 M.). In Onstorruich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal IE 4,40, mit direktem Posivorsand M 4,80. — Insertions-Gebühren {ür die 5 gerpalicno Nonpareilleseile 1,50 ME. Reichswährung, 
Annahme der Inserate durch sämtliche Bureaux der Annoncen-Expedition Rudolf Mozae, 
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___ Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


79 nimmt seit mehr als einem Vierteljahrhundert in bezug auf Einfluß und Bedeutung 
unter allen Exportzeitschriften den ersten Platz ein. 
2 Iede exportierenda Firma verlange vom „Echo‘‘-Verlag, Berlin SW 11, Probenummer und Inseratkostenanschlag. 


Echte Brillanten, — / 
OS 
Extra-Publikationen 


SIMPLIEISSIMUS 


aus den Pforzheimer Gold- und Silberwaren- 
fabriken bericht man zu äusserst billigen Preisen von 
Es sind noch vorrätig: 
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Prismen-Binotles für Reise, Jagd und Sport 


Neue Liste T No. 41 kostenlos 


F.TODT, Pforzheim 


Königl., Grossherzogl. und Fürstl. Hoflieferant. 


Spezialität: Juwolonarbeiten mit ochten Stei ‚Auch Deutsch-Südwostafrikanische 
Diamanten. Vorsundt direkt an Private gegon bar oder Nachnahme. 





„eichstanswahl“ 

„Weihnacht“ von win. schutz 40 „, 
„Manöver“ von ea.tnny 40 „ 
„hameval 1909"\vonr.v.ez- 50 
„dameval 1910°) ok 50, 


Flugblätter: 


„Wahlergebnis“ 1, 


M. 302288 über- 


„Louise von Coburg“ 10, 
„arälln Montignose“ 10 „ 
„greslauer Krawall“ 10 

„Hleischnot“ „1 
„Sturm! Wider die Paffen“ 10 

„6rüner Mops“ 

„Neuer Hohenzollemprinz“ 1, 
„feuer Kanzler” 15. 
„tatilinas Verschwörung“ 15 „ 
„Oktoberlestzeltung“ 20 „ 


meisten Büch- 
der Broichäre wäre mir angenehm, damit ich 


Expedition des SIMPLICISSIMUS geben kann, 
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Afit dem mir gerandten Inhal 
schon zur Zufriedenheit bekämpft etc. 
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ron schon bestehendes Asthmaleiden geworden 
Osto P. Kaufmann in Halle a, Saale, 





Der vor einigen Wo 
und Schnupfen sehr gu 
Ingenheis ateta empfehlen, 





Kataloge mit über 3000 Abbildungen 
gratis und franko, @g Firma besteht über & e 
Auf allon 

Schmucksach 


en angesanidte Inhalater hat sich bei meiner Heiserkeit 
währt und werde ich Ihren Apparat bei Passender Ge- 
Pr in Go 
Diese Originalschreiben und hunderte andere können jederzeit bei uns ein- 
‚gesehen werden. 








He Veinfrämmungen vers 
bed elegant nur mein med, 


Bein-Regulier-Apparat 

ohne olfter ober Riffen, 

!Nem! catatog grat. 

Herm.Seefeld, Radebeul No.3 
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jeder Nervenleidende lese 
füie Broschüre: „Die 
[Bekämpfung der 


der Atmungs und Veraauungse 
Katarche Srsane, Oailensteine, Nieren" und 
Blasenleiden, Gicht, Zuckerkrankbeit und losigkelt, 
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Originale 
Soeben ist erschienen der 


Jules Huret 


Simplicissimus- 
Bayern und Sachsen 


Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origis 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten kauf⸗ 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Re 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


(In Deutschland. Vierter Teil) 


Einzige autorisierte Uebersetzung von Nina Knoblich 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Das Interesse, das der Band „Berlin“ desselben Verfas: bei Publikum und Presse er- 
fahren, wird in nicht geringem Maße auch diesem neuen zuteil werden. Gibt es auch nach 
Berlin ein interessanteres Thema, wenn man über Deutschland spricht, als Bayern und dessen 
schöne Hauptstadt, die auch dem Franzosen so angenehm erscheint, mit ihrer Kunstpflege und 
dem leichten, dlich bewegten Leben — und dagegen Sachsen mıt seiner Industrie, seinem 
Ringen nach Erfolg und Reichtum, mit Leipzig, dem janusköpfigen, in dem das hastige Er- 
werbsleben seltsam kontrastiert gegen das Wohlleben gewisser Kreise, gegen das traditionelle 
Musikgetriebe, und wo Buchhandel und Pelzhandel ihre Hochburgen errichtet haben? Man 
mag mit Jules Huret nicht überall übereinstimmen, die Anerkennung, daß er die Augen offen 
hielt und seine Schilderungen in flüssigem, unterhaltendem Sul vorträgt und interessant 
macht, kann man ihm nicht versagen. 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
direkt von Albert Langen in München-S 
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) Couleur-Dedihalionen 
Coulantaste Berugsbedingungen 


Prachtkatalog gratis. 


Grüsstes Spezialhaus Deutschlands. 

















Gute Schäler- 


„Möcht ich haben Kobaltblau und Orydgrün, würd' ich zeigen der Welt, was iſt kroatijche 
Seele,“ 











Seinesgleichen sucht unser Fabrikat! 


: Hervorragend durch Eleganz :: 
In den Qualitäten erprobt solide 
Anerkannt billig in allen Preislagen 
Kurz: Mustergültige Leistungen der Kunst 
im Handwerk 


Conrad Jack 2 Cie 


Schuhfabrik in Burg bei Magdeburg 
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Ährt. Literatur über die Anwen 
zoltiger Minne iche und sons 
1 wird auf Ver) 1 gratis und frı 


mit dem Kamm. 

as Rasieren mit 

„Wach auf‘! ist ein Vergnü- 

gen; schnell, einfach, bequem 
und schmerzlos. — Im tig 
Gebrauch Sr. Majestät des K 
Fürstlichkeiten , F 
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München: Ludwig 
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= 3. 
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dr. diehl-Stiefel 
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Verlunskatulog von Atert Langen, München-S 


Von allen Buchhandlungen oder vom Verlag gratis zuhaben 








Ein gutes Buch — das fchönfte Gefchenf 


Franz Adam Beyerlein 
Das graue Leben 


Roman 


Ein Beitrag zur Pfychologie des vierten 
Standes 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 
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Roman 


Geheftet 5 Mark 50 Pf, gebunden 7 Mark, 
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Roman 
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in Halbfrangband 6 Mark 50 Pf. 
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Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mart 





K. B. Heinrich 
Karl Aſenkofers 
Flucht und Zuflucht 


Roman 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Matt, in Halbfrange 
band 6 Mart 





R. B. Heinrich 


Menjchen von Gottes 
Gnaden 


Roman 


Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, 
in Halbfranz 6 Mart 





KRorfiz Holm 
Thomas Kerkhoven 


Roman 


Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 


Ludwig Thoma 


Andreas Vöſt 


Bauernroman Wohlfeile Ausgabe 


Gebeftet 3 ve, gebunden 4 


er gebunden 6 








nicht ein Trupp Menfchen, nur zwei abgeriffene, Ihwanfende 
Geftalten traten ein; ein Großer, Rotblonder, mit ſchlentern · 
den Gebärden näherte fih mit einer Übertriebenen Ver- 
beugung: der zweite, ein Schwarzer, Unterfegter, der 
tüdifche Blicke herummarf, bielt ſich hinter ihm, wortlos 
und wie in verhaltenem Zorn. 
„Habe die Ehre, den hochverehrten Herrjchaften einen 
guten und genußreihen Abend zu wünfchen. Wir figen 
fo fröhlich beifammen“, begann er zu fingen. 
„Sch bin nämlich fehr mufitalich, febr, bitte! Alſo guten 
Abend!“ (Das war der Große.) 
Lautlofe Stille. Die Meifter jtierten auf den Tiſch, das 
Bäuerlein ins Glas, die alte Wirtin in die Luft und die 
Heine Kellnerin mit einer Wendung balbrechts ins Fenſter. 
„Na ja, na ja!” lachte der Notblonde fehallend auf. 
„Kennen wir, recht, ganz recht! Aber unfereins Hat Durft! 
Liebwerteftes Fräulein, ein Gläschen Schnaps, von dem 
für ung geeigneten, — ein Stamperl,“ 
Die drei am Tiſch warfen der Wirtin einen bedeutungs- 
vollen Blick zu, den die Wirtin der Kellnerin weitergab. 
„Schnaps ham mir niacht. Geaht's zun obern Wirt, geaht's 
weiter“, grollte die Alte und ſchaute dabei auf einen 
imaginären Puntt. 
„D bitte, da waren wir fehon“, emwiderte der Große, 
indem er ſich verbeugte, „merkwürdigerweife gibt es dort 
auch keinen Schnaps, Mir ift zwar falt, — na ja, ich 
bitte um ein Meines Gläschen Wein, wenn’s nur ein 
ganz, ganz Meines ift, denn der andere Herr hier — 
„Do!“, barſch ftellte die Heine Kellnerin den zweien das 
Glas an den DOfentifch und fegte ih, nun ganz wie ein 
Automat ausfehend, neben die Wirtin. 
„Bruder, was ift denn?“ frug der Große, Nedfelige den 
mürrifchen Kameraden, der ganz in fich aufammengefunfen 
auf der Bank hockte. „Da ift Wein! Laß den Kopf nicht 
hängen, Bruder, alleweil bleibt's nicht fo, es tommen 
andere Zeiten auch wieder, Andere Zeiten find wir ge- 
wohnt und andere milſſen kommen! Bruder, dent dran, 
was wir werden wollen, und dent dran, was wir gewefen 
find!“ Und plöglich fing er an, im Rhythmus, etwas 
fchlotterig zwar, aber nicht fchlecht zu fingen: 

ne 8. Infanterie 

Regi—ment 











Hoch · und Deutfchmeifter" — 
Es geht halt fo im Leben, Bruder, auf und ab, bald 
fein die andern oben, bald werden’s mir fein! 


Francesco Goya y Lucientes „Ringelreihen“ 
dem im Prado zu Madrid befindlichen 


Grosse farbige Gravüre, direkt m 
Origin: 


Bildgrösse: 47,8:57,5 cım 
Preis 60 Mark 


‚oproduziert 


Paplergrösse: 95:73 cm 
Kunstdruck No. 118 


„Schönbrunn und Wien” — 
t. Infanterie 
egi— ment.“ 
Er tappte auf und nieder, auf und nieder; wie das An« 
rücden einer Kolonne Hang's. 
„Bald kommen wir dran. Holla!“ 
Da räufperten fi die Meifter, da räufperte ſich das 
Bänerlein, drei Geldbeutel erfebienen über der Tifchplatte, 
drei Hände langten in die Beutel: „Niacht jagen, giahn 
laffen“, flüfterte ganz, ganz leife der Bauer. 
„Schönbrunn und Wien.“ 
Plöglich fieht der Große mich, kommt näher, macht eine 
groteste Verbeugung und fagt: „Wunſche der fehr ge 
ehrten Herrfchaft recht wohl zu fpeifen! Wir haben zwar 
auch Hunger, aber eine Herrfchaft ift eine Herrfchaft! 
Natürlich der Nährſtand, der Wehrftand — Standes- 
unterjchiede müſſen fein, fagt man, aber” — er macht 
eine Bewegung, als rafiere er alles vom Tiſch herunter, 
und beginnt gleich wieder taltmäßig zu marfchieren, 
indem er, wie zum Spaß, dem großen Tifch immer 
näher rüdt. 
„tt. Infanterie 
Hoch und Deutfehmeifter” — 

Wie iſt mir's ? Den Kerl Hab’ ich ja heute ſchon gefehen! 
Drunten am Eifad, dicht vor dem alten Städtchen, ihn 
und feinen Kumpan. Ueber die Brüde ratterte gerade 
ein Wagen, ein ganz, ganz niederes Wägeldien war's, 
mit nur zwei Heinen Rädern, drauf lag ein langer Sad. 
Auf dem Stepper ritt wunderlicherweife ein Bauer, mit 
einem eigentümlichen kuttenartigen Mantel angetan, ein 
Bauer mit flammend rotem wehenden Bart. 
Die zwei faben auf die Brucke und dann, wie ich, auf 
den Bauern mit dem Mantel und dem roten Bart. 
„Da ſchau, Bruder, der Hafpinger!* lachte der Rotblonde 
aus vollem Halfe, „der Hafpinger mit der Kanone! 
Drauf, drauf! So wenn ich ausziehen könnt, Herrgott, 
mittendrein und bumbum!* Aber der grämliche Kamerad 
gab ihm feine Antwort, er ſpuckte nur aus, 
Das waren die ziel. — — 

„et. Infanterie 

Regiment“, 
brüfft er über den Tiſch bin. 
Die Meifter und das Väuerlein hielten noch immer ihre 
Geldſtücke Hypnotifiert zwifchen den Fingern, die Kleine 
Kellnerin ftierte wie ein ganz, ganz ſchlechter Automat, 


- Künstlerische 


— 
— 


Zu beziehen 
durch jede Buch- oder 
Kunsthandlung 
oder direkt vom Verlag 








Blidgrös 
Preis 60 Mark 


und die Alte ſaß noch immer/aufgepluftert da, wie einer 
jener grauen Papageien, die ftundenlang, halb mürrifch, 
halb boshaft lauernd ſihen können, ohne Bewegung, bis 
fie endlich bedächtig, wie wenn dies das Nefultat ihrer 
fangen DVerfunfenheit wäre, mit den Krallen an den 
Schnabel greifen und dabei fiftig ein Auge zudrüden — 
So, ganz genau fo machte es die Alte Wie entrüdt, wie aus 
irgendeinem vergangenen Jahrhundert zu ung verfet, 
unheimlich alt ſaß jie da und fuhr langfam mit der Hand 
nach ihrer gefrümmten Nafe, ein-, zwei, dreimal dabei 
blinzelnd. (Wie alt find Sie, Madamı „Wir erlauben 
uns, Menſchen zu fein wie Cie, meine Hocverehrten, 
ganz wie Sie, und wenn wir Ihnen jet gute Nacht 
wünſchen, in Anftand und Höflichkeit, ift es nun Ihre 
Pflicht, Ihre Menfchenpflicht, auch ung eine gute Nacht 
zu wünfchen, um fo mehr als — na ja! Gute Nacht!“ — 
Alfo der Große. 
Man hört die Wirtin ſchnaufen. 
Und lauter: „Gute Nacht!“ 
Man hört alle am Tiſch fchnaufen, 
Schwerfällig näherten fich zwei, und lärmend zwei weitere 
Fühe der Türe. 
Aber da ftand fehon die Heine Kellnerin. Wie ein eben 
vom Bogen gefpoffener Pfeil war fie dahingeſchnellt. 
„3obhln, ſcht zoblin!“ fagte fie feurig, ſchaute aber 
dabei in Die Ofenede, 
Der Rotblonde zog eine fpöttiihe Miene. „So—o! 
Na, gemeint war der Wein zur Erheiterung des andern 
Heren, hörft Du, Bruder Dynamiter? Was, er rülpft? — 
Na, alſo aus Edelmut, Fünf Kreuger? — Wieviel Prozent 
vom Tagesverdienft ſchähen die Herrſchaften?“ — — 
Und er zählte ganz, ganz langfam, ironiſch einen Heller 
nach dem andern auf dem Tiſch, eine lange Neite, 
Dann ftolperte er zur Türe binaus, dem Schwarzen, 
Finftern nach. 
Der Mond fehien auf die Schwelle und machte fie ganz 
beil; plöglich verdunfelte fie fich aber wieder, weil droben 
wilde Wolfen jagten. Man hörte das nahe Raufchen der 
Gartenbäume und das ferne des Waldes, ſich entfernende 
Tritte und noch ein paar abgeriffene Töne des Liedes: 

Hoch · und Deutfchmeifter 

8. Infanterie 

Re—gi— ment,“ 
„Bazil* fagte die Heine Kellnerin mit Ueberzeugung, 
aber niemand gab ihr Antwort. 

















Francesco Goya y Lucientes „Das Löffelspiel“ 
Grosse farbige Gravi 


direkt nach dem Im Prado zu Madrid befindlichen 
Originale reproduziert 
45:57 cm Paplergrösse: 05:72 cm 


Kunıtdeuch Ne 219 


Der Direktor des Prado zu Madrid schreibt über unsere Reproduktionen u. a. folgendes: 
Mein geehrter Freund! Es macht mir Freude Ihnen mitzuteilen, dass ich die in Farben ausgeführten Gravüren geprüft habe 


und dass ıch die Ausführung als vollkommen mit der Handschrift der Originale harmonierend gefunden habe. 


Von allen 


photomechanischen Prozessen, die ich kenne, ist dies der beste, den ich je geschen habe. Ich begrüsse Sie, verehrter Freund 





Ein Verzeichnis mit ca. 130 Illustrationen über sämtliche erschienene 
Kunstdrucke versenden gegen Einsendung von 25 Pf. in Briefmarken 


die Buch- und Kunsthandlungen oder der Verlag 


@e) Fose Villegas, 


Direktor der Prado- Museums 


Vorzugs- -Angebot: Jede bessere Buch- und Kunsthandlung, sowie auch wir liefern: 
a) alle in unserem Verzeichnis (siehe oben) angezeigten Reproduktionen nach Originalen von Francesco Goya y Lucientes 
(acht Blatt A 60 Mark) in Mappe für nur 350 Mark; 
b) alle in unserem Verzeichnis (siehe oben) angezeigten Reproduktionen nach Originalen von Diego Velasquez de Silva (sechs 
Blatt & 60 Mark) in Mappe für nur 275 Mark; 
c) fünf grosse farbige Gravüren nach Wahl des Bestellers aus allen in unserem Verzeichnis angezeigten Blättern à 60 Mark 
in Mappe für nur 250 Mark. 


Albert Langen, Verlag für Litteratur und Kunst, München-S 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpar: 











Charles Dickens 
Ausgewählte Romane und Gefchichten 


Leberfest und herausgegeben von Guftav Meyrint 
Der Umfang diefer Ausgabe ift zunächft auf 20 Bände feftgefegt. Bisher find erfchienen: 


Band 1: Weihnachtsgejchichten 


Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark 


Band 2—4: David Eopperfield 


Roman in drei Bänden. Geheftet 9 Mark, in drei Pappbänden 


12 Mark, in drei Halbfranzbänden 18 Mark 


Band 5-8: Bleafhaus 


Roman in vier Bänden. Geheftet 12 Mark, in vier Pappbänben 
16 Mark, in vier Halbfranzbänden 24 Mart 


Band 9-10: Die Pickwickier 


Roman in zwei Bänden. Geheftet 6 Mark, in zwei Pappbänden 
8 Mark, in zwei Halbfranzbänden 12 Mart 


Die Bände 11—20 werden enthalten: 


Band 11—12: Nitolas Nickleby 


Band 13—15: Martin Chuzzlevit 
Band 17—18: Mater Humphreys Wanduhr 


Band 16: Dliver Twift 
Band 19—20: Barnaby Nudge 


Straßburger Neue Zeitung: Ich war von einer Uebertragung felten IN begeiftert, wie von diefer des Dichters Meyrint. Ich las den David Copperfield mit dem 
englifchen Original neben mir, fo bewundernswert ſchien mir die Art, wie Meyrint die Nuancen der Dickensſchen Sprache feithätt. Ich wünfchte miv, daß der treffliche 


Dickens, diefer beſte Hiftoriograph unferer Heinen Menfchlichkeiten, in diefer pr 
meinem Belanntentreis richtig urteile, haben die Rinder den Gott ihrer Elte 
feiner Aufgabe — kurz (um mit feinem Mr, Micawber zu veden) in jeder Hi 


gen NewUeberfegung eine allgemeine Auferitebung feiern würde; denn, wenn ie nad 
iemlich vergeffen. Und ex ift doch fo fein, fo liebevoll, fo ftill Lächelnd, jo ganz Meifter 
t empfehlenswert, 


Der Bund, Bern: Die Heberfegung macht dem Rieſenfleiße Meyrints alle Ehre. Kurz, diefe ganze Veröffentlichung ift eine willlommene ——— Anter · 


haltungsliteratur beſter Gute. Ich könnte mir fehr wohl denten, daß namentlich in Wohnungen auf dem Lande, feien es num Schlöffer oder Pfarrbäui 


jer, diefer Vierbänder 


fo großen Beifall finden, die Lefer fo gut unterhalten, ja entzücen dürfte, dap man fpäter die Zeitrechnung nach ihm ftellen und ehva im Gefpräch fagen würde: „Weiht 
du, das war in dem Sommer oder Herbſt, in dem wir Bleathaus lafen.” nd die Augen, der Frauen und Mädchen befonders, würden bei diejer Erinnerung leuchten. 


Neue Zürcher Zeitung: Zum Lob der Ueberfegung fann man wohl nichts Befferes fagen, als daß fie fih wie das Original lieſt, deffen Stilcharatter und feinen 
feinften Wendungen fie fo treu folgt, als dies überhaupt einer andern Sprache möglich ift. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 


Soeben ift erfhienen die 16.—20. Auflage 
Hermann Heſſe 


Gertrud 


Roman 


Geheftet 4 Mark, in Pappband 5 Mark 50 Pf., 
in Liebhaber- Halbfranzband 7 Mark 


Berner Bund: Der neue Roman von Hermann Heffe aeigt eine wundervolle 


Uebereinftimmung der Handlung und äußerlihen Stofflichteit feines Inhalts mit 
der tiefen und ſchönen Idee, die er veranſchaulicht. Es tft ein Roman über 
Mufit, aber zugleich ein Roman über den Sinn Des Lebens. Wie nun das 
Weſen der Mufit nicht allein im Glüct des holden Dreillangs, fondern ebenfo- 
Ir in Sleberwindung von Diffonanzen befteht, die zulegt in Harmonie fib_auf- 
öfen, fo foll und fann man — das ift der Sinn des Romans — auch im Leben 
zu einer Sleberwindung der vom Schidfal uns auferlegten ſchrecklichen oder trau- 
rigen Erfahrungen und Hemmungen gelangen. ... Ich kann mich nicht erinnern, 
in irgendeinem deutſchen Profaroman diefes Jahrhunderts eine bei aller vernünf- 
tigen Klarheit und Kraft fo boldfelig gleitende Anmut der Sprache angetroffen 
au haben wie in Diefem Werke, Hier, in Diefer von fanft fehwellenden Rhythmen 
getragenen Profa, ift wirklich Mufil, wie fie_fonft nur der höheren poetifchen 
Sprache in bevorzugten Dichtungen eignet, Ein gedämpftes Andante, das an 
den rührenden Stellen in ein reiches Adagio übergeht, das ift der vorherrſchende 
Charakter der Diktion. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom Verlag Albert Langen in Minchen-S 


Soeben ift erfchienen 


Rihard Huldjchiner 


Die Nachtmahr 


Roman 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark, 
in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 


Es ift ein firoler Bauernroman, den der Verfaffer dem Publikum vorlegt. Aber 
das Problem diefes Romans liegt weit ab von der bekannten Sommerfrifche- 
Literatur, in der wir fonft dem tiroler Bauern begegnet find. Wohl aber wird 
jeder, deſſen Auge diefe Bauern auch einmal anders als Durch die Perfpeftive der 
„Derfchönerungsvereine* gefehen hat, in Huldfchiners Buch eigene Wahrnehr 
mungen wiederfinden. Nicht, daß hier die Bauern uns fehlechter erfchienen als 
vordem, Im Gegenteil: während fie hier unter einer ſchicfalsſchweren Wolte 
unbewußt den Weg ihrer Inftinfte geben und fich in Gefahr und Schuld und Tod 
verftriten, erfheinen fie uns als Die Zeugen einer tiefen Menfchlichkeit. Die 
Macht der einfältigen Natur diefer Menfchen erhebt fi aus fi heraus 
und obne die Stelzen eines fünftlihen Pathos zu höchſter Tragit. Es ijt eine 
Geſchichte von unerlöftem Menfchenleid, die ung zu tiefit erfeblittert. Der Himmel 
ift. verhängt, die Menſchen folgen im Dunkeln ihren einfachen Inftinften. — 
Richard Huidſchiner hat mit diefem Buche der und jener harten Wahrheit die 
Ehre gegeben, Aber die tragifche Idee hebt diefe Wahrheiten über das Realie 
ftifhe hinaus. Es ift ein tiefes gutes Buch. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Minchen-S 





Soeben ift erfchienen 


Otto Soyfa 


Der Fremdling 


Roman 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz 6 Mart 


Der wiener Autor Otto Soyfa ift dem deutfchen Publifum durch feine feinfinnigen 
Stigzen im „Simplicifjimus“ befannt geivorden. Sein Roman „Der Fremdling” 
ift ein Verfuch, die Kriminalgefchichte — deren Romantik fo viele Menfchen an- 
zieht und fo oft von unfünftleriichen Schreibern ausgenügt wird — auf Die Höhe 
künftlerifcher Pfychologie zu erheben. Der Lefer erfährt bier viel Wahres und 
Mertwürdiges. Dabei bringt der Autor, auf die grobfinnliche Gebeimnistuerei des 
konventionellen Kriminalroman verzichtend, den Lefer auf meifterbafte Weife in 
den Zuftand einer immerfort fteigenden inneren Spannung, die ſich zum Schluffe, 
als der Verhaftete — in den Augen der umgeftimmten Menge fchon beinahe frei- 
geleroigen — fi) im Gefängnis felbft tötet, tragifh entlädt. Die Lünftlerifche 
bficht Soyfas, von der wir oben gefprochen haben, ijt wohlgelungen. Sein Buch 
ift fo unterhaltend wie felten eines und zugleich fünftlerifch, fo daß der nad) ge- 
KH Serftreuung Suchende, wie auch der Verwoͤhntere, der nach literariichen 
ualitäten verlangt, mit voller Befriedigung das Buch zuflappen werden. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom DVerlag Albert Langen in Minchen-S 


— 614 


Soeben ift erfchienen 


Alexander Caſtel 


Der ſeltſame Kampf 


Drei Novellen 
Geheftet 3 Mart 50 Pf., gebunden 5 Mart, in Halbfranz 6 Mark 50 Pf, 


Es ift, fein erftes Buch, das uns der junge fehweizer Autor mit diefen drei 
Novellen vorlegt. Er erweift ſich darin als vorzüglicher Beftalter und feffelnder 
Erzäbler, der ung mit neuen Stoffen und — auch da, wo er Du in ber erften 
Novelle „Mabel“, die eine Liebestragitomdödie zwiſchen einem jungen Heren der 
Gefellfchaft und einer Amerikanerin charakterifiert) ein mehrfach beyandeltes Thema 
wählt — Durch abfolut eigene Darftellung und individuelle, harakteriftifche Wen- 
dung der Motive überrafcht. Vollends apart aber erfcheint er in der zweiten 
Arbeit, die in Paris in einem feltfumen Hotel fpielt und den faft gefpenfter- 
baften Niedergang eines vornehmen Geniehers zum Vorwurf hat. Vielleicht das 
ſchwierigſte Problem aber ftellte fi) der Autor in der Titelnovelle, in der ein 
verblüffend ristantes, erotijches Thema mit einzigem Charme und Grazie dar« 
eſtelt wird. Was dieſes Buch und Diefen Autor vielen, und vor allem, den 

eltleuten mabebringen wird, ift ein ftarfer Pofitivismus des Genuffes, den es 
umillfürlich verkündet und der im tiefften dieſer Novellen wie ein glängender, 
fluorefzierender und anziehender Kern glüht, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom DBerlag Albert Langen in Minchen-S 








„In Anbetracht der gegenwärtigen politifhen Lage Deutfchlands ſehe ich um jo ftrenger darauf, 
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Eine goldene Weihnachtsuhr! 


Was ſchente ich zu Weihnachten? — Dieſe Frage iſt in 
den Wochen vor dem Feft Gegenftand eifrigen Nachdentens. 
Ein Weipnachtsgefchent foll duch Schönheit und prat- 
tifhe Braudbarkeit erfreuen, von Dauerndem Nugen 
fein und endlich, im Rabmen der verfügbaren Mittel, feine 
Abficht und feinen Wert auch durch äußere Koftbarteit 
zum Ausdruc bringen. 

Das Ideal eines paffenden Weihnachtsgefchentes in dieſem 
Sinne ift eine goldene „NOMOS*-Uhr! Die Taſchenuhr fpielt 
im Leben des modernen Menfchen Die wichtigſie Rolle, Sie 
ift das regulierende Element unferer Seiteinteilung; nach Ihr 
richten wir ung in allem, was wir unternehmen. Gie ift aber 
meift auch dag Kriterium für die Einfhägung ihres Beligers; 
nach der Tafchenuhr beurteilt man ihren Träger. Daber ift 
eine eraftgebende, zuverläffige und geihmadvolle 
Tafchenuhr in mafjiv-goldenem Gehäufe ein Gefchent, wie es 
zeitgemäßer, nüglicher und fchöner nicht gedacht werden fann. 

ine wertvolle goldene &hr und fpeziell eine ſolche, Die als 
Gefchent beftimmt ift, muß ein ganz bejonders feines, technifch 
volltommenes und erprobtes Werk haben; denn ein ſchlechtes 
und mangeldaftes Wert macht die Uhr trog des koftbaren 
Gehäufes bald zu einem wertlofen Gegenftand, der Aerger und 
Koften verurfacht und anftatt Freude nur Verdruß erregt. 

Die goldene „NOMOS”.Lhr beiigt ein ausgefuchtes Elite» 
wert modernfter, erattefter und folidefter Konjtruttion, Ihre 
bobe technifche Vollendung in Verbindung mit der metho- 
Difch-wiffenichaftlihen Kontrolle und Regulierung, der jede 
einzelne Uhr während eines längeren Zeitraumes unterzogen 
wird, gewährfeiften eine ganz erftaunlihe Präzifion und 








aleibmäßige Sicherheit Des Ganges, die durch Gutachten 
erfter Fachautoritäten beftätigt und Durch langjährige um- 
faſſende Garantieleiftung der Firma zuverläflig verbürgt 
wird. Dem inneren Wert der goldenen „NOMOS“-Ubr 
entipricht die edle Schönheit ihrer Form, die vornehme 
Glegan ihrer äußeren — fie ift ein Kabinett · 
ftüd moderner angewandter Kunit. Bei der Preisfeit- 
fegung der goldenen „NOMOS*.hr wurde beſonders 
Rüdkficpt genommen auf ihre praftiihe Beftimmung als 





Gebrauchsuhr für jeder- 
mann, — Ein folmes Weihnachts- 
pelene ift überall hochwilltommen und 
ebält feinen Wert für Das gonze Leben! 

Verlangen Gie die reich ausgeftattete 
Aufttärungsbrojbüre „Die moderne 
Taſchenuhr“, die jedem Intereffenten 
toſtenios und portofrei zugefandt wird 
von der Fi. „NOMOS“, Dresden-A., Bf. 5. 








Fordern Sie Musterbuch S. 





Einheitspreis für 
Damen undHerren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


Zentrale: BerlinW8, Friedrichstr. 182 
Basel — Wien I — München — Zürich usw. 













Art. 50 
Chevreaux-Damen- 
Schrürstiefel mit 
Lackkappe, Derby- 
schnitt, eleg« halb- 
runde Form, ameri- 
kanischer Absatz 

M. 12.50 

Art. 1050 
Derselbe Artikel in 
Laxusausführung 

M 1850 
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So gebrauchen Sie die echten 


Kola- 


Pastillen, Marke: 


Man verlange ausdrücklich Marke „Dallmann“ 


Schachtel Mark 1.— in Apotheken 








Soeben ift erfchienen 


Mar Dauthendey 


Die geflügelte Erde 


Ein Lied der Liebe und der Wunder 
um fieben Meere 


Geheftet LO Mark, in Leinen gebunden 12 Mark 50 Pf. 
Liebhaberausgabe (20 Eremplare auf Bütten) 
in Haififchleder 50 Mart 


Eine Weltreife, die den Dichter von Meer zu Meer, von Welt- 
teil zu Weltteil rund um die Erde geführt bat, lieferte ihm 
den gewaltigen Stoff für feine große Dichtung. Die Art, wie 
er diefen bewältigt, zeigt ihn uns auf bedeutender Höhe; er, 
der im Meinften das All zu begreifen vermag, führt uns den 
Weg um bie Erde, wie er ihn ging, zeigt ung Die Wunder der 
Welt, wie und wo er fie ſah. Und der Gedante an feine Liebe, 
um ben alles bier wie um eine Achfe kreift, — die Sehnfucht — 
leitet ihn durch alle Erlebniſſe, und wie die Cöfung von taufend 
fremden Rätfeln zaubert er dem Wanderer im fernften Welt- 
winfel die Vifion der Geliebten vor die Augen. Es ift ein 
Weltengefang vom Umfange der alten Heldenlieder, mit dem 
der Dichter die, die ihn etwa zu fennen meinten, überrafcht. 
Welche ungeheure Mannigfaltigkeit! Das ganze Weltenrund 
zieht an ung Staumenden vorüber in Augenblidsbildern und 
in breiterer Schilderung, je nach ihrem Einwirken auf die emp- 
finblihen Sinne des Dichters, der all die Schönheit in breiten 
ſchimmernden Strahlen unferen Augen leuchten läßt, Dauthen- 
deys größte Kunſt, feine prachtvoll gefehenen Bilder eindringlich 
fnapp und voll in perfönlichfter Sprache wiederzugeben, tft 
bier zur wahren Meifterfchaft fortgefchritten. 





Zu beziehen durch die Buchhand- 
lungen oder diveft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 





Werden Sie Redner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 


Gründtiche Ausbildung durch unsern tansendfach 
bewährten Pernkursua für höhere Denk-, 


freie Vortrags- und Redekunst. 
Unsere einzig dastehende, leicht faßliche Blldungs- 
meihode garantiert dieabsolut freie undunvorbereitete 
‚Rede. Ob Sie In öffentl. Versammlungen, im Verein oder bei 
geschäfttidien Anlässen reden, ob Sie Tischreden halten oder 
[7 durch längere Vorträge Ihrer Überzeugung Ausdruck geben 
wollen, immer und überall werden Sie nach unserer 
Methode groß, frei und elnflußrelch reden können. Erfolge über 
Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. Prospekt gratis von 
R. Halbeck, Berlin 380, Friedrichstr. 243. 











Bearhtung verd enen nur diese Masthinen 


SEIDELQNAUMANN DRESDEN 








Harburger 


Gummi-Schuhe 


* Aelteste Deutsche Marke - 
sind jetzt unerreicht in Qualität und Auswahl der Formen 









VEREINIGTE 
GUMMIWAAREN-FABR 












Neull 
Flirt. 


We . Taschentuch- 
lg Parfüm 


EAU DE QUININE 


von ED, PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS 


gebraucht 
hätten. AT 
















Specialität 


meines Hauses: 


Doppelfelöstecher 
Operngläser 


(Busch, Goerz, Hensoldt, 
Zeiss, Voigtländer). 
Für Theater Speclalmarke 
„Lemaire, Paris.“ 


‚ enthaltend {ber 300 
kostenlos, Auf Wunsch 
hlungserleiohterung. 


S. Grünwald, 


Hofoptiker, 
Frankfurt a. M., Zeil 56 K. 


Sc, Ectto Hignfong-EssenZ 











wort turd Menschheit. Schrift 
von Dr.med. u.chir.Josef Hermann, 
130 Jahre kk,Chefarat d.Syphilis-Abtig. 
— Wiedenin Wien. Nach 


geheilt. Das Buch ist infolge seiner 
Verhalt-Anweisg. unentbehrl.1. jeden 
[Geschiechtskranken, der sich vor Jahre. 
ang Siechtum schutz. will. G 





Das Versandhaus 


B. Feder 


Berlin N.54 
amRosentalerTor 


offeriert 


Auf Kredit 
Abtollung A: 
Horron-, Damen-, 
Kinder-Garderobe 
Manufakturwaren, 
Schuhwaren, Teppiche, 
Gardinen, Portieren, 
Wasche, Damenhäte, 
Peizwaren 


Auf Kredit 
Abteilung B: 


Möbel u. Polsterwaren, 
komplette 
WohnungsElnrichtungen 
ın jeder Preisiage 


Aut Kredit 
Abtellung Cr 
Gerahmte Bilder 
Kinderwagen, 
Sportwagen 
vom einfachsten bin 
zum elegantenten Genre 


Verlangen Sie 
gefäll. Kataloge 
für Abteilung A 78 

für Abteilung B 178 
für Abteilung G 780 





Langjamer Betrieb 


Seioanuns von ®. Graf) 


„Jeht warn der liebe Gott net bald 
amal an alten Baum umfallen laßt, 
nacha muaß i mein’ Mann raue ſchicken.“ 
























(Wir verkaufen auf Teilzahlung 


Moderne Trauringe Mattgold, 14 Karat 0.585 gestempelt 


= —— 









— —— 




























Sinnspruch: | No. 418, Sinnspruch 0.2417. Sionspruch: | No, Sinnspruch: 240, Blumen. — Blumen 
a; Asch “| ombleme Myribe- Emblem Myrin 
—— | — u ta ee 
Hunderttausende Kunden in 30000 Orten des Deutschen Reiches 
Unser Katalog enthält grosse | 
—8 Sortimente in Brillantschmuck. G 
Ss Feinste Uhrenmarken. — Hoch- % 


En . zeits- u. Gelegenheitsgeschenke 
99a Kar.) OBril- 


gold, Schiene 
Beil 


Brillaı 





QIGER 


(eingetr. Marko) 


OIGER 


(eingetr, Marko) 


—— 


loaustrie — 
| Geseischaft m.d.n. NE 


Opt. Anstalt 
Berlin- 
Schöneberg 











FELDSTECHER 


fürs REISE :: SPORT :: JAGD 


Hobe Lichtstärke Großes Gesichtsfeld 


Prospekte T’35 gratis und franko 
Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 
schäfte sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin u Frankfurt a.M. ı: Hamburg 
London : St. Petersburg Wien 






Einlieferungstermin Mai 1911. Preise 
25000 Mark. Bedingungen kosten- 
frei durch Abteilung A 10 der Firma 
Günther Wagner, Hannover und Wien, 
Künstlerfarbenfabriken. ı vv x : 


















Handlung alter Streichinstrument» 
Anerkannt 
grösstes 


Elektr. 
rarion, 





Graue Haare 








machen 10 Jahre Alter, Wem an der 
— ein. tadellosen, hellen 
‚oder dunklen Farbe des Kopf- oder Bart- 





baares gelegen ist und bezüglich Un- 
— Haltbarkeit und Natur 





Man lose d b 
des Dr. mod. H. Fischer. gratis un 
franko durch 
Paul Gassen 

Köln-Rhein Nr. 56 





Allgemeiner Deutscher 
Versicherungs-Verein 






n Stuttgart 
Auf Gegenseitigkeit. Gegründet 1875. 
Kapitalunlaye 
über "Müllonen Mark, 
Unterdarantie der Stuttgart. 
u. Röckversich.-Akt.-Gesellschaft, 


Lebens-, Kapital- u. 
Kinder-Versicherung. 


Sterbe- und Versorgungskasse. 
Unfall: Haftpflicht-Versicherung. 
„Fersicherungsstand: 
770.000 Versicherungen. 
Prospekte kostenfrei. 


Vertreter überall gesucht, 
Zogang monatlich ca. 6000 Mitglirder. 
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Sie rauchen? 


Dann werden Sie es auch schon oft unangenehm empfunden haben, morgens beim Erwachen 
einen schlechten pappigen Geschmack und einen verschleimten Rachen zu haben. Auch Ihre 
Zähne werden eine schmutzige, gelbliche Farbe zeigen und Ihr Atem wird stets nach Zigarren- 
rauch riechen. Sie brauchen aber deshalb auf den angenehmen Nervenreiz und die entkeimende 
Kraft des Tabaks nicht zu verzichten, wenn Sie sich vor den unangenehmen, oben erwähnten 
Folgen des Rauchens durch den Gebrauch der Zahnpasta PEBECO schützen. PEBECO reinigt 
Ihre Zähne, erfrischt Ihren Geschmack und benimmt dem Atem den üblen Geruch. 


Grosse Tube: M. 1.00 K. 1.50 6. W. 


Muster versenden auf Wunsch kostenlos P. Beiersdorf & Co. Hamburg 8. 





Ayyptische Staatseisenbahne 


Gursdurehggsuge Der billigste, schnellste und bequemste Weg durch Ägypten. spse- u scan. 








= - — J— 














Einer der Luxuszüge der Ägyptischen Staatseisenbahnen. 


à n je 51 ‚dei — Fahrpreis Klasse M. 19.0 17 4 3 Stunden. — Fahrpreis 1. Klı =. I8- 

Port-Said nach Cairo " "in Sn. u Alexandria nach Cairo ' ® Stunden — Kahn 1. Klasse Mn 

. .umgekehrt in 19/8td, m. Luxuszüg eis I. Kl.M.42.0 u. umgekehrt In 6% Stunden. Fahrpreis 1. Ki. M. 18.25 

Cairo nachLuksor 1  zenleneechmnennnn  buksor nach Assuan ji Run um... Fruheiückewagen 
Speisewagen beilnden sich an den während der Saison verkehrenden Tagesexpresszügen zwischen Cairo und Luksor. 


Um alle Auskünfte wende man sich an die Publicity Section Egyptian State Railways Cairo. 


Ein Reiseführer „Ägypten, wie man es am besten bereist!“ illustriert mit Aquarellen von A. 0. Lamplough, alle Auskünfte für die gegenwärtige 
Saison enthaltend, Preis M. 2,50, ist bei Adolph Sponholz in Hannover und Leipzig erschienen und zu haben in Buchhandlungen ete. — CAIRO, September 1910. 

















ft. Kanarlen-Bdelroller heschtessungen o| . Briefmarken 2 
srcag | ENErsteeittet England, Studenten- | „„Briefmarken . | [MARCEL PREvOST 
p rg ———— ohne hau ana mlbO. A0reunterallen eier 3 
— Fi 16 13 Ratschläge 





Dr.Kaths 


Yohimbin- 


HELEN) a0 0" looTabl 
MA, 
Herrerragenden Krktigungunittl ei Jar 


für Junggesellen 
und Verlobte 


Umschlagzeichnung von 
F. v. Reznicek 
Zehntes Tausend 


MARCEL PREVOST 
Brautnacht Novellen 


Umschlagzeichnung von 
Ernst Heilemann 


















KERUE. Geheftet 2 Mark, gebunden 
Geheftet 2 Mack, gebunden - — 
Zu bezichen durch die meisten | | 4!" | Schriftst | [ Zu beziehen. durch die meisten 
Buchhandlungen Han to * Buchhandlungen 
Verlag von Albert Langen Mrachinpothr, Prag 


renden sich zur vorteilhaften Veröffent- Verlag von Albert Langen 
ichung ihrer Werke an den bekannten # 
Buchverlag unter Z. B. 15 au Haasen- in München-S 


stein & Vogler A.-G., Leipzig. 


rg 
Adamsapath.; Wien XVI: Apotlı. z. heil. 
in München-S Hisabeth, Habsburgplatz, 
Dr. Fritz Koch, München XIX/60. 





Uradel 


(geiömmg von &, Tpöm,) 











„Wo fol unfereiner blog noch dienen, wenn fogar nach Pafewalf jo junge Familien wie die Hohenzollern Lommen?1“ 
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2 rieder. 


Goerzi: 


eg Erweitertes ET 
e=s Erhöhte Helligkeit und PlIas fik. 


Bezug durch alle eiuschlägigen Handlungen. Preisliste kostenfrei. 


Opt. Anst. —* P. GOERZ Akt.-Ges. BERLIN-FRIEDENAU 3 


PARIS . LONDON\- WIEN - NEW YORK 









Der WVeihnachtswunsch 
der schreibenden Welt! 









In allen 
Spitzen und 
Härten. 


Gewähr 
für jedes 
Stück. 








Preis Mark 10.80 und höher. ::: In Gold und Silber für Geschenkzwecke 
— — Umtausch auch nach Weihnachten. 
In allen besseren Schreibwarenhandlg. vorrätig. Preislisten kostenfrei durch 


LE Hardtmuth, Dresden. kalana New vom 



















Mailand New-York. :: 








in künstler- 
Beieuchtu 


»Nackthe 







Marcel Prevost 


Halbe Unschuld (Demi-vierges) 


Roman Umschlagzeichnung von Th. Th. Heine 
Elftes Tausend Gcheftet 4 M., gebunden 5 M. 
Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen. 


Verlag von ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 


COGNAC MACHOLL 


Deutscher Cognac 


x*% M3.op.Yfl 
EXTRA 4 4 u nn 
CABINET ” 5.— 


"..” 
Echter Weinbrand # 
aus französischen Weinen 
Jede Originalflasche frägt. den roten Aufdruck „Macholl” 


Fragonard, 
Louis Legra 
Boucher, "intime 





Sittengeschichte 
— 
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MARKE. 
„ 


WELT- 


uaLYT 


R 


"MARK: 


GES. GESCH. 
Millionenfach erprobt! nos? 


Zu haben in fast allen einschlagigen Geschäften. 





2 Fiir alle, TE 
welde Sinn für echten Humor haben, 
ift das 


Wuilhelm Hul- Mıbum 


aubſchah = 
— Taufend 
enthaltend 
18 der beſten Schriften des Humoriſten mit 1500 Bildern 
u. das Portrait Wilhelm Bufch’s nach Franz von Benback 
8 @ * 
- das paſſendſte Feſtgeſchenl 
Preis in vornehmen Durerleinwandband mit Kopfgold- 
ſchnitt Mk. 20. 

Der Inhalt des Buſch Albums kann auch in einzelnen 
Bändchen gen werden, jedes in einen andersfarbigen 
Einband gebunden 
Die fromme Helene 
Abenteuer eines Jung: 

gefellen 
Sipps, der Affe 
Bere und ran Knopp 
Julchen . 
Die Haarbeutel 
Bilder zur Jobfiade & 


Der Geburtstag (Partifulatiften) 
Diveldum! 


plifd und Plum 
‚Baflermann! ſche Derlagsbudihandlung 


Balduin Bäblamm 
Maler Kledjel 
in Mündhen. 


Pater Silucius mit Portrait u. 
Selbftbiographie, ſowie d 
Gedidt „Der Wödergreis 








Fr. i 








Grand Prix 


Welt-Ausstellung in Brüssel 1910 


„Smith Premier" 


Einzige Maschine mit deutscher Tastatur 


12-20 °% Mehrleistung gegenüber Englischer Tastatur (Umschaltung) 





Smith Premier Typewriter Co. 
Friedrichstrasse 62, Berlin W. 8, 


Schweiz: Fraumünsterstr. 19, Zürich. 
Ungarn: Deäk-Ferenez-tör 6, Budapest. 








Geufel und ufel ı Besl ebub! 






Heilung ie Sy philis 
—— ohne Quecksilh 

- Ohne Borufssthrt 

Preis M. 1.20 ins Aus — M. 1.80 auch in Briefm.), in 
Beratung bei sexuellen Krankheiten, Schwächen und Schadı 1, Fri 
Spezialarzt Dr. med. E. Hartmann, Stuttgart 2, Postfach 12 














Verantwortlich: Für Die Nedaktion Hans Kaſpar Gulbranifonz für den Inferatenteil Max Haindl, beide in München, 


, 6. m. b, ©. 





N 
eſterreich · Angarn 


Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. 
die Redaktion verantwortlich Johann Fröjchel in Wien XII. — Ervedition für Oeſterreich Ungarn bei I, Rafael in Wien, Graben 28, 


— Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 


Dapier von der Müncen-Dacauer Aktiengejellfbait für Mafchinenpapierfabritation in München. 


Dilemma (isn ha Sinn ie 








„Iefjas, warn i dös g'wußt hätt’, daß 's Leben gar fo fad is, nacha wär’ i net auf d' Welt 





I. 
u 
— 
— 
* 
* 
x 


















Geweihe 
Gowolhgogonstände st. 
Jagdın 
— ompfebli bi & 
Prois! 


— — 
Bonness & Hachfeld, Potsdan- N.6 W. Plecher, Münohen, 









temma, aber was i nacha "tan hätt’, dös woaß i net,“ 
Tü lich treffen originelle und 
1 prakt. Neuheiten ein. 


Dergrosse Prachtkatalog wird auf Vorlangen kostenlos zugesandt 





Das idealste — 


Sad verbe 





Vor 
Saflanloder- + Varel: 
Geh Seenundieder. - Echt Silber 
—ã ent 
"SEhn Eidnonstader —* 


Albert Rosenhain 3etn.sw. 


Nach Vollendung der bedentond srweitosten Verka 
bi nswürdigkelt, deren Be 





Niederlagen durch Iilantrlort. Katalog 
bei Angabe der 
No. 54 gratis. 


Glich6 ges. gesch, 






Plakate kennull 





ovontaell 
brik au orfa, 





Hassia-Stiefel 


prämiert Düsseldorf mit der Goldenen Medaille 


das Eleganteste, Solideste, 
Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 








Karolinger 
Karthäuser 


© Feinste Liköre nach Art d.ehem. Französ 


2 ER) —A— — 
FW.Oldenburger Nach, 


Inhab. Aug, Grosk: Hannover. 
















Verwenden sie zur 


Gesundheitspflege A 


mi 


Bewährtester Schutz gegen Ansteokungen ist häufges Gurpeln mit 
Stär ki = 


him Bee 


auf Wunsch 


HEINTZE& 
a, 


Weltteile rühmlichst empfohlen. 





Von Autoritäten und Aerzten aller 
In ständigem Gebrauch in- und aus 
ländischer Krankenhäuser u. Kliniken 


aller Art, Sprechangst, Stotiern, Stam- 
mein oto. helle dauernd unter Garantie 
Robert Ernst, Borlin S.W», Yorkstr. 20. 


Ohne Anzahlung -5Tage zur Probe 











liefern wir Art, Doppel-Flinten, 
Drillinge, Schelben-Büchsen. Teschings usw. Iluste. Walfenkatalog 
gratis und frei. — Als besonders preiswert empfehlen wir unsere 


Patent-Selbstlade-Pistole / 


für Original - Browning - Patronen. Modell 1910. Kaliber 6,35 mm, 
sur Vereinigt alle Vorzüge der z. Zt. bekannten Systeme, 
Einfachste Konstruktion. Garantierte Funktions- und Treiti En 
Bestes Material. Gewicht 320 Gr. 6 Patronen im Magazin. Besonders flacı, 
bequem In der Westentasche zu tragen. Größe 112X78 mm. 

Preis 45, Lieferung erfo gt ohne Anzahlung unıer G 

von 5 Monaten Kredit lediglich geg. Zahlung eıner Mona; 

‚ohne Kaufverpilichtung $ Tage zur Probe. Verlangen 


Bial & Freund, Breslau 74/R4u.Wien 74/ RA 








Er freut sich wirklich 


wenn er zu Weihnachten einen 


Klapp-Taschen-Kodak 


erhält, denn ein solcher ist für den Anfänger 
wie für den schon erfahrenen Amateur in gleicher 
Weise ein beglückender Besitz. 


KODAK- Photographie = 


Photographie ohne Dunkelkammer! 
KODAK-Apparate sind bei allen photographischen Händlern erhältlich 


Man achte auf die Marke „KODAK“. 
Kodak-Katalog Nr. 23 auf Verlangen gratis und franko, 


KODAK Limited HKODAR Ges. m.b.H. 


ST. PETERSBURG WIEN BERLIN 
19, Bolschaja Konjuschenaje. Graben 2. - Markgrafenstrasse 92]03. 
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TWelfmarke- 


des 

von SM.Kayer und Kön]g Franz To/epRT. 

anlaölich des DefäuchesS. —— 
am 21. Sepfernber 1910 in Schönbrunn gegebenen 


GIaladıners. 


Polage Victoria 
Madre Qrmade [obos. — 2 


Ohät. Gaukbrion. 1895. Mesenfürprie. _ 
„einberger 1893, Trockenbeeren;Ausleje, Kfondomane” Pile£s de Dranzino ala mariniere. 
Ham IC Be de — * — de — 
PER e 1es a la Val VERNIE. 
«Mocks. Opanden, Imperial, \\ Scene nee: 
Sorbe£. 
5 Faılans röfts, [alıde, compofe. 
— HE ek pekifs 025. 
Jain de fruils La Valliere 
Creme defromage. 
Faces varıdes. 


Werce de Tokay 1901 Gofweingut‘ Doferk. 


Cognac fine 1804 „Ghauküummel” 
Creme de Menthe. 
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Wilhelm Naabe + 








„Ich Habe die Ehre, dem Neichstag mitzuteilen, dab ich das Neclambändehen von Wilhelm Naabe aus Neichsmitteln erworben 
babe, um es der Bibliothek des hohen Hanfes einzuverleiben, Ich erfuche nachträglich, dieſe Ausgabe zu genehmigen.“ 


Unterjchiede Der Schwarze Nikolaus 


Ein Hund voll hoher Geiftesgüter, 
Ein fetter Here mit Namen Don, 
Bewegt in Deutfchland die Gemüter: 
Er macht in Konverfation. 


Er fpricht ... Und alle Ohren lauſchen. 
Man borcht berüdt und mäuschenttill. 
Die braunen Kaſſenſcheine raufchen, 
Weit jeder ihn befigen will. 





Das ift denn doch ein intreffantres, 
Erheblich altuelleres Fach 
Und zweifelsohne etwas andres, 


As was z.B. Raabe ſprach. 
Ratatöste 


Was ftapft im Schnee um Hof und Haus? 
Das ift der fhwarze Nikolaus 

Mit feinen dien Beinen. 

Horh! Eben fhlägt es Mitternadt. 

Ihr deutſchen Eltern, aufgewacht! 

Hört ihr die Kleinen weinen? 


Dom Welfchland kam er bergereift; 
Sein Herz ıft, wie fein Bart, vereift; 
Dumpf Mnurtt’S ıhım in den Därmen. 
Im Auge Nadert irre Glut: 

Der Werwolf lechzt nach Kinderblut, 
Um fih damit zu wärmen, 


Qurchs Fenſier grinft er, lodt und lacht: 
„Wie Silber glänzt die Winternacht. 
Komm, Liebling, lafj’ dich Lüffen! 

Wir treiben frommen Schabernack, 
Hörft du, wie's klimpert drin im Sad 
Bon goldnen welfchen Nüffen? 
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Derboten hat man dir fo viel. 

Ein luſtig/ Frag- und Antwortfpiel 
Hab’ ich im Unterfutter. 

And frag’ ich Hin und frag’ ich her, 
Weißt du mit fieben Jahren mehr, 
Als Vater und ald Mutter, 


Und was die Schlang’ im Paradies 
Dereinft die Arureltern hieß, 
Ertlär’ ich dir, dem Kinde, 
Das Weltenrätfel — bibihi 
Das rote Tüpferl auf dem i, 
Das lleine biächen „Sünde!“ 


So lodt der ſchwarze Nikolaus, 
Ihr Eltern, wahret Hof und Haus 
Und Kind vor Schimpf und Schande! 
Der Kerl mit feinem welfhen Tert 
Soll hingehn, wo der Pfeifer wählt — 
Nur fort aus deutfchem Lande! 

edoat Steiger 





Nach Beuron = 








„Weib, was Habe ich mit dir zu jcaffen?l« 
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Wie lerne ich Bobjleigh-Fahren? — 





Wenn du jle 

Sport ji, Der N 

der engiiichen Hodjariftofratie, ber, weicher au 7, 
1892 morgens 3 übt nad Ylufnahme gröfierer 
geiftiger Serränte mit einem Schlitten (sloigh) Die Hotel: 
treppe binabglitt. Er arbeitete unermüdlich an feiner Er 
findung und Im Sabre 1897 lag fie in Ihrer beutigen Mor 
fertig vor, 





Während Die anderen Arten des Qginteriports jeder externen 
tann, der über einen fchmugigen Stoeater verfügt, muß Der 
Bopjteigbfahrer ganz Defonders talentiert fein. Prüfe Dich 
jorgfältig, ob Du der hoben Aufgabe gerachjen Dift. Bier, 
jerz und Sopertroppie des Porfemonnates find Zeichen in, 
teichender natürlicher Begabung. 
Vefteile Dir beim Tapeyierer eine weiche Ottomane, füge Ihr 
die Fühe ab und erjege fie durh Schlttentufen. (Ferner 
taufe dir ein Automobit. Yon Diefem ninmft du nur Das 
Steuerrad und befeitigft es vorn auf der Otfomane. Den 
Reft des Automobils tannft du an Die Arınen verteilen. 
Verfyaffe Dir einen feäfrigen Schiffsanter und verbinde ihn 
durd) eine Kette mit dem teuer, Co befommft Du einen 
— Boofteigp. SID (dm einen geeigneten Namen, 
4.8. Wotan, — Die Liltenfelder Vobfleighfdhule bevorzugt 
Nlatt der Ottomane Lehnftüble mit Obrendadten. Vom ftreng 
fbortlichen Standpunkt aus iftdiefe Form jedoch au veriwerfen 











Kaufe Die tım Gebirge einen freundlihen Abhang mir den 
dazu gebörigen Eingeborenen. Dieje [bite auf ein Jahr 












nad) München, damit fie dort das Schneeibaufeln er 
iernen, Die ausgefwaufelte Badn taffe mie Wlatteis ver 
feben und gut eindlen. “in den Selten der Sturven bes 


feitige (Federbetten, Die dit von deinem Hofel zu yiulten 
Satjonpreifen gemietet daft. 





Run ftelle deine Mannfedaft nad) dem Gejeg der Schwere 
aufommen. Suche die einen fhrweren Mann, am beiten 
einen alten Korpsftudenten, und wmäfte in, DIS er fo fett Ift, 
daß Ibe tbn au siwelen gerade hoc auf den Schlitten beben 
tönt, Zur beiferen Transortfäbigteit dienen gwei an feinen 
Rüden angenäbte Lederftrippen, durch weiche man Trag 
ftangen foiebt. Später kann man die Stangen an den 
Seiten des Vobflcigb verwenden. Cie dienen bort bay, 
den üderhängenden Bauch des |dweren Mannes ein. 
Dämmen, ber fonft auf bem Boben feleifen umd Die Graber 
verlangfamen wilrde, — Baron Rorbfild hat einmal ver- 
fucht, ftatt des jebweren Mannes feinen Geldfchrant mit 
fabren gu laffen. Cr bat dadurc Awar eine vorzüigliche Zeit 
gijeit, tnurbe ‚aber auf erhobenen Proteft bin Diftanglert 
Us vierten Mann wähle einen (Fürften, wenn möglich 
einen regierenden, oder einen beiferen Thronfolger. 


inter der Eimotekung des genoffenen Vieres ſhwantt Die 
Mannfhaft ftart bin und ber. Ss guter Monacchiit mußt 
du dem @Fürjten den Vorderpias überlaffen, dvanıtt er fich 
am Steuerrad feftbalten fan umd nicht beraugfält. Cs 
tote febr bebauerlich, wenn Ihr als Republit unten am 
Ziel ankommen wolrder, Hinter dem ürften ruht der 
hwere Mann, An (dm tammert fi der Dritte feit. Du 
eräleft den Plag beim Anker. 


HE Oropherjon Hannibal ter XAIT 


ARE die ſein zufammen Laffe dich photograpbiesen; vergaift 
{a nicht, ibm vorber mit Kobfe ein Sterncpen auf den Bau 
u malen. (Die Abbildung wurde ung von der Redaktion 
jr „Woche: Freumdlichft überlaffen.) Seine Krone braucht 
ex beim Vopfleigbrennen nicht Au tragen, der Schnee jedt 
lb gu teibe moihen die Zaden. Die eigens für den 
Winterfport aus Wolle geftridten Stronen geben zu febr ein 
und baden fich nicht bewährt. 


&s tommt häufig vor, dah ber fchwere Mann bei einer 
Kurve ausfteigt und fi) in die dort aufgeftellten Feber- 
Betten bineiniegt, um ber Rube, zu bflegen. Dann folk 
du fofort den Anfer ausıerfen, den Schläfer erweden und 
khn, nötigenfalls mit QWaffengewalt, zwingen, feinen der- 
antiovetumgsvollen Paten im Wobfleigb wieber einzu: 
nehmen. + 
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Auf dem Startplap jo fich ftets ein Faß Bier befinden. 
Sodald die iepte Map eingefpente if, ertönt das Kom. 
mando: „Eine — Adel — drei, gefoffen!“ Das It das 
Zeichen zum Beginne des Rennens. Seinte nun fehnell aus 
nd wälgt cu) und eusen jdweren Mann auf den Bob 
fteig. Nimm eine Abe mit, fonft tannft du nicht feben, 
ob ihr eine gute Zeit gemacht babr; Darauf Fommt 
alles an. 





Mit rafender Gefchwindigteit fauft {br mim ans Ziel, Dort 
muß ftets eine Mufiffapeile aufgefteit jein, um die Wucht 
des Anpralis zu mildern, 


Der alte Zäger 


Gamsbock, laffit aa davo? 

3 hab dös nämli to, 

’8 i6 halt nie mehr! 

Wo mir an Ruah g’habt hamm, 
Kemman d’ Hanewurſcht'n z'jamm, 
Laffan j” daher! 
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Rutſch'n am ganzen Berg 

Auf und o, übazwwerg, 

Wach'n a G'ſchroa! 

Wo ſinſcht oa Menſch g'wen is, 
Siechſt jegt a Rindviech g'wiß, 
Genga mir zwoal 


Gelchnung von E. Thöny) 





Gelchnung von Helurich ev) 


Ein efelhafter Sport 


Don 
Bruno Wolfgang 


Der Weder raffelte, Frau Roſa richtete fich im 
Bette auf und zündete die Kerze an. Es war 
pechrabenfchwarze Winternacht. Die Uhr zeigte 
bald fünf. Herr Popper lag noch ſchnarchend 
neben ihr. Sie ftieß ihn mit dem Finger an: 
„Siegfried.“ 

Er tat einen tiefen Atemzug: 

„Laß mich.“ 

Siegfried, aufftehen. Wir wollen doch Stilaufen.“ 
„Hab.“ 

„Wenn du nicht aufitehit, geb’ ich allein,“ 
Trogig hob Frau Rofa die Fülle ihres warm 
dunftenden Leibes aus dem Ehebett und begann 
ſich anzufleiden. Sie bändigte ihre flüffigen Formen 
durch enganfchließende Wollwäfche. Dann ſchlüpfte 
fie in eine dunkle, prall anliegende Hofe, ftopfte 
den Bufen in eine ebenfo anliegende Sportblufe, 
um bie Beine wickelte fie forgfältig engliſche Widkel- 
gamafchen, über das ſchwarzglänzende Haar zog 
fie eine totette Schneehaube, unter der ihre beiden 
runden Wangen wie zwei rötliche Aepfel aus Geife 
glänzten. In ihrem wohlgefüllten Sporttoftüm ſah 
fie aus wie eine Konſerve von jugendlicher Lebend- 
traft, obwohl fie bereits jenes Alter erreicht hatte, 
welches ziwanzigjährige Zinglinge zu begeiftern 
pflegt, 

Um ſechs Uhr traf Frau Rofa mit ihrem Gemabl, 
der fich endlich doch entfchloffen hatte, auf dem 
Bahnhof ein. Herr Popper trug fein Paar Stier 
etwas fehlapp, biezu den Rudfad und den Mantel 
feiner Frau, Auf dem halbdunklen Perron ver- 
fammelten ſich allmählich bie verfchlafenen, ſchatten · 
haften Geftalten der ftibewehrten Ausflügler. Bald 
ftarrte ein Wald von fpigen Brettern in die Höhe. 
Ganz zufällig, wie jeden Sonntag, ftand auch der 
zwanzigjährige Juriſt Hans Tiege da und ftrei- 
chelte erwartungsvoll fein blondes Schnurr · 
bärtchen. 

Er ftürgte fofort auf Frau Rofa zu, kußte ihr die 
Hand und begrüßte Herrn Popper mit kräftigem 
Stiheil. Dann belegte er die beiten Pläge im 
Waggon, trug alles, was zu tragen war, hinein, 
lobte das Wetter, fprach von alpinen Reizen umd 
blickte Dabei jugendlich unverfehämt auf den Bufen 
der Frau Rofa. 

Herr Popper merkte es. Aber er tat nichts der- 





gleichen und dachte feinen altbewährten Grundfag: 
Laß ihm verdienen, 

Auf Geheiß feiner Frau mußte er bald den Rud- 
fat öffnen und den Proviant auspaden. Frau 
Rofa präfentierte auffallend gute Sachen, die da+ 
beim fonft nie zu haben waren, Gänfelebern, Nuß- 
törtchen und felbft belegte Brötchen, ein ganzes 
Vüfett jener naprhaften Zärtlichfeiten, die geeignet 
find, das Feld der Liebe zu düngen. 

Es wurde ausſchließlich vom Sport gefprochen. 
Ob der Schnee dd verharfcht, ideal pulverig oder 
feuchtſalzig fein würde, ob Seehunde nügliche Tiere 
feien, und ob der Genuß, durch einen vereiſten 
Hohlweg von fünfundfiebzig Prozent Neigung im 
Schuß zu fahren, ſich mit einer Hinrichtung meffen 
könne, 

In der Endftation erplodierte der Zug wie eine 
Rakete, indem er nad allen Weltrichtungen Heine 
Menfchendäufchen fandte, Die Gruppe Popper 
Tietze ftrebte fiber weißbeſchneite Hügel einem be · 
waldeten Berge zu. Voran Herr Tiege, fehlant 
und fchwarpblau, mit zwei graziöfen Stäbchen. 
Dahinter Frau Rofa, weniger fchlant, mit einem 
maffiven Steden. Zulegt, in immer wachfendem 
Abftande, Herr Popper. 

Er blieb immer mehr zurüd. Denn er war von 
Natur, aus ungeſchickt und bewegte fich langfam 
vorwärts. Insbefondere aber war ihm die Kunft 
des Umdrehens noch nicht geläufig. 

Das Umdrehen ift eine der fürchterlichften Erfin- 
dungen des menjchlichen Geiftes. Wenn die Not- 
wendigfeit des Wendens in der Gerpentine gegeben 
und der Entjchluß, umzudrehen, ernithaft gefaßt 
ift, ſchleudert der Mutige zunächft das Talbein 
famt dem fat drei Meter langen, daran befind- 
lichen Holzbrett himmelan, und läßt es wieder in 
der Art fallen, daß das untere Ende ſich im Schnee 
vertifal feftbohrt, wodurch das Bein ungefähr in 
der Höhe der Nafe horizontal vom Körper weg- 
gefpreigt wird. Hat man dies überlebt, ohme Dabei 
auszugleiten und als Hägliche Lawine den Abhang 
hinunterzufegen, dann fommt das eigentlich Gräß- 
liche. Man muß traten, die himmelhoch über 
dem eigenen Körper ſchwebende Gtifpige in der 
entgegengefegten Richtung, wo fie eigentlich fein 
follte, wieder auf den Schnee zu bringen, fo daß 
die Fußfpige num in die neu einzufchlagende Rich- 
tung zeigt, während das Geficht fich noch der bis · 
berigen Weltrichtung zumwendet. Je tiefer fih der 
Fuß erdwärts fenft, defto mehr zerrt Die Schwer- 
kraft und die Hebelwirtung an fämtlihen Gelenten, 
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Nur die Feftigleit des menfchlichen Körpers ver- 
hindert, daß das Bein aus dem Leib herausge- 
ſchraubt wird, Und nun handelt es fich darum, 
btigfchnell, ehe der Schmerz dem Körper das Gleich · 
gewicht raubt, den anderen Fuß in irgendeiner 
verzweifelten Weife herumzuſchwingen, daß er in 
die neue Richtung neben den anderen zu liegen 
kommt, wobei peinlich darauf zu achten ift, daß 
er die horizontale Lage trifft; denn dev nicht Hori- 
zontale Fuß fucht fich fofort mit Eilzugsgeſchwin · 
digkeit den nächften Weg ins Tal, Dann, nad 
Erlangung des phyſiſchen und pfychifchen Gleich- 
gewichtes, fegt man die Bewegung aufwärts fort. 
Diefes ſchwierige Werk muß ungefähr hundert · 
fünfzigmal vollbracht werben, che die Höhe des 
Berges erflommen iſt. Es ift daher begreiflich, 
daß Herr Popper bald keuchend, ſchwiend und 
den Stifport verfluchend zuruckblieb. Als er end- 
lich droben anlangfe, ſaß feine Frau mit Herrn 
Tiege unter einer Tanne auf dem Nudfad und 
batte ſchon gegeffen. Die roten Lippen Frau 
Rofas leuchteten und machten ihren jubelnden 
Ausruf glaubhaft: 

„Siegfried, heut is es prachtvoll.“ 

Die Talfahrt wurde recht ſpät angetreten. Sie 
tamen in die Dämmerung. Herr Popper wälzte 
fi mühfam mit vielen Stürzen den Berg hinunter, 
während eine dünne und eine dicke ſchwarze Ge- 
ftalt vor ihm in die neblige Tiefe verfant, 
Einige Male vief er: „Rofa, wirſt du warten!” 
Vergebens. Erft auf dem Bahnhofe im damp- 
fenden Menſchengewühle fand er die beiden wieder, 
Im Waggon fchlief er tobmüde ein. Leber feinem 
Haupte lagen in den Gepädsnegen eng aneinander- 
gefchmiegt die Stier feiner Frau und des Herrn 
Ziege. Die Schneerefte auf den Holzſchienen 
ſchmolzen und vereinigten fih zu gemeinfamen 
Waffertropfen, die Heren Popper von geit zu 
Zeit auf die Nafe fielen. Er merkte nichts. Auch 
fonft nichts. Er war zu müde, 

Am nächten Samstage ftellte Herr Popper inner- 
lich eine Meine Rentabilitätsberechnung auf, Der 
winzig Meinen Altivpoft an eigenem Vergnügen 
ftand gegenüber die Ärgerliche Betriebfamteit feiner 
Frau, die Mühen des Sportes im allgemeinen 
und Herr Tietze im befonderen. 

Das Geſchäft war alfo fehlecht und er erflärte 
Frau Rofa, das Stilaufen fei ein efelhafter Sport, 
an dem er fich fortan nicht mehr beteiligen werde, 
Frau Roſa wies den Ausdruck „etelhafter Sport” 
mit Würde zurüc, fie behauptete vielmehr, es 
‚gäbe überhaupt nihts Schöneres im Leben. Dann 
redete fie ihm noch einen ganz Meinen Augenblid 
der Form halber zu, er möge doch mittommen. 
Schließlich machte fie ſich noch fehöner als fonft 
und fuhr allein. 

Sie wandelte mit Hans Ziege ganz allein durch 
den märchenhaft ſchönen Wald und fühlte fich um 
fünfundzwanzig Jahre verjüngt, als fie das heiße 
Begehren des jungen Mannes einfog wie befebende 
Früplingsdüfte. Sie befchloß zu fündigen. Bald 
mußte ihr Hans eine Schnalle auf dem Schub 
zufammenziehen, bald den Gürtel fefter fpannen, 
bald nachfehen, was fi rücwärts in dem raben- 
fhwarzen Haar verfangen hatte, Gein heißer 
Kuß auf ihren glänzenden Naden fuhr ihr wie 
ein Feuerftrom durch alle Glieder. Gie lehnte 
fih an ihn und flüfterte ſchwärmeriſch: „Hans, 
wie finden Sie die Natur?” 

„Tadellos*, erwiderte er und umfchlang fie. 
„Mein Herr, laffen Ste mich, ich bin eine an- 
ftändige Frau.“ 

Der ungeübte Hans überſah den feurigen Blick, 
der im Gegenfag zu ihren Worten mit taufend 
Zungen redete: 

„Du wirft doch nicht fo dumm fein, mir das zu 
glauben.“ 

Er war fo dumm und tat die Hände weg. Das 
machte ihr Angft. Sie begann intereffant zu feufzen 
und von verfänglichen Dingen zu reden. Gie ſprach 
von ihrem Manne, der nicht geeignet fei, eine hoch · 
ftrebende Frau zu befriedigen, Worauf mit der 


Pünktlichkeit eines Naturgefeges die Antwort ein- 
traf, daß Hans Tiege den Beruf in fich fühle, 
ihre Sehnfucht zu ftillen, voll und ganz, und fo 
weiter. 

‚Sie famen auf die Schuthhütte. Hang mietete ein 
Simmer, für fi und feine Frau, Der Hütten 
wirt lächelte ein wenig und ging einheizen. Nach 
dem Effen bezogen fie das Zimmer. Und hier er- 
lebte Hans Tiege feine erfte fehwere Enttäufchung. 
Der Schnee macht den Menfchen blind, die Stuben- 
Luft taut ihm die Augen auf. Frau Rofa begann 
im warmen Zimmer rötlich · glanzend zu ftrahlen. 
Die Haare hatten fich verfhoben und liefen Ein- 
lagepötfterchen fehen. Der fcharfe Geruch ihrer 
fchweißdurchteänften MWollfleidung erfüllte das 
Simmer, Die ftraffen Formen verloren mit ihren 
Hüllen die Feftigleit und als fie das legte Woll- 
Teibchen über den Kopf zog, zerrann fie vor feinen 


entfegten Augen wie eine unförmliche Teigmaffe, 
die ihn zu erftichen drohte. 

Er wurde fich plöglich des natürlichen Adels feiner 
fehlanten, fehnigen Jugend bewußt. Efel und Scham 
würgten in feiner Kehle. Er riß ſich los, rannte 
die Tür ein wie ein wildes Füllen, ſchnallte 
draußen in fliegender Haft die Stier an und fuhr 
faufend zu Tale. Unterwegs gelobte er fich, dieſem 
ſcheußlichen Sport für immer zu entfagen. 

Frau Rofa blieb in großer Beſtürzung zurüd, 
Sie vergoß einige Tränen und Herr Siegfried 
Popper tam ihr in den Sinn. Cie tröftete ſich 
raſcher als Hans, denn infolge ihres höheren Alters 
tonnte fie ſchon auf mehrere Enttäufchungen zurid- 
blicken. Sie nahm noch eine Jaufe und trat allein 
den Heimweg an. Da fie ohne Führer war, Fam 
fie ein wenig vom Wege ab, verfäumte den Zug 
und mußte im Tale übernachten. 


Am nächften Tage früh um neun Uhr empfing fie 
ſchon vor dem Haustore der rafende Popper. 
Er behauptete, daf fie feine Ehre verloren habe. 
Er müffe nım den Burfchen auf Ehebruch ver- 
Magen. 

„Neg’ dich nicht auf, Siegfried, und mach! dich 
nicht Lächerlich.* 

Aber Herr Siegfried regte ih doch auf und machte 
fich lächerlich, Erft nach längeren Verhandlungen 
gelang es Frau Roſa, ihn von ihrer Unfchuld zu 
Überzeugen. 

„Und damit du fiehft, Sigi,“ beſchloß fie die Aus- 
einanderfegung, „Damit du fiebft, Daß ich Dich allein 
liebe, gebe ich das Stilaufen ganz auf. Du haft 
recht. Es ift ein widerlicher Sport.“ 

Sie legte den walzenförmigen Arm um feinen 
Naden, und es war wieder Friede im Haufe 
Popper, 








(Zeipnungen von Heinrich Rev) 


Die Allbeziwinger 


(Zeichnung von ©. Bulbranffon) 





„Drängt ſich jegt dir, mein Sohn, nicht jenes Wort des Sophofles auf die Lippen: ‚Bon allem aber das Gewaltigite iſt der Menich !* 
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Für die Herstellung der Marke „Champagne Strub‘“ werden seit Jahrzehnten ausschliesslich 
Gewächse der Champagne verwendet, die sich wegen ihrer Feinheit, Frische und Eleganz 


in hervorragender Weise als Rohprodukt für die Herstellung von Schaumwein eignen. 
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geichnung von Karl Arno) 
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das Rasierpulverder vornehmen 
Welt, ermöglicht ein schmerzloses 
und anfiseptisches Rasieren 
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Talent (geiömung von sen Din Kreber Simplieiſſimus! 


Berfebiedene Buchmacher und Wettvermittler find 
wegen gewerbsmäßigen Wettens angellagt. Da 
fi die Verhandlung verzögert, fürchten fie, die 
am Terminstage ftattfindenden Rennen nicht mehr 
rechtzeitig zu erreichen. Sie beantragen unter Be- 
nennung von Entlaftungszeugen Vertagung. In 
dem Augenblick, in dem fih die Tür des B 
ratungszimmers hinter dem abtretenden Nichter- 
tollegium fehließt, bilden ſich unter den Angeflagten 
zwei Gruppen: Es wird gemwettet, ob das Gericht 
dem Vertagungsantrag ftattgeben wird. 














Ich diente bei den fehweren Reitern in R., einer 
bandfeiten Kerntruppe. Berühmt war der Wacht- 






meifter M, wegen feiner Reinkultur unübertreff- 
licher Rafernenhofilüche. Eines Morgens ſchrie er 


in der Reitftunde einen befonders talentlofen Ne- 
fruten an: „Kerl! Und wenn du nicht aufbörft, Die goeiguetsten Cameras für den 
bei jedem Galopp die Vügel zu verlieren, dann 
freſſe ih dich auf und ſpuck“ dich ans Firma- 


® 
ment, daß Sonne, Mond und Sterne um dich 
teehen von Ewigkeit zu Eiwigteit! Amen!” 








Rechtsanwalt B. hat feinem Stammtiſch wegen 
der Antunft eines Stammbalters einen Feftihmaus 
zu geben, Man einige ſich auf ein Spanferkel, und 





} N In Span t wie ch 
Herr B. trifft noch in vorgerückter Stunde mit Mod. I odor Ernemann-Zwoi 

dem Wirt die nötigen Vereinbarungen. Sicher- En RT 8 
beitspalber läßt er am Tage vor der beabfichtigten n bis zu Yns Sekundı 


Reich illustrierte — kostenlos! 





eier nochmals anfragen, ob alles in Ordnung fei, 
und erhält umgebende Antwort von ber Frau 

Wirtin: „Geehrter Herr B.! Mein Mann ift feit Heinr.Ernemann f.-6., Dresden 105. 
drei Tagen verreift. Ich habe leider nichts von 
dem Ferkel gehört.” — 





E — a 
„Data, mir Inurrt der Magen in Es-Dur!” 











I 


> 


Dıeapırusstresd, 



















Art. 171 
Eleganter Herren - Lack- 


besatz -Schnürstiefel mit 
Derbyschnit! M. 12.50 
Art. 1177 
Derselbe Artikel in 





< ganı Lack, ohineDerby- 
Schuhges. m, b. H, Berlin 5*5* 
Zentrale: Berlin W. 8, Friedrichstrasse 182 
Basel 
Einheitspreis für Wien I 
Damen und Herren M. 12.50 München 
Luxus-Ausführung M. 16.50 Zürich 
Fordern Sie Musterbuch 8. usw. 





a 
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der fertige Stiefelnach Maß 


von höchster Eleganz und Paßform 


anstomisch richtig! 


Der 
Chasalla Mederrarat 








Mk. 14.50, 


Hauptpreisisgen. 








Die Füße der Jugend bedürlen besonderer Pflege! Deshalb sollten 


such Kinder, Mädchen und Knaben, nur Cha: 


üratlich empfohlen! 
. 
Patente in vielen 
won 








‚50, 19.00, 22.50 






Chasalla 


Darmutadı 
trans 18/4 Gh 














Soeben ift erfchienen 


Dr. Owlglaß 
Gottes Blasbalg 


Verſe 


Geheftet 1 Mart 50 Pf., 





gebunden 2 Mark 50 Pf. 


Mit wirklicher Freude lieſt man diefe neuen Gedichte des 
Dr. Owlglaß. Gie fehillern und blinken von treffendem Wit, 
fahren einem in die Nafe mit dem fcharfen Geruch ihrer Satire, 
während man binwieder mit vollem Behagen auch an gemüts- 
tiefen Strophen fich laben kann. Ein feiner Poet ift Dr. Owl- 
glaß, mit großem fprachlichen Können; und der Baß feiner 
Mufit ift der fomplette Menfch, der hinter diefen Verſen ſteht. 


Zu beziehen durch die Buchhand- 
lungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 














ligste und p 
für Schlaf- 
Boden, photogr. Dünkelka 


Sann elektr. T lampe! 


‚gen M. 8 
(für Dunkelkammer M. 6.50). Porto und Verpackung 80 Pf 
Ein Druck, und sofort helles Licht. Eine Füllang zibt cn. 
15 Stunden 1} verbraucht, 
aus, sohütte oin 
dazu, und sl 


Grösste Neuheit! = 






Rlosett, 
ro Stund 
© kompl 









ht. Ist die Füllung 
Fi in 





Stunden. 


Ersatzfüllung 30 Pi. 
Jahrelang haltbar, unbenutzt kein Stromverbrauch" 


Heinrich Sann, Radebeul 19-Dresden. 



























Dlustr, ——— Auskünfte durch d. Landesverband f. Frei 
verkehr, Innsbruck. 0: 'onpekte durelı die ein: 
und m ung, gutes Skiterrain, 
Innsbruck Wotevahen. Rlsdutpinz 
Kitzbühel oesterreichs bottebtester Winter-Kur- und Sportplatz, 
Grandhotel Moderner Komfort, Zentralheizung. 
weiterto Gesellschaftsräume, "Sportgeräte Im Hote 
mittelbar beim Hot 
Sporthotel Freie Lage. Modern. Zentralheizung, Lift, Gesellschafts- 
räume. Prosp, un je sportlichen Auskünfte d. F. Re ch, Besitzer, 
auch d. altren. Gasthof Hinterbrau und Hotel garni Reisch. 
Bekannter Wi rsportplatz Hotel Egger 1. Rang. neu erbaut 
Kufstein Sportgeräte und Anleitung zum Spase 
am Brenner. Alle Sportgelege: beiten; Ski, Eislaufen, 
Gossensass Hop. und Tiodelnahten* Wintersportleste" Konkerte! 
Grosshotel Gröbner, Zentralheizung. 





Bob-S} 





und 











































leicht, angenehm u. prak* 

tisch ohne Schnallen, 
= durch Oruckknönfe 

„gleichmässig verstellbar. 


——— 


Niederlassungen in allen g: 
Städten worden errichte 
sonst gegen Einsendung v. M. 250 bei 


A. Sachs Söhne, Berlin Ill NW. 23. 


Briefmarken 
15.000 verſchiedene feltene gar. echt auch Pofts 
farten verfende auf Berlangen zur Auswahl 
ode Raufpmang mit bO--AOr/sunteraden datar 
Togpreifen. 1.3 










ron 








Ganz gewiss, dann sollten Sie 
noch heute meine Preisliste be- 
(Gratis) 





Briefmarken- 
Preisliste gratis a. franko, 
n 1., Wipplingerstrasse tt. 


Briefmarken "5" 
in versch. engl. Kolonien 2,00 
10 















+) „Sitzen Sie viel? 


GressnersSitzauflagen.Filz f, 


Stühleete.D.R.-G.-Mverhit:t 
5 d. Durchsohenern u.Glänzent = 
'g worden d. Beinkleider. 70,000 

fi, n Gebrauch. Proisl. frei. 

rossner, Stoglitz-Bin. 12a. 











—— 
Apparat Thuringia 


vervielfältigt alles, ein-und mehrfarbige 
Rundschreiben, Kostenanschläge, 
ladungen, 





Otto Henss Sohn, Weimar 130c. 











mik4O vorzügl,zweischneidigen Klingen“ 


ls Mark 1222 in fllederkiui 


u haben in den meisten 
bess Sraltarengeschä fen, 








Vornehmes Weihnachtsgeschenk 


Gravüre: Bildgrösse: 240> 285 mn. 
Kartongrösso: 354432 mın. 


Dieschönste Frau derWelt, 


English Beauty. Preisgekrönt. 
Der Typus vollkommenster Frauenschönheit. 
Per Stick 4.00 Mk. Per Nachn. incl 
Porto und Verpackung 4.50 Mk. 
Kunstverlag A. Schweizer, 
Hamburg, Alstertor 3. 








MARCEL PREVOST 
Brautnacht Novellen 


Umschlagzeichnung von 
Ernst Heilemann 


Geheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mark 


Zu beziehen durch die meisten 
Buchhandlungen 
Verlag von Albert Langen 
in München-S 











ist das einzige Album, 
welches in wirklich neugedruckter 
Auflage geliefert wird 
jeben erschien die neue, um 
&bzw. 13 Druckbogen vermehrte 


33. Auflage 1911 


mit Feldervordruck für alle 
sammelberechtigten 
Postwertzeichen. 
7048 bzw. 8768 Abbildungen, 


Schaubek: 
Albums 
veralten nie, 
da die alljährlio 
eine dauernde 
bewirken, 
Beschreibung 


Lückes Ratgeher 
fürBrielmarkensamler 


























> 


Ausgaben, ‚empfehle 





Nr. 97, ac bedr. Halbleinbd. 
fest gebunden M. 13.— 
Nr. 96, 2seit. bedr. Leinenband 
mit wechselbar. Blätt. M, 18. — 
Nr. 00, 1 seit. bedr. 2 Leinenbde. 
mit wechselbar. Blätt. M. 27.— 
Nr. 1, Iseit. bedr. holzfr. P: 
2 Lnbae. m. wechselb, BI.M 





für mittlere Sammler 
Albums mit Marken- 
Katalog zu M.1.75bisM. 8,—für 
8000 bis 18000 Mi 
Verlangen Sie Oratis- 


C.F.Lücke,cn..n, 


Verlag des Schaubek-Albuns, 





Leipzig, 
——— a 17 






Photograph. 
Apparate 


BinokelferngläserBarometer. 


Nur erstklassige Fabrik 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Nustr. Preisliste Nr.23 kostenfrei. 


G.Rüdenberg jun. 
Hannover und Wien. 
WIESBADEN 
San.Rat Dr. R. Friedlaender’s 


Kuranstalt Friedrichshöhe ı 


für Norvon- und Innere Kranke, MM 
speclell: Gehstörungen. 




















Schriftsteller 





wenden sich zur vort on Veröffent- 
Hichung Ihror Worke an den bekannten 
Buchverlag unter Z. Haasen- 
stein & V 








g « „Löwonapotheke 
lünchen, Sonnenapothoke C 20. 








en 


— 





—— 
München: Schützenapoth., St. Antın- 
apoth., Ludwigsapoth. ; Nürnberg: Moh- 
renapoth.; Berlin, Kro oth., Frio- 
drichstr. 160, Victorian, 

9, Bellevucapotlı., Potsdamorpintz 
Alstertorapoth.; Hannoveı 
Eingelapoth 
















hon XV: 
— 





Aquarien! 


nobst allem Zubehör, Fische und Pflanzen, 


Hoiz-Aquarlon von Mk. 2.50 al 


bis 10.—, Terrarien ote. 

















nzig 26. 
Prachtkatal. 20 Abb. 1035. 











Neue Gejchäftsverbindung Bien on Bee E 5 7 
a — eleute 


Roman von Martin Beradt 
Die Eheschicksale der schönen, 


begabten und temperamentvollen 
Frau Susanne Stern werden 
mit einer erstaunlichen seelischen 
Kraft und intimen Kenntnis des 
sozialen Lebens der reichen Berliner 
Kaufmannswelt lebendig gemacht. 


\ Soeben erschienen; durch alle Buchhandlungen zu 
| beziehen oder direkt von S. Fischer, Verlag, Berlin W.., 
Bilowstr. 90. Preis geheftet 5 M., gebunden 6 M. 


OIGEE SEES 0IGEE 








































„geht muaß da Pfarra den Wetterfegen aa im Winter auf d' Berg trag'n, damit ma viel Schnee 
und an guat'n Sportswinter kriag'u.“ 











©) 5 Optische Opt. Anstalt 
Industrie )  Berlin- 
Geseitschaft m.d.H, Schöneberg 





Max Halbe‘ :::::: 
S logiſcher Roman 
„Die &at des Dietrich Stobäus“ 


(das erfte Romanwert des Dichters der ‚Jugend“) beginnt in den 
erſten Sanuartagen des Jahres 1911 im 


„Berliner Tageblait“ 


zu erfcheinen 


2 Mark monatlich 195.000 Abonnenten 





prärmiiert Düsseldorf mit 
der Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 






vent. von d. Fabrik au *r 
ngabe der No. 54 gratis. ‚s 
Clieh6 ges. gesch. 








Ö 





Taschen-Weckeruhr! 
mit Radium-Leuchtblatt 
in Fdwarı ory · 


abrikat, 
aut 

c Garantie. Kataloge 

ven und Golbmaren 

frto, Yorıo extra. Wieder- 
verhaufer derl. Gnaros-Batalog. 


Altsilberbrosche Altsiiberkolller mit Amethyst’und Perlen Altsilberbrosche mit Amethyst Hugo Pincus, Hannover 86. 
=. 13,50 N. 23,— M.u,— 3 





> Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Großuhren, echte und silber- 
plattierte Tafelgeräte, echte und versilberte Bestecke (Katalog U 7) 


‘: Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires, Reiseartikel, echte Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten und 
Fi con, kunstgew Gegenstände in Kupfer, Messing und Eisen, Nickel- und Zinngeräte, Thermosgefäße, 
Tafelporzellan, Krystal Steinzeug; Korbmöbel, Ledersitzmöbel (Katalog X 7) 

Beleuchtungskörper für Gas und elektris: 5 Licht (Katalog S 7) 


; Photographische und Optische Waren: Kameras, Vergrößerungs- und Projektions-Apparate, Feldstecher, 
Operngiäser, Goerz-Triöder-Binocles usw. (Katalog #7) 
Abt. Z: Lehrmittel und Spielwaren aller Art, für Knaben und Mädchen (Katalog L 7) 


gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. Kataloge je nach Artikel L,U, K, S oder P kostenfreL 
STÖCKIG & CO., Hoflieferanten, Dresden-A 16 (für Deutschland), Bodenbach I i.B. (für Oesterreich). 
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Ein gutes Buch — das ſchönſte Gefchent 


Franz Adam Beyerlein Hermann Gottjchalf Otto Gyſae 
Das graue Leben | Gerhard Frickeborns Die Schweſtern 
— Freiheit onen Hellivege 


Ein Beitrag zur Pſychologie des vierten Roman 


Standes Geheftet 5 Mark 50 Pf, gebunden 7 Matt, 
Geheftet 3 Mark 50 Pf, gebunden 4 Mark 50 Pf. in Halbfrangband 8 Mark 50 Pf. Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 





Dtto Gyſae Dtto GHfae Auguste Haufchner 
Edele Prangen Die jilberne Tänzerin Kunſt 


Roman 


Roman Roman 


Geheftet 3 Mart 50 Pf. gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. ’ in —— Mark 50 Pf. » Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Augufte Haufchner K. B. Heinrich K. B. Heinrich 


Karl Aſenkofers Flucht 
Li 
3 a Zeiten Rarl — 


tet 3 Mart, den 4 Mark, iı je 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart Geheftet 3 Mark 50 Pf,, gebunden 5 Mark Geheft. ar eat ee art, in Halbfrang 





R. B. Heinrich Korfiz Holm Ludwig Thoma 
Menſchen von Gottes | Thomas KRerthoven Andreas Vöſt 


Gnaden Roman — Bauernroman Wohlfeile Ausgabe 


Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mart, Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, elegant in 
in Halbfranz 6 Mart Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mart Leder gebunden 6 Mark 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in Miünchen-S 








Dr. Ottokar Mascha: Felieien Rops und sein Werk 


Vernismous, Kaltnadelblätter, Heliogravüren usw. und Reproduktionen 


Mit ganæ- und doppelseitigen Bildbeilagen, wovon 37 noch nicht reproduziert worden sind, in Heliogravüre, Lichtdruck, Drei- 
und Vierfarbenautotypie und Strichätzung, ferner 5 Tabellen mit Wasserzeichen und Sammlermarken 





Gedruckt in 500 in der Presse numerierten Exemplaren Preis elegant gebunden 60 Mark 
Kunst für Alle, ... Was Rops geschaffen hat, das hat Mascha, selbst einer der bedeutendsten Ropssammler, in diesem mit ausserordentlichem Fleiss und mit pein- 
lichster wissenschaftlicher Akri i ii 


ie gearbeiteten Werke registriert und bis in die feinsten Details beschrieben. Er schreibt nicht, wie es viele vor ihm taten und viele 
nach ihm tun werden, einen amüsanten Essay über Rops: er gi einen trockenen, aber desto nützlicheren (Euvre-Katalog des belgischen Meisters. Wer studiert, wie 
diese mehr als 1000 graphischen Arbeiten beschrieben sind, der kann sich der Ansicht nicht verschliessen, dass dieser Kunstkenner von Rops mehr weiss und versteht 
als alle die flotten Essayisten mitsammen. Der Verlag hat das Werk typographisch wie illustrativ sehr gut ausgestattet. 

Scemanns Kunstchronik: Bisher fehlte es an einem streng wissenschaftlichen Katalog von Rops’ (Euvre für deutsche Leser. Eine solche Arbeit stellt dieses Werk 
dar. Den Hauptwert des Werks müssen wir darin sehen, dass Mascha uns die wirklich echten Blätter von den zahlreichen unechten unterscheiden lehrt. Denn Rops 
ist sehr oft durch Nachdrucke mit nachgemachter Unterschrift gefälscht worden, ja es gibt wohl kaum einen modernen Graphiker, der von gewissenlosen Fälschern 
und Händlern durch Falsifikate so ausgebeutet wird, wie es bei Rops der Fall ist. ...So wird das schöne Werk, das in nur 500 numerierten Exemplaren hergestellt 
ist, der grossen Gemeinde der Ropssammler ein unentbehrlicher Ratgeber sein. 


Zeitschrift für Bücherfreunde: Die 1038 Blätter sind knapp und klar beschrieben, überall Papierarten und Wasserzeichen, selbstverständlich auch die Druckverfahren 
angegeben. Das Studium erleichtert der Nachweis der Sammlungen, in denen die Blätter zu finden sind. Die beigefügten Lichtdrucke bilden einen schönen Schmuck 
des Werks, dessen Nützlichkeit nicht erst bewiesen zu werden braucht. 

Monatshefte für Kunstwissenschaft, Leipzig, III Nr. ı1: Die Ramiroschen Kataloge sind vielfach unvollständig und in Einzelheiten auch nicht frei von Irrtümern, 
Vor allem aber gab es bis zu diesem Momente keinen deutschen Ropskatalog, und speziell nach dieser Seite hin einen vollwertigen Ersatz zu schaffen, war das Haupt- 
ziel der Maschaschen Arbeit. Der Wiener Sammler und Forscher fusst zwar in der Hauptsache auch auf den Publikationen seines französischen Vorgängers, aber er 
hat doch von sich aus zugleich soviel wertvolle Bereicherungen darzubieten, dass wir ohne Bedenken diesen Katalog auf lange hinaus als die Grundlage jeder weiteren 
Forschung anerkennen dürfen... Die Verbindung des krassesten Naturalismus mit einem nur aus dem romanischen Gefühl heraus verständlichen Mystizismus ist das 
Reizvolle seiner Kunst. So steht in Rops’ Werken wie von selbst der hohe sittliche Ernst seines Künstlertums direkt neben der erotischen Sensation. Gewiss er war 
der erste Meister des »Deshabille«, aber er war auch der Apostel reiner künstlerischer Schönheit, und wertet man an Hand des Gesamtauvres beide Darstellungs- 
gebiete gegeneinander ab, so muss man den sittlichen Ernst der Ropsschen Kunst dreimal unterstreichen... Es darf aber das besondere Verdienst Ottokar Maschas 
nicht verschwiegen werden, dass die Einleitung, die er dem Katalog vorausschickt, das Bild der Persönlichkeit so klar erkennt, dass man allein um dieser objektiven 
Analyse willen die Publikation liebgewinnt, die im Detail — speziell ihrer technischen Kenntnisse wegen, denn die sind unbedingt gerade hier erforderlich — allen 
ABER EINE gerecht wird, die man an eine solche Arbeit stellen, muss. In dem splendid ausgestatteten Werk des Langenschen Verlags besitzen wir fortan das 
Buch über Rops und den Katalog seines (Euvres, der für den Sammler nicht zu missen, für den Forscher ebensowenig zu umgehen ist. Georg Biermann 
Die Zeit Nr. 2791: Der Autor will dem deutschen Sammler einen Ersatz für die Kataloge von Ramiro geben, doch sind viele Blätter neu aufgeführt und besonders 
darauf Rücksicht genommen, dass Rops vielfach gefälscht wird, ja dass diese Nachbildungen heute den Markt derart überschwemmen, dass die meisten sich darnach 
ihr Urteil bilden. Die er hat Mascha so gewählt, dass der Künstler in verschiedenen Perioden seines Schaffens, der wechselnden Art seiner Technik in ersten 
Plattenzuständen und in Seltenheiten vorgeführt wird.... Das Buch wird Ropssammlern unentbehrlich sein. Josef Straygowskt 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


— — ZZ m —— 
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KARL KRAUS 
Heine und die Folgen 


Geheftet 80 Pfennige 




















Soeben ist erschienen ; 





Karl Kraus, der bedeutende satirische Denker, dessen geistige Macht sich nunmehr allem Widerstande zu Trotz 
allmählich in ganz Deutschland durchsetzt, hat sich zum vornehmlichen Teil seiner Angriffo die Korruption und 
kulturfeindliche Geschmacksverfälschung einer käuflichen und selbst Ihren eigensten Tendenzen schädlichen Tapes- 
prense erwählt. Kr sicht Ihre Gefahr Tür unsere Zeit in der grundsätzlichen Verfachung Alles Geistigen, in der 
wertiosen Aneignung individueller Leistung and Technik durch den Journalismus. Dieser zwingt za einem frovel- 
baften Rollentausch, indem er den Schriftsteller dem Moloch „Zeitang* hinoplert, den Reporter aber zur Autorität 
hinnuflägt. — Ein monumentales Beispiel für das (anze erblickt Karl Kraus In dem Fall Heinrich Heine. Hier stellt 
sich Ihm die Geschichte des beutigen geistigen Verfalls, die ungeheuerliche Entwicklung des „Journalismus“, die 
masslose Selbstüberschätzung der momentanen Acusserung, die Ausnltzung und Entwertung allen Sehöylerlachen 
für den „Tagenbetrieb* Heichsam konzentriert dar. Heinrich Keine erscheint als der Stammvater dieser gleissenden 
Pressherrlichkeit, die mit falschen Brillanten Staat macht, den Tatsachenbericht darch Fonsie, die Dichtung durch 
Reportage, den Erost durch schnoddrigen Witz, alles schöpferische Vermögen durch den überfiussigen l’utz ornamen- 
taler Bildungsphrasen entstellt. — Indem er des Menschen und Künstlers Heine Mangel an Charakter darchschaut, 
erkennt er denen tragischen Mangel an Genie und achöpferischer Strenge. Heine bezahlt den zweifelhaften Norne 
der erste unter den Journalisten zu sein, mit dem historischen Verlust des höheren künstlerischen Wei Die 
kritische Polemik Ist bier zar Darstellung eines Zeitproblem» verdichtet, das höbere Recht der Kunst und Sc torkraft 
gegen die Anmassung des Bildungspöbels, der Journalgeistreichelei und Stimmungsreportage ein für allemal gewahrt. 


KARL KRAUS 





















Früher sind erschienen: 


KARL KRAUS 


Die chinesische Mauer | Sprüche und Widersprüche 
Aufsätze Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., in Halb- 


4 4 Gehoftot 8 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 4 Mark 
franz-Liebhabereinband 10 Mark Ein Band Aphorismen 56 pe, in Halbftanz-Liebhaberelubant 7 Mark 50 Pf. 


Das literarische Echo: Kraus kann zweifellos seine Anschauung an einem konkreten Fall erschöpfend erörtern 
aber zweifellos könnte er nicht seine Philosophie als abstraktes Leurgebäude aufführen. Er wendei die Weisheit 
metaphorisch zum Witze, der meistens mit einem Sprachwitz identisch ist. Aber von don Feuilletönepigonen, die ar 
famos „Wanzen aus Hein ‚cheidet Ihn die tiefe Kluft seiner Persönlichkeit, „.. Mit neinom 
Wesen’ fallt s, gibt Ihr lobendig® Biogsaukeit, weiche Grazie, feurigen Rhythmus, der dem Lesor 
Yoraunjagt, n Bach aufschlägt, finden sich tielgedachte oder tot empfandeno Worte, intuitive (e- 
danken, wusstaein, dan dem Leser ins Gesicht lacht, Witz, dor ihn herzhaft Inchen macht. Und 
wonn man nun bedenkt, dass dieser Mann elf Jahre in prachtvollor Entwicklung und Vervollkoinnung rldendo veram 
dielt, und »0 wenige schen, dass sein Lachen blutendes Leid verbirgt, begreilt man erst don Reichtum und die Trag- 
krafl seiner Menschlichkeit, 

Berliner Tageblatt: Seine Aphorismen „Sprüche and Widerspräche* beweisen In Ihrer geschliffonen, funkelnden 
Reıte diesen Triumph des Wortes über ihn. "Er brauchte es nicht noch selbst zu aagon, dass or sich mit Stolz zu 
denen rechnet, die aus der königlichen Hand dor Sprache Ihre Gedanken emplangen. 

Königsberger Hartungsche Zeitung: Es Ist gleichgültig, ob dieses kühne, ehrliche und Ioldenschaftliche Buch 
Lobsprecher oder Tadlor findon wird. Man muss wünschen, dass es Loser Ande; nichtdem Autor, sondern dem Leser zuliebe. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








— nennt, 

























Soeben erfhien die 16.—20. Auflage von 


Hermann Heffe, Gertrud 


Roman 


Geheftet 4 Mark, in Pappband 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mar 


Württemderger en 
9 var . die 
o 


In ben 
empfunden, ertebt, Quioeiten Doc bat Leben raud und unvornebm am — aber bie jagen Heide: 
des Yuches fchltehen fi ab, und wer Ihnen auf ber Straße begegnet, Nebt ihnen nichts an — nur 
ein, langfames Verbtuten, Blahıwerden, Altern. ind {m Altern ein frieblihes Juendefommen. 
‚Heffes Kunft macht aus dem —— tatertat ein artftotrariches Gebilde. &# It fo autäglid, daß 
jede fentimentale Seete auch Id Vergnügen findet; und e# ft fo ariftoteaniich, Dafı man e$ vor banaten 
inen [hlinen möchte. Das wird nicht angeben: und es wird ein Buch für swei Zelten fein. 
— Rundfhau: Cin fönes, Nies Buch voii Marten inneren Lebens. Kein aroßeg 
(tfal, das durd feine Tragit binreißt und sermalmt, fondern ein mit ecoten Freuden und 
merjen nnig etlebtes Dafein aus dem Durbfchnitt Ift 66, das fih hier In aller Keufchbeit ent« 
10 ielert. Sin reiner, verfonnener Zauber zartefter Poefle legt über Die ganze — — 
et, — Eine hobe Lünftlerifde Freude, Die von keinem Mihtlang geftört 1DIcd, vermittelt Diefe Dichtung. 
VerlinerSageblatt 
ob auch mehr als eine Tras gt, 
Finn ur ihrbas 
hart 3 1 At die fünftterifche 
am Kolorit, das Immer w 
eines Dann Aupteich auch fein rubloes, unvenbirrteg Geitenk 
6 zum Schluffe ie ein ftartes, ficheres, etbif 
her aus frühen, weisheit- 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom Derlag Albert Langen in München-S 








Soeben ift erfchienen 


Richard Huldjchiner 


Die Nachtmahr 


Roman 
Geheftet 3 Mart 50 Pf., gebunden 5 Mart, in Halbfranz 6 Mart 50 Pf. 


Es ift ein tiroler Bauernroman, den der Verfaffer dem Publitum vorlegt, Aber 
das Problem dieſes Romans liegt weit ab don der befannten Sommerfrifche- 
Literatur, in der wir fonft den tiroler Bauern begegnet find. Wohl aber wird 
jeder, deffen Auge diefe Bauern auch einmal anders als durch die Perfpeftive der 
„Derfönerungsvereine* gefehen hat, in Huldfchiner® Buch eigene Wahrneh- 
mungen wiederfinden. Nicht, daß bier Die Bauern ung fchlechter erfchienen als 
vordem. Im Gegenteil: während fie bier unter einer ſchickfalsſchweren Wolfe 
unbewußt den Weg ihrer Inftinkte gehen und fich in Gefahr und Schuld und Tod 
verftriden, erfcheinen fie und als die Zeugen einer tiefen Menfchlichkeit. Die 
Macht der einfältigen Natur diefer Menfchen erhebt fi aus ich heraus 
und ohne die Stelzen eines fünftlihen Pathos zu böchfter Tragit. Es ift eine 
Gefchichte von unerlöften Menfchenleid, Die ung zu tiefft erfcbüttert. Der Himmel 
ift verhängt, die Menfchen folgen im Dunkeln ihren einfachen Inſtintten. — 
Richard Huldfchiner hat mit diefem Buche der und jener harten Wabhrbeit die 
Ehre gegeben. Aber die tragiiche Idee hebt diefe Wahrheiten über das Reali- 
ftifche hinaus, Es iſt ein tiefes gutes Buch, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom — Usene Langen in München-S 























Soeben ift erſchienen 


Mar Dauthendey 


Die geflügelte Erde 


Ein Lied der Liebe und der Wunder um fieben Meere 


Geheftet 10 Mark, in Leinen gebunden 12 Mart 50 Pf. 
Liebhaberausgabe (20 Eremplare auf Bütten) in Haififchleder 50 Mark 


Eine Weltreife, die den Dichter von Meer zu Meer, von Weltteil zu Weltteil rund 
um bie Erde geführt bat, lieferte ihm den gewaltigen Stoff für feine große Dich- 
tung. Die Art, wie er diefen bewältigt, zeigt ihn ung auf bedeutender Höhe; 
er, der im Kleinften das All zu begreifen vermag, führt ung den Weg um die 
Erde, wie er ihn ging, zeigt uns die Wunder der Welt, wie und wo er fie fab. 
Und ber Gedante an feine Liebe, um den alles bier wie um eine Achfe kreift, — die 
Sehnfucht — leitet ibn durch alle Erlebniffe, und wie die fung von taufend 
fremden Rätfeln zaubert er dem Wanderer im fernften Weltwintel die Viflon der 
Geliebten vor Die Augen. Es ift ein Weltengefang vom Umfange der alten Helden- 
lieder, mit dem der Dichter die, die ihn etwa zu kennen meinten, überrafcht. 
Welche ungeheure Mannigfaltigfeit! Das ganze Weltenrund zieht an uns 
Staunenden vorüber in Augenblitsbildern und in breiterer Schilderung, je nach 
ihrem Einwirfen auf die empfindlichen Sinne bes Dichters, der all die Schönheit 
in breiten ſchimmernden Strahlen unferen Augen leuchten läßt, Dauthendend 
größte Kunft, feine prachtvoll gefebenen Bilder —— tnapp und voll in perſon · 
lichfter Sprache wiederzugeben, iſt bier zur wahren Meifterfchaft fortgefchritten. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Derlag Albert Langen in München-S 








Soeben ift erfchienen 


Otto Soyfa 


Der Fremdling 


Roman 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 50 Pf., in Halbfranz 6 Mart 


Der wiener Autor Otto Soyta ift dem deutſchen Publikum durch feine feinfinnigen 
Stigen im „Simplicifiimus“ befannt getworden. Sein Roman „Der Fremdling“ 
1 ein DBerfuch, die Kriminalgefebichte — deren Romantik fo viele Menden an- 
steht und fo oft von unkünftleriihen Schreibern ausgenügt wird — auf die Höhe 
tünfttertfcher Pfycologie zu erheben. Der Lefer erfährt hier viel Wahres und 
Merfwirdiges. Dabei bringt der Autor, auf die grobfinnliche Gebeimnistuerei des 
tonventionellen Kriminalroman verzichtend, den Lefer auf meifterhafte Weite in 
den Zuftand einer immerfort fteigenden inneren Spannung, die fih zum Schluffe, 
als der Verhaftete — in den Augen der umgeftimmten Menge fchon beinahe frei- 
geipsohen — fi im Gefängnis felbft tötet, tragifch entlädt, Die Künftlerifche 
Aoß ot Sopfas, von der wir oben gejprochen haben, fit wohlgelungen. Sein Bud) 
ift fo unterhaltend wie felten eines und zugleich künftlerife, fo daf der nach ge- 
baltvoller Zerftreuung Suchende, wie auch der Nerwöhntere, der nach terarifchen 
Qualitäten verlangt, volle Befriedigung aus dem Buche fhöpfen werden. 


Su — durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom Verlag Albert Langen in Münden-S 
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Die Albums rn 
der Simplieiſſimus-Künſtler 


Gebd. 
D. Gulbranfjon „Berühmte Zeitgenofjen“ ME. 4.— 
Ernft Heilemann „Die berliner Pflanze“ 
Th. Th. Heine „Torheiten“ 
F. von Reznicef „Galante Welt“ 
F. von Reznicet „Sie“ 
F. von Reznicet „Der Tanz“ 
F. von Neznicet „Unter vier Augen‘ 
F. von Reznicet „DVerliebte Leute” 
Wilhelm Schulz „Märchen“ Hundert Federzeichnungen. In geſchmackoollem Einband mit einer Zeichnung 6 Mark 
Eduard Thöny „Der Leutnant‘ 


Eonard ThB Bemifste Gefeltfchaft Früher iſt erfchienen 

uard Thöny „Gem e Gejellihaft” „ 6. fi — 

Eduard Tpöny „Militär Heinrich Kley, Skizzenbuch (I) 
Ed. Thöny „Vom Radetten zum General” „ 6 Hundert Federzeichnungen 

Rudolf Wilte „Gefindel“ wi In geſchmackvollem Einband mit einer Zeichnung 5 Mark 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Künstlerische 
Neihnurhts- 
iosthenke 


Zu beziehen durch jede 
Buch- oder Kunsthand- 
’ lung oder direkt von 
Francesco Goya y Lucientes „Ringelreihen“ Albert Langen, Francesco Goya y Lucientes „Das Löffelspiel“ 
Gromse farbige Grayüre, Atrakt nach dom Im Prado zu Madrid defindlichen | Vera Aadrid befindlichen 


Bildgrönne: 47,5:57,5 cm Paplergröse: 95:72 cm Kunst, München-S Bildgrösse: 45:57 cın Paplergrönse: 05:72 cın 
Preis 60 Mark Kunstdruck No: 118 Preis 60 Mark Kunstdruck Nas 119 


Der Direktor des Prado zu Madrid schreibt über unsere Reproduktionen u. a. folgendes: 

Mein gechrter Freund! Es macht mir Freude Ihnen mitzuteilen, dass ich die in Farben ausgeführten Gravüren geprüft 
habe und dass ich die Ausführung als vollkommen mit der Handschrift der Originale harmonierend gefunden habe. 
Von allen photomechanischen Prozessen, die ich kenne, ist dies der beste, den ich je gesehen habe. Ich begrüsse Sie, verehrter Freund 





mit ca. 130 Illustrationen über sämtliche erschienene (en) Jose Villegas 


!drucke versenden gege: ndung von 25 Pf. in Briefmarken Dir er Nas 
die Buch- und Kunsthandlungen oder der Verlag 


Vorzugs-Angebot: jede bessere Buch- und Kunsthandlung, sowie auch wir liefern; 
a) alle in unserem Verzeichnis (siehe oben) angezeigten Reproduktionen nach Originalen von Francesco Goya y Lucientes 
(acht Blatt à 60 Mark) in Mappe für nur 350 Mark; 
b) alle in unserem Verzeichnis (siehe oben) angezeigten Reproduktionen nach Originalen von Diego Velasquez de Silva (sechs 
Blatt à 60 Mark) in Mappe für nur 275 Mark; 
c) fünf grosse farbige Gravüren nach Wahl des Bestellers aus allen in unserem Verzeichnis angezeigten Blättern & 60 Mark 
in Mappe für nur 250 Mark. 





werben,“ 


Bierehrlich Geichnung von W. Teutſc 














„Die Sportfatzten können wir nich brauchen, Die ſollen lieber bei den Schneeſchauflern aktiv . 
f £ h % \ 5 — Weihnachten 


Soennecken 
Goldfüllfedern 


mit Diamant- (I:idium-)Spitze 
Unübertroffen » 


Sicherheits-System: 


(in jeder Lage zu tragen) 


F. SOENNECKEN + BONN 
Berlin, Taubenstr. 16-18 
Leipzig, Altes Rathaus 
Brüssei 


fast 


Empfindliche Raucher! 
KR Hin Gigarren 


Preisliste frii —— 


€. W. Schliebs & Co., Breslau S. 









Gewähr für jedes Stuck 






Nr 573: M 10.— 
Pi | Fra 7 Fo 

















(Wir verkaufen auf Teilzahlung 


Moderne Trauringe Mattgold, 14 Karat 0.585 gestempelt H 


No. 416. Sinusprach: ! No. 216. Siunspruch —RR 0. 418. Sinnspruch No. 419. Blumen- No, 2420. Blumen- 
„Ole Liebe höret „Dein für immer ‚Gott mit uns“ ‚In Liobe treu‘ emblome Myrihe-Rosen emblom Myrthe 
nimmer auf“ M. 28.— M. 25. M. 24. M. 2. M.24— I M.23.— 


Hunderttausende Kunden in 30000 Orten des Deutschen Reiches 
Unser Katalog enthält grosse 
—8 Sortimente in Brillantschmuck. 
Ss Feinste Uhrenmarken. — Hoch- 
zeits- u. Gelegenheitsgeschenke 


Jonass & Co., Berlin KW, 105, Ball-lianest. 3 3 — 


— is Karat), in Pla 
Higene Goldschmiede, Rigene Gehlasemarherel. Rlgene Grarieranstll, Eigene grosse Thrwerksläten — 








25” Fiir alle, NE 


melde Sinn für echten Humor haben, 
| ift das 


Wilhelm Huſch Album 

| * Humoriſtiſcher Haubſchatz * 
141.—150. Tauſend 
enthaltend 
18 der beften Schriften des Kumoriften mit 1500 Bildern 
u. das Portrait Wilhelm Bufch's nack Franz von Benbad 
»- das paſſendſte Seftaejiient = 
Preis in vornehmen Dürerleinwandband mit Kopfgold- 
Schnitt MR, 20,—, 


er Inhalt des Buſch - Albums kann auch in einzelnen 
jedes in einen andersjarbigen 









können Sie unverkürzt auf 


Edison-AAmberol-Record 


Original-Edison- 
Phbonograpben 


bieten Ihnen die Möglichkeit, Ihre 
eigene Stimme aufzunehmen. 
Völlige Naturtreue. Kein Neben- 
geräusch, Höchste Tonreinbeit. 
Verlangen Sie nähere Auskunft von der 
Edison-Gesellschaft m. b. H. 
BERLIN SW, Friedrichstrasse 10, 






Der Geburtstag (Parilfulariften) 
Abenteuer eines Jung | Diveldum! SER 
| gefellen plifh und Plum 
Sipps, der Affe ® Balduin Bählamnı 
Berr und Frau Knopp Maler Kledfel . - - 
Julchen Fliucins mit Portrait u. 
Die Haar bitbiographie, ſowie da 
Bilder zur Jobftade * Gedicht „Der Nodergt 


















Fr. Baſſermann cie Derlagsbucihandlung 
in Mündhen. 





„Baechus“- 
Weinfla 
Sch 





Familien-Wappen. * 

Ball jeder Rame vorhanden, Hiftoriihe 
Auskunft (franto „4 1.— In Briefmarken.) 
F.W. Becker, Dresden-Laubegalt, Shoberfir.26, 


Bücher-Reisende 


und Platzvertreter ge- 

sucht für den Vertrieb gegen 
Ratenzahlungen von: 

Moyers Großes Konvorsationg- 
Lexikon, 6. Aufl., 20 Bände in 
Halbleder, 200 Mk. 

Meyers Kleines Konvorsatlons- 
Lexikon, 7. Aufl., 6 Bände In 
Halbleder, 72 Mk 

Moyors Große Klassiker-Bibllo- 
thek, 131 Bände in Leinen, 
266 Mk. 

Meyers Kleine Klassiker-Bibllo- 
thek, 48 Bde. in Leinen, 100Mk. 

Meyers Hausbibliothek deutscher 
Klassiker, 73 Bände in Lei- 
nen, 150 Mk 

Meyers Unterhaltungsbibliothek, 
139 Bände in Leinen, 100 Mk 

Holmolts illustr. Weltgeschichte, 
9 Bände in Halbleder, 90 Mk, 

Kulturgeschichtliche Bibllothok, 
4 Bände in Halbleder, 72 Mk, 

Ilustrierte Literaturgeschichten, 
8 Bände, gebunden, 92 Mk. 

Allgemeine Länderkunde, 6 Bdc. 
in Halbleder, 100 Mk 

Allgemeine Naturkunde, 23 Bde, 
in Halbleder, 315 Mk. 

und von anderen guten Werken 


Hohe Provisionen 
gewähren bel kulanter Auszahlung 


Häusler & Teilhaber, 


Stuttgart, Johannesstr, 58. 
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TREIS MOSELGOLD :: TREIS EXTRA JUBILÄUMS-CUVEE 


Die ständig steigende Nachfrage von Kennern beweist, dass diese Marken, hergestellt aus Mosel- und Saarweinen der Rieslingstraube — der 
edelsten Traube der Welt — den feinsten französischen Erzeugnissen ebeubürtig, dabei aber erheblich billiger sind. Proben überzeugen. 


MOSELSECTKELLEREI OTTO TREIS, MERL/Mosel (x: Hünigl. Rumär. Hoflieforan 



















Tage zur Ansicht, franko ohne Kaufzwang 
Keine Anzahlung :: Bequeme Monatsraten 


Zwei weltberühmte Prismen-Binocles | Die echte Original-Browning-Pistole 


für Theater, Wintersport, Jagd, Reise usw. Original-Fabrikate von Hensoldt & | "rd von 


Söhne, Voigtänder & Sohn A0. | Koiner Nachahmung erreicht! 


zu den von den Fabriken festgesetzten | Als Polizei- und Armenpistole eingeführt! 
reisen olıne Jeden weiteren Aufschlag. Bisher über 500 000 Stück verkauft! 


Hensoldts Universalglas Aut Wunsch 6 Tage zur Ansicht! 
Fe ange 6 M — 
Voigtländers =6M|n 


Gläser sind 






























Sicherheib durch doppelte mo 


Preis 42,50 Mark, —RX 3M 


Luxus-Ausstattung * * 
Dieselbe Pit rösser, Kal ber 7,85 mın, kostet: 50 Mark, Monatszuhlung 4 Mark 
=" Preisliste auch über Jagdgewohrs, Doppalllinen, Drilingo, Pirschhüchsen gratis und Iranko 


Uebersehen Sie nicht diese Vorteile, die wir Ihnen gewähren 


Mir gmplohlen nur prima Qualitäten zu angemessanen, von den Fabriken fosigenetzien Preisen 
D 1 ichüngsweise Bri olen erf nste 














rstklassig, modern 

nit Mitteltri 

tollen für 

mm Objekti 
—* 





























Innehen. — 
wir auf Wunsch solventen Interessenten 


beide Gläser zur Auswahl auf 6 Tage zur Ansich 


zwar portofrei ohne jeden Kaufzwang und ohne jede Anzahlung. Keins der b 
'ht man zu behalten, wenn sie nicht gefallen. okte auch über andeı 
Spezinlofferte gern kostenlos zu Diensten. 









it, des 
chnet. Jedes Risiko ist also ausgeschloss 


Köhler & Co., Breslau 13, Goethestr. m. 

























: = 2 - | olizeihunde! 
FeinsteCic q arettel bass 
</1 zu 3-10:Pfg. aller Rassen, 
= Unüberfroffene: Spezialitäfen: ] ek 
6 Revuerer Esprifäfte Weltteilen 
X * 3 7 er Jah- 
] 3 € Royalor:. Jmperialser. — —— 
— © SULIMAB DRESON. S Friedr. Rergherm, Düsseldorf, 
* — E —— — * ——— — Cdlueratt. 522, Telefon 6812, 














Neu!! 


Die Kahlheit führt zum Schnupfen. Ste a 
hätten das eine — das andero” vur- Flirt. n 
melden können, wenn Bio tglich Taschentuch- Jetzt wieder 


EAU DE QUININE iin aktuell! ee er 


leicht und vollständig gofahrlon 
von ED, PINAUD 


ohne Borufsstörung das un- 
ee schhäliche, astrlinhe 
gebraucht hätten, 


== 


‚Die gmse Feischnt vom Jahr 1905| 9 === ==: 
| Baporf Astoria 3 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder unter Hinzu- 


wondung! Nur, ht u, wirkean 
Eigarettes fügung von je 5 Pfg. für Porto auch direkt von der | 


mit Marke 
„Clio 5 Pf. „Bridge“ 8 Pig. Expedition des Simplicissimus 
in München-S 








co", für Er- 
Kinder 1.25 


| In Wort und Bild wahrheitsgetreu Oi Rio, Merlin 


| dargestellt von Th. Th. Heine 








Flugblatt des Simplicissimus 
| Preis IO Pfg. des anders 


Dieses Flugblatt ist auch als ‚ADDITIONS- & 


r 2 AECHENNASCHINE 
Postkarten-Serie von 12 Stück . 
| erschienen. — Preis der Serie 25 Pfg. 



































* 
Haus Mableiny, Dresden-A. 
Export nach allen Ländern. 
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Menjchen von 
| Gottes Gnaden 


Seichnung von R, Graf) 


„Stolz bin i auf nir als wia 
auf mein’ Vata, aber auf 
den bin # ftolz! 3 bab ’n 
| zwar net fennt, 
\ fann alles Mögliche g’wen 
| fei, der fann Baron g'wen 
| fet und fann überhaupts no 
viel mehra g’wen fei als 
wia Baron, weilmei Muatta 
Abortfrau war in einem 
D+ Ing.“ 


aber ber 


Schnellschreibmaschinen 
Verbindungen gesucht, wo nicht vertreten 


: J WEILWERKE G.m.b.H. 


“ Elegant! Frankfurt a.M. Rödelheim. 





Ohne Anzahlung 


Tage zurProb 
liefern wir gegen 
bequeme Monatsraten 
fl photographische Apparate aller Systeme 


und in alten Preislagen, f -rner Original 


ro > Geerz'Triöder-Binocles 








Bresiau II und 
| > Wien Vin 





Die grosse 
deutsche 
Sectmarke! 











Klimatischer Kurort in Südtirol. Salson 
tember— Juni. 27000 Kurgäste, Trauben-, Terrain-, 
Freiluftliegekuren, Mineralwassertrinkkuren. Städt. 
















Kur- und Bad alt, Zu al, Kaltwasser- 

anstalt, kohlen und alle medikamentösen 
Bäder, pnenmatische Kammer, Inhalntionen. tor, Sportplatz, Konzerte, 
Forellenäscherel, Sanatorien, Hotels, Pensionen, Fromdenyillen. 








Prospekte ger 


3 is durch die Kurvorstehung. 
Meran Pension Neuhaus ame in 
treffen originelle und 


Tü 0 | l ch prakt, Neuheiten ein, 


Dergrosse Prachtkatalog wird aufVorlangen kostenlos zugesandt 











nanz-Portemonnale 
Das Finanz. Porta nn 


v 


IT 
Echt Gold. 


Albert Rosenhain 


Nach Vollendung der bedeutend erweiterien Verkaufs- und Versandräume 
bieten dieselben eine Sehenswürdigkeit, dercu Besichtigung erbeten wird, 


Berlin SW,, 


Leipzigerstr.73-74 








Zur Erlangung 


eines 


Ünpigen Busens 


Die Kunst eine schöne Büste zu orzielon 
bildet für die Damen kein Gebelmniss 
mehr, seitdem dio wundorbaren Eigen- 
schaflen der Pilules Orientases bekannt 
sind. — Diese Pillen bo- 
sitzen In dor Tat die 
Fäh gkoit die Buste zu 
entwickeln, zu festigen 
und wieisrhorzuste len, 
ebenso wio dio Kuochrn- 
vorsprünge des Halsca 
und dor Schultern zu bo- 
seillgen, Indem ein 
der grnzen Büste 
eine graziöse Fülle 
verleihen, ohne die 
Taille zu erwellern. 

Die Pilules Orien- 
talea bestehen haupt- 


















trakten und sind, da 
nänzlich frei von 
Arsenik, der Gesundheit stets zuträglich. 
Ihre Wirksamkeit darf durchaus nicht 
mit dor Irgvnd eines asideren, Ahnlichen 
Erzeugnisses, zum Inneren oder Ausseren 
Gebrauch, verglichen werden. — Ein über 
zwanzigjährigor Erfolg hat den Ruf der 
Pitules Örteniales bestäigt und erwiesen, 
dnss dieselben für die Frau sowohl wie 
für das junge Mädchen das einzige, 
wirklich zuverlässige Mittel bilden, einen 
üppigen und fesien Busen zu erzielen, 

Leich!e, diskrete Behandiung. — Din- 
ornder Erfolg nach unzefährzweiMonalen. 
Ein Flakon ** Pilules Orientales” ist franko 
und diskret erhältlich gegen Auslands- 
Postanweisung von Mk. 5,30 oder Fünf- 
markschein & 30 Pig Marken an Apotheker 
3. Ratit, d, Passage Ve Paris. Briefo 
sind mit 20 Pig., Postkarten mit 40 Pig. 
zu frankieren. 





















dr, Diehl-Stiefel 


Pr 
a ; 





turgemässe Fussbekleldung mit 
mit allen hygien. Vorzügen 


Neu: Dr. Diehls pneumat. Plattfuss- 
Einlage-Sohle (D.-R.-Pat. angemeld.) 

























go Fabrikanten: 
chowsky, Erfurt V. 


In Deutschland überall erhältlich 
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Eine natürliche Waffe 
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Es war einmal ein König, der redete jehr gern. Da verwandelte ihn ein böfer Zauberer, namens Bülow, in einen ſtummen Fiſch, und 
er mußte zwei Jahre lang in feinem Teich ſchwimmen. Da geſchah es aber, daß der preußiſche Adler den Zauberer davontrug. Und 
nun ergeiff mehrere Gefellen des Zauberers, welche jegt erſt merkten, wie nüglih ihnen der König geweſen war, eine heftige Neue, 
And fie jprachen das erlöfende Wort, und von Stund an war der Fiſch wieder in ein redendes Weſen verwandelt. 
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Noch lebt der liebe Auguſtinue 
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„Ieht verzeichnet fie mich abſichtlich — aus Neid auf meine gute Figur.“ 
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Die Erlebnifje des toten Martinus 


Bon Vietor Auburtin 


Wie der Heilige Martin erft nach feinem Tode einfah, da es mit den 
Wundern doch nicht immer das Richtige fei, wie er alfo gewiffermaßen 
ein Haar in der Suppe fand, das foll in der hier vorliegenden Geſchichte 
jezeigt werden, 
Diefe Gefhichte iſt nicht etwa die Erfindung eines mwindigen modernen 
topfes; fie ift beglaubigte Wahrheit, fteht verzeichnet in der Historia 
gallicanae Tom. VI, pag. 54 und 372, und gehört zu den Seils- 
gütern jedes rechtſchaffenen Chriſtenmenſchen. Das Verdienit des gegen- 
wärtigen Schreibers befteht nur darin, da er das Abenteuer in feiner 
blauen Legendeneinfamfeit entdeckte und es nun bier mit zu Herzen 
gehenden "Worten wiedererzählt, auf daß auch die Kinder der beutigen, 
verderbten Zeitepoche einmal einen Strahl des göttlichen Wunders ab- 
befommen mögen. 











Der Heilige Martin war num fehon feit vierhundert Jahren tot und lag 
in der Kirche der Stadt Tours in feinem Neliquienfchrein Bono ana 
und eingefchloffen. Diefer Schrein war mit blauer limoufiner Emaille 
verziert und mit antiten Gemmen, von denen eine die Liebesgefchichte Des 
Gottes Zeus und der Leda darftellte, auf das foftbarfte ausjtaffiert, und 
das Ganze war ein über alle Mapen berühmtes Heiligtum. Natürlich 
wirkte dev Schrein allerlei Wunder, und diefe Wunder brachten den 
Mönchen, denen der Heilige zu Eigentum gehörte, ganz hübfche 
Gelder ein, 
Da kamen im Zabre 853 die Norbmänner von dem Nebelmeere her auf 
ihren ſcharfen Schiffen angefahren und landeten an den Küften Frant- 
reichs, wo fie gleich zu plündern und zu brennen begannen, auch den 
Damen die Unterleiber aufzufchneiden — befleifigten. Denn fie hatten 
Rantes Weltgefchichte noch nicht gelefen und wuhten nicht, daß fie als 
dervorragende Aulturförderer —— feien. Sie ftürmten Nantes und 
brandfhasten Saumur, und der Schein ihrer Feuersbrünfte flammte bes 
Nacbts am Wefthimmel wie das Weltgericht. Aber als man diefen 
Schein au von Tours aus fehen konnte, da nahmen die Mönche den 
Schrein des heiligen Martin auf ihre Schultern und trugen ihn land- 
eimärts in eine beffere Gegend. 
eber diejen Vorfall ſcheint ſich der Heilige nun ganz außerordentli 
gefreut zu haben. Es war ihm in feiner Kathedrale af die Dauer do 
ein wenig fade geworden und die Luftveränderung tat ihm gut. Ja, er 
wurde fo munter, be er auf dem ganzen Wege eine wahre Unzabl dev 
Teen und erftaunlichiten Wunder zu wirken begann. Wohin er kam 
in feiner Truhe, da lieh er auch nicht einen einzigen Kranfen ungebeilt, 
und überall wurden auf Meilen weit alle Blinden ſehend und alle Krum- 
men gerade; die Ausfäsigen aber wurden rein und wuſchen ſich und 
priefen Gott ob folder Neubeit. 
So näherte fih_der fromme Zug der guten Stadt Chambord, wo feit 
fünfundawanzig Iabren die beiden Krüppel Heribert und Hindumar vor 
der Kirchentür faßen und ſich von AUlmofen nährten. Heribert hatte ein 
ſchiefes Bein und Hindumar ein Gewächs am Nabel, und dieſe Gebrechen 
zeigten fie den Kirchgangern, Die ibnen dafür einen Rupferdreier zu geben 
pflegen, dem Heribert einen und dem Hindiumar mit feinem Nabel auch 
einen, So daß Heribert und Hindumar in aller Heimlichkeit ein fchönes 
Geld zufammenbefamen und ein beträchtliches Wohlleben von ibren 
Fehlern hatten, während fie fonft zu feiner irgendivie anftändigen Arbeit 
zu haben waren. 
US nun der heilige Martin ficd der Stadt Chambord näherte und ber 
Ruhm feiner Heilungen ihm — da ſagte Hindumar zu Heribert: 
„Haft du gehört, Heribert, der Heilige kommt.” 
„Ih babe es gehört“, antwortete Heribert, 
„Ex heilt alle Rranten, ob fie wollen oder nicht“, fagte Hindumar, 
„Er wird auch uns gefund machen“, meinte Heribert. 
„Du wirft den Leuten kein Bein mehr zeigen können“, as Hindumar. 
„Und für deinen Nabel wird dir feiner mehr einen Kupferdreier geben“, 
erwiderte Heribert. 
„Groß tft Gottes Allmacht“, fagte Hindumar. 
„Und unermeßlich feine Güte, Amen“, antwortete Heribert. 
„Heribert,“ fagte Hindumar, „ich tenne bier nebenan ein altes Kellerloch, 
das ift wohl an die zwanzig Schub tief und pechdunfel. Da leuchtet 
auch Gottes Allmacht nicht hinunter und der heilige Martin wird nun 
ſchon erſt recht nicht feine Nafe bineinftecten,“ 
„Gehen wir in das Kellerloch“, —D Heribert, und fie gingen in das 
Kellerioch nahmen eine geräucherte Schweinefeule mit fich und gedachten 
da unten ganz mäuschenftill zu warten, bis ber Schrein mit feiner Heim- 
ſuchung vorüber wäre, 
Aber fo gewaltig war in jenen berzenseinfältigen Tagen die Macht des 
Wumders, daf fie auch in die Kellerlöcher Hinunterfehien und felbft denen 
zugute fam, die gar nichts davon willen wollten. Der Heilige kam 
vorbei unter dem Pfalmen, — der Monche, und weithin ſtrahlte die 
Gloria ſeines Wunders —5 lenden und in die Wintel aller Herzen. 
Und in der Finfternis ihres Loches befam Heribert ein gerades Bein 
und Hindumar einen glatten Nabel; und als fie Diefes merften, kletterten 
fie wutentbrannt empor und riefen dem Heiligen, der eben unter Glodten- 
eläut die Straße einhergetragen wurde, die lä len Flüche nach, 
Aber das Half ihnen nichts, fie blieben gefund und mußten auf ihre alten 
Tage zu arbeiten anfangen. nd da ihnen diefes nicht paßte und auch 
nicht gelang, fo ergaben fie fih dem Trinken von braunem Hirfebier 
und endeten in DVöllerei, fo daß bier zwei unfterbliche Geelen durch 
die — Güte eines weltfremden Heiligen verloren wurden für 
alle Zeit. 
Der tote Martinus hatte in feinem Schrein die Flüche gehört und erfuhr 
vr das erſie Mal, daß man den Menjchen auch mit Wunder und Wopl- 
at nicht immer das Rechte tut. Seine Mönde aber trugen ibn weiter 
und festen ihn fchliefjlich in Aurerre ab, in der Kirche des heiligen Ger- 
manus, wo man genügend ficher ® fein glaubte, Dort ftellte man den 
Schrein des heiligen Martin auf den Altar neben den Schrein des Ger- 
manus und hoffte, daß die beiden toten Gottesmänner fich gut und ge- 
fellig vertragen würden. 
Da wurde dem guten Martin wieder wohl und feine en, wich; 
und weil er ſich dankbar zeigen wollte für die ihm erwieſene Gaftjreund- 
fhaft, fing er auch hier glei wieder an, eine unerhörte Menge Wunder 
zu wirken nach rechts und nach lints, nach oben und nad) unten, Die 
(Schluß auf Selte 64) 


Pſychologenkongreß Seichnungen von €. O. Peterfen) 











Hier läuft die Seele, flint und Klein, 
Die Wiſſenſchaft ift hinterdrein. 
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Dean forfcht und wählt in dem Subſtrat, 
Worin fie ſich verjchloffen bat. 





Was refultiert? Sie feldit ift weg, 
Und von den Schnauzen träuft der Dred. 
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Selchnung von Blir) 

















Der Paftor auf Brautſchau 
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„Ich glaube, dieſe Dame wäre eine paſſende Partie für den Herrn Paſtor. Sie iſt zwar arm, aber ſehr fromm.“ — „Teure Freundin, verſchaffen 
Sie mir lieber eine reiche Gottloje, damit ich fie befehren kann.“ 


ganze NE tief zufammen und tief fich kurieren, 
und die Mönche des Martinus, die um den mächtig 
arbeitenden Schrein berumfaßen, hatten Mübe, alle 
die Danfesgelder in ihre Taſchen zu befördern, 
Und fo Teeäfticp viel Geld nabmen fie ein, daß der 
Geift des Neides in die Mönche des Germanus 
bineinfuhr, Die wurden erboft darüber, daß der 
fremde Heilige ſolche Kraft entfalte, während der 
ihrige immer nur fo la la gewefen war, und fchlieh« 
lich fagten fie es geradezu heraus, man wille ja 
‚gar nicht, welcher der beiden Reliquienfchreine alle 
diefe Wundertaten vollbringe. Bielleicht ſei es 
gerade Germanus, dev aus Höflichkeit gegen feinen 
Gast fo_emfig fei, wie etwa ein Fabrikberr einem 
boben 3 feine Fabrit in voller Tätigkeit 
vorzuführen bejtrebt fei. Auf jeden Fall, meinten 
fie, müßten Die Spenden brüderlich geteilt werden, 
und als die Martinsmönche das börten, ſchraubten 
fie die geweihten Kerzen aus den Leuchtern und 
bieben damit den Mönchen des Germanus auf Die 
Slagen ein, wohingegen diefe mit Berfchemeln 
fchleuderten, fo daß es drei Tage lang an der 
Stätte des (Friedens einen gräßlichen Tumult gab. 
Der arme Martin aber wunderte fich immer mehr 
und fragte fich ganz eunftlich, ob dieſe Menfchheit 
es wert fei, daß man ihr mit Wunderzeichen und 
Heilungen zu Hilfe käme, 

Schlieglih einigten fich die ftreitenden Parteien 
dahin, eine Probe zu veranftalten, welcher von 





den beiden toten Gottesmännern alle diefe Wunder 
vollziehe. Zu diefem Zwecke holte man einen aus- 
fägigen Greis aus dem Spital und beſchloß, ihn 
lang, wie er war, zwifchen den beiden Truben bin- 
zulegen und zu jeben, welche Seite dann gefund 
werde. So geſchah es denn auch, und als man 
den armen Verfuchsgreis, der fich heftig fträubte, 
zwiſchen den beiden Schreinen bingelegt batte, 
wurde fofort die linfe Seite gefun, die dem bei« 
ligen Martin zumächt lag, und die andere blieb 
ausfäsig. Da fah es alle Welt, wer der wahre 
MWobftäter fei, und die feindlichen Parteien einigten 
ſich und fangen gemeinjam ein Hochamt mit Zinfen- 
begleitung. 

Aber während man im an Singen war, gab 
es ein neues Kreuz. Denn jegt erichien der zur 
Hälfte gebeilte Ausfägige auf dem Plan, ftellte fich 
vor dem Altar auf und rief, er laſſe ſich eine folche 
Behandlung einfach nicht gefallen. Er fei zwar 
bis jegt ein armer —— er geiwefen, aber doch 
wenigftens ein ganzer Ausſätziger, und babe bei 
feinen Leidensgefäbrten im Spital immerbin etwas 
gegolten. Iegt aber fei es eine halbe Sache und 
nicht Fisch und nicht Fleiſch. Und da er nicht ge- 
fonnen fei, wie ein zur Hälfte gefchorener Zirfus- 
pudel durch die Straßen EN laufen, fo wolle er 
biermit auf den Heiligen Martin und die ganze 
Wundertuerei ergebenft gepfiffen haben. Und er 
ſchrie fo lange, bis wieder ein großer Lärm los- 
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ging und der arme Martin in feiner Emailletrube 
Die Hände über dem Kopf aufammenfchlug und fich 
fragte, wie man es diefen Leuten denn num eigent- 
lich recht machen folle, 

Es blieb nichts anderes übrig, als den balbierten 
QAusfägigen nochmals ‚geilen die beiden Schreine 
au legen, diesmal aber umgelehrt, woraufhin 
naturgemäß NER die andere Seite auch gefund 
wurde und alle Welt über diefe fabelhafte Püntt- 
lichkeit des Wunders erftaunen mußte, 

Aber das herzliche Vertrauen war doch zerftört, 
und der heilige Martin war ganz froh, als aus 
Tours die Nachricht einlief, die Sormannen feien 
fort und die Gefahr fei damit vorüber. Gleich 
nahmen die Mönche ihn twieder auf den Rücken 
und trugen ihn eilig beim; und als er wieder an 
feinem alten Plage ftand, da mag er ſich behag- 
lich geſtreckt und zu ſich felbft gefagt haben: „Nord 
un Weit, tu Hus dat beit.“ 

Seitdem ift der heilige Martin mit dem Wunder- 
wirten fehr vorfichtig geworden und fieht fich feine 
Kunden erft genau an. Und wenn er fchon feit 
mehreren Jahrhunderten überhaupt keine Wunder 
mehr vollbracht bat, fo iſt nicht etwa Unfähigkeit 
daran fchuld, wie die Ungläubigen fagen, ſondern es 
geſchah nur, weil der Heilige der Meinung ift, daß 
die Gefichter der Menfchen zweideutiger werden von 
Jahr zu Jahr. Und das ift eine Meinung, der jeder 
erfahrene Mann unummunden beipflichten muß. 


Sylvesterspuk! 


(Zeichnung von Wilhelm Schuls) 





Der Dichter im W.C. 


(Zeipnung don Henry Bing) 














„Bute Fran, bie fünf Pfennige Habe ich nicht, aber ich ſchreibe Ihnen gern ein Epigramm dafiir 


an die Wand,“ 








Mein Ist Dein, Ist Ein Rerzı 
wirst du es brechen, 

wird Gott es rechen 

und fordern 
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"Das Ei des Columbus." 
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Vertreter: Arthur H. Krüger, Berlin 8.0, 16, Schäferstr. 5a. 
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Seichnung von Karl Arnold) 
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gelogenheiten, Ski, EisInufen, 
Wintersportfeste. Konzerte, 











„Ih glaub’s Ihnen ja, daß 
Se da Ihr Innerjtes ge 
geben haben, aber wenn Ge 
Ihre Seele Wwenigitens bis 
zum Nabel gemalt hätten — 
der Kopf allein zieht eben 
nicht.“ 





Verwenden sie zur 


Gesundheitspflege (& 


Ühios 


Millionen Im Gebrauch 
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Von Autoritäten und Aerzten aller 
In ständigem Gebrauch in- und aus- 
ländischer Krankenhäuser u. Kliniken 
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5 großer pſycho · 
logiſcher Roman 


„Die Gat des Dietrich Stobäus“ 


R arte Merle enteht ste est teententent F 
(das erſte Romanwert des Dichters der ‚Jugend“) beginnt in den RRRTRIORR —— — —— 
erſten Januartagen des Jahres 1911 im 


„Berliner Tageblatt“ Emm : 


sei Neurasthenie :»:; Herren 


Die neurasthenischen Leiden gehören heute zu den 
weitverbreitetsten und ihre Folgen fügen dem davon Be- 


2 Mark monatlich 195000 Abonnenten troflenen ganz empfindliche Schädigungen zu, Die häu- 





len Unbedingte Haltbarkeit, 
Emil Kränzlein. 





Bürstenfabrik Erlangen A- 
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figsten Erscheinungen der Neurasthen d Angst % 

zustände, durch Neurasthenie hervorgerufene Schlaflosig- F 

keit, Gedankenflucht, Kopfdruck, Gedächtnisschwäche, 2% 

Appetits- und Verdauungsstörungen, Wallungen, Zittern, 2x 

Erregbarkeit, nervöse Depressionen, Kopfschmerzen, 

Schwindel, Mattigkeit, Abgespanntheit etc. % 

Besonders erwähnenswert ist die sexuelle Neurasthenie % 

bei Herren, welche durch Verwendung des bekannten 3 

— Kräitigungsmittel Muiracithin Ausserst günstig beeintlusst * 

Der \Weihnachtswunsch wird. Zahlreiche Professoren und bekannte Aerzte haben 
das Muiracithin erprobt und als wirksam befunden. Die 3X 

. erschienene umfangreiche Literatur wird auf Wunsch FX 

der SC h rei b en d en WVel t! gratis und franko zugesandt. * 
4 Fabrik: Kontor chem. Präparate, Berlin C. 2/14. & 

Muiracithin ist in allen Apotheken erhältlich. Depot: 3 

München: Ludwigs-Apoth., Schützen-Apoth., x 

— Apoth.; Frankfurt a. x 

1.46; Berlin: Radlauers Kronen-Apoth., 3% 

Friedrichstr. 160; Löwen-Apoth, Jerusalemerstr. 30. * 

* 





In allen Gewähr 
Spitzen und für jedes 
Härten. Stück. 


COGNAC MACHOLL 


DIT ET 
kkk M3sop. Fl. 
EXTRA, » 4.— von 
CABINET » 5.— 


Echter Weinbrand 


aus französischen Weinen 


Mark 10.50 und höher. :: In Gold und Silber für G 
Umtausch auch nach Weihnachten. 
In allen besseren Schreibwarenhandig. vorrätig. Preislisten kostenfrei durch 


— Hardtmuth, Dresden. Mallana > New-Yonk 


enkzwecke 











Jede Originalflasche trägt den roten Aufdruck „Macholl” 
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Franz Adam Beyerlein 


Das graue Leben Memoiren einer 
Roman. Ein Beitrag zur Pſycho 


logie des vierten Standes — Sozialiſtin — 
3 5 h eheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark 50 Pf., 
Geheftet IMart Maut in Salbfrany F art 
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Lily Braun Alexander Caſtel 


Drei Novellen 


5 Mark, in Halbfranz 6 Mark 50 Pr. 


nite Gejchent 


Der jeltfame Kampf 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 





Mar Dauthendey 
Die geflügelte Erde 


Ein Lied der Liebe und der Wunder 
um fieben Meere 

Gebeftet 10 Mark, gebunden 12 Mark 

50 Pf. Liebhaberausgabe (20 Erpl) in 
Haififchleder 50 Mark 

















Hermann Gottjchalt Dtto Gyſae Dtto Gyjae 
Gerhard Fridebornd || Die Schweitern Edele Brangen 
Freiheit Roman Hellwege Roman Roman 


Geheftet5 Mart50 Pf.,gebunden 7 Mart, 
in Halbfranzband 8 Mark 50 Pf. 


Augufte Haufchner 
Runft 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 






Auguste Haufchner 
Zwiſchen den Zeiten 


K. B. Heinrich 
Karl Aſenkofer 











Geheftet 3Mart 50 a gebunden 4 Mart 
50 Pf. 










Otto Gyfae 


DiefilberneTängzerin 
Roman 


Geheftet 3 Mart50 Pf., gebunden d Mark 
50 Pf, in Halbfranzband 6 Mark 50 Pf. 


R. 3. Heinrich 
Rarl Aſenkofers 
Flucht und Zuflucht 


2 n 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart, in 
Halbfranzband 6 Mark 


















Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mart, 


Geheftet 4 Matt, in Pappband 5 Mart 
in Halbfranz 6 Mark E > 


50 Pf, in Halbfrany 7 Mark Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mart 











Roman Roman Roman 
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K. 3. Heinrich Hermann Hefle Rorfiz Holm 
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Die Nachtmahr 
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Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 
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Otto Soyfa 
Der Fremdling 


Roman 


GeHeftet 3 Mart, in Pappband 4 Mart 
50 Pf, in Halbfrany 6 Mart 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag Albert Langen, München-S 





Künstlerische 


Weihnachts 


Zu beziehen durch jede 
Buch- oder Kunsthand- 
lung oder direkt von 
Albert Langen, 
Verlag für Litteratur und 
Kunst, München-S 


Francesco Goya y Lucientes „Ringelreihen“ 
Grosse farbige Gravüire, direkt nach dem im Prado zu Madrid befindlichen 
Originale reproduziert 

Bildgrönse: 47,5:37,5 cm 
Preis 60 Mark 


Grosse farbige Gravüre, 


Papiergrönse: 08:73 cm 


Kunstdruck Ne. u Preis 60 Mark 


Bildgrösne: 45:57 cm 













Ludwig Thoma 
Andreas Vöſt 


Bauernroman Wopffeile Ausgabe 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4_ Mark, 
elegant in Leder gebunden 6 Mark 









Francesco Goya y Lucientes „Das Löffelspiel“ 


direkt nach dem Im Prado zu Madrid befindlichen 
Originale reproduziert 


Paplergrönse: 05:72 cm 
Aunitdruck Ne. 119 


Der Direktor des Prado zu Madrid schreibt über unsere Reproduktionen u. a. folgendes: 


Mein geehrter Freund! Es macht mir Freude Ihnen mitzuteilen, dass ich die in Farben 


ausgeführten Gravüren geprüft 


habe und dass ich die Ausführung als vollkommen mit der Handschrift der Originale harmonierend gefunden habe. 
Von allen photomechanischen Prozessen, die ich kenne, ist dies der beste, den ich je gesehen habe. Ich begrüsse Sie, verehrter Freund 








Ein Verzeichnis mit ca. 130 Illustrationen über säm erschienene 
Kunstdrucke versenden gegen Einsendung von 25 Pf. in Briefmarken 
die Buch- und Kunsthandlungen oder der Verlag 





(ge) Jose Villegas 


Direktor des Prado-Mureums 


Vorzugs=-Angebot: jede bessere Buch- und Kunsthandlung, sowie auch wir liefern: 


a) alle in unserem Verzeichnis (siehe oben) angezeigten Reproduktionen nach Originalen von Francesco Goya y Lucientes 


(acht Blatt A 60 Mark) in Mappe für nur 350 Mark; 


b) alle in unserem Verzeichnis (siehe oben) angezeigten Reproduktionen nach Originalen von Diego Velasquez de Silva (sechs 


Blatt à 60 Mark) in Mappe für nur 275 Mark; 


c) fünf grosse farbige Gravüren nach Wahl des Bestellers aus allen in unserem Verzeichnis angezeigten Blättern à 60 Mark 


in Mappe für nur 250 Mark. 





Gerechte Strafe 
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„Denten S’ Eahna, mein’ 
Mann hab’ i mit der Eilli 
derwifcht " — „So! Was 
bat er denn g'macht?“ — — 
A Watſchen hat er mir 

geben.“ 





Durch je: 
Händler zu haben, 


Bezugsquellen weist 


Schallplatten-Fabrik „Favorite“, ©: %; Hannover- Anka 








Vornehme Reclame. 


Grösseres kaufmännisches Unternehmen sucht Verbindung mit einer 


Persönlichkeit aus Leon 


welche in der Lage Ist, wirkun 6, dürch besond 








n Leistungen in F bin 
orblotungen worden unter K.M.931 durch dio Anzeigen. 
vorwaltung dieser Zeitschrift, München, Promonadeplatz 16, vermittelt, 





Hygienische Servietten-Hülse. 
Dieselbe hat nich vorzüglich bewährt und infolgedessen überall in 
Hötels, Restaurants, * rien, Familien ete. sofort 





Zu haben In den einscl ovont. worden Vorkaufs- 
stollen nachgowiesen durch Manehinen-Cartonnagen: und 
Fappeniabrik Friedr. Christian, Wächtersbaeh, 
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Eugen Gärtner, Stuttgart N. 
Rel. Iot-Geigenbaner. Fürsil, Hobens- Hot. 
‚Handlung alter Streichinstrumente. 


BIHR Geschäftsbetrieb klein d& 
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Korrespondenz von Ihnen selbst oder 
von einem Stab von Korrespondenten 
diktiert wird, — der EDISON DIKTIER 
PHONOGRAPH erhöht nicht nur Ihre 
eigene Arbeitsleistung oder die Ihrer 
Korrespondenten, er verdoppelt auch die 
Arbeitsleistung Ihrer Maschinenschreiber. 

AS Edison Commercial wenn Sie nur mit Stenogra- 

System ist die vollkom- phen arbeiten. Der Maschi- 
Angeschennten menste Methode die Korre- nenschreiber kann auch 
der Ziegel-, Ton-, Zement-, Bei N 

K spondenz schnell zu erledi- leicht das erfassen, 
gen. DerDiktierapparatstcht was inEileinden 
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1 BERLIN SW., FRIEDRICHSTRASSE 10, 


| 
| 

Violinen 
vie | 











London ı St, Petersburg u Wien 














IESJEINS 




















Ei jeımus® erscheint wöchentlich einmal. Hestellungen wi 
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38 M. roıp. 44 ME.). In Ossterre pro Nummer 36 h, pro Quartal M 4.40, mit direkt 
Annahme der Inserate durch sämtliche Burvauz der Annoncen-Expedition Rudolf Moı 
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enRcala 


wird niemals gespitzt und ist doch immer spitz und schreibbereit! Zum Preise von 


„Penkala“- Füllbleistift sy: 





Soeben ist erschienen 


Karl Kraus, Heine und die Folgen 


Geheftet 80 Pfennige 
Eine Kampfschrift wider den Journalismus! 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, München-S 








Ihre Büste wird vollständig umgewandelt 


im Verlauf eines Monats 
wenn Sie mir untenstehenden GRATIS-KUPON zusenden. 


Höhlungen auf Schultern und Hals: Knochige Schultern 


existieren nicht mehr, dank dem Verfahren „Venus Carnist, 


Ihre Büste wird um IO kis 
25 Zentimeter zunehmen. 


Meine Erfindung ist eingetragen von Mr. Hoequette, Pharma 
i schen Fakultät in Pari 





Doktor Colonnay, Mitglied der medi, 
Zu beachten untenstehender Gra: 


Ist Ihnen eine Methode bekannt, die 
‚durch Aerzte der medizinischen Fakultät 
als ein ideales, unfeblbares Verfahren 
zur Verschönerung und Vergrösserung 
‚der Büste anerkannt worden wäre? Ist 
os Ihnen schon zu Ohren gekommen, 
dass Pharmazenten erster Klasse die 
Erfindung eines Verfahrens zur Neu- 
Befestigung der Büste zum Ausfüllen 
der Höhlungen am Hals und auf den 
Schultern eingetragen haben, die von 
ihnen als die sensntionellste Entdeckung 
anerkannt wurde? Glauben Sie, dass 
zur Zeit ein anderes Mittel existiert, das 
mit dem Verdienstkreuz und der Gol- 
denen Medaille ausgezeichnet worden 
ist, für die wunderbaren Resultate, die 
09 hervorgebracht hat? Alles d kann 
ich Ihnen zeigen als wirklich anerkannt, 
eingetragen und dem „Venus Carnis“ 
Verfahren zuerkannt. Mein Mittel ist 
übrigens von einer solch grossen Ei 
fachheit, ılass es mir ganz unbegrei 
ist, warum dasselbe bis jetzt unbekannt 
blieb. Hätte ich mich nicht unglücklich 
gefühlt, meiner lachen Büste und meines 
magern Körpers wegen, Mängel, welche 
i ch durch die verschiedensten Drogen, 
Ördmes, Saugapparate usw. zu verbessern suchte, so 
hätte ich mich wahrscheinlich nicht auf beständigen 
Nachforschungen während drei Jahren verlegt, die 
mich schliesslich zufüllig auf ein Verfahren brachten, 
das von allen, die h desselben bedient haben, als 
wirklich wunderbar anerkannt wird und das jeder Frau, 






















































premiere classe, empfohlen durch 
, und durch dankbare Klientinnen 


Kupon. — Nur gültig während 10 Tage. 


auch der magersten, zu einer vollen 
runden Büste verhilft, ohne jedoch jene 
harmonische Linie zu zerstören, die alle 
Blicke fesselt, wofür ich rückhaltlose 
Garantie leiste. Haben Sie niemals auf 
ler Strasse eine jener Frauen ihrer 
Grazie und ihres harmonischen Ganges 
wegen bewundert und beneidet, welche 
nur die Ebenmässigkeit der Körper- 
formen verleiht? Diese Reize, diese ent- 
ziekenden Linien, sie sind in Ihrem Be- 
reich, indem Ihnen untenstehender Kupon 
dieser Zeitung offeriert wird. Ich bin 
selbst Fran, ich habe die Schönheit unter 
allen möglichen Formen stndiert, ich 
weiss, dass eine vollkommen entwickelte 
Bilste, schön gerundete Hüften und volle 
Schnltern aus jeder Frau eine Zauberin, 
eine Königin machen. Ihre Hüfte, Ihre 
4 Ihre Beine bleiben in dem Zustand, 
s wünschen, denn mein Mittel 
ig in seiner Art, indem es nnr 
jene Körperpartien vervollkommnet, bei 
welchen es gewünscht wird. Viele Da- 
men, entzückt von meinem Verfahren 
„Venus Carnis“ haben mich bereits ihren 
Freundianen empfohlen, ich wünschte 
aber, dass diese Entdeckung allen Frauen bekannt 
werde. Der einzige Weg, der mir zu diesem Zweck 
offen steht, ist die Reklame. Ich möchte Sie also von 
dem Ausnahme-Angebot profitieren lassen, das ich 
Ihnen untenstehend mache, und in Zukunft wird keine 
unseres Geschlechtes mehr der Reize und der Schön- 
heit entbehren müssen. (Briefe mit 20 Pf, fraukieren.) 















































Offeriert durch Madame Margarette Mercier 
REKLAME-KUPON. 


Nur gültig vom Datum des Erscheinungstages bis zum Datum des zehnten Tages nach Erscheinen. 


Wenn Sie diesen Kupon erhalten, so senden Sie bitte gratis an 


Frau (Name): 
Strasse n. Hausnummer: 
Stadt oder Ort: 


Staat: 


Mein vollständiges Album, welches angibt, auf welche Weise man seine Büste umwandeln kann. 
Weder Geld noch Briefmarken sind erforderlich. 
Dieser Kupon ist nicht übertragbar und gibt nur Anrecht auf ein Album, 
Dieser Kupon muss adressiert werden an das Institut Venus Carnis, 
Division 91, Boulevard de ia Madeleine Nr. 17 — PARIS. — 





G4 Hötel d’Orient & d’Angleterre 





M E NTO Familienhotel 1, Ranges. 








2 Werden Sie Redner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 


Gründtiche Ausbildung durch unsern tausendfach 
bewährten Ferukursus für,höhere Denk-, 


freie Vortrags- und Redekunst, 
I Unsere einzig dastehende, teicht faßliche Bildungs- 
methode garantiert dieabsolut freie undunvorbereitete 
‚Rede, Ob Sie in öffentl. Versammlungen, im Verein oder bei 
‚geschäftlichen Anlässen reden, ob Sie Tischreden halten oder 
[4 durch langere Vorträge Ihrer Überzeugung Ausdruck geben 


lien, immer und überall werden Sie nach unserer 


wol 
Methode groß, frei und einflußreich reden können. Erfolge über 
Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. Prospekt gratis von 
R. Halbeck, Berlin 880, Friedrichstr. 244. 





EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 





wmit_sehr hohen Preisen bezahlt. Da auch von den unten angezeigten Jahr 








güngen nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine grolle Wertsteigerung 
derselben gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und] auch sie werden zu 





schr_begehrten bibliographischen Selte 





Es sind nach von 
Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 


Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 


Jahrgang XI, XII, XII und XIV Elegant in Halbjahresbänden 
gebunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 
Jahrgang XI, XII, XIII und XIV Liebhaberausgabe in 

prächtigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halb- 
jahresbandes je 25 Mark 


Einbanddecken 


zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 








Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der 


8 Expedition des 8 
ES SIMPLICISSIMUS EL 
— in MÜNCHEN -S — 











ie verehrlichen Leſer werden erſucht, ſich bei Beſtel ⸗ 
lungen auf den „Simplieiſſimus“ beziehen zu wollen. 


Strenge Diskretion 





(Zeichnung von 2. Rainer) 


—ã 
























2” Fiir alle, mE 


Sinn für echten Humor 
ift das 


5 Hilfen Gupt-gıtın 
moriſtiſcher Sausihaß * 
141.—150. Tauſend 


15 der beſten Schriften des Humoriſten mit 1500 Bildern 
u. das Portrait Wilhelm Buſch's nadı Franz von Benbach 
- das pallendfte Seftaelient 
Preis in vornehmen Dürerleinwandband mit Kopfgold- 
ſchnitt Mk. 20.—, 

Der Inhalt des Bujch-nl 
Bändchen bezogen werden, jede 
Einband gebunden 


Die fronme Helene 
Abentener eines Jung- 


welche haben, 








ms kann auch in einzelnen 
in einen andersjarbigen 




















Der Geburtstag (Partifulariften) 
Dideldum! 








gefelfen dliſch und Plum * 
Sipps, der Affe Balduin Bählamın ‚13 
Bere und Kran Knopp x Kleciel . a 







Julden . 
Die Haarbeutel 
Bilder zur Jobfiade 









Selbftbi 
Gedicht 


















Fr. B 


aſſermanncie Derlagsbudihandlung 
in Mündien. 











Broschüre yra 


Die Aerzte wu. 
Dr.Diehl-Stiefel 


bekleidung mit allen hygienischen Vorslgon, 
Neu: Dr. Diehls pneumat. Plattfuss- 
Einlage-Sohle (D.-R.-Pat. angemeld.) 


Alleinigo 
Oerf & Bielschowsky, Er 





, der nicht drückt! 
1; der begluckt! 





is und franoo! 








HEINTZE& 
PARNEL 













raturgesch., 
denz, Handels! 
Börsenwesen , 


5 
3 
F 
— 
5 
2 


9, 
2 
= 
3 

* 


'heorie,Stenograph. Olinz. 
Erfpfge. Anerkennungsschr. 


7* 
Rustinsches Lehrinstitut, 
Potsdam«N. 6. 


Das weltberühmte 
——  Driginal- 

Schnurrbart-Bindenwasser 
mit dem Kamm. 





Neuhei 


wodurch das lästige Einschneiden der Gummis: 





Der Gipfel 
der Reinlichkeit! 


Viel nachgeahmt — doch unerreicht 


ist Hoffriseur Habys 


„Wach auf” 


das neue 
hygienische 
Rasiermiitel 
des" Kenners 


Pinsel, Wasserund 
Napt und ist sofort 

zum Rasieren gebrauchs- 

fertig. Das Rasieren mit 

„Wach auf“ ist ein Vergnü- 

gen; schnell, einfach, bequem 

und schme: Im 'tglichen 
Gebrauch Sr. Majestät des Kaisers, 

Ü vieler Fürstlichkeiten, der Herren 
ärztlicher Kreise und der Gesellschaft. 








Offiziere, 


Grosse Tube M. 1.50 = 2.00 Kr., mehr als doppelgrosse Tube M. 2.50 
=3.00 Kr. Frangois Haby, Königl. Hoflieferant und Hoffriseur Si 
des Kaisers und Königs, Berlin NW.7, Mittelstrasse 7- Ei 
Export: Unter de 

M. Wal 





Inden Depot 
,E.k. Hof, Wien 1, Häratier Str 30. 











Hof-Frangois Haby 
D. R.-Patent-Kaiser-Binde 


mit Ohrenschutz 


nüre auf die 
Ohrmuscheln unmöglich gemacht wird, 


a binde 


.Ohrenschutz M. 150 
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Kaufen Sie „ihm“ zu Weihnachten einen Gillette 
Rasier-Apparat, und „er“ wird Ihnen jeden Tag 
im Jahre dafür dankbar sein 


Der „Gillette“* ist äusserst bequem und unbegrenzt haltbar, 
er arbeitet leicht und sauber und greift auch die zarteste 
Haut nicht an. Die gebogene Klinge des Gillette Apparates 
ermöglicht bequemes, glattes und gefahrloses Rasieren 


Gillette Rasier- Apparat in Westentaschen-Etui 


Dor „Glllette Apparat‘‘, schwer vorsiibert, In einem praktischen Kästchen, kostet komplett mit 12 Klingen = 24 Schneiden Mk. 20.— pro Stück. Dor „Gillette Apparat‘ und Ersatzklingen sind zu 
haben in allen erstklassigen Stahlwaren- und Horrenartikel-Geschälten, bei don Frisauren oder durch E. F. GRELL, Importhaus, HAMBURG. Gillette Safety Razor Ltd., 17 Holborn Vinduct London E.C. 


er KeinSchleifen 
1 1 & KeinAbziehen 


ERæaSiE-APPæræat 





Ägyptische Staatseisenbahnen 


Eipress-Durohgangszüge, DER billigste, schnellste und bequemste Weg durch Äuypten. Speise- und Schlafwagen. 














Einer der Luxuszüge der Ägyptischen Staatseisenbahnen. 
A Pi s — Fa Klasse M. X. z . 
Port-Said nach Cairo " En ——— Alexandria nach Cairo ' ® Stundu 
. w.umgekehrtin . m. Luxuszögen. Fahrpreis. Kl. 4.43.20 0.0 4 In Gr $ tırpreis 1. Kl. M. 18.70 
Cairo nachLuksor iin Nllckian a Mr Zuschlogturschlafwagen 1210 Luksor nach Assuan "3 laklanı Frühstäckswagen. 


Speisewagen befinden sich an den während der Saison-verkehrenden Tagesexpresszügen zwischen Cairo und Luksor. 
Um alle Auskünfte wende man sich an die Publicity Section Egyptian State Railways Cairo. 


Ein Reiseführer „Ägypten, wie man es am besten bereist!“ illustriert mit Aquarellen von A. O. Lamplough, alle Auskünfte für die gegenwärtige 
Saison enthaltend, Preis M. 2.50, ist bei Adolph Sponholz in Hannover und Leipzig erschienen und zu haben in Buchhandlungen etc. — CAIRO, September 1910. 








„Sch finde, für 'ne 


Einficht 


Mit Augenfchmeißen, Fingerzeigen, 
Mit; Ei der Daus! und: Ad, wie nett! 
Machit du div nicht ein Tot zu eigen: 
Vor jeder Sache fteht ein Brett. 


Und ob du tapfer auch hinieden 
Und tunſtgerecht den Bohrer drebit: 
Dir Hilft zu deinem Geelenfrieden 
Nicht was du fiehft, nur was du ſaſt. 
Dr. Orvtglaf 


Lieber Simplieiffimus! 


Leutnant Bodo von Preble war auf dem Familien- 
tag unter die Atademiter geraten und ventilierte 
nach dem Diner mit einem jungen Nationalöto- 
nomen die Steuerfrage. Er fab jo ſchwarz, daß 
er nur über „Die progreffive Unterbilang im Neichs- 





Kaviar fürs Volk 


Eelchnung von budwig Kalner) 


— — 


Scheidung ſollte doch mindeſtens das Einjährige verlangt werden.” 


haushalt“ redete. Das wußte er aus einem Flug- 
blatt. „Das ift alles nur halb fo fchlimm, Herr 
Leutnant“, Härte der Mann der Wiſſenſchaft auf, 
„denn der Wert unferer ftaatlichen Eifenbahnen 
dectt mehr als die gefamte Schuldenlaft.“ — 
„So?...na, da werden wir die ganze Klemme 
doch fehr einfach los, wenn wir noch ein paar 
taujend Kilometer Eifenbahnen bauen!“ 


Der Vorfteber eines Heinen Poftamts, der gewohnt 
üft, im fehriftlichen Verkehr mit feiner vorgefegten 
Behörde die ‚Raiferlihes Poftamt“ an- 
zuwenden, berichtet: „Das Kaiferliche Poftamt hat 
beute geheiratet. Eine GStellvertretung war nicht 
notwendig, weil das Kaiferlihe Poltamt unter 
Mittag in der Dienftpaufe geheiratet hat.“ 









Mein Onkel wurde aus Anlaß feiner fünfund- 
zwanzigjährigen Tätigfeit als praltiſcher Arzt und 
feiner bis dahin an den Tag gelegten „loyalen 


663 


Gefinnung“ zum Sanitätsrat ernannt. Ich ſchickte 
ibm Die üblichen Glüchvünfce. Statt der eriwar- 
teten Dantſagung befam ich folgenden Brief: 
„Lieber Neffe! Ih babe es böchjt unſchicklich von 
Dir gefunden, mir zur amtlich erfolgten Feftftellung 
der beginnenden Arterienverfaltung zu gratulieren. 
Mit Gruß Dein Ontel Guftav.“ 


In der Refidenz eines Heineren Bundesſtagtes 
wird unter lebhafter Teilnahme der Bevölterung 
die Eilberhocdhzeit des Fürftenpaares gefeiert. Der 
Inhaber eines Kaufpaufes will auch fein Teil zur 
Allgemeinen Feftfreude beitragen, [heut aber große 
Kojten. Am ZJubeltage bängen in feinen Schau- 
fenftern Laefichriftplatate folgenden Inhalts: 


Aus Anlap der Silberhochzeit unferes gelichten 
Herrfcperpaares find die preife für jämtliche 
Waren um 25 


*a ermäßigt. 
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TREIS MOSELGOLD :: TREIS EXTRA JUBILÄUMS-CUVEE 


Die ständig steigende Nachfrage von Kennern beweist, dass diese Marken, hergestellt aus Mosel- und Saarweinen der Rieslingstraube — der 
edelsten Traube der Welt — den feinsten französischen Erzeugnissen ebenbürtig, dabei aber erheblich billiger sind. Proben überzengen. 


MOSELSECTKELLEREI OTTO TREIS, MERL/Mosel (z3:#:.) Königl. Rumän. Holieferan 


psse Sfrapazen. 


auf Reisen, Touren, Märschen, Rennen, Wottfahrten, -kämpfen, -splelen usw. 
leicht zu Uberwinden und sich dauernd genussfählg zu erhalten durch dis 


Echten KOLA- 
































Pastillen 
Marke: Dallmann 
empfiehlt der gewaltige und befeisterte Freundeskreis, den sich diese Brieimarken 
Pastillen seit mehr als 20 Jahren erworben haben. -- In, Apoiheken — 1000 
(Schachtel 1 Mark) ausdrücklich die Marke „DALLMANN® verlangen! —— 2 


‚LLMANN & Co, Schierstein am Rhein, bei Wiesbaden, — — 







Albert Friedemann 
dung. LEIPZIG-D, 


Brielmarken-Katalog Europa ätar« 


STERN 


Budibinderei»Karlonagen-Maschinen 


Brietmarken 












Ludwig Thomas |OIGEE GES 0I6EE 
luſtige Bücher 

















Praktisches Feuerzeug! 
* zunleih Tui 
nimmt jeder gerne als Gejchent Optische Opt. Anstalt Dane 
Industrie Berlin- 
Eausbubengefchichten Aus meiner Jugendgeit. 40. Tanfend. | Gieselschaft m.b.H, Schöneberg 
Geheftet I Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder 5 Mart 








Tante Frieda Neue Lausbubengeſchichten. Jlluſtriert von 
Dlaf Guldranffon. 3, Taufend. Geheftet 4 Mark, in | M 
Leinen gebunden 5 Mark F 

Briefwechſel eines bayriſchen Landtagsabge- 
ordneten Zuuſtriert von Eduard Thony. 30. Taufend. 
Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 

Aſſeſſor Rarlchen Humoresten. 16. Taufend. Geheftet 
I Marl, in Leinen gebunden 1 Mark 50 Pf. 

Pijtole oder Säbel? SHumoresten. 7. Taufend. Geheftet 
1 Mart, in Leinen gebunden 1 Mark 50 Pf. 

Moral Komödie in drei Akten. 13, Tanfend. Gepeftet 2 Matt, 
in Leinen gebunden 3 Mart 

Die Medaille Komödie in einem Akt. 8. Taufend. Geheftet 
1 Mark 50 Pf, in Leinen gebunden 2 Mark 50 Pf. 

Die Lokalbahn Komödie in drei Aften. 7. Taufend. Geheftet 
2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 

Grobheiten Simptieiffimus-Gedichte. 13. Tanfend. Geheftet 












aren 
und franfo. Porto extra. 
Wicderwerkäufer verl, Enar.-Ratal, 


Hugo Pincus, Hannover 86, 











Sprachstörungen 


aller Art, Sprechan 
meln etc. holl 
‚Robert Ernst, 


Stottorn, Stam- 












Männer 
Nervenschwäch 


Laut foronsisene 























1 Mart, in Leinen gebunden 1 Mark 50 Pf. Professor Max Slevogt 
Neue Grobheiten Simplicifimus-Gedichte. 10. Tanfend. Ge- Achill“ 
> Beten irre ” 
beftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1 Mart 50 Pf. — 
„Peter Schlemihl“ Gedichte. 3. Tauſend. Geheftet 2 Mart Een 
50 Pf., in Leinen gebunden 3 Mart 50 Pf. Preis in mehrfarbigem Umschlag geheftet 15 Mark — 
Moritaten Luftige Verfe, 5, Taufend. Geheftet I Mart, in Zu beziehen. durch alle Buchhandlungen oder‘ direkt Köln-Rhoin Nr. 58 
Leinen gebunden | Mark 50 Pf. vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
Erſter Klafie Bauernſchwant in einem Akt, 10. Tauſend. Ge- Sn 
Heftet 1 Mark 50 Pf, in Leinen gebunden 2 Mark 50 Pf. | m Rote Nasen 








1. Bintröte des Gendıts, Alntäder- 

en her befelint Dürc) „Man 
vestalpafte. Gäntih ummädiih? 
An burchgreifend, Wirtfamteit unhbertroffent 


Zahlreiche Anerkennungen. 
2 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 





. 










gumethode 
dauernd ohne Nachwir) 
«ohne Quecksilber od. 
Borufsstör., 


WALLERSTEIN’S 


FORTSCHRITT-STIEFEL 


“.... 





. 

ei Syphilis und Quecksilber! 

vom Spezialarzt Dr. E, Hartmann, 
Stuttgart 2, Postfach 126. 


Prois M. 1.20, ins Ausland M. 180 
(auch in Briefin ei 














—— Couvert. Beratuny 
erworben, „ Krankheiten, Schäden und 
0 ‚Schwächen, Frauenlelden etc. 
GAN T HALTBAR ” Verkauffiellen durch Plakate kenntlich — w — 
'e_  eventl.zu erfahren durch Fabrik —, 
eo, FUGEN WALLERSTEIN VE; bitten unfere Leſer, fich bei 
— Beſtellungen aufden „Sim · 





Enxros · Ver Ekert Brothers, Hamburg 


Katalog 
wehren pliciffimus“ beziehen zu wollen. 
— — — 











Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjonz für den Inferatenteil Mar Hatı di, beide in Müi 5 
Simplieiffimus-Verlag, 6. m. b. 9., Münden. — Redaktion und Erpedition: Münden, Kauibachtrahe 91. — —— * rbder in Stuttgart. 
In Seſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Frofchei in Wien XI. — Expedition für Dejterreich-Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 28, 





























Zentrumsſeelſorge 


(Zeichnung von R. Gras) 


nDös iS fei brav vom Herrn Hoc- 
würden, daf er ung jest alle Sünden 
vergibt, die wo mir eahm beichten, 
bloß weil mir jei’ Partei wähl’n.“ 









Anton CHr.Diessı 
A.G. 
MÜNCHEN se. 


11. HERRNSTR. 11. 


Couleur-Dedihationen 
Coulanteste Bezugsbedingungen 


Prachikatalog gratis. 


Grüsstes Spriafees Deutschlands 










verleinteinzartesreinesGesich 
— Aussehen, we 

metweiche Haut und blendend schonen 
Teint, Alles dies erzeugt die alleın echte 


Steckenpferd- 
Lillenmilch- Seife 


von Bergmann & Co, Radebeul 
a St. 50 Pl. Ueberall zu haben, 








Einheitspreis für 
Damen und Herren M. 12.50 . 


Luxus- Ausführung M. 16.50 aus krifügem, Kal 
Art. 1078 
— Derseibe Artikel mit 
> ß Schuhges. m. b. H. Berlin —— 
Sn it — ———— 
in Luxus-Au 
* führung.M. 18.50 





777° 


Fordern Sie Musterbuch 8. 





Salamander 


Zentrale: BERLIN W8, Friedrichstrasse 182 


Basel — Wien I— München — Zürich usw. 








Grosse, schöne, Tesselnde Augen 


(Hypnotischer Blick) erlangen Sio In ganz kurzer 
noanübertroMlicheMethoden. mittels 


Zeitdurch; 








a 1 
ein 3.— Mark, Ausland und p 
gogen Vorhereinsendung. 













schnitt hat. Werde Sie empfehlen. 





Das geläufige Sprechen 


Schreiben, Lesen und Verstehen einer fremden 
Sprache ist @ ohne Lehrer sicher zu erreichen 
durch die weltbekannten Unterrichtsbriefe nach der 
Original-Methode Toussaint-Langenscheidt. 
ausende haben nach dieser Methode studiert und 
ihre Lebensstellung dadurch verbessert. Hier nur 
ein paar Auszüge aus Briefen: @ „Ich bin ein alter 
Schüler Ihres Systems, der es im Englischen so 
weit gebracht hat, daß er als vereideter Dolmetscher 
am High Court of Justice tätig sein konnte.“ 4, B.in 
Monte Carlo. @ „Auf und des Studiums Ihrer 
Unterrichtsbriefe, Französisch, habe ich bei der in 
diesem Frühjahr in Stuttgart stattgehabten Real- 
lehrerprüfung ein sehr gutes Resultat erzielt.“ 
H. E. Reallehrer in Stuttgart. @ „Da ich bereits 
mit großem Erfolge Ihre bewährten englischen und 
französischen Unterrichtsbriefe studiert habe, die 
mir hier gute Stellung verschaffte, ... Ad. S. in P. 

„... Auch ich habe die Mittelschullehrerprüfung 
im Französischen und Englischen, nachem @ ich 
mich nach Ihren Unterrichtsbriefen vorbereitet, 
bestanden.“ Sch. @ „...denn aus Ihren 
Briefen habe ich meine Kenntnis der englischen 
Sprache; lediglich durch das Selbststudium dieses 
einzig dastehenden Werkes wurde es mir ermög- 
licht, mir jene Vertrautheit mit dem Wesen der 
englischen Literatur anzueignen, die unerläßlich ist 
für den Schriftsteller, der daran gehen will, ihr 
getreuer Dolmetsch zu sein.“ @ E. H., Schriftsteller 
in Wien. @ Näheres über diese unerreichte Methode 
ersehen aus der illustrierten Broschüre „Der 
Weg zum Erfolge‘, die Sie kostenlos verlangen 
wollen von der Langenscheidtschen Verlags- 
buchhandlung (Prof. G. Langenscheidt) @ Berlin- 
Schöneberg @& (Spezialverlag für Sprachlehrmittel). 
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Art 78 


Damen - Schnürstiefel 
sus kräfigem Kalb. 











tiagernd nur 
Institut für Hypnotismus C. Regling, Berlin 105 
Invaliden-Strasse 19. 


ich bin von der Wir- 


Alex. Graf v. K. sch 
kung Ihrer Methode npracht“ geradezu 
überrascht u. werde dasselb 
u Redakteur W.: Bextätl 
mir Ihr Augenmittel grosse, lebhafte Augen ver- 


PHOTOGRAPHISCHE 
APPARATE 


von einfacher, aber 









enorm billigen Preisen. Apps 
rate von M. 4 — bis M. 0 


M 
Hervorrapeden Erligengumile bi Nerven 
Schützenapoth., St 






Anna. 
udwigsapoth. ; Nürnberg: Moh- 
Be j 


Kronenapot 
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Nach der Verſchärfung der Duellgejege 


Gelcnung von O. Cutbranffon) 
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Die Begnadigung 


Vorgeſetzter? Rno) am Kragen? 

— der 
ein Pardon! Und zugeſchlagen! 

Alter Herr wohnt —— 


Ohne Heinen Budenzauber 

Wär’ Dies Leben gar fo ſchwer. 
Flattert nicht ein weißer Tauber 
Mit dem Delzweig zu ung ber? 


Wir Boruffen, Deutjchlands Blüte, 
(Wei die Unfchuld, ſchwarz der Mobr) 
Sonnen uns in Seiner Güte, * 
Teils als Volt und teils als Korps. 


Ins Gefängnis wir? Kein Schimmer! 
Unfer Band bleibt unbefleckt, 

Auf der Feftung Frauenzimmer, 
Männerftat und deutſcher Get! 


Armes Korps der Moabiter, 
Hörft du das Boruffenlied, 





Korpsbummel im Gefängniehof. 


Das zum — Klang der Zither 
Don Berlin durch Deutfihland zieht? 


It das gleiche Recht für alle 

och bei uns fein leerer Wahn. 
Darum wird im jelben Falle 
Stets dasſelbige getan. 


Komme die Gnade dir entgegen, 
Wandelt fie in Luft dein d, 
DO, fo_dante den ollegen, 
Den Kollegen vom S.C.! 
edoat Steiger 


Das Zeitungsverbot 


Nur nit lefen! Nur nicht leſen! 
Wer da lieft, iſt Woderniſt. 
Alles ift 8 dageweſen — 

So zum Beifpiel auch der Mift. 


Diefer pflegt das Land zu dingen 
Und mit Miebtichem Geftant n 
Unfre Erde zu verjüngen — 


Unbewußt und ohne Dant. 


= 7 = 


- 





Don jahrhunderflangem Hoden 
In der Brache Witwenfland 
Wurde deine Krume troden, 
Liebes, deutſches Vaterland. 


Nun dir Rom die dunkle Jauche 
Gratis auf den Ader giet, 
Fühlft du, wie in deinem Bauche 
Schon das neue Leben fprieht? 


Nur nicht lefen! Nur nicht denten! 
gr fei grad’ und eins fel dreil 

Will ſich einer felber henten, 

Schneid' ihm nicht den Strict entzweit 


Wenn fie nur Gebete ftammeln, 
ft es gut um ung beftellt. 
Denn mit lauter Dauernrammeln 
Bändigt niemand eine Welt, 


Darum fröhlich, meine Lieben! 
Snädig weint's der liebe Gott, 
Iſt der Geift erft ausgetrieben, 
Kommt von felber der Bantrott. 

Der gwigauet 


Zur Gefchichte der deutſchen Einigkeit 


(Zeichnung von Wilhelm Schulp) 





ober: Wie es dem preußifchen Raubritter hinausgegangen ft, alfo daf er den freudigen Willen derer von Sachſen und Baden 
gewann und fie jego einmütig von allen Schiffen in Deutſchland Abgaben erzwingen können. 
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Weihnachten in Moabit 


Sb. 20. Seine) 





Der Weihnachtsengel erjcheint und gibt den Beamten die 25 Mark, die fie verlangt hatten, Dafür erhält er die Erlaubnis, die 
Unterfuhungsgefangenen als ſchönſtes Fejtgeichent ihren Lieben daheim wieder zuzuführen. 


An die falfche Adreſſe 


Selchnungen von C. ©. Peterfen) 




















„Wenn i ſag', a Engel hat mir 's g’jchenttl Grad’ is er wieda davo’g’flog'n, ber Malefiz!“ 





— 670 — 





Geichnung von R. Siech 





Hinaus! Und hinter dir verllingt 
Der gellen Gaffen wirrer Schacht. 
Hinaus! Und hinter dir verfinkt 
Das legte Menfchenliht in Nacht, 


Der Schleier hebt fich 
Don Karl Borromäus Heinrich 


Jeden Morgen wird e8 Tag; das Licht wirft ſich 
grell auf den Schnee, und Die Menfchen blinzeln. 
Aber heißt dies, daß jede Seele an jedem Morgen 
au fich fagen könnte: „Sa, jegt fühle ich mich er- 
belle?! Ich fehe durch meine Hülle?! Ich ftreife 
den Bann meiner Geheimniffe ab und den fieben- 
fachen Panzer der Menfchwerdbung?! Das Zeit · 
lofe in mir wird überfichtlich, ich lebe damit in 
teinlicher Ordnung und der Sinn der Dinge hat 
ich mir erfchloffen 21...“ 

Ach, wenn an einem einzigen Morgen, nur an 
einem einzigen, es ſolchermaßen Tag würde in 
allem, was Seele hat — in Menfch und Tier, in 
Pflanze und Kriftall, in Magneteifen und über- 
haupt in allem, was Aether durchftrömt —, fo 


Die dunklen Wälder atmen kühl 
Und langen hart und wurzelfeft 
Hinüber bis zum fernften Bühl, 
Der ftumm den Himmel an fich preßt. 


wäre die Welt erlöft und Gott würde aus einem 
fhweren Traum ertvachen. 

Vielleicht wird dies niemals geſchehen. Zwar geht 
die Sonne jeden Morgen auf und es wird Licht; 
aber wann und wen wird Erleuchtung? ... 

in fo lächerliher Mlingt e8 (und um fo gottes- 
täfterlicher für den, der nur halb zubört), zu fagen, 
daß in Paris, an einem einzigen Morgen, gegen 
zwei ihr, lange bevor fi) die Sonne aus dem 
Winternebel bob, drei Menſchen auf einmal in 
jenem geiftigen Sinne erwachten, vollftändig zu fich 
tamen, aller Laſt enthoben wurden und zwiſchen Gott 
und Wenſch kein Gebeimnis mehr fahen — — — 
es fei denn jenes legte und fürchterlichfte, jenes 
unentwirrbare, das im fiebenfachen Flammentnäuel 
eingebettet liegt. 

Diefe drei Auserwäbhlten waren: die todfrante 
ehemalige Rototte Therefa, genannt chatte louche; 
der Gellft im Gafe Muller (fpri Mullere), der 
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Und Schnee und Dunft und Sternenzelt, 
Sie brauen einen fahlen Schein. 

Der ſchleicht erlöfend übers Feld 

Und fpinnt und webt dich mit hinein. 


Dr. Omiglaß 


mit niemand fprechen wollte, auch feine Dach- 
fanmer in jebriftliher Anfrage gemietet hatte und 
im Quartier Latin nur als der „Mann mit den 
angehefteten Augen” befannnt war; endlich ein etwa 
dreißigjähriger Menſch ohne Gedächtnis, der fo- 
gar feinen Namen vergefien hatte (mahrfcheinfich 
eine unebeliche Doppelwaife), dem die Befigerin 
der Rotifferie du Pantheon manchmal etwas 
Eſſen ſchenkte, wenn er ſich gerade zu ihr bin- 
traute. 

Der Nachmittag, den jedes diefer drei Mefen 
feiner Art gemäß zubrachte, war bevedt von 
Winternebel. Jener Menfch, den man füglich nur 
Waiſe nennen kann, Eniete gerade in Notre-Dame. 
Es war dort ganz düfter. Und die Waife wußte 
fein Gebet mehr; auch dergleichen hatte fie ver- 
geffen. Sie nickte nur mit dem Kopfe, prehte manch⸗ 
mal bie Hände an die Bruft und neigte Dann das 
Angefiht bis zum falten Fußboden. Als dieſer 





unbeholfene, verwaifte Menſch aufftand, ver- 
‚aß er feinen Hut; aber er war voll innerer 
Freude und dachte wohl, feine Sache fei aufs 
befte — Er fühlte Mut in ſich und ging 
zur Beligerin der Rötifferie du Pantheon. 
„Teure Srau!“, fagte er zu ibe, „teure 
Frau!...“ — „Armer Zunge, haft du wieder 
feit drei Tagen nichts mehr gegeffen? Wo 
warft bu aefien? und_ vor; den Du bift 
ein Schlingel und treibft dic) jo lang herum, 
bis ich dann einmal plöglich geftorben bin 
und du bier alles leer findet... Wo haft du 
efchlafen? Natürlich wieder weiß Gott wol... 
Sb, ich bin fo froh, daß ich feine eigenen 
Kinder habe ... Da if, Schlingel!” nd die 
gute Frau reichte ihm das Flügelftüd eines 
ebratenen Huhnes. Er würgte es eilig 
Ginunter und begann von neuem: „Qeure Frau! 
eure Grau! ...” — „Hier find vier Sous, 
‚ole dir einen halben Liter Mil I“ antwortete 
ie Er ftürgte fofort in den Milchladen gegen- 
ber und tranf die Milch eilfertig aus ber 
Flaſche. Dann aber ftellte er ſich nochmals 
vor die Wohltäterin: „Teure Frau! Teure 
Fraunl® — „ga, was denn noch?” — „ 
möchte mit Ihnen ausgehen,“ — „Wa—a—s, 
ausgehen! .,.” Die Frau lachte aus vollem Halfe. 
‚Da werde ich aber Ehre aufheben, mit einem 
foiden KRavalier ,..“ und fie lachte von neuem. 
er Verwaiſie aber neigte betrübt den Kopf und 
drüctte die Hände verfchränft auf die Bruft; fo 
on er, ohne zu fprechen. Da erbarmte fich die 
jefigerin der Rotifferie und fagte: „Ja, ich will 
u fpazierenführen. Wohin willt du?” — „Ich 
weiß nicht, teure Frau.” — „Nun, auf den Boul- 
Miche und dann ins Cafe, nicht?“ — „Sa, ich 
dente fo.” — Und die Frau machte ſich daran, 
ar Rod ihres Schliglings mit der Bürfte etwas 
u fäubern. — 
N ttterweile ‚Hatte fich Die todtrante Kokotte Therefa, 
in der Empfindung, Daß e8 „unmoralifch fet, ſich 
einfach hinzulegen und zu Ende zu bungern“ (und 
vielleicht mit der dunklen Luft, vor ihrem od 
die Welt noch einmal abzumellen), plöglich ent- 
HER heute aufgufte . Sie wohnte in der 
ue Mouffetard 108'/s, bei einer Concierge, der fie 
ſchon alle Möbel bis ef das Bett und einen Stuhl 
verkauft hatte und mit deren jüngftem Kind fie 
Vater und Mutter fallen durfte; 
igteit bes 


denn einen 


— auch: „Sa, Damen Cperefa if Dumm.“ 
erte auch: „Ja, Maman Therefa umm. 
— „Nein, nr möchte fo gern auf die Straße.” — 
„Wozut? — „Ad, leiden Sie mir zehn Sous 
— Gie follen meine Bettdede haben.“ — „Maman 
Sherefa ift dumm“, flüfterte die Kleine wieder, 
Aber Therefa befam die zehn Sous 309 fich unter 
vielen Mühen an und ging aus, Alle drei Schritte 
mußte fie ftehen bleiben und verfchnaufen. — 
Unterbeffen war der Gellift, der „Mann mit den 
angebefteten Augen“, auf — Dachtammer ge · 
und hatte an einen imaginären Freund — 
‚en einzigen, mit dem er fich unterhielt — einen 
langen Brief gefchrieben. Es war dies die Ant- 
wort auf ein — Schreiben dieſes nicht · 
eriftierenden Freundes. Hier einige Stellen: 
mund dann, was Du von Deinem Neubau fchreib 
erfehrectt mich. Du follteft von diefem Plane ab- 
gehen. Aller VBorausficht nach wird Deine liebe 
vau doch nicht mehr genejen. Dente daran — 
es tut mir weh, Dir dies fagen zu müffen — wie 
die Umftändlichleiten und die Veränderungen, die 
der Umzug in ein neues Haus mit fich — 
Deiner Frau, die ſchon fo müde iſt, befchwerlich 
fallen mögen. Nur um Gottes willen feine Aende- 
rung mehr in ihrem Leben! en nicht, daß 
ie Ason ſchlummert und alles Wirkliche um ſich 
erum in Traum verwandelt I Nein, tue es nicht, 
lieber Freund! Laß das Häuferbauen!...* 
Diefen Brief, fowie manden anderen, den er ſchon 
früher gefehrieben hatte, adreffierte er regelrecht 
an einen Heren Emile Trevieres, Borbeaur, 5 Rue 
de la Cloche — an einen Herrn alfo, von dem er 
nicht wußte, ob er eriftiere. — Diefer Gellift 
übrigens war es gewefen, der einmal an ben 
Polizeipräfidenten ein petit bleu gefchidt hatte, 
mit den Worten: „Laffen Sie fofort den Bazar 
de la Charite räumen!” Der Präfibent leiftete 
diefem Befehl leine Folge; der Bafar brannte 
am gleichen Abend nieder; und in den Worten 
Sr kan Den — ir nk rg 
rophezeiung die DVoranzeige einer Brandftif- 
tung. = Da Celliſt ——— Er mit feinem 
EN — nach der Rue du Pantheon, Cafe 
uller, — 
Wenn man nicht gerade im Freien figen kann, 
ER man eigentlich nicht gern ind Cafe Muller. 
an fürchtet, keinen Play zu finden. An fünf 
Tifchen ftehen etwa auanııo, ee und an der 
Wand entlang eine Banf. Die Stube ift gan, 
verraucht und der Gargon, der feine Stellung aus 
einem unbefannten Grund, vielleicht nur aus 
ee: behält, ſchneidet ein verdroffenes Ge- 
ht, Ginige arme Studenten find Stammgäfte, 


Geichnung von Heinrich Fey) 





Sie glauben aber feit einiger Zeit, daß das Cafe 
eingehen wird. Den Beliger hat überdies vor 
kurzem der Schlag getroffen, er fann nicht in- 
fpigieren, und der Staub ent did in allen Eden, 
— Wabrlich, Gottes Ratjeplüffe find unermeplich! 
Warum mußten die drei Menjchen, deren eine 
Offenbarung wartete, denen diefe Nacht zu einer 
heiligen werden follte — warum mußten fie in 
diefem armfeligen Winkel zufammenfommen ?! 
Aber ſchon nahm alles feinen Anfang. 
Der Klavierfpieler verteilte die Noten an den 
Geiger und an den Celliften, der fie ſich wortlos 
—— Das erſte Stück begann, und der 
ellift hatte eine Solopartie. Er ſaß dem Tür- 
eingang halb zugefehrt, und während er in das 
Adagio feine Gecle verfenkte, erblickte fein Auge 
die graue Geftalt der erwähnten Therefa, Die ge- 
vabe zur Türe hereinwanfte, Der Anblid ihres 
Stende war fo, daß er zum Widerfpruch heraud- 
forderte. Und das Adagio verwandelte ſich in 
ein Kreifchen, das wie ein Schrei nach Erlöfung 
aus den Saiten jammerte... Wehe, wehe! Be- 
täubung ft ja Verzweiflung; aber man trinft und 
mufigiert vergebens; man twird herausge zogen und 
muß der Welt ins Auge feben. Therefa i 
überall. Man entrinnt dem Anblick nicht ui 
ni jedem Adagio wächſt ein hilfloſes Mit- 
ed... 


Jene Therefa aber, vor deren Erſcheinung der Cellift 
unb fein — erbleichten, ſchleppte ſich langſam 
auf die Bank und hielt ſich mit den Händen an 
der Tifchplatte feft. Ihr fhwindelte. 
Am gleichen Tiſch faßen bereits, ihr gegenüber, 
die rımbdliche Gejchäftsfrau von der Kötifferie 
du Pantheon und x hüpling, jener _verwaifte 
Menfeh, der feinen Namen fon vergeffen hatte. 
Er nun ſah voller Güte auf die Kranke, neigte 
ich zu ihr und ftreichelte ihr die Hand. Die Ge- 
[bäftsfrau war fehr tes obgleich ein guter 
'enfch, überlegte fie doch fofort, was wohl ihre 
Kunden fagen würden, wenn fie fie bei Diefem armen 
und verfommenen Wefen finen fähen. Man würde 
fagen, das fei unappetitlih, und von einer Frau, 
die mit en zu tun babe, könne man 
eine reinliche Gefellfchaft verlangen. — Mittler- 
weile hatte das Stüd E in Ende gefunden und nur 
das heulende Cello blieb den fünfehm oder zwanzig 
Gäften des Lofals in unangenebmer Erinnerung. 
Da ne die Geſchaftsfrau drei Franken auf 
den Iſch fagte — ESchungei· Lebewohl, 
wünfchte &perefa mit Flüftervorten gute Beſſe · 
zung und ging. Stolz nahm der Menfch ohne 
Namen die drei Franten zu fich und beitellte fo- 
ih „eine recht, recht warme Sache für die 
— worauf denn der Gargon heißen Grog 
achte, — 
Im weiteren Verlaufe des Abends fonnte man 
mit Mißvergnügen tellen, daß diefem Cafe 
Muller ein überwadendes Organ fehlte. Und 
hätte der Befiger nicht frank im Bett gelegen, A 
hätte er der kranken Therefa galant, aber nad- 
drücklich geraten, fein Lokal zu verlaffen und das 
Bett — So aber geſchab es, daß all⸗ 
mäplich Die — Gaſie, erſchreckt bur« 
Leichengeſicht der Therefa, das Cafe verließen und 
daß es kurz nah Mitternacht nur mehr von dem 
ftammelnden Menfchen, der bei Therefa faß, von 
den drei Mufitanten und dem Carson belebt 
wurde. Der Garson war use phlegmatifch, um 
<herefa wegzufhiden. Der Klavierfpieler jedoch 
— in eine lebhafte Auseinanderfegung mit dem 
elliften, deffen Inftrument heute immer wieder 
treifchte. Und fein Tadeln und Schimpfen Hang 
F feltfamer, als ihn der Celliſt keiner Antwort 
würdigte... 
Um halb ein Uhr — die drei Franken hatte der 
Gargon eingeſteckt, obwohl er nicht begriff, warum 
er einen Grog und eine Tafle Kaffee andert- 
8 Franten Trintgeld betommen hatte — wurde 
ereſa don einem windelanfall beimgefucht, 
Der Eellift und jener Renſch ohne Namen Hügten 
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fie und brachten fie ins Freie. Es wäre ange 
bracht gewefen, fie nach ihrer Adreſſe zu 
fragen; aber aus Mitleid vergaß der Gellift 
darauf, und fo trugen fie die Kranfe mehr, 
als fie fie führten, in Die Wohnung des Mufi- 
tanten. Der Weg über die vier Stiegen voll- 
zog fich nicht ohne Mühe; überdies ftieh fich 
der Schügling der Nötifferie, der Dertlichkeit 
untundig, irgendwo an, fo Da er ftark aus 
der Naje blutete, 
Oben legten fie Therefa zu Bett. Sie gab 
fein Zeichen der Teilnahme an allen diefen 
PBorgängen. Der Cellift bot dem Anderen — 
den man nur mit Umfchreibungen nennen 
tann — feinen guten Stuhl an und kauerte ſich 
ion auf dem Fußteppich neben dem Bett 
nieder. 
So nun ver: ing eine lange Zeit. Unterdeffen 
verfant Paris in Ruhe. Es wurde fo rubig, 
daß der Gellift nur noch auf den leifen Atem 
der Kranfen borchen konnte, Es wurde fehr 
ruhig ... e8 wurde gleichfam Zeit, daß fich 
offenbarte, was fich irgend offenbaren wollte, 
Die heilige Stunde hatte lautlos geſchlagen. 
Es wurde Zeit... 
Und in diefem Augenblick erhob Therefa, zu- 
benannt chatte louche, feheinbar mühelos ihr 
bleiches Haupt aus den Kiffen. Sie langte mit ihrer 
dürren Rechten in die Luft, wie als ob jie zu grüßen 
oder zu fegnen bätte, und fagte mit volltommen 
Harer Stimme einige Worte in einer volltommen 
unbelannten Sprache, And ber Cellift erhob ſich und 
antwortete, Die ungeübte Stimme Diefes Schweig- 
famen Hang wie aus einem Abgrund heraus. Auch 
er redete eine unbelannte Sprache. Und nun ftand 
der Menfch ohne Namen und Gedächtnis ebenfalls 
auf und fprac in der gleichen unbefannten Sprache 
eine lange Rede, welche wohl ein Bebet fein mußte, 
Als er —— hatte, langte Thereſa mit ihrer 
dürren Hand nochmal in Die Luft umd machte 
ein unbeftimmbares Zeichen, dann legte fie jich 
zurüd und atmete nicht mehr. Der Cellift aber 
drüuctte ihr Teife die Augen zu. Die Kammer 
bien erhellt zu fein, unbefannt woher. Der 
ichtfchein verlor — langſam. Der Ceilift 
und jener verwaiſte Menfch ſprachen wieder noch 
längere Zeit weihevoll klingende Satzreihen in jener 
unbelannten Sprache, 
Es war noch immer Licht. Der Schleier hatte 
fich gehoben, jedoch nur über diefen drei Menfchen, 
don denen der eine nun tot war. — Paris aber 
lag in ftumpffinniger Duntelpeit, Die ganze Welt 
blieb unerlöft wie vordem .„.. Nur Ddiefe drei 
waren ins Licht entronnen, Sherefa für immer, 
der Gellift und der namenlofe Menſch für einige 
Stunden. 
Morgens gegen fieben Uhr, als Paris erwachte, 
waren übrigens der Cellift und jener andere feft 
eingefchlafen. Gie fchliefen big gegen elf Uhr 
vormittags, und als fie den Tag wiederfaben, 
befanden auch fie fich wieder im Duntel und 
atten die fremde Sprache vergeffen. — — — 
Natürlich gab es einige Scherereien, als der Celliſt 
in verworrenfter Erzählung auf dem Polizeiamt 
den Tod der Shereha meldete. Bevor man Die 
Reihe wegbolte, wurde der Raum, in dem fie 
verfchieden war, genau photographiert. Der Arzt 
mußte die Leiche zwei-, dreimal unterfuchen, konnte 
aber nur einen natürlichen Tod feititellen. Der 
Gellift wurde trogdem im Quartier Latin mit Miß · 
trauen betrachtet. Der verwaifte Menſch, der die 
Frage nach feinem Namen nicht beantworten 
tonnte, wurde ins Poligeidepot eingeliefert und 
mehrere Tage in ——6 gehalien. Er ließ 
88 freundlich geſchehen. — Altjährlich feierte ſpãter · 
bin der Mufitant Die Wiedertehr der Naht als 
einer „heiligen Nacht”. Die Befinerin der Rotiſſerie 
du Pantheon aber erfuhr gar nichts von ber Sache; 
denn als der Namenloje aus dem Depot wieder 
u ihr kam, hatte er alles vergeffen. Sie fragte 
ihn auch gar nicht; fie gab ihm zu effen, und mehr 
tonnte fie füglich nicht tun, 


BL. 
Bei Sophofles 


Interview, mitgeteilt von Sigfried Leibſchaden 


Es war ſchon ziemlich fpät, als ich im Olymp an- 
tam, denn, nebenbei bemerkt, von unferen modernen 
Berteprsbegriffen hat man da noch feine Ahnung, 
Aber endlid war ich oben und ftand einem Herrn 
in blauer Tunika gegenüber, der mich ernft und 
beinahe abweifend anfab. 

„Sb komme für Auguft Eher! und möchte Herrn 
Sophotles fprechen . . .“ 

„Ach fol” fagte er, plöglich freundlich geworden, 
* —— arg — 

m weiß,“ fagte ih, „odi profanum vulgus ,.. 
a — find im allgemeinen nicht ſehr zu- 
gän; — 

3 itie ſagte er, „das trifft hier gang und gar 
nicht zu.‘ 

„Aber da find wir fchon“, bemerkte er nach kurzer 


Seit und klopfte an die Türe einer eleganten Billa. 
Ein Diener öffnete und bald ftand ich in einem 
bebaglihen Studio dem erfolgreichen Dichter des 
Zirkus Schumann gegenüber, 

Er wandte mir das durch die lateranenfifche Statue 
fo befannte Antlig zu, auf welchem ein Zug geiftiger 
Tiefe nicht zu verfennen war. Auch fpielte um 
feine Mundwinfel ein fchalthaftes Lächeln, welches 
mich auf einen gewiffen Humor ſchließen ließ. 
„Mit wen babe ich... „2“ 

Sigfried Peibfchaden,“ fagte ich, „Vertreter von 
Auguft Scherl.“ 

„Ach ja!” rief er lebhaft, „Scherl in... in...“ 
„In Berlin, Herr Sophofles*, ergänzte ich. 

Ein tebhaftes Intereife blinte in feinen Augen 
auf, und dieſe ruhten einen Moment forfhend auf 
mir. 

„80... NER fo... fo,..!“ fagte er. 
"Hoffentlich ftöre ich micht,“ bemerkte ich etwas 
Jögernd unter der Wucht feines Blidtes, „ich kenne 
ja Ihre Devife: odi profanum vulgus...* 
„Das ift nicht von mir,” fagte er und dabei kam 
der Schalt etwas zum Borfchein, „das ift von 
Horaz.* 

„Freilich, Horaz!“ verbefferte ich mich raſch. „Wie 
geht's ihm übrigeng ?“ 

„Ganz paffabel, wenn er nicht zuviel Falerner 
getrunfen bat“, antwortete er und brach in ein 
behagliches Lachen aus, in welches ich herzhaft 
mit einftimmte, 

„Nun ?* fragte er dann, „was machen meine lieben 
Berliner?“ 

„Ih kann Ihnen nur fagen, Sie find der Held 
de8 Tages“, erwiderte ich. „Ihr Dedipus ift das 
Stüd der Salfon.“ 

„Wirklich?“ 








«3a, ganz Berlin ſpricht von nichts anderem. Preffe 
und Publikum find aan jede Vorſtellung ift 
ausverkauft. Ihr Stüd ift ſchuld, daß wir fozu- 
fagen unfere 68 Ader entdedt haben.” 
„Ja, diefer Mar Reinhardt!” fagte Sopholles 
und blidte finnend vor ſich hin. 

„Nicht wahr?“ fiel ich mit Lofalpatriotifchem 
Stolze ein, „Sie halten ihm auch für ein 
Genie?” 

„3% bin ihm jedenfalls dankbar, denn er hat mich 
doch weiteren Kreifen befannt gemacht. 

„Ganz gewiß,“ fagte ich, „obwohl uns der Tert- 
dichter der Oper ‚Elektra‘ kein Inbefannter war.” 
„M— Hm“ machte er. 

„Aber“, fuhr ich fort, „Ihre eigentliche Bedeutung 
tennen wir freilich erft aus dem Zirtus Schumann. 
Dafür ift man auch jent begeiftert von Ihnen. 
Ale Zeitungen verlangen dag „Theater der Fünf- 
taufend“. Ihre Stüde fehreien geradezu nad 
einem Riefenbau. Warum follen wir Kleinere 
Theater haben wie die Athener?“ 

Er dachte über meine Worte, die einen ſichtlichen 
Eindrud auf ihn gemacht hatten, nach und fagte: 
„Mein lieber .. .* 

„Gigfried Leibfchaden”, ergänzte ich. 

„Mein lieber Herr fchaden, die Athener find 
im Zahre dreimal ind Theater gegangen und die 
Berliner gehen jede Woche ein paarmal hinein.“ 
„Das macht nichts,“ antwortete ich lebhaft, „wir 
find jest ganz und gar fürs Klaffifche. Man muf 
die Konjunktur ausnügen! Lefen Sie doch die Zei- 
tungen! Jede will, daß von jest ab mit Haffiicher 
Tiefe gedichtet werden fol. Man verlangt große 
Probleme.” 

Der fo rafch berühmt — Dichter nictte bei- 
fällig und verfant in längeres Nachdenten. 


Idyll im Reichsftall 





„Sagen Sie mal,” unterbrad) er dann das Schwei- 
gem „ift Diefe Vorliebe fürs Griechifche gany plög- 
ich gefommen, oder war fie fhon vorher zu be- 
merfen?“ 

„Nu!* erwiderte ic, „wie heißt plöglih? Berlin 
bat immer ein faible fürs @riechifche gehabt.” 
„Das intereffiert mich“, fagte Sophotles. „Wiefo?“ 
„Der Kinematographos erfreut fih riefiger Be- 
liebtheit; und auch der Grammophonos“, konnte 
ich mit — erwidern. 

And jest ſchwaͤrmen wir für Ihren Oedipos“, 
fügte ich mit einer Verbeugung binzu. 
„Vedipus“, forrigierte er mich gütig. „So... 
10... jegt f[hwärmen Sie dafür?“ 

And überhaupt für Ihr Schaffen, Herr Sophofles. 
Darf ih fragen, was Sie jegt unter der Feder 
haben?“ 

„Nichts“, fagte er, und wieder zeigte ſich der Schalt 
in feinen Mundwinteln. 

„Aber erlauben Sie mir!* warf ich ein, „wo Gie 
jest fo en vogue find und die moderne Richtung 
eigentlich passee ift! Berlin will feinen Gophofles! 
Das Intereffe dürfen Sie nicht abflauen laffen.“ 
„Mein lieber Herr Leibfchaden,” fagte der erfolg. 
reiche Schriftfteller, „ich habe ſchon hundertdreizehn 
Tragddien gedichtet. Was. glauben Sie? as 
ift genug.“ 

„Hundertdreizehn Stüce!” vief ich, indem ich vom 
Stuhle auffprang. „Aber wir Haben doch bloß...“ 
„Sieben,“ fagte er rubig, „die andern find ver- 
ſchwunden.“ 

„Menich! Hundertfechs Stude verloren! Be · 
denten Sie, was das für 'n Geld bedeutet!” 

Er zudte mur die Achfeln. 

„Sa, find bie nicht mehr zu haben?“ 

Er fchüttelte den Kopf, 








(Zeldnung von Erid Schlüing) 





Die Anbetung des perfönlichen Regiments von Gottes Gnaden. 
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„Unter keinen imftänden mehr zu haben?“ fragte 
ih, und kam nicht aus dem Entfegen heraus. 
Sophotles lächelte gutmätig. 

„DBielleicht”, fagte er, „wenden Sie fih an Hoff- 
mannsthal? Aber ohne Vorlage wird er fich 'n 
bißchen hart tun.“ 

Bundertſechs Stücke kapores!“ mußte ich wieder 
unb wieder fagen. 

„Was da für eine Kunft und für ein Geld ver- 


loren ift! 

Wenn bloß —A Prozent Zugſtücke dabei 
wären, Herr Sopholles, was glauben Sie! Das 
Theater der Fünftaufend wäre gemacht, Reinhardt 
'n Millionär mit einer Billa im Grunewald! 
Herr Sophotles, ich bitte Gie, wie fann man 
hundertſechs Manuftripte verlieren 2” 

Der leichtfinnige Künftler zudte immer nur die 
Achſeln, und dann fagte er: 


Bor der Bejcherung 





„So, Liefel, das gibt 'ne feine Boa für dich!“ 


„Nichts hat hienieden Dauer! Ehr' RS ver · 
t, 
Und wer beglüct ift, fürchte, daß fein Glüc ent- 
weicht I“ 


Erlauben Sie,” fagte ich, „it das ein Vers aus 
‚einem von den Stücen, was verloren gegangen find?“ 
„Nein; das ift aus der Hefabe von Euripides“, 
antwortete er. 

„Euripides? Kann der was?” 

„M—ja“, fagte der Dichter, ganz frei von Neid, 
wie nicht jeder Moderne getan hätte, 

Aber ich merkte nun, da Herr Sophofles aufftand 
und die Türflinfe ergriff, daß er vielleicht unfere 
intereffante Unterredung abzubrechen wünſchte 
Doch wollte ich nicht fo ohne weiteres gehen und 
W noch Stoff für eine Notiz zu erhalten. 
Wiſſen Sie was,“ fagte ih, „Herr Sopholles, wenn 
Sie keine Tragödie ſchreiben wollen, oder meinet- 
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(Zeichnung von BL) 





wegen fönnen, fehreiben S’ doch was Luftiges!* 
„Aber Sie wollen doch was Tiefes in Berlin?“ 
„Heißt tiefl“ antwortete ich, „alte Poffen geben 
auch. Der Meinhard und Bernauer haben den 
Kaliſch ausgegraben und Geld gemacht damit.” 
„Es ijt nicht mein Genre“, fagte der offenbar nur 
auf den Ernft eingearbeitete Dichter. 

„Nu, verfuchen Sie's doch!” ermunterte ich ihn, 
„I&reiben Sie fo was wie ‚Einer von unfere 
athenifchen Leut‘, und wenn der Vernauer den 
alten braven “Periteles fpielt, wird's 'n Erfolg.“ 
„Wirklich nicht, Herr Leibfchaden“, fagte Sopho- 
les und war plöglich verſchwunden. 

Ich bedauerte lebhaft, daß die Unierredung fehon 
zu Ende war, und ich fchied in tiefem Sinnen 
aus dem Heim des Gefeierten. Es ift Doch etwas 
Gewaltiges um fo einen griechiſchen Dichter, fagte 
ich immer wieder zu mir, Lubioig Thoma 
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aller Kulturmenschen leiden an 
Nervosität in den verschiedensten 
Formen, weil den Nerven die wich- 
tigste Sue: 

er Lecithin 
in — Menge fehlt. Bei 
Neurasthenie, Neuralgie, Hysterie, 
Unterernährung, Rachitis usw. 
verwendet man mit Erfolg 


LECITHIN- 
PERDYNAMIN 


ein seit Jahren bewährtes’u, Arzt- 
lich empfohlenes Stärkungsmittel. 
In allen Apotheken zum Preise von 
M.4.— zuhaben. Man verlange gratis 
u. franko die Broschüre B von der 


Chemischen Fabrik Arthur daffö, Berlin 0. 109. 
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„Bon mir aus Lönnten |’ jetzt aa glei a Luftbarkeitsjtener auf 'n Fleifchgenuß legen!“ 


Wie id; mein Gewicht um 100 Pfund verminderte! 


Patentmedizinen, Medikamente, Kraftibungen, Hunger- u. Schwibkuren waren erfolglos. 


Eine wunderbare, einfache, neue Methode, bei Anwendung im Haufe, er 
zielt die wunderbarften Refultate, vertreibt überflüffiges Fleifch im Geficht 
oder an jedem andern Zeil des Körpers, von F. M. Turner, M. D, 


























Wenn Sie sich einen 


verschaffen wollen, so verlangen Sie nur 


nn 


Glänzendes Repertoir. Allererste Künstler. 
Völlige Naturtreue. Höchste Tonreinheit. 
Walzen von 4 Minuten Spieldauer 


Driginal-Eiison-Phonogranhen 


bieten Ihnen die Möglichkeit, 
eigene Stimme aufzunehmen. 


Ich verminderte mein Gewicht um 100 Bund mittels einer 















gegen ettleibigtelt gebraucht tourden. Ich hoffte, mittels der: 
felben mein Gewicht zu vermindern, meine Sejundheit wieder 
herzuftellen, und mein Qeben, das ich in großer Gefahr wuhte, 
zu retten, und ann ich Ihnen nicht fagen, wie qitidtid ich 
war, als ich eines Tages fand, daß ich wirklich 25 Pfund 
an Gericht verloren hatte, und daß ich mich biel kräftiger 


einfachen Hawökur, nachdem Patentmedizinen, Medikamente, 
Hungertusen und andere fogenannte Entfettungstitren alle fehl: 
geichlagen hatten. Ich fühle mich deshalb verpflichtet, diefe 
Kur allen denen mitzuteiten, weiche an Aettleibigfeit mund 
fonftigem überflfifigent fett leiden, Ich wollte mid) verfichern 
und wurde wegen meine® unnatütlichen Gewichtes von einer | fühlte al$ zuvor. Dies machte mir Mut in meinen Werjuchen 
der geofemScbensverfiherungsgejelichaften zurüctgewieien. Ic) | Tortzufahren. Jedoch es war faft zu grofastig, um wahr zu 
war ſchwach und müde, die Verdauung war unregelmäßig | fein; ich hatte ſchon fo viel ohme Grfolg verſucht, dah ich 
und fchtwierig, vachts fonnte ich nicht jchlafen, dagegen war | befürchtete, diefe® Mbnchmen von 25 Pfund önnte mr zu 
ich den ganzen Tag fchläfrig. Meine Gefundhelt verfiel mehr | fällig fein und dafı ich fie bald ivieber zugenommen haben 
und mehr, und war ich jchr würde. Ich fuhr jedoch tapfer 
beunubigt über meinen Ju ‚mit meiner Behandlungsweie 
ftand, umfomehr als ich felbft fort und bemerkte bald, bafı ich 
Arzt war und daher meinen mein Gewicht von 254 Bib, 
Fall befier beobachten fonnte, auf 200 Pfd. und die Stärke 
Ih sah, ein, daß ich jebe meinedRadens von 17'/s3oll 
Stunde von einer verhäng auf 16%/a Zoll xedugiert Hatte, 
nisvollen Steanfheit Heimge Ebenfohalte ich das Mafı me 
fucht werben Fomnte, und daß nes Leibumfanges um mehrere 
mein Ende nahe jei, wenn Hol vermindert und meine 
ich dagegen nichts tun wurde Körperliche Schwäche war jon 
Ich verjuchte Deshalb die verr derbarer Weife berichtwunden 
fchiedenften Hellmittel, welche E wurde mir nun Har, dafı 
in. mebizimifchen Beitungen id) endlich das Geheimnis, 
gegen Fettleibigteit und über nach welchem ich jo Lange ge 
füffiges Fett angeraten wur fucht hatte, mein Gewicht zu 
den, bie mir jeboch nicht die vermindern umb mich zu hei 
‚geringfte Beſſerung verſchaff⸗ fen, gefunden hatte, fette da: 
ten. Dann wurde id} ent her meine Sur jo lange fort, 
mutigt und verſuchte Ent bis ih 100 Biund an Bericht 
fettungsturen, welche in abgenommen hatte und das 
tungen annonciert Maren, Ma; meines Leibumfanges 
jedoch auch fie fchhugen fehl fih von 48 Zoll auf B7'/a, 
Ich fühlte, daß nichts mehr und das Maß meines Haljes 
getan werben konnte, und von 17"/s auf 1 Roll ver 
bafı das Unvermelbtiche baid ringert Hatte, Sch fellte auch 
herannahen müßte, In mei mit Freuden feit, da ich 
ner tiefften Not und gröiten meine Befundpeit, Stärte und 
Verzweiflung begann ichallen meine alte Kraft vol und ganz 
Hand Heifturen zu experi wiebergeivonnen hatte. Ich 
mentieren, jedoch halfen mir dieſelben nichts, im Gegenteil, | fühle mich wie neugeboren und Kam e® mir vor, als wäre ic, 
fie fhienen meinen Yuftand noch zu verfchlimmern. Ich vers | auf einmal aus nebliger Nacht hinaus ins prächtige Sonnen 
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warf deshalb alle Meditamente und als Urzt glaube Ich, 
Ihnen fagen zu Können, da man feine Arzneien und Medi 
famente, welcher Art fie auch jeien, nehmen joll, um über 
Müffiges Fleiſch zu vertreiben. Daraufhin verjuchte ich Hunger: 
furen, diefelben fhwächten mich jedoch) in fo Hohem Mafe, 
daß ich fie nicht aushalten fonnte und id warne die Leute 
befonberd vor dem wirklich gefährlichen Werfuch, ihr Gewicht 
dur) Hungern zu vermindern. Wenn ich meine Yungerfur 
fortgefet Hätte, fo glaube ich beftimmt, daß biejelbe meinen 
Tod verurjacht Haben würde. Ich begann num Mittel zu 
verſuchen, don denen ich vorher nie gehort Hatte, dak fie 








licht getreten. Das mag Ihnen wie ein Märchen Mingen, aber 
ich gebe Ihnen mein Chrenwort, daf; jedes vorhergehende Wort 
wahr ift. Ich wei, was «8 heißt, bie fein, und fühle deshalb 
ein grofed Mitfeid mit meinen Mitntenfchen, die an fyeitleibig 
teit leiden, welche ſich Ouadfalbern in die Hände gegeben und ſich 
vergeblich bemühen, durch Hungern und Schwigen ihre Beleibtheit 
äu verringern. Ich habe deshalb eine Heine Broſchure über dieie 
Angelegenheit druden lafjen und bin fehr gerne bereit, weitere 
Einzelheiten betreffend der Methode, bie ich angewandt habe, an 
jeden einzujenben, der mir feine Abrefie angibt und Marten für 
Rüdporto beifügt. (Briefe mit 20 Pfennig franfieren.) 
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Im Münchner Quartier latin 
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„Schwabing iſt fein Stadtteil, meine Liebe, Schwabing iſt ein Zuſtand.“ 










Stets die gleiche Klinge, 
doch jeden Morgen eine 
neue Schneide. 


Um das AutoStrop-Sicherheits-Rasir- 
messer abzuziehen, führe man den Riemen 











Verwechseln den Apparat selbst ein und bewege die: 
Sie nicht hin und her. Die Klinge legt sich nach jeder 
en n a A 
im Bewegung automatisch um und zieht sich somi 
Aulodt yon selbst ab. In einem Augenblick ist die 
utoStrop- Schneide scharf. 
Sicherheits“ Der Apparat arbeitet schneller, 
Raslr- ist bequemer und billiger als ein 
apparat solcher ohne Abziehvorrichtung. 
mit anderen Er ermöglicht ein glattes und 
Rasir- elegantes Rasieren und macht 
| apparaten. die fortgesetzte Ausgabe für neue 


Klingen, die bei gewöhnlichen 
| Rasirapparaten nötig ist, überflüssig. 
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Hygienische Servietten-Hülse. 
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SICHERHEITS 
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Die Ausstattung des AutoStrop besteht aus dem 
vierfach versilberten selbstabziehenden Kasirapparat, 
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AutoStrop Safeıy Razor Go.lıd London, W.C. 
Genernldepositär: aul W. Ornsteln, Hamaurg, Hohe Bleichen W, 
Oesterreichisches Generaldepot: M. E. Mayer, Wien I, Üraben 17 








Man »undigt oft durch Unwissenheit. 
Es Ist also unverzeihlich, wenn man 
für sein Haar von dem 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vondöme, PARIS 
keinen Gebrauch macht 


Taschenfuch- 
Parlüm 





Amateure u. Fachleute 


finden auf 120 Seiten Text im 


CHLEUSSNER 
Photo-Hilfsbuch 


Austührliche Anleitungen für 
den Gebrauch photographisch. 
Platten mit zahlreichen Ge. 
brauchsanweisungen, erprobten 
Entwicklervorschriften, prak- 
tischen Winken, Beschreibung 
von Behandlungsfehlern und 
der Mittel der Abhilfe oder 
Vorbeugung, Tabellen, Abbil- 
dungen und einer Beilage in 
Dreifarbendruck etc. 
In allen Handlungen und von 
der Dr. C. Schleussner Aktien- 
gesellschaft in Frankfurt a. M. 
erhählich. 
Preis 30 Pfg. od. 45 Heller 8. W. 





garautiert rein, im 
Geschmack pikfein. 
*/a Kilo von M. 1,20 an 
®/a „ M.6,— portofrei, 
Cacao-Walther, Halle-S.,Mühlweg 20. 





Als der vorzüglichste Pinsel am Markte für Kunstmaler wurde von den hervor- 
* ragendsten Autoritäten auf dem Gebiete der Kunst begutachtet unser :: 


\. Zart wie Haarpinsel. 
jd uspof an) onuxaug 


Elastisch wie Borstpli 
NED aytadsord 


Zu haben in den Malutensilien-Handlungen. 
GEBR. ZIERLEIN, G. m. b. #. Pinselfabrik, NÜRNBERG. 
Spezialität: Haar- und Borstpinsel für Künstlerzwocko, 


















































Der „Simplielssimun“ oı 
Quartal (18 Nummern) 3,80 ML. (bei direkter Zı 
qualitativ ganz hervorragend sch 





lungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expoditionen und Buchhandlungen jederzeit eutgegongeuommen, Preis pro Nummer 30 Pf, oh 
lung unter Krotisband in Deutschland 5.60 BE.); pro Jahr 14.40 M. (bei 
or hergestellt, kostot für das halbe Jahr 15 M. (bei irekter Zusendung in Rolle verpackt 19 M., im Ausland 22 M.), für das ganze 
38 I. rosp. 44 M.). In Oosterruich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postvorsand R 4.80. 

Annahme der Inserate durch sämtliche Boresur der Annoncen-Rxpı 








Frankatur, pro 
‚22.40 3.). — Die Liebhaberausgabe, anf 

‚30 M. (bei direkter Zusendung in Rolle 
Nonpareilieselle 1,50 M. Reichswährung. 








irekter Zusendung 20 M- 






— Insertions-Gebühren für die 5 gespalte: 
tion Rudolf 
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leicht vermeiden oder wenigstens mildern. 


Grosse Tube: M 1.00 


Die unangenehmen Folgen 
des Rauchens 


— wie schlechter pappiger Geschmack, Verschleimung des Rachens, schmutziggelbe Farbe der 
Zähne und nach Rauch riechender Atem — lassen sich bei zweckentsprechender Mundpflege 
Als geeignetes Mittel hierfür hat sich seit langen 
Jahren die Zahnpasta PEBECO bewährt. 


43:14 


ZzAHNPASTA 


seit beinahe 20 Jahren ständig von 
Aerzten und Zahnärzten empfohlen. 


BGOSOSOOSOSOSOOSOSSOSGSOSSOOSSOSGOSGOOOSO 












K 1.50. 6.W, 









Francesco Goya y Lucientes 


„Die bekleidete Maja“ 


Grosse farbige Gravüre, direkt nach dem im Prado zu 
Madrid befindlichen Originale reproduziert 


Bildgrösse: 29,5 :59 cm Papiergrösse: 95:72 cm 


Preis 60 Mark 


Kunstdruck No, 115 


Der Direktor des Prado zu Madrid schreibt über unsere 
Reproduktionen u. a. folgendes: 
Mein geehrter Freund! Er macht mir Freude Iunen miten- 
teilen, dass ich die in Farben ausgeführten Gravüren geprAft 
habe und dass ich die Ausführung als vollkommen mit der 
Handschrift der Originale harmonierend gefunden habe. 
Von allen photomechanischen Prozessen, die ich kenne, ist 


Briefmarken- 
Preisliste gratis u. franko. 
Joh. Fellerer, Wien I., Wipplingerstrasse 11. 





‚dies der beste, den ich je geschen habe, 
werehrter Freund 


Tch begrüse Sie, 





(ses Jose Villegas, 
Direktor des Prado-Museums 


Ein Verzeichnis mit zirka 130 Illustrationen über 

sämtliche erschienene Kunstdrucke versenden gegen 

Einsendung von 25 Pf. in Briefmarken die Buch- 
und Kunsthandlungen oder der Verlag, 


Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in 
MÜNCHEN-S 








Schöne Büste 


u in zwei Monaten durch die 





Deutſche Berkſl 
met 


Beleuchtungskörper für Kerze, Petrole: 
um, Gas und eleftrifches Licht. Hergeftellt 
nach Entwürfen von W. v. Beckerath, 
K. Bertſch, U, Niemeyer, Nichard 
Riemerfchmid u. a. m. Beftes Material 
und befonders forgfältige Ausführung. 
Illuſir. Preisbuh Big AM —.75 
durch den Buchhandel oder durch die 
Gefchäftsftellen Helleran oder München, 
Dresden: Dresden München 
Sellerau Ringfir.ı5 Ddeousplagt 


Hamburg Hannover Berlin 
Königftr.ı5 Hildesh.Str.1o Bellevueftr.ro 








Briefmarken 
15.000 verfchiebene feltene gar. echt ai 
tarten verjenbe auf Kerlangen pur 
— Raufymangmli40. 50 


jo 
togpreijen. M.4.Gchen, WienIL. Oi 


Autoren 


wenden sich zar vorteilhaften Voröft 
lichung ihrer Work 
Buchvorlag u 








= Nagerkeit * 








len 















Friedrichstrasse 243. 





Weintlaschen- 
Schränke 





SSOSSSSOSSSSOE| 


erformen, kraft- 
Acussere durc 





ton 
lich) nur 5 M, Diskrete Zusendung. 


Dr. Schäffer & Co,, Berlin 69. 


sind dıe Besten. ı: 

















Praktisch! Verschllessbar 
Tilnstriorts Preialiete gratis 


Joh, Nic. Dehler, Hoflief,,Coburg5. 


Heilige Nacht 1910 


Geichnung von C. 9. Peterfen) 





„Fahren Sie doch rechts, Sie frecher Menfch!” 


Dezemberlied 


Die Nebel fallen in das Land. Nur wenn wir ung die Lippen reichen, 
Ach, mit dem Tode Wand an Wand Iſt das der Nacht ein Feuerzeichen, 
Wohnt jeder, der das Leben fand, Und auch die legten Mebel weichen. 


Mar Daurpendey 


— 6 — 
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TREIS MOSELGOLD :: 





Annonce: 


"xpedition Rudolf Mosse, 


TREIS EXTRA JUBILÄUMS-CUVEE 


Die ständig steigende Nachfrage von Kennern — dass diese Marken, hergestellt aus Mosel- und Saarweinen der Rieslingstraube — der 


edelsten Traube der Welt — den feinsten französischen Erzeugnissen ebenbürtig, dabei aber erheblich billiger sind. 


MOSELSECTKELLEREI OTTO TREIS, MERL/Mosel 


Proben Überzeugen. 


so'n serramme) HONIG. Rumän. Hoflieferant 





L 






—— arm Papa 
Schierstein 





Pastillen 


Freundeskreis. 
wann verlangen! 


Grösste Elastizität des Geistes und des Körpers, Genussfähigkeit und 
Freisein von Abgespanntheit, Uebermüdung u. Kopfschmerzen durch die 


Echten KOLA- 


Marke: Dallmann 


Empfohlen seit mehr als 20 Jahren von einem gewaltigen und begeisterten 
In Apotheken (Schachtel 1 M.) ausdrücklich die Marke Dall- 
DALLMANN & Co, Schierstein a. Rh., bei Wiesbaden. 


























Jerorönoer 


Preis proSchachtel 3Mark 50 Pf. 


2. Mal 1894, gemäß 





as vorstehende Warenzeichen 
ı 


am 17. August 1908 unter 109,996 in die Zeichenrolle eingetra 
a Geschäftsbetrieb, in 
Präparate. Waren, für welche das Zeichen bestimmt ist: 


zer Narionbader 


— durch die Firma; 
Dr. CARL SCHINDLER-BARNAY, BERLIN-WIEN AS 


der Anmeldung vom 24. April 1908 für Firma Dr. Carl 





gen. 
welchem das Zeichen verwendet werden soll: 


ist auf Grund des Gesetzes zum Schutz der Warenbezeichnungen vom 
hindler Barn: 
Aktenzeichen 
Fabrik pharmazeutischer 


Berlin, 
10.444 





Marienbader Reduktionspillen. 


Kaiserliches Patentamt. 








Robert Hessen 


Die Prostitution 
in Deutschland 


Umschlagz 
Prof. W. Tiemann 


Geheftet 3 Mark, 
gebunden 4 Mark 50 Pf, 


Welt am Montag: Das Buch er- 
frent sowohl durch die Sach- 
kenntnis des Arztes wie durch 
wirkliche Nichstenliebe und 
ästhetische Kultur. 
Hannoverscher Courier; Hin 
ernsten kräftiges Brevier ist 
dieses Buch. 
Neue Hamburger Zeitung: Männ- 
lich und m: ch 

lobendig 
reich an unmittelbarer Anschau- 
ung des Lebens, und bei aller 
Sachlichkeit doch von schöner 
Humanität, 
Der Bund (Bern': 
Freimut und bei 
mentvoller, j 
ausschli Ent-chi 
heit die Sprache die eines ge- 
bildeten, geistvollen Mannes ist, 
so wird durch den literarischen 
w 


hnung 
von 





Weil bei allem 
ler tempera- 


rt. das Buch auf ein höheres 
Niveau gehoben, 
Der Domokrat: In 
sollte das Buch 
breitet werden... 
Es ist ein Werk von bleibendem 
Wert, 


Tausenden 





Zu beziehen durch die Buchhand- 
lungen oder direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 













CLARISSA. 


‚Aus dunklen Häusern Belgiens 


Imwen sum wanzen Ongmai von Alenia Splingerd, 


ügedruckter 

Auflage geliefert wird, 
ben erschien die neue, um 
&bzw. 13 Druckbogen vermehrte 


33. Auflage 1911 


mit Feldervordruck für alle 
Sammelberechtigten 
Postwertzeichen. 

7048 bzw. 8768 Abbildungen, 


Schaubek- & 
Albums 
veralten nie, 


da die alljährlichen Nachträj 
eine dauernde Ergänzung 

bewirken. Ausführliche 
Beschreibung enthält 


Lückes Ratgeber 
ürBrielmarkensammler 


dessen Gratiszusendung wir zu 
verlangen bitten. 
Ms gangbarste Album- 
Ausgaben empfehlen 
w 


Nr. 97, 2seit, bedr. Halbleinbd. 
fest gebunden M. 13.— 
%, 2seit. bedr. Leinenband 
hselbar. Blält. M.18.— 

seit, 


Soc: 
die 8. Autage DL 34 Tamtend) von 


Einleitung v. Dr. Otto Henne 


dr. 2 Leinenbde. 


2 Lnbde.m, wechselb. BI.M 33.— 


Ferner teuere Ausgaben 
bis zu M. 210.- 
für mittlere Sammler 
‚Albums mit Marken- 
Katalog zu M. 1.75bis M.8.—fi 


@000 bis 18000 Marken, 
Verlangen Sie Gratis-Katalog- 


6.F.Lücke,c.n.. 


Verlag des Schaubek-Albums 


Lei; 
Georgiring 4 EX — 17. 


















Baginsk, Dammihor Terrasso®, 
Hamburg! 13, hat dio 





soitig 
Vorstelibar Write Nass. 


preis 220 
Nacht» tragbar. 
stehende Ohren, 
sche Ohrenku 
—— Preis 3,50. 


Wahre $ Schönheit 


Besoiuikt Falten, Rune 
Hantunschönbeiten aberXa 

jaut wird sammetweich 
Ein Lieblingerem dor 


2.50. Mk.. 
a er 
Berlin, Woini 


WIESBADEN "una 
Soan Kat Dr. R. Friedlaender's 
= Kuranstalt Friedriehshühe 


= Nerven- 
































istorstrasse 








Den Verlunskatulog 1894-1909 


liefert gratis jede Buchhandlung od, 
der Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 








Ton e Kalk 


Lehm = Steine m Erden 
‚acht auf vorteilhaheste. Verwendung 










unt 


Cbemisches Laboratorium für Tonindustrie 


Prot; Dr. Seger & E.Cramer 0. m. 6. IL 


BERLIN NW 21, Dreysestrasse 








An 
wer Kenntnisse in der 


Italienischen Sprache 


t den be ff in beiehrender 





bie 











ü,snterhaltenderForn Wochenschrift 
„La Settimana“ 
Sf bringt kurze politische Artikel, Br 
Zahlungen 

Anokädien, 

—— 





den Fussnoten und Aussprachebozelch. 










nasiöq, Realschulen, Ob 
schulen, höh. Mädchen; 


Studien: 

seminare, höhere 
Lehrerinne Konser- 
vatorien, Hai schulen, Prä- 


arandenanst. 
Vorbereitung, 


n bieten, sowie 







Erflge. Dankschreiben. Anskchis- 
(dungen. Kleine Teilzahlung 


1. 
Bonness & Hachfeld, Potsdam -N.b. 


Fanilien-Wappen. * 


ft jeber Name vorhanden. Hftorifhe 





> „Sitzen Sie viel? 


Sm! 


5 Stühle 





8 4. Durchno 


worden d. Bois 
im Gebrauch 
Holnr. Grossner, Steglitz-Bln.12a. 


Jänner 
Nervenschwäche 


Laut forensischem Gutachten 
vorstorbenen berühmten 
Dr. von Kraft 








Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 





Moor. 











oth., St 
Nürnberg 





Nioh 
apart, Frie 
St Pridrieh 
‚Potsdamorpintz; 











Hamburg: Alstertorap Hannovar 
Löwonnpoth.; Lolpzig: Engelapoth.; 
Hirschapoth., Prag N: 
Wien XVI: Apollı. x, heil 

th, Habnburgpla 

Dr. Fritz Kobh, Münchan 





Photograph. 
Apparate 


Binokelfemgläser.Barometer. 


Nur erstklassige Fabrlkate. 
Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Hustr. Preisliste Nr.23 kostenfrei. 


G.Rüdenberg jun. 


Hannover und Wien. 








Simplieiffimus-Berlag, G. m. 





Redaktion und Erpedition: 


Münden, Kaulbachſtraße 91. — 


edattion Hans Kaſpar Gulbranffonz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


Drud von Streter & Schröder in Stuttgart. 


An Deiterreich-Ingarn für die Rebaft n verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XI. — Ervedition für Oeſterreich Ungarn bei I. Rafael in Wien I. Graben 28. 





zug — 
Gerichtstoſten.“ 


Nobel 


geichnung von Karl Arnoid⸗ 








„Was geben Sie aus für einen An- | 
„Hundertdreißig Marf— ohne 


ai 





Seidel&.NaumannDresd N 





'MENTON 


64 Hötel d’Orient & d’Angleterre 





Familienhotel 1. Ra 


nges, 








Vorschriftsmässige 
Oftizier-Stielel 
aus braunem 
Kalbleder 
M. 16.50 









Rindieder-Oamaschen M. 12,50 


Schweinsled,-Oamasch,M. 10.80. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 
Luzus-Ausführung . 


Schuhges. m. b. H. Berlin 


Zentrale: BerlinW8, Friedrichstr. 182 


Basel — Wien I — München — Zürich usw. 


J 
4. 0 


Salamander 


Fordern Sie 





Musterbuch S. 








Flach-Kamera mit Anastigmat Radiar 
für Platte 912 cm k 
Liste P No, 41 ko: 









ktrischen 
asthenie“ 

Rat- 
*durch 


Pillen nsw., 
rvonarzt, dio all 
‚dungr solcher Fehler ontbi 
Verlag Aescoulap, Genf "87 (Schweiz). 


Ohne Anzahlung . 
zur Prob > 


liefern wir gegen 
bequeme Monatsraten 
photograpı ische Apparate aller Systeme 
Und in allen Preislagen, 1.rner Ori,inal« 
Goerz’Triöder-Binocies, 
1. Reise,Jaod,Militär,Sporteic. 
Verl Sie Katalog 140. 
Bial& Freund 
Breslau IH und 
Wien vi⸗ 





sohläge sur Vorme 





















perminum- 


Körpor angenammelten dungstoxine, Tegt die 
Gowobsatmung an, daher die von ersten Klinikern erzielten 
Erfolge bei Stolfwochselkrankheiten, Norvan- u. Horzieiden, Blut- 
armut, Rheumatismus, Lungenloiden, Alters-u.vorzeitiger Schwäc! 
!Uobormüdungen und In der Rekonval 


jon grösseren Apoth 
Aal —— 


— Abtig. Deutschland: Barin SW. 68 a Ab. 





Studenten- 


Utensilien-Fabrik 
d —— Fabrik 
Branche 
dko, vorm.Carl 
Hahn u.Sohn, Jona JITh.3. 
vo 












Erbonkel 
Alter schles. Weinkorrä 


— — 
2 


—— 
Gustavgecliger; Weldenburs 


Alle Beinfrilmmungen vers 
A bedt elegant nur mein med, 


Bein-Rguier-Anparat 
on Bolfter ober Al 

Neu! catatog arat, 
Herm.Seefeld, Radebeul No.3 






& bei Dresden. 







Taschen-Weckeruhr! 


mit Radium-Leuchtblatt 
in färwars orpr 
diertem _Gehäufe, 




















* 
rennltert, 2 Jahre Garantie. Kataloge 
über alle Arten Uhren und Bolmwarm 
ufm.grat. u. frfo. Worto ertra. Wieder- 
werkäufer verl. Engros-Ratalog. 


Hugo Pincus, Hannover 86. 











Illustr. Wintersportbroschlre 
denverkehr, Innsbruck, Ortspro 


Innsbruck 


Kitzbühel ossterreichs beiteutester Winter-Kur- und Sportplatz, 


Grandhotel 


mittel 


Moderner Komfort, tralholzung. Kigen: 
weitorte Gesellschafter to fm Hotel, Spc 
r beim Hotel 
x Lift, 6 


Grosshotel Gröbner, Zentralheisung, 

















Üinfte durch d.1 

rch d. oinzeinen Wint 
x Skiterrain, Bob-s 
platz, 





und Umgobni 
Rodelbahinen, Elsl 


























nl 





Brenner. Sport 
und Rodelbalnen. 





ntersportplatz Hotel Egger 1. Rang. 


, Ski, 
Wintersportieste, 








Skihn 
ortpli 






esellnchnfta- 


neu erbaut, 














FELDSTECHER 


fürs REISE :: SPORT :: JAGD 


Hohe Lichtstärke Großes Gesichtsfeld 


Prospekte T 35 gratis und Jranko 
Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 


schäfte sowie von: 
CARL ZEISS :: JENA 


Berlin s Frankfurt a.M. ı Hamburg 
London u St, Petersburg ı: Wien 
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Nach einem Pastell-Gemölde von Ludwig Knoefel, Dresden. 
Das Original wurde für den Konzertsaal. der Scktkellerei Kupferberg, Mainz angekauft. 











Die Dftafienreife des Rronprinzen 
I 





Unfer Ranzler 


Dürres Herz wie dürre Beine, 
Lang, wie ein Gebantenftrich, 
Kommen wir mit uns ing reine: 
Diefer Mann ift fürchterlich, 


Wie wir feine Art gefunden, 
Gilt er ung als Aktenband, 

Qupetfchiert und eingebunden 
In Papier und Leinenwand. 


Jedes at ſchwimmt in Tränen, 
Welches dieſen Kanzler fieht, 
Weil ein ungebeures Gähnen 
Ale Baden auswärts zieht, 


Wenn am Tifch des Bundesrates 
Sich erhebt der Herr Major, 


Hält man ſich was Obligates 
Aufgefperrten Mäulern vor. 


Bethmann ift von felten tiefer 
Wirkung, wie es IE jab, 
Auf des Hörers Unterkiefer 
Oper auch mandibula. 
Peter Schlemibl 


Weihnachtslied 


Stille Nacht! Heilige Nacht! 

Deutichland ſchlaft, Bethmann wacht. 

Mit der Beamten vereidigter Schar 

Schürt er die Waplen fürs künftige Jahr — 
Michel, fchlafe nur zu | 


Merkit du's bald, Staatsanwalt, 
Was im Traum Bethmann fallt? 


tZeichnung von ©. Gulbranffon) 








„Nimm dich in acht, Ceeilchen, hier find fie befonders biffig!” 


Lodere Maſchen hat jedes Gefen. 
Zieh fie nur enger, ß zappeln im Neg 
Alle die Hechte im Teich. 


Gleiches Recht ftärkt und fact, 
Stärkt den Herrn, ſchwaͤcht den Recht. 
Weil das Recht fo gemein Tann fein, 

ihrt es mit Recht den Namen gemein 
Allen Juriften zum Teoft, 


Daterland! Schimpf und Schand! 

Uns regiert Hevdebrand, 

Dreußiſcher Junfer und luthriſcher Chriſt; 
Vethmann zeichnet als Profuri 

Für das ventable Gefchäft. 


Stille Nacht! Heilige Nacht! 

Deutichland fchläft, Bethmann wacht. 

Und ins Maul dem Michel im Traum 
— vom brennenden Weihnachtsbaum 
auter gebratene Tauben, Eogar Steiger 


Die Heimatlojen 


Heut haben die Gloden 

So feftlihen Klang, 

Es klingt aus den Häufern 
Manch frober Gefang. 


Doc, über die (Felder 


Der Schnee jchimmert weiß, 


Biel feltfame Leute 
ind da auf der Reif". 


Der Zimmermann Joſeph 
Mit Weib und mit Kind, 
Biel arme Gejellen 

Auf Wanderfchaft find. 


Sie grüßen fich alle 
So ftill und fo bleich — 
Ein Elend erfennet 
Das andere gleich. 


¶Selchnung und © 


it vo 





München, 2. Januar 1911 15. Jahrgang Nr. 40 


SIMPLICISSIMUS 


In Oe 
Sen en IE DET Begründet von Albert Vangen und EhEh. Beine 





ich-Ungarn vierteljährlich K 4.40 








simus-Verlag G.m.b.H., Münche 








Profit Neujahr! 








PBrofefjorenduell (Zelgnungen von ©. Oulbranffon) 





— Ihnen den Vorwurf des Maltdufianismus ins „But! Dann wird die Pijtole ſprechen!“ 
Geſicht!!⸗ 








„Hm — ja — hm — ja, Herr Selundant, wo fliege nun eigentlich 
das Projektil heraus?“ 








„Bummi Hoffentlich muß der Aermfte nicht zu Lange Teiden!- —— AR en — ale der Wifjenfchaft 


— 686 — 


Beim Domvikar 


—— 


nl en" 
7 — 


„Uber, Herr Amtsbruder, was wollen Sie denn um zehn Uhr abends noch bei mir?! — „Wer’n ſcho entichuldinge, Herr Monfinori, i waar 
da Pfarra Hiergeift vo Balsweiß, und i tat gern gichwind an Mobdernift'neid fchivier'n, weil i fcho amal in da Stadt herin bi,“ — „Ach 
geben Sie ruhig heim, Sie werden Ihrer Lebtage fein Modernift.” 


— 697 — 





Wohnungskultur 


(Selchnung von Karl Arnoid) 











„Der Meier wird bei mir nicht mehr eingeladen. Geine grüne Kra- 
watte ift ein farbiges Verbrechen in meinem rot fymphonierten Speiſe · 


zimmer.“ 
Das lebende Auge 
Don Friedrich Zedendorf 


Der Fall des Geiftlihen Carciatti befchäftigte lebhaft die Gemüter in der 
Trieftiner Gefellfhaft. Allgemein wurde fein Name mit Bedauern er- 
wähnt — von den Frauen meift mit einem Seufzer und aud von den 
Männern nicht ohne Mitleid, obgleich er den Frauen oft beifer gefallen 
atte, als es jenen angenehm war, ja, obgleih Namen befannt waren, deren 
rägerinnen er ganz befonders gut gefallen haben mußte, Einige Namen 
wußte man allerdings nicht. 
Nun war diefes ſchreckliche Ende unfaßlich ſchnell 
bereingebrochen. Ganz plöglich, ohne daß auch nur 
Stunden zuvor Zeichen einer Krankheit fich bei 
ihm gezeigt —— war unter elgenartigen Um · 
ftänden der junge Prieſter im Sterbeziminer des 
Rapitäns Forni wahnfinnig geworden. 
Das war um fo feltfamer, als Carciatti durchaus 
nicht der Typus des eraltierten, ſanatiſchen Zefuiten 
war — er gehörte zu den Zlngern Loyolas — 
vielmehr ein Schöngeift, deſſen Predigten mebr 
u Künftlerifch geichliffene Form glänzten als 
durch Glut der Heber) kugung und deijen Stimme 
nicht die Inbrunft religiöfer Etſtaſe Durchpitterte, 
jondern dev Rhythmus eines finnlich fehmeicheinden 
Tenors. 
Die Beziehungen Careiattis zum Fornifchen Haufe, 
in dem ihn ein fo fürchterliches Schidial ereitt 
hatte, waren nicht in ihrem ganzen Umfang be- 
kannt. Als Tatfahe galt nur, daß er feit einigen 
Monaten der Beichtvater der ſchönen Vittoria 
Forni, der Gattin des Kapitäns, war. Einige be» 
fonders Scharfiichtige wollten allerdings „etwas“ 
wiſſen — etwas, was auch andere gern gewußt 
jätten, was aber nicht beweisbar, fondern lediglich 
ahrheit war, 
Unentichieden blieb jedenfalls, ob Vittoria trog 
oder eben wegen diefer Beziehungen zu Carciatti 
hickte, damit dieſer dem fterbenden Kapitän die 
lehte Weihe gebe. Es konnte Dies einem Zug von 
Satanismus entfpringen — es konnte aber auch 
eine Geſchmackloſgteit fein. 
Earciatti hielt es für eine Gefchmadlofigkeit. Und 
das degoutierte ihn, denn Gefhmadlofigteiten haßte 
ev, beging felbft Leine und war überempfindlich 
jegen Die anderer. b 
Sitte er eine Möglichkeit gefehen, ſich feiner Priefter- 
9 zu entziehen, er hätte es in Diefem Fall getan. 
gelaunt, eigentlich fogar angewidert, ging er 
eute den oft zurlckgelegten Weg, begleitet vom 
jesner, der den Chorrod und die Satramentalien 
trug. Carciatti fröftelte ein wenig tron der Wärme, 
als fie die Via Malcanton durchicritten, die im 
Scheine eines milden Lichtes ruhte. Die Sonne 
ftand ſchon tief im Welten und ſchwebte ſchwer 
dem Meere zu, 
Eine Idee von Vittorial Ihn gerade mußte fie 
u ihrem Gatten holen laffen! Gewiß, es war 
raurig — Kapitän Forni war nad einjähriger 
Koweenbeit mac Trieft jurücgefehrt, um zu fter- 
ben. Vor act Tagen war er, mit dem tödlichen 
Fieber behaftet, angefommen, hatte faum die Kraft, 


Dachauer Luft 
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feine junge Frau zu umarmen, und ließ fich ftill ind Bett tragen, wo er 
das Ende erwartete, 

Garciatti wußte das aus einem Briefe Vittovias, die er feit der Ankunft 
ihres Mannes nicht gefehen hatte. Der Brief war reichlich mit Tränen 
benept gewefen, voller Gejammer und Klagen und dabei durchfeht von Licbes- 
beteuerungen, jo daß nicht recht erfichtlich war, was fie unglüdlicher machte 
— die Krankheit ihres Mannes oder die Trennung von Carciatti. 

Der junge Priefter lächelte, al$ er an diefen Brief dachte. Aber eigentlich, 
empfand er, war auch diefer Brief eine Geichmadlofigteit, 

Und nun noch diefes Verlangen! Nicht daß Carciatti Gewiffensbiffe emp- 
fand, Nur eine unbebaglide Empfindung war es ihm, an das Bett des 
ihm unbelannten Kapitäns zu treten. defien Frau er beffer zu tröften ver- 
ftanden batte, als er es jegt vermutlich bei dem Sterbenden vermochte, Es 
war gegen fein inneres Reinlichleitsgefühl. 

Dit einem gewiffen Zögern ftieg er beute die breiten Steinftufen im Haufe 
Vittorias hinauf, mit einer gewiffen Heberwindung Hopfte er an die Tiir, 
trat er ein. Der Mesner folgte ihm in achtungsvoller Diftanz. 

Pittoria empfing Carciatti mit verweinten Augen, unterließ aber dennoch 
nicht, ibm mit einer gröperen Wärme die Hand zu drücden, als es die Ge- 
legenheit erforderte. Er erwiderte den Druck nicht, fondern fab fie nur mit 
einem fragenden Blick an, der feine Unzufriedendeit ausdrüdte. Sie ver- 
ftand. 

„Er wünfchte es“, fagte fie leiſe. 

Sie gingen durch das Efzimmer, wo der Mesner zurücblieb, und traten 
in das verduntelte Zimmer des Kapitäns. Eine betäubende Krankenatmo- 
fphäre laftete darin und wurde noch aufdtinglicher Durch das matte Licht, 
das zwei Kerzen auf dem weißgedeckten Tiſch verbreiteten. 

Eareiatti trat an das Bert Fornis und wartete, daß der Kapitän die Augen 
aufichlug. Der lag ftill und bleih in den Kiffen; Die vom Wetter gefeftete 
Haut war jegt pergamenten, gelblich und fontraftierte faft unangenehm zu 
dem rötlihen Wollhaar, das tief in die Stirn wuchs, 
Obne Die Augen zu öffnen, hauchte der Rrante: 
„Bittoria fol binausgeben.” “ 
Schluchzend verlieh fie das Zimmer und fuchte dabei vergeblich einen Bit 
Earciattis aufzufangen, der mit gefalteten Händen vor dem Vette ftand. 
Dann fragte der Geiftlihe mit feiner weichen Stimme, die ftets einen An- 
Nug von Zärtlichkeit hatte: 

„Ste baben mich rufen lafjen, Kapitän?“ 

Fornl nigte im Kiffen mit einer leichten Bewegung. 

„Ib muß fterben“, fagte er. 

„Wollten Sie Ihr Herz durch die heilige Beichte erleichtern, mein Freund, 
falls der Allmächtige beichloffen haben follte — — —“ 

Die ſcharfe, des Befehlens gewohnte Stimme des Kapitäns Hang trotz ihrer 
Schwäche Har und vernebmlich: 

„Hochwlürden, er hat es beſchloſſen — — — Es dauert nicht mehr lange 
— — — id weiß — — — deshalb Habe ich ja gebeten — — —* 
Erfcböpft febwieg er. 

GTarciattt nictte und feste ih auf den Bettrand. 

„Die heilige Kirche bat Troft für alle.“ 

Er vermied es, im den gewohnten Flosteln der Geiftlihen zu fprechen. Gie 
erſchienen ihm als eine Profanation, Denn trog feiner eigentlich geringen 
Gläubigteit war er ſich durchaus der berubigenden Macht bewußt, die die 
Kirdye über ihre hilfefuchenden Kinder beſaß. 

„Haben Sie irgend etwas auf der Seele, Kapitän, irgend eine Schuld, von 
der Gie fi) reinigen möchten?“ 


Gelchnung von R. Grach) 








„Bei dera Saufält'n möcht” i fon Oberlandler fe, So a lange Lederhof'n laßt fi wenigftens 
hd warm hoazen.“ 


„Eine Schuld?” — Fornt hob die Liber halb, und 
ein merhwürdiges Gtarren traf in beide Augen 
des Beichtvaters — „eine Schuld? Was foll man 
fündigen, Hochwürden, wenn man ſich monatelang 
draußen auf dem Meer herumtreibt? Dann lag 
ich krank an einer Wunde im Hofpital in Frisco 
— — darauf die Operation. Und dann, nachdem 
man fauın ein paar Tage auf den Beinen war, 
das Fieber und wieder ins Hofpital, Was foll 
man fündigen, wenn man Die Hölle in den Adern 
brennen bat und in allen Gliedern Echmerzen‘* 
„Des Menden Herz ift duntel, und die Sünde 
iſt überall,“ 
Der Kapitän febüittelte den Kopf und fagte ſchwach: 
„Sb weiß nichts, Hochwürden. Ich habe nie- 
mandem ımvecht getan. Ich babe nicht einmal 
mit Gott gehadert, daß fc fterben muß.“ 
Einen Moment ſchwieg Carciatti und forichte Durch 
das Halbduntel im Geficht des Kranten, der mit 
balbgeöffneten Augen den Bi zurüctgab — lange 
und feft. Sie ſchienen dem Geiftlichen auf einmal 
gany feltfam verfhieden; während das eine im 
Fieber glühte und fladerte, fab das andere, das 
Carciatti etwas Heiner vorfam, kalt und ruhig, 
fafsinierend rubig zu ihm empor, 
Es war wohl die blaue Dunfelheit des Zimmers, 
die das machte, unterftügt vom unficheren Licht 
der Kerzen; aber Carciatti wurde Dennoch nervös 
davon. Er legte die Finger, diefe ſchlanten, ge- 
legten Finger, wie um fie vor einem Gittern zu 
bügen, um den Roſentranz, der auf der Bett- 
derte lag. 
Weshalb hatte Forni ihm rufen laffen, wenn er 
nicht beichten wollte? Weshalb? 
Garciatti wurde es beflemmend zu Mut in diefer 
Atmofphäre. Sie legte fi ihm mit verengendem 
Griff um die Gurgel, mit breitem Oruck auf die 
ruft, 
War er nicht als Geiftliher gefommen, um das 
Sündenbefenntnis_eines_Sterbenden anzuhören? 
Oder war er felbft der Sterbende, der fich in der 
Br ichte erleichtern wollte? 
Er führte die kalte Linke langfam über die Stirn. 
Angeftrengt fuchte er in den Zügen Fornis — 
ein Slergeben, eine Sünde, damit nicht er ais der 
Schuldige vor dem Kapitän ftände, 
Seine Stimme flang ganz beifer: 
„Vefchwert wirtlich nichts Ihr Gewiffen, mein 
Freund? Das Dichten des menfchlihen Herzens 
ijt böfe von Jugend auf. Fühlen Gie ſich rein 
von aller Sünde?” 
Fornt ſchwieg. 
Iſt Ihr Weg weder zur echten noch zur Linfen 
gewichen, Kapitän? Sind Sie nirgends ſchuldig 
eworden, druͤckt nichts auf Ihre Seele 
Im Ton des Geiftlihen war es mie ein heißes 
Drängen, als ob er aus dem Sterbenden ein Ge- 
ftändnis berauspreffen müßte. Er fuchte — — 
„Ift Ionen der Schmut des Lrbens fremd g 
blieben ? Sie waren fange draußen, allein — — — 
und Gie find ein Mann — — —* 
Garciatti lauerte auf eine Antwort, 
„Ih habe eine trante Sebnfucht nach meiner Frau 
im Herzen getragen, Hochwürden, Die ganze Zeit,“ 
üfterte Forni, „eine kranke Gehnfucht — — 
Ind ebenfo leife nach einer Weile: 
„Hochwürden —* 
„Ja, Kapitän*, kam es gepreßt aus Carciattid 
Kehle. 
Ift es eine Sünde, Hochwürden“, ber Krante 
ſprach ſchon merklich fchwerer, „ein junges Weib 
fo fange allein zu laffen ?” 
In Carciatti an es wie ein Strahl. Konnte er 
aus diefem Faden nicht einen Strid Dreben? 
Nicht umfonft batte er feine Erziehung bei den 
Jeſuiten genoffen. Aber er war nit fähig, 
den Argwohn in Das Herz des Gterbenden zu 


n, Vitoria ift jung, und in ihr iſt 
das Blut ihrer Mutter, Das war leidenfchaftlich 
und heiß wie die Lava. Ich babe meine Frau 
ein Jahr allein gelaffen, Hochwuͤrden, ift das eine 
Sünde?“ 

Der junge Priefter fah fort in den unmerklich 
ſchwingenden Lichtfreis der Kerzen. In die Stille 
ttang von der Straße das Gefchrei der Kinder, 
das Rollen eines Wagens, 

Carctattis Hand lag ſchwer auf der Bettdede und 
umllammerte den Roſentranz — orni legte feine 
feuchttaiten Finger um Die Des Geiſtlichen, ohne 
dah diefer fie ivm au entziehen tagte, 

„Man foll einen Menſchen nicht in Verſuchung 
führen“, fagte Garciatti jtorfend. 

„Sit ein Zabr fo lang, Hochmwürden, daß man dem 
Mann die Treue nicht halten kann?“ 

Seine Hand legte fi wie in einem leifen Krampf 
fefter um die Rechte Carciattis. 

Dem brad der Schweiß aus. Er fuchte nach 
einer Antwort, nad einer berubigenden Lüge; 
aber die beiden Augen Fornis hielten ibn feit — 
das rechte, Das in fiebernder Bitte ihn anflehte 
um Das eine erlöfende Wort, Das einzige, das 
den Tod leicht machen konnte; das linke, das ibn 
unnachſichtlich kalt anftierte und ihn binderte, Das 
Wort auszufprechen, weil es nicht Die Wahrheit 
war. 

„Sie haben feine Sünde begangen, mein Freund“, 
antwortete er ausweichend, Doch er fühlte, daß er 














Anſchaulich 





Geionung von e. Ratner) 





„Fabelwejen? Das find Tiere und Halbmenſchen, welche die Phantafie des Künftlers ge- 
ſchaffen bat, die aber in Wirklichkeit nicht erijtieren, zum Beifpiel das Einhorn, der Wald» 


ſchratt, der Geldbriefträger. 


vergeblich den Kopf aus ber Schlinge zu ziehen 
Hie. 


hu 
„Nicht ich, Hochwürden, nicht ih — ob fie nicht 
gefündigt hat, frage ich,“ feuchte Forni mit ver- 
Aweifelter Anftrengung, „wenn Cie der Freund 
eines Sterbenden jein wollen, dann geben Sie 
die eine Tröftung mir mit auf den Weg. Gie 
find ihr Veichtvater gewefen, ihr Freund — ic) 
danke Ihnen, Hochwürden, und meine legte Bitte 
iſt, fügen Sie fie weiter; aber mir tun Sie das 
Eine noch, wenn Sie mir das Hinübergeben er- 
leichtern wollen, fagen Sie mir, daß fie mir treu 
gewejen ift. Mir beifen feine Gebete und fein 
ott, nur das Eine — — —“ 
Forni ſprach mit einem fich überftürgenden Haften, 
aus dem die Angſt fchrie, die Antwort könnte 
nicht mehr in fein Leben fallen, Geine Nägel 
— fi in das Fleiſch Careiattis, feine Augen 
ohrten fich in deſſen Augen, noch immer mit dem 
fürterlihen Doppelausdrud — das eine in 
bittender Raferei, Das andere hart die Wahrheit 
eiſchend. 
Ind Carciatti fonnte dem einen wie dem anderen 
nicht widerftehen und konnte auch nicht reden, 
fondern fucbte nur feine Hand fortzugieben, die 
Forni mit dem legten Kraftaufiwand prefte, 
„Ich fterbe, Hochwürden, die Antwort — — —* 
Mit ungebeurer Gewalt bob der Kapitän den 
Kopf und ftierte Earciatti an und wartete — — — 
Aber die Antwort blieb aus, 
In diefem Moment veritand der Kapitän. Seine 
Hand legte fih wie ein Schraubjtort um Carciattis 
Hand, fein Kopf ſant aurüd, ohne daß feine 
Augen den Geiftliben losliegen, und fein Geficht 
verzerrte fih zu einem legten röchelnden Haß: 
„Schuft!“ 
Dann war es fill. Forni hatte zu atmen aufge« 
hört, Die Kerzen fladerten einen Augenblict 
ftärfer, und leckende Lichtzungen hufchten über das 
gelbe Geficht. 
Mit vorgebeugtem Kopf ſaß Carciatti auf dem 
Bettrand und fühlte, wie Fornis Finger in der 
legten Umttammerung erftarrten. Obne fi zu 
rühren, ſah er in höchfter Angit auf den Toten. 
In einer Angft, die ihn lähmte. 
Der Kapitän lag da, mit entftelltem Geficht und 
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erwiderte den DBlid mit einem Auge. Das 

andere war geftorben und war leblos, ausdrucd- 

108 zur Dede gerichtet, Aber das eine bligte mit 

Holen ftechendem Glanz auf den Geiftlihen. Ganz 
arf. 

Das eine Auge lebte, 

Minutenlang noch faß Carciatti unbeweglich, in 

gebanntem Schrecken. 

Dann riß er fi mit einem gellenden Auffchrei 

los, ftürgte ſich auf Forni und krallte mit wahn- 

finnigen ngern in Das ftarrende Auge des 

Toten — — — 








Als man berbeieilte, fand man Kapitän Forni 
mit zerfragtem Geficht in den zerwüblten Kiffen, 
und aus dem Kopfe grinfte feindfelig Die leere 
Augenhöpte. 

Carciatti aber fauerte beim enfter in der Ede, 
alogend, wahnfinnig; vor feinem Mund ftand 
Schaum, und er fletfehte die Zähne. Die eine 
Hand, die etwas frampfbaft umicloffen bielt, 
ftrectte er weit von fi. In ihr fand man, nach 
dem man fie ihm gewaltfam geöffnet hatte, das 
Auge des KRapitäng. 

Es war ein Glasauge, 


Das Ewige 


Ich hab! allgeit mein Ewiges verſchwendet, 
Hab’ nie mit dem, das mir gegeben ward, 
Als irdifher Verwalter karg geſpart 

Und hab’ es voll ins Al zurürtgefendet. 


Drum hab’ ich nie, von feiner Glut geblendet, 
Vor einem Schönheiteftrahl den Blick verwahrt, 
Und dur das Al geftreut, dem All gepaart, 
Schwingt nun mein Ewiges mit, das nimmer endet, 


In einer Liebesnacht geheimftes Raunen, 
Selbft Lunas Silberfaiten ſchweigen ftill, 
Wird einft ein heißes Menfchenantlig ftaunen, 


Was durch das Al ſich ihm mit wunderfüßen, 

Vertrauten Stimmen anvertrauen will: 

Dann wird mein Emwiges den Entel grüßen... 
Hugo Salus 


Geichnung von M. Dudovich 


„Ach, dieje jentimentalen Feiertage! Die älteften Ehemänner jpielen wieder Familie,“ 
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issenschaftl. gebildet; 
|. Kaufmann. B; 





ement u. Beton 


Angesehenste Wochenschrift 
für Beton u. Eisenbetonbau 
Probenummern kostenfrei = 


Berlin N.W, 21. Dreysest, 






Lyzeum. 
schullehrer, 



















Bonness & Hachfeld, Potsdam- N. 6. 
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Winterverdienft 


(Zeichnung von Karl Arnofd) 


„Anſer Herrgott laßt aa ſcho nach. Für d’ Juden hat er no 's Manna vom Himmel fall'n laſſen, 


fur ung nur an Schnee,“ 





SOFORT 
MEIN HERR« 








G 








Schwns 


II 73772 


Rasier-Apparat 


Beachten Sie die gebogene Klinge 
während des Gebrauchs, 


Die gebogene Klinge ist unnachahmlich! 


Verschwenden Sie Ihre Zeit nicht mit Schlei- 
fen und Abziehen Ihres Rasiermessers. 
Bei dem Gebrauch des GILLETTE- 

Rasier-Apparates haben Sie das nicht nötig. 





Kein Schleifen 


Kein Abziehen 












ist ein Zeichen von tieferer Erkran! 









zur Vermeidun 
Verlag Aescul 





Nervenschwäch 








ht 
Genf 67 (Schweiz). 


ranate 
te 





von sonstigen 



















Grosser 
Noliz- 
raum 


Soennecken’s 
Umleg-Kalender 


Die besten Notiz- 
u. Termin-Kalender 
Fein pol erte Holzplatte 
Krzsd 10x 12cm M2.50 
F. d. Damenschreib 
Nr 744 14x 10cm M2.50 


Ersatz-K Yährlich 
kuufies) 7514 


F. SOENNECKEN 
BONN 











BerlinTaubenstr.18 


Institut G. Raimer, Braun- 
ehwelg 18 Maksanzug 
unt.frco. 





Bekleldungs 


od. Palotot 


1 De 
Apparat Thuringia 


—* 
Noten, Exp 
100’ Ach 












zu unter- 
ort wieder 
tausend- 

m, 


Otto Henss Sohn, Weimar 130. 







FELDSTECHER 


für: REISE :: SPORT :: JAGD 
Hohe Lichtstärke Großes Gesichtsfeld 


Prospekte 7'35 gratis und franko 
Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 
schäfte sowie von 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin ı: Frankfurt a.M. ı Hamburg 
London ı St, Petersburg u Wien 











Di 








ie verehrlichen Leſer werden erſucht, ſich bei Beftel- 
lungen auf den „Simplieiſſimus“ beziehen zu wollen. 





















Art 3 

nter Damen- 

Balz » Schnür- 

+ Mk. 1250 

Art 1003 

| Derselbe Artikel io 
Luxusausführung 
Mk. 16.50 


Salamander 


Schuhges, m. b. H., Berlin 





Einneitspreis für 





Zentrale: BERLIN W8, Friedrichstrasse 182 


Basel 


Wien! — München — Zürich 





asmabzi 


J 


EL 


MASC' 


GARETTEN. 


Qualifätin höchster Vollendung! 


Fordern Sie Musterbuch $. 


Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16,50 





Gute Witterung! Bene Leite hie 










. — 
— 


— 
I «\ » 


B- 
kell Trocken 


— 64 — 






— 
7 Hen 


Der Pechvogel 


(geimmung von vut / 
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TREIS MOSELGOLD :: TREIS EXTRA JUBILÄUM 








Die ständig steigende Nachfrage von Kennern beweist, dass diese Marken, hergestellt 
edelsten Traube der Welt — den feinsten französischen Erzeugnissen ebenbürtig, di 


# Mosel- und Saarwein 
i aber erheblich 








billiger sind. 





ion Rudolf Mosse. 


1S-CUVEE 


n der Rieslingstrande — der 
Proben überzengen. 


MOSELSECTKELLEREI OTTO TREIS, MERL/Mosel (4::::.5) Königl. Rumän. Hoflieferant 





So gebrauchen Sie die echten 


Kola- 


Pastillen, Marke: 


—WR 


Man verlange ausdrücklich Marke „Dalſmannti 


Schachtel Mark 1.— in Apotheken 












der Pariserin u. 


Die Schön heitspflege Amerikanerin 


Keine Dame braucht alt und hässlich zu sein! 





































Dank den Fortschritten der Kultur Ist on baute ein Lofohten, danarnde 
Behönhoit zu kowinnen. Aber dio. richtige Wahl der Nittel zur Beseitigung Korpulenz. 

an Damen-und Herren erhalten vergltieis meines 
Denker — ———— 





dockon; doch können 
dauernden Erfolg hervorru 
Verfahren ermöglicht wird 





ben no und 
, wie dies durch m 
auf streng hy 
‚ode zur Kü 


Preis M. 3.— 


Schönheit der Haare, 
üppiger Haarwuch! 


Kine ratfonello Behandlung des F 
non Mitteln bewirkt eine regere und kraftigere Haar- 
produktion. ‚und überraschend schnell werden Sie 
sioh eines vollen, seidenweichen Haares erfreuen 
‚können. Schuppen verschwinden nach einigen Ta 
und dem Ergrauen der Haare wird wirksam vorge- 
beugt. Bei Bestellung bitte man anzugehen, ob das 
Nittel far dunkles oder helles Haar bestimmt sein 
soll, Preis M. 2.— 


Unerwünschter Haar- 
wuchs 











mit moi 





Schönhel 
naturlie 
Unschöne 
hate Wels 
ll und zur Pflege der Haare gibt es 
nichts Besseros, als was ich empfehle, Deshalb fort 
mit allen zwoifelbaften Mitteln! 


Schönheit des Teints,. 


Mein Pripn besoltlsrt In w 
Schon kurz nach 

















danken wien. 
ein 






othode 


































e nftallonde Verschön rung der im Gesicht oder am Körper kann einzig und allein 

die Kpidernie wird unmerklich nur darch Anwendung meines „Absentin® radikal tür 

ornouert und.lie Hautrichtig ernlhrt. Sommersprossen, immer beseitigt werden. Unschädlich far die empfind. 
Runzeln, Falten; Nasanröte, rauhe, spröde Haut, gelbe L j 





* 










Haut Einf Selbstanw 





‚hate 








Fineke sw, Nerachwinden Vollständig und fu {mer Sicherer als Elcktrolyse. Ein besseren Mittel für 
„Divinn® verleiht dem Gosichtein frisches, rosiieex Aus- ———— 
Fohen und einen vorjungten Ausdruck. Preis M. 2.50 — — — 





Schönheit der Büste Fey 


ormen 
erlangen Sie unfehlbar In 1 bis 2 Monaten durch m n „Afro*, 
Unontwickolt gebliebene oder auch orschlaffte und selbst geschwinde 
wird in kurzestor Zeit wieder gefestigt bezw. zur Entwicklung gebracht 
Keine gesundheitlichen ht s existiert kein gleichwertiges Mittel 
dieser Art auf dor Welt, da man auch im jugendlichsten Alter erstannliche 
Erfolge erzielt. Gratis-Prospekt, 


Wichtig! 


von jugendlichen 
Von haturlicher W 
Alte meine 


Keine 











Proi 
bestimmt, und 
Diskreter Vers, 
* 

10 Zuschriften nach Berlin zu r 


rau Elise Bock :.n...u. 
BERLIN W. 15 Abt. 323 . PARIS 


nenstrasse 54 13 rue Caumartin 
b Tetschen. 


















ht 








Lesen Sie mein Schönheitsbuch! 
Wichtig für Damen und Herren! 
Preis nur 70 Pf. verschlossen. 
— Sie lernen viel daraus! — 


Versand für Oesterreich-Ung»rn zollfrei 












Bestes Nagelpoliermittel der Welt 


Name, Packung und Etikette ges gesch 
Veberal erhälti Nachahmungen . bweisen. 
Manicure Etuis In grosser Auswahl 


Detektive | Bei Haarsorgen 














Eheschliessung In England. 
Auskunft erteilt W. EUGSTER, 

8 Soutl Str. Fiusbury, London E C. 
In Doutselie Rolorenzon —— 








verwenden Sie 


Sebalds Haartinktur 


— — 





Autoren 


sich zur vorteilhaften 


Institut „Union“ Münche 
— 25, Tel. 3390, Vartr 
Ibar Vermögen, Mit; 


wend oröffent- 








Ihrer Werke an d 





kannten 









Nachforschungen! Beobachtungen im ıtei yogen Imrau-inll, | Buchvorlag unter Z. B. 15 an Haason- 
attairen! Veberhaupt: deikate Sac hahlestellon | stein & Vogler A.-G., Leipzig. 
allen Orten der Welt. Diskret! ar moin 
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‚Joh. Andre Sebald 
Hildesheim. 
Depöta: England: K On 
— EC, 7 Catherine 
Helen. Andlr Heoneie, ku 
— Niederia 


Yohimbin- 


Tablette 
MA—Z 


Bervorragendes Grliigungumltel el Termnschnäche. 
München: Schlitsenapoth., &: a- 
apotlı,. Ludweigsapoth. ; Nürnberg: Mol- 
renapöih. Berlin; Krunenapoth., Frie- 
drichstr. 100, Vietorinnpotli.. Friödrich- 
str. 19, Bellovucnpoth,, Potsdamorplatz ; 
Hamburg: Alstertorapoth.; Hannovar : 
Löw Leipzig: Eingolopoth.; 
: Hirsch: . Prag li: 

z. heil. 


(innere, erdliche und unhellbare) 
wm Syphilis. va 
Ein Trov'wort Tara Menschheit Schr 
von Dr. med.u.chir.Josefte 





Flacon 
100 Tabl, 


— 











[90 Jahrek k-Chefaratd.Syphi 

a.K.kKrankenh. Wieddenin Wien. Nach 
dem io dies Buch beschrieb. neuen einf, 
— wurd. mehr als 60000 Kranke 
— Ruckfalle in kürzest. Zeit 





— Das Boch ist infolge seiner 
Verhalt-Anweisg. unentbehrl 1, jeden] 
‚hlechtskranken. der sichvor jahre“ 
si -hütz will Geg-Eins 













Hauptden 
Löwenapotheks 
So: thoko C 
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Preusses@Leipzig 


Buchbinderei-Karlonagen-Maschinen 


selteneBriefmarken fi: 
Bench Run 
ea © 


Garant. ocht — Nur 2 Mk, Proisl. KGroschee) 
gratin. E. Hayn, Naumburg (Saale) 











— 
— 





Briefmarken 
15.000 verihie fel 


farten veriende anl 
opnestamzang mitö0, 
logpreii 


ene gar, echt auch Wort 
sur Muowahl 
nterallen Kata, 








au Briefmarken "N 

100 versch. eniel, Kolonien 1,50 
10 

Ischoste.17h. 
















Jänner 
Nervenschwäche 


Laut forenkisch 
vorstorbonen 
intera Prof 







m Gutachten der 






















ist mein E, 

Es warden Jeiloch 

tonde Vor ungen  erfunlen, 
Man Tore ber die Broschüre 


dos Dr. med, H. Fischer, gratis uni 


franko durch 
Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 





Heinrich Schäff 


Abſeits 


Lieder meines Lebens 


Geheftet 1 Mark, gebunden 
1 Mart 50 Pf. 


Die Proppläen, Minen: Inpiefen 
meift feinen und untadelbaften Gedic- 
ten bat ein moderner Geift, eine veine 
mannbafte Seele (br einfames, vegelab- 
gewandtes Steeben zu wundervollen Aus 
drud gebracht. &8 ift gang Kar, Heinrich 
Scyäf ft ein Meifter, 

aatsanzeiger für Wirttem- 
berg: Er findet Töne, die die meta- 
dovfifhen Wurzeln feiner Auftednung 
gegen d,e „gefenten Dinge“ bIoplegen, 
tote in dem Gedicht „Ender, das In man 
em an $. Tb. Vifwper erinnert, ex läit 
felnen Teos ftoly und ftimmungevoll aus: 
tlingen In Sevicpten wie „Leute Fahrt“, 
er drinst Ted Fanfaren auf gegen alle 
dinnpfe Rübrfeligteit, dap man Henbeob 
fe Hänge zu vernehmen glaubt, er 
aelchnet besiebungsreihe NAugenbiite- 
dliper, wie in „rübtingemwind" und Läft 
in anderen Gedichten ein warmes, Inntges, 
feorungvolies Empfinden auoftrömen, wie 
in dem Gedicht „Verfpruch“. Ex ft feiner 
von denen, die beftehen und bien 
Sehne Art dat cber etwas Stacpliges und 
Rauborftiges, aber wer ein näheres Ver 
bältmis zu Ihr au geroinnen ficht, wird 
dam fplisen, dah fon hinter den bis- 
berigen Veröffentlichungen Zerweds eine 
eigenartige, ausgeprägte Perfönlichteit 
ftebt. 

Breslauer Morgenzeitung: Ob er 
gebört weiden wird unter fo vielen ant« 
deren, Die in gleipendem Gewande glatter 
fter Reime tominen, oder mic ebernem 
Pathos für fi Sntte erbetichen? Hoffen 
wie's! Heinsih Schäff vernient es! 





























Zu beziehen durch alle Buchhand · 
lungen oder dirett vom Verlag 
Albert Langen in Miüncen-S 














Berantwortlich 


Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbraniionz für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 


Simpficifiimus-Verlag, G. m. b. 9., München. — Redaktion und Ervedition: Münden, Rauldahitrage 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Defterreich-Ungarn für Die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XIL. — Ervedition für DVeiterreich-Ingarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Papier von der Münden-Dahauer Attiengejellipaft für Majchinenpapierfabritation in Münden, 


nn 


D. Schondorff) 





Jugend 


verleiht ein jartes, reines Geficht, rofiges, jugendfrifches 
Ausfehen, mweihe, fammetweiche Haut und ein blendend- 
fchöner Teint. Alles dies erjeugt die echte 


Steckenpferd- Eilienmilch - Seife 


v.Bergmann & Eo., Radebeul. ä 51.50 Pfg. Überall ju haben. 


Werden Sie Redner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 


‚e Ausbildung dardı u 
hrien Fernkursus Jür hi 


freie Vortrags- und Redekunst. 
'hende, leicht faßliche Bil - 
sont freie und 
Rede, ob Sie In öffent. Versammlun 
— Anlässen reden, gD 




















—— 


—— 


009999908, 
ESSEN 


Methode groß, frei und elntlußreich reden können, ol 
Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. Prospekt gratis von 


R. Halbeck, Berlin 830, Friedrichstr. 243. 


— 
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N 
N 
N 
N 
N 
N 
N 
N 


empfoblen, vi 

en und Hırrennicht nı R 

Verfall der Schönheit, fon. “Apparat feinft 

dern er befeitigt auch fhnell 2 ng SM. Dishreti 

und ficher Hautunreinhelten, fand gegen Voreinfendung 
(auch Briefm.) oder Nac- 
ahme Au 





Voreinf. d. Betrages, — Bi 
PX elienSiefch IMLoAbefucben 

— Sieuns, Reich 
„Was beim Publitum jo ’n Titel mal Seit ich Proreifor bin, Verkäufe ih ſogar meine —2— 232 —8 


guten Sachen.“ 


N] a 
Jrancais? 


Haben Sie Vorkenntnisse in der englischen oder französischen 
Sprache? Dann lesen Sie regelmäßig die im 7. Jahrg. Rehen- 
den illustrierten Unterhaltungs- und Fortbildungs 


Blutes unter die erfblaffte Haut und ] Abt. 793Brlin, Ziogeistrasse3 (Laden), 











BIHR Geschäftsbetrieb klein 
oder gross—ob die ganze 
Korrespondenz von Ihnen selbst oder 
von einem Stab von Korrespondente 
diktiert wird, der EDISON DIKTIER 
PHONOGRAPH erhöht nicht nur Ihre 

tschriften 4 


eigene Arbeitsleistung oder die Ihrer 
— Korrespondenten, er verdoppelt auch die 
* itt u “«“ un d Arbeitsleistung Ihrer Masc i 


Maschinenschreiber. 
DAS Edison Commercial wenn Sie nur mit Stenogra- 


⸗ ———— System ist die vollkom- phen arbeiten. Der Maschi- 
»Le Petit Parısien« Be MERAN — 
g 2 spondenz schnell zu erledi- leicht das erfassen, 
Es gibt keit besseres Mittel, seine Sprachkenntnisse aufzufrischen gen. DerDiktierapparatsteht was In Elleinden 
und zu erweitern, Nicht durch trockene, grammatikalische Ihnen jederzeit — Tagund Phonographen 
Abhandlungen und schwer verständliche Aufsätze belehren die Nacht—zur Verfügungund dikti rt wurde. Die Bro- 
Blätter, sondern mit »Humor«; Anekdoten, Scherze, Witze mit Sie können so schnell in sch 
teizendenllustrationen, Humoresken, Novellen, Erzählungen und — 
Gedichte erster englischer bezw. französischer Schriftsteller wech- ersendet auf 
seln in bunter Folge miteinander ab; Privat- und Oeschäftsbriefe, atis u. franko 

hlreiche Gesprächsübungen, Streifzüge durch die Gram- 


matik u. a. m. fesseln den Leser nicht minder. Der ganze Text ist EDISON GESELLSCHAFT m. b. H. J 


mit Anmerkungen und Vokabeln verschen, so daß das lästige 


f BERLIN SW., FRIEDRICHSTRASSE 
Nachschlagen im Wörterbuch fortfällt, Die Aussprache wird 














„Das Edison Com- 
den Apparat diktieren, wie mercial System“ Ausgabe $, 








je wollen, was Sie (ungekürzt) 
nicht tun könne, 





Verlangen 








in schwierigen Fällen durch eine genaue Aussprachebezeichnung 
angegeben. Der Inhalt ist leicht verständlich und durchaus de- 
ent. Mitarbeiter sind erste Fachlehrer der betreffenden Nation 


Bestellen Sie bitte ein Probe-Abonnement 












SEE) Innos Del | [Reientum una GIö 
\ Bloment Keane, Der Nutzen des Lebens, 


Stück Mk.3,50, 





für Y« Jahr, um sich selbst von dem vielseitigen Inhalt der beiden 
Zeitschriften, die über 20,000 Abonnenten haben, zu übe 


Bezugsbedingungen 
wechselnd Donnerit 


eugen 


— 23/66. an rnanı, Berlin SW 19 


—— zum eu huge sven ie hun bean Durch jede Buchbandt nn Au besiehen 
Als vn sheicenPrebtlmen, Ontachten hesentessungen England. 


‚Gesetzauszug, Prospect etc. 30 Pf 


Paustian ee ae — — 
Hamburg 61, Alsterdamm 7 





in Wörtern und Medensarten 
bon Prof. ians Mideper 
‚Siebente dermebrte Auflage. 


220Seitengr. 8'gebunden3, Mark. 


[Die neue 7. Aufl. wird für jeden Freund 
des beliebten Burces eine freude je 
Gegen Einiendung_von Dt. 3.30 a 
den Berlag eriolgt KpruntorZiler 


# sind die 


Praktisch! — 


Joh, Nie, Dehler, Hoflief„Coburg5. 














inscrtionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 





WIR e Jar fee : —— i Drut Impersal 


— dykgarı) 2 „extra jec" 








Empire! 
Aus der Serie „Alte Trachten“ 


Gezeichnet für Moet & Chandon von Richard Vogts, Düsseldorf, 





Ordensfeſt 


Geichnung von Wildelm Schulz) 





Bethmann Hollweg wird vom Polizeipräfidenten Jagow mit dem Gummitnüppel zum Großmeiſter des Moabiter -Ordens geſchlagen. 


Römifcher Rummer 


Was für förchterlihe Sachen 

Muß doch jo ein Papft durchmachen! 
Namentlich im legten Jahr 

War es einfach ſchauderbar. 


Selbſt bei feinen frommen Deutſchen 
Geht es kaum mehr ohne Peitfchen. 
Und nun fommt zum Jabresichluß 
Diefer Mar als bittre Nuß. 


AUc, es wäre zum Verzweifeln, 

Würde nicht ein Troft entträufeln 

Aug der Einfiht: in Berlin 

Liebt und äftimiert man ihn. 
Ratardote 


Das Raiferhoch 


Ede Bernftein vor Studenten 
Umfturz lehrend — welh ein Graus! 
Das Geheimnis unfrer Renten 
Plaudert er gemütlich aus. 


Gegen alle guten Sitten 
Zerrt er fdamlos und gemein 
Don Tantiemen und Profiten 
Den beliebten Heil'genſchein. 


Bliemchentaffeetrintend Leipgig, 
Hort für Monarchie und Stat, 


Meine deutfche Mähne fträubt fich 
Meber folder Miffetat. 


Ueber Deutſchland grollt ein Wetter, 
Doc) getroft, lieb Vaterland! 

Als der Hypothefen Netter 

Kommt der Induftrieverband. 


Ift in Dänemark was Faules 
Dröhnt ein kräftig Kaiſerhoch 
Aus des Patriotenmaules 
Gähnendem Pofaunenlod. 


Ich, Profeffor, ich, Henrici, 
War der Held in diefem Strauß, 
Dachte: „veni, vidi, vici® — 
Und da flog ich ſchon hinaus, 


Doch der Untat folgt die Rache 
Auf des Schidjals ſchneller hr. 
Denn für meine gute Sache 
Trat Berlin an zur Menjur. 


Wo an Fichtes Stelle Roethe 
Freiheit mit Dreffur verquidt, 
Kennt man des Beamten Nöte, 
Der verzüdt nach oben blickt. 


Einen Adler ſeh ich finten — 

Klaffe zwei, vielleicht auch Drei — 
nd es jubeln alle Finten: 

„Hipp! hurral Der Burſch ift frei!” 


Eogar Steiger 


ME 


Lieber Simplicifjimus! 


Sereniffimug komme mit Kindermann in eine armfelige Gegend feines 
Landes, Cs fällt ihm auf, daß die Leute alle fo ſchlecht und unter- 
ernährt ausfehen. „Lieber Kindermann, wie ſehen denn die Leute bier 
alle verhungert aus! Üh — fagen Sie mal, wovon leben denn diefe 
Aermften eigentlih?* — „Hauptfächli von fpinnen, Euer Durch ⸗ 
taucht!” — „AH! Pfui! — Was doch diefe Leute alles hineineffen |" 
Ein befannter Berliner Bakteriologe Sprach kürzlich zu feinen Hörern: 
„Meine Herren! Diefes Feld, das ich bier aufaı elnet babe, ift in 
eine Anzahl Quadrate geteilt. Jedes Quadrat bezeichnet eine Mitrobe. 
Auf diefe Weile ift es ung Wiffenfchaftlern gelungen, die Batterien 
ſehr überfichtlich fuftematifch zu ordnen. Wenn auch noch nicht alle 
Quadrate mit der entiprechenden Witrobe — ſind, ſo iſt doch 
im Intereſſe dieſes Syſtems zu hoffen, daB die Natur die noch feh- 
lenden Arten dazu fehaffen wird!“ 


Sie transit... 


Ein aufgepugtes Menſch; geſchmintt, gepudert, 
Biel Hochmut in den ER frech uud falt, 
Herabgetommen, wie man jagt verludert, 

Wer ift die ramponierte Weibsgeftalt? 

Das ift ne Göttin! Die fie früher kannten, 
Erzählen, daß fie einft vol Würde war, 

Ein Hohes Weib, das fie mit Ehrfurcht nannten 
Bor langer Zeit, vor manchem langen Jahr. 


Zegt gibt fie meift mit alten Korpsftudenten 

Am grünen Tiſch ein jchlechtes Benefiz, 

Zeigt feine Spur von früheren Talenten. 

Das Weibsbild Heißt: die — — ruſſiſche? — Zuftiz. 


Eine Momentphotographie von der Saujagd 


(Sb. Sp. Heine) 








— WW — 


München, 9. Sanuar 1911 Preis 30 Pfg. 


15. Jahrgang Nr. 4 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pfg- 


* rl TA E In Oeſterreich · Unga cteljährlich K 4.40 
Alle Rechte vorbehalten Begründet von Al Bert Nangen und Th Ch Beine in Oeſterreich · Angarn vierteljäbrli 


Copyright 1911 by Si „Verlag G.m.b.H., München 

















Preußiſches Idyll 
























































Als neben feiner frommen Herde der Landrat ſüße Weiſen blies, 

Da kam mit fhüchterner Gebärde ein Mädchen, das Juſtitia hieß. 

Der Rhiythmus fuhr ihr in die Glieder. Wer fann dem Landrat widerftehn? 
Und nad dem Takte feiner Lieder begann fie ſich im Tanz zu drebn. 

Ein Wolf, den die Muſit nicht freute, erfchien mit frechem Blick beim Tanz. 
Jedoch fein Lamm ward feine Beute. Juftitia trat ihm auf den Schwanz. 


Ein Blatt aus der jächjifchen Gefchichte 


Eb · Th. Heine) 
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Wie nu der arme Brinz Mar nah Ganofja gemacht war, da ftand er uff ’n Hofe um guckte eegal nuff nach 'n Därmchen zun Babfte, 
Es war enne fang infamichte Gälte noch derzu, un feine Pulswärmer hatte er ooch ze Haufe uff der Gommode Liechen laſſen, un er 
hatte ſchon den jcheenjten Schnubben. Da brillt 'n der Babjt uff eemal an: „Sie, hären Se mal, mei Eutefter Brinz! Was erloom 
Se fich denn eejentlih? Se hamm je de gadoliche Gärche mit zwee weechen Ga gefchriem ! 


Sächſiſche Hymne 


Melodle: „Sind wir vereint 
Jur guten Stunde* 

Singt mir das Lied vom Sachfenbringen, 

Dom Brinzen Marimilichan, 

Der ohne mit dem Aug” du blinzen 

Dem Babſte zeicht den Digerzahn! 

Singt mir das Lied des dapfern Streiters, 

Der fich als edler Sacfenfohn 

Der römfchen Gärche ohne weiter 

Entgegenftellt mit ſcharfen Ton! 


Wie muß der zehnte Blus fcheimen 
a hintertüuckſcher Briefteriwut, 

ap fich zu kiehnen Freibeitsdreimen 
Erfrecht des Bringen Löwenmut, 
Der in gadollfcher Männer Reihe 
Der Ueberzeihung Blay gewährt 
Und mit dev ächten deitſchen Dreie 
Nah altgermanfher Art verführt! 


Dein Sachfenland fteht div zur Seite 
Auf diefem Freih ——— 
Mein teirer Brinz! Und machfte Pleite, 
Sp bift du doch ein Glaubenshelb! 
Dir bat die Freiheit doch gedämmert 
gi diefem tuctſchen Briejterftrauß, 
u komm, mei Kutefter, belämmert 
Zn das geliebte Gänigshaus! peter Scpiemipt 


Vom Tage 
Die Beuroner Rede hat eine nachträgliche Inter- 
pretation erhalten: Ip in Eſſen hat aus Berlin 
den zu befommen, in alle zulünftigen Ranonen- 
tugeln das Zeichen des Kreuzes einzugiehen. 


In einem — Konzertlotal einer norddeutſchen 
Reſidenz befand ſich auch der übliche große Weih - 
nachtsbaum. Da der Verkehr ein fehr gemifchter 
war und der Wirt gewiffe Erfabrungen gefammelt 
hatte, die den Cales · Bebang des Baumes betrafen, 
erfann er ein originelles und zeitgemäßes Gegen- 
—— indem er folgendes Plakat an die neben 
dem Baume ftehende Säule beftete: 


Die Baum-Cafes find mit Bada- 
Achtung! Margarine gebaden. Fe 

















An einer großen Univerfität ift es die Regel, daß 
die Privatdozenten erft nach fünfjähriger, zufrieden- 
ftellender Tätigfeit zum auferordentli wrofeſſor 
befördert werden. Nun hatte ſich unlängft ein Sproß 
einer jener Familien, Die febon durch ihre Geburt 
jur Lenkung der Geſchicke diefes Landes berufen 
ind, bewogen gefühlt, ih an der betreffenden tni- 
derjität zu habilitieren. Die Unterrichtsverwaltung 
war Darüber fo erfreut, daß fie den Grafen bereits 
nad fnapp zwei Fahren zum auferorbentlichen 
Profefjor ernannte. Der aljo Ausgezeichnete ve 
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vanchierte ſich — ob bewußt oder unbewußt, mag 
dabingejtellt bleiben —, indem der Titel feiner An- 
teittsvorlefung lautete: „Die byzantinifche Frage.” 


Auf einem tärntnerifchen Agrariertag wird die 
Frage angeregt, ob man nicht Die Heimifhe Rinder 
raſſe durch ausländifches Zuchtmaterial verbeſſern 
tonne. Darob große Entrüftung eines für die 
une Raffe begeifterten Züchters, der naı 
einer längeren — mne auf das heimiſche Viel 
ni * REN den, don De ra a 
fall gefolgten ufe im ir brauchen mi 
Ge Kärnten den Rärntnern, ein Volt, ein 
ieh 1“ 


Mielezyn 


Wer mit der Seele reden foll, 

Muß ihren Sig erfunden: 

Ss El bat fie, wer tugendvoll, 
er Boͤſe weiter unten. 


OD fagt, wie Tä ‚aber dann 
Ei Kerutat ent 

Nun: weil der Steiß nicht bören kann, 
So muß er eben fühlen. 


Wo figt die Ihre, Herr Paftor? 
Mehr oben oder binten? 

Geb, leih'n Sie ung Ihr Weichfelrohr, 
Wir werden fie ſchon finden. Ratatöste 








Lieber Simplieiffimus! 


Ach ging mit Frau Kulide fpazieren, im Wald bei 
Feldafing. „a, fagte Frau Rulide, „es is bier 
jany anders’atg bei ung in der Mark, De janze 
DVejetationg viel füdlicher,“ Da kam ein Grün. 
fpecht geflogen. Frau Aulide rief erfihredt: 
„Wat? Do Papageien?“ Roda Rode 


Ich befuchte in Verlin meinen Verleger. Wie 
denn meine Bücher gingen? „Gott,“ fagte er, 
„fofo fala. Aber ich verliere den Mut nicht, Sehen 
Sie, Bierbaum wird erft gekauft, feit er tot ift. 
Au Ihre Zeit wird kommen, lieber Noda!” 
Und er ſah mich mit zuverfichtlichen Augen an. 
Roda Roda 
In einer Kuppeleiaffäre wird die beſchuldigte Wir- 











Deutjche Städte 


Nr. 10 











Quedlinburg 


20 vom nterfuchungsrichter vernommen, Wuß · 

en Sie denn nicht, daß Gie fich Durch Duldung 
diefer | Vorgänge in Ihrem Vokal firafbar mach 
ten?“ — Ach Gott,“ erwiderte die Angellagte, 
ſehn Sie, Herr Landgerichtsrat, es waren doch 
immer fo viele Herren vom Gericht dabei. Wenn 
die nicht wuhten, daß es verboten ift, wie foll dann 
ich einfache Frau das wiſſen fönnen?“ 








Seit einiger Zeit haben Stabsärpte und Veterinäre, 
alfo Menfcen- und Roßãr te, Die gleichen militä- 
viihen Auszeihnungen. Bricht im Manöver ein 
Saul den Fuß, fo bat der Veterinär ibn zu er- 
Schießen. Bei den legten Herbftwaffenübungen 
hatte cin Infanterift das Mißgeſchich ein Bein zu 
brechen. Ein General, der von dem Vorfall weiß, 
trifft bald darauf einen Veterinär und wendet fich 
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an ihn: „Da rüchvärts an der Straße liegt ein 
Mann, der den Fuß gebrochen bat. — „Ent: 
fehuldigen Sie, Herr General...“ will der Ange 
redete einwenden, aber der Rommandierende herrfcht 
ibn an: „Ich befehle Ihnen, Ihre Pflicht zu tun, 
und mir nachher Meldung zu machen.“ ine 
Piertelftunde |päter erfcheint der Veterinär wieder 
vor dem Geftrengen: „Melde gehorfamft, Infan- 
terift Huber vom dritten Regiment, neunte Kom- 
pagnie, richtig erſchoſſen!⸗ 








Kürzlich treffe ich einen alten Schulfreund auf der 
Univerfität. „... und wie geht's deinen Leuten 
zu Haufe, hört du oft von ihnen?“ frage ich ihn 
Ihließlih. Ach Gott, weite, das einzige Band, 
das einen mit feiner Familie verbindet, ift Doch 
eigentlich nur noch die ſchmutzige Wäfche!“ 





Standpunfe 


elchnung von Pafeln) 











‚Sparen? Ich fparen? Wozu? Warum? Meine Kinder? Nein, mein Lieber, erlauben Sie mal, Mein Vater Hat gearbeitet, und meine 


Kinder, die jollen auch arbeiten,“ 


Einer Schönheit 


Verſchenle Dich, fo ſtolz du bift, 
Verſchente alles, was Du haft! 
Die Jugend iſt ein flüchtiger Gaft, 
Der bald gegangen ift. 


Gib dich einem armen Knaben, 
Dem du keine Liebe wehrft! 
Mach ihn reich, fo wirft du erft 
Selber dich zu eigen haben. 
Hermann Heffe 


Zudas Fichariot 


(Aus dem Ruffifchen des W. Doroſchewitſch) 


Judas hat AL] nicht se 
— erhängen ſich nicht. 
as Gericht vom GSelbftmorde des Judas hatte 
fi) in Jeruͤſalem verbreitet, und die Apoſtel be- 
— es in der Reinheit ihrer Herzen keinen 
ugenblic: 
Er dem, was er verbrocden hatte! Was follte 
ihm noch übrig bleiben ? 
(ber Zudas hat fich nicht erhängt. 
Er hat nur daran N t. 
Er ging in den , wählte fi einen Baum 
aus, nüpfte die —— beweinte ſein Leben 
und — befann ſich plögi 5 
ägung brachte ihn zur Beſinnung: 


Folgende 

„Was ich — babe, iſt eine große Sünde. 
Der Gelbftmord auch eine fehr große Sünde. 
Was foll ih Unglüdliher tun? Zu einer großen 


Sünde eine zweite hinzufügen? Hat nicht der 
Meifter gefagt, daß im Himmel größere Freude 
fein wird, ber einen Sünder, der Buße tut, als 
über zehn Gerechte? Aber zum Bußen ift Zeit 
nötig. Meine Pfliht gegen mich felbft, meine 
Pflicht dem Himmel gegenüber ift leben, eben, 
feben. Leben fo lange wie möglich, um bdefto 
längere Zeit zur Buße zu haben.” 

Er nahm den Strid vom Baum: 

Damit er nicht irgend einen Unglüclichen in Ber- 


fuchung führt, der am Leben verzweifelt und nicht 
— wie ih — die Wahrheit kennt, N 
Er nahm ihn mit: 

Denn auch ein Strick tann zu einem guten Werfe 
dienlich fein, 

Und er begab fih in die Stadt. 

Der Weg dahin war weit, 

Weite Wege pflegen viele Gedanken zu erzeugen, 
Judas dadte: 

„Sch muß mir eine ſchwere Bußaufgabe auferlegen. 
Muß fie felbft fo ſGwer wie möglich machen. 3 
tünnte es mit der Armut verfuchen, der Pete der 
Lesten fein. Aber wirde das zu etwas nühen? 
Es würde mir um fo leichter fallen! Das würde 
foviel bedeuten, wie fi) feine Aufgabe erleichtern. 
Habe ich ein Recht, Das zu tun? Hat nicht der 
Meifter gefagt, daß es leichter ift für ein Kamel, 
durch ein Nadelöhr zu geben, als für einen Reichen, 
ins Himmelreich zu kommen? Muß ich mir nicht 
felbft Hinderniffe in den Weg legen, damit meine 
Aufgabe defto ſchwerer werde?“ . 
Judas ging zum hoben Rat und ſprach; 
„Geftern babe ich euch im Zorn die dreihig Gilber- 
linge vor die Füße geworfen. EA babe mich be 
rubigt und anders befonnen. Das Geld gehört mir, 
Gebts mir zurüd.“ 

Der Diener des Hobenpriefters, ein reſpeltabler 
FE Pharifäer, erftattete Kalphas Bericht hier- 


T. 

Kalphas war wiederum ganz bereit, vor DBer- 
zweiflung feine Kleider zu zerreißen. 

„Diefer Zudas, von dem man fi erzählte, er 
abe fc exbängt, it alfo wieder aufgelebt Bas 
der Stadt 0b e8 fh ſowieſo Aufrı 
in. tabt gab es ſchon ſowieſo Aufregung genug. 

Anecket Gerüchte liefen um. 

Man fprach überall davon, baf der Körper des 

jigten verſchwunden fei. 

= ge eimen fepte man hinzu, Ehriftus fei auf- 

tanden. 

„Damit muß ein Ende gemacht werben!” rief Rai- 
has voller Verzweiflung aus. „Der Protonful 
ift ſchon fowiefo wütend. Die Sache nimmt einen 

zu großen Umfang an! Man fpricht zuviel da- 

von! Gebt diefem Hallunfen feine dreißig Silber- 
inge, aber nur unter der Bedingung, daß er ſich 
fofort aus der Stadt packt!” 
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Der Diener des Hobenpriefters ſtrich feinen langen 

Bart und fprach zu Judas: 

„Der Hohepriefter hat befohlen, dir zwanzig Silber · 

linge zu übergeben, Aber du befommft fie nur 

aus Gnade! Pad’ dich fort und ſchwatze nicht,“ 

Judas ſteckte die awanıig Gilberlinge in einen 

Beutel, fröftelte und verlich Jerufalem, 

Er ging au nächften Hafenftadt, wartete günftigen 

Wind ab, und fuhr mit dem erften abgebenden 

Schiff auf und davon nach Alerandrien, 

Er wählte fi) ein kleines Städtchen mit ange- 

* Ba “ — aus: volich 

m muß verfuchen, fo lange wie mögli jur 

leben, Für mein er M. fagke er zu ich, 2 

Ein Städtchen, in dem es viele Arme gab, 

Und er lieh ſich dort nieder. 

Judas fagte fi: 

„Der Meifter hat geboten: Der Reiche fl, was 

er bat, dem Armen geben. Aber ich beſihe noch 

nichts. Zwanzig Silberlinge — was ift das! Ic 

muß zuerft ein Vermögen erwerben, damit ich es 

weggeben kann. Wenn ich erft reich fein werbe, 

dann fann ich erſt etwas Rechtes tun: Dem Ber 

dürftigen nicht elende Groſchen geben, fondern ge- 

waltige Reichtümer,“ 

Entzüdt von feinem Gebanfen überlegte er weiter: 

„Was foll ih anfangen?” 

Und er entfchloß fich: 

Das befte wird fein, Das Geld den Armen zu 

feinen. Auf diefe Art wird das Geld nie mein 

Eigen fein. Stets wird es zur Verfügung der 

Armen fteben. Wenn bie Armen es nötig haben, 

werden fie es nehmen, Später, wenn ſie es nicht 

mehr brauchen, werben fie es zurücbringen, um 

es wieder zu nehmen, wenn fie in Not find. Wie 

aus ihrer eigenen Taſche.“ 

Und er begann fein Geld auszuleihen, Leichter und 

u bequemeren Bedingungen als die anderen 
ucherer und nahm auch anfangs weniger Zinfen, 

fo daß die anderen Wucherer bald entweder rul- 

niert wurden ober in andere Städte wegzogen. 

Da erhöhte er die Zinfen: 

Damit er feinen Traum defto fchneller verwirt · 

lien könnte. 

Ex fagte fi: E 

„Die anderen find Wucherer — ich erweiſe Wohl⸗ 

taten, Jene erwerben das Geld für ſich — ich 


für eine gute Sache. Ich bin nur der Verwalter 
eures Geldes. Ihr, die DBefiger, fommt und 
nehmt, wann ihr wollt, Wenn ich Prozente 
nebme, fo geichieht dies nur darum, weil ich in 
noch größerem Mafftab ausleihen will” 

Und die Armen bereiherten ihn nicht nur, fon- 
dern waren ihm aud noch dankbar. 

Es gab viele Arme in der Stadt und daher wur · 
den die Wucherer fehnell reich. 

Die Frauen der Stadt waren berühmt ob ihrer 
Schönheit und Judas ge fh: 

„Wenn wir Gott ein Opfer darbringen, — fo 
bringen wir ihm nicht einen alten, von der Arbeit 
ausgemergelten Stier, fondern ein Kalb, das noch 
nie das Joch getragen hat. Ich — bin ein von 
der Arbeit erf (aönfter Stier. Unfer Vater Abra- 
ham wollte ſich auch nicht felbft opfern, und die 
Stimme aus der Höhe fagte ihm nicht, Abraham, 
opfere dich felbft, fondern fie forderte ihn auf, 
bringe deinen Sohn Iſaat als Opfer dar. Ich 
werde auch fo wie unfer Vater Abraham handeln! 
Der Gott Abrabamd war ein Gott des Todes. 
Unfer Gott — iſt ein Bott des Lebens, Ich bringe 
ibm meinen Erftgeborenen lebend dar, meinen 
Sohn, den ich im Gefeg und an Geboten er- 
teben werde. Nimm meinen Jfaat von mir an!“ 
do Judas heiratete ein [hönes Mädchen. 

As fie ihren erften Sohn gebar, ſprach Judas zu 
feinem Gewiflen: 

Zeht gibt cs für mid nur noch eins: Meinen 
Sohn zur Pflichterfüllung zu erziehen, in Gröm- 
migteit und in den Srunpfägen, die ich als die 
ridigen erfannt babe. Alles andere geht mich 
nichts mehr an. Von nun an bin ich nichts weiter 
als der Verwalter feines Haufes.” 

Er ließ Handwerker fommen und befahl ihnen, 
die alte Infehrift über der Tür feines Gefcäftes 
auszumeißeln und eine neue, in goldenen Buch · 
faben, anzufertigen: 

nGeihäft von Judas junior.” 

Judas überlegte folgendermaßen: 

„Derjenige, der das Verbrechen begangen bat, 
bin id. Ich muß es alfo auch büßen. nm Sohn 
aber ift völlig unfchuldig. Er bat nichts gutzu · 
machen. Welches Necht babe ich, mein Eigentum 
wegzugeben und ihn zur Armut zu verdammen, — 
ihn, der nichts verbrochen hat? Auf daß der Un⸗ 
fchuldige für die Sünden Des Schuldigen leidet? 
Iſt das eiwa Gerectigkeit? Und kann denn eine 
Ungerechtigkeit dem Herrn wohlgefällig fein? Eige- 
nes Geld habe ich nur zwangig Cilberlinge befeflen, 
und die babe ich lange für das tägliche Leben 
verbraucht. Alles Geld, was ich jest befige, in 
von den Armen eingelommen. Dies Geld gehört 
nicht mir, Ich will es meinem Sohn übergeben 
Mag er felbit damit verfahren, wie fein Hera 
und fein Gewilfen ihm eingibt. Meine liche iſi 
— Sohn durch Wort und Beifpiel zu ev- 
jiehen.“ 

{ind der alte Judas er zog den Heinen Judas durch 
fein Wort und Beifpiel, 

&r erop ihn bei indie, N 

Wenn in das Gefchäft don Judas junior Leute 
kamen, fodhend vor Zorn und Verzweiflung, 
fchimpfend und ſchäumend vor Wut, ſprach Ju. 
das, — der Bevollmächtigte feines Sohnes: Nie · 
mals und niemandem gegenüber foll man dem Jorne 
Raum geben, Stets follen wir alle lieben!“ 
Man antwortete ihm: 

„Wie follte ih meinen Todfeind lieben?!" 
Judas erwiderte mit mildem Lüceln: 

„Man foll auch feinen Feind lieben. Wenn er 
deine Liebe fiebt, wird auch er dich liebgewinnen. 
Denn der Haß wird durch Die Liebe bejiegt.“ 

Er fagte das abfichtlich ftets in Gegenwart feines 
Sen damit er es fihon von frübefter Kindheit 
an höre, 

Kam jemand und flehte voller Verzweiflung: Gib 
mir Geld, zu welchem Zinsfupe du wii, der 
und der bedrängt mich und droht, mich ins Ge- 
fängnis werfen zu laſſen, dann erividerte Audas: 
„Nimm von meinem Sobne den doppelten Betrag 
und bezabfe deinen Gläubiger. Dann wird er ſich 
vielleicht [hämen.“ . 

Natürlich hörte man felten auf ihn. 

Man antwortete ihm: 

„Du haft gut reden, du bift ein Heiliger! Du haft 
allem entfagt und bift der Bevollmächtigte deines 
Sohnes geworden.“ 

Diefe Benennung — „Heiliger“ — einmal von 
irgend jemand ausgefprochen, verbreitete fich 
überall. 

Man fagte: 

„Wollen wir zum Heiligen gehen. Er wird Geld 
von feinem Sohne nehmen und ung geben.“ 
nterdeifen batte fich die neue Lehre, die in den 
tiebliben Tälern Judäas und an dem friedlichen 
Ufern des Sees Genezareth entitanden war, über 
die Welt verbreitet, wie Del ſich auf den aufge- 
regten Wogen ausbreitet, und erfüllte fie mit 
ihrem Grieden, 

In dem Städtchen, in welhem Judas mit feinem 
Sobne lebte, gab es einen jungen Chriften mit 
Namen Nathanael. 


Er war ein Schüler der Jünger Chrifti. 

Er verbreitete die neue Lehre. 

Aber alle, die feine Predigt hörten, fagten jedes- 
mal zu ibm: 

„Das alles wiffen wir ſchon. Ganz dasjelbe bat 
uns unfer Heiliger erzäblt, der allem entjagt hat 
und als DBevollmächtigter feines Sohnes, Des 
Wucherers, lebt.“ 

Nathanael beeilte fih natürlich, die Bekanntſchaft 
des Judas zu machen. 

„Woder weiht du dad alles?” fragte er ihn voller 
Erfurt. 

Das habe ich alles mehr wie einmal ſelbſt vom 
Meifter gehört!” erwiderte Judas, „Ich lebte da» 
mals in Judäa.“ 

„Du haft den Meifter ſelbſt gefehen?!“ rief Na- 
thanael mit Begeifterung aus. Und eine heilige 
Eiferfucht erfüllte fein Herz. „Und ic fannte nur 
[ee Zünger, Was waren das für Männer!” 
Ind Nathanael begann ihm von den Apofteln zu 


erzählen. 

„Diefer ift dorthin gegangen, jener predigt, wie 
man fagt, da und da, der dritte bat fchon den 
Märtyrertod gelitten, wird erzählt,” 

Judas fragte mit Intereffe nach einem jeden und 
erzählte felbft viel von ihnen. 


Bewährtes Mittel 


Nathanael war begeiftert und hörte wie in DVer- 
ame zu. 

ie Rede tam auch auf: Judas Iſchariot. 
„Wer ift das?” fragte Judas, 
„Das follteft du doch willen,” rief Natyanacl 
aus, „ber Elende hat ſich erhängt.“ 
Judas, deifen Obr ſich fo an den Ausdrud „Hei- 
liger* gewöhnt hatte, zuckte bei dem Wort „Elender“ 
aufammen, als hätte er einen Schlag erhalten. 
Seine Miene verdüfterte ſich. 
Erregt ftrih er feinen Bart, 
„Warum nennft du ihn einen ‚Elenden’!” 
„Wie follte ic) fonft denn den Verräter nennen — 
ibn, der den Meifter verriet?” rief Nathanacl er- 
ftaunt aus. 
Er war in Sa Das Blut ftieg ihm zu 
Kopf. Er erhob ſich von der Steinbanf vor dem 
Laden, auf welcher er gefeffen hatte, und ging 
mit großen Schritten auf. und ab. 
Zudas blidte ibn ftreng an und fein Geficht befam 
einen finiteren Ausdrug. 
„Du haft aljo Judas?“ 
Sicherlich!” 
„Du fiehft ihn als deinen Feind an?“ 
„Us meinen je nme Teind I" 
„Du folltejt ihn Heben.“ 


(geinung von Bit) 








„Wenn die bürgerliche Linke zu jehr wachſen follte, müſſen wir fie wieder zu ’ner 
tonfervativ-liberalen Paarung "rankriegen, Dann is fe kaltjejtellt,“ 
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Nach dem refus 


Seichauna von V. von Syantowäti) 





„Laſſen Sie mich wenigſtens die Hintertreppe ’runter — vorn warten meine Gläubiger!“ 


Nathanael erbleichte und ſah mit Entfegen auf 
Judas, 

Judas fuhr nun ftrenge fort, wie ein Nichter. 
„Er hat euch Böfes zugefügt, indem er euch das 
Teuerfte raubte, was ihr hattet — den Meifter?” 
„3a“, fagte Nathanael leife, 

„Du follteft ihm lieben, denn er 
guößte Unrecht zugefügt.“ 
'athanael_fchroie, 
Du follteft ihm verzeihen.“ 








bat euch das 





Judas erhob ſich: 

„Richter nicht, auf da ihr nicht gerichtet werdet!“ 
Damit ging er in feinen Laden, 

In den Laden feines bnes. * 

Am folgenden Tage fah Judas wieder auf feiner 
Steinbant, als Nathanael ganz verftört mit un- 
glüdlihem Geſicht hintam. 

In einer Entfernung von-einigen Schritten blieb 
er ftehen, wie ein Schuldbewußter, und fagte mit 
vor Bewegung halberftidter Stimme: 





706 — 


„Glüdliher! Du baft den Meifter felbit gehört, 
Daher fennft und verftehft du die Lehre beifer als 
wie id. Vergib mir die unbedachten Worte des 
Zornes, wontit ich die friedliche Nube deiner hei- 
tigen Geele geftört babe!“ 

Er war nahe Daran, in Tränen auszubrechen. 
„Weißt du, womit ich Diefe Nacht zugebracht habe, 
wobei mich die aufgebende Sonne überraichte?“ 
Möge deine Befyäftigung Gott wohlgefällig ge- 


weſen fein!“ (Shtup auf Seite 710) 
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. 
Umwandlung des „März“ in eine Wochenschrift 


Seit 1. Zanuar 1911 erfcheint der bisher als 
Halbmonatsichrift ausgegebene 


Wordt 
„März 
als Wochenschrift 
unter den alten Herausgebern 
Ludwig Thoma und Hermann Hefe 


Dierteljährlich 13 Hefte 


Abonnementspreis pro Quartal M 6.—. 
Beidivekter Zufendung unter Streifband für das Inland M 7.50, 


Einige Namen aus dem Mitarbeiterverzeichnis des 


März” 


Staatsfetretär a. DO. Graf Poſadowsty, Maurice Maeter- 
kind, Geheimrat Lujo Brentano, Hermann Bahr, Eduard 
Bernftein, Dr. Wolfgang Heine, M. d. R., Conrad Hauf- 
mann, M. d. R., Friedrich Payer, M. d. R. Lubivig Thoma, 
Profeſſor Laſſar · Cohn, Norbert Jacques, Otto Corbach, 
Dr. Albrecht Wirth, Dr. Ostar Ewald, Profeſſor Dr. 
Chriſtoph Schrempf, Johannes V. Jenſen, Hermann Heſſe, 
Anatole France, Profeſſor Otto Harnack, Jean Jaurès, 
Friedrich Naumann, M. d. R. Dr. Heinz Potthoff, M.d.R., 
Paul Rohrbach, H. Graf Schlieffen, Emile Vandervelde, 
Graf Hoensbroech, Emil Dominik, Dr. Sigurd Ibſen, Pro 
feffor von Liszt, Geheimrat Ernft Schweninger, Sven Lange, 


=] 





für das Ausland M9.—. Preis des Eingelheftes 50 Pf. Guſtav Meyrint, Bernhard Shaw, Knut Hamfun, Emile 


Berbaeren, Selma Lagerlöf, Wilhelm Schäfer, Emil Strauf, 

Helene Böhlau, Mar Dauthendey, Auguft Strindberg, 

Otto Rung, Karl Vollmöller, Dr. Martin Wadernagel, 
Dr. Otto Seidl. 


Der „März" ift die führende deutſche Wochenschrift freier 
Richtung, politifch und künftlerifch unabhängig und im guten 
Sinne national und international. 














Zu beziehen durch alle Poftanftalten und die meiften Buchbandlungen, fowie direft vom Verlag Albert Langen in München-S 

































































Zu beziehen durch jede 
Buch- oder Kunsthand- 
lung oder direkt von 
Albert Langen, 
Verlag für Litteratur und 
Kunst, München-S 


Francesco Goya y Lucientes „Das Löffelspiel“ 


Grosse farbige Gravüre, direkt nach dem Im Prado zu Madrid befindlichen 
Originale reproduziert 
Bildgröme: 45:57 cm Papiergröne 


Preis 60 Mark 


Francesco Goya y Lucientes „Ringelreihen“ 
Grosse farbige Gravüre, direkt nach dem Im Prado zu Madrid vefindlichen 
Originale reproduziert 
Bildgrösne: 47,5:57,5 cm Paplergrönse: 95:72 cm 
Preis 60 Mark Kunstdruck Ne, 118 


5:72 cm 


Kunstdruck Ne, 110 
Der Direktor des Prado zu Madrid schreibt über unsere Reproduktionen u. a. folgendes: 
Mein geehrter Freund! Es macht mir Freude Ihnen mitzuteilen, dass ich die in Farben ausgeführten Gravüren geprüft 


habe und dass ich die Ausführung als vollkommen mit der Handschrift der Originale harmonierend gefunden habe. 
Von allen pholomechanischen Prozessen, die ich kenne, ist dies der beste, den ich je geschen habe. Ich begrüsse Ste, verehrter Freund 





(61) Jose Villegas 


Direktor des Prado- Museums 


Ein Verzeichnis mit ca. 130 Illustrationen über sämtliche erschienene 
Kunstdrucke versenden gegen Einsendung von 25 Pf. in Briefmarken 
die Buch- und Kunsthandlungen oder der Verlag 


Vorzugs-Angebot: Jede bessere Buch- und Kunsthandlung, sowie auch wir liefern: 
a) alle in unserem Verzeichnis (siehe oben) angezeigten Reproduktionen nach Originalen von Francesco Goya y Lucientes 
(acht Blatt A 60 Mark) in Mappe für nur 350 Mark; . 
b) alle in unserem Verzeichnis (siehe oben) angezeigten Reproduktionen nach Originalen von Diego Velasquez de Silva (sechs 
Blatt & 60 Mark) in Mappe für nur 275 Mark; 
c) fünf grosse farbige Gravüren nach Wahl des Bestellers aus allen in unserem Verzeichnis angezeigten Blättern à 60 Mark 
in Mappe für nur 250 Mark. 
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BÜCHER von SELMA LAGERLÖF 


Neue Züricher Zeitung : 


orkenntnis, eine Offenbarung. 


(In Dalarne) 
Jerusalem | Erzählung 12, Tausend 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Jerusalem Il (Im heiligen Land) 


Erzählung 12. Tausend 

Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 

Band I/II in einen Lederband gebunden 10 Mark 50 Pf. 
Novellen 


Die Königinnen von Kungahälla 5°Taus. 


Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 
Erzählung 


Eing Herrenhofsage B- Tausend 


Geheftet 1 Mark 50 Pf.. gebunden 2 Mark 50 Pf. 


küsta Berling Roman 13. Tausend 


Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark, in Leder 6 Mark 
50 Pf. 


Christuslegenden 10. Tausend 


Geheftet 8 Mark 50 Pf,, gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Erzählung 


Herrn Ares Schatz " ausona 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Die Wunder des Antichrist 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Roman 
4. Tausend 


Wenn ich Selma Lagerlöf lese, babe ich das Gefühl, das mich als Kind bei den Märchen überkam, die seltsame Spannung: 
Diese Spannung empfindo ich D6f jeder ihrer kleinen Erzählungen, bei jedem Kapitel Ihrer grösseren Worke. 
@leichgültig lässt man sich mitnehmen, aber bald horcht man auf und wird gespannt und Janscht, — und mir ist es dann immer, als ob i 
gesucht: die Lösung eines ewigen Rätsels, ein Grosses, Tiofos, Geheimnisvollen. 


Hinter jeder ihrer Erzählungen steht € 
In letzter Linie wohl eine Ofonbarung ihres eigenen wunderbaren Wesens, ihrer Porsönlichkeit, die von einem woradezu mythischen Reichtum ist. — In der Heimat 
würzelt dio Kunst der Dichterin, schwedische Landschaft hat sie obenao wie schwedischen Volksieben in geninlor Weise geschildert. 


Unsichthare Bande "3. rausena 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Legenden und Erzählungen 3. rausene 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Ein Stück Lebensgeschichte 7. rauzena 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark, in Halb- 
franz 6 Mark 50 Pf. 


Schwester Dlives Geschichte 5°Fausena 


Geheftet 1 Mark, gebunden 1 Mark 50 Pf., in Leder 
2 Mark 80 Pf. 


Wunderbare Rise des Kleinen Ni Holgnssn 
mit den Wildgänsen "3-10. 


7.-10. Tausend 
Band I/IT geheftet A 4 Mark, gebunden & 5 Mark, 
Band III geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, Alle 
drei Binde zusammen bezogen kosten geheftet 10 Mark, 
gebunden 18 Mark 


Wunderbare Reise des kleinen Nils Holgersson 
mit don Wildgänsen Jilustrierte Ausgabe in 


einem Band 

Mit 95 Toxt- und 8 farbigen Vollbildorn von Wilhelm 
Schulz. Geheftet 10 Mark, gebunden 12 Mark 50 Pf. 
Sie beginnt ganz schlicht und einfach, als ob sie 
Teil dieses ewig Grossen, allgemein 


Aber sie ist merkwürdig 


Wax wird wohl Wunderbares noch geschehen 


das Alltäglichste erzählen wollte. 


jetzt etwas erfahren sollte, wonach ich schon lange 


Gültigen, ein Stück tiefste Welt- 


vielseitig und reich. Eine grosse 


Bohnsucht treibt sie aus dem Norden nach dem Süden, Immer weiter, der Sonne und der glühenden Farbenpracht nach, und der Süden und südländisches Wesen gewinnen das ganze heisse Horz 


dor Nordländerin. 


In den „Wundern des Antichrist* besingt nie Sizilien. 


Stimmung von Paradiesesfrühling geschildert worden. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Oskar Lovortin meint, noch nie sel der Süden In no vorliebtem Sonnenlicht gesohen, so bi 





jornd, mit einer solchen 


Werte von Ludwig Thoma 


Briefwechjel 
eines bayrijchen Landtags- 
abgeordneten 
üuftelert von Eduard Thönv 
30, Taufend 
Gebeftet 2 Mart, in Leinen gebunden 
3 Mart 


Andreas Vöſt 


Bauernroman 
Wobifelle Voltsausgade 
2. Taufend 


Seheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 
4 Mark, in Eeder gebunden 0 Mark 


Die Hochzeit 
Eine Bauerngefhichte 
Buchſchmuc von Bruno Dauı 
12. Taufend 
Gebeftet 2 Maxt, in Leinen gebunden 
I Mart 


Piftole oder Säbel? 
Humoresten 
7. Taufend 


Gebeftet 1 Mark, in Leinen gebunden 
1,50 Mart 


Lausbubengejchichten 
Aus meiner Zugendzeit 
40, Taufend 


Bedefter 3 Mast, in Leinen gebunden 
4 Dark, in Leder gebunden 5 Mart 


Agricola 


Bauerngefhichten 


uufteiert von Adotf Hölgel und 
Bruno Paul 


12. Taufend 
Gebefter 4 Mark, In Ceinen gebunden 
5 Mart 


Moral 
Komödie in drei Alten 
13. Taufend 


Gedeftet 2 Mart, in Seinen gebunden 
3 Matt 


Tante Frieda 


Neue Lausbubengeſchichten 
Nuftriert von Olaf Gulbranffon 
30, Taujend 
Gedeftet 4 Mar, In Leinen gebunden 
5 Matt 


Der heilige Hies 


Eine Bauerngefhichte 
Iüufteiert von Janat ius Tafhner 
5. Taufend 
In Origtnat-Leinendand 5 Matt 


Die Medaille 
Komödie in einem Akt 
8. Tauſend 


Bedeftet 1,50 Mart, In Leinen gebunden 
Mart 





Kleinftadtgefchichten 
2. Tanfend 


Gedeftet 3 Mart, in Leinen gebunden 
4 Mark, in Leder gebunden 6 Mart 


Aſſeſſor Rarlchen 
Humoresfen 
16. Taufend 


Sedeftet i Mark, in Leinen gebunden 
1,50 Matt 


Die Wilderer 
Eine Bauerngefhichte 
8, Tauſend 


Gedeftet 1 Mart, in Leinen gebunden 
art 


— 





Die Lokalbahn 
Komödie in drei Alten 
7. Tauſend 


GBebeftet 2 Mark, In Leinen gebunden 
Mart 


Grobheiten 
Simplieiſſimus · Gedichte 
13. Tauſend 
Gebeftet 1 Mark, in Leinen gebunden 
1 Mart 50 Pf. 





Neue Grobheiten 
Simplieiſſimus · Gedichte 
10, Tauſend 


Gebeftet 1 Maxt, in Leinen gedunden 
‚50 Mart 


Theodor Wolff, Chefredakteur des „Berliner Tageblatt”: 


„Peter Schlemihl“ 
Gedichte 
3. Tauſend 


Gebeftet 2,50 Mark, in Leinen gebunden 
3,50 Mart 





Zu beziehen durch die 
Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag 
Albert Langen 
in Münden-S 


Moritaten 
Luftige DVerfe 
5. Taufend 


Gebefter 1 Mark, In Leinen gebunden 
1,50 Mast 





Erjter Klaſſe 
Bauernſchwant in einem Att 
10. Tauſend 
Bedeftet 1,50:Mart, In Leinen gebunden 
2,50 Mart 


Der noch immer ungezähmte Lausbub Ludwig Thoma pflegt den Staat und feine würdigften Vertreter 


ungemein vefpeftlo® zu behandeln. Diefer vielfach verurteilte Peter Schlemihl des „Simpliciffimus“, diefer miferable Untertan und Staatsbürger ift ein angenehm 


deftruftives Element, lacht über die weife Obrigkeit und pfeift auf alle Autoritäten. 


balten, wenn der Kamerad ein gefpreizter Muftermenfch, fein 


Thoma mit Liebe und Pietät. 


Aber der Lausbub kann auch treu und anhänglich fein und gute Kameradſchaft 
Viech mit zwei Haren“ ift. Auf den Heinen Mann und auf das bayerifche Bauernvolf blidt Ludwig 
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Täglich einlaufende Anfragen veranlassen uns, bekannt zu geben, dass wir die 


Originale der Simplicissimus-Zeichnungen 


aus sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuflich überlassen. Die Originale 
sind meist in bedeutend grösserem Format und in farbiger Ausführung 


Eine sichere Kapitalsanlage 
ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 
— SIMPLICISSIMUS —— 


Die ersten fünf Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon mit sehr hohen 
Preisen bezahlt. Da auch von den unten angezeigten Jahrgängen nur geringe Vorräte vor- 
handen sind, ist eine grosse Wertsteigerung derselben gleichfalls in absehbarer Zeit zu 
>> erwarten, und auch sie werden zu sehr begehrten bibliographischen Seltenheiten werden FEN 














Es sind noch vorrätig: 
Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 18 Mark 
Jahrgang XI, XU, XII und XIV Elegant in Halbjahresbänden gebunden Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 
Jahrgang XI, XIl, XII und XIV Liebhaberausgabe in prächtigem Halbfranzband gebunden Preis des Halb- 
jahresbandes je 25 Mark 


Einbanddecken zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe Preis pro Decke ı Mark 50 Pf. 


Von den beliebten Bxtra-Publikationen des SIIMPLICISSIMUS sina noch vorrätig; 


Extra-Nummern: | Weihnacht von Wilhelm Schutz 40 Pf, Flugblätter: Breslauer Krawall 10 Pf. | Neuer Hohenzollernprinz 15 Pf. 
China 20 Pf. | Manöver von Ed. Thöny 40 „ | Wahlergebnis 10 Pf. | Fleischnot 10 „ | Neuer Kanzler 15, 
Friede 40 „ | Karneval 1909 vonf.n.Aezaicek 50 „ | Louise von Goburg 10 „ | Sturm! Wider die Pfaffen 10 „ | Catilinas Verschwörung 15 „ 
Reichstagswahl 40 „ | Karneval 1910 50 „ | Gräfin Montignoso 10 „ | Grüner Mops 15 „ | OktoberfostzeitungG 20 „ 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt von der \Y/ 
EXPEDITION des SIMPLICISSIMUS in MÜNCHEN-S GR 





Soeben erſchien die 20. Auflage don 


Hermann Hefe: Gertrud oma 


Geheftet 4 Mark, in Bappband 5 Mark 50 Pf, in Halbfranz 7 Mark 


Nened Wiener Abendblatt: Man legt das Buch mit dem Gefühl aus der Hand, eine Dichtung von Haffiiher Schönheit und Vollendung ber Sprache und Form gelefen zu haben, Nichts Mein: 
liches, nichts Proſaiſches ift darin ... So gedanfenreich ift Hefjes Bud, daß man es am liebften zweimal lefen möchte, insbefondere um all das, was darin über das ftufenweife und geheimnise 
volle Wadstum einer Komponiftenfeele mit hoher Poeſie gejagt wird, jo recht zu genießen, Heffes „Gertrud“ ift wohl der honſte Bildungs- und Künftlerroman, den die deutihe Dichtung feit 
Gottfried Kellers „Örimem Heincih“ erhalten hat. — Nene Zürcher Zeitung: Vor allem fein und bemunderungsmätrbig dargeftellt ift die pſychologiſche Entwiclung des Helden, deffen Künftler- 
natur nod; Lompligiert wird duch feine Arüppelhaftigteit. Da leuchten geradezu geniale vnhe hinunter in die Tiefe der menfhlihen wie fpeyiell ber fünftlerifchen Seele. Freilich trifft, was der 
Dichter Tiefes und Wahres von mufifalifden Dingen und der Entwidlung feines Helden fagt, auf das fünftlerifche Empfinden und Schaffen überhaupt zu. Die Hauptjade indeſſen tft, dafı fi 
von dem Olanzgeiebe der Erzählung einige Iebensvolle Geftalten abheben wie der Erzäher feibft, dann Gertrud und der unglüdlige Muoth. Erfüllt von poetifchem Otange ift wieberum ac 
die Sprade, die entfprechend dem AdagiosTempo der Erzählung geruhiam, aber in edler Melodie dahinfliet, leuchtend wie Thmelyenbes Silber in dem Gefunfel der poetifhen Bilder. Klar, 
vornehmgedämpft und doch ergreifend mie ein feines Nammermujifftüct ift Heifes neues Bud, — Numänifcher oyb; „Gertrub” it ein wahchaft fhönes, ein echt Heffefihes Bud. Was der 
Dichter und ba erzählt, und wie er e8 erzäplt, fo einfach und jchlicht, fo natürlidh und wahr, fo abgeflärt und ruhig, und doc fo feffelnd und fpannend, daß man die 300 Seiten in einem Abend 
durchlieft — bad alles maht Hermann Hefies neueften Roman zu einem Meifterwerf und bamit zu einer Erfüllung zahlreicher und hogeipannter Hoffnungen. — Ueber Sand und Meer : „Gertrub" 
ift von Heffes mohlbelannter feiner Art: er hat Mufil in fih jelbft und ift bod) nicht verflattemnd mie Mufifflänge. Ohne Lärm, ohne Gewaltfamfeiten rollen fid die Schicfale der Nenfehen ab, 
und es find Menjchen, die zu fennen Freude madıt. Daß Hermann Heffe nebenbei, werm man jo etwas ein Nebenbei nennen darf, einer unfrer feinften Stilfünftler ift, fei mit befonderem Nadj- 
drug erwähnt, denn bie Schreiber von feiner Art find in Deutjchland ſchneli gezählt. — Aargauer Nadjrichten: „Gertrud“ gehört zu den wenigen Büchern, die Jeder lefen muß, da fein innerer 
Gehalt den Roman ven größten Meifterwerten der erzähfenden Literatur aller Zeiten beigejellt. — Hannoverjcher Courier: Die „Gertrud“ ift ein troftreiches und lebenerhaltendes Bud, Mit 
wenigen unvergeplichen Perjonen, mit Marem Aufgefang, Höhe und Ahgefang, in jchfichter, ſhoner Sprache gejchrieben, Mlingt aus dem ganzen Werfe eine heimliche, jhwermütige Traurigfeit. Es 
Hp eine Dichtung für den Hausgebraud, für ben Bürger, der in einer Stunde der jeelifhen Bevürfniffe jeine Welt geflärt und verklärt jehen will. Heffes Bud) „Gertrud“ wird ihn erheben, mit 
& in Harmonie bringen, und jo erfüllt e& den gleihen Iiet wie die beftellten Konzerte unferer vornehmen Kammemufit. — Schlefjhe Zeitung: 8 ift eines jener feltenen Büdjer, die das 
Entzüden des Kenners find und aud) den naiven Genieher von Anfang bis zum Ende in ihrem Banne halten. — Bafler Radhridten: Es find viele Schönheiten in diefem Bud), an denen 
mancher vielleicht vorübergeht, verborgene zarte Köftlicfeiten, die man fühlen muf, die unmittelbar in uns naditfingen wie ein gutes [chömes Wort. Und meil die Melodie des Lebens in Her: 
mann Heffed Seele fo Iauter und heil, jo ebenmäßig und gofollar zu Zlingen vermag, darum ift au das ganze Buch von einem munderjamen Ahyihnus getragen, der fi vor allem in ver Klaren, 
traftvollen und doch unendlich anmutigen poetifhen Sprade äußert. Das ift Mufit, fanft und ernft gleitende Mufil, wie fie nur dad harmoniſche Kunftwert geben fann, — Württemberger 
Zeitung: Die Mujil, die Schwermut und die Nefignation ift Heffe im alten Mahe treu geblieben. Aber wie hat fid die Sprade herausgearbeitet aus bem weichen, weſenloſen Wohllaut zu 
einer feftgefügten vollmuchtigen und attmeifterlichen Körperlihleit. Das fält auch dem Laien dunfel auf, wenn er nad; der Altagsleftüre einen Heffeihen Saf zu Ohren hetommt. Darin liegt 
wohl auch das Gcheimniß der großen Wirkung, die ein Buch von Heffe namentlich auf muffalifge Lefer ausüdt. Seine Sprage ift feftlic, ohme pathetich zu fein, und diefe einfache, reingepaltene 
Schönheit bereitet dem empfänglihen Gemüt einen Feiertag. — Fremden-Blatt; Mer den „Peter Camenzind” nicht nur der Mode wegen gelefen und Hefje dann aus feinen meifterlihen Novellen 
liebgewonnen hat, der wird an dem meuen Wert diejes echten Dichters eine tiefe Freube erleben: es ift noch reifer und vollendeter im Vortrag. Die kräftige rubige Sprache hat einen leiſen Vei- 
Hang von melandolifcer Refignation gegenüber dem unentrinnbaren Wirbel des Geidides, das Starte und Schwache ergreift. — Hamburger Fremdenblatt: Fat erübrigt &$ fih, zu jagen, 
daf; biefe ftille, ftarfe Dichtung eine hohe fünftlerifche Freube vermittelt, bie durch feinen Mipklang geftört wird. — Dentfhe Zeitung: Heffes Roman ift ein Bud, das man fo reht aus vollem 
‚Herzen loben Tann und muß. Es wird feinen Weg machen wie bie früheren Hefje-Bücer, und das ift qut fo, denn e8 verhilft den Deutihen wieder zu der langſt verloren gegangenen richtigen 
Auffaffung vom Martyrium und Elyfium des wahren Künftlers, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in Münden-S 
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Baperifche Kirchenpolizei 


Seichnung von R. Braef) 


Es ſchien ihm, daß jener Judas, defjen 
Gefiht er beinahe ſchon vergeifen hatte, 
van geftorben war. 

„Wenn du nicht fündigft, haft du auch 
feine Buße zu tum. Gteht es nicht ger 
ſchrieben, daß das Samenkorn fterben 
muß, damit es Frucht trage? Kann man 
auferjtehen, obne zu fterben? Jener üft 
tot — es lebt ein anderer — den die 
Stimme Gottes, die Stimme des Boltes, 
einen Heiligen nennt,“ 

Judas fannte die Gemeinde der Gläu- 
digen gut, 

Diehr wie einmal fagte Natbanael zu 


ihm: 
„Du follteft an der Spige unferer Ge- 
meinde ftehen.“ 

ART dee es vor, der Legte zu fein!“ 
Umpilltürlih ging Nathanael der Ge- 
danfe durch den Kopf: 

„Was für ein Schlautopf!“ 

Aber er beeilte ſich diefe Verfuchungen 
des Teufel zu verjagen, und dachte: 
„Was fir ein Heiliger!” 

Judas ftand fowiefo an der Spige der 
Gemeinde, 

Die Gemeinde gehorchte Nathanael und 
Natbanael folgte Judas. 

Judas erteilte Rat, urteilte, auferlegte 
Bußen, beftrafte und vergieh. 
—— fein Lebensabend in aller 
Zuhe. 








„Wenn mein Auge über die Schar der Kleinen ſchweifet, was mu 
es jehen? Derer nicht wenige, jo mit einer Rotznaſen unfere An- 
dacht verfehandeln! Und da frag” ich mich: Wo ftedt denn bloß die 
Aufficht? Siehe da, großmächtig thronet fie auf dem Chor! Ob'e 
de *runtergebit, Schulmeifter, und Ordnung fchaffft mit deinem 
Fazineel?t« 


„I Habe für Judas gebetet.” 
Judas erhob ſich und legte feine Rechte auf das lockige 
Haupt des ainatinge: 
"Fahre fo fort! Du bift auf dem rechten Wege.“ 
Bon nun an unternahm Nathanael, das Haupt der im 
‚Entftehen begriffenen Chriftengemeinde, nichts, obne fich 
vorher mit Judas zu beraten und feine Anordnungen 
enfgegengenommen zu haben, 
Die Gemeinde wuchs und wuchs und in gleihem Maße 
wuchs das Anfehen und der Ruhm des Judas. 
Auf Rat des Judas gründete die Gemeinde eine Wopl- 
tätigteitsgefellfehaft: 
„Zur Unterftügung der Allerärmften.“ 
Jeder zahlte monatlich einen Beitrag, der feinem Ein- 
fommen entſprach 
„Anlegen könnt ihr das Kapital bei mir!“ riet Judas, 
An mich wendet fich Die Armut — in dem Laden meines 
Sohnes. Und ich fenne ſchon die Allerärmiten, die einer 
Unterftügung bedürfen!“ 
Judas Laffierte das Geld ein und legte niemandem 
darüber Redenfchaft ab. 
Das verurfachte endlich einiges Gerede. 
Und einmal fagte Nathanael errötend und ftammelnd vor 
DBerlegenpeit zu Judas: 
„Derzeipe mir, was ich dir fagen werde, Ich bin nur 
der Dolmetſcher meiner Herde. Einige — natürlich nicht 
die Beten — wünfchten — vergib — mit einem Wort, 
fie wollten wiflen, wer Das Geld erhält! ... vergibl“ 
Judas erwiderte mit feinem ftereotypen, milden Lächeln: 
„Sage deiner Herde: Ein gutes Wert ift nur dann gut, 
wenn die gebende Hand nicht weiß, was die verfeilende 
tut! Weihe du, wer das gejagt bat?” 
Und Nathanael, befhämt und gedemütigt, Sprach zu feiner 
Gemeinde: 

Was wolltet ihr tun! Ihr wolltet euch und euer gutes 
Wert zunichte machen.“ 
Und alle fchüttelten den Kopf und murmelten: 

‚Ach, was find wir für Chrijten!“ 
Auch die Tatfache befremdete Natpanael, daß Judas — 
obgleich nur als Bevollmächtigter feines Sohnes — ſich 
mit Wucher befaßte. 
Und es am aud vor — im Notfall natürlich nur —, 
daß er die Schuldner ſtart bedrücte. 
€8 tam oft vor. 

&s fam beinahe — vor, 
Errötend und verwirrt brachte Natbanael einmal das 
Geſpräch darauf. 
Sehr vorfichtig, um ihn nicht in Verwirrung zu bringen. 
Aber Judas wurde nicht verwirrt. 
Mit einem befonders füßen Lächeln vermied er eine 
Antwort auf die Frage und begann eine Erzählung. 
wie der Meifter einftmals in Sefeufehaft von Sündern 
und Zöllnern ... 

Ja, Zöllnern, mein lieber Nathanael!* 
Nathanael war befhämt, 
Er auferlegte ſich Faften zur Buße, 
Dafür, su er feinen Bruder gerichtet hatte. 
In Zulunft verlangte ihn nicht mehr danach, Judas 
Fragen zu ftellen, 
„Er ift ein beiliger Menfch! Er weiß, was er tut! So 
ein beiliger Bye tann fich nicht irren!“ 
Und ſchließlich fol ER alle dem Beifpiel Nathanaels und 
laubten an die Heiligteit des Judas. 

t glaubte felbft auch daran. 
Wenn er ſich zufällig einmal daran erinnerte, was ba- 
mals... dort... paffiert war, in der Ofterwoche zu 
Zerufalem, — dann ſchien es Judas, daß das ein an- 
derer gewefen war. 
Perirrungen der Jugend! 
DVerführungen des Teufels! 


As er anfing, ſich hinfällig zu fühlen, 
ließ er einmal feinen Sobn tommen, [bloß 
ſich mit ihm ein und fprad: 
„Ich bin nım altersfhtwach und kann dir 
nicht mehr dienen, Jeht bift du unbe 
Ba Herr deines Eigentums, Was 
tu jegt damit anfangen willft, das ift 
deine Sade. Du tann 
Vaters fortfegen oder aufgeben. Wie 
du entfcheideit, fo foll es fein. Dente 
aber daran, was unferen Vorvätern gefagt worden ft: 
Du follft deinen Vater ehren. Was du auch tuft, handle 
& da du nicht deinen Vater oder fein Andenfen ber 


dad Wert deines 


himpfit.“ 
udas junior antwortete: 
„Wenn ich jegt dein Geſchaft aufgäbe, wurde jedermann 
fagen: Er fieht das Geichäft feines Vaters nicht als 
feiner würdig an! Alfo er meint, fein Vater habe fich 
mit einem umvürdigen Handel — Ich würde 
damit über dich urteilen und dein Andenten befcpimpfen. 
Darum werde ich in deine Fußftapfen treten und Dir 
nachfolgen, eingedent deiner Lehren. 
„3a, lieber Vater,” rief Judas junior mit Begeiſterun 
aus, „ich werde deinen Namen nicht erniedrigen, i 
werde ihn berühmt machen. Die Leute follen mit Be- 
dauern und Danfbarfeit an dich zurüctdenfen, Ich werde 
den Zins auf die Darlehne erhöhen, — und alle werden 
mit Trauer und Dankbarkeit an den Vater Judas denken, 
der gut und gefällig gegen feine Nächiten war.” 
Judas legte die Hand auf Das Haupt feines Sohnes: 
‚Du bift mein Sohn! Ich ſehe, dab ich dich nicht um- 
fonft im Gefeg und der Ehrfurcht vor dem Alter erzogen 
abe. Die Saat ift nicht auf den Fels gefallen,” 
Judas verbrachte feinen Lebensabend in Frieden, wie 
ein Patriarch, mit Rat und Beifpiel beifend. 
Und es fam die Stunde feines Todes heran. 
In den reichen Gemächern des Judas — des Sohnes 
Judas —, gefehmüct mit Teppichen, koftbaren Gefäßen, 
die ald Pfand gegeben und nicht ausgelöft waren, mit 
filbernen Potalen und goldenen Bechern, und rings um 
Sr — verſammelte ſich die ganze chriſtliche Ge- 
meinde, 
Nathanael ftand am Totenbett des Judas, der ruhig 
entfchlummerte, wie Greife zu en pflegen, wie 
ein ftiller, warmer Sommertag einfchläft. 
Nathanael weinte. 
Judas raffte feine legten Kräfte zufammen und richtete 
fih ein wenig auf und fagte: 
39 verlaſſe nun dieſes Tal des Jammers und ber 
Tränen.“ 
Und die Chriften, Die in den mit Gold, Silber und foft- 
a Steinen angefüllten Gemächern ftanden, wieder- 
olten: 
„Diefes Tal des Jammers und der Tränen.” 
„Sch habe mein Leben vor euren Augen, unter euch, 
derbracht!* fagte Judas. 
„Du warft die Leuchte auf dem Pfad unferes Lebens!“ 
vief Nathanael fchluchzend aus. 
„Du warft unfere Leuchte!“ wiederholten die Chriften. 
Das Geficht Judas verflärte jenes milde Lächeln, das 
alle das „heilige“ Lächeln nannten. 
„Nur ein wenig Del ift noch in der Leuchte nachae- 
biieben. Einige Tropfen. Und ich will fie zum legten. 
mal vor euch hell entzünden und euer Gewiffen erleuchten. 
Ihr Habt mich für einen rechtihaffenen Menſchen ge- 
halten ...“ 
„Für einen Heiligen!“ rief Nathanael, 
„Für ein leuchtendes Beifpiel!“ 
„Ja! und dennod habe ich einmal — vor langer Zeit — 
eine große Sünde begangen.“ 
Natpanael Eniete nieder und beugte ſich Über das Bett 
des Sterbenden. 
„Nenne uns deine Sünde. Erleichtere dich, wälze die 
Laft, die dich drüct, auf uns ab, damit wir dafür Buhe 
tun“, rief Nathanael, 
„Nein!“ antwortete Judas. 
Und er erhob feine Augen gen Himmel. 
„Sch nenne fie euch nicht. Ich will meine ſchwere Laft 
nicht auf fremde Schultern abwälzen. Ich werde fie 
feloft vor den Thron des Höchften tragen, — und mag 
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er auf bie eine ee ein ganzes, langes Leben 

legen — und auf die andere eine einzige Sünde, 

eine Berirrung der Jugend, eine Ber! rung des 

Teufels!” 

Alle Heiligen find ſtets vom Teufel verführt worden!” 

tief Nathanael. 

Du fagft 8!“ erwiderte Judas. 

& tegte fih in die Kiffen zurück, atmete langfam und 
ſchwach: 

„Du wirft ung ewig ein Beiſpiel bleiben!“ rief Na- 

thanael mit Begeifterung aus. „Aber folange du noch 

unfer ung weiljt, babe ich eine große Bitte an dic. 

Gib mir in diefer feierlihen Stunde der Trennung, als 

der Scheidende, einen Kuß — einen Ruf der Liebe und 
reundſchaft.“ 

Judas fehwieg eine Zeitlang und ſprach dann: 

„Nein. Einft haben meine Lippen den Meifter geküßt 

und feitdem habe ich geichworen, niemanden mehr zu 

tuſſen. Ich babe nicht einmal meinen Sohn geküßt,” Und 
mit diefen Worten entflob der legte Atemzug. 

„Wie er dem Meifter die Treue bewahrt bat!“ rief 

Nathanael aus, 

Während man den Toten mit Palmenzweigen überbedte, 

fagte einer der Gläubigen zu Nathanael: 

„Merhvürdig, daß Judas niemals den Namen bes 
Meifterd ausfprad, Er hat ihn niemals wie wir Jeſus⸗ 

genannt.“ 

„Er hielt fih für unwert, den Namen des Herrn aus: 
ufprechen“, erflärte Nathanael mit von Tränen er- 
icter Stimme, — „Was für ein auferordentlicher 

Menfch 1” 

„Mir fcheint, es war einer von denen, die da arm am 

ne find“, ſprach einer der Gläubigen voller Ehr- 
urcht. 

Das Grab des Judas wurde von Liebe und Verehrung 

umgeben. Von weit und breit wallfahrtete man dort- 

bin, um zu beten und zu büßen. 

&s wurde der Quell zu vielen, frommen Betrach- 

tungen, 

Seitdem haben Regen und Wind das Grab des Judas 

weggewaſchen und verweht — wie man einen Schmuß- 
jet auswäfcht, 

Ind die es verehrten, find geftorben und in DVergeffen- 

heit geraten. 


„So tam bie Heuchelei in das Ehriftentum!” fagte der 
Greis, der mir Diefe merfwürdige Geſchichte GER: 
Ich wollte nicht mit dem Alten ftreiten, Aber mir ſcheint 
er bat fich geirrt, 

Die Heuchelei eriftierte früher als das Chriſtentum. 


Hunger 


So ift fein Kraut gewachfen für den Hunger, 
Der mein allnächtlih Schreien nach bir Ift, 

Der, felber hungrig, gierig an mir frißt, 

So daf ich immer öfter lieg" und lunger', 

Wie man fo liegt, von Schwermut bingefehlagen, 
Mit letzter Kraft fich Haltend felbft die Hände, 
Die nach der Waffe greifen, mit dem Ende 


Ein letztes Licht in Diefe Nacht zu tragen. 
Toby veuthel 
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Worauf die Sache fauer wird, Ein Refultat der Mpopie! Dr. Omfglah 
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7 Grausamkeit. 
smallizl ein Lkögeischen voll — 4% Vergrösserung M. 00.- 
— Prospekte üb. kultur- u. sitten- 6% Vergrösserung M. 100.- bis 115,— 





2 .. t t II Barsar, Bra 0, Asehallenbgsir. 16T. 8% Vergrösserung M. 120.- bis 135.- 
Wer robt der lobt Zu beziehen durch alle 
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hochedie, chtvolle, touren- 
reiche: Ödranie kosdnde An 
- kunft. Preisbuch ii 
R. Buhl, Hirsch 
bewirkt physiologische Oxydation der im 
Körper. Angesammel —— — — 
We durch Utensilien-Fabrik 
—— Soennecken | | ::Seipstunterrichtswerse — — 
Arlarlösklrose ‚ VeiUobermüdungen und In der Rokonyaleszenz na tl zende ——— 
ren Apotheken. — Reich- Nr 012 beste Feder 1 Gros M 2.50 Erfg N " Emil Lädke, vorm.Carl 
halıze Lite ratln vom Organoı ourischen Institut Prof. Dr. 1 Auswabl=12 versch. Federn 25 Pf a |Th.3. 
— Poshi & Söhne (St. Potorsburg.) Abtig« Deutschland: Borlın SW. 68 gü. Veberall erhältlich dungen, Kleine Teilzahlunpen, oidene Medaille 
Bonness & Hachfeld, Potsdam-N. 6. Man verlange gr. Katalog. 


















\ Art. 148 
— ‚Chevreaux- 
D An, PM 1 
In Luxus Auslühring Schuhges. m. b. H. Berlin 
M. 16,50 
Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstraße 182 
— Eicheitipreis für 
München Damen und Herren M. 12.50 
Zürich Luxus-Ausführung M. 16.50 
u. s. v. Fordern Sie Musterbuch S. 





ue* erscheint wöchentlich oln lungen worden von allen Postämtern, Zeitungs-Expodltionen und Buchhandinugen jederzeit — 

) 3.60 M, (bei dirckts ter Krouzband in Deutschland 5 M,, Im Ausland 5.80 M.); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 22.40 M.). — Die Liebhaberansgabe, anf 

gualitailv ganz horvorragend schönem Papier horgostolli, kostet für das halbe Jahr 15 BE. (bei direkte: ‚dung in Rolle verpackt 19 ME., im Ausland 22 M.), für das ganzo Jahr 30 ML. (bei direkter Zusendung in Rolle 

38 M.rosp. 44 M.), In Ossterreich-Ungarn Preis pro Nammer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postversand K 4.80. — Insortiona-Gebühren für die 5 gespaltcne Nonpareillozeile 1.50 MI. Reichswährung. 
Annahmo dor Inserate durch sämtliche Harcanz der Aunoncen-Expeältion Rudolf Monso. 
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16 USENIER ne ist.las beste und hügienisch 


— FÜHRENDE MARKE F: onllkammenste 


Rasierseifenpulver 


Driginaltlasche 1 M.u.21 nam 
Vertriebsgesellschaft chem. technischer Neuheiten , 
Dr.Schnells.E2 G.m.b.H, München 


Zu habon in den einschlägigen Geschäften. 


„Nervenschwäche 


eichen, von Lieferer Br 'ongung oder von sonstigen 
er 6rluente mitelektrischen 
Broschli 

























Original-Edison- 
Phonographen 


bieten 


chlaflos': 


igkeit, Kopfschmerz, 


im nerodfe Unrube, ufr 


den höchsten Kunstgenuss, 
vollkommenste Musik, die 
schönste Unterhaltung, den 
ganzbesonderenReizdurch 
die Möglichkeit, selbst 
Aufnahmen zu machen. 


Edison- 
Amberol-Record 


Walzen von 4 Minuten Spieldauer. 





Die Aerzte ... 
Dr.Diehl- Stiefel 








Detektive 


Institut „Union“ MUnchon-S, Färber. 
— 25. Tel. 3320, Vertraul. Auskünfte 
ber Vermögen. Mitgiit, Ruf, Charakter etc. 


Verlängen Sie kostenlos Prospekte von der Nachforschungen! Beobachtungen! Ene 8 "Neu: Dr. Dichte pneumat, Plattfuss- 
” affairen! Veberhaupt: delikate Sachen an A 1 Einlage-Sohle (D. 
Edison - Gesellschaft m. b. H. 


allon Orten der Walt. Diskrati 


BERLIN SW., Friedrichstrasse 10. i Erfurt V 
In Deutschland überall erhäftlich. 
Wien: Paprika-Schlesinger. 
Zürich: 6. Dosenbach & Cie. 





Darlehen” 


erhalten 
Stande hi 
Treu-Bank Aot.- -Gesellsch Eisenach, 
Fernsprecher 














verehrlichen 


ungen auf den 


beantworten 


Ägyptische Staatseisenbahnen 


öures-eiangun. Der billigste, schnellste und bequemste Wey durch Zgypten. snise- un Shan 




















Einer der Luxuszüge ptischen Staatseisenbahnen. 












Port-Said nach Cairo " '* Sin 5 ham: 
Cairo nach Luksor nee! 


s 1. Klasse M. % Alexandria nach Cairo ! ? Stunten. —_ Fahrpreis 1. Klasse M. 18.40 


Speisowagn 













ST. KIM. 4320 


Tisfengen Lahm Luksor nach Assuan ji); 





in 6Ur Sttinden. Fahrpreis 1, KL. M. 19,70 
kfalırt M. 34.7 Frühstückswagen 








Speisewagen befinden Sich an den während der Saison verkehrenden Tag 
Um alle Auskünfte w 





expresszügen zwischen Cairo und Luksor. 










man sich an die Publieity Section Egyptian State Railways Cairo. 






Ein Reiseführer „Ägypten, wie man es am besten bereist!' illustriert mit Aquarellen von A. 0. Lamplough, alle Auskünfte für die ‚gegenwärtige 
Saison enthaltend, Preis M. 2,50, ist bei Adolph Sponholz in Hannover und Leipzig etc. CAIRO, September 1910, 





erschienen und zu haben in Buchhandlung 





Aufnahmeprüfung in Mielezyn 


(gelhnung von &, Tony) 





„Diere haben nich beftanden, Herr Pajtor, die Haben nur achtundvierzig Hiebe audgehalten.“ 


Der Herr Polizeidireftor 
und die Religion 


Ein junger Konfiftorialrat und ein alter Polizei⸗ 
Direktor führen In der Sommerfrifche ein Gefpräch 
über Religion „und was dahin gehörig“, 
Der Herr Ronfiftorialrat geitebt nur der evange- 
lichen Religion Dafeinsberehtigung zu. 
„Hm, bn,“ meint ber alte Polizeibureaufrat, „ich 
muß offen geitehen, daß mir jede Religion fym- 
pathiſch ift, Herr Konfiftorialrat. Denn was ift 
bei allen Religionen die Hauptfahe? Das Ber- 
bieten und das Befehlen. ... Den gefamten aß: 
baren Inhalt fäntlicher Religionen wollte ich in 
einziges Ortspolizeiftatut zufammendrängen! ...” 
Hand Reiter 


Der jpringende Punft 


Der I. Stadtrat trägt in der Magiftratsfigung 
feine Anfiht über den „Fall Krüger” vor. 

„Dom Polizeifelretär Krüger“, fagt er, „Mind uns 
num bereits drei Fälle befannt, wo er ſich — 
Heß! Wie oft der Mann in Wirklichteit Geſchente 
annahm, bas weiß der Himmel! ... Der legte Fall 
Kegt nun ganz bejonders arg! ... Läht er fich da 
von einem Manne, der eine Schanfkonzeffion haben 
will, eine Flaſche Champagner mit einem darum- 





ewickelten Hundertmarkjchein ſchenlen! ‚.. Natür- 
lich verſteckt er fich binter einen MWeiberrod; er 
weiß von nichts; feine Frau bat die Pulle Cham · 
paqner angenommen, Kennen wir! ...“ 
„Könnten wir denn nicht doch noch einmal Gnade 
vor Recht ergehen laſſen?“ wirft der II. Stadt. 
rat ein, 
„Nein,“ fagt der I. Stadtrat, „fo ann das nicht 
weitergeben! ... Diefer Krüger befommt Gefchente 
über Gefdente, während er doch mit der Ver- 
fagung oder Erteilung einer Schanftonzeffion gar 
nichts zu tum hat! ... Alle Leute follen Durch Die 
gerichtliche Verhandlung erfahren, daß ich ed bin, 
der über die Verfagung oder Genehmigung einer 
Schantfonzeffion zu entſcheiden hat! Hans Reiter 
Ein Fabrifarbeiter erlitt einen ſchweren Betriebs. 
unfall. Beide Beine mußten ihm amputiert werden, 
Sein Anfpruc auf Gewährung einer Unfallvente 
wurde jedoch vom Vorftande der Berufägenoffen- 
fchaft mit folgender Begründung abgewiefen: 

hrem Anfpruch auf Bewilligung einer Unfallrente 
tann nicht nattnegeben werden, dieweil die dies · 
feitigen Ermittelungen ergeben haben, daß Cie eine 
gute Stimme befigen. Es wird Ihnen deshalb 
anheimgegeben, ich zum Opernfänger ausbilden 
au laſſen. Hans Reiter 
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Prinz Mar in Rom 


„Sie meinten, Königliche Hoheit?" „Ich 

Und etwas meinen? Nein, fo tief gefallen —“ 
„Mein lieber Prinz, beruhigen Sie fih! 

Dies Prinzenfchictfal teilen Sie mit allen. 

Doch Ihr Artitel?* „Nur ein Traumgeficht, 
Ein fhüchtern Ererzitium im Denten.“ 

„Im Denten? Nein, das glaub’ ich Ihnen nicht: 
Den Lurus kann ſich Ihresgleichen fchenten, 
Ein Königsfohn und denfen? Gag’, wozu 

Den dürren Aft, auf dem man fist, zerfägen? 
Ganz unter ung: Wo wären ich und Du, 

Wenn ſich's die andern veiflich überlegen ?” 

„Ich dächte doc, ein Bifhof—“ „Hat zu glauben 
Und, glaubt er nicht, doch fo zu tun, als tät" er’6. 
Willft du den andern nicht den Glauben rauben, 
So wähle ftets die Stellung eines Beters! 
Sonft bift du Modernift.“ „Ich Modernift? 
Sieh! Hier zerbrech" ich meinen Federhalter 
Und ſchwöre — „Schwöre nicht! Ich weiß, du bift 
Das perjonifizierte Mittelalter. 

Ein Prinz, gefhoren und dazu Wettiner — 
Wer weiß? Vielleicht wirft du noch Kapuziner!” 


Eogar Steiger 


Die Dftafienreife des Rronprinzen 


II (Zeiömungen von O. Butbranflon) 


A 











| L l 
Herr und Frau Krähſchmann bemerken, wie fih die Kaiferlihen und benügen die fehöne Gelegenheit, die neueften Leipziger Befell- 
Hoheiten auf der langen Fahrt langweilen, f&haftsfpiele in Vorſchlag zu bringen, 























„Endlich eine Unterhaltung!” rief der Kronpriny aus, als er num mit „Ih finde es entzlicend“, fagten Seine hohe Gemahlin. 
Grau Krägfhmann Hottepferbehen fpielte, 





Und Auguft Scherl verteilte triumphierend diefe neueften Bilder der hochintereffanten kronprinzlichen Reife an das frohe deutfche Volt, 


oe — 


München, 16. Januar 1911 15. Jahrgang Nr. 42 


SIMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ML. 60 Pfo- — av F TO .& Ri In Deft 
De Begründet von MBert Fangen und ThCh. Heine I. 





Angarn vierteljährlih K 4.40 











Simplieissimus-Ve 








Die Dftafienreife des Kronprinzen 
IV 


Geſchnung von ©. Gulbranffon) 

















„Welch ein Blid! Ganz der Papa!" 


Preußiſcher Polizei-Ralender 


(SH. Tb. Heine) 





Recht talt iſt's oft im Januar. Kurz ift der Monat Februar, Wenn ſich der Haafe paart im März, 
Der Polizift ruft: „Proft Neujahr“ Doch nicht der Schugmannsfreuden bar, Treibt aud der Schugmann feinen Scherz. 





Das Wetter wechfelt im April. Ein Wonnemonat ift der Mai. Der Schutzmann läßt im Juni 
Der Poliziſt tut, was er will, Manch Blümlein pflückt die Polizei, Dem Bürger feine Ruh’ nie. 





Im Juli ift e8 meift ſehr warn, Der Erntemonat heißt Auguft. Der Sommer ift im September aus. 
Dann kühlt fein Mütchen der Schandarm. Das Drefchen ift des Schugmanne Luft, Der Schugmann zieht die Plempe raus. 





Im Monat Oktober reifen die Trauben. Der November ijt der Monat des Nebels. Weihnachten ift im Dezembrio, 
Der Schugymann darf fich alles erlauben. Der Shugmann regiert mit Hilfe des Säbels, Der Schugmann prügelt den Embryo. 
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Der neueſte Schlager 


Selchnung von ©. Tony) 





um Stimmung für die kommenden Wahlen zu machen, werden von den preußifchen Junfern in der diesjährigen — 
Voltsbeluſtigungen veranſtaltet. In Pommern wurde das alte Stüd „Strauchjunter und Pfefferfäte* gegeben, 
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ge” 


LER Ur 


Dämmermufit 
Hinter der Dämmerung wehenden Schleiern, 


Wo die Stürme ftille find, 
Spielt. es wie mit leifen Leiern, 
Ladet ung zu fhönen Feiern, 
Wo die Stürme ftille find. 


Tiefer finfen unfre Sonnen, 
Goldner Nebel Hülle ung ein, 
Alter Qual find wir entronnen. 
Unfre Schmerzen, unfre Wonnen 
Hülle der goldne Nebel ein. 


Dämmerftille Straßen leiten 
In ein dämmerdunfles Land, 
Ruhige Wanderwolten gleiten, 
Rubig unfre Schatten ſchreiten 
In das bämmerdunfle Land, 


Wandeln fchon in fremder Kühle 
Zwiſchen Lilien, weiß und ftill, 
Und mit fchläferndem Gefühle 
Pflüden wir zum fernen Spiele 
Schattenblume Asphodill, 


Ruhhandel 


Bon Bruno Wolfgang 


Der Präfident beendigte die dienftlihe DBe- 
himpfung bes Hofrates Scaiufczledieti und ging 
in den gejellfehaftlihen Ton über: 
„Rennen Sie Graz, Herr Hofrat?” 
Der Hofrat erbleichte. Er kannte Graz, die Stadt 
der Penfioniften. = 
»Öraz ift fhön und außerordentlich gefund,“ fuhr 
der Brafident fort, 02 würde Ihnen unbedingt 
Graz empfehlen, wenn Gie, wie ich annehme, von 
den. Mühen des Dienjtes ausruhen wollen.” 
„Das Klima wird mir nicht befommen“, wirgte 
der Hofrat hervor, 
„OD bitte, ih fage ja nicht, daß Gie morgen oder 
in acht Tagen gehen follen, Herr Hofrat. Nein, 
nein, ich Dränge Gie nicht, Es bat auch, jagen 
wir, vier Wochen Zeit. Yeberlegen Sie ſich die 
Sache ein paar Tage, Ich werde Sie gewiß nicht 
ftören. Die nötigen Informationen wird mir Ihr 
Stellvertreter geben, Auf Wiederfehen, Herr Hof- 
rat, und bringen Sie mir bald Beſcheid.“ 
Der, Hofrat Mappte zufammen, nabm die Mappe 
unter den Arm ‚und ging. Cinerfeits erachtete er 
10 ſchwer gefränft, andrerfeits hatte er das duntle 
fühl, daß feine Dummbeit allerdings das fonft 
in dem Reffort übliche Ausmaß weſentlich über- 
1 Außergewöhnliche Berhältniffe nötigen 
Menfchen zu außergewöhnlichen Handlungen, 
Der obige Vorfall nötigte Hofrat Scatufeziebicki 
um Nachdenten. 
och es war nur ein — Verſuch mit un- 
tauglihen Mitten. Schließlih zerhieb er ben 


Hans Kpfer 





gordifgen Ruoten feiner kreuy und quer verfilsten 
ar) mit Dem Schwerte des Entfchluffes: Ich 
ehe nicht. 
& war um — entſchloſſen und ſogar be- 
reit fih durch Verdienfte hervorzutun. Blieb nur 
die Frage, wie man das macht. Mit mächtigen 
Griff türmte er einen Haufen Alten vor fich hin. An 
ihnen wollte er fi als fäulenerfchütternder Simfon 
erweifen, Einftweilen iaute er den Federftiel, und 
es fiel ihm beruhigend ein, daß Simfon ebenfalls 
mit einem Efelstinnbaden anı —5 babe. 
Und nun arbeitete er. Mit ſchwihendem Eifer 
widmete er fich der als „AnpfeiferIn“ in leitenden 
Kreifen befannten und beliebten nüplihen Tätig- 
feit, indem er unter die Siffern, Eigennamen und 
wichtigen Worte mit Tinte Keine kontrollierende 
Hätchen malte. Dann fegte er Beiftriche, verftärkte 
4-Punfte und machte die fcharfen deutlicher. 
Doch das genügte noch nicht, um fich hervorzutun 
Deshalb ftrich er dad Wort „aufjerdem” und fchrieb 
mit fefter Hand „überdies”. Aus „Bei diefem 
Anlafje” machte er „Bei diefer Gelegenheit“, aus 
„diesbezüglich“ — „diesfallfig“. Den Prattitanten 
Dr, Obnejorg befhimpfte er fürchterlich, weil er 
ftatt vierbundertneunundfechzig irrtümlich vier · 
Keen geſchrieben hatte, An der 
‚and diefes bedauerliben Falles erklärte er den 
verfammelten Untergebenen, daß künftigbin mehr 
Ambition herrfchen müffe. Er tönne nicht alles 
felber machen. Er wiſſe ohnedies nicht, wo ihm 
der Kopf ftehe. 
Die Untergebenen wußten es auch nicht und 
ſchwiegen diskret. 
Hofrat Sceyiufeziedici tat noch mehr. Er blieb 
ſanze Nachmittage und Abende im Bureau und 
laufchte dem leifen Rafcheln der Mäufe, die das 
menichenleere Haus mit geifter! — Leben er · 
füllten. Dem Portier fagte er: „Wenn der Herr 
Ban nach mir fragen follte, fagen Sie, daß 
a bin.“ 
Doch der Präfident fragte nicht. Er läutete nicht, 
—— nichts. Er wartete. Allerdings ver- 
jebeng. 
er Hofrat betrieb rückſichtslos feine aktive Refi- 
ftenz, —— nur der Gewalt der Verweſung 
u weichen. 
Eines — lautete der Präfident doc. 
Scyiufeziedichi kam fteif wie ein Bod, 
„Nun, Herr Hofrat? Ich finde, Sie fehen ſchlecht 
aus.“ . 
RR fühle mich gefund, Here Präfident.“ 
„Haben Sie tein Urlaubsbedürnis?“ 
„Ich Habe noch nicht ausgedient, Here Präfident*, 
mur melte der Hofrat zäh. 
„Ziä”, machte der Präfident und ir fich ärger- 
lich durch den Bart. „Leber die Frage, ob Sie 
eben, wünfce ich nicht & diskutieren. Gie ift 
ie mich erledige. Die Gründe anzuführen — 
werden Sie mir wohl erlaffen, nicht wahr? Gagen 
wir: Ich brauche Play. Die jlingeren Leute 
wollen vorwärtstommen. Sie erweifen mir eine Ge · 
Filiotei, und ich werde mich erfenntlich geigen.“ 
ie unabſichtlich berührte ins Hand die Gegend 
des Rnopfloches. Eine heiße Welle ſchoß durch 
den Körper bes Hofrated. Er atmete ſchiver. 
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(geihnung von Heinrich Ktev) 


Mit beftridender Liebenswlirbigkeit fuhr der Prä- 
fident fort: 

„Sehen Gie, lieber Herr Hofrat, jegt haben Gie 
Gelegenheit, eine Re] au erwerben. Ich 
verfhaffe Ihnen etwa den dunfelgelben Adler- 
orden zweiter Klaſſe.“ 

„Nur den dunfelgelben? Das ift hart.“ 

Alſo meinetwegen den lichtgelben. Weiter kann 
ich nicht geben.“ 

„Mit Nachjicht der Tare?“ 

ei) mit Zuftellung ins Haus, bä—hä—hä.“ 


„Und nun, lieber Scyiufeziedicki, bofre ich, daß Gie 
ebeftens von der Wohltat eines längeren Urlaubs 
jebrauch machen,“ n 
Eine Woche verging. Und noch eine. Der 33 
rat malte unentwegt „Pfeiferin“. Das Geſchäft 
fein ihm nicht vorteil a Ein Orden ift fehr 
ön, aber nicht nahrhaft. Er blieb. 
— Tages ſtand er wieder vor dem Praäfi- 
enten. 
Sa Gie, Herr Hofrat, ich verftehe Sie nicht. Sie 
haben doc) laut Uebereintunft zu fränfeln.“ 
28 bin nicht trant, bloß gefränft,“ 
um Teufel, was wollen Sie denn noch? Gie 
betommen [bon ben Orden mit Nachficht der Tare 
und ber Verdienſte, eine ſchöne Penjion, Sie find 
efund, Wollen Sie etwa noch Papft werden? 
—* m Lieber, das kann ich Ihnen nicht ver- 
affen.” 
„Ih verliere achtbundert Kronen durch die Pen- 
fionierung. Und die Fleifchteuerung . . .* 
„Ach was, Gie müflen ja nicht Hinieres nehmen, 
meine rau kauft auch Vorderes.“ 
„Ich bin tief gefräntt.” 
„Ufo, damit die Sache ein Ende bat, Gie ber 
tommen das volle Gehalt, den Orden, ein Ab- 
jiebsbelret, fo warm, daß Gie einen ganzen 
inter lang die Hei; ung erfparen. Aber Sie 
geben fofort. Ich ae nicht mehr handeln. Ja 
oder nein?“ 
„Ich bin...” 
„Sa oder nein?“ 


‚Ja. 
"36 habe Ihr Wort, daß Sie morgen auf Urlaub 


eben. 
&in Händedruc, Die Unterredung war beendet. 
EN tam en darauf Hofrat Sezlu · 
feziedichi pünttlich wieder ing Amt. Denn er hatte 
vorfichtigermweife nur Das ganz Meine, mit innerem 
Vorbehalt verfehene jefuitiiche Ehrenwort gegeben, 
das nur mittelmäßige Menſchen verpflichtet. Er 
hatte fich entſchloſſen, Doch lieber weiter zu dienen 
oder wenigftens noch einiges zu verlangen, Aber 
der gleichfalls vorfichtige edlent hatte bereits 
fämtlihe Möbel aus dem Hofratsbureau zur 

eparatur geſchickt. Zwiſchen den vier kahien 
Wänden hauſien zwei Waſchweiber. Durch die 
offenen Fenſter fegte der Zugwind. Er ließ fich 
beim Präfidenten anmelden. Der Diener über- 
brachte die Antwort, daß ber Herr Präfident be- 
teäfeige fei und dem Herrn Hofrat glüdliche Reife 


wünfche. 
Und fo ging Hofrat Seyiufeziebichi wirkli— 
Fre Eee one Eu 


einer im Staatsdienfte ganz ungewöhnlichen Raſch · 
heit erledigt. 

Kurz darauf unterhielt fich der Präfident mit einen 
befreundeten Geftionschef über den Fall Sziue 
ſeziedieti. 

% war ein Rindvieh“, meinte der Geftionschef, 
Außerdem 


Der Präfident läcpelte zuftimmend. 





war er gefährlich, ich mußte ihn ſchleunigſt ab- 
fiehen.“ 

„Du meinft wegen des bevorftehenden Minifter- 
wechfels?“ 

„Natürlihd, Wenn wir den polnifchen Minifter 
befommen und mein Hofrat Scyiufeziedicki 
Heißt, blüht mir der Rubeftand und ihm bie 


Nachtaſyl 


Praſidentenſtelle. Das polnifhe Brilderlichteits · 
gefühl überwindet den Kretinismus viel raſcher 
als Scilddrüfenfett. Einer mußte gehen. Kann 
ich dafür, Daß ich der andere bin?* 

Das berzliche Lachen wohlverftandener Intereffen- 
—— vereinigte ihre Stimmen zu fröhlichem 
Medtern, 


(Zeipnung von Kätde Komioip) 





„Schn Fennje her — id bin die Portiersfran von die Bank!“ 
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Befcherung 


(gel@mung von ©. Gulbranffon) 





Einundzwanzig Kinder wurden dem allverehrten Dichter Hermann Bahr von den deutfchen Tpeaterdireftoren unter den Weipnachte- 
baum gelegt. Es waren viele Mißgeburten darunter, 
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oA Cbandon- 


1 — ) Braut In OeTIaL 


„extra ec" 














Empire! 
Aus der Serie „Alte Trachten“ 


Gezeichnet für Moet & Chandon von Richard Vogts, Düsseldorf 








KELLNER! 
Ein GLÄSCHEN 
‚ 








Die Geheimniffe Be. 
des Wurſtkeſſels ; 


GSeichnung von P. Schondorf) 





„Was in jo an Preffad drin 
is? Sa, dös woaß nur der 
liabe Gott, I wann dös 
müßt’, nacha wär’ i glei im 
Zuchthaus.“ 





SOFORT 
MEIN HERR« 














erlangt man 
der Selbstunt 


wirtt ein zartes veines Geficht, vofiges, jugendfriiches Ausfehen, fungen. Kleine Teilzahlunpeg. 
weiße, fammetweiche Haut und ein biendend ichöner Teint. Alles Bonness '& Hachfeld, Potsdam-N. 6. 
dies erzeugt bie allein echte 


Steckenpferd-Lilienmilch-Seife 


von Berg adebeul. ASt.50 Big. Überall zu Haben. 


MENTON ee! 


N ervenschwäche 


ist oin 7 
Fohlorn 
A 


Prismen-Binocles für Reise, Jagd und Sport 


Neue Liste T No, 41 kostenlos 














trol. Salson: Sep- 
. Trauben-, Torraln-, 












Kur- und 
stalt, kohlensauro 
Bäder, pnoamatische Kammer, Inhalatlonen. The: 
Forellenfischerol, Sanntorien, Hotels, Pensionen, Fre 
























* 
zur Vermeidung solcher Fehler enthält. Für Mi. 1,9) zu bezichen durch 
Verlag Aesculap, Genf 67 (Schweiz, —— 
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#0 atldeutsche 1.78, 100 Üben 
40eutscheKol..-,2000ngl.Kol 4.40 


Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung, LEIPZIG-9, 
Briefmarken-Katalog Europa 
st Echte Hienfong-Essenz 
Dix, Mk. 2.50, wenn 30 Fl. 


Nik. 0. portofrei. — Chomische Worko 
_E. Walther, a. $., Muhlwe 
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Kroaprias. Budolt- 
in Marionbad. 


durch die Firma: 






Preis proSchachtel 3Mark 50 Pf. 















as vorstehende Warenzeichen ist auf Grund des Gesetzes zum Sel 


e hutz der Warenbezeichnungen vom 
gemäß der Anmeldung vom 24. April 



























12. Mai 186 für Fi Dr. Carl Schindler Ba Berlin, apoth., Ludwigs 
straße 204, 17. August 1908 unter 109.996 in die Zeichenrolle eingetrag — Aktenzeii 10.444 renapoth, 
Geschäftsbetrieb, in welchem das Zeichen verwendet werden soll: Fabrik pharmazeutischer — * 





Präparate. Waren, für welche das Zeichen bestimmt ist: 


Marienbader Reduktionspillen. 


Kaiserliches Patentamt. 





Hirschapotli.. H 
Wien XVI: Apatlı. z. heil, 
Habsburgplatz, 
München X1X/60. 










4 it 
# Boutlı Str., Finsbury, London E 0: 
Ia Deutsche Rolorenzen 


PAR — 

















Qualität in höchster Vollendung! 
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Rrantenbejuch des Hausherren 














{Zeichnung von Heney Ding) 








nt 


Brüssel 1910, 


‚Aleinige 
Fabrikanten 


Optische 
Industrie 
Giosuiischatt m.b.1 
Opt. Anstalt 
Berlin-Schöneberg 


Katalog No. &7 post- 
frei durch alle ein- 
Hand 









os TEUFLISCHE 


IN DER KUNST 
von Wilhelm Michel 
NTIOO BILDERN 


Ausschwelfung 
stlalitäit, W 
von jeh 


bilatlen 
zuder$ 
don 
Hölle. I 
und Stärkste 
in großem Form. 


Geheftet Mk.Äu 80 


gebunden Mk. 2.80 


R.PIPER 4 0,, Verlag, MÜNCHEN 23 








Kataloı 
ron 
Repertoire 
von zrka 
15009 Nummern. 
Durch jeden 
Händler za haben, 


Bezugsquellen weist nachz 


Schallplaflen- Fk „Tavonle", dut Hannover-Linden35 















Nach der Handschrift beurteilt 


— — 
P.P.LIEBE gr 








Charakter — Mjähr. Praxis 


Detektive 


Institut „Union“ München-S, Färber- 


- Prosp. frei. 





Wahre, natürliche 


chönheit 


einzig und allein durch apo- 
zielle, wissenschaftlich er- 
Mittel, deren tatsächliche 


„Die Schön nheitspflege‘“ 


gratis und franko, 
* 


Sie wor 
Bensatlonel 

erkonnunger wi 

Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstr. 4. 





Das weltberühmte 


Original- 


Schnurrbart-Bindenwasser 


mit dem Kamm. 

























Auskunft 


hierüber erteilen promot: 


NIERDEITLIDDESHER 


Tdonlos Entfettungsmittel, un- 
= schädlich, ohne besondere DIA. 


»BABLETTEN 


4 
4 
‘ 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
‘ 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
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Der Gipfel 
der Reinlichkeit! 


Viel nachgeahmt — doch unerreicht 


ist Hoffriseur Habys 


„Wach auf” 


das neue 
hygienische 
Rasiermittel 
des Kenners 


nschnum, 

/asserund 

t und ist sofort 

asieren gebrauchs- 

fertig. Das Rasieren mit 

„Wach auf“ ist ein Vergnü- 

chnell, einfach, bequem 

und schme Im täglichen 

Gebrauch Sr, Majestät des Kaisers, 

\ vieler Fürstlichkeiten, der Herren 
Offiziere, Arztlicher Kreise und der Gesellschaft, 


Kr., mehr als doppelgrose Tuhe M. 2.50 

Majestät 

des Kalsors und Königs » und 

Export: Unter deu Linden «Depot f, Oesterreich-Ungarn: 
Me Wallace, k. k. Hot, Wion }, Kärutier Str 30% 


Grosse Tube M. 1.50 — 2.00 
3.00 Kr. Frangois Haby, Königl. Hofliefarant und Hoffriseur 
Berlin NW.7, Mittelstrasse 7:8. — E 











Neuhe Neuheit! 
Hof-Frangois Haby 


D. R.-Patent-Kaiser-Binde 


=———— mit Ohrenschutz 
wodurch das lästige Einschneiden der Gummischnüre auf die 
Ohbrmuscheln unmöglich gemacht wird. 


a Binde 






























Der „Simpllelssimus® erscheint wöchentlich einmal, Be 
— (13 Nummern) 3.80 M. (boi direkter Zu 
qnalltativ gaur hervorragend schönem Papier hergestellt, 


;ngen worden von allen Postämtern, Zeitungs. 
‚ndung unter Kronzband in Deusohland & ML., im Anıl 


speditionen und Buchhandlungen Jederzeit eutge —— 
15.80 M.); pro Jahr 14.40 M. 


n. Preis pro Nummer 30 Pf, * 
— (Dei direkter Zosauinng 20 I. resp. 22:30 ME.) 


tot für das halbe Jahr 15 M. (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 ML. im Ausand 22 DE 1. für das ganze dh 


38 M. cap. 44 M.), In Omnterreich-Ungarn Preis pro Nammer 36 h, pro Quartal M 4.40, mit direktem Postversand K 4.80. — Insertions-Gebfhren für die ö gespalten 
Annahme der Inserate durch sämtliche Bureaux der Aunonceo-Expodition Rudolf Mos: 
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Subskriptionspreis 36 Mark 


Akte, Porträts, Blumen, Tiere 








INSERE KUNSTSCHULE 
LOTHAR VON KUNOWSKI | 
GERTRUD VON KUNOWSKI 
94 grosse Lichtdrucke h 

| 


Stilleben, grosse Wandbilder 


in allen Entwickelungsstufen 





EINE NEUGRÜNDUNG DES AKTZEICHNENS 


Das einzige anschauliche 






Handbuch des Lehrens und Lernens 








































Ein Urteil über Lothar von Kunowski als Lehrmeister der Kunst (»D 
Kunowakl Ist duich Pullat, diesen ausgezeich| 
der Düsseldorfer Anstalt für Z 
zeichneten Lehrer für den Akt, einen 

damit begnügen, vo 


Rheinlande 





lärz 1910) 










, or hilft Ihm 
an ein Spaller, er 
Starsiecher, eln Operateur der blöden 
m Sieg aus eigener Kraft suggeriert, 
tät, er hetat seine Leute nicht In subjektiv 
t- Wohl überlässt er den Schüler der Prädentinatlon des Bluter; er zwingt ihn aber, den 
‚ten Weg #0 ordentlich wie nur möglich zu gehen, Er r 
te ein, Er lehrt die la Freiheit gemachten Fehler, die 
e verpflichtet den Sohlller, nicht uur elnem ohngetühre 
len die achärtaıo — — einer auch Ina 









Dabei Int or nicht 
nachgeahimte Virtuont 
vorbentin 














‚gen Füllen Tempo, er 
brausenden Tale 
vielmehr bei jeglichem 
ss sie in seiner Weise 














(fspüren, Das Ist K.s un- 
verwistliche Lohrweishelt: In F 


doxon Ist #0 gross, dass Oberflächliche 
ibn für vinen Drensenr gehalten haben Ihm Ist es abur genug, die Zügul kurz zu halten, um s0 die Jugend unge. 
atr «ft Ihrem Triebe folgen su Innen. Er Ist kein Pauker; or Ist ein Pildagoge, ein Arzt und Psychologe von 
reicher Erfahrung, zarter Voreicht und harter Intelligenz. (Nach Besichtigung von drei Atellerausstellungen 
der Kunstschule in Berlin geschrieben.) Robert Breuer, 


Prospekte "* 


Dr.von Kunowskis Verlag für Nationalstenographie, Liegnitz66 














zwei grossen Probelichtdrucken 
rden gratis zugesandt 

































Iefern wir Jagd- und Luxuswalfen aller Art, Doppel-Flinten, 
Drillinge. Scheil sen. Teschings usw. Iilusts. Waffenkatalog 


aratis und frei. — Als besonders preiswert empfehlen wir unsere 


Patent-Selbstlade-Pistole ? 
© 


für Original - Browning - Patronen. Modell 1910. Kaliber 6,35 mm. 

ses“ Vereiniet alle Vorzüge der z. Zt. bekannten Systeme. 
Einfachsie Ronsıruk ion. Garantierte Funktions- und Treifsicerneit. 
Bestes Material. Gewidit 320 Gr. 6 Paıronen im Magazin. Besonders flach, 
bequem in der Wententasche zu tagen. Größe 112% 78 mm 

Z Mt Lieferung erto gt ohne Anzahlung unter Gewährung 

von 5 Monaten Kredit lediglich geq. Zahlung e ner Monatsrate v. 

ohne Kaufverp.lichtung $ Tage zur Probe. Verlangen Sie Ansictesendung 


Bial & Freund, Breslau 74/R7u. Wien T4/R7 





N 















%* 
% x 


Lerlag von Albert Langen, Münden 
Eine Wochenfchrift 


Gegründet von Albert Zangen 
Herausgeber 
Ludwig Thoma-Hermann Hefie 
Einzelheft 50 Pf. 
Abonnement 
vierteljährlich M. 6,— 


Zu beziehen durch alle Buchhand- 
ungen und Die Poft 


%* * 
* 


Der Berner „Bund“ ſchreibt: Die Halbmonatsſchrift 
„März“ (Verlag Albert Langen) verwandelt ſich von 
Neujahr an in eine Wochenschrift. Der hervor 
ragende Anteil, den diefe freifinnige Zeitfchrift von 
allem Anfang an an den politifch und kulturell wich- 
tigen Tagesereigniffen nabm, war bei bloß zwei⸗ 
maligem Erfcheinen im Monat in der Aeuferung 
mancdmal etwas verfpätet. Das wird in Zukunft 
anders, wenn die „Gloffen“, Die wohl den meiften 
Lefern des „März“ der intereffantefte Teil der Zeit- 
fchrift waren, mit Promptheit die Vorgänge jeder 
Woche begleiten. Das legte Dezemberheft der Zeit- 
ſchrift Hat übrigens, wie fo manches frühere, wieder 
einmal gezeigt, daß man über den beliebten furyen 
Gloſſen“ die größeren zufammenhängenden Arbeiten 
des „März“ nicht überjehen darf. Wer das Beite 
leſen will, was über Tolftoi feit feinem Tode ge- 
ſchrieben wurde, findet es in dem Auffage von Karl 
Nögel im zweiten Dezemberbeft. 





























BIHR Geschäftsbetrieb klein 

oder gross—ob die ganze 
Korrespondenz von Ihnen selbst oder 
von einem Stab von Korrespondenten 
diktiert wird, — der EDISON DIKTIER 
PHONOGRAPH erhöht nicht nur Ihre 
eigene Arbeitsleistung oder die Ihrer 
Korrespondenten, er verdoppelt auch die 
Arbeitsleistung Ihrer Maschinenschreiber. 

AS Edison Commercial 

System ist die vollkom 
menste Methode die Korre 
spondenz schnell zu erledi- 
gen. DerDiktierapparatsteht 
Ihnen jederzeit — Tag und 
Nacht —zur Verfügung und 
Sie können so schnell in 
den Apparat diktieren, wie 
Sie wollen, was Sie 
nicht tun können, 





wenn Sie nur mit Stenogra 
phen arbeiten. Der Maschi 








nenschreiber kann auch 
leicht das erfassen, 
was in Eileinden 
Phonographen 
dikti‘rt wurde. Die Bro- 
Das Edison Com. 
relal System“ Ausgabe 8. 
kürzı) versendet auf 
gratis u. franko 


schür 

















Werden Sie Redner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 


Gründliche Ausbildung durch unsern tausendfach 
bewährten Fernkursus für höhere Denk-, 


freie Vortrags- und Redekunst, 

Unsere einzig dastehende, leicht faßlicıe Bildungs- 

methode garanltert die absolut frelzundunvorbereilete 

‚Rede. Ob Sie in öffentl. Versammlungen, im Verein oder bei 

geschäftlichen Anlässen reden, ob» Sie Tischreden halten oder 

durch längere Vorträge Ihrer Uoerzeugung Ausdruck geben 

wollen, Kumer und-überall werden Sie nach unserer 

Methode groß, frei und einflußreich reden können. Erfolge über 
Erworten! Anerkennungen aus allen Kreisen. Prospekt gratis von 

R. Halbeck, Berlin 380, Friedrichstr. 243, 


und solne ränsl. Heilung, 
8§ ma Ye 
über gratis und Iranko 


durch Hauptdepot Storchen-Apvllieke Muncnen 34. 
Züchterei u. Hdlg. edler 


Diana", Rassehunde 


Wideburg & Co. 































Eisenberg S.-A., Deutschland, 
Versand aller Rassen tadollos.. edler, 
rassereiner Exom] vom kl. Salon- und 








Schosshund Dis zum grösstn Ronommier-, 
Schutz- und Wachhund, sowie sautliche 


Jagdhund-Rassen. 






Export nach allon Weltteilen zu Joder.Jnhros- 
zeit unter Garantio gesunder Aukunft 
Kulanto Bedingungen. lustriert. Pracht-Album ine]. Pros 






verzeichnis und B. 
kostonlos nnd f 


eibung der Rassen M. 2.—. Proisliyto 





LEICHT ELEGANT HALTBAR 


E Verkauf: Ekert Brother: 


Hamburg 





Diffonanzen 


(geihnung von Bl) 





„Dh, tote mich das fahle Mondlicht In das Traumland — —.“ — „Um Gottes willen, friegft du wieder deine Geelenblähungen ?* 


Lieber Simplieiffimus! 


Ich prüfte gerade meinen Kontoforrentauszug, 
weil die Bani ſchon zweimal gemahnt hatte, Da 
ftürzte mein Freund Rudi berein und legte den 
naflen Schirm auf den Schreibtifh. Den Hut 
behielt er auf._ Dafür legte er aber auf Tifch, 
Kommode und Stühlen eine unheimliche Kollettion 
von Käftchen, Pädchen und Kartons ab und fiel 
dann fcheintot auf die Chaifelongue. Nach vier 
Kognals bielt ih ihn für verbandlungsfähig: 
„Gott behut', was haft du denn da alles ge- 
kauft?* — „Acht Zabnbürften, fieben Flaſchen 
Piravon, hell und duntel, zwei Dusend Köhler 
fohlen, acht Nagerfeilen, drei Tuben Pebeco, elf 
verfchiedene Wohfgerüche, vier Rafierapparate 
und eine rotblonde Perüce. Die habe ich aber 
in der Trambahn liegen laffen.“ — „Ia, was 
willfte damit?“ — „Möchte ich auch willen.” — 
„Nun, warum haft du das alles eingebandelt?* — 
„ch, Die Weibsteut’!" — „2?“ — „Zum Donner- 
wetter! ich bin feit beut —I unterwegs, mir 
Fußftreupulver zu kaufen, Und in jedem Laden, 
En 8* betrete, ſind ausgerechnet Damen in meiner 
[2 


‚Herr Oberleutnant v. ©. inftruiert über das Grüßen, 
Er Hat fi bis zu den „hohen Tieren“ hinaufge- 


quält und weiß mit den legten fünf Minuten nichts 
Rechtes mehr anzufangen. Da fällt ihm noch der 
Herr Divifionspfarrer ein. „Wen follt ihr, Kerls 
denn noch jrüßen, wenn er ooch feen Goldat i8?* 
Schweigen — Endlich einer; „Den Kan- 
tinier,” — „Blödfinnijer Aujuft! Habt ihr noch 
nie den Divifionspriefter jeſehn? Der wird natür- 
lich nur jejrüßt, wenn er 'ne Halleluja-Tüte auf- 
hat! Weggetreten !“ 





In einer Meinen Refidenz heiratet ein Börfianer in 

vorgerücten Jahren eine Dame von der Bühne, 

„Haft du fchon gehört,“ fagt Maier andern Tags 

u Müller, „Verbindung von Kunft und Wilfen- 

haft.“ — „Wiefo?“ frage Müller. — „Na ja,” 

jagt Maier, „für ihn eine Kunft, für fie eine 
iffenfchaft.“ 


Nah einem großen Ordensregen zeigt Maier 
feinem Freund das Regierungsblatt mit dem DBer- 
zeichnis der Bedachten. „Ha no,“ fagt Müller, 
„Sin vielleicht ganz anftändige Leut drunter,“ 





Ein Lolomotivführer bittet bei der zuftändigen 
Direltion, ihm die verfügte Geldftrafe zu erlafjen, 
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und fchreibt: ... „Im übrigen erlaube ich mir zu 
bemerten, daß unfer Beruf ein derartiger ift, daß 
man ftets mit einem Fuße im Kriminal fteht und 
mit dem andern am Sungertuche nagen muß.” 





AS der Sänger Carufo an Weihnachten mit den 
testen Eintäufen beimeilte, führte ibn fein Weg 
an der Blindenanftalt vorbei. Beim Gedanken an 
diefe Unglüdlichen wurde ihm das Auge naß, und 
wäbrend fich eine Zähre über feine Wange berabs 
ftahl, rief er aus; „O Gott, ich Dante dir, daf du 
mir die Gabe verliehen haft, diefen Bemitleidend- 
werten, die ewig den Anblict des Lichtes entbeuren 
müffen, einen feltenen Genuß durch den Gebörfinn 
u gewähren!” Er trat ein in das Gebäude und 
Fand die Blinden im Saale verfammelt, wo fie ſich 
anfchietten das Weihnachtsfeft zu feiern. Der 
Blindenauffeher hatte faum Zeit, erftaunt „Carufol* 
u ftammeln, als auch ſchon die berrlichiten Töne 
n Raum ten. Carufo fang das „Stille 
Nacht, Heilige Nacht” mit Dem ganzen unerbörten 
Schmelz feines Kebitopfes; natürlich auf italieniſch. 
Aber fait lauter no und mächtiger als feine 
Stimme tönte die Stimme eines Blinden, der auf 
den edlen Wohitater zuftürzte, indem er ausrief: 
„Schmeißt doch den infamichten Phonographen 
weg, fonft bau’ ich ihn faput!“ 
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Leichte 


Nervosität | 


Ermüdung und nervöse Kopfschmerzen! Dagegen bedient man sich, mit oft recht gutem Erfolge, der 


Echten KOLA- | 


Pastillen 


Marke: Dallmann. 
Sie verleihen grosse körpe 


Gefühl des Wohlhehagens 
spielend zu ertragen 


—— 
NENNER 


fordern 


SELAS 


Cigavetten! 


o 
2 
a 
5 
= 
a 
7 
Ra 
J 
B 
° 
B 
A 
“ 
© 
* 





| Cigarettenfal 


Feinste Cigarette! | „VERFASSER 


zu 3-104Pfg; wir, 
Unübertroffene Spezialitäten; 


Revueren. Esprifser. 


Royalser Jmperialsprs. Exclusiv.ort. 
ULIMA®B DRESDEN. 1 


pP ATSTELRIRTTTN ’ 


BudibindereisKarkonagen-Masthiren 


bitten 
teil 


zwecka einen 


, alchı mit uns In 


JUREAU 









Personen jeden 
kulant von der 


Treu-Bank Act.-Gesellsch Eisenach, 
Fornspracher 


—V — 


in dieser Packung 


Burk's 
Pepsin-Wein 


Verdauungs-Essenz 






Weltbekannte ; Robert Hessen 


Die Prostitution 
in Deutschland 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 60 Pf. 


Welt am Montag: Das Buch er- 
freut sowohl durch die Sach- 
kenntnis des Arztes wie durch 
wirkliche Nächstenliebe und 
ästhetische Kultur. 
Hannoverscher 

ernstes kräftigen 

dieses Buc 

Neue Hamburger Zoitung: Männ- 





völlig u. dauerad ohne Nachwirkung 
zu höilen (ohne Quscksilbor od, and, 
Gifte, 


1 Apotheken, Drogerien u. Welngeschäfte, Mau achte auf | 


t 


‚Arekanuss-Bandwurmmittel. 


unangenehmen Nach- 
wirkungen , keine Hungerkur, 


‚marke dor rk, Stuttgart, 


Den Verlagskatalog | 


liefern gratis fämtliche Buchhandlungen 


Prospekte zu Dienste; 


„Teufel und 
Syphilis und Qu 


oder der Verlag von Albert Langen in München-S 





Hiygienische Servietten-Hülse, 
Dieselbe 't nich vorzüglich bewährt und infolgedessen überall in 
Hötols, Rostaurants, Pensionen, Sanatorien, Familien etc. sofort 

‚bostons oingeführt, 
Zu haben in den einschlägigen Aften ovont. worden Verkaufs 
stellen nachgowinsen di hinen-Cartonnagen- und 
Panvenfabrik Frie. ristian, Wächternbach, 


ANASTIGMATE 


„TESSAR“ 1:35 1:45 1:63 

für Porträt .. Moment .. ndschaft 

TELEOBJEKTIV „MAGNAR" 
‚Prospekte P 87 gratis und franko 


Zu beziehen durch photographische Geschäfte 


CARL ZEISS 


Berlin 4 Frankfurt a.M. ı 
London ı St. Pet 











vom Spezlalarzt Dr. E. Hartmann, 
Stuttgart 2, Postfach 13 
Preis M. 1.20, ins Ausland M, 180 
(auch in Briefin.) in verschlossenem 
Convert. Beratung bei sexuellen 
Krankheiten, Schäden und 
Schwächen, Frauenleiden etc. 


Reichtum und Glück 
durch Lubbock neuestes Buch 
Der Nutzen des Lebens. 
1 250. Porto % PL. 

9 oder Nachnahme, 


Jänner 
— 


Laut forensisc 
vorstorbenen 
intors Prof, 
ist mein E, 


ım Gutachten dos 
üb 


Dr. vo 
das beste Hilfsmittel 


1 
mei. H, Fischer. kr 
franko durcli 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 


BR oasz gewiu, 


2 





‚dann sollten to 
noeh Neute me'no | co ber 








Briefmarken Preististe 


das Neueste 
Horron vorlapgen gi 
li 


München. Sönnenapothoke 0 2% 













lich und meuschlich hrieben, 
in lebendigem, furbigem Stil, 
reich an unmittelbarer Auschau- 
unz des Lebens, und bei aller 
Sachlichkeit doch von schöner 
Humanität. 
Der Bund (Bern): Weil bei allem 
Freimut und bei aller tempera- 

schleierung 

int 

prache die 

bildeten. geistvollen Mannes ist, 
so wird durch den ‚iterarischen 
Wert das Buch auf ein höheres 
Nivaaı gehoben, 
Der Demokrat: In 
von Exemplaren sollte 
im Lande verbreitet w 
Es ist ein Werk von bleibendem 
Wert 
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— DOrud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei I, Rafael in Wien I, Graben 28, 


Der Selbitmord des Veteranen deines von 2. CAme 
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Verwenden sie zur 
gesundheitepfiege 


Autoritäten und Aerzten aller 
Weltteile rühmlichst emplohlen. 


Von 








Y in 
und Drogeri chüire Prospekt auf Wunnch. 


In ständiger Oebrauch in- und aus- 
ländischer Krankenhäuser u. Kliniken 





„Wat, Sie wollen wohl für die Veteranenaufbeſſerung demonftrieren 7 Demonftrationen, die nich Chinosol-Fabrik von Franz Fritzsche & Co., Hamburg 39. 


vorher anjemeldet werden, find firafbar. Kommen Sie mit zur Wache!“ | 















Nicht nur aus 
patriotischen und national-wirtschaftlichen Gründen, 
sondern vor allem wegen seiner ganz hervorragenden Eigenart wird 


"Kupferberg Riesling“ von Kennern geschätzt und gern bevorzugt. 


Die neue Marke besteht aus erlesenen, deutschen Riesling- 
Weinen, deren vornehme, edle Blume durch geeignete Sect- 
bereitung nach einem besonderen Verfahren in der denkbar 
leichtesten und flüchtigsten Art wiedergegeben wird. 


f KUPFERBERG. 


Chr. Ad! Kupferberg & Co. 
Hoflieferanten MAINZ _ Gegründer 1850 
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Art 170 


Fordern Sie Musterbuch S. 


—— Salamander rn, 


Art. 1170 * jr) 
— 8* Schuhges. m. b. H., Berlin %“ Q 
ER Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstraße 182 #5 * 
Basel Am 
Wien : 
München Einheitspreis für 
Zürich Damen undHerren M. 12.50 
usw. Luxus-Ausführung M. 16.50 





ee 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








Äuyptische Staatseisenbahnen 


Borssdurshggine. Der billigste, schnellste und bequemste Weg Ourch Ägypten. sone- una schanazn 


ptischen Staatseisenbahnen. 
Port-Said nach Cairo " "ie zu then A Alexandria na Cairo Se} 
2 p r 


. u.umgekchrtin 13/Std.m. Lu FahrpreisT. Kl. 31.43.20 umgekehrt {in 6» Stunden. Fahrpreis I. Kl. M. 
Cairo nach Luksor 00 Zuchfaiur schlatwagen 120 Luksor nach Assuan ji na 2 ; 


Hin» und Rückfahrt M. 4.75. Frühstücksw 


Speisewagen befinden sich an den während der Saison verkehrenden Tagesexpresszügen zwischen Cairo und Luksor. 
Um alle Auskünfte wende man sich an die Publieity Section Egyptian State Railways Cairo, 


Ein Reiseführer „Ägypten, wie man es am besten bereist! illustriert mit Aquarellen von A. 0. Lamplough, alle Auskünfte für die gegenwärtige 
Saison enthaltend, Preis M 2,50, ist bei Adolph Sponholz in Hannover und Leipzig erschien 


kann dieser Mann 


Ihr Lebensschicksal | 
voraussagen? 


Bir Art, —— Stottern, 
Reich und arm, hoch und niedrig, alle suchen e mein etc: heilt dauernd anter | 
inen Rat In Geschäfts- und in Heiratsange- Robert Ernst, Berlin S.W..Y 
legenheiten, über Freunde und Feinde, bel Ver- 


änderungen, Spekulationen, Liebesangelegen- jrönden sich zur vorteilhaften Veröffent 
heiten, Reisen und allen Ereignissen im Leben, auch Has 


ihrer Work 
Sin & Wopler Ara. Lei 
Viele sagen, er habe ihr Leben m 
bewunderungswürdiger Genauig- | 1. 1= 
oooon keit enthüllt. o oo 2 
Gemits 
Schrift-Beurteilungen und 
werden für nur kurze Zeit 
allen Lesern des „Simpli- 
eissimus“ gratis gesandt. 





n und zu haben in Buchhandlungen ete. — CAIRO, September 1910. 
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a | Dr. Schäffer & Co., Berlin 69. 
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e Tatfache, daß Leute, 


Anfälle, nerven Kopfschmerzen, die über Spratenntniffe 


‚en Einsendg. von 20 Pfg. in 
ken fco zu beziehen durch 
‚Apoth. P. Bässgen in Frankfurta M 130) 





Der ehrwurdige Geiftlihe G. C. 9. Haß— 
farl, Ph. D, Prediger an der evangelifd) 
Intherifchen St. Pauls⸗Klrche, fagt in 
einen Briefe an Prof. Norton: 
ficher der grö pezialift und Meifte 
rent Berufe, Seder, der Sie fonfult 
wird fiber die Genauigteit Jhrer in den 
Lebensprognofen entwidelten Kenntn 
Menfchen und Dinge, forwie Jhres 
ftaunen, Selbft ver Steptifchite wird, nad) 
dem ev einmal mit dhnen korrefponviert hat, Sie wiede 
angeben,“ 

Wenn Sie aus Norroys freigebigem Anerbieten 
enloſe Lefeprobe erhalten wollen, fo jenden Sie 


pehuidrer Hinficht eine bevorzugt 
einchuen. Daraus folgt, dab für jed 
im Leben vorwärtsfounmen will, das Erlerne 
fremder Spraden eine unbedingte Notwendi 
feit if. Wer fich die Kenntnis fremder Sprachen 
will, fan dazu fein beqtiemered und 
Unterrichtömittel finden als die Meihode 
ZouffaintsLangenjcheidt. Die Erfolge derielben bes 
ruhen auf der Anſchaulichteit ihrer Lehrweiſe, der 
genialen Darftellung der Ausiprache, ihrer Klar 
heit, Gründlichteit und unbedingten Suverläffig: 
keit. Laſſen Sie fich heute noch unferen Gratis · 
tt 7 lommen. Geben Sie und an, für 
welche Sytache Sie Intereffe haben; Sie 
verpflichten ſich dadurch zu nichts. 























nd wieder um Nat 








eif stehen und eine 
Tag, Monat und Jahr 


Ziehung 
Ihrer Geburt ein, nebft Angabe, ob Herr, Grau oder Fräulein, ſowle aud 1. Februar 1911 
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eine it des folgenden Verfes in Ihrer eigenen Handfgrift: Langeniceidtihe Verlagsbuchhands 

Jh habe von Ihrer Gabe gehört, lung (Brof. ©. Sangeniceidt), 

m Buche des Schidjals zu leſen, Berlin» Schöneberg 

Und möchte von Jhnen hören den Rat, 

Sie mir haben zu geben. 

Geber e Nauen. Geburtsdatum und Apreffe genau und in deutlicher Handfhtift ß -[o58 A 
am Sie Ihren mit 20 Pig, franfierten Brief an Rorroy, Dept, 775 A. Mk. 
No. 197 A. Konsing Street, London W, England. Sie mögen nad) it Lose ftir Mk.1 






fmarfen Ihres Lande 





ben auch 50 Pig. in mit für Portoaus Porto und Liste 36 Pfg. extra. 
fagen, Schreibgebübe ufw. Senden Sie jedoch im Briefe Feine Gelbmüngen. Bei dor Generalagentur: 
Heinrich & Hugo Marx, 
München, 

In Oesterr.-U 

















verebrlichen Lefer werd: 


en erfucht, fich bei Beſt— 
ungen auf den „Simpli 


ſimus“ beziehen zu wollen. 














Läuterung 


Höchft forglos, ob man tnurrt und greint, 


Doch nimmt ein Dritter Uergernis 


Geht die Befcherung ihren Gang, 
Und unfre Stellung dazu ſcheint 
Nicht von erheblichem Belang. 


Grad Diefer fimple Tatbeſtand 

Reizt das Gemüt zum Seitenfprung, 
Und man verfteige ſich kurzerhand 
Zu plumper Gottesläfterung. 


An fo beſchaffner Arroganz, 
Empfiehlt fi der Gewilfensbiß, 
Beziehungsweife Rofenkranz. 


Man fehenkt zur Sühne für den Fehl 
Der Kirche Altien und Gehör, 
Und denkt dabei an das Kamel 
Und das bewußte Nadelöhr, 


Vom Tage 


Der Bezirtähauptmann von Lopatow in Oftgalizien erhielt von der Gtatthalterei den 
Auftrag, die ruthenifhe Propaganda im Bezirk zu unterbinden, insbefondere auch dabin- 
gehende Voltsverfammlungen nach Tunlichkeit zu verhindern. Er erfchien ein paar Tage 
darauf perſonlich auf der Statthalterei. „Nun, Herr Bezirkshauptmann?“ — „Erzelleny, 
allies georjdnet, Verfammljungen fchonj verbottjen.” — „Aus gefeglichen Gründen?“ — 
„Wengen Scharlach, Erzellenz.” — Der Statthalter atmete auf. „Richtig, wir haben ja, 
Bott jei Dant, Scharlah. Für diesmal iſt's alfo gegangen. Was werden wir aber 
nächitens tun, Herr Bezirtöhauptmann?* Da warf fi der Bezirlshauptmann in die 
Bruft, „Erzellenz,“ rief er, „fo weitj verdinne ichj ihren Vertrauen, daß folang ichj die 
Erre babbe, zu Kein Bezirtshauptmann von Lopatomw, wire werrden immer habben den 
nötigen Scharlach.“ Roda Roda 





Seitgemäßes Inferat: 


Margarine verabfolgen einen Grabftein gratis 


Bei Abnahme eines entiprechenden Quantums unferer “| 
Sardamom & Cie, 








Um den Zuſammenhang zwifchen Recht und Leben inniger zu gefallen find nad einer 
Miniftertalverfügung bei unferem Landgericht Befichtigungen induftrieller Betriebe ein- 
führe, Neulich follte zuerit das Elektrizitätswert und dann die benahbarte Kanali - 
fattonstfäranlage befucht werden. Entgegen der geplanten Reihenfolge ging es zuerft 
um Klärwerf, wo große eiferne Raufen die fefteren Produlte aus den ftrömenden Ab- 
wäffern auffangen, \ährend die Hüter des Nechts dieſen wichtigen Prozeh mit 
ftaunenden Augen und entfegten Nafen MN ergründen fuchten, ertönte Durch das allge- 
meine — die ſelbſtſichere Stimme eines Älteren Rats: „Tja, daß durch Die Reibung 
an den metallenen Raufen — erzeugt wird, das ift mir ſchon ganz Har — aber 
ich vermiſſe nur die Drähte, mit denen fie fortgeleitet wird.” Cy. 


Die bayerifche —— hat endlich eingeſehen, daß die Zuſtände auf ihren Eiſenbahnen 
Ir verbefjerungsbedürftig find. Gte hat wefentlihe Abänderungen der Uniformen des 
jerfehrsperfonal® vorgenommen. 


Geichnung von A. v. Daulini) 


Rechenexempel 
























































„Ih gratuliere, Here Graf, Sie ſind ja Siebenhunderteinundachtziger geworden.“ 
— „Was, wiejo denn?” — „Na, 175 + 606, 
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(geldmung von 
SH. Th. Heine) 


An Seine Königliche Hoheit 
den Prinzen Mar von Sachjen 


Willſt du leiten, willft du führen, 
Höre, was der Weife Tpricht: 
Freiheit tommt durch hobe Türen, 
Durch ein Aftloch kommt fie nicht, 





Aequivalente? 


Was man auf feine Bemme ſchmiert, 
Das iſt nicht immer Butter, 

Und wenn ein Sachfe kritifiert, 

Sp iſt er noch fein Luther, 


Das Echte fteht zu hoch im Preis, 
As daß es allen diene, 

Drum, wer ſich zu behelfen weiß, 
Hält fih an Margarine, 


Erft wenn die Eingeweide ſich 
In Sturm und Drang entladen, 
Wird mancher Brave trittelich 


Und fpricht von Surrogaten. 
Ratatdott 


Die Tempelhüter 
(Den bayriſchen Lehrern gewidinet) 


Alle heiligen Geräte 

Sind gefrorene Gebete, 

Sind vergüldet Winterlaub, 
Was die Seelen Euch verfübrte, 
War von je das Unberührte, 
War das Alter und der Staub. 


Nun Ihr Let ihm weggeblafen, 
Ward zum Veitstanz der Elftafen 
Rythmiſch · frommer Nervenchoc. 
Und das Wunder ganz zu töten, 
Wagt Ihr ſchließlich obn’ Erröten 
Anzuziehn den Trierer Rod? 


Statt bei heiligem Begegnen 
Hoheitsvoll das Volk zu fegnen 

(Gott, der in der Wolfe hauft), 
Schwingt den Krummftab Ihr ald Batel 
Und erlebt nun ein Miratel, 

Davor Eurer Seele grauft, 


Aug den Eiern, treu behütet, 
Werden Entlein ausgebrütet, 
Und nun gludt die Henne: „eh! 
Arme Küchlein, fort vom Strande!” 
Doc fie rudern ſchon vom Lande 
Schnatternd auf die hohe See. 

Edoat Steiger 
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„Na, ein Stüdchen von meinem Geburtstagsfuchen ſolltet ihr mir doch ſchon abgeben! 


Alter und neuer Aberglaube 








(3b. Th. Heine) 


Yet 


IS 
— 


In früheren Zeiten bediente man ſich des Teufelsglaubens, um die Völter in Reſpelt zu halten. An Stelle dieſer gänzlich veralteten Erfin- 
dung tritt jeßt der Komfort der Neuzeit. Alle beſſeren Staaten werden mit dem Anarchiftenmärchen ausgeitattet. 


Die Heldenprovifion 


Carnegie hat fünfeindalb Millionen Kapital nach 
Deutkhtane — Zwed: Betampfung der 
menſchlichen Meigennutzigkeit bei Lebensrettungen. 
Das darf nicht verwundern in einer Zeit, in wel⸗ 
her auch die Virginität ihren Tarif_bat, deffen 
Abftufung, im DVerluftfalle, von den Richtern ent · 
ſchieden wird. (Lufretia würde bis zu Amanzig- 
taufend Mark —D werden.) 

infere Priefter laſſen ja auch beyablen, um 
mit Trauermeffen die Seelen aus dem Fegfeuer zu 
retten. And was Ehriftus anlangt, jo ift er war 
unentgeltlich für Die Menfchheit en gie die 
Darftellung feines Todes wird Nom und Ober- 
ammergau honoriert, 

In einer folhen Zeit alfo kann ber Gedanfe, den 
Varwert der menfchlihen Größe zu ergründen, 
nicht wundernehmen. 

Früher hieß es, von der und jener guten Tat: fie 
wird mit goldenem Griffel in das Buch der Menfch- 
heit eingejchrieben, Jeht tommt fie ins Hauptbuch 
der Carnegie-Stiftung, und aus dem goldenen 
Griffel wird ein einfacher Griff ins Gold. Held, 
nimm und bebe dich von binnen! 

Bei den alten Germanen konnte der Mörder feine 
—— mit —— atmachen. Wir 
töten den Mörder, zahlen aber Suͤhnegeld für die 
Tat des Lebensretters, 

Deshalb find wohl auch die Poliziften in der An- 
wöärterlifte biefer Stiftung namentlich genannt 
worden; fie haben zwar Die Gewohnheit, zu 
Lebensrettungen zu — zu kommen, immerhin 
aber früh genug, um das eigene zu retten. ind 


das muß ihnen entiprechend veranfchlagt werden. 
Vielleicht forfcht das Kuratorium der Stiftun: 

nächft einmal nach, wie vielen der Erwerb Diefer 
fünfeinhalb Millionen das Leben, die Eriftenz ge- 
koftet hat. Ohne jede Sentimentalität gefehen, ift 
wohl der fapitaliftifhe Erwerb des Carnegie, wie 
der jedes anderen, ein Kampf geivefen; in Diefem 
—— muß es Unterlegene gegeben haben. Man 
fuche fie, oder wenn fe ſchon tot find, fo rette 
man bas Leben ihrer Familien. Bielleicht reichen 
dazu flnfeinyalb Millionen noch nicht aus, Immer · 

in, es wäre ein Anfang. 

In der Antite Hat es Staaten gegeben, bei denen 
das Privatvermögen eine beftimmte Höhe nicht 
überfteigen durfte. Das war ötonomifcher, und 
es gab dabei nicht fo viele, die das Leben aus Not 
— Bei ſoichen Völtern wäre eine ſolche 
Stiftung vielleicht als Beleidigung empfunden 


worden. Bei ung aber foll die Lebensretterel ein 


us: „Ich halte 

die Gefege und ich gebe den Armen. Aber ich bin 

ee — ‚Herr, ſag mir, was ich tun ſoll? 
ie 
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Die Todesftrafe foll alfo bleiben. 
Berühmtheiten find befragt worden, natürlich nur 
toyale, die ihren Ruhm ohne Widerftand gegen 
die Staatsgewalt erworben haben; auch etliche 
Dichter, deren Werfe nur den Geift töten, wäb- 
— fie dem Körper den fo wobliätigen Schlaf 
ringen. 

Das foziale Wohl erfordert alfo die Todesftrafe; 
das beißt, die joziale Idee wird wiederum zur 
Enthauptung verurteilt. 

Die foziale Idee ift ganz einfach: „Du follft nicht 
töten.“ Und ein Mord kann nicht durch einen 
weiten gefüpne werden, — guch wenn dev erſle 
nur mit Ueberlegung des Mörders, der zweite aber 
mit der des Gelehgebers ausgeführt wird, 

Das Staatschriftentum Hat den Machtkoller; der 
erlaubt ihm feinen Proteft; ſtammt doch feine 
Macht von jenem Mord in Serufalem, für den es 
an der Menſchheit Nahe zu nehmen fheint, 
Und während dies 3 geſchehen Schüler · 
ſelbſtmorde an allen Orten. Dieſe find das Wert 
des Staates, des ftaatlihen Syſtems. Denn als 
die Käfige der Kaften gefprengt waren, hat ung 
der Staat in den Zwinger der Zenfuren hinein · 


ejagt. 
ee Smwölfjährige müffen ſich noch töten, bis 
man diefen Swinger bricht? 
unterdeffen als den Ge- 


Der Staat aber fühlt 8 
rechten und erklärt, Dad Mord nur mit Mord ge- 


fühnt werden kann ... 


Gedanken eines Salonhündcehens zum son a 0000 





Kunſt und Familie 








GSeichnung von Bl) 





„Sehen Sie, meine Fran fan ich nie mit ins Theater nehmen, Denn Stücke, in die ich zum erftenmal gebe, find möglicherweife bedenklich, 
und folche, in die ich zum ziveitenmal gebe, find es ſchon ganz fiber.“ 


Bel esprit 


Im Ofen, im bequemen Neid, 
Nach) einem braven Eſſen, 
Erhöht fi die Empfänglicteit 
Für ſeeilſche Fineffen. 


Wogegen dem, der abgehungt 
In Geetfuppen angelt, 

Der Sinn fir die jubkime Kunſt 
Oft recht bedenklich mangelt. 


Ein Ausgleich, fo behaupte ich, 

It raſch und dringend nötig, 

Teils überhaupt, teils namentich 

Bon wegen der Aeſthetit. Dr. Onofgtap 


Der Tyrann 
Don Adolf Lapp 


Die Luft in diefem Zimmer ift ftitig und he · 
engend, von der Küche aus verbreitet jich ein be- 
Hemmender Geruch abgeltandener Gemüfe und 
falten Spilwaflers dur die ganze Mohning _ 
man fann faum atmen, Pas % 


dieſe öde 
tönt das 


binzu, die draußen auf- dem Gang vor meinem 
Zimmer‘ i 


e ich am irgend ein Möbelftüct an. —— 
ein Gefäß ftcze Mirtend zu D fühle 
mich wie in einem Gef . Alles fit eng, troft- 


Es 
unfichtbare ne um den Hals ee ſich 
langfam, langſam zuſammenziehen. Es ift, als 
würden die Wände enger zufammenrüden und 


einem neirgeb 


wollte diefer verfümmerte Arın um Si 


diefe entfegliche, dumpfe Luft komprimieren, bie 
fie fo dich, fo undurddringli wird, daß man fie 
nicht mehr einatmen, Daß man fie nur noch fehlucten 
und binunterivürgen kann. Cine tranfhafte, un- 
gebeusrlihe Stimmung ſcheint bier alles bebert 
u haben und mit ihren Klauen jedes lichte Ge- 
Hübn, jedes Aufatmen zu erſticken. 
Es ift merhwürdig. daß ich Das alles nicht gleich 
empfand, Als ich zum erften Male diefes Zimmer 
betrat, ſhien es mir luftig und ſchon. Die Sonne 
lag in breiten Streifen auf dem etwas abgenugten 
roten Teppich, die Tapete, die Möbel, der Fuß- 
boden, alles war freundlich und fauber und reiste 
mich, bier zu wohnen. Die Frau, die mir das 
immer zeigte, war ſchweigſam und drängte ſich 
nicht mit allen möglichen Fragen vor, wie es fonft 
Vermieterinnen tun. Die Kinder, waren zurüd- 
baltend und ich fürchtete nicht, daß fie mich ftören 
tönnten. Sur das unaufhörliche Geräufch der 
Straßenbahn jchien mir erträglich zu fein, da 
fonft alles fo war, wie ich e8 fuchte. 

it einem Male war das alles anders. Zwei, 
drei Tage hatte ſch in Frieden gelebt und war 
mir alles recht, Da fah ich zum erftenmal ibn, 
den Heren des Haufes, den Mann, den Vater. 
Ich traf ihn zum erftenmal auf dem Gang und da 
diefer Gang fo eng war, daß zwei Perfonen nicht 
gut aneinander vorbei fonnten, mußte er umfehren 
und bis zur Küche zurüdgeben, Oort war es hell 
und ich konnte ihn. kom, Er itand da in Hemds · 
ärmeln und fagte irgend envas, aber ich Lonnte 
ihn nicht verftehen, Seine Stimme war fo holperig 
und tlicrend wie Die eines —— en. 
bh fah einen Menfchen vor mir, der unterjegt 
und ftänmig gebaut war, mit niedriger, einwaris 
jebogener Stirn, feiftem Nacken und einem Lolof- 
Paten über Die Teunbinintelperabhängenden braunen 
Schuurrbart, Er war ein Kraftmenſch — aber 
ein Krüppel; fein rechter Arm war verkümmert, 
Diefer Arm war fo unbeholfen und Hein wie bei 
orenen Rinde. Wenn er fich unter 
weiten Hemdärmel bewegte, fo er als 

reien. 
Stets fürchtefe man, er könnte durch irgendeine 
beftige Bewegung aus der Gchulter geriffen 
werden. 
Bon dieſem Augenblit an haßte ich meine 
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Wohnung, kam eine empfindfame, nervbſe Stim- 
mung über mich, die mir jedes Stüubchen, jedes 
Heinjte Geräufh oder einen kaum merklichen Ge- 
ruch aus der Küche unerträglich erfcheinen lief; 
jenes feindfelige Gefühl, das einen nicht mehr 
ruben, nicht mehr nachdenken, nicht mehr fich be» 
finnen läßt, daß doch von allen Inannehmlichkeiten 
feine fo ausoc iſt wie die Eindildung. 
Ja, das Mitleid mit diefem trüppelparten Riefen 
beherrfchte mid vom erjten Augenbiit an voll- 
fändig. Aber ich weiß nicht, ob der Haß nicht 
noch ftärfer war als das Mitleid. Denn ich emp- 
fand c8 alsbald wie eine unverdiente Qual, daß 
ich mit diefem Menfchen immer und immer wieder 
in Beräprung kommen, mit ihm unter einem Dach 
wohnen und ihn bemitleiden mußte. Das Gefühl, 
mit einem früppelbaften, mit einem mißglücten 
Menfchen zufommen leben zu müffen, legte fich 
mir wie ein Alp ar die u: ». Wer gewohnt 
iſt, ſich eines fo widerlichen Anblickes Durch eine 
Leine Mitdtätigkeit ſchneil zu entledigen, wird 
dieſes beengende Gefühl vielleicht mit Noheit ver- 
wechfeln. Das ift aber falſch. Wenn man tagaus, 
tagein mit einem folchen Menfchen zufammen fein 
muß, fo ftirbt jedes Zartgefühl ab und es bleibt 
Sines Abenbi ih ſchon ziemlich früh nach 
Ein ends kam on zieml früh naı 
Haufe. Es mag zehn Uhr gewefen YA und bei 
meinen Hausleuten brannte nod) Licht. Während 
ich die Tur zu meinem Zimmer auffchlod, hörte 
ich mit einem Mal wilde Flüche einer Mirvenden, 
ſchmahenden Stimme, jämmerliches Kindergefchrei 
und dazwiſchen Dumpfe Schläge, wie wenn man 
einen Teppich ausflopft. Am nächften Tag erfuhr 
ich, daß der Bub Prügel bekommen hatte, weil 
er mit dem Tünftlichen 1, den ber Vater ſich 
uiveilen umfchnallte, „Lalte Hand“ gefpielt hatte, 
er Bub fchleifte ein paar Tage Rus feibe eine 
nur fo nad und über Hände und Geſicht Jogen 
8 — ‚paar —A— Striemen, fo fehr hatte 
m der Krüppel ge en, 
Als ich fragte, ob bag denn fo ſchlimm fei, daß 
der Bub „Lalte Hand“ gejpielt babe, fagte mir die 


rau: x ; 
Ss nicht. Mein Gott, es find ja Kinder. Aber 
weh Mann dachte halt, der Bub wollte ihn ver- 
fpotten.“ 


Diefe Frau war übrigens noch ganz yierlich, früher 
tonnte fie vielleicht fogar ſchön gewefen fein. Aber 
wie wäre es denlbar, daß fie, die täglich dieſen 
verfümmerten Arm berühren mußte, nicht endlich 
auch verfümmerte? — 

Einmal erwachte ich in der Nacht, Es ſchlug eben 
fünf Uhr von der nahen Kirche, Aber es war 
noch) ftodfinfter, denn 8 ging fchon der zweiten 
Hälfte des November entgegen. Ich lag und hörte 
auf die Schläge der Uhr. Dann taftete ich nach 
dem GStreichholg und wollte die Kerze anzünden, 
denn ich fühlte plöglih das Bedürfnis nach Licht. 
Da hörte ich in dem Zimmer nebenan, das mit 
dem meinen durch eine Tür verbunden ift, ein 
GSeräufch, Dort fehliefen meine Hausleute mit 
ihren Rindern zufammen in einem Raum, Querft 
achtete ich nicht weiter auf das Geräufch. Alles, 
was da drüben geſchah, etelte mich, In diefem 
Augenblict aber drang das fehwere und rollende 
Atmen eines Schlafenden zu mir berüßer und mit 
einem Mal verftand ich, daß diefe Meine, fchüch- 
terne Frau fehneller als andere verblüben mußte 
und in ben Armen, dem verfümmerten und dem 
SEND, des Krüppels langfam, langfam erftickt 
wurde. — 

Allmaͤhlich — wie es immer gefchieht, wenn man 
längere Zeit mit jemandem jufammen wohnt — 
erfuhr ich Die ganze Lebensgejchichte meiner Haus- 
leute. Ste hatten früher eine Fabrit beſeſſen und 
waren an gute Verhältniffe gewöhnt, Die Frau 
hatte teils aus Mitleid, teils aus „wahrer Liebe” 
den Krüppel geheiratet und ihr beträchtliches Ber- 
mögen in bie zweifelhaften Unternehmungen des 
Mannes geſteckt. Der aber hatte nur einen ger 
fimden Arm, wie fonnte man es ibm da fibel- 
nehmen, daß erdiefe Internebmungen nicht „halten“ 
konnte?! 

Nunlebten fie ſchon feit drei Jahren indendürftigften 
PBerhältniffen. Der Krüppel wollte keine andere, 
als eine unabhängige Stellung — er fel eine an- 
dere nicht —5 und. fein Arm... Ja, er war 
beinahe ftoly auf feinen verfümmerten Kinderarın! 
Er wollte zeigen, daß er mit einem Arm eben- 
foviel leiftete wie ein anderer mit zweien, Gr 
wollte zeigen, daß er ein ganzer Mann fei, einer, 
der es verjteht, über die Verhältnifje zu berufchen ... 


Dabei kamen fie immer mehr herunter und zum 
Schluß mußte die arme Frau Zimmer vermieten, 
um nicht Hungers zu fterben — auch fehr gegen 
den Willen des Krüppels. 

Eines Tages am die Frau zu mir und bat mich 
um zehn Mark. Sie babe keinen Pfennig mehr 
im Haus und feit drei Tagen fehon lebe die ganze 
Familie nur_von trodenem Brot, 

„Hat denn Ihr Mann gar feine Einnahmen, von 
denen Sie leben könnten?“ fragte ich, 

„Doc, er hat ſchon Einnahmen“, antwortete die 
Frau. „Aber Cie wiffen ja, wie es geht. Mein 
Mann bat foviel Laufereien, Förperliche und geiftige 
Anftrengungen, daß er ordentlich effen muß. So ⸗ 
viel aber nimmt er nicht ein, daß auch noch für 
uns genug übrig bliebe. Und dann willen Gie ja 
auch, fein einer Arm 

Am nächften Tag um die Mittagsgeit fab ich ihn 
in der Küche finen und einen großen Teller voll 
Suppe mit Fleijch austöffein. Wie id) diefen um 
Hilfe fehreienden. Mäglihen Arm fab, unterjochte 
mich gleich wieder Das Mitleid und machte mich 
weich, ſchwach, ja friecherifch freundlich. And ich 
fragte mit möglichft teilnehmendem, Uebenswür · 
di Eu Ton: „Na, wie ſchmeckt Ihnen das Mittag- 
eſen? 

Der Einarmige lachte brutal und unartig, als wollte 
er fagen: Gelt, ich eſſe eine gute Suppe und bu 
Dummtopf baft mir das Geld dazu geneben! 
„Das tft mein Frübftüc, mein zweites Frübftid“, 
vief er, „Ich bin nämlich ſchon feit acht Uhr auf 
den Beinen. Das Mittageffen fomme erſt.“ 
Und er ſchmatzte bebaglich weiter... 


Seit drei Monaten wohne ih nun mit_diefem 
Kruppel unter einem Dad, feit drei Monaten 
foltert mich fein Anblit und verefelt mir jeden 
Atemzug, zeritört mir jedes warme Gefühl von 
Zufriedenheit, das einen umillkürlich überfommt, 
wenn man Ddabeim tft in feinem eigenen Zimmer 
— auch bei fremden Leuten. Von Tag zu Tag 
erſcheint mir dieſer Zuſtand unerträglicher, fomme 
ich mebr und mehr zu der Ueberzeuqung, daß ich 
in Diefer troftlofen, ftidigen Atmofpbäre ver 
fümmern muß. nd doch bleibe ich, umd doch 


ertrage ich das Iammern der Frau und ber 
Kinder, das nächtliche Stöhnen des Krüppels 
und das Schmagen feiner Lippen, Die mir höhniſch 
geinfend zu fagen feheinen: „Gibft ja doc) Das 
Geld dazu, wenn Did) meine Frau darum bit- 
tetl® — 

Bin ich felbft angeſteckt von diefem Siechtum und 
diefer Energielofigteit? Hat diefe Finfterniß, dieſer 
Küchendunft, diefer enge Raum meine Cungen fo 
ausgepumpt, daß ich nicht mehr genug Kraft finde, 
um zu fagen: „Ich bin gefund, ihr feid Trank, 
Ich gebe,“ Oder hat mich diefes lafterhafte Mit- 
feid jo weit gebracht, daß ich mich nicht mehr los» 
äureißen wage von all Diefen fummervollen Eri- 
ftenzen, die offenbar nur von mir leben, bon mir 
und meiner gefunden Kraft? 

Aber bin ich wirklich fo eitel, zu glauben, daß es 
nur mein chriftliches Mitleid, Daß es nur meine 
Selbftlofigteit ift, die mich bier zurücdhält? Oder 
iſt es nicht vielmehr eine Gewalt, ein ungeheuer- 
Ucher Herrfcherwille, ber mich bebert bat, der mic) 
nebelt und bannt? Ein Verantwortlichkeitsgefühl, 
eine Idee — eine fire Idee?... Die Idee nämlich, 
daf wir alle Menfchen find, daf wir einen Organis- 
mus Darftellen, ein zufammenbängendes Ganzes... 
meinettivegen eine Mafchine? Cine foziale Ma- 
ſchine? Und daß jedes Glied wichtig ift und daß 
jede Schronbe Durch eine andere gehalten wird, 
jedes Nad in ein anderes greift, jeder Drud auf 
einem anderen laftet? Fit es nicht Die ungebeuere, 
die entfegliche, atemberaubende Furcht, daß diefer 
ganze Organismus, dieſe ganze Maſchine verfant 
und zufammenbricht, wenn fich ein einziges Teil- 
ben willtürlich ausfchaltet, weil ein anderes mit 
u hartem Dru auf ibm laftet? 

Aber Darf es denn in einer ordentlich ————— 
Maſchine einen ſolchen Druck geben? Muß nicht 
eine angeroſtete Schraube Durch eine neue erfegt 
werden? Iſt denn fo etwas überhaupt erlaubt? 
Mein Gott, wie ich mich fürchte! ... Niemals 
werde ich wagen, aus freiem Willen, auf Die 
eigene Derantwortung bin mich aus Ddiefer 
Mafchine, von diefem ungeheuerlichen Druct zu 
befreien! Niemals... 

Und ich bleibe und bleibe immer noch bei meinem 
frilppelhaften Tyrannen, 








(Zeichnung von R. Groef / 





„Mir alte Bäuerinnen müagſſ'n alle acht Täg dabier z'ſammkemma und ins durch die Zeitung ein Licht auffted’n laſſ'n über die 


Boli dit. 
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Die Weibsleut' unter dreißig Jahr' werd da Herr Pfarra ſelber auftlär'n, win 's allaweil ſcho da Brauch war“ 


Irgendwo aus abendftiller, 


Kaum bewegter Sommerröte 


Spielt mir eine fanft gefpielte, 
Heimeliche Zauberflöte, 


Irgendwo auf fehönem Pfühle, 
Tief umbuſcht von Tarusheden, 
Schlummert eine, die ich liebe, 

Nadend in der Abendküble, 
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(3einung von 





Wölfe) 





Spielt die Flöte jo alleine, 
Und ich ftehe vor der Schönen 
Als ihr Lieblingsmohr verzaubert 


Don den zauberfiefen Tönen. 


Und ich fächle ihr und fächle 
Ihrem Schlafe und ich fchlafe, 
Und fie träumt von ihrem Sklaven, 
Und fie lächelt und ich lächle, 


Dans Kpfer 


Rivalen! 


(Zeichnung von Ad, Münzen) 
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Soeben erſchien die 20. Auflage von 


ermann Heſſe: Gertrud oma 


Geheftet 4 Mark, in Pappband 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mark 


Neues Wiener Abendblatt: Man legt das Bud mit dem Gefühl aus der Hand, eine Dichtung von Haffiiher Schönheit und Vollendung der Sprahe und Form gelefen zu haben. Nichts Klein⸗ 
licyes, nichts Profaifches ift darin ... So gedantenreich ift Heffes Buch, dah man es am fiebften zweimal ieſen möchte, in&bejondere um all das, mas darin über das ftufenmweife und geheimniss 
volle Wachstum einer Komponiftenfeele mit hoher Poefte gejagt wird, jo recht zu genießen, Heſſes „Gertrud“ ift wohl der jhönfte Bildungs» und Künftlerroman, den die deuiſche Dichtung feit 
Gottfried Kellers „Grünem Heinrih” erhalten hat. — Neue Zürcher Zeitung; Bor allem fein und bemunderungsmürdig bargeftellt ift die pſychologiſche Entwidlung des Helen, deffen Künftler- 
natur noch fompligiert wird durch feine Krüppelbaftigfeit. Da leuchten geradezu geniale Blige hinunter in die Tiefe der menichlihen mie fpeziell der fünftlerifhen Seele. Freilich, trifft, was ver 
Dichter Tiefes und Wahres von muftfaliihen Dingen und der Entwidlung feines Helven fat, auf das fünftleriihe Empfinden und Schaffen überhaupt zu. Die Hauptfahe indeffen ift, daf fich 
von dem Ölanzgewebe der Erzählung einige lebensvolle Geftalten abheben wie der Erzähler jeldft, dann Gertrud und der unglüdliche Muoth. CErfüllt von poetiihem Glanze ift wiederum aud 
die Sprade, die entipredend dem Adagio-Tenpo der Erzählung geruhfam, aber in edler Melodie bahinflieht, leuchtend wie Tpmelgendes Silber in dem Gefuntel der poetiichen Bilder. Star, 
vornehmsgebämpft und doch ergreifend wie ein fein Kammermufikftüid ift Heffes neues Buch. — Numänifrher Moyb: „Gertrud“ ift ein wahrhaft fhönes, ein echt Heffefhes Bud. Mas der 
Dichter und da erzählt, und mie er es erzählt, jo einfach und ſchlicht, ſo natürlih und wahr, jo abgeflärt und ruhig, und doc fo feffelnd und jpannend, daß man die 800 Seiten in einem Abend 
durchlleſt — das alles macht Hermann Hefjes neueften Roman zu einem Meifterwerl und damit zu einer Erfüllung zahlreicher und hodhgejpannter Hoffnungen. — Ueber Land und Meer: „Sertrud” 
ift von Heffes wohlbefannter feiner Art: er hat Mufit in fich felhft umd ift doch nicht verflatternd wie Mufittlänge. Oh me arm, opme Gewaltfamteiten rollen fih die Schidjale der Menjhen ab, 
und e$ find Menfchen, die zu fennen Freude macht. Dafı Hermann Heffe nebenbei, wenn man fo etwas ein Nebenbei nennen darf, einer unfrer feinften Stilfünftler ift, jei mit befonderem Nadıe 
druct erwähnt, denn die Schreiber von feiner Art find in Deutfcland fhnel gezählt. — Aargauer Nachrichten: „Gertrub“ gehört zu den wenigen Büchern, die Jeder lefen muß, da fein innerer 
Gehalt den Roman den größten Meifterwerfen ber erzählenden Literatur aller Zeiten beigejellt, — Hannoverjcher Courier? Die „Gertrud“ ift ein troftreihes und Iebenerhaltendes Bud. Mit 
wenigen unvergeßlihen Perfonen, mit Marem Aufgefang, Höhe und Abgejang, in ſchlichter, jhöner Sprache geihrieben, Mingt aus dem ganzen Werke eine heimliche, ſchwermütige Traurigleit. Es 
ift eine Dichtung für den Hausgebraud, für den Bürger, der in einer Stunde der feeliihen Bebürfniffe jeine Melt geflärt und verflärt fehen will, Hefes Buch „Gertrud* wird ihn erheben, mit 
ch in Harmonie bringen, und fo erfüllt es den gleichen Zweck wie die beftellten Konzerie unferer vornehmen Kammermuſu. — Schleſiſche Zeitung, Breslau: Es ift eines jener jeltenen Bücher, die das 
Entzüden des Kenners find und auch den naiven Gemeher von Anfang bis zum Ende in ihrem Vanne halten. — Bajler Narichten: Cs find viele Schönheiten in diefen Bud, an denen 
mancher vielleicht vorübergeht, verborgene zarte Koſtlichteiten, die man fühlen muß, die unmittelbar in und nadllingen wie ein gutes ſchdnes Wort, Und weil die Melodie des Lebens in Her: 
mann Heffes Seele fo lauter und hei, fo ebenmähig und gofflar zu Mingen vermag, darum ift auch das ganze Buch von einem wunderfamen Rhythmus getragen, ber ſich vor allem in der Haren, 
fraftoollen und doch unendlich anmutigen poetiihen Sprache äußert. Das ift Muſit, janft und ernft gleitende Muſit, wie fie nur das harmoniſche Kunſtwerk geben kann. — Württemberger 
Zeitung, Stuttgart: Die Mufit, die Schwermut und die Nefignation ift Hefie im alten Maße treu geblieben, Aber wie hat ſich die Sprache herausgearbeitet aus dem weichen, — Mohllaut zu 
einer feitgefügten vollmuchtigen und altmeifterlichen Körperlichteit. Das fällt aud dem Laien bunlel auf, wenn er nad) der Alltagsfeftüre einen Heffeihen Sat zu Ohren befomnt, Darin liegt 
wohl aud dad Geheimnis der großen Wirkung, die. ein Buch von Hefje namentlich auf mufitaliihe Leſer aushbt. Seine Sprade iR feſtlich, ohne pathetiih zu fein, und diefe einfache, Ba 
Schönheit bereitet dem empfänglihen Gemüt einen Feiertag. — gremden-Blatt, Wien: Wer den „Peter Camenzind“ nicht nur der Mode men jelefen und Heffe dan — meifterlichen Novellen 
liebgewonnen bat, der wird an bem neuen Werk dieſes echten Dichters eine tiefe eude erleben: es ift noch reifer und vollendeter im Vortrag. Die kräftige ruhige Sprache hat einen leijen Beis 
Hang von melandoliiher Nefignation gegenüber dem unentrinnbaren Wirbel des Gejhides, daB Starte und Schwache ergreift. — Hamburger Frembenblatt: Faſt erübrigt es ſich, zu fagen, 
dafı biefe ftille, ftarfe Dichtung eine hohe Mnftierifche Freude vermittelt, die durch feinen Mipllang geftdrt wird. — Deutfche Beitung: Heffes Roman ift ein Buch, da® man fo recht aus vollem 
Hergen loben Fan und muß, ES wird feinen Weg machen wie die früheren Hefe-Büger, und das ift gut fo, benn e# verhilft den Deutfhen wieber zu ber längft verloren gegangenen richtigen 
Auffaffung vom Martyrium und Elyfium des wahren Kunſtlers. — Staatsanzeiger für Württemberg, Stuttgart; Das Werk ift reih an feiner, gebämpfter Seelenfhilderung und an reifen Bes 
tradhtungen Aber Mufit und Menfchenleben; ed gleicht einem Gemälde, in dem die Farben zugunften eines einheitlichen Gefamttond gemifdert find, und aud in bem aleihmäfig ruhigen, gefättigten 
Fluß der, Sprache, die etwas Gehaltenes, Tieftöniges hat, kommt diefes Streben nach zufanmengefaßter milder Reife zum Ausprud, Man wandert durch das Bud wie durd eine ftille Herbfts 
landſchaft. Mit leiſem Antftern Iöfen ſich die Blätter von den Bäumen, matte Sonnenblide ftreifen Aber vergilbte Walder hin und aus der Ferne ſchwimmen über die umgebrochenen Felder > 
ernfte dunkle Glodentöne, — Süddentihe Monatshefte: Es gibt eine Kammermufit au in der Literatur, und Heffe ift ihr vornehmfter Vertreter. Der „Camenzind“ war wie eine der Violine 
fonaten von Brahms; „Unterm Nad* ftellte ſich neben feine dunkeln Adagios wie ein Paftorale: Allegretto, e-moll; die fünf Novellen-von „Diesfeits” gem jebe ihre eigene Weife und 
Hangen doch Ahnlih wie Moments musicaux; „Gertrud“ aber ift wieder eine fÄmermiegende Sonate mit dunfeltönigem Mlavierpart, von dem ſich die Soloftimme wunderfam abhebt mit 
ihrem Silberton. 8 ift ein langes Präludium, bis die Geige einfeht und ihre Sirmmihe Cantilene beginnt; fie fCweigt, und dunfler wühlen und fucen die Bäffe: ft «8 micht, als fei es 
plöglihh Nacht geworden? Da fingt die Geige wieder, langfam und groß, und dad Klavier hat aus feiner vorigen Unraft eine bewegte Melodie geftaltet, und fingt mit ihr, bleibt in feiner 
Xage, derweil fie immer höher fteigt und fingt, wie der Mond in Iangfamer Kurve ruhig emporſchwebt, in die blaue Naht: Gertrud!... „fo muß ih einen leben Frauennamen fagen, der mir 
wicht nur ein großes Stüd Erleben und Schidjal umfaßt, fondern wohl auch als Stern und hohes Sinnbild Aber allem ftehen mag.” — Münchener Boft; ... Das ift die ftille Kasit dieſes 
ſchlichten Buches voll der duftigen Poeſie ſpatſommerlichet Reife. Und wenn wir es beifeite legen, fühlen wir: ein gütiger Menſch hat da zu uns geſprochen in einer Sprache voll lauierer Ans 
mut, die und beswingt, wie das Leben diefen Dichter 3 ſanft und ernſt. — St. Galler Tagblatt; Ein Glanz liegt über der Erzählung, eine Melodie tönt heraus, die das Buch zu einem 
— Veſihtum machen. — National-Zeitung, Bafel: Heſſes füngftes Werk iſt der Roman „Gertrud“, wieder kein ſiarles Buch, fonbern ein leiſes, feines, eines der lieben, weltlichen Lebens, 

leidens ⸗ und Friedensbilder, wie eben nur bie Hand Heffes fie aus dem Leben heraus ins Leben hinein geftaltet. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in Miünden-S 
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WERKE von MAX DAUTHENDEY 
Die geflügelte Erde 


Ein Lied der Liebe und der Wunder um sieben Meere 
Geheftet ro Mark, in Leinen gebunden ı2 Mark 50 Pf., Liebhaberausgabe (20 Exemplare) in Haifischleder 50 Mark 














Die Zeit, Wien: Daran kann man ermessen, wie wenig aIch die Deutschen um die Iyrische Kunst bekümmern; ohne Aufsehen erscheint eines der berrlichsten Gedichtwerke. Es lat In seiner 
besonderen Art ganz neu, neu In seiner Grösse, In seinem symphonischen Bau und seiner farbigen Pracht. Und es wird sich wieder nur eln paar Hundert Kennern auftun, es wird wieder 
nur die Liebhaber entzücken, und dennoch wird os heissen, dass in Deutschland sich die Lyrik verjüngter Wertschätzung erfreut. Max Dauthendey, der bisher in unzähligen Versen die 
Jahreszeiten besang, In unzähligen Impressionen die deutsche Landschaft malte und dadel in allen Wonnen des Schauens nie vergass, als den Sinn und die höchste Lust des Lebens die Licbo 
‚ dichtete eine Reise um die Erde. Er hat sich zu elnem riesenhaften Werk gesammelt, und mit einem bravourösen Elan sich einen unerhörten Aufschwung gegeben. Seiner 
ind plötzlich weite Horizonte offen, sein Rhythm) 
Immerwährenden wundervollen Staunen und einer GIG. Er malt jetzt ein 
Bild der Welt, er singt jetzt einen Hyımnus der sichtba: Heimkehr beschreibt. Wie sich 
Antlitz der Welt gespenstisch zwischen ihn und die ‚der dahelın sitzt und die Lieder 
us allen Erstellen zu Ein Melsterwerk fin. 
Die Gegenwart, Berlin: Etwas fremdartig und 
höchsten Grad eigenartig. Nur der Feinschm rd alles recht gen! :nkmal unserer gegenwärtigen Kultur. 
Brünner Anzeiger: Sieben Meere trennen den Dichter von seiner . Aber die sieben ungeheuren Abgründe des Verge: und Hoffens überbrückt der Flügelschlag # 
das groms und schön In gleichem, sIcherem Fluge seinem Ziele zuellt und seiner Erfüllung. — Max Dauthendey hat in der „Geflügelten Erde‘ jeltsamste und farbigute 


Zeit geschaffen. Es weist ihm den Plate unter den ersten zu, die die Lyrik pflegen, das Stiefkind des Publikums und des liebevollen Verstehen: 


Die Spielereien einer Kaiserin 


Drama in vier Akten, einem Vorspiel und einem Epilog 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Früher sind erschienen: 
P Asiatische Novellen. 4. Tausend. Geheftet 2 Mark 1 Lieder der langen Nächte 
Lingam 50 Pf, gebunden 3 Mark $0 Pf, in Halbfranz $ Mark 50 Pf. Der weisse Schlaf Yii4: : Mark, gebunden 3 Mark 
Lieder der Vergänglichkeit. Geheftet 2 Mark, a in Frühlingslieder aus Franken. Ge- 
Weltspuk ;; Pappband 3 Maik se Pf, In Halbran s Marc | Lüsamgärtlein Kiutlings 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


In sich versunkene Lieder im Laub | Bänkelsang vom Balzer auf der Balz 
Geheftet 2 Mark so Pf, gebunden 3 Mark so Pf, Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, auf Bütten in Quart 10 Mark 


Die ewige Hochzeit — Der brennende Kalender 
Gebunden 2 Mark 50 Pf. 


„Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Das Modell 


Send 


Seichmma von 





Mein ist Dein, Ist Ein hen 
wir au es brechen, 
wird Bot 25 rechen 

fordern 


Amer 




















„Entichuldigen ©’, Herr Runftmaler, künna Sie mir vielleicht ſag'n, ob dös Kind net am End’ 


so Stücke 
auf einmal 
zugleichmit 
Apparat! mit Rücksendungsrecht bei Nichigefallen, 
ohne jede Kaulverpflichtung und ohne 
Anzahlung, lediglio gegen bequeme 


Teilzahlungen 


liefern wir u Sprec-Appara e in 


Kaufen Sie 

Probe! Kaufen Sie 

Pathe- Platten. 

werden durch den ständigen Nadelu 

angegriffen und schließlich völlig zer: 
eierung zu Original-Fabrikpreise 


Ve langen Sie unseren illustrierten 
Katalog gratis. — Postkarte genügt. 


echsel 
ört 








gebraucht man 


Gegen Korpulenz 3 
„Le The Mexicain du D& Jawas“ 


ohne die Gesundheit zu schädigen, mit 
vorzüglichem Erfolg. Ohne jede Diät. 
‚Theo Mexicain wird zubereitet in der Apotheke Narodetzki-Rezall, Paris.’ 


von Eahna is.“ 
ED Yacter! 


Vorher! ® 












Die Korpulenz beoinflusst nicht allein die Eloganz der Figur, sondern 
macht vor der Zeit alt, Thee-Mexicain von Dr. J: 

schlank und verleiht graziöse T. 
Erfolg überraschend! Man hüte sich vor N 

den Namen „Thee-Mexlcain'‘ von 


Erhältiich in den Apotheken. Preis per Paket M. 4.50. 
Engros-Depot In Deutschland: Ludwigs-Apotheke München; 
Berlin C., Apoth. zum weissen Schwan ; 
in Oesterreich-Ungarn: Joset von Török, Budapest, 








Wir beabsichtigen in allen grösseren Städten Deutschlands 
bei Anmeldung von mindestens 6 Teilnehmern 
die Errichtung weiterer 


FLIEGERSCHULEN 


ALBATROS-DOPPELDECKER 
Fiuglehrer: BRUNNHUBER, KÖNIG, LAITSCH etc 
Unterrichtshonorar, einschliesslich Bruchrisiko, M. 2000. 


ALBATROS-WERKE 6. m. b. H. 


JOHANNISTHAL b. Berlin :: Liefer. d. Preuss, Heeresverwalt, 








Cröme „TABU 


orhält man nach u 
tetttrel, 


entbehrlich z 


brauch vom 
r Pflege dor Haut 


Nagel-Email „Ungual“. 


Man schütze sich vor Nachahmung 


Potsdamer Strasse 22 


und in anderen Parfümerien, 














hrauch von 
Harnise! 


in gro Name, Packung und Etiquetten ges 


F. L. HARNISCH, Hotlieferant, BERLIN W 


——AX 





Manloure-Etuin Auswahl, gesch 













Sinoriide 
ielmarten.) 
oberfir.26. 





bewirkt physiologlsche Osydation 
Tor! div 


! Stolfwachselkrankhelten, Nervon- u. Herzieiden Blut. 
Lungenleidan, Alters- u vorzeitiger Schwäche, 
Rokonvaloszanz nabı 
0. Reich- 
Institut Prof. Dr. 
Berlin SW. 68 qu. 








64-7. Ze 
B — 


USENIER 


DIE FÜHRENDE MARKE 


München, Maffeistraße 4/1 
In Oestorr.-Ungsrn verbote 














FELDSTECHER 


für: REISE :: SPORT :: JAGD 
Hohe Lichtstärke Großes Gesichtsfeld 


Prospekte T 35 gratis und franko 
Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin : Frankfurt a.M. ı Hamburg 
London ı: St. Petersburg :ı Wien 








bei beginnender oder bereits bestehender Neurasth. 
kannte Professoren der ganzen Welt über die 
mittels Muiraeithin gegen alle nenrasthenischen Zu 
das Wesen der Neurasthenie und enthält eine grosse 
Muiraeithins bei allen neurastheuischen Leiden w 
ichtnisschwäche, leichte Erregbar] Zuekung, 


freundlichst 
Ihnstrasse 19. 





Man informiere sich 


reiche Literatur über Muirneithin gibt Auskunft über 
Professoren und bekannten Aerzten über die Anw 
Herren, nervöse Depres zustünde, Kopf 


Mulracithin ist in allen grösseren Apothoken erhältlich. Wegen Zusendu 
Berlin C. 2/21, für Öesterreich-Ungarn : 





der Literatur wo 
Iirschen-Apothoke, 


vil, Westl 





Anwendung des K 


an das Kontor chemischer Präparate, 


was be- 

tigung 
stände sagen. Die umfang- 
Zahl Gutachten von 
wie vorzeitige Schwä 
n, Zittern eto. 


enie sofort darübe 





Rote Nasen 


1, 8luträte des Sendte, Blutäder. 
chen führer befeitigt bir) gi 
Pate, Gänıtie mn/madlih! 
— unüibertroffent 
een Anerkennungen. 
ft Seife Muh. 2, 
ON Reichel, Barln’a8, 

















































cheint wöchentlich ein iotoro, Zeitungs-Expoditionen und Buo 
Nummern) 3.69 M. (bei direkter 


— hervorragend schönem Papier 





‚estelli, kostet für das halbe Jahr 15 ML. (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 M. 





Annahme der Inserate durch sämtliche Buroaax der Annoncon-Expadit) 





dungen 
band in Deutschland 5 ML, im Ausland 5.80 ME); pro Jahr 14.40 M. ( 


Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartai K 4.40, mit direktem Postreraand M 4.80. — Insertions-Gebühren für die 5 





olt eutgegengenommen. Preis pro Nummer 30 Pf. ohne Frani 

direkter Zusendung 20 M. resp. 22.40 M.). — Die Liebhaber 

m Ausiand 22 M.), für das ganze Jahr 30 M. (bei dire) 
xespaltene Nonparsiliezeile 1.80 — 






ion Rudolf Monse. 
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Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 

















ine Abgespanntheit, keine Ermüdung! Diese zu vermeiden u. sich körperliche 
—— Frische, Genusstähigkeit und Lebensfreude zu erhalten durch die 


Echten KOLA- 


Pastillen 
Marke: Dallmann 


empfiehlt die grosse beg 'isterte Geme.nde, welche sich seit mehr als 
Djahrenunr‘ ‚dieses Präparat geschart hat. In Apotheken (Schachtel R R ur fer 

1 Mark) ausdrückl.ch die Marke Dallmann verlangen! y Marko Heil Sache Vergr. » 70: 
Dallmann& Co, Schiersteina.Rh.b. Wiesb BL; en Lie 















„ Aiponglas 5 














Der Berner „Bund“ ſchreibt: Die Halbmonatsichrift 
„März“ (Verlag Albert Langen) verwandelt ſich von 
Neujahr an in eine Wochenschrift. Der bervor- 
ragende Anteil, den dieſe freifinnige Zeitſchrift von 
altem Anfang an an den politiſch und kulturell wich- j Bhstdarephiene ‚Apparate aller Sri langt man 
tigen Tagesereigniffen nabm, war bei bloß zwei⸗ 


[ Ichts- 
mafigem Erſcheinen im Monat in der Aeußerung | | ; 2d,Militär,Sporieic. 
d f | 316 Katalog — N Glipfzende Erfolge. Danksch 


Lyzeum- oder 


Nlefern wir gegen onenseminar-, 


— bequeme Monatsraten 
j| photosrapNishhe Apparate aller Systeme 





manchmal etwas verfpätet, Das wird in Zukunft Bial& Freund sitssendungen. Kleine T. 
“Bi if reslau Il um r 8 dam 3 
anders, wenn die „Gloffen“, die wohl den meiften 5 Wien vi 7 F Bonness & Hachfeld. Potsdam-N. b. 






Lefern des „März“ der intereffantefte Teil der Zeit- 













fhrift waren, mit Promptpeit die Vorgänge jeder « 

Woche begleiten, Das legte Dezemberheft der Zeit- 55 

ſchrift hat übrigens, wie fo manches frühere, wieder 

einmal gezeigt, daß man über den beliebten kurzen 

„Stoffen“ die größeren zufammenbängenden Arbeiten Wiesbadener Kochbrunnen 
des „März“ nicht überfehen darf. Wer das Veſte CRAIEFIE? 

leſen will, was über Tolftoi feit feinem Tode ge- Inderde, 

fhrieben wurde, findet es in dem Auflage von Karl Auswurt, 


Nögel im zweiten Dezemberheft. 


tar, Fi 2. 
Iranko. Karschrift, bogeistarıe ärztliche Kailderichta durei 
|Brunnen-Contor, Wiesbaden | (amll. Kontrolle 4. Stadt Winabadıs) 


— Hygienische Sitzauflage 


ors präp. Filz, für Stühle ete, 





htum und Glück 


h Lubbock nenestes Buch 





gesunder Sitz. Verhütet Gegen Einsendung oder Nachnahme, 
nd Durchscheuern Buchhandlung Hermann 7, 

der Belnkleider. Don Horren hoch will ————— 

kommen. Tausende im Gebrauch, Pre 





liste fr. Filzwarenfahrik Carl Hoffmann 


& Co., Lambrecht 52, 


‚arantiert rein, im München! Sonne 2 
CACAD "5: + Magerkeit+ 
Schi 















Eine Wochenſchrift Jänner 





— — 't .„M.6— portofrei, 












nam Albert Langen Cacao-WaltherHalle-S.,Mühlweg20. Sieh ale 5 366 Nervenschwäche 
Ludwig Thoma-Hermann Hefe r — u 6: ®Wochen DIEB PT : 
Eingelheft 50 Pf. Detektive Kain Schmingel, Viel Dankschrb Karton 





rauchsanw. 2 M., Postanw. od 
Abonnement uchsanw. 2 M., Postanw. od 


vierteljährlich M. 6. 


Zu begieden durch alle Buchdand« 
lungen und bie Poft 


x x 
* 


“ München-$, Färber- | Xachn,eyk 
i. 3390. Vortraul. Auskünfte | & Co. Borlı 
oift, Ruf, Charakter 
in! Beobachtungen! 
haupt: delikate Sachen 
Orten der Wei 


Darlehen 


erhalten solvente Personen jeden 
Standes schnell und kulant von der 
Treu-Bank Aot.-Gesellsch Eisenach, 
Fornsprocher 206. 
Angebote schriftlich erbeten, die- 
selben gelten als unberücksichtigt, 
wenn nicht innerhalb drei Tagen 
beantwortet, 





'orto. D, Franz Steiner 
in 18, Königgrätzer Strasse 66. 


jom: 
reiche, 0 ü 
kunft. Preisbuch gratis. 
R. Buhl, Hirschfeld, Sachs. 


Schwerhörigen | ====:-- 
nee CLARISSA. 


—— ‚Aus dunklen Häusern Belgiens 


va ++ Autoren EEE 







Es wurden jo 
tonde  Vorbesse 
Man lese darü 
dos Dr. med. H. Fisoher, 
franko durch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 



























Einige Namen aus dem Mitarbeiterverzeichnig 
des 





sichere Hülfe, gı J 


„Methode Julius Mülle 









ng nach 
grau 




























%; = wird beseitigt durch a“ Prois- 

Staatsfetretär a. D. Graf Pofadowsty, Maurice ern mit old. Medätlen und Eiren- 2 

Maeterlind, Geheimrat Lujo Brentano, Hermann then mehr, andern schlanke, si Hohung Ihrer Werke an den Dokannien 
J fi Sei: 9 R. er 6 ille.Koin Hollmittel,kein Buchverlag unter 2. B, 15 an Haasen- 

Babr, Eduard Bernftein,Dr. Wolfgang Seine, MO.R,, Geheimanttel. Todigl-oin ER 

Conrad Haufmann, M.d.R,, Friedrich Payer, M.d.R,, für — ‚jedoch gesunde Per- 






Ludwig Thoma, Karl Kraus, Profeſſor Laffar-Cohn, 
Norbert Jacques, Otto Corbach, Dr. Albrecht Wirth, Fi rr+ 
Dr. Ostar Ewald, Profeffor Dr. Chriſtoph Schrempf, Königgrätzer Strasse 66. Ver) 

Johannes V. Ienfen, Hermann Heffe, Anatole France, N 


Profeffor Otto Harnad, Jean Jaures, Friedrich Nau- 
mann, M. d. R. Dr. Heinz Potthoff, M.d.R., Paul P h of 0 g ra )ı 
IL 








hen 
ON. 








keine Aonderung de: 
weise. Vorzügl. Wirkung. Pı 
Ir. geg.Postanw,od.Nac 
‚z Steiner & Oo., Berlin 12, YUV VUV Ill 











e Erfindungen und Verbes- 
len Branchen zum inter- 
;eschrieben. Unter- 
'hmann, 


“. 
chlaflos : 
igkeit, Kopfschmerz, = 


nerodfe Unrube, Mufregung, neite 
alatiche Schmerzen befeittat Aber: 
rafchend ficher, neues wunderbar I 
berubigendes, gänalich umihäd: m 
Ihe Nervenmittel(wen Val M 
montan. Aräp.). Aral Ich empfab, Mi 
ien u. gefepl. re. Eh M 1.50 
u 2.50. © ri gegen Boreinfendn 
(auch t, Arlefm.) orer Nadın durch 
Kin 82 @iiendahnftr a 







Rohrbach, H. Graf Schlieffen, Emile Bandervelde, 
Graf Hoensbroeh, Emil Dominik, Dr. Sigurd Ibfen, 
Profeffor von Liszt, Geheimrat Ernft Schweninger, 
Sven Lange, Guftav Meyrint, Bernard Shaw, Knut 
Hamfun, Emile Verhaeren, Selma Lagerlöf, Wilhelm 
Schäfer, Emil Strauß, Helene Böhlau, Mar Dautben- 
dey, Auguft Steindberg, Otto Rung, Karl Bollmöller, 
Dr. Martin Wadernagel, Dr. Otto Seidl, 

















Mur erstklassige Fabrik 


Bequomste Zahlungsbedingungen 
‚ohne jede Preiserhöhung. 
Ntustr. Preisliste Nr.23 kostenfrei. 


G.Rüdenberg jun. 


Hannover und Wien. 































Pro patria 


(3eihmung von ©. Thony) 








„Wir als gute Deutfche wollen uns niemals durch eine Bierftener abjchreden laſſen. Im Gegenteil, in alter treuer Bierehrlichteit 
wollen wir ſtets vor Augen haben: jeder doppelte Bierjunge tft ein neuer Bauftein im Bau einer großen deutſchen Flotte,“ 


= 743, — 


Ein Tierfreund —— 








—— 


Tmania- y 
ds 


FR 


SAä} 
IE: Au 




















„Du armes BViecheri! Muaßt da oben hocka in da Kälten, und bei mir auf ber Bratpfann 
hätt'ſt es jo jchö warm!“ ——— Verlag Aesculap, Genf 67 (Schweiz). 
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Der Versand von 


Liebirauen-Bier 


beginnt Anfang Februar rt. 


Versand in Flaschen in Kisten von 25/2 an durch das 
Backerbräu-Flaschenbierdepot, Bayersir. 34, München. 


S 
S 
S 
S 
8 








Hat Ihnen das Glück 


zwecklos 
VERZWEIFELN SIE NICHT! 
Im Lande der Mysterien 


s Unterbreitung e \ — rien 
hlages hinsichtlich o 5 geboren die geheimen Wi: 


HEIL 
OR 


4. \lagerkeit "Je 


volle KR kraft- 


LEICHT ELEGANT HALTBAR Erg „garan ie — 














Friedrichstrasse 243. PROF. ZAZRA, 90, New Bond $t., London, Eng, 2, 
pi = Verantwortlich: Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfjon; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden, 
Simplicifiimus-Verlag, G. m. b. 9., München. — Redaktion und Erpedition: München, Kauibachſtrahe 9. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 


In Heſierreich · IIngarn für die Nedaltion verantwortlid Johann Fröjchel in Wien XIL. — Erpedition für DVejterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien I. Graben 28, 


Danfbarer Beruf ran RO] 








— 
EiferneNlerven 


ie, wenn Gie von Zeit zu 
Zeit Ihrem Körper diejenigen Stoffe 
auführen, welche in hervorragendem 
Mae dazu beftimmet find, Blut und 
Nerven zu ergänzen und zu erneuern. 


Lecitpin- Perupnamin 


ftellt ein Leeithin · Haemoglobin von 
äußert angenehmen Geſchmack dar, 
welches feit einer Reihe von Jahren 
der leidenden, nervöfen Menfchbeit 
außerordentliche Dienfte geleiftet bat. 
Erhättlich in den Apotheten zum Preife 
von M.4.— pro Flafche. Man verlange 
gratisu.franfodie BrofchireBvon der 


Chemiichen Fabeit Arlhur Jaffe, Berlin 0. 109. 


AlerandersStraße 22. 





erhalten 
















































„Was haſt denn du eigentli jest für a G'ſchäft, weilft allaweil jo nobel daberfimmit mit Glac&- 2 = 
HYandfehund?" — „I fehreib Erprefferbriaf’ an mein’ Vater, der is fatholifcher Geiftlicher.“ M ENTO Gd Hötel d’Orient & d’Angleterre 


Familienhotel 1. Ranges. 























Einheitspreis für Damen und Herren M, 12,50 —A7 
Luxus-Ausführung M. 16.50 Herren. Cheyrenun-Deriy- 


Schnürstiefel, mit 
chlanke Form 
1. 12,50 











2 
M. 


Salamander ==: 


Schuhges. m. b. H., Berlin 





Zentrale: BERLIN W8, Friedrichstrasse 182 
Basel — Wien! — München — Zürich 














Ägyptische Staatseisenbahnen 


Burssdurnanszn. Der billigste, schnellste und bequemste Weg durch Zgyptem. Hebe us satazn 





Einer der Luxuszüge der Ägyptischen Staatseisenbahnen. 


1} 3 4 Stunden — hrpreis 1. Klasse n.- 11 - ® Stunden. — Fi ii ws 1. 18. 
Port-Said nach Cairo " ee Alexandria nach Cairo " ' tn Knhrss, ! Klose ar 180 


u.0mgokehrt in 137sStd. ın. Luguszügen. Fahrpreis 1. K1.M. 43.20 u. umgekehrt in 0 Fahrpreis 1. Kl. M. 18.70 


= $ 
Cairo nach Luksor een bukSsor nach Assuan "lila rolnhekewagen: 


Speisewagen befinden sich an den während der Saison verkehrenden Tagesexpresszügen zwischen Cairo und Luksor. 
Um alle Auskünfte wende man sich an die Publieity Section Egyptian State Railways Cairo. 


Ein Reiseführer „Ägypten, wie man es am besten bereist!‘ illustriert mit Aquarellen von A. 0. Lamplousch, alle Auskünfte für die gegenwärtige 
Saison enthaltend, Preis M. 2.50, ist bei Adolph Sponholz in Haunover und Leipzig erschienen und zu haben in Buchhandlungen ote. — CAIRO, September 1910, 
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Kann (dieser Mann IE | Um die Büste zu entwickeln und befestigen, 


het shensschicksal ee nichts kommt den Pilules Orientales gleich! 


untersacht auf vorteilbat 
Schon zu allon Ze 










Chemisches Laboratorium für Mist 


Prof. Dr.H.Seger & 





ien hat die Frau ailgemeiner Befinden ist nich 





Im Gering 









gesucht ihre Schönbeit zu vorvollkomin. ten nachteilig beeinflusst worden, im 
voraussaeen? BERLIN — 
Reich und arm, hoch und niedrig, alle suchen welches wir beschreiben worden und Aeeilchwünschen von YArsm Altttel Or 







me und jedes — 


zemacht un haben. Ich danke Ihnen 

üppi-  aw/richtig und erkenne freimätig die 

n kann. Wirkungskraft der angewandten Pillen 

s Mittel ist von schneller und au. Jch mache es mir fernerhin am Pflicht 

Wirkung,  /hr Medikament Jeder Dame, die dessen 
um bedarf, an empfehlen. 


seinen Rat in Geschäfts- und in Heiratsange- 
legenheiten, über Freunde und Feinde, bei Ver- 
änderungen, Spekulationen, Liebesangelegen- 
heiten, Reisen und allen Ereignissen im Leben. 


Viele sagen, er habe ihr Leben mit 




















bewunderungswürdiger Genauig- ET lahm re — 
En a nr de ee — re er 





stanntiche Wirkung..." genügt, und unk davon 








Schrift-Beurteilungen 






















Wir wollen gleich Im — 
werden für nur kurze Zeit seaVertalren eine Innere “Vorgweiteln Sio daher 





Rehnndlung Ist, wodurch 
allein eine vorteilhafte 
Wirkung auf den Busen 
ausgeubt worden kann, 
nn diese O) 
gen Ihre N; 
ausschliesslich a 
Innern des Kür 
könn 
bes 
direkt auf Ihr Nerven 
systom und Ihre Ern 
szufuhr wirke 


Briefmarken ze Verfahren 


15.000 verfchiebene feltene gar. ect and Pofte 
farıen verfende auf Verlangen zur Auswahl 
obme Kaufjrang mit 50—T0Veunterallen Natar 
logbs * ————— 


nicht mehr, wonn Ihre 
Büste nicht die wün 
schonsworte Fullozeikt, 
onn durol Nebon 
mannigfaltl 
frühere 
Von 
ganzen 


allen Lesern des „Simpli- 
eissimus“ gratis gesandt. 














Der ehrwürdige Seiftlihe ©, C. H. Haß⸗ 
fatl, Ph. D, Prediger an der evangelifd) 
lutheriſchen St. Pauls⸗Kirche, ſagt in 
einem Briefe an Prof. Norroy: „Sie find 
ficher der größte Spegialift und Meifter in 
Ihrem Berufe. Jeder, der Sie fonfultiert, 
wird über die Genauigkeit Shrer in den 
Yebensprognofenentiwidelten Kenntnis der 
Menihen und Dinge, ſowie Ihres Nates 
Staunen. Selbft der Steptifchfte wird, nad) 
dem er einmal mit Ahnen korreſpondiert hat, Sie wieder und wieder um Nat 
angeben." Briefmarken ıerLänter 





keit verloren 
Vorzug 


























ollstopfen 
keinerlei E 











reibungen 

































































Wenn Sie aus Rorrovd freigebigem Anerbieten Vorteil sichen und eine | 2 Se anna Hl, — 
foftentofe Leſeprobe erhalten wollen, jo ſenden Sie Tag, Monat und Jahr e lichonBerühmtheiten or 
Ihrer Geburt ein, nebſt Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein, ſowie auch = der Gesundheit at 
eine Aofcheift des folgenden Werfes in rer eigenen Yandihrift: Briefmarken- AN RUR — ‚und niknen sig für Dumanı 
Id habe von Ihrer Gabe gehört, — — "'Rehmen Sie daer ungesiumt Ihr 
m Buche des Schikjals zu Iefen, tung Eu Ounsten Zufueht zu Ihnen ’ 
Und möchte von Nmen hören den Nat, Studenten- | air union wird io ern Tits or nd dran sn Fıakan 
Den Sie mir haben zu geben. ne = derliche Anregung zur Entwickel) ea“ Auslands-Postanwelxung 
Geben Sie Namen. Geburtspatum und Apreffe genau und in deutlicher dandſchrift Utensilien-Fabrik | wıt Festigung dcs wagen; wereben, _ oder Fünmarkschein und 30 Pr. Marken 
an, Senden Sie Ihren mit 20 Big. feankierten Brief an Norton, Dept, 77D A. Altesto und grösste Fabrik | yonnllen Selten zugehen. sind.der beste menden a ed Anarae 
No. 177 A, Kensington High Street, London W, England, Ste mögen nad, a en wirnureines Pi klohen, Karten mit 10 Df 
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Nach der Schlacht in Stepney 


eichnung von O. Gulbranffon) 








Wenn beute eine fremde Macht in KHonflitt mit England gerät, braucht fie nur fünf Anarchiften anzuwerben, Mit diefen wird fie 
miübelos die englifhe Armee in Schach halten. 


An Deutichland 


Schon viergigmal fommft Du zum Schalter, 


Wo du dein Abonn'ment erneuft, 
Und num du trittjt ins Schwabenalter, 
O Wunder! bift Du gang verpreußt, 
Der alte, dumme Burfchenfchafter, 
Der Anno 70 froh geheult, 

Vertatert auf die Müge gafft er, 

Die ihm der Korpsftudent verbeult, 


Zu fhwärmen — ach! — von 48, 
Wie's Kaifer einft und Kanzler tat, 
Beim bloßen Orangedenten wird fich 
Erbrechen der Geheime Nat. 

So geht es. Kommt man in die Jahre, 
Wird man vernünftig und gemein; 
Und lichten endlich ſich die Haare, 
Erglänzt von felbit der Heil’genfchein. 


Wie fluteten zum freien Meere 
DVereinigt Spree und Tiberftrom! 
Nun fingt Berlin fein miserere 

Als Bettler vor dem Papft in Rom! 


Man fühle fich awar von Gottes Gmaden; 
Auch bat die Ahnen er beſchimpft; 

Allein am Ende kann's nicht ſchaden, 
Wenn man fich auch katholiſch impft. 


Getroft! Noch gibt's in Preußen Richter, 
Gleich find wir alle vor dem Staat. 

Gewiß, e8 war ein großer Dichter, 

Der diefen fehönen Ausſpruch tat. 

Er träumte wohl: Einft fommt der Riefe 
Mit feinem großen Befenftiel 

Und fegt und fehruppt zum Paradiefe 

Dies Korpsftudentennachtafpl.  gpgar Steiger 


Bom Tage 


Auf Kardinal Fiſchers Vorftellungen hin feste der 
Papft für Deutjchland, und zwar mit Nückicht 
auf die langjamere Entwidlung und Faffungstraft 
der deutfchen Kinder, die Erjtfommunion vom 7. 
auf das 9, ee berab. 

Wie wir hören, erzählte der Kardinal dem Heiligen 
Bater folgendes Geſchichtchen, Das vor Jahren 
irgendwo im Schwabenlande pafjierte, Mübte 29 
da ein Katechet ab, den Heinen UBC-Schünen dur: 


447, = 


peuriftifche en die Kommunion zu veranfchau- 
lichen. Auf feine Frage, was die Leute, Die Sonn- 
tags zur Kommunionbanf vorgehen, dort befämen, 
erhält er bie verblüffende Antwort: „a Rettich- 
rädle!” —— Eufebius 


Hauptmann X, fteht mit feinem Feldwebel, der das 
befannte omindfe Buch in der Hand hält, vor 
feiner Kompagnie, um die Leute, laut Regiments- 
befehl, auf die Bedeutung des Tages für das Regi- 
ment hinzuweiſen. 

„Stillgeftanden! Heute vor- vierzig Jahren, am 
18. Januar 1871, wurde das Deutjche Reich ge- 
gründet. Unſer ftolges Regiment hat rubmvoll 
dafür gelämpft.“ 

Paufe. Der Feldwebel flüftert nach einem Blick 
ins Buch dem Herrn Hauptmann zu: „Kohlen.“ 
„Es find in legter Zeit Kohlen geſtohlen worden, 
Ich hoffe, daß meine Kompagnie nicht daran be- 
ar war.” 


auſe. 
Aus dieſem Anlaſſe ſind die Fahnen auf der 
Kaſerne gehißt. 
Pauſe. Der Feldwebel flüftert: „Freibier.“ 
„Die Rompagnie erhält heute nachmittag Freibier. 
Feldwebel, achten Sie darauf, daß ſich nicht fo ein 
Schwein befäuft!* 


Am 18. Zanuar —— 








„Ich ſage Ihnen, Eminenz, noch zehn Jahre Wilhelm, und wir haben wieder das heilige römiſche Reich deutſcher Nation.“ 
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„Hoch Klingt das Lied vom braven Mann“ sm 























Carnegies Stiftung zur Belohnung von Lebensrettern wird jegt zum erftenmal ausgeteilt. Den Preis erhält Seine Exzellenz der 
Herr Reichsfanzler von Bethmann Hollweg. Er hat den Berliner Schutzmann gerettet und iſt dabei ſelbſt hineingefallen. 


„Was? ’n alter preuß'ſcher Soldat jammert jleich, wenn ihn 
’n bißten hungert? Nee, det jibt er nich!” 


„un übrijens, wenn der Magen jar zu laut tnurrt, denn 
blickt ’n rechter Preuße zum Himmel auf, Der alte Jott lebt 


Das vjtelbifche Herz 


(Zeicpnungen von Wilbelm Schutz) 


„Dem Hunger ſieht 'n alter preuß'ſcher Soldat fo Faltblütig 
in die Dogen wie dem ollen Franzmann! Mit dem Kolben 


deuff, det fluticht beſſer! Was?“ 





noch! Un ſchließlich jewöhnt man fich daran!“ 


Elegie 


Wie felbftverftändlich heiter 
Floß einft aus vollem Euter, 
Nah bei der Kühe Schwanz, 
Die vorgewärmte Millich 
Und regulierte billig 

Des Menſchen Nitrogenbilanz. 


Jet, bei den Trufts und Ringen, 
Läßt kaum fich mehr erſchwingen 
Der Kernfaft der Natur. 

Die Säugelinge büfen 

Den Schwund der Mutterdrüfen 


In Form von Dyspepfie und Ruhr, 


Und lauſchen wir nun vollends 
— Ob volens oder nolens — 


Der Fleifhnot grauſem Lied, 


Dann fühlen wir mit Beben: 
Bald endigt unfer Leben 
Und zwar durch Stickjtoffdefizit. 


1861—1911 


Es find fünfzig Jahre, feit fih Italien geeinigt bat, 
und ebenfo lange, feit der Vatitan durch Ge 
febichte belehrt worden ift, daß „fein Reich nicht von 
diefer Welt feit, 

Die Steuern des Kirchenſtaates haben vermutlich nicht 
foviel ergeben wie der Peterspfennig, deſſen Ertrag 
durch das wehleidige Pathos des beraubten Vatitans 
fiherlich geftiegen ift. 

Immerhin, der Vatifan trauert, Sein Herz hängt 
nicht an den Gütern diefer Erde; aber es tut ihm 
web, daß fich die Güter von feinem Herzen losgelöſt 
haben. 


Ratatdste 
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„So! tm jeg fin Se wieder janz Spartaner un Preuße un 
Soldat! Un nu adje! Ic muß ’n bißten Kaviar frühſtücken.“ 





Deshalb trauert der Vatitan und ordnet an, daß in 
dieſem Jahre die Pilgerzüge ſowie andere kirchliche 
Feiern unterbleiben follen. 

Zu gleicher Zeit findet in Nom die italienifche Jubi- 
täumsaugftellung ftatt. Der Vatifan aber erläßt die 
Parole: „Vor Zuzug wird gewarnt,” — Er boyfot- 
tiert fozufagen die Hotels, 

So degradiert er fi auf den Rang fchmollender Feſt ⸗ 
budenbefiger. 

Und was ift die Attraktion, die er den Ausftellungs- 
befuchern vorentHält? Der Segen im Namen deffen, 
der im Gtalle geboren wurde und nicht wußte, wo- 
bin er fein Haupt legen folle; denn diefen Segen hat 
der Vatitan zu vergeben. 

Und die Hotels werden den Schaden haben. — 
Tröften wir uns: Einmal ift es ſchon vorgelom- 
men, daf die Greißler aus dem Tempel verjagt 
WUTDEN ... 


In memoriam eichnung von &. Shöny) 





„Mein Tateleben, was war er for ’n guter Mann! War fein letztes Wort auf dem Gterbebett: Molfche, vergig mer net, gleich ’n 
Ausverkauf wegen Todesfall anzuzeigen,“ 
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Der Sadift 
Don Victor Auburtin 
Es fing ſchon vor acht Jahren an, im Frühling. 


Abend an, als der alte Apotheter 
tore fam und fo lange von feinem neuen Di 
tratt erzählte, An dieſem Abend war es ſchon 
fehr warn, und die Tür des Cafes bfieb zum 
hen, fo daß man über den 


hen konnte, Und Madame Claire, die 
ſich mit dem Herrn Lefevre 
an den Tiih und fpielte Domino mit ihm. 

Abend ift es dem Kellner 


00 
'adame Claire, hatte, 
Er mußte damals immer binfehen und bemerkte 
wohl, tie diefe braunen Haare von dem weißen 
Halfe abftahen und daß 


erſten Male offen 


fie einen bläulichen 
fen, der fi unter die Halstraufe 


a fing es an, daß der lange Kellner Pierre feine 
‚Herrin liebte, und das hat num gedauert all dieſe 


Prozefle. 
jefigerin des Cafe Flore 
zu St-Quentin, war eine ſchöne ftarfe Witwe, 
mancher andere fo von der 
Seite fehen mochte. Aber wie fie auch gefällig 
war zu jedermann und nach ber ir. 
tinnen einen berben 
nicht abgeneigt, fo ließ 
fommen; und es blieb durchaus im unklaren, ob 
fie dem Plane einer Wiederverheiratu 
wie gewogen fein konnte. Gie war woh) 
au obne befondere 


Allee als Kellner und als 


abre, bis eben zu bei 
adame Claire, Die Bi 


nach der wohl noch 


och niemanden zu nahe 


felbit und hatte desbal 


Pierre, die Stiefel der fc 


ungen. 
di Magd war oft krant, benn 
weife einen Lebertrebs, und 


Empörte Hundeherzen 


elchaung von C. O. Doterien) 
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«Pfui Teufel, der arbeitet ja wie ein Menfchl« 


gun Stern Häufig. Dann nahm er die Gtiefel 
er Frau Claire über Nacht mit in feine Kammer, 
und es ift nicht ganz Mar, was er da mit ihnen 
ganıy angefiellt oder getrieben Haben mag. 
ind fo dauerte das nun diefe acht Jahre, Pierre 
hätte fich vielleicht erflären können, und wer weiß, 
was dann erfolgt wäre, Aber die Frau Claire, 
nicht wahr, die war doch immerbin fo eine Art 
von feiner Dame, die mit dem Bürgermeifter wie 
nit il a ———— der fo etwas zu fagen, 
das mag fchon eine verflirte Sache fein. So fahte 
Pierre zwar. oft den En: — Daß er ihr es nun 
eute fa n würde, aber es blieb Dabei, bei dem 
ıtfchluß, und dann ftand er wieder in der Ede 
bie Taffen und verdrehte dabei die 
Augen. Es war ſchon in ganz St-Quentin ber 
übt, wie der lange Kellner ‘Pierre im Cafe Flore 
die — verdrehte, und manche Leute gingen nur 
deshalb hin, um fih das einmal anzufehen. 
Einmal Br ‚er einen großen Anlauf, als nämlich 
die Meffe In Cambrai war, (Das genaue Datum 
‚at fich nicht feftftellen Laffen; es war auf jeden 
‚all jene je, auf der die drei Trifotdamen, 
jenannt „the angels*”, ſich am Trapey produzierten.) 
amals ging Pierre auf die Tee und faufte 
‚gang vefolut ein großes votjeidenes Tafchentuch 
mit der Abficht, es der Madame Claire zu ſchenten 
und ihr dabei Die ganze Gefchichte zu erzählen, 
tomme es nun, wie es wolle. Auf diefem Tafchen- 
tuch war die Himmelfabrt Chrifti dargeftellt, wie 
er in die Höhe fliegt, zum gröpten Eritaunen der 
Apoftel, die unten heben leiben und höchft be- 
treten zufehen; aber oben macht fich der Himmel 
auf und Gott · Vater [baut aus der Glorie herab 
und ift von einer Anzahl Meiner Engelchen um- 


eben. 
& war bei dem Händler nod ein anderes ähn- 
liches Taſchentuch zu kaufen, das die unbefledte 
Empfängnis der allerfeligiten Jungfrau aria 
darjtellte, und Pierre — — ob dieſes 
aſchentuch für ein Liebesgeſchent nicht geeigneter 
wäre, Aber ſchliehlich wählte er doch die Himmel- 
fahrt und rüftete ſich num damit den großen Streich 
N: Baer da dieſes gefheh lite, zitt, 
In dem Tage, da gi en follte, lerte 
er ſchon vom Morgen ab, u es 5 ſich daß 
gerade an dieſem Sage der Pfarrer ins Cafe zu 
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Gafte tam, der fo ein Luftiger alter Herr war 
und es liebt‘ ;, mit bem ſchüchternen Pierre allerlei, 
Spaß zu üben. Er neckte Den Armen auch Dies. 
mal, erſpahte richtig ein jeltfames rotes Zipfelchen, 
das aus Pierres Taſche hervorſah, und z0g es mit 
einem Nuc heraus, fo daß fich das rotfeidene 
Miratel — entfaltete und von allen zu 
— rabhen beſeben werben konnte 
nd nun kann man ſich denten, welchen Unfug der 
tuftige geiftlibe Herr begann und wie er den arınen 
erre te, ob er denn ein Schäthchen habe für 
dieſes berrlihe Präfent, und ob er nicht am Ende 
‚ar zu feiner ſchönen Herrin, der Frau Claire, in 
Ara her Liebe entbronnen fei und fie mit diefer 
Bimmelfahrt zu gewinnen gedenfe, 
Swei Jahre fpäter gefchah es einmal, daß ber Arzt 
ins Cafe kam, um einen Bittern zu trinken, PN 
dem muß der lange Pierre aufgefallen fein, Er 
fab ibm eine ie zu, wie er fo fehler herum- 
;antierte und rief pm Dann zu fich; da ließ er w 
ierres Handgelente zeigen und Happte ihm bie 
ugenlider auf, um das Weihe in den Augen zu 
befeben, worauf er den Kopf ſchüttelte und ‘Pierre 
fragte, was denn nun los fei; er folle fi) doch 
einmal fo recht ausfprechen, denn das — 
je, das gebe fo in But und Bade. 
Aber Pierre verbiß fich immer mehr und vertkroch 
ſich tiefer in feine Mintel, Und die Zeit ging 
weiter und e8 famen immer neue Gäfte, die mit 
der fhönen Frau Claire am Tifche fahen und 
rächen, Auch befam Frau Claire doch auch fchon 
ter und ba ein graucs Haar zwiſchen all den 
waunen und es fonnte fein Sweifel obwalten, 
daß die Angelegenheit im Laufe der Zeit nicht 
beffer wurde, fondern ſchwieriger und boffnungs- 
Io8 fürs same Leben. 
Und dann fchlichlich leider verfiel Pierre auf jenen 
Ausweg, daß er fi einen Revolver kaufte mit 
Stiftfenerung und mit drei Giebenmillimeterftugeln 
drin. Und als des Abends Claire mit dem 
alten Gewürpbändler am Tiſche fah und Domino 
fpielte, da faßte er endlich den Mut, auf fie zu- 
Augeben, fegte von hinten den Revolver an 
ihren — a fie, daß fie vornüber laut- 
Sn dem Gerltäprojeß tar «4 & 
in dem an ben Tag, bafı 
der Mörber in Shfer acht Jahre lang — 


geliebt habe, und alle Welt wunderte fi, wie 
ein folcher Widerfpruch möglich fei. Die großen 
medizinifchen Kapazitäten aber, die aus Paris 
Be worden waren, erklärten, dieſes fei Durch- 
aus nichts —— — Vielmehr habe man bier 
einen jener landläufigen Fälle vor fi), in denen ein 
vertiertes Individuum an dem Leiden und Dem 
Blute eines geliebten Wefens feine_feruelle Be- 
friediqung fuche. Die Vorliebe kie Schnupftücher 
und für Stiefel fei in diefer Verbindung ja ziemlich 
tar, doch liege auch das nicht außerhalb des Be- 
reiches der wiffenfchaftlichen Erfahrung. 

Der Präfident von Frantreich ſchwantte lange, 
ob ev das Todesurteil beftätigen folle. Aber die 
öffentliche Meinung erflärte ftürmifch, daß die 
menschliche Geſellſchaft vor folhen Beftien zu 
fehüten fei, und fo unterfehrieb er denn, und der 
lange Pierre befam die Guillotine zu Toften auf 
dem Martte von St-Quentin. 

Im Übrigen ift diefer Präfident ein Greis und 
liebt eine folhe Art von Strafe nicht; denn er 
glaubt, daß es nicht gut ift, ein Herz zum GStill- 
ftehen zu bringen, deifen Schlagen wir gar nicht 
verftanden baben. nd es gibt viele Leute, die 
diefer Meinung fein follen, 


Die Welt vergeht 


Der Schneewind weht, 

Die Welt wird falt, 

Die Krahen flüchten nad dem Wald, 
Ein jeder tft auf ſich gefinnt, 

Der Hebfte Ruf zerfchellt im Wind, 


Die Welt wird alt, 

Die Welt vergeht, 

Indes die Liebe vor ung fteht 

In Tränen und auf Bettlerfchuhn, 


Hat jeder nur mit ſich zu tum. 
Dichelm Schuſſen 


Die Antwort 
Don Walter Lichtenfels 


Das Jahr in New Vork hatte ihn wirklich fehr 
mitgenommen, Junge Leute von guter Erziehung 
und mit aademifcher Bildung haben drüben eigent- 
lich gar nichts zu fuchen. Solange das mitgebrachte 
Geld reicht, ift es ja gang nett. Aber wenn das 
alle ift und fie allmählich gemerkt haben, bei die 
Gefchäftsteute viel lieber Amerikaner in ihren 
Bure aus befhäftigen, die fich mit den Kunden unter- 
halten und einen richtigen englifchen Brief fchreiben 
nnen, als junge Deutfhe aus guter Familie, 
denen bie Hände web tun, wenn fie mit anfaffen 
follen, und die froh find, wenn fie ohne Anſtoßen 
„How do you do“ fagen fünnen, da begann es 
ihm Tangfam zu bämmern, daß Umerita doch 
vielleicht nicht b gany das goldene Land ift, wie 
er es fich ausgemalt hatte. Und als feine Garde- 
robe ſchon fehr fchlecht war, und nachdem er ſchon 
vecht viel Geſchirr beim Waſchen in den Küchen 
der großen Hotels zerſchlagen hatte, und nachdem 
er eingefehen hatte, daß eine Parkbant doch nicht 
der richtige Play ift, um die Nacht zugubringen, 
befonders wenn es regnet, Da überlegte er Tich, 
daß es fehlechter doch In Europa auf feinen Fall 
fein könnte, Und jede Aenderung kam Im tie 
eine Befferung vor. Go nahm er ſich alfo feine 
allertegten paar Gents — die er für jeine 
allerlehte bunte Weite befommen hatte, und fuchte 
einen von den Galoons an der Waiferfeite auf, 
don denen er wußte, daß dort die Schiffsitewards 
verkehrten, Und er hatte Glücd, Denn nachdem 
ex einem ſchon recht betrunfenen Oberfoch eine 
halbe Stunde lang zugehört hatte, ohne den Mund 
aufzumachen, und zu allem nur midte, lieh fich 
diefer herbei, ihn He eine Reife als Kartoffel: 
ſchaͤler zu engagieren. Das war ja an fi gar 
nicht nach feinem Gefchmad, aber wenn man fo 
viel Geſchirr gewafchen bat, [hält man auch mal 
act Tage lang Kartoffeln. Und dann kam ja 
Europa! ,.. Biel Gepäd hatte er nicht, als er in 
London anfam, Aber in Boardinghäufern bezablt 
man ja erft am Ende ber Woche, und da jeine 
Koffer in Liverpool liegen geblieben feien und in 
den nächiten Tagen tommen würden, glaubte ihm 
feine Wirtin, E war ein fehr anftändiges Haus, 
und fe war 28 an. beffere Herren gewöhnt. 
nd Das war er ja eigentlich auch. 

Aber da er nicht fofort in London Geld verdienen 
konnte, das wußte er nach feinen New Porter 
Erfahrungen gan genau. Das lohnte fib gar 
nicht erſt zu probieren! nd nad act Tagen, 
wenn cr nicht bezahlen konnte, aus feinem 
Boardinghaus berausgemworfen zu werden, Dazu 
hatte er erft recht feine Luft. Dazu fee: te 


ihm das Effen viel zu gut — jeden Tag richtii 
an einem gededten Tifh warmes Eſſen — folı 

ein Lurus! — und das faubere Bert — nein, 
darauf wollte er e8 gar nicht erft anfommen Taffen. 
Alſo tat er, was alle Jungen Leute- aus guter 
Familie tun, wenn fie gar nit mehr aus no ein 
wiſſen — er wandte jih an feine Mutter, Mütter 
helfen doc immer, folange fie fönnen, nicht wahr? 
Das weiß man dod. Gie hatte ihm zwar ſchon 
zum allerallerlegtenmal erklärt, dab es jegt end» 
gültig das legtemal gewejen fei, aber wenn er ihr 
wahrheitsgerreu ſchilderte, wie fhlecht es ihm ging, 
da feine Garderobe eigentlih nur noch Lumpen 
wären und feine Schube zerriffen, und daf die 
Strümpfe, die er trug, mebr Loch wären mie 
Strumpf, dann wilrde fie ihm ficher body ſoviel 
en, daß er über die erfte Zeit wegtam, Sicher! 
Ind das ſchrieb er ihr alfo in einem langen Brief, 
und daß er jest foviel Engliſch Lönnte, um auf eine 
Stellung in London hoffen zu können, und daß er 
alles tun würde — — na, Gie willen ja, was man 
in ſolchem Falle ſchreibt Und den Brief ſchicte 
er ab und rechnete ſich aus, daß er am vierten 
Morgen Antwort haben müßte. Und um fi Die 
Wartezeit zu verkürzen, ging er fpazteren und fah 
ſich die Straßen von Yondon an. Befonders abends, 
denn da fab man faft gar nicht, wie abgetragen 
fein Anzug war. Und er fühlte ſich eigentlich ganz 
wohl, wenn er nach dem guten Abendbrot zwiſchen 
Picadilly und Lefter-Square auf und ab ging und 
mit den Meinen Mädchen kotettierte, die fo gut 
angezogen find und fo niedliche Schuhe tragen, und 
die doch nichts arbeiten können, weil fie ihre Hände 





Ein menfchliches Rühren 





ſchonen müffen. Aber er fprac feine an. Das 
wollte er ſich aufheben, bis die Antwort da war. 
Er bätte ame furchtbar gern ne mit der 
einen ein bifichen geplaubert, die jo große Augen 
batte und ihn immer jo nett anjah, wenn er an 
ihr vorbeiftreifte — er war nämlich gar nicht etwa 
naiv — aber das Loftete Doch mindejteng ein Glas 
Portwein, und ihr fagen, daß er fein Geld hatte 
und fi von ihr bezahlen laffen, das tun natürlich 
junge Leute aus guter Familie nicht. So lieh er 
es alfo beim Anfehen und wartete weiter. Aber 
die Kleine mit den großen Augen mertte er fi). 
— — — AS er am vierten Morgen aufiwachte, 
Mingelte er nach dem Kellner, "Brief für mic 
da?“ — „Yes, sir.“ — Na, Gott fei Dank! Und 
dann brachte ihm der Kellner ein großes Kuvert, 
auf dem ftand: Mufter ohne Wert, — und drin 
lagen zwei Paar fehöner, neuer, Schwarzer Strümpfe, 
Sonft nichts, gar nichts. Und er fah fich die 
Strümpfe mindeftens fünf Minuten lang an und 
fuchte, ob nicht in einem von ihnen ein Schein 
oder ein Brief wenigiteng ftedte. Aber er fand 
nichts. Und dann nidte er ein paarmal vor ſich 
din, und zog eins von den zwei Paaren an und 
gin a um die Kleine mit den großen Augen 
u juchen. 

3a, jest trägt er natürlich nur noch feidene. Die 
Kleine feat, man kann feine anderen tragen. Und 
der alte Herr mit der Brille und dem vornehmen 
weißen Bart gibt ihr ja genug Geld, Und er gebt 
auf alle Rennen, und feine Garderobe ift ſehr an- 
ftändig. Schr! Eine Gtelle Hat er noch nicht ge- 

inden — es lohnt fich doch aud nicht, 


(geinung von Karl Arnold) 





„Amal hat vaner zu mir g’fagt, er will mi rausziag'n aus ’m Sumpf; aber wia 's Tag war, 


nacha war i eahm 3" ſchlach.“ 
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Ein Engel geht durchs Zimmer 


elchnung von Ernft Hellemann) 


F 
# 
- 
” 
2 
w 
“ 





„Das war doch vorhin verflucht peinlich, wie der Heine Graf mit feiner Bemerkung dazwifchenplagte. Diefe Stile — man hörte 
förmlich die Geweihe wachfen.“ 
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Der Ausschank des Salvatorbieres in München findet alljährlich im März statt; 
der Versand beginnt einige Wochen vorher. 


Bestellungen auf dieses weltberühmte Bier richte man an unsere Herren Depositäre. 
Wir unterhalten Depots in allen Städten des In- und Auslandes. 


Um vor Imitationen sicher zu sein, achte man auf die nebenstehende gesetzlich 
geschützte Schutzmarke, die auf jedem Gebinde und jeder Flasche angebracht ist. 


München Astiengesellschaft Paulanerbräu 
Salvatorbrauerei. 
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Der willkommene Zeuge 


Eduard Fuchs, Die 


galante 


Zweiter Band 
zur Illustrierten Sittengeschichte vom Mittelalter bis zur Gegenwart 


Mit 429 Textillustrationen und 65 meist doppelseitigen farbigen und 
schwarzen Beilagen, bestehend aus den seltensten und schönsten bildlichen 
Dokumenten zur Sittengeschichte des Barock- und Rokoko-Zeitalters 


Umfang XII und 484 Seiten Gross-Quart 


Gebunden in Originaleinband (imitiert Wildleder mit Goldpressung und Titelbild in Vierfarbendruck) 25 Mark, 
Liebhaberausgabe (200 numerierte Exemplare auf feinstem Kunstdruckpapier in kostbarem Ganzledereinband) 50 Mark 


Berner Bund: In erster Linie wird man das Werk j 
überreichen Bilderschmuckes willen anscha 
sische, sondern auch englische Boudo; — 
chen nach Gemälden und Stichen des 17. und 18. Jahrhunderts in Fülle 
bringt. Aber man würde Unrecht tun, den auf gründlicher Vertrautheit 
mit den Sitten jener beruhenden und geistreich geschriebenen Text 
nur als eine Beigabe geringeren Wertes anzusehen, hat auch die Be- 
deutung eines Korrektivs der vielfach verbreiteten Ansicht, als wäre das 
galante Zeitalter, weil es im Verkehr der Geschlechter so grosse Freiheit 
gestattete, ein goldenes Zeitalter der Liebe gewesen. 

Badische Landeszeitung, Karlsruhe s besitzt ein starkes 
Talent zur lebendigen Schilderung der seiner ernsten Forschung. 
Da er dabei auch eine grosse Gewissenhaftigkeit an den Tag legt und er 
auch vor der Darstellung des Lasters nicht Halt macht, so ist es selbst- 
verständlich, dass die Fuchsschen Werke unreifen Menschen oder solchen, 
die jede Nacktdarstellung zum Ausgangspunkt schmutziger Phantasie 
nehmen, nicht zur Lektüre empfohlen werden kann. 


wohl um seines 
s nicht nur franzö- 
enen und ähnliche galante Bıld- 


Coburger Tagblatt: ... Namentlich enthält der Band eine verblüffend reiche 
Menge der schönsten und kostbarsten französischen und englischen Farb- 
stiche des 18, Jahrhunderts in wirklich originalgetrener Reproduktion, „Die 
galante Zeit“ ist kein Buch für Kinder, aber in der Bibliothek reifer Men- 
schen sollte dieses Standardwerk auf seinem Gebiet nicht fehlen. 


Berliner Tageblatt: ... Mit zahllosen Zeitdokumenten sind diese Schilde- 
rungen belegt, und das Ganze darf wohl als ein Muster liebenswürdiger 
Unterhaltung auf gelehrter Grundlage für gereifte und nicht engherzige 
Leser gelten. 


Badische Schulzeitung, Heidelberg: Ein ungemein reiches Bildermaterial, 
wie wir es in solcher Vollständigkeit nirgends geschen haben, erläutert 
das geschriebene Wort und bildet in der tadellosen Reproduktion eine 
Zierde des Buches. Natürlich ist dieser zweite Band so wenig wie der 
erste ein Buch für Kinder, aber in der Bibliothek sittlich gereifter Menschen 
wird er ein Standardwerk auf seinem Gebiete sein und bleiben ... Der Preis 
muss in Anbetracht des Gebotenen als niedrig bezeichnet werden. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


IUBUUIIDE 


—— 


— 


© 


U 


ION) 





U) 


Lebenskünſtler — — 











#.K 
& htwolle - 
gesinde An« 
kauft gratis 
Wr Hirschfeide, Sachs. 


Darlehen 


Iten solvente Personen | 
schnell und kulant von 


Jank Act.-Gesellsch Eisenach, 


















„Watt du, GSergai, will ich nehmen Patent auf Theorie fir € 
Wiuenstraft.” 




















auf Reisen, 
leicht zu überwinden und sich dauernd geni 


Echten KOLA- 


Pastillen 


Marke: Dallmann 


empfiehlt der gewaltige und begeisterte Freundeskreis, den sich diese 

Pastillen seit mehr als 20 Jahren erworben haben, - In Apotheken 

{Schachtel 1 Mark) ausdrücklich die Marke „DALLMANN® verlangen! 
DALLMANN & Co, Schierstein am Rhein, bei Wiesbaden. 


Touren, Märschen, Rennen, Wottlahrten, «kämp‘« 
9. zu erhalten durch die 

















jer Kronprine- Rudolf- 
in Marienbad. 


Preis proSchachtel 3Mark 50 Pf. 


Dꝙ vorstehende Warenzeichen ist auf Grund des Gesetzes zum Schutz der Warenbezeichnungen vom 
12. Mai 1894, gemäß der Anmeldung vom 24. April 1908 für Firma Dr. Carl Schindler Barnay, Berlin, 
abe 20a, n 17. August 1908 unter 109.996 in die Zeichenrolle eingetragen. — Aktenzeichen Sch. 10.444 
2. — Geschäftsbetrieb, in welchem das Zeichen verwendet werden soll: Fabrik pharmazeutischer 
Waren, für welche das Zeichen bestimmt ist: 


Marienbader Reduktionspillen. 


Kaiserliches Patentamt. 
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sichere Hülfe, grosse 
„Methode Julius Mülı 
E. Kotler, Drosden 


+ Magerkeit n 


Sch Körporformen, k 
















Dr sehalter Go Berimbi, 


Friedriohstrasse 243. 


a Echte Hienfong-Essenz 
Gesunsha Dtz. Mk. 2,50, wenn 0 FI 


k. 6.— portofrei, — Chemische Worke 
NE Water Hallen .. Muhlweg Zu, 

















Latein, Ötiechisch, MatWematik, 
Geograph Lite- 
raturgesch., orrespon- 
denz, Handelstehr®, Bank- und 
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yuatia , 
Rustinsches 55 
Potsdam«N. 6. 


Detektive 


Institut „Union“ München ;8, Firber- 
Apaben 25. Tal. 

ber Vermögen; Mi I, Ruf Charakter ie, 
Nachforschungen! 

affalren! Ve 
allen Orten 
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Wahre, natürliche 


chönheit 


einzig und allein durch »pe- 
— Wissenschaftlich, er- 
grobte Mittel, deren tatslichliche 
Wirksamkeit" und Unschädlichkeit 
erwiesen ist. Verla * 
— das aufkläronde und fes- 
seinde, reich illustrierte Buch 


„Die Schönheitspflege“ 
gratis und franko. 
Sie werden I 
* alle Schönheiteichler Anden 
nsationelle Erfolge! Glänze An- 
Welt! — Otto 
enbahnste.d 
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Preisprötück 3, 4, 5 Pfg. 














Dor „Stmpliciesirmus* erscheint wöchentlich ol und Buchhaudluugen Jederze 

Quarta) (18 Nummern) 3,80 M. (bei dircktor vous 0 ML); pro Jahr 14.40 Mi. (bei direkter 

qualitativ ganz hervorragend schönem a ; ‚endung in R le verpackt 19 

38 M. roop. 44 ML), In Oosterrich-Ungarn Prals pro Nammer 36 h, pro Quartal I 4.40, mit direktem Postrersand K 4.80. — Insertions-Gebühren für die 5 gespaltene 
Annahme der Inserate durch sämtliche Bureaux der Aunoneen-Expedition Rudolf Mosse. 
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wenn gepflegt 


Verlangen Sie 


kostenfrei Muster 


Eigene Zähne 


soll man sich erhalten, denn sie sind 
Erreichung eines gesunden und hohen Alters. 


sie morgens und abends mit 


BEBECO | 


ZAHNPASTA 


von 





- eine Zierde und ein wesentliches Mittel zur 
Wer seine Zähne sachgemäss pflegen will, der reinige 


P. Beiersdorf & Co., Hamburg 8. 





erfäumt — verloren! Faſt jeder bat wohl 
ſchon einmal die große Unannchmlichfeit erlebt, Durch 
unvichtige Zeitingabe feiner eigenen oder einer Öffentlichen 
Uhr etwas Wichtiges zu verfäumen. Im einem folchen 
Diomente fühle man mit aller Deutlichkeit den unfhägbaren 
Wert einer eraft gebenden, unbedingt zuverläffigen 
Tafchenupr. Wie wenige Menfchen beilgen aber eine folche! 
Denn die wirklich guten Uhren, die Chronometer ufw., find 





wegen ihrer unerfewinglichen Preife nur den wenigften 
änglich. Alle die billigen Uhren aber, mit denen jegt 
Markt überfchwemme ift, find fehlecht, haben mangel- 
‚geben —— ungenau und werden 
reparaturfoften, die man an 
fie wenden muß, fogar die teuerften ihren. 

Wenn irgendwo, fo gilt es daber 
fhaffung einer Tafhenudr, aufs forg 
Iede Marl, die man für 
eine wirklich gufe hr mebr ausgibt, 

Eine Uhr, wie fie den Vedürfnijen des modernen Men- 
ſchen in jeder Hinficht entipricht, ift Die „NOMOS”-Lhr. 
Foties, ‚feines und eraftes 

je vereinigt in fich alle Er- 
rungenſchaften der hodpentwicelten Ahrentechnit. Ihr Gang 
ift von Überrafchend gleihmäßiger Präzilion. 








bafte, vohe Werke, 
ſchließlich durch Die ewigen 9 





und nur das bejte zu wählen. 


Die „NOMOS“.Uhr bat 
Werk neuefter Konftruftion. 








er, bei der An⸗ 
tigfte au prüfen 





trägt reiche Zinfen. 


Auch in Die 2 


bei gemöglicht der mäßige 
Anfhaffung diefer hervorragenden Taſchenuhr. 


ihrem Neußeren, in ihrer Form und Ausstattung, ftebt die 

„NOMOS*.thr auf der Höhe unferer Zeit als ein Mufter 
ftitvolt- moderner Schönheit und ausgefuchter Eleganz. Da 
Preis der „NOMOS* jedem 





Verlangen Sie d 
brofblire „Die mo 


fandt wird von der 
Bf. 56. 





ie reich „auegeftattere Qufllärungs- 
derne Tafbenuhr“, die jedem 


Intereffenten auf Wunfch foftenlos und portofrei zuger 


a. „NOMOS“, Dresden-A,, 





ement u. Beton 


Angesehenste Wochenschrift 
für Beton u. Eisenbetonbau 
‚Probenummern kostenfrei = 


Berlin N.W. 21. == Dreysestr. 








mitKopt Spul-u. 


jgt melst biuns 









dig gefahrlos 
örung das un- 
schädliche, natürliche 


Arekanuss-Bandwurmmittel, 


Kelno unangenehmen Nach“ 
wirknngen , keine Hungerkur, 
nicht augre| u. ohne Nach- 
tell, wann Bandwura: nur 
vermutet wird. Einfachst 












‚Modicı = 
wachsen 2.—, Kinder 1,25 
Otto Roichel, Berlin 82 


Kisenbahnstrasse 4, 


Jean Vouris, Dresden-A, 19, 








aller Länder 
Briefmarken Ylsrliner 
H. C, M, Dressing, Berlin, Stoinmotznt © 








Zur Erlangung 


eines 


Üppigen Busens 


‚Die Kunst elne schöne Büste zu orzielem 
bildet für die Damen, kein Geheimalss 
seitdem die wunderbaren Eigen- 
— nder Pilules Oriemtaies bekannt 

ind. — Diese Pillen ba- 
sitzen In der Tat die 
Fäh akeit dio Buste zu 










entwickeln, zu festigen 
und wielcrherznste lem, 
ebenso wie dio Knoche: 






eine 
verleihen, ohne die 
Tall zu erweitern, 
‚Pilules Orien- 


raziöso Fülle 





—— 
——— 
Ihre Wirksamko.t darf durchaus nicht 
mit der irgend eines anderen, Abnlichen 
Erzougnisses, zum Inneren oder —— 
Gobrauch, verglichen worden. — 
zanzigjährig e Erfolg hat den Rat der 
‚Pilules Ort; niales bestätigt und erwiesen, 
dass dioselben für die Frau sowohl wie 
für das junge Mädchen das einzige, 
wirklich zuverlässige Miel bilden, einen 
üppigen und feslon Busen zu erzielen. 
Leich'e, diskroto Behandlung. — Dau- 
erndor Erfolg rach uneofährzwei Monaten, 
Ein Flakon *' Pilules Orientales” Ist tranko 
und diskret erhältlich geren Auslands- 
Postanweisung von 30 oder Fünf- 
markschein —— en an Apotheker 
3. Kali6, 5, Passage Verdeau, Paris. Briefo 
sind mit 0 Pig,, Postkarten zit 10 Pig. 
zu frankieren, 
‚Jede Leserin sollte sich von Herr Ratis 
das schr interessante Heftchen * Ueber die 
—— Schönheit des Busens”, welches 
Kostenfrei eingesandt wird, zukommen 





— Pilten sind auch erhältlich bei; 
Berlin E 








Besser dick Bulter,als dünn Margarine 
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Briefmarken 
15.000 veriälabene echt 
ohne Raufiman 


* 
. Badeort_pp.), E 
- und Stralprozessen 
(Nor. 


wand, Vern.cte ‚Auskünfte 


d. Erde! Diskret! 
Zuvorlässigst! 





6 Polte 








ihrer Weri 
Verbindung zu setzen. 
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Fettleibigkeit * 
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erLeib, keinostark, 
m schlanke, elegante 
o.Kein Heilmittel,kein 


sonen. Keine Diät 
. Vorzügl. Wirkung 
ZEOM, fr. gex.Postanw.od, Fi 
D. Franz Steiner & 00. "Berlin an 
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W ir bitten unſere Peter, fich bei 
Veitellungen aufden „Sim- 


ſſimus“ beziehen zu wollen. 













ITSTHEENG 


Budibinderei»Kartonagen-Mastlinen 


2 hochaktuello Werke 


Russische Grausamkeit 


u.Jetzt. VonBerah.Stern. 
. 12 Illustr. « 
e Grausamkeit. Von 
it.ın. 21 1llst 
Auslührl. Prospekte — 
en Worko 
ierm. Barsdorl, Berlin J. " Asehllenbgstr. 161: 














kultur- u. alten: 





Eugen Gärtner, Stuttgart N. 
‚f-Geigenbaner, Pürstl. . 
nslung alter Stroichinstrumante. 
Anerkannt 
grösstns 


Violinen 


dor horvorra 
u 


ste Rofer, Spoz 
Geigenbau. Belbstioforti, 
Instrument 








por 
1 ı, Habsbureplatz. 

“Dr. Fritz Koch, München KIR/80- 
! Nehmen Sie nur Marko „Dr. Koch“! 


Der Zug zum Variet 


e 


(Sb. Th. Heine) 





Berliner Bühnengrößen geben jest meiftens zum Variete über. Vielleicht werden wir demnächſt im Wintergarten Herrn Motffi bewundern, 
Er fünnte dort den Shafefpearefhen Stetich „Hamlet“ vorführen und in der Friedhofeſzene eine großartige Ionglenr- Nummer einlegen. 


Lieber Simpliciffimus! 


Die Chefs find eine eigentümliche Menfchenraife. 
Neulich quälte ih mich einen ganzen Vormittag, 
den meinigen über einige kapitale Irrtümer auf- 
zutlären. Nach unfäglihen Mühen gelang es mir, 
Sowie er die Sache begriffen hatte, ſteckte er ein 
ſehr wohlwollendes Lächeln auf und fagte gönner- 
baft: „So, jet ift Ihnen die Sache wohl Klar.“ 
Matt Eir 


Ein Meiner, fehr ſparſamer Gefhäftsmann in der 
Schweiz überrafhte feine Frau mit der Einladung 
zu einem Pfingftausflug ins Gebirge, Gie reiften 
miteinander an den Vierwalbftätter See, wo aber 
der Mann fehon vom erften Spaziergang allein 
zurücktehrte, da feine Frau an einer fteiten Gtelle 
des Weges abgeftürgt war. Man fand fie tot. 
Die näheren Umftände aber, fowie die auffallende 
Faffung des Mannes veranlapte die Polizei, ſich 
um ben Todesfall zu kümmern. In der Tat er- 
fuhr man, daß die Verunglüdte bei ihrem Mann 


ein ſchlechtes Leben gehabt habe und oft von ihm 
bedroht und mißhandelt worden fei. Ein Mord 
ſchien wahrſcheinlich, konnte aber nicht nachgewieſen 
werden, bis ein kleiner Umſtand plötlich die Ab- 
fichten des Mörders Mar enthüllte, Der gefhäfts- 
tluge Mann hatte am Schalter der Heimatftation 
zwar ein Retourbillett für fih, für die Frau aber 
nur ein einfaches genommen, 2. 
Eine ältere Hofdame, die fih nad) den Strapazen 
des Hoflebens auf ihr Landgut zurücgezogen, läht 
den Dorfarzt rufen und Magt ihm, daß fie ſich feit 
ihrer Sleberfiedlung aufs Land nicht mehr recht 
wohl fühle. 

Oðbs glaub i eh, Frau Gräfin,“ jagt darauf der 
landliche Heiltünftler, „an alt'n Kaſt'n foll m'r 
halt nit mehr verruda!” 





DWir erörterten im Cafe ein beliebtes Thema: bie 
fünftlerifhe Kultur von Wien und Berlin. 

„Segen S’,” fagte Mitterhuber, „ein ungeheurer 
Unterſchied is ſcho: wann in Berlin a Künftler 
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verhungert, kümmert fih fa Menfh um eahm; in 
Wien, wann's paffiert, ftengen hundert um eahm 
herum und bedauern eahm, mit die Händ in die 
Tajchen.“ Roda Rode 


Die Flamme 


Ob du tanzen gebft in Tand und Plunder, 
Ob dein Herz ſich wund in Sorgen müht, 
Täglich neu erfährft bu doch das Wunder, 
Daß des Lebens Flamme in dir glüt. 


Mancher läßt fie lodern und verpraffen, 
Trunfen im verzücten Augenblid, 
Andre geben ſorglich und gelaffen 

Kind und Enteln weiter ihr Geſchict. 


Doch verloren find nur deſſen Tage, 

Den fein Weg durch dumpfe Dämmrung führt, 

Der ſich fättigt in des Tages Plage 

Und des Lebens Flamme niemals fpürt, 
Hermann Hefle 


Sanitätslotterie gelchnung von R. Graef 


blendend fhönen Teint, weihe, jammetweiche Haut, ein zartes, 
reines Geficht und rojiges jugendfriiches Ausfehen erhält man 
bei täglichen Gebraud) der allein edjten 


Steckenpferd-Eilienmilch- Seife 


DIL DIT ELLET A ELLLIDTBERSEDD UT ESS ETNLTE 


Gerade jetzt 


wo ale tovor worden Ist SOHM FARAR mi susnien tu 0 
Erhöhung seiner Leitungsäbiscn MICHME SPArEeN. 


Denn nur durch grössere Leistungsfählgkeit kann man mehr verdienen und so 
nicht nur die Folgen der Teuerung r stellen 
als früher. Jeder Industriell 
satz vorgrössern dure 
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„3a, warum telefonüren Sie denn net nach die Sanitäter, Herr Schugmann, wann der Mann 
überfahr'n wor'n 189° — „Mir hamm ja ſcho zwoamal telefoniert, is ja koaner dahoam, die 
fan beim Losverfaufen in die Wirtspäufer umanand,“ 
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Rh 1 jedem Herrn die ausserordent- 
Änzende utac ten erster Professoren beweisen 
racithin, dessen Anwendung bei on —— 
neurasthenischen Leiden aller Art erfolgt. Eine ganze Reihe von Professoren und bekannten Aerzten verordnet das Muiracithin spe- Fragonard, se 
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Mühe und S falt ist auf möglichst originalgetreue Wieder- 
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Robert Ernst, Berlin S.W.. Yorkstr. 20. 
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gegen 'Schundliteratur 


Gelchnung von &. Thöny) 


„Hier, das iſt unfer bervorragendites Eremplar: die Borromäifche Enzyhtlita.“ 


Uniformierte Wiſſenſchaft 


Wie ging die Wiffenfchaft verludert 
Im bloßen Hemd als Sansculott, 
Die voten Baden ungepubert, 

Faft nadig wie der liebe Gott! 


Was hat die Menſchheit Zeit verplempelt, 
Bis fie die Weifeften erfannt! 

Nun wird er ftaatlich abgeitempelt 

Und man erfennt ihn am Gewand. 


Auf allen Vieren kommt gefrochen 
Der preußiſch · deutſche Argonaut, 
Iſt konigstreu bis auf die Knochen 
Änd-von den Knochen bis zur Haut. 


Die Haut aus feinem grünen Tuche 
Derrät von fern das Forfcheramt; 
Stolz trägt der dentende Eunuce 

Des Aermelauffchlags roten Samt. 





Der Mann (beachtet, was ich fage!), 
Der mit dem goldgefticten Kleid 


Gelöft die Toilettenfrage, 
Hat ung von ſchwerem Alp befreit, 


Auch das verbummeltfte Studentchen 
Erkennt — der Fortfchritt ift enorm — 
Nunmehr Genies und Leutenäntchen 


Totficher an der Uniform 
Edgar Steiger 


Vom Tage 


Die Verliner Polizei Hat den ſprechenden Hund 
Don erworben, Ihre Heberzeugung, daß fich dieſes 
Tier zur polizeilichen Karriere eigne, bat fich be- 
ftätigt; der Hund macht Fortfchritte: er ſchreit be- 
reits: „Olle Sau!" — „Dides Ans!’ — „Dummes 
Luder!“ nd fo weiter, 


Ein Kommiffär macht bei der Revifion eines 
Poftamts die nicht unbedeutende Entdedung, daß 
ein Bund Poftauftragsumfchläge ftatt 100, wie 
vorgeſchrieben, 101 Stüc enthält, Deshalb läßt 
er Weifung an den Kaffaführer ergehen, diefe 
„Unftimmigfeit“ auf vechnerifhem Wege zu be» 
feitigen: Alfo Buchung im Kaffabuch: „I Pfennig 
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Ueberſchuß.“ Doc das rechtsgelehrte Hirn des 
Kommiſſars gerät in Zweifel, ob diefes Verfahren 
den Borfehriften entjpricht, deshalb gibt er neuer- 
dings Welfung an den Kaffaführer: Angeordnete 
Buchung vorläufig unterlaffen, bis die vorgefegte 
Dberpoftdireftion ein Gutachten Darüber abgegeben 
babe,” 

Zur Oberpoftdirektion zurücgefehrt, orbnet der 
Kommiffär nach dreiTagen an: „Das Poftauftrags- 
tuvert iſt unter Amſchiag an die Poftmaterial- 
verwaltung einzufenden.“ 

Ein Glüd, da fiir amtliche Ferngefprähe und 
Sendungen Gebübhrenfreipeit befteht! 


In Doln. Tuzla wurden zwei Strafenräuber zum 
Tode verurteilt. Ihr Nechtsbeiftand appellierte 
an das Obergericht in Sarajevo und erfuchte 
gleichzeitig einen in Sarajevo anfäfligen einheimi · 
ſchen Advotaten, ihn bei der Obergerichtsverhand- 
lung zu vertreten, 

Nach durchgeführter Gerichtsverhandlung erhielt 
der Advotat in Doln. Tuzla eine Depefche feines 
Vertreters in Sarajevo, lautend: „Großartigen 
Erfolg gehabt, die beiden werden gehentt, aber aus 
gang anderen Gründen,“ 


Das Geheimnis von Potsdam 


(Zeiönung von 9, Gufdranffon) 





Bir find ermächtigt, das Gerücht, der Kaiſer habe zufammen mit feinem Sohn eine Operette verfaßt, zu dementieren. Der Irrtum 
ift wohl darauf zurüczuführen, daß der Jar von Rußland und der Deutſche Kaiſer gemeinichaftlich eine Symphonie fomponieren, die 
demnächft im europäffchen Konzert aufgeführt werden foll. Und zwar arbeitet der Jar die Partitur der eriten Violine aus, während 
der Saifer die Pofaunenjtimme übernommen hat. 
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Neue Ziele in der Frauenbewegung 


(geidnıma von &. Todnv) 





„Meine Damen! Die Emanzipation des Mannes können wir nur auf eine Weife wirkfam und erfolgreich befämpfen — indem wir 
diefe ‚Saubengels’ einfach niederfnallen.” 


Der Nationalliberale im preußijchen 
Abgeordnetenhaus 
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Geichnung von Craft Hellemann) 


„Die Hauptſache an einem Buch ift doch, daß ed mir etwas jagt — damit ich auch etwas zu jagen hab!” 


Die masfierten Rrüppel 
Bon Alerander Eaitel 


Es war vor Jahren in Paris. Mein einziges 
Simmerfenfter ging damals auf eine Gaffe ohne 
Ausgang, in Der Die — — fauſthoch aus 
dem Boden ſiachen. Jazwilchen wuchs Gras, 
faulten Früchte und alles übrige, was nad) dem 
Früpftüc aus den Türen geworfen wurde. Mit 
‚anderen abenteuerlichen Seelen war ich in “Penfion 
bei der alten Madame Billeur ... Ach, das von 


der Madame Billeur ft wieder eine große Ge- 
ſchichte für fi, aus der mertiwürdige Begeben- 
beiten wie furiofe Zeihen aufragen. Erft war 
fie bei einem bourbonifchen “Prinzen Hausmeifterin 
‚geweien, dann batte ihr bei einem Hotelbrand das 
(Feuer zwei Kinder getötet, fpäter vermochte fie 
ihren dritten Mann au freien, und jegt ftand fie 
als Witwe fehzigjährig mit Mappernden Zähnen 
am Herd, briet junge Hühner und machte zur Artie 
fchode eine wunderfame Majonnaife, wie jemand, 
der vielerlei und fogar hobe Fefte erlebt hat und 
fi wohl nicht träumen ließ, dereinft für dreißig 
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Sous dag Couvert ein Dejeuner zu bereiten für 
arme adelige Witwen und junge Hungrige Menfchen 
und einen diden Abbe, der mit phantaftifhem 
Genuffe af. 

Die Penfion Billeur beftand aus einem Heinen 
Häuschen mitten unter viefengrogen Häufern, Cs 
batte nur eine Etage und über dieſer noch ein 
Manfardenzimmer. In ihm wohnte die Baronin 
Shanfied, eine weihhaarige ſchlante alte Dame, 
die, wenn der AbbE einmal ausblich, bei Tifch 
das Gebet fprad. Gie war ihr ganzes Leben 
Erzieherin geweſen, batte in vielen vornehmen 


Genügjam 


(geichnung von N. Graef 





„3 verlang met z’uüll vo meiner Frau! Wann die den Hauszins herbringt und die Kinder 
dernährt und a Geld hergibt für a Bier und an Schnaps, nacha bin i z’frieden.“ 


Häufern gebetet, und die Worte floffen ihr in 
ſchöner Betonung, ohne patbetifch zu werden, von 
den Lippen, Wenn fie geendet, war immer nad- 
ber eine Weile eine rubige, friedlihe Stimmung 
an der Tafel, Wenigftens flanpe, bis man die 
Hors d’euvres gegeffen hatte. Ganz anders 
beim Abbe, Er Uitt_an Aſihma und hatte nur 
einen furgen Atem. Go jerinice er bie einzelnen 
Säge, und da es ihm die Stimme zuweilen gany 
verſchlug, gludfte ev oft auf eine recht Lomifche 
Weife. {ind dann war die ganze Andacht geftört. 
Er bielt auch nicht fo viel aufs Beten wie die alte 
Baronin, die dabei den Blick in ſchöner Ruhe 
auf ihre gefalteten Hände gerichtef hielt und exit 
wieder auffchaute, wenn das lehte Wort verflungen 
war. Und auch diefem hörte fie noch einen Augen- 
biit nach, Der Abbe aber febaute während der 
frommen Handlung auf das Menü, das ftets vor 
feinem Teller liegen mußte, und wenn es zur Vor- 
ſpeiſe nur Gardinen gab, grollten feine Worte 
und er verfchluctte fich manchmal vor lauter Aerger 
und Mifvergnügen. Er hatte fein Zimmer im 
Erdgefhoß zur Linken vom Korribor, während 
das meine im erften Stoc unter dem der Baronin 
(ag. So hörte ich fie oft in der Nacht auf und ab 
gehen und fprechen und wieder lange das Zimmer 
durchqueren, als ob fie nad) etwas juchte, dag gar 
nicht zu finden war, Am felben Korridor mit mir 
wohnte noch ein junges Mädchen, die Freundin 
eines Kaufmannes, ferner eine Witive aus Nantes 
und auch Mix, fe Due, ein Bretone, der fchon 
jahrelang über eine neue Art von Dampfpfeifen 
nachjtudierfe und mir damals in den technifchen 
Wiffenfeaften nicht unbeleien fehien. Ganz duntei 
und von ferne erinnere ich mich auch noch) an einen 
jungen Bildhauer, der nicht im Haufe wohnte und 
nur zus Mittagstafel kam, Er hatte mit fünfzehn 
Jahren ſchon im Salon ausgeftellt, diefe Kunft 
aber aus Eigenfinn wieder aufgegeben und ſchickte 
fi eben an, Schaufpieler zu werden, Oftmals 
rezitierfe er fogar bei Tiſch mit Empbafe, wenn 
die Stimmen der Damen wie ein Gewitter auf 
ibn niederproffelten, Worte des Hippolyte aus 
Rarines Meifterwert: 


„Tant de coups impr&vus m’accablent ä la fois 
Qu’ils m’ötent la parole et m’etouffent la voix.“ 


Dann frat die alte Madame Billeur, die wußte, 
was Verſe find, aus der Küche auf den Korridor 
und hörte mit ftillem Gefichte zu. Nach einem 
derart verlaufenen Mable tonnte fie zuweilen nach 
ber, wenn fie im Bureau in ihrem großen Stuhle 
faß, von den Theatern in Mailand oder Rom 


erzäblen, wo fie einft mit dem prinzlichen Hofbalt 
berumgezogen war. Denn Madame Billeur hatte 
{vos vieler Erinnerungen doch nur diefe eine, di2 
fie zur Qual und wieder zur Befänftigung ihres 
Herzens von Zeit zu Zeit aufwecten mußte. 
Nach Tiſch Lagen wir in jenen warmen Vorfommer- 
tagen unter unferen (Fenftern. Denn damals hatten 
wie alle unendlich viel Zeit. Es wohnte kaum 
jemand im Haufe, der von der Gegenwart oder 
der Zukunft etwas Veſonderes oder Großes er- 
wartete, Die einen hatten fehon alles binter fich 
und waren fo ftill geworden, daß es fie faum 
mehr gelüftete, die Ordnung ihrer Vergangenheit 
durch neue Erlebniffe zu ftören, Und wir Jungen 
und Jugendlichen Dachten virlleiht an ein paar 
Späfle Des Augenblices, ohne auf ung felbft oder 
das Leben Hoffnungen zu fernen, Denn woher 
hätten wir auch die Veranlaffung dazu nehmen 
Da Manchmal denke ich mir heute auch, daß 
jene fo glücliche, fat wunſchloſe Zufriedenheit, 
die uns alle in ibren Armen bielt, wohl auch durch 
die Ruhe und Monotonie unferes Quartiers und 
unferer Gaffe gefhaffen wurde, denn es ift ja 
leichter, auf einen Hof zu fehen, in dem nie ein 
neues Geficht auftaucht, und fo über die Wochen 
bin einzufchlafen, als ohne Sebnſucht an einem 
Boulevard zu wohnen, wo die Frauen und der 
Lurus und alle Beiwegungen bes Lebens tagtäglich 
vorbeiziehen, 
Anſer einziges Plaiſir waren die fingenden Krüppel, 
die in jener Gegend fo üppig gedieben, wie die 
gelbgrünen kranken Pflanzen in den Dunfeln Kellern, 
ung aber, die wir von unferen (Fenfterbänten auf 
ie niederfahen, wie auf Figuren, die durchaus 
in unfere Umgebung pahten, manche bunte Unter- 
haltung verſchafften. nd einer war darunter, 
der mir fogar der Anlaß zu einer großen DBer- 
blüffung wurde, Doch davon nachber. 
Zuerft erfchien täglich Die blinde Greifin mit dem 
Camembsrt. Wenn fie in unfere Gaffe einbog, be- 
gann fie mit fanft rähender Stimme: 

„O toi, la rose de Grenade, 

Carmen que j'aimais sans espoir, 

Je t’ai chant€ ma ser&nade 

Sous les arceaux d’un beau soir....* 
Und nach jeder Strophe hielt fie ihren Heinen 
Wagen an, den mit ibr ein Junge führte und 
tief melodifch wie ein Kudud: „Camembert!... 
Camembert!...“ nd e8 gab oft Leute, bald ein 
Dienftmädchen, bald ein junger Menſch, die aus 
den Häufern traten und von ihrem Käfe kauften, 
Dann humpelte fie weiter in ihren großen Holy 
pantoffeln, die bei jedem Schritte Happerten. 
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Unſere Unterhaltung aber war nun im Gange. 
Unten fab der dicke Abbe aus dem enter, neben 
mir Mademoifelle Rofe, die Freundin des Kaufe 
manng, am nächften (Fenfter Mr. le Duc, der 
Ingenieur, und wenn der junge Bildhauer noch 
zufällig aus dem Ehzimmer zu einer Zigarette 
beraufgelommen war, machte er ſich oft das Ver- 
guügen, Das Echo der alten Frau zu fpielen und rief 
binter dem Vorhang: „Camembert! ... Camem- 
bert!...*, worauf fich die Alte umdrehte und mit 
ſolcher Schnelligkeit eine graͤhliche Flut von furcht- 
baren Schimpfreden heraufichleuderte, dah wir 
jedesmal wieder neu erftaunt waren und oft dar · 
über nachdachten, was für einen Lebensberuf dieſes 
Weib vor feiner Blindheit bekleidet haben möchte, 
und auf welche Art fie etwa zu diefem unheim- 
lichen Fluß der Rede gekommen war, 

Dann lag die Gaſſe wieder in fonniger mittäg- 
licher Stille. Der Abbe Las in einem Noman, 
wir lachten über unfere findifcpen Wie, und der 
Architeit mit dem fehönen blonden Bart, der in 
der Etage gegenüber wohnte, beugte ſich über 
feine Zeichnungen, indes feine Frau, eine große 
Brünette, nebenan im Schlafjimmer ihr Haar zu 
tämmen begann, um ſich zu einem Gang in die 
Stadt zu rüften, 

Bald am nun der erfte Orgelfpieler um die Ecke. 
Er hatte fein Räppchen auf dem Orgeltaften liegen, 
der feitfamerweife nicht auf einem Wagen 1ag, 
fondern an ſich mit Rädern verfehen war und wie 
ein Meines vollendes Klavier durch die Galle ge- 
fchoben wurde, Der erfte Orgelfpieler hatte nur 
die rechte Hand — die inte war erhalten, aber 
verfümmert — und mit dieſer drehte er ‘die 
Kurbel. Das Infterument fpielte nur: „Ma Nor- 
mandie ...“ und „Lia, ma mia...” Wir lang« 
weilten ung, warfen vom (Fenfter einen Sous 
berunter, worauf er fehnell weiterging. Er hielt 
auch nur vor den Häufern, bei denen er aus Er- 
fahrung Geld bekam. Die übrigen vermied er, 
denn er hatte es auch etwas eilig, wenn man be- 
denft, in wieviel Höfen und Gaffen ein folder 
en! ftehen muß, um nur einen Leinen Teil 
von Montrouge oder Malatoif zu vifitieren. 
Die Witwe mit den beiden Kindern, die täglich 
die Dritte war, lich zuweilen etwas auf ſich warten, 
Aber wir konnten ihr darob nicht gram fein. Cie 
war das einzige der fingenden MWeien mit ge- 
funden Gliedern und noch leidtich bübſch. Stets 
reinlich und ſchwarz gelleidet, führte fie ihre beiden 
Kleinen an der Hand und trug oft ihren großen 
Witwenfehleier fo tief, daß ibr Geficht kaum zu 
fehen war, Mit ſchöner unfäglicher Leidensmiene 
ftellte fie fich ftets vor das enter des Abbe — 
denn fie wußte, wem Ehre gebliurte — und fang 
dann mit trauriger Sopranftimme nach der Meo- 
die „Bonjour Mimi...” — 








„Si nous voulons &tre heureux, 

Nuit et jour, toujours joycux, 

Il faut savoir vivre ä deux, 

Car c'est ainsi que le caur 

S’enivre de vrai bonheur 

Et de l’amour ressent toute lardeur.“ 


Ueber diefen Ratfehlag waren wir und Damals alle 
einig und warfen ihr zwei Sous hinunter, indes 
der Abbe fih weit aus dem Fenſter bog, um fein 
Almofen felbft und mit Ernit in die Hand der 
jungen Witwe zu legen. Zuweilen geſchah es 
aud, daß die Baronin Chanfield zugebört hatte, 
und dann flog ein weißes Papier, worein fie ihr 
Geldſtuck foralam gewidelt hatte, vor unferen Nafen 
vorbei aufs Pflafter, Die Witwe baute auf und 
fagte laut hörbar: „Merci, madame ,..*, wäh 
rend fie zu unferen Gaben nur traurig nictte 
Nach der Wittve folgten wieder Drehorgelfpieler, 
und zivar zivei Brüder, denen jedem ein Fuß fehlte, 
und tomiſcherweiſe dem einen der linte und dem 
anderen der rechte. Exft hielt der eine eine Hleinere 
Rede, worin er von ihrem Unglück im Kriege ſprach 
und von ihren Wunden, nannte Die Schlachten und 
Orte aus Oftfrankreich, und Die Tage von 70 zogen 
oft an unferem Auge vorbei, wenn der ältere mit 
feiter, heldenhafter Stimme ibren Kampf und ihr 
Opfer für das Vaterland detlamierte, 

Die ſchonſte Stimme aber hatte ein junger Inva- 
Ude, der zwar nicht jeden Tag erfchien, aber alle 





rauen an die enter lodte. Gein aut war 
hön und feine Augen ſchwärmerifch. Er fang 
urige Liebeslieder und hätte wohl aucd manches 


Herz beunruhigt, wenn ihm nicht fein linter, ver- 
teüppelter und darum kürzerer Fuß gebeugt und 
faft zur Erde gezogen, r war der einzige, den 
wir mit unferem Mitleid umgaben, und Made- 
moifelle Rofe verfehwor fich oft bei der heiligen 
Jungfrau, fie würde ihn lieben, wenn er gerade 
und gefunde Beine hätte. Wir tauften ibn Fer- 
nando, und er war für Mademoifelle Rofe faft 
uniderftehlih, wenn er leicht und grazidß anhub: 


„Par une belle matinee 
Lise passa sur mon chemin ...,“ 


So fahen wir jeden Nachmittag ein buntes Pro- 
jramm, und weder die blinde Greifin mit dem 
‚amembert, no die Witwe mit den Kındern, goch 

die invaliden Orgelfpieler oder Fernando wären 

ung verdächtig erſchienen, wenn ich nicht eines 

Abends eine Heine Promenade hinunter nad) der 

Rue de la Gaite gemacht hätte. Ich fchlenderte 


gelaffen und wollte nach der Gaite Montparnaffe, 
als ich vor dem kleinen Reftaurant bei der Rue 
de DVanves eine Menichengruppe ſah. Es war 
da eine Hochzeitsgefellfchaft, die im Freien tafelte 
und ſich von einem Gaufler und Zauberfünftler 
allerlei Späſſe vormachen ließ, Eben führte der 
Menfch auf einer mit Sand beftreuten Plattform 
einen jener ameritanifhen Steps vor und tanzte 
dabei wirklich mit Virtuofität. Dann ließ er 
Gegenftände in einem Hut verſchwinden, brachte 
au eine Wafchfchüffel aus dem Zylinder des 
Bräutigams zum Vorfchein, was eine große 
Heiterkeit ergab, Wie erftaunte ih aber, als er 
nun plöglich zu fingen anfing: „Par une belle 
matinde,..“ 

Es war Fernando. Der Sandtänzer, Alrobat 
und Tafchenipieler war Fernando. 

Ich war maßlos verblüfft. Faſt erfchroden über 
diefe Entdeckung. Schon trat er wieder zu einer 
neuen Darbietung an. Mehr aus Verwunderung, 
denn in der Abficht, mir feine feltfame Berwand« 
lung ertlaren zu laffen, feste ich mich an einen 
Nebentifh und wartete geduldig, bis er fein 
ganzes Repertoire abgeipielt hatte. Darauf wurde 
er von der Gefellichaft abgelohnt, fette fich in 
meine Nähe und beitellte fein Abendbrot. 
Sobald er mich ſah, grüßte er mic bö-lich, rücte 
näher und fragte, wie mir feine Künfte gefallen 
bätten, 

„Sebr gut antwortete ich, faft ftarr vor Er- 
ftaunen über feine perſide Heudelei, und ich war 
nun feft entfchloffen, ibm mabezulegen, daß ich 
nicht disponiert fei, mich von feiner (Frechheit ein 
Tbüchtern zu lafjen. 

Fernando aber plauderfe vergnügt weiter, 309 
Spieltarten aus der Taſche und fagte: „Ich will 
Ihnen einen gan neuen Trick zeigen ....e8 follen 
nad dem Miihen alle neun Karten derfelben 
Farbe heraustommen ...“ Mit virtuofer Fertig- 
teit begann er das Spiel, 

Ic aber fagte, indem ich ihm ebenfo fühl wie iro · 
nifch anfah: „Ich habe vor allem ihren Tanz be- 
wundert, Sind Gie nicht früher einmal körperlich 
teidend oder wenigftens an ſolchen Hebungen ver- 
bindert geweſen? 

„Niemals ...”, meinte Fernando aufmerkfam, ſah 





mich dann aber doch etwas mißtrauifh an. Ein 
paar Atemzüge lang fehien er in feinem Gehirn 
u fuchen, dann fagte er ruhig und lächelnd: „Ach 
s „.. Gie find der Herr...“ 

„3a ...*, unterbrach ich ihn und wartete mit hä- 
miſchem Geficht auf feine Erklärung. 

„Ib kann mir ja denfen..„” hub jegt Fernando 
An ..., „dab Sie es etwas feltfam finden, mic) 
Be nicht als Blinden, fondern fogar tanzen zu 
jeben „..“ 

„Wie meinen Sie das?...“ Ich muß in diefem 
Moment meine Augen gam entfegt auf ihn ge- 
richtet baben, denn er wurde ein wenig verlegen 
und faft ungeduldig. 

„Entihuldigen Cie, daß ich mic in Ihnen ger 
täufcht habe,“ begann er von neuem, „und ſchaffen 
wir, um Gie nicht länger irrezufübren, Klarheit 
in unferen Fall. Sagen Sie mir aufrichtig: haben 
Sie mich als Blinden oder Budligen oder als 
Krüppel mit verwachienem Fuß gefeben? ...“ 
„Sie find der infamfte Halunfe, der mir je be- 









gegnet üft ....“ fagte ich ibm leife und bedeutſam 

ins_Gefich: „als Krüppel mit verwachjenem 
ie geſehen 

Fernando, mich nun richtig er- 





tannt batte, lachte laut, wie ein unverfchämter, 
außgelaffener Junge... „Sie find der Herr aus 
der Penfton der alten Billeur . . .* 

„Aber woher nehmen Sie die Impertineny, dem 
ganzen Quartier diefen Betrug vorzufpielen und 
azu fo frech und eflatant? ...“, eraminierte ich 
ihn weiter, 

„Ereifern Gie ſich bitte nicht fo fehr, mein 
Herr ...“ bat Fernando und ſah mich mit 
dem rührenden Gaunerblid feiner vieldeutig 
fhimmernden Augen an ... „Gonft wird die 
Gefellfhaft an den Nebentifhen aufmertfam 
und mir ft bier, im dieſem Lofal, wo 
ich jeden Gamstag abend als Tänzer und 
Zongleur auftrete, das ganze Geſchaͤft ver- 
dorben .. .“ 

Ich dämpfte mein Organ und fragte milder: „QUber 
Sie find doch wohl geneigt, mir eine Erklärung 
abzugeben? ...“ 

„Sehr gerne...” Fernando hatte plöglich einen 
mofanten, fat geiftreichen Zug um den Mund ... 





In flagranti 


„Sie geben doch zu, daß die Krüppel zu unferer 
Stadt gehören wie die Soldaten und die Hand- 
werfer und die Beamten und Die vornehmen Herren, 
Wir find zum Bilde der Straße nötig wie die 
Meinen Mädchen und die ſchönen Frauen. Wir 
haben zudem eine große fittlihde Miffton: wir 
halten das Gefühl des Mitleids in den Menfchen 
wach. Und dies ift gewiß ein Schöner Beruf, Auch 
find wir für viele eine Wohltat, ähnlich wie die 
Kirchen . ..“ 





Aber Sie wollen doch nicht fagen, daß die In- 


ftitution der Krüppel, die Gie fordern, mit der 
Kirche Aehnlichteit hat? ....” 
„Gewiß... Wie viele beglüctt es, der Kirche zu 
opfern, um Dadurch Vergebung für Lafter und 
Segen vom Schidfal zu erhoffen. Diefelben 
Menfchen beſchenten auch uns und genau aus 
denjelben Gründen. Wir find die Wefe., an denen 
das Gebot der Nächitenliebe Hffenilich ausgeübt 
werden fann, eine ſolche Inititution muß 
dafein zur praftifchen Pflege der Religion und 
auch zur allgemeinen Beruhigung . . .“ 
„Sie find unverfehämt,. .“, warf ich ein, „Qiber 
wenn ich Ihnen Dies alles zugebe, liegt Darin 
noch feine Entichuldigung für Cie und Ihre 
Masterade, denn es gibt ‚genug unglückliche Men- 
ſchen, die der Mildtätigkeit bedürfen und die Sie 
fo um ihre Almofen bringen ,..* 
„Darin liegt ehwas Wahres“, meinte Fernando 
gleichmütig . .. „Aber ein wirklicher Invalide ver · 
mag nur felten Die Barmherzigkeit zu erwecten, 
wie ein Gaufler. Er denft zu ſehr an feinen 
Schmerz, nicht an den Eindrud, den er zu machen 
bat, Aehnlich wie Gie die wahrhaft Unglüclichen 
kaum erfennen, weil fie in fich gefehrt und fcheu 
find. Wir Dagegen vertreten unferen Stand beffer, 
vielfeitiger und eindrudsvoller ,.. Welchen von 
allen Bejammernswerten, die Sie täglich in Ihrer 
Gaſſe fehen, halten Sie zum Beijplel für den 
Langweiligiten ?* 
„Den einen Orgelmann ...*, fagte ich, ohne mich 
zu _befinnen, 
„Sie haben fehr gut geurteilt ...“, fprad) Fernando 
teiumpbierend,. „Er ift auch der einzig echte 
Krüppel...* 

(Sol auf Selte 775) 
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Bin ich's? Oder bin ich's nicht? Nämlich in dem legtern Fall” 
Sollte mich dies Bündel Windeln Bilden ſich der Lyrit Klöße 
Ueber ſich und mich beſchwindeln? Mittelft Partbenogenefe 

— Ad, ein Kind ift Fein Gedicht! In des Buſens Hafenftall. 


Aber hier? Wer ſchafft mie Licht? 
Iſt bei zweien Kontrahenten 
Jede Täufhung abzuwenden? 
«+ Bin ich's? Oder bin ich's nicht? 
Dr. Omiglaf 
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Huldigung der Moden! 
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UNERLASSLICH 


für den Aufbau des Gesamtorganismus, für den 
Ersatz verbrauchter Nerven und für den man« 
gelnden Bestand an Blutkörpercben sind 
Lecithin und Haemoglobin. Durch diese 
Stoffe führt man dem erschlafften 
Körper neuen Lebensstoff, dem 
‚Geist neuen Lebensmut zu, 


LECITHIN- 
PERDYNAMIN 


ist das Lecitbin u, Haemo- 
globinparexcellence,dasdie 
eben erwähnten Eigenschaften 
mit äusserst angenebmem Ge · 
schma&k verbindet. 
Jahren ärztlich erprobt und verordnet. 
Preis nur in Originalflaschen M. 4,00. 
verlange gratis u,franko dieBroshüre Bvonder 


Chemischen Fabrik Arthur Jaffe 
Berlin ©, 109, Alexanderstrasse 22 
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Großen Gesichtsfeld 


Prospekte T 35 gratis und franko 


Zu bezichen dus 
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eithin der Herronwelt, die infolge der verschi 
zeitizen Schwächezuständen leidet. 
an die Interessenten versendet wird, 















Mulraelthln ist in allen guöeseren Apotheken erhältlich. We 
Berli 


Erste Professoren der ganzen Welt 


mittel Muiracithin bei den meisten neurasthenischen Leiden mit dem besten Erfolg verwendet wird. 





n Zusendung der Literatur wende man sich freundlichst an dns Kontor chemischer Präparate, 
in C. 2/21, für Oesterreich-Ungarn: Hirschen-Apotheke, Wien Yil, Westbahnstrasse 19. 


haben nach umfangreichen Ver- 
suchen bestätigt, dass das be- 
kannte 
Speziell empfohlen ist das Muira- 
nsten Einflüsse, wie geistige und körperliche Ueberanstrengung, Exzesse eto., an vor- 
Die umfangreiche Literatur, die vom Kontor chemischer Prüparate, Berlin ©. 2/21, gratis und franko 
enthält einen ausführlichen Bericht über das Wesen der 
Professorengutachten über die hervorragende Wirkung des Muiraeithin. 


ırasthenie sowie eine Reihe von 


Nerven- Kräftigungs- 















Der „Simpliclasimus® erscheint wöchentlich einmal. 

Quarial (18 Nummern) 3,60 ML. (bei dir 
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M. resp. 44 BL). In Osaterreich-Ung: 
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Zusendung unter Krousband in Deutschland 6 M., im Anı 
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46.60 M.); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 22.40 Mi.) 

hergestellt; kostet für das halbe Jahr 15 ME. (bei direkter Zusendang in Holle verpack119 M., Im Ausland 22 BE), für das zanas 

Preis pro Nammer 30h, pro Quartal IE 440, mit direktem Fosirerand I 4.80, 
Ann, 
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(Pillen) Wochen reichend5N, Schnellste 
Wirkung, unvoränderte Lebensweise, 

Apothokor Karl Meyer, Apolda. 
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Silvesterstimmung 


Gezeichnet für Moet & Chandon von F. de Bayros 


— mM — 


Strenge Hausordnun 


(Seihnung von 2. Ralner) 





„Wenn Sie mir wieder einen Herrn unangemeldet hereinführen, kriegen Gie eine Ohrfeige — und zehn Mark extra.“ 


„Sie wollen doch nicht etwa jagen? ...” blind, weil fie in gefundem Zuftande zu wenig „Gott fei Dank. ..*, lachte Fernando und begann 
„3a, das will ih...“ Fernando war falt fühn NKäfe verfauft. Sie ift eine ehrfame gm und mit Sorgfalt feinen Fiſch zu zerteilen. 

worden, „Was halten Sie von den beiden die Gattin eines Krämers aus der Rue Boif- ee 

invaliden mit der Orgel? .. .“ Tonnade.“ Man mag es erllärlich finden, wenn ich die fol- 
‚Sie find, wie fie felbft fagen, im Kriege von Der Kellner trug Fernando in diefem Augenblic an Tage etwas geipannt auf Fernando war. 
1870 verwundet worden, bei Gravelotte, wenn id das Eſſen auf, r kam auch wie gewöhnlid in volltommener 


mich nicht täufche.“ „Sie müffen mich entfehuldigen,* fagte er... „wenn Maste als Krüppel mit dem verwachjenen Bein. 
„Wie alt ſchähen Gie die beiden? ...“ ib elle... Ich habe heute nacht noch viel zu Alle Demut Be um fein Haupt de ſtrahlen. 
„Dierzig Sabre“, meinte ich. tun. Ich bin auf zwölf Uhr noch zu einer anderen Kein Zucen feiner Lippen, fein Blick feiner ab- 


AIch au ...*, fpöttelte Fernando, „So find fie Hochzeit geladen... und ....“, fügte er noch ſchall· gründigen Augen zeigte mir gegenüber eine Kon- 

alfo ungefähr am Tage von Gravelotte geboren haft hinzu ..., „wenn auch alle meine angeführten gelfton, Er war ein dharaltervoller Schaufpieler, 

% otive aus einer Komödie wären, fo müfjen Sie der nicht mit der Menge kofettierte. Ich ſprach 

doch zugeben, daß wir Krüppel Cie in manden ihn nie mehr. Aber noch wochenlang warf ich 

FE han baben. Und um diefen ibm und den anderen Die Sousjtüde hinunter, und 
au 





Preis wir mancher eine (Farce gerne er fang — da verftand ich erſt die Ironie all 
wenden. gefallen laffen . ..* diefer Gefänge —: h 
„Die hat den ganzen Vormittag die Augen auf,” „Sie find ein unbeimlicher Schurke... .“, raunte 'ar une belle matinde 
lachte Fernando ..., „fe wird nur nachmittags ih ihm zum Abfchied zu. Lise passa sur mon chemin...* 
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Boucher 


„Ruhendes nacktes Mädchen“ 


Große farbige Gravüre nach dem in der Alten 
Pinakothek zu München befindlichen Oı 
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Grosse farbige Gravüre 
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Schauerliher Traum der Moabiter Nichter cacamıns von ers san 





Zur Strafe für ihr freches Urteil gegen die Pollzei werden fie von der Berhmann-Dalwig-Regierung den Moabiter Poliziften vorgeworfen, 


Der Aermſte 


Herr Bethmann z0g die Stiefeln an 
Und die Dragonerbofen, 

Er wollte einmaf drauf und dran 
Und grimmig fi erboſen. 


Er holte aus dem tiefften Bauch 

Sich die Entrüftungsworte, 

Sie brauchten lange durch den Schlauch 
Bis an die MWeispeitspforte. 


Er lobte, was in Moabit 

In Poliziftenröden 

Auf Weib und Kinder hieb und ftritt 
Mit Knüppeln, Säbeln, Stöcken. 


Da fiel nun in ein tiefes Loch 

Der größte von den Dentern, 

Man fiept die langen Beine noch 

Im Angftgefühle jchlentern. 
a, Bethmann, fchreib’ dir’ übers Bert: 
Ran weiß nie was Gewiſſes, 

Und wer das Maul gehalten bätt', 

Philosophus mansisses. peter Schlemibt 


Neue Aufregungen 


Man läht ihn einfach nicht im Frieden 
Miüpflötend feine Schafe hüten, 

Raum beugte Märchen Herz und Sinn, 
Kommt Wieland Sranz und Konftantin. 


Befagter Brüder Ausdrudsweife 
Sit ſchwabiſch und nicht fächfifch-leife 
Und fährt als Lalter Wafferitrapl 
In den verrußten Schlotlanal. 


Sie haben nicht nur Ei geichworen, 
Sie haben ihn aud) kritiforen. 


Was tut der arme alte Mann ? 
#.. Gottlob, noch gibt es einen Bann, 


Er wirft ihm wider Diefe Böde, 

Durchbohrend ihre Priefterröde. 

So gebt es dem, der frech und fer! 

— Doch Nom hat feine Watſchen weg. 
Katardste 


Bom Tage 


Die Schugfeute in Moabit haben fi ſchwere Aus- 
fehreitungen gegen das Publitum zufhulden kommen 
laffen. Darüber haben die preußifchen Richter 
mittlerweile ein fcharfes Urteil gefält. Wohin- 
gegen eine unerhörte Mifhandlung der deutfchen 
Sprache bis jeht —— geblieben iſt; dieſe bat 
ib der preußifche Yufiigminifter im folgenden 
Say erlaubt: „... Das Ergebnis der langen Ver- 
Handlungen in Moabiter Prozeß fann nur 
das fein, daß fich ein jeder zubig dentende Mann 
die Heberzeugung gebildet hat, Die Polizei hatte 
einen fehr erheblichen Aufruhr zu befämpfen, fie 
ift ſehr ſchwer befhimpft worden, fie bat ihre Auf- 

abe unter ganz bedeutenden törperlichen Un- 
————— bei voller Pflichterfüllung, aber ohne 
‚woße, im Verhältnis zur Sache wefentliche, an und 
für fiih gewiß beflagenswerte, aber für das Ganze 
nicht fehr bedeutende Schädigungen der einzelnen 
an Leben. und Gefundbeit vorzüglich erfüllt.“ 
Begrüßenswerte Erwäqungen follen gegenwärtig 
dei Hofe gepflogen werden; es verlautet, daß die 
Gründung eines Ordens für alle die, welche den 
Modernijteneid leiften, bevorſteht. Authentiſch 
tönnen wir mitteilen, DaB es fich um den „Wafch- 
lappenorden 1. Klaffe, mit Band zum Aufhängen“, 
handelt, en 


Der Kaifer bat für die Senatoren der Raifer- 
Wilgelm-Befelfcgaft eine Aniform tombiniert, As 


— 


dient der Name, 
‚er den Neuuniformierten verliehen worden ift: fie 
beißen „Seiner Majeftät Portemonnaie-Hufaren*. 


Exodus 


Wird Ernft gemacht? Sie fagen, 

Am Hoftor fteh' bereit 

Der große Möbelwagen 

Für Seine Heiligkeit, 

Herr Nathan wimmert: „Walh gefchrien! 
Am Ende zieht er gar nach Wien.“ 

In Rom ijt großes Klagen 

Dei Chriſt · und Judenheit. 


Den Gläubigen wird fo weh um 
Den leeren Kaſſenſchrant. 

Bom großen Jubiläum 

Hat man num Teufelsdant, 

Sein Herzeleid ertränft im Wein 
Der römiiche Fremdenſcherverein. 
Statt Meffen und Tedeum 

Nur Aerger, Sant und Stantl 


Man fieht, der wahre Glaube 

Iſt Heut noch vielbegehrt; 

Und Blinde felbft und Taube 
Ertennen feinen Wert. 

Rom ohne Papft ift, dente dir, 
So was wie München ohne Bier, 
Ein Luftſchiff ohne Schraube, 

Ein Reiter ohne Pferd. 


Weißt du, wer das infame 

Gerücht in Nom erfand? 

Ein Modernift, des Name 

Wohl keinem unbefannt. 

Auch er ift von Kultur beleckt. 

Ob Bufenereme, ob Papft, ob Sett, 
Lebt alles von Reklame 

Im lieben Vaterland. Engar Steiger 


Die Berftenerung der Landesfürften un con can 


„Es muß etwas geſchehen für die tapferen Leute, die meinem Haufe dem Herrfcherthron erkämpft haben.“ — „Der hochherzige 
Entſchluß Eurer Mafeftät gibt mie den Mut zu fagen, da dabei auch Majeftät mitbezahlen ſollen.“ — 
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„Na, jest iſt das Mädchen wohl alt genug, daß es felbftändig gehen fann. Feldiwebel, bringen Sie ihm mal den preußifchen 
Schritt beil* 


Preußiſche Katerviſion 


Zelchnung von Erich Schttting) 





Danf 


Nun wollen wir ihn endlich geben, 
Woran uns alte Pflichten mabnen, 
Den UNE den Veteranen! 
Sie follen ihn nun doch erleben! 


Wer möchte hier zur Seite ſiehen? 
Wer eilt nicht, freudig beizutragen, 
Daf fie in ihren legten Tagen 
Die Dankbarkeit der Entel jeden? 


Der Landesfürft, ſo will ſich's ſchicken, 
Gibt wohl zuerſi? Die feine Ehren 
So tapfer Hatten neu zu mebren, 
Mag er mit feiner Huld erquiden. 


Nicht? Wie? Er fpart mit feinen Groſchen? 
Der hohe Sinn, der ihn begeiftert, 

Als fie ſich fchlugen, iſt vertleiftert? 

Und weils was koſiet, gang erloſchen? 


Man Hat’s doch immer fo_gefchrieben: 
Für Gott und Rönig? Seine Fahnen 
Verteidigten die Veteranen. 

Beim Zahlen ift er weggeblieben ? 


Ihr Krieger, feid def unverdroffen! 

Gilt’s, wo ein Feuer anzublafen, 

Er findet wieder neue Phrafen, 

Sein Portemonnaie — das bleibt verfchloffen. 
Peter Schlemtpt 


Aus dem Gerichtsjaal 


Bor dem Amtsrichter X. in O., deffen Weltfremd- 
beit nur von feiner Naivetät übertroffen wird, 


wurde kürzlich einer der alltäglichen Alimenten- 
prozeſſe verhandelt, 

Der Bellagte gab auf Befragen zu, daß er am 
1, September mit der Mündelmutter Verkehr $ 
babt und daß dieſe ihm bereits im Oktober Die 
Mitteilung von der eingetretenen Schwangerfchaft 
jemacht habe. 

As dann der Amtsrichter weiter feftitellte, daß 
der Vellagte auch noch nach diefer Zeit mit der 
Mündelmutter verkehrt hatte, fragte er ihn kopf- 
fehüttelnd: „Nun fagen Sie mal bloß, was hatte 
denn das noch für einen Zweck?! 


Ein biederer Landmann hatte vor dem Amts- 
ericht eine Darlehensforderung von fünfhundert 
Mark eingellagt. Aus irgend einem Grunde ver- 
tor er jedoch den fiheren Prozeß. 

Auf fein gutes Recht pochend, ließ er Berufung 
beim Landgericht einlegen. Als er bier im lehten 
Termin vor der Urteilsverfündung noch einmal 
den ganzen Sachverhalt perſönlich dargelegt hatte, 
flo er mit den Worten: „Nun befomme ich ja 
wohl endlich mein Recht!“ 

Da maugte der Vorfigende: „Ach was, Recht 
oder nicht Recht! Das ift unfere Sache! Sie be- 
tommen eine Abfchrift vom Urteil zugeftellt und 
damit baftal“ Ri 


In einem Schwurgerichtsprogeh wegen Naubes 
fam es darauf an, ob feitgeftellt werden fonnte, 
daß der Ungellagte bei der Wegnahme der Uhr 
die Aneignungsabficht hatte. 

Bon dem Staatsanwalt, fcharf ins Gebet ge- 
nommen, geftand er endlich zu, daß er die hr 
weggenommen habe, um fie zu verfegen und fich 
für den Erlös Schnaps zu kaufen, 
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Die Gefchworenen verneinten die Schuldfrage. 
— dem Nachhauſewege hörte ich folgendes Ge- 
fpräch zweier Gejchworener: 

„Dat was ja to Mar, dat be de Uhr nich bebolen 


mul 
Verſteiht fi, be wull fe jo man bloß verfupen.” 


Sine grege 


Wenn das Willen und der Glaube 
Aus dem alten Leime gebt, 

Braucht man ftets die Daumenfchraube, 
Die fie ineinanderdreht. 

Wenn die Finger luſtig tnacken 

Zu des Kegers Geelenbeil, 

Beugt er fromm ben fteifen Nacken 
Und befennt Das Gegenteil, 


Doc wozu die Leiber quälen? 
In-fo aufgeklärter Zeit 

Hat zur Folterung der Geefen 
Rom den Mobernifteneid. 

Allen Guten tut’s noch weher, 

Und den Armen an Verftand 

Hängt man nur den Brotkorb höher, 
Und fie freffen aus der Hand, 


Chriſtus trieb mit Geißelbieben 
Krämer aus dem Gotteshaus. 
Der an feiner Statt geblieben, 
Treibt Die Gläubigen hinaus. 
Jeder gebt nun feiner Wege 
Froh in Gottes Sonnenschein, 
Und der papa sine grege 


Lieft die Meffe drin allein. edoar Steiger 


Steuerpanif 


Seichnung von €. Thöny) 
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Paſſen S' nur auf, Frau Nachbarin, jet kemma f" aa no mit da Familienzuwachsitener,“ 
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Münchner KRünftlersRarneval 





(geibnung von Karl Amor) 





„3ugunften einer einheitlich fünftlerifch ſtiliſtiſchen Idee muß natürlich der Humor zurüd- 
treten, dafür haben wir aber die Eintrittspreife erhöht,“ 


Der Held 
Von Dito Soyta 


Die Herren von Singen find ein CR och an · 
eſehenes Geſchlecht. Ein reger Geift, Mustel- 
'aft und Gewandtheit zeichneten ihre Vorfahren 
nicht minder aus, als die Gleichgültigkeit gegen 
die Gefahren, ber Haß gegen Unrecht und Unter- 
drücdung, und die edle Bereitichaft, für ihre Heber- 
zeugungen und Gefühle einzufteben. So kommt 
es, dap eine lange Reihe von Helden auf den 
Blättern der Famillenchronit verzeichnet i 
Da wird Rolf von Ehringen genannt, der Pala- 
din, deffen Schwert im Heiligen Lande unter den 
Ungläubigen gewitet hatte, wie eine freſſende 
Krankheit. Der Chronift, der feine Taten — 
gt mit traufer und reich vergierter Schrift die 

emerfung beigefügt, Daß fich bier wieder deut- 
lich und jedermann fennbar eriwiefen hätte, welch 
wertlofes Gezücht auf Erden der Heide fei, dem 
Tiere wohl vergleichbar, denn niemals fonit hätte 
es ja geichehen können, daß fo viele feiner Art 
von der Hand eines einzelnen Mannes hätten 
fterben müffen. — Da wird von Mar ung er- 
zählt, dem Trogigen, der ſich fein altes Recht 
nicht nebmen laffen wollte, nach eigenem Ermeſſen 
dem Kaufmann auf der Her abe den MWegzoll 
— Bis dann, auf vieles Klagen an, 
Kaiſer und Reih ihn in die Act getan und 
mander Haufe — warb, ibn zu fanger n 
taiferliches Kriegsvolt, das fich doch nur am den 
Mauern feiner Burg blutige Köpfe holte und 
Bu lich underrichteter Dinge heimgog. Später 
am der Ehring wieder zu hohen Ehren und leiſtete 
dem Kaiſer mit feinen guten Anechten in mancher 
Fehde treue Gefolgfchaft. — Und viel des Ruhmes 
wird in der Aufzeichnung ber Chronit Eduard ge 
fpendet, dem vornehmen und ritterlihen Höfling, 
der feine Jahre an des Eonnenkönigs Hof ver- 
brachte, all fein Sinnen und Trachten auf Liebes- 
und Ebrenhändel gerichtet. Hocgepriefen war er 
von ben -Mitlebenden, als ein Mann, der auf 
feinem Ehrenſchild nicht den leifeften Schatten 
duldete, der für jedes feindliche Wort, für jeden 





Buick in dem er Kränfung vermuten Tonnte, 15 
blutige Nechenfchaft zu holen wuhte. Ja, es g 
eine Zeit, wo niemand in DVerfailled es wuante, 
bie an Leib und Gliedern Verftümmelten nach der 
Urfache ihres Mißgefchictes zu fragen, weil man 
fürchten mußte, mit fold unvorfichtigem Worte an 
einen Handel des Ebring zu rühren, — 

Aber auch nie bat ein Geſchlecht ſich derart ernft- 
üb und zielbewuht darum bemüht, die edeljte 
Blume des Menfchentums, den Helden, zu züchten, 
wie es die Ehrings taten. Es beißt, daß eine 
geheime Vorfehrift für die männlichen Mitglieder 
der Familie beftebt, die fih vom Vater auf den 
Sohn vererbt, und die verlangt, in gewiffen, für 
die Entftehung der künftigen Generation befonders 
wichtigen Augenbliden an bie hoben Ideale der 
Bergangenheit zu denten und nicht an irgendwelche 
Realien der Gegenwart, wie ed wohl fonft in 
folhen Momenten gefchiebt. Die Erziehung des 
Sohnes bedeutet für fie vor allem die Einführung 
in die Gefchichte feines Haufes, Er hört die Lieder, 
in denen Mit- und Nachwelt die Taten der Ahnen 
gefeiert haben; von den Wänden der Gemächer, 
in denen er aufwächft, berab ſehen auf ihn die 
Bilder des Rolf, des Mar, des Eduard und all 
der anderen, und fie werden für ihn zur fteten 
Mahnung, dereinft ihnen zu gleichen. — 
Dennod muß zugeftanden werden, Daß in neuerer 
Seit der Name derer von Ehringen felten genannt 
wird, Nicht, daß fie müde geworden wären, 
Männer zu zeugen und fie ins Leben hinauszu · 
ichiten; aber dieſes moderne Leben sn die Ge⸗ 
tegenbeit zu großen Taten vermiffen. Helden im 
Eril einer unbeldifchen Epoche, tragen fie mit 
Größe ihr Los, Der Familienreichtum ift ge- 
wachen, auch an Verbindungen fehlt e# ihnen 
nicht; fo erlangt jeder der Söhne danf der vor · 
teeiflichen Eigenfchaften, die er ererbt bat, ange- 
fehene foyiale Stellung. Aber wenn fie den Lohn 
für ihre Tätigkeit in barem Geld erhalten, ge- 
denten fie mit Wehmut des Ehrenzolles, den zu 
eriverben ihnen ein neidiiches Geſchick verfagt. 
Hoch halten fie die Traditionen ber Bergangen- 
heit, fie träumen von dem Helden, der den Rubm 
des Gefchlechtes wieder erneuern wird, jenen Ruhm, 
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den es durch feine Nichtachtung für Verlegungen 
der eigenen oder der fremden Epidermis, Hr 
Schädel- und Knochenbruche aller Art einft in fo 
reihem Maße ernten durfte, j 


. 
Der Großinduftrielle Rudolf, Baron von Ehringen, 
hatte zwei Söhne, Haribald und Marimilian, die 
nach einer twlirdigen Jugendzeit im feudalen Korps 
fih dem Staatsdienjt widmeten. Was fie an 
ehrenvollen Leiftungen vollbrachten, berichtet treu- 
lich die Chronik des Haufes. Bedauerlicherweife 
aber gefchieht auf deren Blättern nirgends Er- 
wähnung des dritten, nicht ehelichen Sohnes des 
Barons. Gerade in befjen Leben aber feheinen 
ih mir Züge zu finden, die im Hinblict auf die 
rabition des Gefchlechtes As: unintereffant find 
und es verdienen, dem Gedächtnis erhalten zu 
bleiben. 
Anton Beinftiegl — er führte zeitlebens den Namen 
der Mutter — erhielt von den reichen Mitteln, 
die die (Familie für die Erziehung ihrer Gpröß- 
linge auszujegen pflegte, nichts, als die Heine 
Summe, die das Königliche Landgericht der Hanna 
Beinftiegl ald monatlihen AUlimentationsbeitrag 
augefprochen hatte, Dafür aber mußte Damals 
die Hanna a den Dienft des Barons ver- 
laffen, und lebte dann in einer Hofwohnung, im 
Haufe eines Vorftadtgäßchene, wo fie mit einem 
Qugendfreunde, der Das Schumachergewerbe trieb, 
‚emeinfamen Haushalt führte, 
A Antons frühefter Jugend ſchon machte fich ein 
auffallender und allgemein mipliebig aufgenomme- 
ner Hang zu Rettungen der derfebtepenften Art 
bemerkbar. Er rettete Mäufe vor Kagen, Raten 
vor Hunden, geprügelte Nachbarstinder vor pril · 
elnden Nachbarskindern, Wo immer ein Stär- 
'erer daran ging, einem Schwächeren unangenehm 
zu werden, eilte der junge Anton auf die Szene, 
als ob fein Stichwort gefallen wäre. Diefe Haupt · 
beichäftigung batte eine große Inanfpruchnabme 
fämtlicher Kleidungsitüde, die er trug, zur Folge, 
was ihm die Mitwelt in Perfon der Hanna am 
meiften übelnahpm. Jedoch, ihre —A— Er- 
——— vermochten nichts Über das 
folge ut des Sohnes, Wohl aber geriet er 
ale Raufer und Händelfucher bald in den übelften 
Ruf, und neben dem — törperlichen Wiß · 
geſchich das ihn allerorten in Form von Püffen 
und Teitten ereilte, wurde ihm die Verachtung 
feiner Umgebung zuteil, Die Situation befferte 
mit den Jahren für ibn, da er von hohem 
uchs und befonders kräftigem Gliederbau war 
und es verftand, feine Kräfte zu brauchen, 
Er gründete eine Bereinigung * Menfchen zu 
wechfelfeitigem Schuß und zur Führung eines freien 
Lebens. Ueber feine Taten in Diefer Periode, 
deren Schauplag einige Wirtshäufer an der Grenze 
des Stadtbildes waren, ift wenig Authentifches 
befannt geworden, Wenn man aus dem Leumund, 
den er unter feinen Genoffen erwarb, fehließen 
darf, fo hat er Wunder an Tapferkeit vollbracht, 
ber nur die wenigften feiner Kämpfe find in 
nappen und unwürdigen Worten in den Regiftern 
des Polizeirayons verewigt, dem er angehörte, 
In ernftlihen Konflitt mit der berrfchenden U 
ſchauung feiner Zeit geriet er durch feinen mert- 
würdigen und unbegründeten Haß gegen die Anders- 
läubigen, die er in feinem tiefften Innern nicht 
für menſchliche en hielt, Der jüdifhe Schant · 
wirt Aron Wohlverjtand —— egen 
ihn die Anzeige: „Ein bobes Gericht bitte ich zu 
genehmigen, daß der Anton Beinftiegl, dem ich 
en mich beftreitenden Benehmens mein Lotal 
verboten babe, ſich laut und vor Zeugen —— 
bat: ich I bereits gefchnapft, e8 würde mein lentes 
Stündlein bald — ſein, und er beabſich · 
tige, —— den Eingeweiden, die er aus meinem 
eigenen Munde zu zieben gedente, an ben Hahn 
meines großen, Lagerbier enthaltenden Faſſes zu 
nüpfen, Da ich den Anton Beinftiegl als gewalt- 
tätigen Menfchen kenne, bin ich in Angjt und 
Sorge und bitte ein hohes Gericht, mich vor 
ihm de fügen.” Das Gericht fhloß ſich der 
Anfiht des Gewerbetreibenden an, daß jene 
Drohung eine gefährliche fei, und verurteilte Anton 
wegen der Angſt und Gorge dieſes Wirtes zu 
drei Monaten Eu 
Er verftand die Welt nicht, er hatte nur das un- 
are Gefühl, daß ihm ein ſchweres Unrecht ge- 
fbehe, aber er wußte IR zu fallen und trug fein 
Scidfal mit Gelaffenheit und Würde. Er ver- 
mied es fernerhin mit Anftrengung, feiner Tapfer- 
teit in Worten oder Taten Ausdrud zu geben, 
Und vielleicht hätte er fein Temperament für immer 
Kan wenn nicht ein Schmicdegefell in feiner 
jegenwarf von der Mali gefa, — ſie habe 
xote Haare und hielte es mit dreien zu gleicher 
Seit. (Unnötig zu bemerken, daß in Wahrheit 
außer dem Anton fich ftets nur ein einziger, beffer 
fituierter Herr der Gunft der Mali zu erfreuen 
hatte, und was ihre Haare betraf, fo hatten fie eben 
eine befondere Nuance von Hellblond.) Noch drei 
Jahre fpäter, nach feiner abermaligen Entiaffung, 
te Anton das Geficht des Schmiedes, in 
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welchem num ein Auge fehlte und das Nafenbein 
gebrochen war, nicht zu feben, ohne daß der Zorn 
ob der Niedrigkeit des Beleidigers feiner Dame 
ibm heiß in die Kehle ftieg. 
Und jegt eilte fein verfehltes Leben unabwendbar 
der legten Kataftropbe zu. Der KH war es 
ein berüchtigter Raufer der Gegend, der zu ibm 
die Bemerkung fat, er, der Beinftiegl Anton, fei 
ibm ſchon der Rechte, — — Jene, die in diefem 
chtbaren Moment an Antons Geite waren, 
jagen aus, daß er felundenlang wie verfteinert 
and, Totenbleich, Die Finger ineinander ver- 
ampft, blidte er den Pepi an; ed war ein 
fchweres Schweigen. Dann z09 er das Meſſer 
und ftürgte ſich auf den anderen, 
Des Mordes angeklagt, fand er aufrecht vor 
feinem Richter. Er hatte nur eine einzige Ver · 
teidigung: „Herr Richter, es war mein Ehr. Er 
at mir mein Ehr angegriffen,“ 
iefer Richter felber gebörte einem Zweige der 
open Familie ber See an. Er hatte den 
tt genau ftubiert und die zahllofen Robeits- 
delifte des Angellagten zur Kenntnis genommen, 
Mit Abfchen fab er auf diefen —— der 
Menfchheit, deſſen Verſtocktheii und Reulojigteit 
12 ef — „Was nennen Sie denn eigent- 
lich Ihre Ehre?“ fragte er fcharf, jedes Wort 
einzeln betonend. 
Mein Ehr ift mein Ehr“, fagte der Anton. 
Mehr war aus 1m nicht berauszubringen, er 
fehien über dieſen Gegenftand felber nicht mehr zu 
wiffen. Was an der Aeuferung des Pepi fo un- 
‚geheuerlich gewefen war, gab er nicht an. Es 
war eben, wie in folchen Fällen immer, etwas 
Ger Mid verurette Ihn Au Lebenstänglic 
er ter verurteilte u Tebenslänglichem 
Zuchthaus. Dann begab er PR im Gefühle einer 
erfüllten Pflicht in fein modern ausgeftattetes 
Heim, an beffen Wänden vortrefflich gelungene 
Serien der Ahnenbilder hingen, darunter die Ge- 
mälde des Rolf, des Mar, des Eduard. Daß es 
fi) bei der Verurteilung, die er ausgefprocen, 
um einen — des Geſchlechtes gehandelt 
hatte, wußte der Richter nicht. Hätte er es ge- 
ahnt, fo wiirde ihn berechtigterweife Gtoly er- 
füllt haben, daß in Hinfunft das Andenten der 
orfahren — fein würde vor der Schmach, 
mit der es Die Taten eines umwürdigen, wenn 
auch illegitimen Entels bedrohten, 





Wandertag 


Nun wifpert's in den Eſchen, 
Es redt fi der Tag, 
Jedes Dach bat feine Sonne, 
Jede Winde am Hag. 


Fließt ein Strom durch den Talgrumd, 
Fliegt ein Rabe vom Baum. 

Sigt ein Kind auf der Straße 

Und lallt no im Traum, 


Kommt ein Reiter geritten 
Mit Helm und mit Schwert, 
Reitet weiter in die Weite, 
Staub wirbelt fein Pferd. 


Schwanft ein Greis mit mattem Blicke 
Bor mir her am Frummen Gtab, 
Säumt ein Weiden am Hügel 

Und ſchleppt ſich hinab. 


Licht und Schatten 


Emanuel von Bobınan Fa wir immer für und.“ 


Lieber Simplicijfimus! 


‚Die — enkörper und Anſtalten im Bereich des 
t. und £, 17. Rorpstommandos erbielten jüngft fol- 


gende KRorpslommandoverordnung. 
Nr. 103107/10 © 
Trippstrill, am 29. Dezember 1910, 
Mit Erlaf des f. und f. Reichstriegsminifteriums 
Nr. 7070970907/10 PB vom 23. Dezember 1910 
bat basfelbe nah Beobachtung, dafj der IE 
Erlaß Nr. 708993727/08 PB vom 17. Zuli 190 
publiziert im Normalverordnungsblatt Nr, 7646 
vom 13. September 1909, betreffend zur Hintan- 
baltung dienftliher Mißverftändniffe, melde zu 
fhwerwiegenden Schädigungen des allerhöchften 
Dienftes zu führen 35 ſind und in einzelnen 
Fällen bereits gefuhrt haben, angeordnete Ver- 
einfahungen binfictlic des Stils von Eingaben, 
Meldungen, Verordnungen und Befehlen feitens 
der unterftehenden Kommanden nicht Die nötige 
Beobachtung fand, angeordnet, daß derfelbe den- 
felben nochmals aufs Eindringlichite eingefehärft 
werde, und wird Insbefondere von Seiten der 
Höbern und — auf Die im Puntt 7 des 
RAM — Erl, Nr. 70893727/08 PB vom 17. Zuli 
1908 geforderte deutliche Lesbarkeit der Unter- 
fan ein unausgefegtes Augenmerk zu richten 
* 3.3. des Generalftabschefs: 
(ünterfeprift unlefertie) 
Oberftleutnant. 


an — ai engen — — 36 
ging aufs Poltgeipräfidium und fagte: 
were nad Einfprache gegen das Aether er- 
jeben. 

er Herr Poligeipräfident lächelte. Und_ fragte 
mich: „Wie wollen ‚Sie denn vs name" a 
„Run,“ fagte ich, „ich werde die Gründe des Ver · 
bot& widerlegen.“ 
„Wiffen Sie denn die Gründe?” 
„Sie jtehen doch in der amtlichen Entfcheidung.“ 
Da lachte der Herr Polizeipräfldent aber, dah er 
* — die amtliche Entfcheib 

en,“ ev, „bie a ie eidung ent- 

ält doch nur die Ausreden, Die Sehnde ber 
Roda Roda 


(Seiönung von Pafcin) 








nFür das Trapez wird mein Bufen binderlich, für den Applaus förderlich.“ 


Era 


Walzerträume — 





nHeute nacht haft du ſogar im Dreivierteltatt geſchnarcht l“ 


Arrangement 
Ein blauer Abendhimmel, ftilifiert. Ein Eyrano, teils fehnend und teils fehnig, 
Singvögel, die teild fleuchen ımd teils kreuchen. Schlägt wundervoll heroifche KRaprigen. 
Es tanzen tomifch mehrmals an zu viert Es fteigt aus den gefchärften Häuferfpigen 
Schugmannstordone mit geſchwollnen Bäuchen. Der Mond, ein pittorester Kegelkönig. 
Ernſt Blas 
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Perhorreſziert 


(Zeichnung von R. Graef) 


„Wie ſpießig der alte Herr 
daberfommt! Dem fiehtman 
weiß Gott nicht an, daß ich 
fein Sohn bin.“ 


In der nächsten Nummer des „Simpli- 
eissimus" erscheint zum 150jährigen 
Jubiläum der Bleistiftfabrik A.W. Faber 
in Stein bei Nürnberg ein Jubiläums- 
blatt von Olaf Gulbransson, für den 
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A.W. Faber-Castellstiften. E 


Die Quintessenz menschlicher Erfindungs- 
gabe im Dienste der Allgemeinheit. 


Beachten Sie die Biegung der Gillette-Klinge im Gebrauch. 
Schwer versiibert. in prakt Jen, komplett mit 14 Klinren 

Km N 

— HAMBURG, Gil 


illette 


Kein Schleifen.Kein 








Studenten- 


Mützen, Bänder Bier- 
zipfel, Pfeifen, Fecht- 
sachen, Wapponkarten. 
Jos, Kraus, Würzburg 2. 
Stud. Utensil.-Fabrik. 

6 Jilustr. Katalog gratis. 





Kal.6,35. Neuestes Mod. 
Gew. 350 Gr. Für 6Orig.- 
Browning-Patronen - 
VereiniutalleVorzügeder 
2. Zt. bekannten Systeme. 


Preis st, eerung sro ervielfältigungs- 
ohne Anzahlung NN Apparat Thuringia 


vervielfältigt alles, ein- und mehrfarbige 
Solventen Reflck- Ifhltigta und mehrfarbig 











ianten auf Wunsh 8 Tage z. Probe 
Wir bitten, Ansichis- Sendung zu verlangen 


Bial & Freund, Bresiau-Wien, Postfach 171.d 


Unter gleichen Bedingungen liefern wir Jagd- und Luxus-Watfen 


Noten, Exportfakturen, Preis 

100 scharfe nicht rollende 
vom Original nicht zu unter 
. Gebrauchte fort wieder 

















rauch. Druck! 








aller Art, Doppeiflinten, Drillinge, Scheibenbüchsen, Tescings 
usw. — Reichiliustrierter Katalog auf Verlangen gratis und frei 

















mit allem Zubehör nur Mk. I und seine gänzl. Heilung, 

— — 1 Jahr Garantie — S ma: — Bros bi = bie 
ji * und fran} 

Otto Henss Sohn, Weimar 130d. Gurch Hauptdopet Storcnen-Afnınake Mananön 3 


Salamander 











Einheitspreis für 
Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16,50 










Debeka hl 12.50 





ARK Arı 144 
Pr F Schuhges. m. b. H. Berlin De 
Lackkappe M. 12.50 
e — Zentrale: Berlin J — 182 Art 1144 
ae Derelbe Artikel 
—E „Yien I in Luxus. 
lünchen 16 
Zürich Mk. 16,50 
Fordern Sie Musterbuch S. usw. 








Sp 


NOS AS 
prötück 3, 04,5 Pfg. 



































Der „Bimplielanimus® erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen worden von allen Postämtern, Zeltungs-Expeillonen und Bachhaudiungen jederzeit con ommen, Preis pro Nummer — 
Quartal (18 Nummern) 3,80 M, (bei direkter Zussudung unter Krenzband M., im Ausland 5.80 M.); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 I. rosp. 22.40 M.). — Die Li — anf 
gunlitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 ME. (bei direkter Zusondung in Rollo vervackt19 ME., im Ausland 22 ME), für das ganze Jahr 30 MM. ( iu Rolle 
38. M. resp. 44 BL). In Oesterreich-Ungarn Preis pro Nammer 36 h, pro Quartal I 4.40, mit direktem Pontversand I 4, rtions-Gebühren für die 5 gespaliene Nonpareiliezeile 1.50 

Annahm, ion Rudolf Mosse, 


der Insorato durch sämtliche Buresux der Annonce; 
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Eduard Fuchs, Die 


galante Zeit 


Zweiter Band 
zur Illustrierten Sittengeschichte vom Mittelalter bis zur Gegenwart 


Mit 429 Textillustrationen und 63 meist doppelseitigen farbigen und schwarzen Beilagen, 
bestehend aus den seltensten und schönsten bildlichen Dokumenten zur Sittengeschichte des 


Barock- und Rokoko-Zeitalters. 


Umfang XII und 484 Seiten Gross-Quart 


Gebunden in Originaleinband (imitiert Wildleder mit Goldpressung und Titelbild in Vierfarbendruck) 25 Mark, 
Liebhaberausgabe (200 numerierte Exemplare auf feinstem Kunstdruckpapier in kostbarem Ganzledereinband) 50 Mark 


Berner Bund: In erster Linie wird man das Werk ja wohl um seines 
überreichen Bilderschmuckes willen anschaffen, der übrigens nicht nur franzö- 
sische, sondern auch englische Boudoirszenen und ähnliche galante B ld- 
chen nach Gemälden und Stichen des 17. und 18. Jahrhunderts in Fülle 
bringt. Aber man würde Unrecht tun, den auf gründlicher Vertrautheit 
mit den Sitten jener Zeit beruhenden und geistreich geschriebenen Text 
nur als eine Beiyabe geringeren Wertes anzu Er hat auch die Be- 
deutung eines Korrektivs der vielfach verbreiteten Ansicht, als wäre das 
galante Zeitalter, weil es im Verkehr der Geschlechter so grosse Freiheit 
gestattete, ein goldenes Zeitalter der Liebe gewesen. 

Badische Landeszeitung, Karlsruhe: Eduard Fuchs besitzt ein starkes 
Talent zur lebendigen Schilderung der Ergebnisse seiner ernsten Forschung. 
Da er dabei auch eine grosse Gewissenhaftigkeit an den Tag legt und er 
auch vor der Darstellung des Lasters nicht Halt macht, so ist es selbst- 
verständlich, dass die Fuchsschen Werke unreifen Menschen oder solchen, 
die jede Nacktdarstellung zum Ausgangspunkt schmutziger Phantasie 
nehmen, nicht zur Lektüre empfohlen werden kann. 


Coburger Tagblatt: ... Namentlich enthält der Band eine verblüffend reiche 
Menge der schönsten und kostbarsten französischen und englischen Farb- 
stiche des 18. Jahrhunderts in wirklich originalgetreuer Reproduktion, „Die 
galante Zeit“ ist kein Buch für Kinder, aber in der Bibliothek reifer Men- 


schen sollte dieses Standardwerk auf seinem Gebiet nicht fehlen, 


Berliner Tageblatt: ... Mit zahllosen Zeitdokumenten sind diese Schilde- 
rungen belegt, und das Ganze darf wohl als ein Muster liebenswürdiger 
Unterhaltung auf gelehrter Grundlage für gereifte und nicht engherzige 
Leser gelten. 


Badische Schulzeitung, Heidelberg: Ein ungemein reiches Bildermaterial, 

wie wir es in solcher Vollständigkeit nirgends geschen haben, erläutert 

das geschriebene Wort und bildet in der tadellosen Reproduktion eine 

Zierde des Buches. Natürlich ist dieser zweite Band so wenig wie der 
er, aber in der Bibliothek sittlich gereifter Menschen 

uf seinem Gebiete sein und bleiben 

muss in Anbetracht des Gebotenen als niedrig bezeichnet werden 
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Doranzeige 


Am 17. Februar erfcheint außer Abonnement eine 


Faſchingsnummer 
des Simplieiſſimus 


mit künſtleriſchen Beiträgen von Dudovich, Wennerberg, Heilemann und Kainer 
und luſtigen Verſen von Ludwig Thoma. 


Preis 50 Pfennig 


Beftellungen nehmen ſchon jest alle Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte entgegen; auch die 
Erpedition gegen Einfendung des Betrages von 60 Pf. (inkl, Porto und DVerpadung). 


Die Erpedition des Simplicijjimus in München, Raulbachitraße 91 








E; von Reznicek F. von Reznicek F. von Reznicek 3. 
„Ein Kuss“ „Im Faschingstrubel“ F. von Reznicek 


Extragrösse Extragrösse ‚Kinder, nur nicht fad“ 
Bildgrösse: 24:31 cm Vierfarbiger Faksimiledruck Vierfarbiger Faksimiledruck Vierfarbiger Faksimiledruck 


Passepartoutgrösse: 38:45 cm Passepartoutgrösse: 43,5:54 cm Passepartoutgrösse: 54:67,5 cm Passepartoutgrösse: 45:54 cm 
Bildgrösse: 23,5:34 c Bildgrösse: 34:47,5 cm Bildgrösse: 25:34 cm 


„Der Arterienonkel“ 


Preis 3 Mark Preis 5 Mark Preis 5 Mark Preis 3 Mark 


Kunstdruck No, 94 Kunstdruck No. 37 Kunstdruck No. 65 Kunstdruck No, 62 


Faschingsbilder von F. von Reznicek 


Originalgetreue farbige Nachbildungen von Zeichnungen und Gemälden des bekannten Künstlers 


Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








Reznicek-Wilke-Gedächtnis- Ausstellung 


Ausstellung von Originalen der beiden verstorbenen geschätzten Mitarbeiter des Simplicissimus 















Zurzeit ausgestellt in der 


GALERIE KÖNYVES KÄLMAN in BUDAPEST, VI Nagymezö-utca 37|39 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme:: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


— — HIT TEEN — 
Charles Dickens 


Ausgewählte Romane und Geſchichten 


Ueberſetzt und herausgegeben von Guſtav Meyrint 




















































Der Umfang diefer Ausgabe ift zunächft auf 20 Bände feſtgeſetzt. Bisher find erfchienen: 


16 Mark, in vier Halbfranzbänden 24 Mark 


Band 9—10: Die Pickwickier (foeben erfchienen) 


Roman in zwei Bänden, Geheftet 6 Mark, in zwei Pappbänden 
8 Mark, in zwei Halbfranzbänden 12 Mark 


Die Bände 11—20 werden enthalten: 
Band 11—12: Nikolas Nidleby Band 13—15: Martin Chuzzlevit 
Band 17—18: Mafter Humphreys Wanduhr 


N) 
) Band 1: Weihnachtsgefchichten | Band 5-8: Bleakhaus 
N Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Marl, in Halbfranz 6 Mart | Roman in vier Bänden. Geheftet 12 Mark, in vier Pappbänden 


Band 2—4: David Eopperfield 


Roman in drei Bänden, Gehefter 9 Mark, in drei Pappbänden 
12 Mark, in drei Halbfranzbänden 18 Mark 


Band 16: Dliver Twift 
Band 19— 20: Barnaby Nudge 


Württemberger Zeitung: Es iſt ein Verdienft des Langenfhen Verlags, daß er uns den prächtigen Dickens in der ausgezeichneten Ueberſehung von Meyrink bietet, 
Bund, Bern: .. . Zedenfalls hat ſich Meyrint Sr wieder als meifterhafter Heberfeger bewährt. Und welche Annehmlichteit fürs Auge ift im Vergleich zu 
allen früheren deutfchen Didtensausgaben der ſchöne Druc des verdienftvollen Münchner Verlags! 

Generalanzeiger, Nürnberg: Der Verlag erwirbt fich ficher ein großes DVerdienft damit, daß er diefen erlefenen Inhalt in ein erlefenes Gewand Heidet, 

Neue Freie Prefje, Wien: In der Diefensausgabe, die Guftav Meyrint beforgt, erfcheinen foeben in Awei Bänden „Die Pigwickter“, Man kann ſich für diefen 
— Roman feinen beſſeren Ueberſetzer denten als den Grotesthumoriſten Meyrint. Die ganze Friſche, Die ganze Heiterkeit des Originals wird in diefer Ver- 
deutfhung dis in die Heinften Nuancen lebendig. Vom Verlag nobel equipiert, wird diefe Translation dem großen Engländer neue Anhänger werben, 

Deutiche Tageszeitung, Berlin: Wir haben die Dickens · Uebertragungen Meyrints bereits wiederholt uneingefchränft gelobt, heute bleibt uns nur die angenehme 
Pflicht, feftzuftellen, daß feine Kraft bei den Löftlichen, unvergänglihen Dicwiciern nicht nachgelaffen hat. Man möge, weils gerade jeht fehr aktuell ift, nur das 
wundervolle Kapitel über die Wahlen in Eatansıwill lefen, ine ergöglichere und unterhaltendere Nachprüfung unferes Urteils läft fich nicht denken. erlag und 
Sleberfeger verdienen es daß ſich diefe neue Picwicier-Ausgabe vafch bei ung eingebürgert. 
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Soeben erſchien bereits das Im Druck befindet ſich die 23. Auflage von 
20. Tauſend Hermann Heſſe 


vo 
5 Gertrud 
Lily Braun Roman 

tung ſeit Gottfried Kellers „Brünem Heinrih* erhalten hat. 
Neue Zürcher Zeltung: Erfünt von poetiihem — un 


2 Gebeftet 4 Mart, in Pappband 5 Mark 50 Pf., 
Memoiren in Salbfrang 7 Mart 
einer Sozialiſtin 

wiederum aud die Sprade, die entipredend 5* 
Tempo der Erzählung gerubfam, aber in edler "NeLodie Da. 


Roman (Umfang 657 Seiten) 
dinflieht, a wie fhmeigendes Silber in dem Gefunfel 


Geheftet 6 Matt, in Leinen gebunden 7 Mart50 Pf. der poetifchen Büver. Klar, vornehin gedämpft und dod 
in Liebhaber-Halbfranzband 9 Mark se 


20. Taufend 
Ludwig Thoma 


Andreas Vöſt 


Bauernroman 










Geheftet 3 Mart, in Leinen 4 Mart, 


Neuss Wiener Abendblatt: Heffes „Gertrud“ Ift wohl der in Leder 6 Matt 


fhBnfte Bldungs- und Künftlerroman, den die deutfche Dich« 





Verliner Neuefte Nachrichten: Us ich den Bauernroman 
„Andreas Böft“ von Ludwig Thoma — erfchlenen im Verlag 
von Albert Langen In Münden — zu Ende gelefen batte, 
fagte ih: Schade. ..! Schade, dap Id) nicht noch ein paar 


Aus den Krititen: 


Wir leben, Wien: Schon die Perfönlichteit der Derfafferin 
erwedt in Verbindung mit dem Titel ofort das Inenflofte 
Intereffe fs Das, umfangeelie Bud, Das (omohl üreari 
als für die Zeitgefchichte böchft bedeutjam If. Die fchı 

aft offenen Vetenntniffe einer & 


dafein von beute eingreifen, es formen und bilden. Das 
Erwachen des Herzens; der Schrei bungernder Geelen; das 
Aufzuden und Toben der Sinne, der auffdäumenden, fi 
dlicftend nach Eeben vergehrenden Jugend, das Aufflanmen 
und Fefgatten glühender, ebrildher Degeifterung für Die 
idealen Werte des Leben unter den wildeften inneren und 
äußeren — ft mit einer fo ‚Tuestmüraig fohlisen, un 
erjchlicterlih ftarten Rube geihlidert, daB es unbedingt 
Übergeugt, aufrüttelt und betebrt. 


et 
ken einem — te 


je fait 

invadhen 

bi Srwacen {bres Herzens, von jeder 
Zudung in diefen Grundelementen weiblicher Jugendertftens. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder Direkt 
vom Verlage Albert Langen in Müncen-S 


Rumänifcher Efopd: „Gertrud“ Ift ein wahrhaft fhönes, ein 
echt Heffejhes Buch. "Was der Dibter uns da d 
wie er es erzäblt, fo einfach und fchlicht 
wahr, {0 abgellärt und zuplg, und 
[pannend, En) man die 300 Seit 

ieft — das alles macht Hermann Heffes neueften Roman zu 
einem Meifterwert und damit zu einer Erfüllung gablreiher 
und bo&geipannter Hoffnungen. 


= 
Qaı „Bertrub“ on au den — 
muß, da fein Innerer Gehalt den 


Sannoverfcher Gourlert Die (Bertrude HR ein — 
und — 
‚Sauegebrauc, für ben, Vürger, ber in einer Stunde ber 
feelifden Bebürfniffe feine Welt getlärt und verklärt fehen 
will. Heffes Buch „Gertrub” wird ihn erheben, mit fi in 
‚Harnionte bringen, imd fo erfüllt e8 den gleichen Jwed wie 
die Deftellten Stongerte unferer vornehmen Kammermufll, 
Schtefiige Zeitung, Breslau: Cs Ift eines jener feltenen 
Bücher, die das Entüden des Kenners find und au den 
naiven Genieher von Anfang DIS zum Ende Im Ihrem Tanne 
jalten, 
Basler Namrieten: Cs find viele Schönbeiten In biefem 
Buc, an denen mancher vielleicht vorübergebt, verborgene 
aarte Köftlichteiten, die man füblen muß, die unmittelbar in 
ung nachkingen tie ein gutes jchönes Wort. nd weil Die 
Zgiobie bes Lebens In Hermann Heifes Seele fo lauter und 
8* fingen dırmag, darum 
erfamen Rbytbmus 
et vor allem in der Haren, Lraftvollen und 
vi nitigen, poetifchen Spradje äußert. Das 
{ft Mufif, fanft und ernft gleitende Mufit, wie fie nur das 
Darmonifhe Kunftwert geben Tann. 
St. Balter Tagbiate: Sin Hang legt über der Ergählung, 
eine Melodie tönt beraus, bie das Buch zu einen fhönen 
Beflstum macen. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlage Albert Langen in Munchen · S 





bumdert Seiten weiter leſen fanın .... Im diefem Buche ber 
finden fi Kapitel, die Meifterverte bedeuten .., Diefer 
Vauernroman ſchitdert nicht nur, er zeigt Wege, und wo 
feiner ft, baut er ſich einen durchs Beftüpp. Das vuch 
wird Auffeden machen und wohl auch nicht weniger Lürm, 
defonders: ultra montes. Aber ebenfoniel heile Freude wird 
6 dervorsufen und fuft fo viel — Heimfiche. Bel Prote- 
ſtanten und Katholiten, ganz aleich, ſowelt fle ſich gefunden 
Sinn bewahrt haben. — 


Leipziger Tageblatts Nur felten, fehr felten geſchlebt es, 
daß wirfiich ein bedeutendes Werk geihaffen wird, ein 
Wert, das uns den Glauben an die fünftlerifche Mifflon des 
mobernen Epos wiebergldt. So manches Jahr vergeht, ber 
vor eine folde Tat reift. nd wir durfen unfere heutigen 
Erntetage als die bebeutungsvole Zeit froher Erfüllung 
feiern. Ludwig Thoma war es, der und ein grandiofes 
Wert, ein wahres Epos fhentte und eine Geftalt fhuf, die 
ung vielleicht jahrzehntelang unvergeßlid bleiben wird: 
feinen Andreas Von 


Die Hilfe, Beiblatt: In feinem neuen Buche, dem „Andreas 
Vöft* (Verlag Langen, Münden), bat der bayerifhe Dichter 
zum erftenmal feine gange fünftiertfche Kraft zu einer breiten 
Kompofitton gefammelt, zu einem Wert, das mehr bringt al 
die gewohnte unterpaltfame Anefdote, das vielme.s Im 
fineren Linien zu einem großen und padenden Kultublide 
A auswächft . Zedt hat Thoma den „Andreas Bäft“ 
gefbrleben, und mit biefem Buche zwingt er ung, Ihn in 
die vordere Pinte der paar Leute zu ftellen, die beute und in 
abfehbarer Zeit für die deutiche Dictung ernfthaft in Ver 
trat fommen .. . 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlage Albert Langen in München-S 





























Bor der Redoute 


Geichnuno von F. d. Resnicef) 


„Ich nehm' fein Bier um. Wenn wir um elf Uhr hinkommen, iſt mein Mann doch ſchon fo beſoffen, daß er mich nicht mehr ertenut.“ 


— m — 
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TREIS MOSELGOLD :: 


Die ständig steigende N 











TREIS EXTRA JUBILÄUMS-CUVEE 


ichfrage von Kennern er dass diese Marken, hergestellt aus Mosel- und Saarweinen der Rieslingstranbe — der 
edelsten Traube der Welt — den feinsten französischen Erzeugnissen ebenbürtig, dabei aber erheblich billiger sind. 


MOSELSECTKELLEREI OTTO TREIS, MERL/Mosel 


Proben überzeugen. 


1510 ingerramine) MOND. RUMÄN. Hoflieferant 








Grand Prix 


Welt-Ausstellung in Brüssel 1910 


„Smith Premier“ 


Einzige Maschine _mit deutscher Tastatur 


12-20°% Mehrleistung gegenüber Englischer Tastatur (Umschaltung) 








Smith Premier Typewriter Co. 
Friedrichstrasse 62, Berlin W. 8. 


Schwelz: 
Ungarı 


raumlinsterstr. 13, Zürich, 
oronoz-tör 6, Budapost, 














eusse a@Leipzig 


BudibindereisKarlonagen-Maschii 







mit Kopf (Spul- u. Madenwürmer) 
boneitigt meist binnen 2 Stunden 
lolht nnd vollständig gefahrlos 
ohne Borufstörung das un- 
schädliche, uatdrliche 


‚Arekanuss-Bandwurmmittel, 
Kelne unangenehmen Nach 
Wirkungen. keine Hungorku 


nicht angreifend a. ohne Nac) 









teil, anch wonn Bandwurm nur 
vormntet wird. Einfachste An- 
— Nur echt u. wir) 






mit Marko „Medico“, für 3 
wachsone 2,—, Kiner 1,25 
Otto Roiohel, Berlin 52 








—* 





-|| Robert Hessen 


Die Prostitution 
in Deutschland 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Welt am Montag: Das Buch er- 
freut sowohl durch die Sach- 
kenntnis des Arztes wie durch 
wirkliche Nächstenliebe und 
ästhetische Kultur, 
Hannoverscher Courier: Ein 
ernstes kräftiges Brevier ist 
| | dieses Buch. 

Neue Hamburger Zeitung: Männ- 
lich und menschlich geschrieben, 
in lebendigem, farbigem Stil, 
reich an unmittelbarer Anschau- 
ung des Lebens, und bei aller 
Sachlichkeit doch von schöner 
Humanität. 

Der Bund (Bern): Weil bei allem 
Freimut und bei aller tempera- 
mentvoller, jede Verschleierung 
ausschliessenden Entschieden- 
heit die Sprache die eines ge- 
bildeten. geistvollen Mannes ist, 
so wird durch den literarischen 
Wert das Buch auf ein höheres 
Niveau gehoben. 

Der Demokrat: In Tausenden 
von Exemplaren sollte das Buch 
im Lande verbreitet werden ... 
Es ist ein Werk von bleibendem 
Wert. 


Zu beziehen durch die Buchhand- 
lungen oder direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN In München-$ 


cd Korn ulenz 


Fettifiblakeit 
wird beseitigt durc 
gekrönt mit gold. Medaillen and Ehre 
diplomon. Kein stärker Leib, kei 

Höfe 
Fi 












rk. 
orn schlanke, ologante, 
I6.Kein Heilmittel kein. 

j 







abrik 
nz Steiner & ‚con Berlin 12, 
Kö orätzor Strasse 68. Vorkauf nur di 
Apothoken aldopot u, nd + Wit. 
to's Apothoke, Berlin, — 











ta bex. von der Verlapsbuchhandlun 
'& 00. Leipzig sl 





PHOTOGRAPHISCHE 
APPARATE 










Chr.TauberWiesbadenS 

















VERFASSER 


nanen etc. bitten 







Verbindung zu setze: 
MODERNES VERLAGSBUREAU 


Johann Georpstrasse, 
ii 


\-HALEI 








Magerkeit «fe 


Körporformen, kraft- 
s Acussero- dur 







+ 





Prois 2 MM. 3 Kartons (z. Kur erforde 
lich) nur 5 M. Diskroto Zusondun 


Dr. Schäffer & Co., Berlin 69, 


243. 


Männer 
— 








. dan boste Hilfsmittel, 
Es wurden jedoch seitdem bedeu- 
tende Verbesserungen orfanden. 
Man lese darüber die Broschüre 
des Dr. med. H, Fischer, gratis und 
franko durch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 





Bei Nichterfelg Betrag zurück! Mlamopera 


Bartwuchsbeförderer 














(W. n Kalserl. Pat.-Amt ges, gesch, 
preisgekrönt und Ehrendiplom 
1019), ist unvergleichlich zur "Erlan- 


ung eines schueidigen Sehnurrbarts, der 





zend.Original-An 
nungen bewiesen. 
rant. unschädlich“ 
schreiben L. in 
Freund hat in einigen 
Wochen durch Ii 








chnurrbart erhalt. —F.1.0.:Bin erstaun 
über Resultat, d merad B. a a 
scharmant. Bartwuchabeföi h. 
erzielt hat, bitte um ...—D 
Otte Plumoper, Bere E13, De 








Grosse Balinger 


Geldine: 


Ziehung garantiert 22. Febr.WIl. 
Gesamt-Gowinne Mark 


rn nicht erlaubt. 


42000 


Hunpfgreian bar ohns Abıng Mark 


Lose &1-Mark. 13 Loss 12 Mark. 
Porto und Liste 25 Pfennig 
empfiehlt die Generslagentur 


Eberhard Fetzer, Stuttgart 
Kanı trasao 20. 
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Seidel 
Naumann 



















Darlehen 


erhalten solvento Personen jeden 
Standes schnell und kulant von der 
Treu-Bank Act.-Gesellsch. Eisenach, 
Fornsprecher 
Angebote schriftlich erbeten, die- 
selben gelten als unberücksic 
wenn.nicht innerhalb drei 7 
beantwortet, 









Briefmarken ao: Länder 


nn Preisliste gratis 
H. 6. M. Dressing, Berlin, Stoinmetzstr. 6b. 





Briefmarken 
15.000 verfchiebene feltene gar. acht auch Poftr 
farıen erlende au] Verlangen nur Audsabt 
ohne Raufpwang mil nfatar 
logpreifen. M.3. Cohen, Wien ii. 





#f. Kanarionsänger 
hoc edler  prachtvolle, touren- 
6. Larantio gesunde 

kunft. Pre isbuch gratis. 
R. Buhl, Hirschfelde, Sachs. 











Sohönheitsfehler 


zu vordecken, ist 


täu: 
kaloBosaitl na. 
Fehler. — Unser 
Amallin. beseiti 
unter Ga rantle 
(sonst Geld zu- 


rück) Mitesser, 


» d 
Vor Gebrauch. 


Pickel,Blütchen, 
gelbeFleoke,fet- 
teHaut,glänzen- 
deHaut,Sommer- 


Nach Genrauch. unyaer Error 
Es gibt 335 
Preis : Flasche M. 

N 


* 
Packung 


mittels einer in zahllosen F 
— glänzend bewährten 

Selbstbchandiungsmethode 
* wirkung 

Silcn( ohne Quooksilber od anth 


len 


Gifte, ohne Beruf: 
staltskuren etc.), ze 
wichtige lhrreiche Buch — 
„Teufel und Beelzebub — 
Syphilis und Quecksilbert# 
vom Spezialarzt Dr. E. Hartmann, 
Stuttgart 2, Postfach 1. 
Preis M. 1.20, ins Ausland M. 1.80 
(such in Briofm.) in verschlossenom 
Boratung bei sexuellen 
Krankheiten, Schäden und 
‚Schwächen, Frauenlaiden etc. 


ohne Anı 











in! N 
mit Gobrauchsanw.»2 M., Postanw. od. 
Ras kn. eg. Porto. D. Franz Steiner 


rin 13, Königgrätzor Strasse 68, 


Sl cn il 
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Ein wichtiger Schritt. 


9 Konfirmation bedeutet für den jungen Men- 




















schen den Eintritt in den Kreis der Erwachfenen. 
Tag für Tag mehren ſich die Anforderungen, die 
an ihm geftellt werden. Nur der wird feinen Poften ganz 
ausfüllen können, der mit allen Hilfsmitteln im Lebens- 
tampfe ausgerüftet ift; dazu gehört aber in erfter Linie 
eine eraftgehende, folide und zuverläffige 
Tafhenupel 
Für den modernen Menfehen ift die geregelte Einteilung 
und Ausnugung der Zeit eine unbedingte Notwendigkeit. 
Jede Minute iſt koftbar; wer feine Zeit vergendet, wird 
bald von anderen überholt, die fie beffer u verwenden 
wiſſen. Darum kann man einem jungen Menſchen fein 
fhöneres Konfirmationsgefchent machen als eine wirt- 
lich gute Uhr. Sie führt ihm den Wert der Zeit vor 
Augen, fie gewöhnt ihn an Pünktlichkeit und richtige Zeit · 
einteilung und bringe Ordnung und Stetigteit in feine 
Lebensführung! 
Billige Uhren find meift auch ſchlechte Upren; fie Haben 
mangelhafte Werte, gehen erſchreckend ungenau und ver- geftellt und nach wilfenfchaftlicher Methode fetunbengenau 
urſachen ihrem DBefiger Aerger, Unannehmlichteiten aller requliert ift, Die gleihmäßig vorgügliben Gan 






rend feines ganzen Lebens die nüglichiten Dienfte 
leiftet und bie Erinnerung an den Tag der Uebergabe ftets 













Art und ftändige Neparaturtoften. Iede Mark, die leiftungen der „NOMOS“-Lpr werben durch ihre tedh- in ihm Tebendig erhält. 

man beim Kauf einer wirklich guten Uhr anlegt, ift ge- niſche Volltommenheit, durch die Zeugniffe erfter Fah- Berlangen Sie die reich ausgeftattete Aufllärungs- 

wonnen! autoritäten und Durch eine langjährige umfaflende Ga- brofchüre „Die moderne Tafchenuhr”, die jedem Interef- 
Die „NOMOS“.pr fteht auf der Höhe moderner Uhren- vantieleijtung der Firma zuverläffi fenten foftenlos und portofrei zugefandt wird von ber 

technit. Sie befigt ein folides und feines Werk neuefter Die „NOMOS*-Upr ift ein Konfirmationsgefchent, das Fa. „VNOMOS“, Dresden-A., Bf. 55. 


Ronfteuttion, das in allen Teilen aus beftem Material der- dem Befchenften die größte Freude bereitet, ihm wäh- 
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Grösste Elastizität des Geistes und des Körpers, Genussfähigkeit und 
Freisein von Abgespanntheit, Uebermüdung u. Kopfschmerzen durch die 
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| Die Kunst eine schöne Piste zu 

bildet für dio D 
| mehr, seltdem die in N, 
| schaftender Plules Orientales bekannt 
sind. — Diess Pillen bo- 
sitzen In dor Tat dio 
Fähigkeit die Buste zu 
entwicke 
und wl 
ebenso Wi 
vorsprängs des Halsıs 
und dor Schultern zu bo- 
solllgen, Indem sl» 
dor ganzen Büx'o 
eine graziöso Füllo 
yorloihen, ohne die 
Taillo zu erwellern, 

Die Piluloa Orten- 
talos bestehen hanpt- 
sächlich aus orienta- 
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‚Kronprinz- Rudolf - 
iv Marlonbad | 


Au durch die Firma: 
Dr. CARL SCHINDLER-BARNAY, BERLIN-WIEN.GAA 





Preis pro Schachtel 3Mark 50 Pf. 
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— dor Qesunabeitntete zuftäglieh, 
Ihre Wirksamkeit darf durchaus nicht 
mit dor irgend eines anderen, Ahnlichon 
s, zum Inneron oder Ausseren 
, r rauch, vorglichen werden. — Ein über 
as vorstehende Warenzeichen ist auf Grund des Gesetzes zum Schutz der Warenbezeichnungen vom awanlejäturigne Ertol 1 nat den But der 
gemä e e ; 4 i ür Firma Pilules Örtenü jet und erwiosen, 
12. An 1894, gemäß der Anmeldung vom 24. April 1908 für Firma Dr. Carl Schindler Barnay, Berlin, er ren 
a, am 17. August 1908 unter 109.996 in die Zeichenrolle eingetrag, Aktenzeichen Sch. 10.444 für das junge Mädchen das einzige, 
. — Geschäftsbetrieb, in welchem das Zeichen verwendet werden soll: Fabrik pharmazeuti: wirklich zuvoriässigo Mittel bilden, einon 
ate. Waren, für welche das Zeichen bestimmt ist 











üppigen und festen Busen zu erzielen. 
Leich!o, diskreto Behandlung. — Dan- 
‚orndor Erfolg nach uncofährzweiMonato ı. 


4 4 H Ein Flakon “ Pilules Orlontalos "ist franko 

arıenbader Keduktionspillen. und diskret erhalten Bchen : 

Sa Ne Fe Ar 2} ar — 

Kaiserliches Patentamt. 7. Malik, 8, Passage Vordean, Parlo Briefe 

sind n * Pig. Postkarten mit 40. Pig. 
ven. 

⁊ sollt sich von Herrn Ratis 

interessante Hofichen * Ueber die 

lastische S inhelt des Busens”, welches 


— eingesandt wird, zukommen 
ar eionnun — 
—— 


a für Bartlose und Kahlköpfige. no 


Bart und Haar tatsächlich in 8 T; durch echt dänischen „‚Mos 
Balsam" hervorgerufen, Alt und Jung, Herren und Damen brauche 
nur „Mos Balsam“ zur Erzeugung von Bart, Aug 

— „Mo: 











































Wahre, natürliche 
hädllchkeit gar. 


BE ee ee chönheit 


einzig und allein durch #) 

zielle, ‚enschaftlich 
robte Mittel, deren tatsi 
Wirksamkeit! un Unschäiehkei 











jedem ‚Bartiosen; Kahiköpfigen oder Dünnhaarigen, weicher Mas Balsam 
sechs Wochen ohne Erfolg benutzt 

Obs.: Wir sind die einzigste ‚elche eine 
Aorztliche bungen und Empfehlungen. Vor Nach. 





fordern 
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t ihrem „Mos Balsam“ kann Ich 
Ihnen mittei Balsam "durch ‚frieden bin. 
Schon nach deutlicher Hi; ı trotz. 
dem die Haare bh Mn und welch waren, waren sis kräftig. 
natürliche Farbe an, und 
ausserordentlich günstige Wirkung Ihres Balkams 
— verbleibe ich 1. K. Dr. Tverg. Kopenhagen. 
1 Packet „Mos“ 10 Mark. Diser. Verpnok Durch Vorauszahlung 


Magasinel, Copenhagen 4, Dänemark. Sasse. 









„Die Schönheitspflege“ 
gratis und franko. 

Sie werden zuverlässigen Rat u. Hilfe 

gegen alle Schönheitsfehler finden, 

Sensationelle Erfolge! Glänzende An- 

—— aus aller Welt! — Otto 

Reichel, Berlin 52, Eisenbalnstr. 4. 
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erhalten. Man schreibe 
to Specialgeschäft dor Welt: — 








Cigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A, 19. | 





Ein Freund der 


Gelchnung von Wilhelm Schul) 





„Halt, der Mann wird nicht getöpft. 


Der blante Ehrenjchild 


Wenn wo was glängte wie der Blig 
Und wenn’s dann wer verfchmunte, 
So war es meiftens die Auftig, 

Die alles fauber puhte. 


So eifrig fie indeffen rieb, 

Es ließ fich nicht verkraften: 

Ein Pagen Dre und Blut verblich 
Am Schugmannfäbel haften. 


Man felber läßt ſich zwar den Schild 

Noch immer nicht betledern, 

— Doc findet ſich Dies Wefensbild 

Auch fonft bei Gelbftbefledern.  ararsstr 


Der Piychologe 


Im vergangenen Herbft fuhr ic) von Kufſtein nach 
Regensburg, um mich den Eltern meiner Braut 
vorzuftellen 

In Aüinchen benügte ich die 20 Minuten Aufent- 
balt und kaufte mir bei Tiey in aller Geſchwindig · 
teit einen neuen Kragen und eine Krawatte modern- 
fter Faffon. Das wird begreiflich erſcheinen, wenn 
man weiß, daß Irenes Eltern dem Berufe eines 
Schriftfteilers mit Mißtrauen gegenüberftanden. 
Inzwifchen war Profeffor Ettenreich, der berühmte 
Relminatpfychologe (fein Wert „Erperimentelle 


Er kann ung noch 


Unterfuchungen über den objeftiven Wert der 
Zeugenausfage“ wurde in alle Kulturfpradien und 
außerdem auch ins Tichechifche überfegt), zugeftiegen. 
Da ic vor elf Jabren wei Semefter hindurch 
feine Vorlefungen geſchwaͤnzt hatte, begrüßte ich 
ihn ehrfurchtsvoll als meinen bochverebrten ehe⸗ 
maligen Lehrer, dem ich fo viel zu Danten hätte, 
Nachdem mir Profeffor Ettenreich verfichert, daß 
diefer Zug von Leipzig ab geradezu miferable An- 
fchlüffe Habe (feiner Anficht nach eine fomptomatifche 
Erſcheinung, welche zu denten Anlaf gäbe) und 
anderfeits ich der Vermutung Ausdrud verliehen, 
da das Wetter nun endlich Doch wohl fo bleiben 
werde, trat eine längere Gefprähspaufe ein. 

Ich benügte die Gelegenheit und verzog mic in 
ein Abteil, deffen Beiretung durante la fermata 
nella stazione verboten ift, um dort meine Toilette 
au reorganifieren. 

In das Abteil aurüctgefehrt, vepetierte ich im Geifte 
nochmals die Berhaltungsmahtegeln, Die mir Irene 
auf den Weg gegeben, Beim Papa über die 
Modernen fehimpfen, vermuten, Daß er in der 
Jugend ſicherlich ein verbanmter Kerl geweſen fein 
mülfe, Regensburg für fchöner ald München und 
luftiger als Berlin erachten, bei der Mama für 
Koſchat [hwärmen, über das Porzellan, befonders 
die große Vaſe im zweiten Zimmer in der linten 
oberen Ede entzüdt fein, Regensburg, im DVer- 
trauen gefagt, für ... 

Da unterbrad mich Profeffor Ettenreich: 

„Es ift Ihnen wohl befannt, Herr Doktor, daß ich 


— 


entlaſten.“ 


als erſter (in meinem Buche „Erperimentelle Anter · 
fuchungen über den objektiven Wert der Zeugen- 
ausfage“) den Beweis von der nzuverläffigeit jed- 
weder fubjeftiven Wahrnehmung erbracht Habe?” 
„Bewih, ich habe mit größtem Intereffe ...“ 
„Und fehen Sie, wenn man die Augen offen hält, 
fo ftößt man, ich möchte fagen, ai auf neue 
Beftätigungen meines Lehrfages, Diefen Augen- 
bliet erlebte ich wieder ein lehrreiches Beweisbeifpiel 
an mir felbft. Geben Sie, Da habe ih vorbin an 
Ihre fehwarzblaue Krawatte Fdeenaffoziationen 
bezüglich der Neihstagspolitit gefnüpft, und nun 
febe ich, daß ich in einer jener fo häufigen Selbft- 
täufchungen (ich habe fie Transmentalillufionen 
nannt, weil die Urfachen meift jenfeits der Bewußt · 
ſeinsſchwelle liegen) befangen war. Ihre Krawatte 
ift ja gar nicht ſchwarzblau fondern rotgelb. Wieder 
ein Beweis, daß wir uns daran gewöhnen müffen, 
unferen Wahrnehmungen mit größtem Steptizis- 
mus gegenüberzufteben.* Pacifitus Kahlatterer 


Einem Staatsanwalt auf den 
Grabjtein 


Gevatter Tod macht alle gleich. 
Er führt den Sträfling wie Zurift, 

Den reihen Praffer und den farg Befchentten, 
Den fcharpfen Richter und Gebentten 
Zufammen in ein Simmelreich, 
Allwo der Richter milder ift. 





Hans von Hoffensrpat 


Das Straußenei ——— 














Die Theaterdireltoren ſchauen Ängftlich aus, ob es nicht bald gelegt wird, und alle Reporter zeigen gadernd feine Ankunft an. 
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Jagow, der große Korſe 


oder 


der Unfterbliche vom Aleranderplag 


Selchnung von 9. Gulbranſſom 




















„Schugleute! Prussiens! Soldaten! Ich bin mit euch zufrieden. Ihr habt eure Revolver mit neuem Nuhme gefchmücdt. Durch den 
Wedding, durch den Treptower Park, durch den Tiergarten habt ihr eure Knüppel fiegreich getragen. Die Sonne von Moabit 
beleuchtet euren Ruhm. Wehe den Bürgern! Mögen fie erfahren, daß die Feindichaft des Schugmannes gefährlicher ift als die 
Stürme des Ozeans! Wenn ich gehe, ſeid nicht um mein Los befümmert! Große Erinnerungen bleiben mir, ich werde meine Zeit 
anf eine edle Weiſe anwenden, Ich werde die Gejchichte eurer Feldzüge ſchreiben. Adien, meine Kinder l- 


— ( — 


Hirt und Herde 


(Seldnungen von O. Gufdranffon) 





Läht man feine Lämmlein arafen 
Ungeftört auf grünen Rafen, 
Mögen fie zufrieden fein 

Und der Hirte obendrein, 





Was entjteht für ein Gewudel, 
Wenn ein Jeſuitenrudel 

In die Herde fällt und beißt 
Und die Schäflein niederreißt! 


Pius, böre, was ih meine: 
Häng’ die Hunde an die Leine! 
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Galerie berühmter Zeitgenofjen 


LIU Geiqnung von O. uidtanſſom 





Wilhelm Trübner 


Hexentanz 
Don Bruno Wolfgang 


Folgende wahrhaftige und nichts weniger als erfundene Gefchichte, die von 
vier durchaus ehrenwerten Zeugen betätigt werden fann, jei allen jenen 
mitgeteilt, welchen der platte Nationalismus unferer Zeit noch nicht ganz 
die Fähigkeit geraubt bat, ein bißchen an übernatürlibe Dinge zu glauben. 
Allen jenen, die, weit entfernt von gottlofer Heberfhägung der menichlichen 
Bernunft, bemütig an die Bruft ae und von kindlichen Schauern im 
Snnerften ergriffen fühlen: Jawohl, es gibt doc Heren, Ich bin fein 
altes Weib; ich bin Doktor beider Rechte, und würde es ald Neferveleutnant 
mit meiner Charge nicht vereinbar halten, etwas Unwahres zu erzählen. 
Ich beginne alfo: 
Bor genau zehn Jahren war ich ein junger, federleichter Burſch mit un- 
fhuldigen Rinderaugen. Ich hatte noch nichts Befonderes erlebt. Aber mich 
und meine Altersgenoſſen erfüllte der den Zmanzigjäbrigen eigene, leiden- 
ſchaftliche — nad Greigniffen, die das Innerſte aufwühlen und die 
roßen Geheimmſſe des Lebens enthüllen. Wir ſaßen unfrer vier mitten 
m Faſching ſchon eine ganze Woche lang auf einem einfamen winterlichen 
Schloß, wohin uns unfer Freund „Bubi“ geladen hatte. Das Schloß ge 
börte feiner Großmutter, einer alten Generalswitiwe, die unferen „Bubi” fo 
gründlich vor allen Regungen der Außenwelt befbügt hatte, daß wir das 
ganze erfte Semeſter gebraucht hatten, um ibm den Glauben an den Storch 
u nehmen. Dann war noch fein älterer Bruder Albert da und der theoretiſche 
Ananti Stephan Martowitich, der feldft im —— mit den Augen funtelte 
und die Frage „Haft du ein Zündhölzschen bei dir?“ mit denſelben Ver · 
——* bien ausftattete, die er andernfalld bei einem Königsmord ver- 
wendet hätte, 
Für unferen Tatendrang gab es rein gar nichts. In dem alten Bee 
Schloß bauften außer der Generalin nur zwei über alle Maßen fcheußliche 
alte Sungfern, die fi bloß mit Entrüftung befchäftigten. Am Ende der 
Lindenallee, neben einem balb- jugerrorenen Teich ſchlief ein altes, Bar 
viges Gaſthaus. Die befte Stube darin bie Kafino und war nur für die 
Herrfchaften beftimmt, Das unbedeutende — führte ein uraltes, 
truppeihaftes Ehepaar. Die Küche beforgte die Köchin Marie, ein boch⸗ 
ewachſenes Frauenzimmer, Mitte der Dreißig, mit ſcharfem Profil und 
— —5 Beſonders fchön war fie nicht. Aber fie war Die einzige. 
infere unbefriedigte Begehrlichteit verlieh ihr göttliche Schönheit. Obwohl 
fie ung kühl und von oben herab behandelte, verbrachten wir ganze Tage im 
Wirtspaufe, zum Aerger der Generalin, die für ihren YBubi zitterte, und 
um Verdruß der alten Jungfern, die noch immer ihre ler an bie 
Öfen Männer nicht aufzugeben ſchienen, anftatt ſich ernft und würdig auf 
den Tod vorzubereiten, 
Eines Tages nach endlofem Kartenfpiel kroch ich des Abends fhon um 
neun Uhr ins Belt, obwopl draußen über den weiten Tannenwäldern der 


‚Händ, 
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wunderbare Vollmond ſchwebte. In ſolch lichten Nächten batte ich immer 
eine wahre Sehnfucht, fliegen zu Lönnen, was natürli Unfinn ift. 
Na, ich 33 die Dede hoc und Toler ei Plöglich erwachte ich mit einem 
Rud. Denn ich fühlte, daß jemand Zimmer war. Ich fuhr auf. Der 
Mond fchien breit in die Stube. Neben meinem Bette jtand die Köchin, 
© mich an, lachte mit glänzenden Zähnen und ging durch die gefehloffene 
ür hinaus, deren Schlüffel auf meinem Nachtläfthen lag. Es war fein 
Wort gefprochen worden. Aber ich wußte mit innerer Bejtimmtheit, daß 
ich nun insg Wirtshaus zu geben babe. Ich fuhr in meine Kleider und 
RR leiſe wie ein Gefpenft über den Hof, durchs Tor in die Allee. Dort 
lief ſchon einer, daß ihm die Sohlen brannten. Ich padte ihn beim Kragen. 
Es war Bubi, der ſich nicht einmal die Zeit gönnte, feine Hofen feftzutnöpfen, 
Drunten trafen wir ſchon Stephan und Albert, Die wütend gegen Das Wirts- 
baustor Hopften. Bei jedem von ung — ſcheinbar gleichzeitig — war Die 
Kowvin jen. Wie war das zu erflären? Die Tür öffnete fih. Nur 
halb belieidet erfchien die Köchin und fragte verdriehlich, was wir jo fpät 
wollten. Es war feine Verſtellung. Man fab ihr an, daf fie eben noch 
jeichlafen hatte, rar olles rujeln fubr um: urch alle eder. er 
gefedlafen Hatte. Practvolles Grufetn fur uns Dur) alle Glieder. O 
— Stephan funtelte wie noch nie, als er die Worte hervorſtieß: „Sie 
ift eine Here.“ 
Bier Studenten und eine Here. Wir ftürzten uns mit fliegenden Fahnen 
in das Abenteuer. Im Kafino zündeten wır Licht an, ſchleppten Schinken, 
Würfte und Zigaretten herbei. Das Bierfah —— ioß Zimmer. Dann 
machten wir eine Berbeugung vor der Köchin und iuden fie ergebenft u 
unferem — ein. Sie lachelte und feste ſich mit raſcher Bewegung in 
die Sofaecke beim großen Tiſch und wir um fie herum, Wir behandelten 
fie mit Tavatiersmähiger Höflichkeit, fangen unfere fehneidigften Lieder, er- 
‚ählten unfere Streihe, ftießen an und ließen fie hoch leben, Stephan er- 
Ken biumenreiche Komplimente, Bubi hing wie bypnotifiert an ihren balb- 
geſchloſſenen, ſchwarzen Augen, Albert fpielte den Ueberfegenen, Gleich- 
gültigen, und ii itte eine Million darum gegeben, wenn ich bie Köchin 
bätte füffen dürfen. Gie börte geduldig zu und ließ 1 bedienen, Gie 
unterfehied ſich nicht wefentlich vom einer gewöhnlichen Köchin. Wir ver- 
foren unieren Refpett und verliehen Das der ER Augebathte ne Be 
nehmen, um gegen die Köchin das gebübrende gro! eichüin aufzufahren. 
Zuerft fangen wir unferen Vorrat an TE Liedern durch, Das 
gefiel ihr. Ihre Augen begannen zu glänzen. ir fchrien wie befeffen 
und überboten uns im Erzählen von Anefdoten, Rätjein und Mitofchwigen, 
Sie nahm alles auf, wie ein nie zu füllender Abgrund, Das ftadhelte und 
immer mehr an. Bubi fprang auf den Tiſch, mit der einen Hand hielt er 
die Hofe. Mit der anderen begleitete er feine begeifterte Rede auf ihre 
Schönbeit. Naferei ergriff und. Wir ftrgten wie ein Rudel Wölfe auf 
fie, obne recht zu willen, was wir wollten. Aber feltfam, unfere heulende 
Luft glitt wie Del von ihrem fühlen Leib ab, Bubi fant zu Boden, um«- 
Hammerte ibre Knie und meinte. Stephan bielt ihre Hand and Herz ge- 
preßt und ftarrte in büfterem Sinnen gradaus. Albert drüdte ihre Schürze 
eG — ich lag auf den Knien und mußte fie anſehen, wie der Vogel 
ie lange. 
Langfam erhob fie fih und wir ließen von ihr, Es wurde auf einmal 
mäuschenftill im Zimmer, Man hörte nur das Bier leife vom Faß tropfen. 
Auf ihren Befehl löfchte Bubi das Licht aus. Sie ftand allein im magifch- 
blaifen Mondlicht und begann fi) langfam zu enttieiden. Wir bodkten im 
dunteln Wintel eng aneinandergepreft mit Hopfenden Herzen und weit ge- 
— Augen. 
Nun ftand fie nactt ba und bewegte die weiten Glieder. Ein ſeltſam ſUßer 
Gerud er von ihr ausauftrömen. Der Mond fpielte in matten Farben 
auf dem fühl leuchtenden Körper, um den der Tabatsrauch feine, bläuliche 
Schleier webte. Sie fhüttelte den Kopf und ihr ſhwarzes Haar floß wie 
ein —— er Strom über Schultern und Rüden hinunter, Bubi frampfte 
feine Finger in meinen Arm und ftöhnte. Sie trat näher, tippte ihm auf 
die Nafe und lachte. Dann ftieh fie das Fenſier gegen en Teich auf. Im 
nächften Augenbli faß fie auf dem Fenfterfreug, late und winite. Dann 
ließ fie ſich in die freie Luft gleiten. machte einige ſchlangengieiche Ber 
wegungen und blieb frei in dem mondhellen Raum Men 
Qualvolle Sehnfucht ergriff ung. Sie lodte und 509. Bubt ftürgte wie ein 
Rafender zum Fenfter und Drang in die leere Luft. Uber er fiel nicht. 
Er machte einige ftrampelnde Bewegungen und ftieg langfam aufwärts, wie 
ein Schwimmer im Waſſer. Geine Hofe glitt ARE die Beine entlang, 
Bel feinen Leib und fiel als fonderbares Meteor auf den Dünger 
aufen. 
Eine tolle Luſtigkeit ergriff uns. Wir lachten, kräͤhten, fangen, ruderten 
mit den Armen, drängten uns durch die ſchmale Fenfteröffnung, fühlten 
uns aller Schwere ledi % und ſchwebien wie felige Geifter im Gänfemarfch 
durch die Luft. Anſere Körper en dem leifeften Drud des Willens, 
mühelos und von unendlichem Wonnegefühl durchftrömt. 
Die Here allzeit voran, 
Wir ftiegen höher über ben weiß glänzenden, gefrorenen Teich. In der 
Mitte gähnte das offene Waffer in toter Schwärze. Wir zogen über ben 
Wald, Die Baumwipfel bewegten fih faum merklich und flimmernde 
Schneekriftalle glitten leife rafhelnd die Zweige entlang zu Boden. Es 
wurde uns faft feierlich zumute. Aber die Here forate für Zerftreuung. 
Bei dem großen Schornfteine der Ziegelei mitten im Walde machten wir 
Halt. Man Hat felten Gelegenheit, das obere Loch eines Fabriffchlotes zu 
eben. Wir gudten vorfictig hinein. Ein leichter, zitternder Rauch ftieg 
daraus hervor. Die Here feste fi lachend darauf und wärmte fi. Wir 
mußten ung die Hände reichen und wie toll um fie berumtangen. Dann 
tommandierte fie Galopp. Und num ging’ wie der Wirbefwind zum Schloß. 
Wir verbogen die Bliyableiter, rifjen dem Wetterhahn den Ewei aus, 
erfchredtten zwei liebende Katzen fo fürchterlich, daß fie kopfüber in die Ge- 
büfche des Hofes purzelten. 
Im zweiten Stod — wir noch Licht, Geräufhlos flogen wir vor das 
Senfter. O weh! Es war bie fcheußlichere der beiden alten Zungfern, die 
ihr ee verrichtet. Wir begannen auf Kommando greulich zu 
miauen. Das Fräulein ftürzte zum iiter, um zu feben, was los fei. 
Aber die vermaledeite Here verfperrte dem guten Fräulein auf derart un- 
ehrerbietige Weife ‘die Ausficht, daß fie vor Schre und Sittlichteit in Ohn- 
macht fiel. Wir entfehwebten mit Höllengelächter. 
In der Allee börten wir Schritte hinter und. Es war der Gendarm, der 
die nächtlihe Runde machte. Die Here fi vorſichtig über feinen Kopf. 
Dann neigte fie fib und bob mit zierliher Bewegung feine Pickelbaube ab. 
Der Gendarın fuchte auf dem Boden, in den Baumzweigen, kurz überall, 
wo er auf Grund der Naturgefege zu fuchen berechtigt war. Bann vief 
er mit unficherer Stimme: „Halt, wer da!” Die Antwort war ein Nafenftüber. 
Da ergriff ihn panifher Schreden, er nahm Säbel und Gewehr in die 
€, um beffer laufen zu fönnen, und rannte wie ein Befeffener davon. 
Wir ließen den Helm von Hand zu Band gehen, Bubi machte einen Vor- 


ſchlag, ber fich nicht näher wiedergeben läßt, Dann 
eßen „ar die Pidelyaube einfach im den Teich 
plumpſen. 
Endlich hatten wir noch einen Hauptſpaß auf dem 
eine halbe Stunde entfernten Pfarrhofe. Der 
Herr Pfarrer ſchlief und fchnarchte in feinem 
Himmelbett. Er hatte gerade am Abend Reue 
unb Leid erwedt und beſchloſſen, fortan ein wirt- 
lich geiftlihes Leben zu führen. te hielten vor 
feinem (eniter. Die Here jog fich wie ein Rauch 
durch Die Fenfterrigen in fein Zimmer, Gie ir 
auf der Bettlante. Wir faben, wie die Nafe 
des Heren Pfarrers — dem fundigen Geruch 
fehnupperte. Die Here fraute ihm das fpärliche 
Saar, tätfchelte feine feifte Wange und erzählte 
ihm im Gchlafe all die unanftändigen Wige, die 
je von ung gelernt hatte, fo lange, bis fich fein 
Gefiht verflärte und feine Lippen murmelten: 
„Bft du's, Leutſchi?“ Die Here * ihm feine 
eigene Leberhofe, die er inbrünftig Lüfte. Dann 
fuhr fie FE Fenfter heraus. Der Pfarrer er- 
wachte. Wir fahen noch, wie feine Tugend feufgend 
den Kampf gegen das Lafter aufgab, Er zündete 
bie Kerze an —D— fhiweren Herzens in bie 
Mägdelammer, ir flogen weiter, burch ben 
dunklen Wald an mancerlet Höhlen und Klüften 
vorüber. 
Und nun landeten wir auf einer weiß — 
Wieſe am Rande des Jungwaldes Hier ging 
der eigentlihe SHerentany los. Die Here I 
wie ein Elfenbeinball von der Erde turmhoch, as 
Rt faft im Mondlicht verihwand, Wir taten es 
re nach und ftiegen in tollem Wirbel, unaufhör- 
lich auf und nieder wie verrüct gewordene Waifer- 
eimer, Wir fiegen wie Rateten bimmelan und 
fchoffen topfüber in bie Tiefe, erfchöpften ung in 
den feltfamften Wendungen, ſchlugen “Purzel- 
bäume, tobten in wilder Jagd um die Here. ir 
jielten uns an ihren Händen und Füßen feit, und 
je begann ſich wie ein (Freudenrad zu drehen — 
immer fchneller, wahnwigig fchnell, bis wir nicht 
mehr die Kraft hatten, uns feitzubalten, und 
pfellſchnell fortgeſchleudert in alle Himmelsrich- 
tungen flogen. Feurige Kreife drehten ich, Lichter 
— Funfen fprühten — und plöglich wie bei 
in ſchießt die Here in den Kamin des MWirts- 
haufes. Wir nad. Mit einem Krach purgeln 
wir in das Kafino auf den Diwan. Die Lampe 
brennt trüb. Die Köchin ift fort; durch eine Wolfe 
von Tabaksqualm neigt fich grinfend Stephan, der 
Anarchift, zu mir umd lallt: „Wo ift Bubi hin- 
gefommen?“ 








Dommerfhlag. Es poltert wütend gegen die Haus- 
türe. Es ift die Generalin, mit Pelz und Laterne, 
Die Tür fpringt auf. Die kalte Luft fegt in Dichten 
Schwaben herein. In namenlofer Wut feucht fie 
jervor: Ihr Lu ad. Sofort nah Haufe, 
Albert. Wo ift dein Bruder?” Seine Ahnung. 
Die Generalin fchreitet mit Na: hvanbleefieerheit 
jegen die Tür der Köchin. Sie ift_vericloffen. 
Fauftfchläge, Fußtritte. Die Köchin öffnet erichredt 
und tut fo, als ob fie gefchlafen hätte, Bubi ift 
Nö fort. Er ift duchs ter davon und längft 
1 Ra ——— er * en ob er 
jefchlafen hätte, ne Erfolg. Große Aufregung. 
Kotoffale Weiberentrüftung. Bubi, der eben ech 
zum Mann geworden ift, wehrt fich trogig feiner 
Haut. Die Generalin Dröhnt, die alten Zungfern 
in ihren Nachthauben rafen. Wır — noch 
bald felig und halb fdaudernd: Auch das ift ein 
Derentanz. 

So endet in trauriger Banalität dieſe Gefchichte, 
für deren Wahrheit ich mich ruhig mit meinem 
Ehrenwort verbürgen fönnte, Aber das tue ich 
nur bei Gefchichten, die nicht wahr find — derart 
wahrbaftige En lungen bedürfen nicht folcher 
Albernheiten, Außerdem fteht es jedermann frei, 
in einer wolfenlofen Mondſcheinnacht einen Flug- 
verfuh zu machen. Er ftelle fi vertrauensvoll 
auf das Fenſtertreuz und laffe ſich binausfallen. 
Er vergeffe ja nicht, einige — — Be · 
wegungen zu machen und, was bie Hauptfache iſt, 
eine Here vorauszufchiden. Wenn er dann no 
micht fliegt, möge er mich getroft beim Bezirkd- 
gericht verklagen, 
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Das Leben 


Bon I. Gurewitſch 
(Aus dem Ruſſiſchen überfegt von Arthur Luther) 


Die Brite war menfchenleer, Von den naſſen 
Brettern In ein fauliger Geruch auf, Trübes 
Laternenlicht fiel au Dfoften und Geländer. 
Mutow war ſchon bie zur Mitte der Brüde ge- 
kommen, als er auf dem Trottoir ein Zadett liegen 
Tab, — Zettel war mit einer Stechhadel daran- 
gebeftet ... 

„Da bat fich einer ertränkt*, fuhr es durch Mutows 
Kopf, und ein Schauber lief ihm den Rüden hinab, 





„Es lohnt fich nicht, zu leben. Die Menfchen find 
ein blödes Pad, das nur an fich denkt. Ich mag 
nicht mehr dulden und leiden. Segorow.“ 
Mutow hatte den Zettel Bug jen und feufzte 
tief auf. Er beugte fi über das Geländer und 
verjant in Gebanfen. 
„Der Glücliche!“ flüfterte er. „Er bat diefem Pad 
Lebewohl gefagt und braucht nicht mehr zu leiden 
und zu dulden, Er bat recht. Es Lohnt ſich nicht, 
u leben. Abramow, ja, der lebt wie ein Fürft... 
ber ich? Armut, Froft, Hunger, Hohn und 
Spott... Es lohnt ſich nicht, zu leben.“ 
Mit einer energifchen Bewegung entledigte Mutow 
ſich feines NRodes, ſchrieb mit einem Dleiftift, der 
neben dem Geländer lag, feinen Namen unter den 
Jegorows und fprang ind Waſſer. Zweimal noch 
tauchte er auf, Dann verſchwand er auf Nimmer- 
wieberfeben. 
Eben batte ber leyte Kreis auf dem Waſſer ſich 
aufgelöft, da tam Suchotin gegangen. 
Sofort bemertte er die beiden Rocke und den Zettel, 
„Da bat fich einer ertränft“, durchfuhr es ihn, und 
ein kalter Schauer lief ihm den Rüden hinab. 
Er las den Zettel und ſchrie auf: 
„Zal Recht haben fie! Ein Hundeleben iſt's 
Tagaus, tagein hinterm Ladentifch ftehen und mit 
dem Ellenmaß bantieren, Und wieviel du auch ab- 
meffen magft — mehr wie zwanzig Rubel monat- 
lich feieaft du nicht, der Prinzipal aber ftedt bei 
jeder Eile feinen Profit ein, Lohnt ſich's da, zu 
leben? Wozu? m zu effen, zu fehlafen, zu trinfen 
und Kattun abzumefjen. Und das ganze Leben 
fol es fo — Nein!! Wenn die ſich erträntt 
haben, tw ich’8 auch!“ 
Suchstin nahm Mantel, Rod und Hut ab; dann 
ſchrieb er auf den Zettel: „Sehr richtig. Darum 
mache ich dem Kattunmeffen ein Ende Durch töd- 
lichen Ausgang. Suchotin· — und ftürgte fich hinab, 
Einige Minuten, nachdem Sucotin ins Waffer 
jefprungen war, ging der Student Perewerfeiw 
er die Brüde, Sofort bemerkte er den Haufen 
Neidungsftüde und den Zettel, 
„Erträntt!” durchfuhr es ihn, und ein Falter 
Schauer lief ihm den Rüden hinab. 
Er las den Zettel, lachte bitter und fprach: 
„Da haben wir eine Slluftration zur Gewaltherr · 
ſchaft des Kapitalismus, da haben wir die Folgen 
unferer Gefellfbaftsorbnung! Drei Leben find ver- 
nichtet, er weiß, was fie ben Volle gegeben 
hätten, wenn fie Bürger des Zufunftsftaates ge- 
wefen wären! Das Leben ift nichts wert. Es ift 
fogar ein Verbrechen, zu leben, wenn das Prole- 


(eihnung von By) 








„80, fo, du bift alſo auch noch attin?“ — „Ja, freilich; jehm tu’ ich nig mehr, Hören tu’ ich nig mehr, laufen kann ich auch nimmer — 
was tät ich denn dann in Penfion?“ 
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Was willft du noch mehr? 





Reuzttürten no amol! Laß ma do mei Nuah mit deiner Eiferfucht! Kriegſt denn 


tariat feinen andern Ausweg hat als von der 
Brucke in den Fluß. Und ich Elender war heute 
noch im Marientheater, um Sobinow als Lohen- 
grin zu hören! Ein Hundsfott bin ich!“ 

Er vang die Hände, daß die Finger Inackten. 
„Aber ich will meine Schuld fübnen“, rief er dann, 
und fehrieb auf den Zetiel: 

„Langweilig, gemein und empörend ift das Leben. 
Widerlich find mir Die Menfchen, ich bin mir felber 
ein Efel, Sobinow ift ein Sänger für die Bour- 
geois, Ich Ihäme mich für Sobinow, ich ſchame 
mich für mich felber. Marie, dentſt du noch an 
das Dichterwort: ‚Meine nicht! Go fchön iſts 
jung zu fterben!’ Dem Dienftmädchen gebt meine 
Wederuhr: die lehten fechs Semmeln find unbe- 
zahlt geblieben. Kampft für das allgemeine Stimm- 
recht! Perewerſew. 

Er nahm Mantel und Rod ab und fprang ind 
Waffer, 

AÄeber die Brüde tam ein betrunfener Bauer. Er 
fah den Haufen Kleider und rief: 


„Alle verfoffen?! Hobo, wie viele! Gott im Him- 
mel, bin ich denn nicht ebenfo gut wie fie?!” 

Er entledigte fich feines zerfegten Rocdes, ſchlug 
ein Kreuz und fprang ins Waffer. Als er hinein- 
plumpfte, fchien ihm der Gedanke zu fommen, er 
fei doch nicht ganz ebenfo gut wie feine Vorgänger, 
und er verfuchte, 1m wieder herauszufrabbeln, aber 
die ſchweren Stiefel und die durchnäßten Bein- 
tleider zogen ibn in die Tiefe. 

Zegt endlich tam ein Polizift gegangen. 

„Obo!* rief er. „Hier bat jich jemand meine Ab- 
mwefenheit zunuge gemacht. Herrjeh! Das ift ja 
eine ganze Maffe! ... Nun geht's mir fchlimm!“ 
Er fragte fi) den Kopf, fluchte, fpucte aus und 
geift nad dem Zettel, Mühfam entzifferte er die 
Aufſchrift. 

„Ja—a—a“, murmelte ex gedantenvoll. „Was 
bab’ ich noch vom Leben? Der Leutnant kriegt 
einen Rüffel und ich tomme vor Gericht. Und an 
all dem iſt das Luder, die Köchin, ſchuld. Es it 
aber auch ein freches Volk heutzutage. Mag fich 
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Geichnung von &. Tpönp) 


net ch alle Jahr a Kind vo mir?“ 


doch einer ertränfen oder IE — aber nein! 
Gleich ein halbes Duyend. Und ich hab’ die Ver · 
antwortung, Als obs nicht noch andere Brücken 
in Petersburg gäbe! Alle müfjen ſie's bier ab- 
machen.“ 

Er kraste ſich abermals den Kopf, fagte: „Lieber 
ins Waffer als vor den Richter!*, fehnallte den 
Säbel ab, warf feinen Mantel hin und fprang 
von ber Brücke. 

„Heute ging's gut“, fagte Jegorow und kroch aus 
der leeren Barte heraus, auf deren Boden er lang- 
ausgeftredt gelegen hatte, 

„Schau, hau, wie viel!” flüfterte er glückſtrahlend 
und betrachtete die Mäntel und Röde, „Diesmal 
bab’ ich's gut getroffen! Auf den Zettel beißen 
fie alle an.” 

Er z0g fein fchäbiges Jadett unter Dem Berg von 
Kleidungsitüden heraus, fuhr hinein, warf Die 
fremden Mäntel und Röde auf feine Schulter 
und machte fi) langfam auf den Heimweg. 
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Hat Ihnen das Glück 

noch nie gelacht ? 
Istallesfehlzeschlagen? 
Scheint Ihnen Ihr Leben 

zwecklos zu sein? 

VERZWEIFELN SIE NICHT! 
Im Lande der Mysterien 
geboren die geheimen Wis- 
ften studiert, mit weit- 
Blick begabt kann 
und IHR 
voraussa- 
gen. Ich zeige Ihnen den Weg 
zum Glück und Erfolg. Da ich nur 
rar. in Ihr Leben eintreie so lassen 
Sie mich * alles Gute tun, denn 
— werde diesen Wegn) cht wiedergehen. 


mittels Tinte 


schlossen einen Briefumschla, 
Adresse, nebst Mk. % 
Herr Dr. Gooper: 
in all seinen Prophezeihun 
Prinzessin Eleonoı hr korrekt und gut. 
Herr Oapt. A. R. Walker, R.E.: Dinge haben sich 
ereignet. genau wie er sie vorausgesagt hatte. 


mm PROF. ZAZRA, 90, New Bond $t., London, Eng, 2, 


ielmarken, 
Io treuer Fuchrer und Helfer 
* 
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1 2 Treu-Bank Aot.-Gesellsch. Eisenach, 
licher Gutachten, von denen eine g Fornsprocher 206. 
Reihe von weltbekannten Professoren stammt. Das Muiraeithin findet bei allen nenrasthenischen Leiden Anwendung und wird speziell 10 schriftlich erbeten, 
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Annahme der Inserate durch ekmtliche Bureaux der Annoncen-Expedition Rudolf Moszo. 























Der Geist der Fröhlichkeit! 


(Zeichnung von G. v. Finetti) 











Ausiprache 














„Nimm ihn nur, mein Kind, er ift ja jo den ganzen Tag in feinem Bureau.“ 


Warnung 


Vergiß nur nicht, dab er dein Feind fein wird, Der Einzige, der deine Pläne kennt, 

Der heute glaubend deine Bruft umfchlieht, Es kann gefchehn, daß er dem Markt fie gibt, 

Und daß es rüctjichtslos gemeint fein wird, Wenn Gift fein wird, was jest fih Träne nennt, 

Wenn er dann antlagt, was er jegt genießt, Wenn er fich räcden muß, weil er geliebt. 
Berthold Viertel 


ren 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene NonpareileZeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Espedition Rudolf Mosse. 
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behandelt die Bedeutung der 
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febrsipragen und gibt praftiihe Winfe 
und Hatichläge für ihre Erlernung. Mir 
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Abbildungen ausgeftattete Schrift voll 
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Brojhüre Nr. 7 unter Angabe, für 
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Madame „Butterfly“ 


Gezeichnet für Moet & Chandon von F. de Bayros 


— 80 — 


Zum Efjener Meineidsprozef 


Geichnung von Wilhelm Schulz) 





„Sterbe getroft, mein Sohn, deine Dieniteide find dir vergeben I" 


Profeſſorale Eidgenofjenichaft 


Stoßt an! München foll leben! Hurra hoch! 

Herr Bardenhewer, Herr Schönfelder ſchwur, 

Den Herren Agberger und Sei ging's auch nicht 
Freiheit? Nanu! wider die Natur. 


Stoßt an! Würzburg foll leben! Hurra hoc! 

Hier waren es ihrer wenigftens drei: 

Herr Weber, Herr Göpfert, Herr Kneib dabei. 
— Freiheit? Nanu! 


Stoßt an! Straßburg fol leben! Hurra hoch! 
Die Namen, leider, find Schall und Rauch; 
Nun ja, das Faktum an fich tut's auch. 
— Freiheit? Nanu! 
Ein Pereat aber den Herren zu Münfter! 
Sonft war's dort immer fo heimelig fünfter. 
SHt weigert fich gar der Höllengeograph Baus — 
Perdaug! Ratatöste 


Vom Tage 


Die Chemniger „Allgemeine Zeitung“ ſchließt ihren 
Bericht ber die Hinrichtung des Barbiergebilfen 
Gründig mit folgenden fächfiich — Wor. 
ten: „Der Eindruck, den der Vorgang auf die 
Seugen machte, war ber einer durchaus prägifen, 


in allen ihren Einzelheiten peinlich vorbereiteten, 
von dezentem Feingefühl geleiteten Handlung.” 


An Kaifers Geburtstag mußten achtjahrige Abe · 
Schutzen in einer Standesfchule Sachſens auf Ge- 
beiß ber Lehrerin folgenden Sat auf die Tafel 
niederfchreiben: „Der Deutfche Kaiſer heipt Wil- 
beim und wohnt in Berlin.” Zu Haufe follten die 
Kleinen felbft einen Say dazu fehreiben, der quafi 
die Fortfegung des erften Sahes bildete. Ein 
Abc-Schüge, der nicht weiß, was er fehreiben foll, 
wendet fib an feinen Vater um Nat und Aus- 
tunft, iefer dittierte ihm folgenden Gas als 
gorfenung in den Griffel: „An feiner Tür hängt 
ein Brieftaften mit ber Infchrift: „Verreift! Nicht 
zu Haujel“ 


Wie die Zeitungen zu berichten wiffen, ift man 
‚egenmwärtig betrebt, die Flugapparate fi den 
tiegsfall zu neutralifieren, das heißt, es ſoll ver- 

boten werden, von dieſen Mafchinen aus, fowie 

auf dieſelben zu fehießen. Ein vortrefflider Ge- 
danke, der einen nicht zu unterfcbägenden Fort- 
fchritt bedeutet, Aber Lönnte man nicht noch einen 
einen Schritt weiter geben und im Kriege das 
Schießen überhaupt verbieten?! — 





Der Deggendorfer „Donaubote* brachte nadı- 

ftehende Dankfagung: 4 
Deffentlider Dant! 

Der Endesunterzeichnete litt jeit dem Jahre 1895 

an einem ſchweren Fußleiden, ohne von irgend 

einer Seite Linderung bezw. Heilung zu erfahren, 
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Dem prakt. Arte Heren Dr. R. in DO. ift es nad 
kurzer Behandlung gelungen, den kranken Fuß 
wiederum derart berzuftellen, daß er jegt beffer ift 
als der immer gefunde, Herzlichen und aufrich- 
tigen Dank, 

Fr. 3., ehemaliger Bauer in H. bei Schw, 


Eid wider Eid 


Eid wider Eid. Hier eine Pickelhaube 

Dort fieben Arbeitstittel — das genügt. 

Zu feinem Diener fagt der Staat: „Ich glaube“, 
Zum Arbeitsfittel: ehe dem, der lügt!* 


Eid wider Eid. Hier fieben Blufenmänner 
Und dort die Uniform — wer zweifelt Da? 
Groß ift der Staatsanwalt ald Menfchentenner 
Und blind, wie immer, Frau Zuftitia. 


Eid wider Eid. Hier fteht der Herr Beamte 
Und Ir drei lange Finger in die Luft, 

Und _fich! des deutichen Michels angeftammte 
Ehrfurcht erklärt den Ehrenmann zum Schuft. 


Eid wider Eid. Im Zuchthaus fieben Brave, 
And Weib und Kind verdirbt in Zingft und Not, 
Den frommen Junter ftört es nicht im Schlafe, 
Er bittet feinen Gott um teures Brot. 


Eid wider Eid. Nah fünfzehn langen Jahren 

Waſcht ihre ſchmutige Oralkte die Zuſtig 

Mir, der'$ am eignen Leibe felbit erfahren, 

Erſcheint die Sühne wie ein dummer Wis. 
Engar Steiger 





Suum cuique 














verliehen werden, weil er den Künjtler-Modernifteneid nicht leiſtenen 


Meifter Rodin konnte der Orden Pour le merite nicht 
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Gleichung mit einem Unbekannten 


Zeichnung son M, Dudovich⸗ 





Siehſt du, Alterchen, wern du fein Viſier vorhaſt, dent’ ich an einen andern und ſehe di — wenn du's vorhaſt, ſehe ich einen 
andern und denfe nicht am dich.“ 



























































Boltsbeluftigungen 


Jeichnung von ®. Gatants) 


„Am Inftigjten ift es hier in Nizza zum Karneval und im Frühjahr, wenn die deutſchen Touriften kommen.“ 
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Hausball in der Wilhelmftraße (geignungen von D. Bufdranfon) 












ie zum liberalen Schunfelwalzer „3a, ich tanze wirklich lieber mit Ihnen, Herr Kaplan.“ 
ich bin fchon engagiert.” 











„Uber vielleicht haben Ste noch die Polla frei?“ — „Nein, auch „Iegt mal 'n richtigen Oftelviihen, Herr Baron“ 
ſchon vergeben,“ 











„Da dein figt die Karnaille lie 
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Schickſale der Juſtitia Geichnungen von Wilpelm Shut) 


> BP 








Vor ſechzehn Jahren wurde fie in Eſſen von Gendarm Münter In Breslau wurde ihr eine Hand abgeſchlagen. 
von hinten durch einen Schrotihuß verwundet. 


Kaum hatte fie ſich davon erholt, wurde fie als Netonvalefzentin 
von einem Suftizminifter, der als Arzt verkleidet war, mit Glas- 
ſcherben kliſtiert. 





Lahm, trant und gänzlich invalid wurde fie num auf Befehl der Landräte nah Rußland abgefchubt, 
wo jie erleichtert aufatmen fonnte, 


— 87 — 


„Aber Kinder, das is doch ganz einfach. 
ich immer allein auf die Redoute gehn.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Minifterialaffeffor v. P., ein Mann von fabelhaft 
geläuterten Sitten und peinlichftem Schidlichfeits- 
gefühl, auch entfprechend verlobt, trifft unlängft auf 
einem Bal par& mit einem Belannten zufammen. 
Der begrüßt ihn: „Sieb da, der Herr Afjeffor! Na, 
wie geht's Fräulein Braut?“ Da wendet fich der 
Angeredete fteif um und erwibert firengen und ge- 
meſſenen Tones: „Sch dente, es ift bier nicht der 
geeignete Ort, von diefer Dame zu fprechen.“ 


Ein Münchner Dienftmädel hatte auf einer Kindl- 





Keller-Redoute bie Betanntſchaft eines jungen Jta- 
lieners gemacht, deffen ſüdlichen Reizen fie willen- 
108 erlag. Und es blieb nicht bei dieſer einen 
Nedoute, Als der Karneval zu Ende ging, machte 
fie ihm unter Tränen ein Geftändnis. Der junge 
Römer tröftete fie darauf mit den Worten: „Mufje 
nit weinen, cara mia, geſchehen ife geſchehen.“ — 
„Dös war mir ’3 wenigft,“ erwiderte fie ſchluch · 
zend, „aber wann nacha das Kind auf d' Welt 
fimmt — i fan ja net amal Stalienifch.” 


Sonntag früh 5 Uhr 50 ıten. Ich fteige in 
den Zug, der nad Garmifch fährt, um dort bald- 
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(Zelönung von Ludiwig Ralner) 


Ich richt mir’8 immer fo ein, daß meine Frau über Faſching was zu erwarten hat — dann kann 


möglichft mit dem Sonntagswinterfport beginnen 
zu fönnen, Da erblice ich, in eine Erfe des Wagens 
gedrückt, den Kollegen Meier, Er hat Lederhofen 
an und verfolgt fheinbar das gleiche Giel wie ich. 
Zu Beginn der raſch eingeleiteten Ronverfation 
erflärt er, er käme direft vom Bauernball, er habe 
temlich viel getrunten und — dann jchläft er ein. 
An Garmifh wede ich ihn mit Mühe und Not 
auf, fchleife ihn durch Die Perronfperre und fege 
ihn in einen Schlitten. Da wird er eiwas munterer, 

oc wie ihm der Kutjcher fragt: „Wohin?“, da 
murmelt der Meier erinnerungsfelig: „Zu die 
Weißwürſchtl· 
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„Das ist der schönste Faschingsbraud,” 
Sagt Harlekin zur Pierrette, 
„Daß wir uns hällen in den Rauch 
Die Oigaretto des Feinychmeckersy Ver ällerfeinsten Cigarekte: 
SALEM ALEIKUMI” 
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Manigure Etuis In gros 
L. Harnisch, Hall, 








Städt. Gewerbe-Akademie 


Institut 
astde.v. Frankfurt a M 


Itell. 1.Maschinenbau, Eloktrot ‚ Architekt. u. Bauingenleurwes 
Progr. d.. Sekrat. Boginn dar Semester: April u. Oktober. 
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Nerven 





ng oder v 
erimente mit © 
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von raktische 
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Vorlap Ansoulap, Genf 87 (Schweiz). 











Werden Sie Redner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 


Ra 
A Grändliche Ausbildung durch unsern tausend/adh 
N bewährten Pernkursus für höhere Denk-, 


freie Vortrags- und Redekunst, 


[IR Unsere einzig dastehende, teicht faßlihhe Blldungs- 
‚methode garantiert die absolut freie und unvorbereitete 
Rede. Ob Sie in öffentl. Versammlungen, im Verein oder bei 


eschäftlichen Anlässen reden, ob Sie Tischreden halten oder 


lurch langere Verträge Ihrer Überzeugung Ausdruck geben 

wollen, immer und überall werden Sie nach unserer 

Methode groß, frei und elnflußreich reden können. Erfolge über 
Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen, Prospekt gratis von 


R. Halbeck, Berlin 280, Friedrichstr. 243, 
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E. Leitz, Optische Werke, Wetzlar 
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Marcel Prevost 


Halbe Unschuld (Demi-vierges) 


Roman Umschlagzeichnung von Th. Th. Heine 
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Brautnacht 


Novellen Umschlagzeichnung von Ernst Heilemann 
Gcheftet 2 M., gebunden 3 M. 
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haben fih infolge ihrer vielen 
Vorzüge in wenigen Jahren 
einen Weltruf 
erworben. 





Verkauffiellen durch Plakate kenntlich 
'e_ _ eventl.zu erfahren durch Fabrik 
EUGEN WALLERSTEIN _4® 
ENBACH 1 
a.Main 
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eurteilt nach. d. 
brift-20jäh. 
= FProsp 








Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt u. Halg. 
Arthur Seyfarth 3 


Köstritz 1. Thlir. 
Woltbek.Etablisse 


— 


Versand slimtl 


Rasse-Hunde 


edolst, Abstamu. vom kleinst, Salon- 
Schosshündchen U. 2. gr. Ronommior-, 
Wach. u. Schutzhund. sow io alle Arten 


Jagdhunde. 


Export nach allen Welttellen u 
rantie d, Ak. , jed. 
0. llustr.Pracht-Album 
ichnis nebst Beschroib, 
‚der Rassen M.2. Das In! Work 
‚r Hund und seine Rasse 
Dressur, Krankhei 


— "WrUnag WOK" 


Detektive 


Union“ München-S, Färber- 
. Tel. 3390. Vertraul. Auskünfte 


Institut 





h rakter ati 
Nachforschunge jeobachtungen! EI 
affairen! Uoberhaupt: delikate Sachen an 
allon Orten der Welt. Diskret! 


Darlehen 


erhalten solvente Porsonen jeden 
Standen schnell und kulant von der 


Treu-Bank Act.-Gesellsch. Eisenach, 























selben gelten nls unberücksicht! 
wenn nicht innerhalb droi Tagen 
beantwortet. 





Zur Erlangung 


eines 


‚Die Kunst eine schöne Nüste zu orzielon 
bildet für dio Damon kein Gohelmalss 
mehr, seitdem dio wundorbaren Eigen- 
schaflen der Pllules Orientaies bekannt 


sind. — Diese Pillen bo- 
zcn ia dor Tat die 
Füh rkeit die Busto zu 
entwickeln, zu festigen 
und wieiörkerzustelon, 
ebenso wie dio Kuochen 
vorsprünge des Halsca 
und der Schultern zu bo- 
weillgen, Indem sl 
doe grnzon Bürle 


eine Fraiöse Fülle 
verleihen, ohne die 
— zu orwellern, 
Die Pilulea Orien- 
tales bastaben haunt- 
‚sächlich ausorionta- 
Nischen U’fiauzenex- 
trakten und ind, da 
‚nänzlich frei voa 
Arsenik, dor Gosun/helt stots zuträglich. 
Ihre Wirksamkeit darf durchaus nicht 
mit der irgend eines anderen, Shnlichen 
— zum Inneren oder äusseren 
Gebrauch, verglichen werden. — Ein über 
zeasigjährizer Erfolg hat den Rat dee 
Pitules Örieniales bestäligt und erwiesen, 
dass dieselben für dio Frau sowohl wie 
für das junge Mädchen das einzige, 
wirklich zaverlässige Mittel bilden, einen 
üppigen und feslon Buson zu erzielen, 
Leichto, diskreto Behandlung. — Dau- 
ernder Erfolg nach uneofährzweiMonataı. 
Ein Flakon “Pilulos Orientales” ist franko 
und diskret erhältlich gugen Auslands- 
Postanweisung von Mk. 5.30 oder Fünf- 
markschein & 30 Pig Marken an Apotheker 
J. Katie, d, Passage Verdeau, Paris, Briefe 
sind mit $0 Pfg., Postkarten mit 40 Pig. 
zu frankieren, 
‚Jede Leserin sollte sich von Horrn Rati6 
‚das schr interenssnte lefteben * Ueber die 
laslische Schönheit des Iiunens”, welches 
‚ostenfrei eingesandt wird, zukommen 





























Diese Pillen sind auch erhältlich bei; 
Berlin, „Hadra-Apethoko, Spandaner- 
strasse 77; München, el, Apotlı, 
Sendlingerstr.13; Breslau, Adier-Apoth, 
Ring 89, Leipzig, Dr. Mylius, 
‚Engel-Apoth., Gr. Fried- 













Frankfürta. 
bergorstr. #0. 





mit Kopf (Spul-u. Madonwürmer) 
beseitigt meint binnen 2 Stunden 
leicht nnd vollständig gefahrlos 
— Borufsstrung das un- 
schädliche, naurliche 


‚Arekanuss-Bandwurmmittel, 
Keine unangenehmen Nach“ 
wirkungen, keine Hüngerkur, 
Richt angreifend n. ohne Nach: 
— auch menu Dandwarm Bar 
vermutet wird. Eintachste An- 
wendung! Nur echt u. 
wit Marke „Modicı 

mwachsene Kioder 1.25 
Otto Reichel, Berlin 52 

Kisonbahnsteasse 4. 















Aerztlich überall 
empfohlen! 


Sortim.-Kiste 
a. 10. 


& C. W. Schliebs & Co. 
Aſchermittwoch 





geichnung von R. Grnen) 


Seizt hoaßt'e aufpaſſ'n, daß 
ma an koan Geftpropfen 
derſtickt l 








PRISMENBINOCLES 


mo⸗ trlaris Liste No. 41 kostenlor 


zZ & Sohn, A.-G. 
Braunschweig 


Der Gipfel 
der Reinlichkeit! 


Viel nachgeahmt — doch unerreicht 








f. 1. Münchener Frübjabrs-$tarkbier, 


erfreut fich im In» und Auslande größter Be- 
liebtheit und fteigender Nachfrage; erhältlich 
Februar/März bei fämtlichen Niederlagen una 
Ausfchankftellen der Brauer. OO O 00 


@.Pschorr,Pschorrbräu, München. 


ist Hoffriseur Habys 


„Wach auf” 


das neue 
hygienische 
Rasiermiittel 
des Kenners 





Kataloı 
60.000 


1 Tube 
„Wach 
„auflkerse tzt 











Das weltberühmte 








Original- 

Schnurrbart-Bindenwasser Napf und ist 

wird daher gern hören, dass das R n : h 
cdörrten Fleischst ‚en und mit dem Kamm, zum Rasieren gebra 






fertig. Das Rasieren mit 
„Wach auf“ ist cin Vergnü- 
; schnell, einfach, bequem 
— Im 'tiplichen 


SD Re Nik 







reines Rinde 






30 ke Nik. 1 
Fabrik chen. Prüp 











Offiziere, ärztlicher Kreise und der 
Als der vorzüglichste Pinsel am Markte für Kunstmaler wurde von den hervor- 


ragondsten Autoritäten auf dem Gebiote der Kunst begutachtet unser ;: Grome Tube M.150 = 2.00 Kr., mehr ala doppelgronse Tube M 
und Hol 











Export: Unter den Linde: 
M. Wallace, k. k. Hofl., Wien 1, Kärntner Str. 30. 





Neuheit! Neuheit! 


Hof-Frangois Haby 
D.R.1 R.-Patent-Kaiser-Binde 


mit Ohrenschutz 


schneiden ‚der Gummi nüre auf die 
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Zu haben In don Malutensilion-Handlungen. 
GEBR. ZIERLEIN, 6. m. b. H. Pinselfabrik, NÜRNBERG. 
Spezialität: Haar- und Borstpinsel für Künstlorzwocke. 








ohne Ohrenschutz MD 


Faſchingsdienstag Lieber Simplieiſſimus! 


Geichnung von R. Graef · ¶ Die Witwe eines Meinen Beamten, der zeitlebens 

——— nicht zu avancieren vermochte, hat fi vom Pfarrer 
* fagen laſſen, daß ihr verſtotrbener Mann zur Ab- 

‚ buße diverfer Sünden einftweilen noch im Fege- 


| fee RS IE Nah ER Zeit lommt Derfolgt wird jede Nachahmung, der echten 
| fie wieder zum Pfarrer, um feine 2 ung ein · 7 3 
Außolen, 190 denn ihr a,. —— —— Seife 
Darauf der Pfarrer: „Ja, liebe Frau, der ift noch von Bergmann & Co. Radebeul, Es iit die befte Seife ur 
Erlangung eines jarten, reinen Befichtes, rofigen, jugend- 


frifchen Ausfehens, einer weihen, jammetweichen Haut und 
Pig. Überall ju haben. 









immer im Fegefeuer!- — „Allerweil no im 
feuer? I ſiech ſcho, Hochwürd'n, bei uns wird's 
nimmer beffer! Der bleibt im Fegfeuer atturat 
a fo bod’n wia in fein’ Amt!“ 





blendendfchönen Teints. 





Frau X, eine reihe Dame, bie fich viel auf ihre 
Wohltatigteit zugute tut, erblidt vor dem Schau- 
fenfter eines Bädterladens einen ärmlich geleideten, 
blaffen Knaben, der bitterlid weint, Ein größerer 
Junge bemüht ſich vergebli), den Weinenden am 
Qermel fortzugiehen; auch durch einige zärtliche 
Knüffe des Großen ift er nicht zum Meitergeben 
zu bewegen, Ach Gott, denkt mildherzig Frau X., 
gewiß ift das arme Kind zum Betteln ausgefchict 
worden und mag nun nicht in den Laden binein- 
geben. „Haft du Hunger, mein Junge?“ fragt fie 

















| fanft den Kleinen. Heftiges Schluchzen ift Die Ant- dd, N Präzisions - Arbeit 
| wort, Flugs gebt Frau X. mit ihm in den Bäder- ' lee Handliche Modelle 
laden und ftopft ein halbes Dugend Schneden- pP von grösster Sta- 
tuchen in den Jungen hinein, wobet fie allerdings MN bilität für alle 
die Bemerkung nicht unterdrücen kann, daf „jolche u Zwecke der Photo- 
Kinder” doch eigentlich immer merhwürdig riechen. \ graphle. 
Nah vollbrachter Labung drüdt fie ihm noch ein 2 
|  Geloftüc in die Hand und will im ftolgen Be- \ Katalog kostenfrei. 
wußtſein einer guten Tat den Laden verlaffen, als 
IE. ze) ihr an der Tür der Begleiter des Meinen böhniſch Bezug durch alle 
geinfend zuraunt: „Hä, du meenft, min Broder Photohandlungen. 
mProft Kinder, der Kalſer fol leben, weil er wor hungerig. He bett de Buts full matt, dorum 
heut' fo ſchön regiert l⸗ wull he nich mit na Hus,* 








150 jähriges Jubiläum der ältesten Bleistiftfabrik 
A. W. FABER in STEIN kei Nürnberg 17611911 






















Der feinste und beste von keinem anderen Fabrikat erreichte Bleistift, 
Tintenstift, Kopierstift trägt die gesetzlich geschützte Weltmarke 


| 8 2 A.WFABER. BE "CASTEL” H 


Anstalt C. P. Goerz Akt.-Ges. 
BERLIN-FRIEDENAU 3 


Die Wien Paris London New York 


im Detail zu 30 Pfennig pro Stück oder 3 Mark pro 
Dutzend in eleganten Metalldosen 


Firma 


A.W. FABER 












> in STEIN „Mercedes“ 
bei Nürnt N vn 
A.W.FABER. EB "CASTELL" 3 In BurcauMalchinen 


GefmbHBerlinW3o 


Graf von Faber-Castell und 
Ottilie Gräfin von Faber-Castell 
steht in keinerlei Beziehungen zu 
ähnlich lautenden Faber- Firmen. Wer 

unliebsame Verwechslungen vermeiden 
und einen echten A. W. Faber-Bleistift von 
der schon seit 150 Jahren bestehenden Firma 

A.W. FABER in STEIN bei Nürnberg haben will, 
muss auf die Initialen A.W. neben Faber achten. 


Eine Zierde für den Schreibtisch, 
ein hervorragend gutes Fabrikat zu besonders bil- 


Polychromos-Farbstifte in 60 lichtechten 
Farben geben bei grosser Festigkeit 
leicht und zart ab, Detailpreis 
20 Pfg. pro Stück oder 2 Mark 
pro Dutzend 





Viele hundert Sorten 
Bleistifte, Tinten- 
stifte, Farbstifte, 


Kopierstifte ligem Preise, ein praktischer iger 
inhalen sind A. W. Fabers 

ke Jubiläums-Stift 
lagen, U I au S- | = 


Elegante Metall-Dose RCcEDE/ 
mit 6 Dutzend Jubiläums-Bleistiften 6 Mark 


mit 6 Dutzend Jubiläums-Kopierstiften 9 Mark D verehrlichen Leſer werden erſucht, ſich bei ® 
lungen auf den „Simplieiſſimus“ beziehen zu wollen. 
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Qualität in höchster Vollendung! 














Implleissimas® orachaint wöchentlich elnmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-xpeditione a ‚engenotmmen. Preis pro Nummer 30 Pf. olıne Frankatur, pro 

Quartal (18 Nummern) 3,80 M, (bei direkter Zusendung unter Kreuzband in Deutschland 8 ML, im Ausland 6.80 ML); pro Jahr 14.40 Mi, (bei direkter Zusendung 20 Mi. resp. 22.40 M.). — Dis Liebhaberausgabe, auf 

qualitatiy ganz hervorragend schönem Papior hergestellt, kostet für dan halbe Jahr 15 ME, (bei älrekter Zusendung In Rolle verpackt 19 L Y J direkter Zusendung in Kolle 

38 M. resp. 44 M.). In Oosterroich-Ungara Preis pro Nammer 36 h, pro Quartal I 4,40, mit direktem Postrersand I 4.84 ins. N lo 1,50 M. Reichswährung, 
Annahme der Inserate durch sämtliche Bureaur der Aunon 




















Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille- -Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme:; Annoncen-) Expedition Rudolf Mosse. 


TREIS MOSELGOLD :: TREIS EXTRA JUBILÄUMS- CUVEE 


Die ständig steigende Nachfrage von Kennern beweist, dass diese Marken, hergestellt aus Mosel- und Saarweinen der Rieslingstraube — der 
edelsten Traube dar Welt — den feinsten französischen Erzeugnissen ebenbürtig, dabei aber erheblich billiger sind. Probeu überzeugen. 


MOSELSECTKELLEREI OTTO TREIS, MERL/Mosel (2:55) Königl. Rumän. Hoflieferant 




































ebraucht haben, um seine Eigenart schätzen zu lernen. Der Geschmac 
ist ganz unähnlich dem anderer Zahnreinigungsmittel; nicht fade, wie der Geschmack der meisten 






- nur der Schönheitspflege dienenden — Zubereitungen, sondern von durchaus bestimmten 
Charakter; erfrischend, belebend und kräftig! Ein Geschmack, auf den man nicht verzichten 
kann, nachdem man ihn kennen gelernt hat, 







Ueberzeugen Sie sich selbst durch einen Versuch und verlangen Sie ein kostenfreies Muster von 


P. Beiersdorf & Co. Hamburg F. 30. 












Eugen Gärtner, Stuttgart N. 
* —* 
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CIGARETTEN 


verdanken ihr Renommee der hervor- 
ragenden Qualität und Bekömmlichkeit 


Geigenbau. Solbst 
Instrumente. Bi 








rgplatz, 
Dr. Fritz Koch München X1X/00. 
I Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch“ 
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In allen besseren Cigarrengeschäften zu haben 
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Die einzigartig harten und scharfen 
Gillette-Klingen machen Schleifen 





\ nu 
allein durch 


Dresden-A. 19, 


PASTA > I : 

a BER DIVINA, und Abziehen gänzlich überflüssig. 
Paste trägt. Beachten Sie die Biegung der Gillette-Klinge im Gebrauch, 

Mitesser, Sommersprossen, Nasen- Schwer yersiibert ES — it mir 18 Klingen ==34 Schneiden M,20.— Der Ollletto-Apparat” 

röte, Neckige Haut, rauhe Haut, ee a te SE 
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SELAS 


gerötete Haut 


eine. — sn. R = 
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Cigavetten! 


Kein Schleifen. Kein Abziehen 











Cigarettenfahrik Jean Vouris, 


Fafchingsdienstag 


eichnung von €. O. Peterfen) 





Debut 


Sieh, Tymian, du haft die Wahl: Heraus! Du Haft noch Skrupel, Kind. Die Frage ift fubtil und ſchwet. — Die Liebe, befte Tymian, 


Die Arbeit ſchädigt Teint und Hände, Ob folh ein Leben Gottes Gnade, Allein in kindlichem Vertrauen ft immerhin ein leidıg Lafter. 
Und andrerfeits die Unmoral Der Kirche Wohlgefallen find" Auf unſre Kirche darf man ehr Drum, fängft du fie mit Gott nicht an, 
Gibt bejre Dividende. Und deinem Heil nicht ſchade? Einmal danebenpauen! Beginne mit dem Paper! Leon 


— 
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„Welt-Detektiv‘ 


Auskuntel Pre les. Barln W. 3, 

Leipzigerstrasse 10: D. Beobacht 
aut R Badeort pp.) ittl 
spez, in Zivil- und Stralprozossan } 


i  (World., -Lebons- 
Fe „Auskünfte 


a Erde! Diskret! 
Grssste Pranis! Zuvorlässigst! 


4. \lagerkeit * 


Schöne, voll Körporforme 
volles, {mpon 
unser 

















Dr. Schäffer & Co. Borlin 89 


Friedrichstrasse 243. 








Jm Theater, Konzert 


Ext Eulen. ya eraahar State — und. Kon: 
Q ronzen eine angenehme Erfrischung und Anregung durch die 


Echten KOLA- 


Pastillen 


Marke: Dallmann. 
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Ausdrücklich 








Marko Dali 
hörigen all 





fe mit Begeisterung ala 
unschätzbares Hausmittel empfohlen. 
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Angeschenste Wochenschrift 
für Beton u. Eisenbetonbau 
Probenummern kostenfrei — 


Berlin N.W. 21. Dreysesir, 
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VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen etc. bitteı 
wir, zwecks Unterbreitung eines vorteil 


fe 








haften Vors hinsichtlich Publikation 
ihrer Werke in Buchform, sich mit uns in 
Verbindung x 
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CURTWIGAN 


AGSBUREAU 
2122 Johann Georgstrasse, 
HALENSEE  : 








Rudolf Sieck 
„Winterabend“ 


Farbiges Original-Aquatintablatt 


Bildgrös 





Preis 60 Mark 


Kunstdruck Nr. 101 


— 
Ein vollständiges, reich ilustriertes Verzeichnis | | SIKU Id] Ir, 


44:34,5 cm 
Papiergrösse: 74:64.,5 cm 










ist mein E. das beste Hilfsmittel, 

Es wurden jedoch soltdem bedeu- 

tondo Vorbesserungen erfunden, 

Man leso darüber die Broschüre 

dos Dr. med. H. Fischer, gratis und 
franko durch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 









FELDSTECHER 


für: REISE : SPORT :: JAGD 
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Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 
schäfte sowie von. 
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: Györ burg 
: St. Petersburg : Wien 





Reichtum und Glück 
durch Lubbock neuestes Buch: 
Der Nutzen des Lebens, 
Preis M. 250. Porto % P, 
Gegen Einsendung oder Nachnahme, 
Buchhandlung Hormann Zleger 
Leipzig, Marlenplatz 8, 
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Kuckp. chem. 
tt, Oscar 





u 
schwor. (selbst gohel 
Hausdörfor, Bı 









i — Kanariensänge 
in Briefmarken ren inger BudıbindereisKartonagen-Maschinen 
reiche. Darantio 
, h kunft, ee 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder di- #7 _R Buhl, Hirschfeld 
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1. ein Entfettungsmittel 
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mit guten Umpa m Besuch 





eaformen 








besseren Publikums sucht (speziell für 
Fuchs, Sittengeschichte) won hohe 
Provision Emil Gutzkow, Stuttgart, Pau- 





linonstraße 37A, 


Wahre, natürliche 


chönheit 


ofnzig und all 
zielle, wis 
probto Mittel, der 
Wirksamkeit und Unsch 
erwiesen Ist. Verlangen Sie ver- 
tranensvoll das aufklärende und fes- 









selnde, rolch iusteiorte Buch 

„Die Schönheitspflege“ 
gratis 
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aus aller We 
Reichel, Berlin 82, Eisenbahnstr.k 
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F. von Reznicek papier mit Chinaunter- F. von Reznicek 
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Fabrikanten: 
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Insustrie 
Geeseiischaft m.b.H 
— berall auf Anfrage 
Berlin-Schöneberg * nach. 


Katalog No, 87 post- 





„And was hab’ i davon g’habt! — a paar Weißwürſt Hat er mir "zahlt, und a guate Anatomie 


bat er mi g’hoahen.“ 

















Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 Der Name 
Luxus-Ausführung M. 16.50 Salamanderstiefel 

sagt alles: 
Elegant bequem 


dauerhaft preiswert 


Salamander en 
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Zentrale: BERLINW 8, Friedrichstr.182 
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as vorstehende 'enzeichen ist auf Grund des Gesetzes zum Schutz der Warenbezeichnungen vom Dei Michterfolg Betrag zurück! Mumeyore 
12. Mai 1894, gemäß der Anmeldung vom 24. April 1908 für Firma Dr. Carl Schindler Barnay, Berlin, Bartwuchsbeförderer 
Wi —— 20a, am 17. August 1908 unter 109.996 in die Zeichenrolle eingetragen. — Aktenzeichen Sch. 10.444 Y. v 
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a. Waren, für welche das Zeichen bestimmt ist: 
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Kaiserliches Patentamt. 
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tat, das Kamer: 

scharmant. Bartwachabeföri 
t 
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c ri S e ern sa «Verl 
vorbindung., ‚ul. un 
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An Hansenstein & Vopler A-6.. Leipzig. 


Cäsar & Minka ##-., 
empfient edelste Racehunde 


jeden Ganres Wersssd mau] 
———— all. Woltteilen 
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Quecksilber -Kuren im menschlichen Goldwaren, Bronzen 
Körper gi vB sigt © ne „ zahl- LederwarenReiseartikel 
ewährte Methode zur völligen 7 DE 

Heilung der Syphilis isafi 
nn Qucekaunar nn || — 

ins Ausfand M.1.20 (nach Jo. Brief, In Yerschlose, © 5* LRMER auroı 

Schwächen und Schäden, Fr: n — 
Spezialarzt Dr. med. E. Hartmann, Stuttgart 2, Postfach 126. 





Dlustr. Proi 
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ko und gratis. n* M. 0.0, 
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„Sehr fatal ist es im Leben, 
Wenn Mädchen uns ein ‚Körbchen‘ geben! 


Soll’s @ tout prix ein Korb mal sein, 
Geb't ‚Moets Korb‘ Champagnerwein. 
Und wenn die Pfropfen fröhlich knallen, 
Lass ich ‚den Korb‘ mir gern gefallen!“ 


Gezeichnet für Moet & Chandon von F. de Bayros 


— 8326 — 


Die Rappenfahrt des Rheinländerflubs 
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(Zeidhimung von Erid Schilling) 


a | 1 


IIIPM 
SM \ 


F 
























a 
a 
| 





Zum Dank daflir, daß er den Narren den Umzug in den Straßen Berlins erlaubt hat, Wird Heren von Jagow ein Ehrenzepter nebit Krone 


überreicht. 


Afchermittiwoch 


Frobe Tage, ihr feptüpftet mie durch die Mafchen 
Im alle Winde, 

Nun feid ihr wie die — Flaſchen 
Auf meinem Spinde. 


Mit runden Bäuchen ftehen fie da, untreue Knechte, 
Staubüberfponnen, 

Und hangten mir doch ins Ountelvergangener Nächte 
Sterne und Sonnen. 


Was blieb mir, ad, von all dem farbigen Glängen, 
Was fonnt' ich retten? 

Ein dünnes Rüchlein fterbensmüder Effenzen 
Und... Etiketten. Rataröstr 


Die Peſt in Pommern !! 


Dem Landrat Freiherrn von Leberthran ift es 
aelungen, in feinem Bezirke einen Fall von liberaler 
Benlenpeft ku entdeden. Der Adersmann Pat] 
Wilhelm oop war don der Seuche ergriffen, 
der Schreiner Bugenhagen erfhien verdäi tig, 
der Gaftwwirt Borftell ebenfo. Alle find in Be- 
bandlung; das Gafthaus ift geiperrt; jede Vor- 
fihtsma| Tegel ift getroffen. Der Fall ft typiſch 
— uni zeit, wie jchnell ſich Die fürchterliche 
Frontheit ver! reiten tann. Ein jüdifher Gefchäfts- 
reifender aus Stettin fommt nach Barlow, natür- 
lich Durch und Durch verfeucht. Er verfäumt den 
Zug und muß bei Borftell übernachten. — 
bagen und Knoop kommen wie gewöhnlich 
Abendfcho) a und figen mit dem Krantheitstr‘ je 
an einem Tifche, Andern Tags geht Knoop ſcheu 
berum; grüßt auch den Wachtmeii ifter Schmitt nicht, 
ſondern fagt im Vorbeigeben: „Doch fo eener!“ 
Schmitt erftattet telegraphiſch Anzeige beim Land- 


rat. Baron Lebertran, einer unferer tüchtigften 
Berwaltungsbeamten, reger | 6 fort nach Barlow 
und ftelle num umfaffende Recherchen an. Das 
Refultat war geradezu Seiten, Knoop ver- 
weigert jedes Abonnement auf die konfervative 
Zeitung, will auch. feinen Beitrag für die ‚Partei- 
taffe. ‚zablen; ebenfo — er ſich, der Frau 
Landrat Eier zu liefern. Der Briefträger Barfuh 
erflärt feierlich, Daß Knoop im legten Jahre —— 
Briefe aus Berlin erhalten babe, in die Batfuß 
aus nationalen Beweggründen Einficht genommen 
hat. Sie ftammten von einem Sohne Rnoopg ber, 
welcher in Berlin als Schlof offergedife arbeitet und 
ſchon darum als halber Sozialdemokrat gelten 
muß, Die Briefe enthielten allerdings keine Politik, 
waren aber auch feineswegs von Nefpelt durch⸗ 
* Jedenfalls wurde Knoop vorerft einmal 
joliert. 

Der Schreiner — en ſteht im Verdachte 
für einen liberalen © jener im Winter 19 
einen Sarg geliefert zu haben, beftreitet Ben dies 
aus polieiiden Beweggründen getan au, haben. 
Er macht die allerdings richtige emerfung, daß 
es um fo beſſer fei, je mehr Gberaie in den Sarg 
tommen. Er nahın ein Abonnement auf das fon- 
fervative Blatt für drei Monate und kann folange 
frei berumgeben. Der Wachtmeifter Schmitt hat 
ein Auge auf ibn, 

Mit Gafttoirt Borftell ift es fehr traurig beftellt. 
Der Mann hat obne ati orſichts maßtegeln 
feit Jahren mit jüdifchen Sandiungsreiſenden ge- 
rabezu freundlich verkehrt und öfters liberale Zei- 
tungen von ihnen erhalten und fogar gelefen, Herr 
von Leberthran, Schmitt und Barfuß geben ein- 
ftimmig_den Mann verloren. In einem Kloſett 
ſeines Hauſes wurden zerfehnittene Eremplare 
eines Berliner Blattes gefunden. Daraufhin wurde 
das Lotal fofort gefperrt, Das Greifswalder Ge- 
— wurde — Rechtsgründe für diefe Maf- 


Ban glaubt, der liberalen Peſt Einhalt ge- 
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tam zu haben; follte das Mintfterium. unliebfam 
befragt werden, fo ift der Landrat bereit, auf 
Ehrenmwort oder Eid alles abzuleugnen. Für Bar- 
fuß ift um das allgemeine Ehrenzeichen GE 
worden. Schmitt bat es ſchon. 


Der Rrügelredner 


Der Fafching fam mit Weib und Wein — 
Hört ihr. die Pritſchen Mmarcen? 

Nun werden alle Großen tlein 

Und alle Weifen Narren, 


Und keiner ift fo labm und dumm, 
Der Taumel paztt 'nen jeden. 

Der ſchwentt ein feſches Weib herum, 
Und der Hält Krügelreden. 


Die dünnfte Suppe wird gewürzt 

Mit etwas Peterfilie. 

Wenn ‚Er den Mund zum — ſchürzt, 
So lommts von der Fam 


Ein Urahn, der Sie | * 

Ein fehr gelehrter Kn 

der draſch guf gut Vereine Strob; 
Daher die Rednergabe. 


der Vater ſprach, e$ ſprach der Sohn — 
&6 Hand in len Stade nn 
&s ift- Familientradition, 

Die Feinde zu zerfchmettern. 


Nun kommt Rn Bruder noch dazu, 
Da kann's nicht fehlen. 

Nun wird oft, die dumme Kuh, 
Schnell feine“ wählen. 


Ja, wer zulegt lacht, ficherlich, 

Der wird am beiten lachen. 

Du armer, armer —— 
en 


Was wirft du Augen ma edoat Steiger 


Wehe, wenn jie losgelajjen! 


(Zeichnung von M. Dudovich 


— — ge en — 
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„Er iſt fo ſchön ſchwarz und blau — ich muß doch ein Mittel finden, wie ich ſein Leben verlängern kann!“ 


Das Wunder in Hamburg ———— 





„Wie kommen Sie zu dem Kind, Sie ſittenloſe Perſon?“ — „Verzelhen Ste man bloß, Herr Mönckeberg, wie ich durch die Stadt 
transportiert wurde, habe ich in einem Schaufenfter eine Neznicel-Karte geſehn.“ 


Hamburger Straßenidyll aka ie 
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Lied des niederbaprifchen Rooperators 


Gelchnung von €, Spöny) 





Mir, mir, mir Niedaboarn 


Hamm a den Eid ſchö g'ſchwoarn, 


Dös bot fi glei gebllabrt, 

Daß 'n a jeda fehrilart. 

Net g'rad mit vana Hand, 
Mit all zwoa mitanand, 
Gwafh'n fan j” aa net g'wen. 
Iweg'na wos denn? 





ir, mir, mir Niedaboarn, 

Uaß mar an Himmi foabrn, 
Pfeigräd als geifhtli Herrn, 
Dös hamm mir alle gern; 
Sagt da Papfcht, was a wui, 
Ins is koan Eid net z'vui, 
Mir hamm koan Will'nsdurfcht, 
Ins is all's wurſcht. 


Mir, mir, mir Niedaboarn, 

So fan mar aufzog'n woarn, 
Daß ma foan Angft net g’fpilart, 
Daß fi fon Zweifi rüchre, 

Daß mir ſcho alleſamm 

Co an ſchön Glaab'n hamm, 

Da gibt's ſcho gar nir mehr. 
Hau a Pris her! 





Aſchermittwoch 


eichnung von Heintich Key) 


D Natur! 


Perfonen: Er — Sie — Ein Holzknecht. 
Ort: Im Gebirge. 


Er: Wie das hier fehon ganz anders riecht, Lizzi! 
A—ad! Endlich aus der Stadt in die Natur ge- 
flohen! 

Ste: Himmlifh! 

Er: Stelledir vor! Der Schnee in unferen Straßen, 
ſchwarz, fhmugig, naß. nd bier blinkt und 
gligert er. 

Sie: Er ift direft keuſch, finde ich. 

Er: Man denkt an Weihnachten, CHriftabend, an 

irgend was Poetifches. 

Sie: Karl, du Guter! Nein, wie bin ich dir dant · 
bar, daß du mich aus dem fchredlichen Trubel in 
diefen Frieden gebracht haft! 

Er: Nicht wahr? 

any Kleines Mädchen bin 

inter auf dem Lande ge 

ama. Da ich noch, wie 
da auch bie Bäume verfchneit waren und fo 
mertwurdig ausfahen. 

Er: Du befommft förmlich große Augen, wie du 
das fagft, Lizzi! 

Sie: Es muß die heimliche — nach der 
Natur fein, die in einem lebt, Troy allem, weißt 
du, Karl? 

Er: Ja, ja, Troy allem. 

Sie: Nein! Sieh mal dort die große Tanne! 
Wie ein —— ſieht fo ein Zweig aus. Wie 

was Lebendiges. 

Er: Wie ein Märchen, 

Sie: Die Natur ift doch das einzig Wahre! 
Er: Man follte hier immer leben! 

Sie: Das wäre herrlich! Ich ließe mir einen 
woßen Pelz —— machen; weißt du, grünen 
Samt, mit Zobel befegt, und innen auch Zobel, 
ober Seal. 

Er: Das follte man tun, hier leben. 

Sie: Ober Stunts, Karl, obwohl ich eigentlich 
Stunts nicht fehr liebe. 

Er: Das würde ſich ſchon finden. 

Sie: Und weißt du, eine Pelzwiltze follte ich 

haben. Ich babe vorgeftern bei Bachmann eine 

entzüctende Müge gefeben. 

Er: Diefer Friede ringsum! 

Sie: Ich glaube, fie war aus Otterfellen und 
Be vorne eine Agraffe, in der eine Reiherfeder 


Er: Sieh dort, Lizzi, wie die Bergfpige noch von 
der Abendfonne ——— iſt. alte Ü 









































Sie: Wun—der—voll! Weißt du, man könnte 
att Reiher auch eine andere Feder nehmen. 
Reinft du nicht? 

r: 3a — ja. Ich könnte Hier ftundenlang in 
den Anblick verfunten ſtehen. 

Sie: Und ich möchte am liebften durch den Schnee 

waten. Wie ein Schulmäbchen, und ganze vote 

Backen davon kriegen. 

Er: Und naffe Füße, Liebling! 

Sie (enttäufht): Das ift wahr! 

Er: Man müßte eben andere Schuhe tragen. Und 

fih überhaupt daran gewöhnen. Oh! Hier muß 

ein Menfch gefund werden! 

— mich * ſchon ganz anders. 

r: Sch meine körperlich und geifti: ‚efund 
werden. A—ah! Diefe Luft! Diefe Ge 
Ste: Wie die Sonne verglüht! Das follte man 
jeden Abend haben, 

Er: nd fih von dem Sauber der Natur um- 

fangen laffen. 

Sie: Ih möhte am lieften gar nicht mehr 


weg. 

Er: Weißt du was? Wir bleiben einfach morgen 
noch bier, 

Sie: Ah ja — das wäre bimmlifh! Aber es 
geht nicht, Schag. Ich muß morgen zur Schnei- 
'erin und dann follen wir bei Hofrats fuch 
— und abends iſt der „Rofenfavalier“ 
und... 

Er: Richtig ja! Na, denn nich! Eigentlich ift e# 
ſchade! 


Sie: Mir blutet ja das Herz, daß man ſich von 
bier losreißen foll. 

Er: Mir auch. Diefe Farben! 
Farben! 

Sie: Du, dort fommt ein Mann. 
Er: Er bat fo was wie 'ne Säge umhängen. Das 
iſt ficher 'n Holzfäller. 

Sie: Wie ftilvoll er ausfieht! 

Er (feufzend): Ach, wer auch fo einer wäre! He, 
guter Mann! 

Holzer: Han? 

Er: Sie leben wohl immer hier heraußen? 

Sie: In der Natur? 

Er: Und wiffen vielleicht gar nicht, wie beneidens · 
wert Gie find! 

Holzer: m — — — —— I (Entfernt fi.) 
Sie: Wie? Was hat er gefagt? 

Er: Ad, fo was ... fo was Bäuerliches, was die 
Leute bier oft jagen. Nun wollen wir aber um- 
tehren. (Bleibt ftehen und atmet tief auf.) Nein! 
Diefe Natur! R 


Nein, dieſe 


Peter Schlemipt 
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Bor vierzig Jahren 


Don 
Franz Adam Beyerlein 


Swifchen drei Automobilen, einem gelbgeftrichenen, 
darin eine dicke Frau neben einem Affenpinfcher 
faß, einem dunfelroten, intereffelofen, und einem 
wundervollen, blintblant ſchneeweißen/ bag nervög, 
wie ein edles Nennpferd, fehütterte, zog ibn der 
junge Maler Heraus. Und jogar ganz unverlent 
landete der Gefährdete auf der Bordfante des 
Trottoirs; nur der graue Zylinder fiel ihm vom 
Kopfe, — rollte übrigens neben ihn, auch aufs 
Trottoir, — und die helle Hofe befam einen Kot · 
fpriger weg. 
Die drei Chauffeure fchimpften, drohten mit den 
behandſchuhten Fäuften und eilten weiter, 
„Aber mein Herr!” fagte zuerft vorwurfsvoll der 
Maler. Denn ganz plöglid, unerlaubt — 
war jener auf dem Fahrweg ſtehen geblieben, auf 
dem mittleren Fahriveg der Avenue des ChHamps 
Eiyfees! „Teufel ud. mein Herr! Es fehlte 
fehr wenig —!" Dann hob er ihm den Splinder 
auf, fteich mit dem Aermel drüber und reichte ihn 
bin, 
Der andere feste ben Hut auf und murmelte einen 
Dant, mit ein wenig babbernden Lippen. Nun 
ja, fab man näber zu, merkte man recht gut, 
daß das Meine faubergelleidete Herrchen feine 
fechzig Sabre und mehr auf dem Rücken trug. 
Deshalb geleitete ihn der Netter zur nächften Bant 
und ließ ihn auf der Ede niederfigen, die von der 
Sonne befchienen war. Bo 
Das faubere Männchen fehnaufte eine Weile ftill 
vor fih bin. Dann hob es das Köpfchen, Das 
unten in ein eisgraues Spitzbärtchen auslief, 
lächelte ein wenig verfehämt und fing büftelnd an: 
„Nicht wahr, Ste find ein Pr—? Gie find ein 
— Deutfcher?* 
»3a,” gab der Maler zu, „fogar ein Preuße.“ 
„Ih dachte es mir“, verfepte der Kleine. „Schen 
Sie, dag verwickelt nur noch den Fall,“ 
„Haffen Sie die Preußen?” 
Das Männchen fehüttelte lebhaft den Kopf. „Nein, 
aber nein, Nicht mehr, Nur, fehen Sie, aus 
lich baben es Die Preußen auf dem Gewiſſen, 
daß ich da mitten auf der Fahrbahn ftehen blieb, 
und bernach bat mich wieder ein Preuße gerettet, 
— ift das nicht eine Komplikation?” 
„Ich finde eher, es vereinfacht die Sache. Im 
übrigen ET, ich rein gar nichts.“ 
„Sie werden ſchon verfteben.“ 
Der Kleine puste fich zierlich den Bart mit einem 
Keen Tafchentuch von — Mufter und 

r fort: „Kennen Gie die Heine ‚Biche'?“ 

ein, weder die Kleine noch die große. Aber 
Bereipun , nicht wahr, Biche' ift ſoviel wie weib- 
licher Hirt, Siefehfun?" 
„Zawohl, nur ift es poetifcher ausgedrückt.” 
„Hindin’ alfo“, brummte der junge Deutfche, 
„Und wie kommt eine Hirfchlub bierher auf den 
Afphalt?” fragte er dann weiter. 
Das Herrchen fchüttelte fih vor Lachen. 
mein Lieber,” verfegte es, „Die ‚Bicye‘ il 
Fraul Jedermann kennt fie.’ 
„Und warum wird fie jun ‚Biche‘ genannt?” 
„Mein Gott, das ift nicht fchiwer: — weit fie fehr 
lange, fehr fhöne Beine — 
Der Maler nickte nachdenklich. „Lange Beine find 
munbervoll“, fagte er. „Ich könnte nicht behaup- 
ten, daß mein Modell darin ergelliert. Sm, mein 
Herr, Sie verzeihen, — Gie find alfo ein Freund 
der ‚Biche‘?“ 
Der Kleine errötete fogar, „Aber nein“, wehrte 
er fi. 
„Woher denn aber —?” 
„3a, das hängt ja eben mit ben Preußen zu- 
fammen.* 


ja 

Der Maler machte große, runde Augen. „Vorhin 
verftand ich gar nicht“, erwiderte er. „Aber jegt 
aA ich noch weniger.” 

„Mein Gott“, zankte das eidgraue Männchen, 
„das begreifen Sie do, daß vorhin die Meine 
‚Biche‘ vorüberfubr, mit ihren beiden ungarifchen 
us fie tutfchierte ſelbſt und war in Waſſer · 

Ya 


fat. 

„3a, das begreif’ ich. Ich glaube fogar, ich hab’ 
fie gefeben.“ 

„Gott fei gelobt! Und Sie wiffen doch auch, daß 
juft heut vor vierzig Jahren, am 3. März 1871, 
die Preußen, Ihre Landsleute, Paris wieder 
räumen mußten, nachdem fie fi) nur drei Tage 
lang breitgemacht hatten darin?“ 

„Nein, das weiß ich nicht, Aber wenn Gie es 
fagen, mein Herr, wird es wohl richtig fein.“ 
„da, es ift richtig. Verlaſſen Sie fi drauf! Und 
fehen Gie, eben daran dacht ich vorhin. 83 
dente ſchon den ganzen Tag daran. Und deshall 
war ich angefichts der ‚Biche‘ volltommen perpler 
und wurde um ein Haar getötet,” 

Dem Maler ftand der Mund offen, und er fhüt- 
telte immerzu den Kopf. 

Der Kleine war unzufrieden. „Das ift wahr“, 
brummte er, „Sie verftehen recht ſchwer.“ 
„Schön denn,“ fuhr er dann fort, „fo will ich 
Ihnen alles haarklein erzählen.“ 


‚Aber, 
ft eine 


Er tupfte fi) mit feinem bunten GSeidentuch die 
Lippen, feste fih aufrecht bin, und nachdem er 
eine Zeitlang finnend den goldenen Anopf feines 
Stockchens betrachtet hatte, bob er an: 
„Alfo das war vor vierzig Jahren. Gie 
fennen Paris nicht, twie e8 damals war? Nein, 
natürlich nicht. Da gab es alfo die Belagerung. 
Man kann nicht jagen, daß diefe Geit fehr ange- 
nehm war. Ich felbft übrigens hatte mich Leines- 
wege zu beflagen. Ich war in den Bureaus der 
großen Omnibusgefellfchaft angetellt, und Sie 
egreifen, es war da bald nicht mehr viel zu ver- 
richten. Anfangs fpannte man unfere Pferde vor 
die Kanonen, und hernach aßen wir fie auf, — bibi, 
die Pferde natürlich. Und zulegt überfhwernmten 
diefe preußifchen Barbaren Paris, Der Verrat 
hatte triumphiert, Widerfprechen Gie nicht, dev 
Verrat allein! Das ift eriwiefen, und die Geſchichte 
bat es in ihre ehernen Tafeln eingegraben, Nein, 
nein, fehweigen Cie! Der Verrat allein !* 
Aber der Maler verfegte nur lachelnd „Gut denn, 
gut denn! Uber, mein Herr, die ‚Biche‘ mit den 
ichönen, langen Beinen —?* 
„Si, ei, was find Sie ungeftüm, mein Freund! 
Im übrigen freut es mich, daß Sie mir vecht geben: 
der Verrat allein hat ung bejiegt. Und die Biche⸗ 
ift nicht fo weit, wie Gie glauben. Denn diefe 
fhönen Damen waren natürlih mit und andern 
drinnen geblieben, als die Preußen die Stadt ein- 
f&bloffen, und man darf fagen, fie litten durchaus 
nicht an Langeweile während der Belagerung. In 
ihren Stübchen war es nicht wie in den Bureaus 
der großen Omnibusgefellihaft. Im Gegenteil! 
Alle diefe Forts mußten doch verteidigt werden, 
alle diefe Wälle rings um Paris mußten dod) 
bemannt fein! Oh, wie viele Soldaten gab es da- 
mals in Paris! So war es denn fchließlich auch 
eine Art Dienft für das Vaterland, den die Biche 
und ihre Rameradinnen da leifteten.“ 
Wie, die ‚Biche‘? Dann ift fie doch jegt eine ehr: 
wilrdige Dame, eine Großmama!“ 
„ber nein, von ihrer Mutter red' ich doch jegt. 
Sie hat der Tochter den Namen vererbt,“ 





„Aha, den Namen und die langen Beine.” 

Der Eisgraue lächelte. „Ja, das ift’8,“ ftimmte er bei, 
„den Namen und die Beine, Alfo, die ‚Biche‘ und 
ihre Freundinnen machten ih um das Vaterland 
in ihrer Weife verdient, und man darf wohl fagen, 
fie taten ihre patriotifche Pflicht mit Hingebung. 
Ad, das waren prächtige Menſchen, Diefe Datrofen- 
artilleriften aus Breft und Cherbourg! Blonde, 
gutmütige Niefen, und wie zuverfichtlich trugen fie 
den Kopf auf dem freien, braungebeisten Hals! 
Ninon und Toinon, Mimi und Dodo waren ent- 
flamınt, bingeriffen. Es hieß, der Dienft diefer 
Seeleute in den Forts fei ſchwer, außerordentlich 
ſchwer, aber ich bezweifle, ob der im Altoven juft 
leichter war. Und alles, alles umfonft! mfonft 
die Tapferkeit unferer Seeleute, umfonft Mimis 
und Louifons patriotiiche Hingebung. Der Ber- 
vat — jawohl, mein Herr, der Verrat triumppierte. 
Aber dies ſchworen wir ung: dieſe Ulanen follten 
eine tote Stadt finden, fein Fuß follte während 
der Invafion die Straße betreten. Nun, es kam 
ein wenig anders. Warum regnete es auch nicht? 
Warum fhien die Sonne jo warm nach dem 
langen falten Winter? Und dann, mein Herr, 
mußte man fi) nicht dieſe Sauerkrauteffer, denen 
es — Gott weiß; wie — gelungen war, bis ing 
Herz Frantreichs vorzudringen, ein wenig aus der 
Nähe anfehen, damit man feinen Enfeln davon 
erzäblen konnte? Ind wenn ein dicker, rotbärtiger 
Offizier feinen Grenadieren dozierte: ‚Died da 
find die Tuilerien, da hat der Kuifer Napoleon 
gewohnt‘, und es war das Eiyfee, ſollt ih da 
nicht binzutreten und fagen: ‚Aber nein, mein 
Herr, dies bier ift Das Elyfee und jenes da rechts 
find die Tuiferien?’ Nun alfo. Bei alledem blieb 
man eingedent, daß man zu denen ſprach, die 
unfere Brüder getötet hatten. Sehen Sie, mein 
Herr, e8 war da eine Schnur gefpannt, die De- 
marfationslinie, — darüber durften die Preußen 
und unfere Mobilgarden nicht hinaus, ung Ziviliften 
aber war es erlaubt, Nun gut, wir überfchritten 
die Linie, viele von ung und darunter auch — nicht 
gerade als die legten — die Dämden Ninon, 





Fräulein Rommerzienrat 


Dodo ufw. Mein Bott, die guten Rinder waren eben 
nicht minder neugierig als wir alle. Aber — aber! 
Daß fie ſich einließen mit den Preußen, daß wir 
fie in den Armen der Alanen fahen nicht anders 
wie vorher in denen unferer normannifchen Gee- 
feute, — mein Herv, das war fdamlos! E8 
iſt wahr, wenn jest im Jardin des Plantes Afchanti- 
neger gezeigt werden oder Zulufaffern, find unfere 
Damen auch nicht ſpröde, die der ganzen Welt fo 
wenig tie Die der halben, — aber Neugier bin, 
Neugier ber! Befinden wir ung etwa im Kriegs- 
zuftande mit den Afchantis oder mit ‚den Zulu- 
taffern? Ich behaupte: damals war es die Krö- 
nung des DVerrats, der Gipfel der Schmach, Die 

unterfte, bitterfie Hefe des Bechers.“ 
Ein wenig ungeduldig, Damit jener vom Darhos 
ſich nicht zu weit entführen ließe, mahnte der Maler: 

„Aber die ‚Biche‘! Uber die ‚Biche’I* 
Der Kleine war verfchnupft. „Getroft!” verfegte 
er. „Sie entgeht ihrem Schidfal nicht, trotz ihrer 
langen Beine, Denn, vernehmen Sie, mein Herr, 
auc fie war eine von diefen DVerräterinnen. Ja- 
wohl. Aber die Herrlichkeit währte nicht lange, 
gotilob. Cie willen, wir befomplimentierten die 
Herren Preußen ſchon nach drei Tagen wieder zu 
den Toren hinaus, und als ihre Hörner und Trom- 
peten in ber Ferne verflangen, — mein Herr, es 
war, als ob fich die Sonne erft dann vollftändig 
entfchleiere. E& wurde ein wahrhaftes Felt: nie- 
mand litt es mehr im Haus, und ganz Paris _er- 
ging fich auf den Boulevards, verjüngt, entfchloffen, 
fich mit dem ſchweren Geſchici würdig auseinander- 
ufegen, voller Zuverficht, am Ende doch zu fiegen. 
Tan atmete auf: denn, mein Herr, dev Boden 
von Paris war nicht mehr verunreinigt, und die 
Luft von Paris war nicht mehr verpeftet. Fa- 
wohl. Unter diefen taufend Spayiergängern nun 
lief es mit einmal von Mund zu Mund: man 
müffe an den fhamlofen Dirnen, die ich den Preußen 
hingegeben hatten, ein Erempel ftatuieren. Wer 
den Plan ausgebedt hat, wer weiß das? Am eifrig · 
ften jedenfalls ftellten fich die Rameradinnen der 
(Schluß auf Seite 838) 









Gelchnung von I. Gofe) 


„Mama, wem haben Adam und Eva ihre abgelegten 
Feigenblätter gejchente?* 
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Der Großkaufmann 


Sb. Sy. Heine) 





„Ih kann Ihnen die Hand meiner Tochter nicht geben. Ich habe gehört, Sie find Mädchenhändler — und noch dazu im Detail,“ 


Mitrofosmogonie 


Wer Füße zuhlt und Reime Mebt 
Und fowiefo der Muſe lebt, 
Fuͤhlt oft die Sphäre um fich ber 
Bedentlich ausgepumpt und leer; 
Deshalb verdichten feine Künfte 
Die innerlichen (Seelendünfte, 
Dig denn an Ende, was er litt, 
Objektiviert zutage tritt. 
Es gebt ihm juf: wie Eloab, 
Der auch kein Gegenüber fab 
Und gleichwohl, weil er fich vertraute, 
Aus Nichts den Kosmos auferbaute, 
Indem er einfach immer ſprach — 
Ift freilich beides auch danach. 

Dr. Orviglafı 


Lieber Simpliciffimus! 


Meine Heimat iſt Feldafing in Oberbayern, Ich 
lebe aber ſchon ſeit dreiliig Jahren in Kiel. 
Unlängit wollte meine Tochter heiraten, einen 
Marinebeamten. Ich ſchrieb nach Feldafing um 
die Papiere. 

Das Gemeindeamt Feldafing antwortete: da ich 
au fo fang abwefend von Feldafing wäre und 
jeinerzeit meine DVerehelichung mit einer Kieler 
!Preußin der Heimatgemeinde nicht angezeigt hätte, 
wären meine Kinder des Heimatrechtes in Feld- 
afing verluftig geworden; man önne meiner Toch- 
— die verlangte Beſcheinigung nicht aus: 
ellen. 

Was tun? Ich fragte in Kiel den Standesbeamten. 
Er fagte: „Das Einfachſte iſt, Sie erilären vor 


Zeugen, ihre Tochter wäre ein voreheliches Kind, 

ls folches ift fie — nach ihrer Mutter — preu · 

Hifche Staateblicperin, Und dann liefern wir Ihnen 

obne weiteres alle Papiere.“ 

Diefe Gefchichte ift im Jahre 1910 geſchehen. 
Aaba 





Tante Eliſabeth Charlotte beſuchte ihren Neffen 
Walter in Neapel. Seufzend fügte ſich der arme 
Walter und zeigte der jebr wißbegierigen Tante 
die Schönheiten Neapels und ber Umgebung. Gie 
unternabmen auch einen uartun nad Pompeji. 
Einige Tage fpäter befuchten fie das Mufeo Na- 
zionale, und Die Tante ftand beiwundernd vor den 
Glasihränten, in denen die prächtigen Schmud- 
ftüde und andere pompejanifche Goldarbeiten 
liegen, zierlich gebettet auf Decken und Kiffen von 
ſchwarzem Samt. 

Siehſt du,* ſagte der geduldige Walter erflärend, 
„alles das ift in Pompeji gefunden worden, wo 
wir vorgeftern waren. Die Sachen find fo unge- 
Tähr zweitaufend Jahre alt und feben wie neu aus.“ 
Sinnend beſchaute Tante Elifaberh Charlotte Durch 
die Lorgnette die Koftbarleiten und meinte Dann: 
„Wunderbar — wunderbar. Und wie fich der 
Samt gehalten hat!” 


In einer ungarifchen Stadt lebt eine Baronin X., 
die ihren großen Neichtum aus dem Noten Meer 
geihöpft hat und dazu auch die felienfeite Heber- 
eugung, daft äftbetifde Bildung und foziale Duld- 
3 die Patina des wirtlich vornehmen mo- 
dernen Menfchen ausmacht. 

Daß die arme Baronin wenig Zeit hat und ihre 
Kenntniffe zumeift aus den Feuilletons der Zei, 
tungen ſchöpft, wobei es ihr bisweilen paffiert, Daß 
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fie dann einen Roman mit einem Theaterftüd ver- 
wechfele, ift Pech fir die Baronin, bat aber 
—— auf ihr Konverſationstalent hindernd ge · 
wirft, 

Ein deutfcher Echriftiteller hatte einſt die Ehre, 
die äftbetifche Baronin zu Tifch zu führen, und 
es entipann fich folgendes Gefpräd: 

„Sie lefen fehr viel, lieber Dottor?* 

„Ih? — Warum?“ 

„Sie follen doc) eine fo jchöne Bibliothet befigen,“ 
„Ja, ich babe Bücher, fo als Zimmerfehmuel, — aber 
lefen — ich lefe Faft nie, Es werden fo wenig gute 
BE gefehrieben, daß es fich wirtlich nicht ver- 
ob Fo) 





nehmen wir an, wir hätten Die Ehre, Ruffen 
zu fein und das Vergnügen, nach Cibirien ver- 
ſchidtt zu werden; aus befonderer Gnade würde 
uns erlaubt. fünfzig Bücher mitzunehmen, man 
täme wirtlich in Verlegenheit, dieſe Anzahl zu⸗ 
fammenzubringen.“ , 

„Wie intereffant! Und welche Bücher würden Sie 
wählen?“ 

„Hm — na, bie beiden Faufte — —“ 

„Die beiden Fauſte 2” 

„3a — auft erſten und Fauſt zweiten Teil,“ 
„Rich jo, ja. Das fchöne Gedicht von Goethe. Das 
babe ich auch gelefen. Und dann?“ 

aan: * Die er if 168 S 
„Die Bibel — ja, das ein fehr nes Bud. 
Aber welche Bibel?“ i 2 
” Das Alte und das Neue Teftament — — 
ich verftebe Sie nicht recht, Frau VBaronin ?* 
„Nun, ich meine, es gibt ja fo viele Bibeln. Offen ge 
ftanden: unfere ungarifche Bibel ift mir zu Herital.* 


— — 
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| Dr. MAX KEMMERICH 
Kultur-Kuriosa 


Erster Band (8. Tausend) — Zweiter Band (6. Tausend) Jeder Band geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Münchner Neueste Nachrichten: Wenn ich den Verfasser recht verstanden habe, so hat er mit dieser Veröftentlichung von Kulturdokumenten aller Zeiten und 
Völker das ethische Ziel verfolgt, im Spiegel der Vergangenheit das Bild der Gegenwart zu zeigen und dadurch auch seinerseits dazu beizutragen, dass Leben, 
Ehre, Freiheit und fremde Ueberzeugung jene Achtung geniesse, die er mit vollem Recht als das wichtigste Kulturkriterium betrachtet, wichtiger als alle tech- 
nischen und enschaftlichen Fortschritte und alle künstlerischen Grosstaten. 

Der Tag, Berlin: Ein ganz verflixtes Buch, Vom Standpunkt der Orthodoxie aus — hüben wie drüben — höchst verwerflich nach Tendenz und Inhalt. Und 
nun gar: wenn man sich „Töchterschülerinnen“ als seine ungebetenen Leserinnen vorstellen wollte — einfach Pfui Deibel! Und dennoch: recht zum Nachdenken 
bewegend, zur Einkehr stimmend, zur Umschau anregend. Notabene: Für solche, die ihr bisschen Spiritus gewöhnt sind nicht nach einem irgendwie vorge- 
schriebenen Schema F einzustellen, Bei allem Pessimismus, der daraus spricht, eine sinnige Gabe für geborene Optimisten. . . Der wahre Satiriker will nicht 
nur blossstellen, sondern auch bessern; so will auch dies Buch bei aller Boshaftigkeit oder doch Ungeschminktheit den unserer „Bildung“ durchaus nicht überall 
adiquaten Stand unserer sogenannten Kultur heben, Möchte es vor allen Dingen unter die Augen der Männer geraten, die es namentlich angeht! 
Generalanzeiger, Mannheim: Solche Bücher sind selten. Denn zu gern verschliesst sich der Mensch solch grassem Bekenntnis der Wahrheit, Aber sie haben 
eben dadurch doppelten Wert. Kemmerichs „Kultur Kuriosa® sollte jeder besitzen, der Anteil nimmt an menschlicher Kultur, und es ist jedem von uns heilsam, 
mitunter in dem Buche zu blättern. 

Neue Züricher Zeitung: Eine Sammlung drastischer Anekdoten aus dem weiten Reiche der Kulturgeschichte mit viel Geschick ausgewählt zum Behufe des 
Nachweises, „dass unsere Kultur, soweit sie auf Befreiung von Grausamkeit, Intoleranz und Borniertheit beruht, noch sehr jungen Datums ist“, In der Tat ist 
es unglaublich, von welcher Barbarei wir herkommen, und in welcher Barbarei wir vielfach heute noch stecken, auf dem Gebiete des Rechts, der Ehe, der Sitt- 
lichkeit, des Glaubenslebens usw, Manchmal traut man seinen Augen nicht, aber der Verfasser beruft sich in einem überaus reichen Literaturnachweis durch- 
gängig auf die besten Quellen. 


Liberales Wochenblatt, Strassburg I.E.: So wirkt das Büchlein kulturkräfiig, als eine Mahnung zur Offenheit und Freimütigkeit in dem Eintreten für ein 


OT Dr. MAX KEMMERICH 
Dinge, die man nicht sagt 


7. Tausend. Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Strassburger Post: Mit diesem Bande ist uns ein ganz köstliches Buch geschenkt worden. handelt von allem, was das Leben an Erscheinungen und Fragen 
bringt, von Schule und Universität und von Nationalgefühl und Moral, von Kunst und Humanität und von Kritik und Polemik. Es wird keinen einzigen Leser 
finden — ausser den Kritiklosen, die dies Buch nicht wert sind —, der mit einem einzigen seiner Aufsätze ganz einverstanden wäre. Aber auch keinen, der 
nicht gerade dort, wo er nicht zustimmt, über die rücksichtslose Offenherzigkeit und das fröhliche Draufgängertum sich freute, mit dem der Verfasser seine 
Meinung sagt. Dieser Mut zur Wahrhaftigkeit macht das Buch anziehend. Allerdings ist aber die besondere Gabe des Verfassers auf ein enges Gebiet begrenzt, 
Er ist ein überaus glücklicher Beobachter des bunten Treibens unserer „Gesellschaft“, das man in den beteiligten Kreisen als „unsere Kultur“ bezeichnet. Aber 
zum tieferen Eindringen in die Probleme zeigt er hier entweder keine Lust oder kein Geschick, Darum sind die Abschnitte, deren Gegenstände am meisten ein 
Einsetzen der Kritik nicht an den Zweigen, sondern an der Wurzel erheischten, die unbefriedigendsten. Aber man soll sich durch die Gegenstände, deren Wahl 
ein Fehlgreifen ist, nicht den Genuss an dem andern, glücklich gewählten, verderben lassen. 

Die Propyläen, München: Die „Kultur-Kuriosa“ sind mehr als eine blosse Raritätensammlung, sie wollen den Nachweis führen, dass auch unser herrliches 
20; Jahrhundert das dunkle Mittelalter noch immer nicht überwunden hat, während die „Dinge, die man nicht sagt“, in systematischem Kriegsplan gegen die Ge- 
brechen unserer Zeit vorgehen. Beide Bücher, insbesondere das zweite, das ich vorziehen möchte, müssen und wollen auf Schritt und Tritt anstossen, aber sie 
enthalten eben doch einen wahren Kern, wie jeder zugeben muss, der sich von den Fesseln der Voreingenommenheit und der Phrase freimacht. 
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eichnung von R. Graef 








1 Gran 


„Mir? Arbattn? Was 
die volle Map!“ 


brauch’n denn mir Arbat, mir fämpfn ja um 


Stünderinnen an, diejenigen, die ſich brav gehalten hatten, ob aus wirklichen 
Patriotismus oder weil fie verfchmäht worden waren — wer mag dag ent- 
fcheiden? Zuerft hieß es: ‚An die Laterne!” oder auch; ‚Schmeißt fie in 
die Seine! Aber mein Gott, bei fo blauem Himmel hängt man doch nie. 
— Alſo beſchied man ſich, fie follten gepeitſcht, öffentlich gepeitfcht 
werden,“ 

„Ob, 0b!” machte der Maler und wiegte das Haupt, 

Das eisgraue Männchen lachte leiſe und erwiderte anzüglih: „Sehen Sie, 
jent merken Sie auf! Nun, Sie mülfen zugeben, eine fehwierige Aufgabe 
für den Regiffeur, dieſe Erefution! Indeijen, gottlob, eine Maffenizene 
blieb uns erjpart. Ehe es foweit fam, hatten die meiften der Damen Lunte 
gerochen und waren verduftet, Nur zwei fing man, eine, die fie ‚Pagode‘ 
nannten, eine üppige RENT San und eben Die ‚VBiche‘, ein ganı 
junges, mageres, blondes Ding. Gituation war nicht ſehr angenehm 
für die beiden. Mit Kofenamen rief man fie nicht eben; alle Wetter, wie 
pie man ihnen ins Geficht, und auch ihre Frifuren hatten ein wenig au 
leiden. Schließlich zerrte man fie über die Lehne einer Bank, Die Nöte 
und Krinolinen waren im Augenblict in Fehen, und plöglih waren auch 
zwei Vohrſtöcke zur Hand, folde, mit denen man die Kleider austlopit. 
Sei Frauenzimmer tragierten die Henferinnen, eine magere gelbe und eine, 
die wie eine Theaterheldin ausfab, mit offenem Haar und nadten Armen, 
in eine Art Toga gelleidet, Teufel, Teufel! Sie fhhlugen nicht fchlecht zu! 
Die Pagode’ wütete und fchimpfte unflätig; man ftopfte ihr einen Schal 
ins Maul, Die ‚Viche’ aber zitterte nur unter den Schlägen. — Schen Sie, 
mein Herr, bis bierber war alles fehr würdig verlaufen. Nun aber kam 
der Umfchlag. Wir Franzofen laffen ung leicht blenden und geraten dann 
wohl in eine Sadgaffe. Hätte man etwa die beiden zu Tode peitichen follen? 
Nein, dazu fchien die Sonne zu ſchön, und man hatte in diefem Kriege ge- 
nug getötet. Ja, hätte man ihnen wenigftens von Anbeginn fünfundzwanzig 
zudiltiert, oder fechsunddreißig! Uber die Zahl war nicht ftipuliert; es 
wurde alfo auf Die Dauer ein bißchen langweilig, und fo begann man Wige 
zu reißen. Gap ein Schlag nur halb, fo hob es an: ‚D je, o je! Befehle, 
gefehlt‘, und es wurde gezifcht, Oder irgendwer pjalmodierte aud wie 
in der Faftenpredigt: ‚So dich einer auf die linte Bade fchlägt, folit du 
ihm auch die rechte darbieten“ Traf's aber voll, fo bieh «8: ‚Bravo, 
bravo! Zentrum, Zentrum!’ und man Matfchte und fehrie. Dann allmählich 
wurde es ärger. Ein Stubenmaler, der von feiner Bodleiter aus zufchaute, 
begann mit einem bübfchen Tenor einen Gaffenhauer, Es war damals 
Mode, ihn anzuftimmen, wenn im Theater das Stüd nicht losgehen wollte, 
weil die Diva ihre Trifots nicht anbefam, und man fang ihn nach einem 
Offenbachſchen Couplet: 


Was nugt mich das? Was nutzt mich das? 
Der Vorhang bleibt ja unten. 


Und alles ringsum Mopfte aufs Pflafter wie im Parkett und nahm den 


Refrain auf: Den Bo—orhang, ben VBo—orhang, 
Den Vorhang in die Höh! Zuchhe! 


Der Vorhang, — Sie verftehen, mein Herr. Ein anderer wieder proteftierte, 
indem ev wie unfere Poften während der Invafion fehnarrte: ‚Achtung, 
Achtung, es ift verboten, die Demarfationslinie zu überfebreiten! Achtung, 
die Demartationsliniel! Die Leute blieben nicht ganz ernft bei diefen Be— 
merlungen, Aber das war noch nicht genug: ein Maurerlehrling, ein infamer 
Bengel, der ein Bündel Binfen trug, wie man fie Damals zur Ausfleidung 
der Wände benügte, war auf einen Baum gellettert. Guter Gott, er wollte 
auch was fehen. Aber nun rite ihn der Teufel: er zog die größte von den 
Zinfen aus dem Bündel heraus und piefte damit juft na dem umfang- 
reichen Hinterbau der ‚Pagode‘, der da eben ein wenig bearbeitet wurde. 
Halt!’ rief da einer mit heller, fchneidender Kommandoftimme, wie der 
Fechtlehrer im Paulfaal, ‚balt! halt!! Hier geht's nicht auf Stich, bier 
geht's auf Hieb!! Und törichterweife ließ fih die magere Gelbe, die bisher 
emfig und ftumm an der ‚Biche‘ die Grefution vollzogen hatte, auf ein 
Scharmübel mit der Binfe ein; fie führte ihren Noprftod nicht fchlecht, aber 
auch der — machte feine Sache gut. Nun, ſchließlich tnickie die Binſe, 
und bie gelbe Dame wurde applaudiert. Aber auch dies Händellatichen 
börte einmal auf. nd danach trat eine ratlofe Stille ein. Man wuhte 
nicht weiter, Da — mitten in Diefes Schweigen binein — wurde ein un« 
anftändiger aut hörbar, eine Detonation von anfehnlider Stärke. Aller 
Augen richteten fi im Nu auf die monumentale Sinterfront der ‚Pagode, 
der dieſe Leiftung allerdings zuzutrauen war, Ich weiß nicht, ob fie im 
Wahrheit die Schuldige war, Gedenfals befam fie einige Entrüftung zu- 
a Dann aber rief wieder einer: ‚Die Arme! Die Arme!! Natürlich 
aben ihr die Ulanen Sauerkraut zu freffen gegeben!‘, und man ließ von 
ihr ab. Nur, wie denn ein räudiges Schaf die ganze Herde anfteckt, wieder- 
A ſich jene Erplofionen, in allen Tonftärken und aller Enden. Dazwiſchen 
chrie ein Wigbold, nachdem er die Baden befonders voll genommen hatte, 
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wie feinerzeit während der graufamen Belagerung, wenn Die Granaten auf 
unfere wehrlofen Frauen und Gäuglinge Derabielen: ‚Bombe! Achtung, 
Bombe!” Und die andern fefundierten ihm: ‚Nieder! Nieder! Auf die 
Erde! Platt auf den Bauch! So — fo — fo iſt's am beiten. Gud, fie raucht. 
Pfebt, pihicht! Aufgepahft! — Bum!!’ Und man vip den Mund auf: 
Alb! Ab!Y, wie wenn beim Feuerwerk die Rakete fteigt, Mein Herr, mich 
überlief es heiß und falt. Zwiſchen welchen Gegenfägen taumelte diefes 
Bolt hin und ber! Wie nahe wohnten bier Heroismus und Poffenreißerei 
beifammen. Aber nun drohte eine Gefahr, Abermals, als das Pelotonfeuer 
endlich verftummt war, gab es eine Paufe, — eine Paufe, bie den Atem 
und den Herzfchlag ftocden ließ. Schrie jet einer ‚An die Laterne!’ oder 
‚In die Seine!’ dann war es um die ‚Pagode‘ und die Biche gefchehen. 
Denn die Menge fühlte ihre Blamage wie einen Badenftreich, und inegeheim 
fuchte fie wütend nach einem Opfer. Aber nein; gottlob, das Verbrechen 
blieb ung erfpart. Von den Tuilerien her marfchierte ein Bataillon National- 
garde heran. Ein paar miftönende Hörner tuteten den Takt dazu. Es war 
von Belleville herabgeftiegen; fie wollten ein paar Kugeln hinter den Preußen 
einpfeffern, fagten die Gardiften, und wollten ihnen ein Feuer unter den 
intern machen, damit fie febneller den Weg fänden. Nun, dies war meine 
Meinung: das Bataillon hätte beffer getan, vor der Kapitulation mit den 
Preußen anzubinden. Die Hunderte aber, die neben mir gegafft hatten, 
waren anderer Anficht. Cie fahten ſich unter und zogen binterdrein, Männer 
und Frauen, um jedenfalls dabei zu fein, wenn die Kaybalgerel tosginge. 
Nicht ein einziger blieb zurüd. Es war wie ein Wunder: die Straße, fo 
turz vorher nod) von Menfchen wimmelnd, leer, ganz leer. Auch die ‚Pagode‘ 
hatte fich verfrümelt. Nur Die ,‚Biche‘ und — ich waren noch da. Und die 
‚Biche‘ blickte fich ängftlih um, ſchaute betroffen an fi) hinunter — denn fie 
hatte nicht mehr, womit fie fih abwärts der Hüften hätte bedecken können —, 
und rannte dann plöglich mit ihren langen nadten Beinen über den bellen, 
—— — Play. Das ſah überaus Lomifch aus, wahrhaftig, Uberaus 
tomifch.“ 

Der Maler nictte und lächelte vor ſich Hin. „Läßt ſich aus diefem Vorwurf 
wohl ein Bild machen?“ überlegte er, 

Das Männchen aber fhloß: „Man fagt, der Graf Lacofte, ein junger 
Tunichtgut, habe ſich damals ihrer angenommen, und die Heine ‚VBiche‘ fei 
feine Tochter. Das kümmert uns nicht. Aber bier, mein Herr, auf diefer 
Stelle, vielleicht auf dieſer Bank, ift Heute vor vieraig Jahren ‚Biche‘, die 
Mutter, gepeitfcht worden, und als mir, juft wie ich daran denke, vorbin die 
Tochter fait auf demfelben flede über den Weg fuhr, hatt’ ic) da nicht ein 
Recht, über den Zufall zu ftaunen? Gie geben das zu, mein Herr?“ 
»3a,” fagte der Maler, „jegt verfteh” ich.” 

„Und kompliziert e8 nicht den Fall, dad Sie, ein Preufe, mich vor diefen 
rafenden Automobilen retteten ?” 

„OH, nicht fo fehr. Schließlich find wir doch beide zuerft Menſchen.“ 

‚3a, das ift wahr. nd — wenn es Ihnen gefällig ift, mein Herr — 
wilrden Sie mich nun wohl auf die andere Geite der Strafe begleiten? 
Ich bin doch mehr erfchroden, als ich glaubte.“ 

„Von Herzen gern.“ 

Sorgfam fahte der Maler den Meinen Mann unterm Arm, und da gerade 
in dem QUlufeinander der Wagen eine Lucke entftand, führte er ihn geſchwind 
über den Fahrdamm. 

Aber mittendrin blieb der Eiggraue wiederum ftehen. „Jawohl,“ fprach er, 
„bier, genau bier war cs. Dort, wo die Bank fteht, auf der wir foeben 
aefeflen haben —“ 

Prub!! dröhnte da eine zornige Hupe. Ein Automobil, ein giftgrünes dies- 
mal, war berangeraft. Es brüllte vor Wut, aber es ſtand, 

Der Maler zog den Kleinen fort. Auf dem Fußſteig verabfchiedete er fich 
haſtig von dem Gefährten. „Nichts von Dank!” entfchied er furz. „Aber ich 
sin froh, dafı wir die Außerfte Komplifation des Falles vermieden haben.“ 
‚Welche denn?“ fragte der Eisgraue no gany atemlos. 

„Nun, daß wir zufammen unfer franzöfliches und deutſches Blut vergoffen 
bätten, jujt auf jenem (led, wo — 

der Kleine nictte und fuchte mit zitternder Hand nad feinem türtiſchen 
Seidentuch, in der falfchen Tafche natürlich. 

Der Maler aber fprang auf einen Omnibus. Zurückſchauend fab er noch 
ein rotgelbes Stuckchen Zeug als einen grellen Farbfled herübergrüßen und 
untertauchen. 


Der Lebensretter 











Geichnung von P. Schondor) 





„Halt! Halt! Der eine Herr Paufant is mer fchuldig 765399 Marl 
25 Pfennig.” — „Ach Gott, von mir friegen Sie ja feinen roten Knopf. 
Wenn Sie mir nur wenigſtens einen ehrlichen Tod gönnen wolltenl# — 
„Wie Haft, ehrlicher Tod! Will ich mer doch ſichern ä Lebensretter- 
prämie aus der Carnegie-Stiftung !“ 


Das einzig Denfbare 


Geichnung von €. Thöny) 





„S. M. hat ja einen Klempnermeiiter ins Herrenhaus berufen.“ — „So, find benn dort Klempnerarbeiten auszuführen ?« 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Leichte 


Nervosifäf 











Ermüdung und nervöse Kopfschmerzen! Dagegen bedient man sich, mit oft recht gutem Erfolge, der 


Echten KOLA- 


Pastillen 


Marke: Dallmann. 


'erleihen grosse körperliche und geistige Friseı 
! des Wohlbehagen die Fähi; 
spielend zu ertragen. ichtel 





Mark In Apotlicken. Balk wahr ne ET 
aller Stände, aller Wer st 
als unschätkbares Hausmittel eimpio 





























' Ein Triumph der Wissenschaft! 
| DR. JAQUES- | | . 
| DALCROZE | | 
{ 
| RHYTHMISCHE GYMNASTIK | 
j GEHÖRSBILDUNG --- IMPROVISATION --- TANZ H 
} DRESDEN ı5 -— HELLERAU Re — 
Man verlange Schulplan O m. Abbildungen u. Gutachten j Hnwrgifiure zu newer. TAI —— 
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ur Erlangung 


. [ 
Mark 2.50, Porto 20 P 
tung: Mark 4.—, Poito 20 PI 


Laie 


FAHRRADER UND GEPACK-DREIRADER Wiet-Werke Dr. Hent 


Erstklassig in Qualität und Ausführung — Katalog auf W 
‚reichte ————— zirka 60000 Räder. 





Eiomalige 





, Hamburg 6, Merkurstr. 24. 





Brandenburg uH. 


5000 Mark Belohnung 


o für Bartlose und Kahlköpfige. 
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wirkung auf die Haarpapilien dieselben derart lust, dass die 


fangen. Unschüdifchkeit garantiert. Ist 


en EINE SICHERE 
nn 5000 Märknssr, || KAPIFALSANLAGE 


sechs Wochen ohne Erlolg benutzt hat. 
Obs.: Wir sind die eln © Firma, welche eine derartige Garantie 
en und Empfehlungen. Vor Nach- 
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wuchs, und trotz- 
















ist. der Erwerb älterer Jahrgänge des 








Schon nach acht 
dom 











m 
recht ins Auge, Dankend vorbleibe ich 1. K. Dr. Tvorg. Ko 

1 Packet „Mos* 10 Mark. Diser. Verpackung. Durch V 
oder Nachnahme zu orhm k 


An das grösste Speclalgesenäft der welt M0S-Magasinet, Copenhagen 4, Dänemark. 





Koponh: 
usz ahlıng 




















Herr M, Bagluski, Oberschöneweide wm in England . Kai ariensänger Es sii d x 
hat dio Nasen-Cappo „Zollo” crfu Trauungen ir Ero'and hoc ehtvoile, touren- Es sind noch vorrätig 
N keinerlei Schwierigk. Auskunft frei. reiche. _Uarantio gesunde An- 








Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 


Jahrgang XI, XI, XI und XIV Elegant in Halbjahresbünden 
ierer, Wien 1, Wipp! gerstrasse Lu gebunden. Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 


Jahrgang XI, XII, XII und XIV Liebhaberausgabe in 
prächtigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halb- 


= Detektive —— 
Männer | rserwei: Einbanddecken 


Nachtorsehungen! —— Ehe: — apa ER zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 





Reisebüro B. ENGLER, BERLIN S.W. 11. kunft. Preisbuch 
R. Buhl, Hirsch. 








!! Zuekerkranke !! ©1:, 
Preis 21 Nersanı, (Pillen) 4Wochen reichendbM. 
Wirkung, unvoränderte Lebensweise, 
Apotheker Karl Meyer, Ap 





Porto extra 
Für abstel 
elastische 














Briefmarken "il" 


100 versch. engl. Kolonien 
Ei franz. 











Nervenschwäche | | Haren am | su a Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 








t forousischem 4 


ran 
alles =#Magerkeit-F 
ist mein E. — *5* Hiteuitteh 

würden jedoch seitdem bedeu- Schöne, volle ———— wundervolle 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der 




















Büste dir. un it 2 Expedition des 2 
sımpuicıssivus Ag) 
Padlasssan con =7 in MÜNCHEN-S — 
Köln-Rhein Nr. 56 Nachn. eykl. Porto. D, Fi nz Stels er 
2 & Co., Berlin 13, Königgrätzer Strasse 66. 








Verantwortlichs Für die Redaktion Hans Kafpar Gulbranfonz für den Inferatenteil May Haindl, beide in München. 
Simpficifjimus-Berlag, G. m. b. 9, Münden. — Redaktion und Ervedition: München, Kaulbachſtraße 9. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Sveſterreich · Ungarn für Die Redaktion verantwortlich Johann —— in Wien XII. — Ervedition für Oeſterreich ⸗· Angarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 

Papier von der München-Dachauer Attiengefellfhaft für Mafchinenpapierfabritation in Münden, 


Genießer 





= 1 
(Zei önung von Hemd Bing) W @ | ] S & e r 


im Kampf gegen Nervosität, Blutarmut und 

Schwächezustände sind Lecithin u. Hacmo- 

globin, welche in der Kombination von 
I} 1 


seit Jahren ein in ärztlichen Kreisen wie beim 
Publikum sehr geschätztes Mittel darstelle 
Die spezifische Wirkung dieses Präpara 
geht Hand in Hand mit einem äusserst an- 
genehmen Geschmack, Gleich gern ge- 
nommen von Erwachsenen wie Kindern. In 
Originalflaschen zum Preise von M. 4.— 
in den Apotheken erhältlich. Man verlange 
gratis und franko Broschüre B von der 


Chemischen Fabrik Arthur Jaffe 
Berlin 0.109, Alexander-Strasse 22. 


Bi heHorrenilchite 
Sercydonese(E2 
Beneste Hoden Tyan en London. 


AnerkanntpopulärsteMarkeam Continent. 
Nur in erstklassigen Geschäften erhältlich. 
Garantie£neueste Modeformen,tadellose Aualitätu.Ausstattung. 





















„Wann 4 Millionär wär, tät i ſcho in aller Früah an feinften Schwart'nmag'n eſſen.“ — „I tat 
erſt mit Schnaps gurgelu,“ 






















6x8, cm=Nr 1244/68 
10X 151), „= n 1244/101 





mit erstklassigen Dampfern regulärer Linien nach 
Ägypten, Tunesien, Algerien, Sicilien, Griechen- 
land, Konstantinopel, Kl.-Asien,demSchwarzen 
Meere, Palästina u. Syrien, Spanien u. Portugal, 
= Madeira u.s.w. = 


Ceylon, Vorder- u, Hinterindien, China, VERFASSER 


FisloSorten« Uoberal) 

F.SOENNECKEN 

Borlin,Taubenstr. 
Leipz! 
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ii von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten 

Japan und Australien win, ara, Unlerbreitung einen rl 

P} . haften Vorschlagen hinsichtlich Publikation 

Reisen um die Welt ihrer Werke in Buchform, sich mit van In 
Im Anschluß an die Mittelmeerdampfer des Nord- Verbindung zu setzen. 





deutschen Lloyd verkehrt regelmäßig zwischen MODER! VERLAGSBUREAU 


Hamburg Genua und umgekehrt der 

(Luxus-Zup) über Köln- 

Lioyd-Expreß en Berermanland 
Nähere Auskunft erteilen: 


Norddeutscher Lloyd, Bremen 


sowie dessen sämtliche Agenturen, 








SSaldorf- Astoria 


Cigarettes 


Hockey 3 Pfg. 
Gil d’Or 4 Pfg. 


allem Zubehör, Fische und 
‚Aquarien von Mk. 2.50 


10.—, Torrarion eio, = (\| — 



















Millionen im Gebrauch 
JDEAL HYGIENIQ! 
Yon Zahnarzt Zielinski. Warschau. 


Vonzahnärztl. Autoritäten als das Beste empfohlen. Unbeilingte Haltbarkeit. 
Bürstenfabrik Erlangen A.-G. vorm. Emil Kränzlein. 
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Elektr. -Sprngbrunnen, kompl. M.30.—. Ter- 
hkı inzig 26. 
TI. Liste feol, Prachtinkalr ORDNEN 103. 
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an 315 uoBuepag 














— 
xerschledeni en 


100 Am, Ari, Astalen M. 2.— 
‚50 | Hit ten 


verwenden mit bestem Erfolg Muiracithin. Dieses 


Neurastheniker aller Länder Präparat ist eine äusserst wirksame, von vielen Aerzten 


empfohlene Kombination aus der Nervensubstanz 








„Lecithin® und dem brasilianischen Potenzholz „Muira puama“. Das Muiracithin ist in allen Apotheken erhältlich. Die umfangreiche —— 
Literatur über Muiracithin, welche vom Kontor chemischer Präparate, Berlin C. 2/21, gratis und franko versendet wird, enthält eine 3 
Reihe von Gutachten erster Professoren dor ganzen Welt. Da schreibt z. B Geh. Med-Rat Prof. E., Berlin: a Hamburg 







ach {ch hatte xualnour- | Prof, Eugen H —— 2 


henikorn gi hatte bei welb| 
wo alles ande 
Überhauptals Nerventonikum gelten | raschenden Erf 
zu dürfen, allerdings besonders vor- Professor Dr. M., Neapel: „Die von 
mir mit Muiraeilhiu behändelten | eine 
: „Mein | Fälle, welche sich auf 1 es | notamment dans 
derholt der | ©: htsschwäche infol h Wohl chand- | tive, Tasthönie c 
ithin in dor | Nourasthente bezich: er vorzeitigen Neura menstruntions — 
leistet,“ | welche ich Jetzt in Be * sance.* 


Muiraeithla {st-In allen grüsseron Apothoken erhältlich. Wegen ig der Literatur wende man sich freundlichst an das Kontor chemischer Präparate, 
Bortin 0. 221, tür Osstorreich-Ungarn: Hirschen «Apotheke, Wien Vil, Westbahnstrasse 19, 










Darlehen 


erhalten -solvonte Personen jeden 
Standes schnell und kulant von der 
Treu-Bank Act.-Beselisch. Eisonach, 
Fornsprecher 208. 
Angebote schrift beten, die- 
selben gelten als icksichtigt, 
wenn nicht innerha rei Tagen 
beantwortet, 
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Kessler ht k luate 
‚machen wetterfest: 
Bruchsteine, Hausteine, 
Zemenjputz Kalkputz. 


Ebenlwaren 
Hans Hauenschlld GmbH 
Berlin NW21. Dreysestr 4B, 
















Die automatische selbsttätige 
Abziehvorrichtung des 






sIC 
— 


sichert eine möglichst scharfe Schneide für jedes einzelne 
Rasiren. Kein falsches Abziehen, kein Klingenwechseln, kein 
Auseinandernehmen beim Abziehen oder Reinigen, keine fort- 
währenden Ausgaben für neue Klingen. 
Die Ausstattung besteht aus verslibertem Raslrapparat, 


Ingen Dutzend Stahiklingen, Rossleder-Abziehriemen, In Sina Welle ——— 


Pe N 61, New Oxford Street, London, W.C. 
Generaldeposltär: Paul W.Omnstein, Hamburg, Hahe Bielchen 4. Oesterrefchlsenes Grneraldepei: M.E Mayer, k.u.k. Hollielerant, Wien , Graben 17, en gras Labkowltzplatz. 








Preis« Gekrönt 


{: 
in dieser Packung 
Goldene Medaillo Brüssel 1910. 


_Weltbekannte — 


All 
Fabrikant 


Optische 

Industrie ie 

Gesaischatt m.b.I. - hältlich, weisen wir 
‚Opt. Anstalt Wiederverk 


überall auf 


Berlin-Schöneberg Si nach. 





Zu beziehen dusch Apothöken, Drogerlon u. Welngeschäfte, Man achte au 
die ko der Firma C. H. Bürk, Stuttgart. lıospekte zu Diensten. | 


„Diana“, Rasschundel |... e rvenschwä che 











Albert Friedemann 
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i sem Albums In allen Proislagen. 
Wideburg & Co. 
i nber: S.-A., Dentschland. Outer Briefmarken-Katalog Eunpa 7 u 
ner Fxempla 





Schriftstellern. Be — 


Schosshund 
Schutz. und 





er Ankunft 

Kulante Bedingung: U Ibum incl, Preis- 

verzeichnis und Beschranung dar Hassan Preisiinte 
kostenlos und franko 


—— 
Laut· Bleicherome 
De eit rein 


8 
————— 
Flede, Yaurunzeinigteiten. bt „Chloro* — 
Fuve 1 Me. Det Einfendung vol 1.2 Rt, franto dirett oder Ducd alle Upotdeten, 
Drogerien, Frifeur- und Parfümeriegefhäfte. 


Bw 


— "Ploilon, "Fecht- 
30 Hansonstein & Voglor' Ar. Leipzig, sachen, Wapnenkarten. 


Jos, Kraus, Würzburg 2. 
Stud, Utensil-Fabrik. 
J@ Jilustr. Katalog gratis. 













#f. Kanarlen-Bde) 
beft eritier 


pi Be dniefan 
78 Gg. Brühl, Kötzachenbroda I 


Graue Haare 


Vor auf dio 























machen 10 Jahi 





Originale 
der 


CLARISSA. 


‚Aus dunklen Häusern Belgiens 


Simplicissimus= . | [::22=2 


Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen 
uns, bekannt zu geben, daß wir die Origi» 
nale der Simplicissimus-Zeichnungen aus 
sämtlichen Jahrgängen Interessenten käuf 
lich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Re» 
produktionen und in farbiger Ausführung. 
Anfragen richte man an 


FELDSTECHER 


für: REISE : SPORT :: JAGD 
Hohe Lichtstärke Großen Gesichtsfeld 


‚Prospekte T'35 gratis und frahko 


Zu beziehen durch die meisten optischen Ge- 
schäfte sowie voni 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin :: Frankfurt a. M, :: Györ :: Hamburg 
London :: Paris :: St. Petersburg :: Wien 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 





Hans Hodewig's Nacht, Leipzio 107. 











Nach der Rede des Heren von Heydebrand 


(Zeihnung vor 3. Toon) 





„Diesmal haben Sie je aber gründlich abgefhüttelt.” — „Na, warten Sie's mal ad, Wanzen und Nationalliberale find nicht fo Leicht loszutriegen.“ 


Ein Fortjchritt 


Der, dem's bisher jo gefchienen, 
Daß er mit der Milch gegeipt, 

Blickt nun fröhlich nad Cadinen, 
Wo man Rind und Zebu kreuzt, 


Diefes neue Mifchgewächfe 
Stellte Kürzlich vol Humor 
Wilyelm Imperator Nere 
Intreſſententreiſen vor. 


Freude herrſchte allerorten, 

Erftens drum und überdies, 

Weil ſich's mal bei ſolchen Worten 
Unbepelligt lachen lieh. Ratatöste 


Vom Tage 

In einer Heinen preußifchen Grenzftadt wurde die 
Frau eines Töpfermeilters auf Dem Heimwege 
vom Markt plöglih von heftigen Geburtswehen 
überrafcht, Anftatt einen Wagen zu nehmen, ver- 
fuchte fie ihre noch ziemlich weit gelegene Wohnung 
zu Fuß zu erreihen. So fam es, daf die ber 
dauernswerte Frau auf offener Straße Drillinge 
ebar. Man fehaffte Die Schwertrante in Das nahe 
antenhaus, wo fie einige Tage zwiſchen Leben 
und Tod hin und her pendelte, Den Aeraten ge- 
lang es indes, die Gefahr abzuwenden. Als die 
vau wieder gefund war, wurde fie auf Das 
oligeiamt zitiert und eingehend über den Fall 


vernommen. Drei Tage nach diefer Vernehmung 
erhielt fie ein Strafmandat von vierzig Mark 
wegen Abhaltung einer unangemeldeten Volts- 
berlammfuns unter freiem Himmel, ... 


Die Kutſcher eines Hohen Senates in Hamburg 
tragen Hüte mit dem Hamburger Wappen. Eines 
Tages nehmen Magnifizeng_ der Herr regierende 
Dürgermeifter einen jungen Mann in ihrem Wagen 
mit. Magnifizenz fteigen dann aus. Schon vor- 
ber batte eine Sorge das Geficht des Bürger- 
meifters verfinftert, Doc zulent hellte es fich 
wieder auf. Magnifigenz gebt an den Kutſcher 
heran und flüftert: „Sohann, vergiß nicht, den 
Hut!“ Johann riecht in den Wagen und holt 
aus einem Verſchlag einen gewöhnlichen Sylinder, 
fest ihn auf fein Haupt und fährt jo den jungen 
Mann an fein Ziel. — Wie weile ift Die Negie- 
rung, die vorforgt, daß nicht ein Mann ohne Rang 
von einem Kutſcher mit fenatorifchem Hut be- 
fördert wird! — 


An einer preußifchen Univerfitätsbibliothef beftellte 
ich ein wiffenfchaftliches Wert, das 1903 erfchienen 
war. Ich erhielt den Zettel zurück mit dem Befcheid: 
„Noch nicht verleihbar.“ Auf Befragen erfuhr ich, 
daß man das Buch noch nicht hatte einbinden laffen, 
da big jegt nur der I. Band erfchienen fei. — Viel- 
teicht wird nach weiteren zehn Jahren der II. Band 
erſchienen fein, fo daß dann zirfa 1920 das 1903 
erjchienene Buch ausgeliehen werden könnte. 
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Der Brandftifter 


Der Feuerreiter raſt durchs Land. 

„Wo brenne's? Wo brennt’8?*„BeimHevdebrand.“ 
Schon Fräht der rote Hahn vom Dach, 

Schon wanft der hohe Giebel 

Und ſtürzt mit lautem Krach. 


Wer hat_das Feuer angeftedt, 

Das praffelnd Dis zum Dachftubl leckt? 
Wer fpielte felbftbewußt und ftolz 

Im Stroh der alten Scheune 

Mit einem Schwefelholz? 


Das war der hohe Herr vom Haus. 
Nun rauft er fich die Haare aus 

Und fchreit: „Wo bleibt die Feuerwehr? 
Ware, alter Sprigenmeifter! 

Johann, Reitpeitiche ber!“ 


Der Sprigenmeifter ift zur Stell’; 

„Wir löfchten’S gern. Nur brennt's zu hell; 
Und fprigen wir, fo gibt es Rauch; 

Auch haben wir kein Waffer 

In unferm alten Schlauch.” 


Der Giebel ftürzt, es ſtürzt das Haus. 
Und damit ift mein Märchen aus, 

’$ ift mehr als hundert Jahre her. 
Sch aber dent im ftillen: 


„DO wenn’s doch heut jo wär't® Edgar Steiger 


Die verbotene Romrei 


oder 


Sehnſucht nach Italien Seichnung von Wilhelm Schutz) 


| 


um 


„Kennjt du das Land, wo die Zitronen blühn?“ 


eye 
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Unſere Marineheizer 


Zeichnung von Wilhelm Schuty) 





„Siebfte, Hein, weil wir's immer jo jhön warm haben, ziehn fe uns jegt zehn Pfennige Luftbarkeitäfteuer ab.” 


Deutjche oder Iateinifche Schrift? 


(Rd. Th. Heine) 








„Wenn es, lieber Herr Kollega, in unferem dentichen Vaterland, wie es jeht angeftrebt twird, zur Einführung gelangen follte, daß 
man fich der Antigna oder Altjchrift allgemein und ausfchliehlich bedient, jo könnte ich nicht umbin, diefes als eine Gefahr für unfere 
völtifhe Eigenart auf das lebhaiteite zu beklagen, da wir es unferer herrlichen, gemütstiefen, dentichen Schrift und der durch fie 
erzeugten Myopie, welche den Gebrauch der Augengläfer bedingt, verdanten, day der Germane fich ſchon Äußerlich von den welfchen, 
mit Antigua aufgezogenen Bananfen in einer jeden Zweifel ausfchliefenden Welle unterſcheidet.“ 


Fortſchritt im Schulwejen — 


DAS HaMatk DER TIRERS 


9a 








An den preußifchen Schulen ſoll jest als neues Unterrichtsjach. Staatsbürgerfunde eingeführt werden, Es iſt wohl jelbjtverftändfich, 
daß der Unterricht von Schugleuten erteilt wird, 
* 


—— 


San Remo 


(Jeiönung von M. Dudovich 





„Was haben Sie für Nachrichten von au Haus?“ — „Alles in ſchönſter Ordnung: das Kind hat eine gute Umme und mein Mann eine 
gute Maitrefje.t 
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Fremdeninduffrie 


Geichaung von BL) 




















„Schaug mi net fo lang a — dös Loft’ an Endree!“ 


Der Interpiewer 
Bon Ludwig Thoma 


Zu deutfch: der Zufammenkünftler. Der Mann, 
der mit Ihnen zufammentommt, ohne daß Sie ihn 
erufen haben. eo. 

‘© tennt Ihre Marke, unter der Sie im Publitum 
turfieren, und ill, daß Sie Ihre Eigenart recht 
aamın zum Ausdrude bringen. 

Erlauben Sie ſich alfo nicht, diefem wildfremden 
Menfchen referviert entgegenzufommen. 

Seien Sie vom erften Augenblide an „berzig und 
liab“, wenn das Ihr (yirmenzeichen tft, ober 
„biderb grob“ oder „geiftvoll und fartaftiich“, und 
glauben Sie ja nicht, daß Sie den Mann durch 
gleihgültiges Benehmen täufhen können. 

Er weiß, wie Sie find, und prüft genau, ob Ihre 
KRonverfation mufterecht ift. ’ 
Beobadten Ste den Mann, während Sie Indiffe- 
ventes aeı Geine Gefichtözlige verraten eine 
inmere Qual, die ſich dis zur Sornun eloſigteit 
ee Sie Ihr ar. ftifches lange 
ur ten. 

s fommt nicht... e8 fommt nicht... da! Es ift 
Ihnen, ohne daß Sie es willen, ein Apergu ent- 
fahren, noch dazu eines aus Ihrem innerften 


Wefen heraus. In den Augen des Sufammen- 
tünftlers flammt das Feuer des Verftändniffes 
auf, er ſchleckt feinen Bleiſtift ab und fehreibt 
darauf 108. , 
Sie find fengena jelt, mein Lieber; man hat Gie. 
Sagte ich febon, daß Wien die Stadt diefer „Zur 
fammentünfte“ ift? Wenn nicht, dann möchte ich 
es hiermit nachgeholt haben. 
In Deutſchland werden faft nur Staatsmänner 
ausgebohrt, und jedenfalls gebt man mit dem Erpe- 
riment nicht unter Richard Strauß hinunter. 
Diefem begabten Mufiter find allerdings fchon fo 
viele Würmer aus der Nafe geholt worden, daß 
AA —— erſcheint, wenn noch einer drin 
ein follte, 
Aber reden wir von Wien! Das ift Die Stadt, wo 
immer jemand mit einem zufammentommt. Man 
braucht feinen Rofenfavalier vertont zu haben, es 
jenügt, daß man vom — Stockwert herunter- 
oder ein ausſterbender Fialer iſt, um über 
jeine Weltanfhauung oder as und noch 
— Schmerzen eine druckrei einung äußern 


in im Deutfchen Reiche ein Mann aus dem 
Zolte von einem Automobil überfahren wird, fo 
erfcheint bei dem Berunglüdten zuerft der Arzt, 
in Wien aber der Zufammenkünftler. 


Woiches woarn Ihre Gedanfen, als Sie be- 
merften, Daß das Rad über Sie hinwegginge?*“ 
„Woarn Gie im erft'n Schmärz bewußtlos?* 
Woiches woarn Ihre Gefichle im Hinblid auf 
Are Gattin und die zahlreichen Rinder?“ 
Ein gefchulter Wiener wird diefe Fragen immer 
fo beantworten, Daß aus feinem Schmerzenglager 
ein Duft von Treuberzigteit in die Zeitung weht 
und wenn das eur in der inneren Stadt 
paffiert ift, wird er nicht verfehlen, den Stephand- 
tuem in rübrende Beziehung zu feinem über 
fahrenen Zuftande zu bringen. r 
Aber der Fremde Nept einem Zufammenfünftler 
denn doch etwas Hilflos gegenüber. 
7 dente dabei nicht gerade an einen ſich ereignet 
babenden Unglüdsfall, es ift ſchon bitter ri 
wenn jemand zu einer Vorlefung oder zur Auffüh: 
rung feines Theaterftücdes in Die Donauftadt reift, 
‚Hier gilt alfo dag, was ich von der Hausmarfe ars 
Die Redattion fagt ihrem galizifchen Kundſchafter, 
daß der Mann — fei, regierungsbiffig, 
Ale muß etwas uf, diefe Eigenfüaften & 
o muß etwas auf diefe Eigenfehaften Bezug 
Habendes in den Bericht, 
Der fremde Schriftfteller ſteht auf, zieht zumächft 
einmal die Unterhofen an, denft an gar nichts 
und gähnt, 
&s But: 
Ein — ſchlebt durch die Türfpalte 
eine Viſitenkarte herein. 
en Partetöl, Vertreter der ‚Sntereffanten 
sell’. 1 


Was will man machen? 
Der Fremde läßt Heren Partetöl bitten. Und 
nun fomme ein Heiner Mann herein, von fleifchiger 
Nafe und mit Hugen, liftigen Augen, Augen wie 
die einer Ranalvatte, 
Der Zufammentünftler. 
Er hat fich feine Rolle ausgedacht; er wird volls- 
tümlich und vertrauenerwedend fein. 
„Buat Murg'n! Särvus!“ 
Er blingelt den Fremden an, als erwarte a 
im Gegengruß etwas Sartaftifhes, Refpel 
Regierungsbiffiges, 
&8 tommt nichts, 
Der Fremde ift bloß höflich. 
„Wöiche befonderen Verhältniffe haben Sie im Aage 
gehabt bei Verabfaffung Ihres neien Stuckes? 
er Fremde fagt, er babe nur gang allgemein, 
verftehen Sie, und fo weiter. 
Oba bittä!“ 


on 
ſes, 


err Parkethl lächelt vertrauenerweckend. Ihm 
get ‚er follte man nicht s aurüchaltend fein, 
er Fremde verftebt ibn nicht. 
Er glaubt wirklich, daß er Daten für die Literatur- 
geſchichte Deponieren müffe, 
„Ich wollte alfo den Konflikt fchildern, der fich einer- 
feits aus der Heberfpannung des lichtgefühls, 
andererſeits aus menſchlichen Leidenfcyaften ...” 
„Ab wog! Ah wog!“ 


Wie? 

„Lieba Freind! Vor mir brauchen S’ Ihnen oba 

würflich feine Refärve aufzuerlegen !* 

„3a, ich verftebe nicht... .* 

„Ufo fagen ©’ ma nur dos; woiche Heberfpannt- 

beiten und von wöicher Regierung haben Sie 

geifeln wohlen ?” 

„Regierung?“ y 

„Oba jo! Lieba Freind, net woah, das Publikum 

eriwoatet von Ihnen branch, eine gewille Satlere, 

etwas Pilantes, etwas Prifelndes . . „+ 

u wollten doch willen, was ich in biefem 
— 


„No freilil⸗ 
„Wie ge at ich wollte in —— er Stei erung 
den Konflitt berufliher und menschlicher Gefühle .. 
„3ed hören S’ oba aufl Mir können Sie do) 
würtlich fag’n, gegen woiche Regierung Sie Ihre 
fatierifche Geifel geſchwungen haben,“ 
„Davon ift in diefem Stüd alfo wirklich nicht...” 
„Wem erzählen ©’ denn dos, lieba Freind? Wantı 
i an Konflitt_bamm will, net woa? oder eine 
dramatifche Steigerung, nachdem geb ich zum 
Schönherr Koarl oder zum Hoffmannsthal, aber 
von Ihnen erwoatet man doc was anderes, fo 
a bifjerl wos Defpettierlihes. Hm?“ 
Der Fremde verſieht nicht. 1 
Obwohl ihm Herr Partetöl auf die Schulter Hopft 
und mit jeder Minute herzlicer und familiärer 
wird, fomme ihm nichts Rejpektlofes aus. Er 
tennt weder feine Rolle noch feine Pflicht gegen 
einen Sufammenkünftler, 
Darteldl horcht angeftrengt. H 
Sn Zegt? 
te. 

Er geht niedergefchlagen weg. 
Denn was hilft es ihm, daß er am felbigen Tag 
in bie „Intereffante Welt” fchreibt, er dabe den 
fremden Dichter in fprühender Laune angetroffen, 
und habe diefer auch ſowohl bezugnehmend auf 
das neue Stück als im allgemeinen nad allen 
Seiten bin_feiner befannten Gatire die Zügel 
hießen laffen. 

as glaubt ihm kein Zufammenkünftler, alfo kein 
Wiener. Er hätte was Pridelndes bringen 

en. 


Mörderchen 
Bon Victor Anburtin 


Der alte Graf Stanislaus von Wodeinſty hatte 
teinen Leibeserben, und es ftand leider jo, ba die 
Herrſchaft und alle diefe großen Wälder einmal 
an feinen Neffen übergehen würden, den Doktor 
Nitodemus von Korwin in Wien. 

Der alte Graf Stanislaus von Wodeinſty war 
ein großer und grauer Herr und fuhr, wenn man 
fo fagen darf, mit der Henpeitjche hinter dem 
Leben her. Er war der Here und Eigentümer 
jener Wälder an der polniſchen Grenze, in denen 
noch das Elhwild in ganzen Nudeln vorlam und 
die bis zu dem Grund von Kufienice gingen, tief 
in Königlich Polen drin. Und wenn auch das mit 
den Eichrudeln nur Sage fein mochte und jo das 
Gerede der Leute, fo gab es doch zweifelsohne 
Bären im Walde, und es ftebt immerhin feit, daß 
der alte Graf denen perfönlich zu Leibe ging, 
Dann gab e8 die großen Jagddiners auf Wod- 
einfky, und die waren berühmt, um nicht zu fagen 
berüchtigt in der ganzen Gegend. Es wurde da 
ein großer Lärm und allerlei Läfterliches vollführt 
und ging ftets bis in den fpäten, finfteren Winter 
morgen; auch erzählt man fich, daß der Graf den 
finnländifchen weißen Kümmel aus Bechern trant, 


und wenn es dann des Morgens endlich vorüber 
war, dann mag Gott willen, welches Dienjtmäd- 
hen er fih noch aus der Wafchfüche holte und 
mit ſich ins Bette nahın. 

Sp war der alte Graf Stanislaus von Wodeinfty, 
den fie den Fägergraf nannten in der Gegend. 
Was nun den Voltor Nitodemus betraf, feinen 
Neffen und Erben, fo muß gefagt werden, daß 
er vielmehr ein Meines, etwas ſchiefes Herrchen 
darftellte und immer eine große Brille trug. Baron 
Nitodbemus von Korwin lebte in Wien und war 
dort ein Univerfitätsprofeffor oder Privatgelehrter, 
oder fonit folche Federfuchjerei, in Verfolg derer 
er die feltfamften Vücher zu verfaflen fich be 
fleiigte. Diefe Bücher waren meiftens auf latei- 
niſch gefchrieben und wurden von ebenfolchen 
leiſen und heimlichen Leuten gelefen, wie der 
Doktor Nitodemus felber einer war. Sie handelten 
von antiquarifchen Dingen, nämlih von alten 
Gottesdienften oder von irgendwelchen vergeffenen 
ſchwarzen Götterftatuen in dem Mufeum, deren 
weiße Gmailleaugen hervorleuchteten aus dem 
Abgrund der Zeitalter, Auch über den Käfer 
Scarabaeus, den man in Aegypten einft den Ge- 
ftorbenen aufs Herz legte, Damit dieſes Herz beim 
Totengericht ftille bleibe und nicht Zeugnis ab- 
lege gegen feinen eigenen Herrn. Und von diefen 
dumpfen Saden hatte der Dottor Nitodemus 





eine große Kollektion, Käfer aus grünem und 
lafurenem Stein, die einft ihr zweideutig Wert 
— hatten und nun ſtill und gedudt und heim · 
ih in Reihen lagen unter dem Glafe. 

Mit fo etwas befaßte fich der Heine Doktor Nito- 
demus von Korwin, und es muß allerdings geſagt 
werden, daß diefes für den zufünftigen Seren 
der Bärenwälder doc vielleicht nicht ganz die 
richtige Sache fein mochte, 

Manchmal kam der Doktor Nitodemus nach Wod- 
einfty heraus, um anftandshalber feinen Beſuch 
zu maden, nd dann befam der alte Zägergraf 
einen Anfall oder fo gewiffermahen eine Satans- 
wut und beliebte mit Dem Leinen Dottor die mert- 
würdigften Späjfe zu vollführen. Er fehlug ihm 
mächtig auf die Schulter, daß diefer zufammen- 
tnickte, fchenkte ibm unmäßig viel ein und ver- 
fuchte, igm einen Naufc anzufügen; was aber 
nie gelang, da der Kleine immer ruhig und ge 
laffen blieb und ganz freundlich fo durch feine 
Brillengläfer blictte. 

Einmal machte der Graf den Scherz, daß er den 
Doktor vorn an der Hempbruft fahte und ihn 
mit fteifem Arm hochhob, wie man etwa fo eine 
Katze in die Höhe hebt. Und wie der Kleine da 
oben pfauchte und pruftete, fagte er ibm: 
„Warteft wohl jchon auf mein feliges Ende, möch · 
teft mich wohl ſchon tothaben? Ja, wenn du nur 


St. Bürokratius und die verbrannte Witwe von Scharley 





(Zeihinung von Eid Sltling) 


„Das iſt ja grauenhaft, fie hatte ja noch gar nicht ordnungsgemäß ihre ganze Strafe abgeſeſſen l- 
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Courage hätteft; wenn du nicht ſolch Jammer 
wärft, du täteft es fhon, du Mörderchen.“ 

Und bei diefem zweifelhaften Spaffe blieb er nun 
und fand es äußert wisig, feinen Neffen und 
Erben Mörderchen zu nennen. In allen Briefen 
und fonft auch jo, Mörderchen bier und Mörder- 
hen dort. Der aber fagte gar nichts und ſchien 
feiner Stunde ficher zu fein, 

Diefe Stunde fam dann auch fehnell genug, als 
der alte Graf Stanislaus einmal des Winters er- 
Higt von der Jagd zurücktehrte und eine Flafche 
falten Champagner beruntertrant. Da wurde er 
blau im Geficht, fiel aufs Bett und begann ald- 
bald einen fehlimmen Todestampf. „Er denft an 
den Kleinen und kann nicht fterben“, flüfterten die 
Diener fi einander zu und hatten Mühe, ibn 
ordentlich auf das legte Lager ausguftseiten. 
Drei Tage fpäter tam der Dottor Nitodemus an, 
um die Beerdigungsfeier zu leiten. Er fam mit 
der Bahn an, jehritt die Front der Förfter ab 
und wurde durch ben Hausmeifter in die Kapelle 
geführt, wo der Alte mit fuchsteufelswilden Ge- 
ficht unter dem Kronleuchter aufgebabrt lag. Das 
ſab der Doktor fi durch feine Brille an und 
ſchien mit_allen Anordnungen auf dag beite zu« 
frieden. Nur als er bemerkte, da man dem 
Toten feltfamerweife einen Meinen Diamantring 
an ber Hand belaffen hatte, war es, als er: 
ftaunte er. 

Die Förfter des alten Grafen, die Grünröde, 
ftellten fich in einer Reihe neben dem Sarge auf 
und fangen ein Lied, kalte lateinifche Worte er- 
f&hallten von irgendiwoher und dann fprach lange 
der Geiftlihe. Er hatte auch für diefes Leben 
voll Heidentum fanfte und paffende Worte aus 
der Bibel gefunden und fprad von der Gnade 
und der Erlöfung, die aller Welt durch Jefum 
Chriſtum gefchehen fei, unferen Herrn. 

Der Meine Doktor Nitodemus ſaß in feinem Ehren- 
feffet_und Hörte nicht hin. Er fah auf die Hände 
des Alten, die fo fromm über dem Herzen ge- 
treugt waren, und blickte aerade in jenen Diamanten, 
deffen helles Feuer im Widerfchein der elektrifchen 
Krone leicht und regelmäßig zu blinten ſchien. Er 
ſab in biefes Licht, das war wie ein flimmernder 


Deutfche Städte 


Nr. 11 


Goslar 


Stern, und träumte, Und erft fo in der Mitte 
der Predigt fiel ihm das auf, und da fragte er 
fih, warum denn eigentlich dieſer merhwürdige 
Stein da an der Hand fo zudte, an dieſer Hand, 
die auf dem foten Herzen lag. r 

Er dachte nach, wie das mit der Optik fei. Offen- 
bar fpiegelte ſich das Licht der eleftrifhen Krone 
in einer (Fläche des Steines. Schön. Aber das Licht 
diefer Krone war doc ftill, warum zuctte der Schein 
in bem Diamanten fo regelmäßig, da an ber Hand? 
Der Dottor Nitodemus fhloß die Augen, um zu 
prüfen, ob es nur eine Täufchung fei und ein 
flimmerndes Blendwert der eigenen Augenwimpern. 
Aber als er wieder Beh da war ed noch das- 
felbe. Es zudte und fchlug und fehlug fo regel- 
mäßig wie eine Uhr oder wie das Pochen eines 
Herzens. Eine heiße Welle von Blut ging ihm 
ins Geſicht. Wie das Pochen eines alten wilden 
Herzens, das ſich noch nicht gab, noch immer nicht. 
Vor feinen Augen verfhwamm die Melt, Die 
Reihe der Grünröde da drüben bdebnte fich, 
fehlängelte ſich und z09 in weiten Nebelfchwaben 
durch den verdbämmernden Raum; die Stimme 
des Priefters wurde ganz Mein und erfcholl aus 
weiter Ferne; das U aeiftoß und flutete. Und 
mitten in dem großen Wogen bligte hart ein 
helles Licht, das zudte und winkte und rief: ich 
lebe, lebe, lebe, helft mir doch. 

Eine Paufe, eine Stille und ein Scharren von 
Füßen. Der Geiftlibe war zu Ende und die 
Kapelle leerte fih. Der Hausmeifter trat an den 
Doktor Nitodemus heran, verneigte ſich und fragte, 
ob man nun daran denken müfle, den Garg zu 
fehließen. 

Der lleine Doktor Nilodemus ſah in das Geficht 
des Alten, das trebsrot war in gefeffelter Wut. 
Wie hatte der doch immer gefagt: Wenn du nur 
Courage hätteft, Mörderchen. 

Noch einmal fragte der Hausmeifter, ob es nun 
foweit fei, daß man den Sarg fchließen könne. 
Da ſah ihn der Doktor an, lächelte und fragte: „Ja, 
worauf warten Gie denn noch, mein Bejter?“ 
Und die Schrauben bohrten fi) in das Erz und 
Betten wie ein Schwarm aufgeiheuchter Fleder- 
mäufe. 
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(Zeipnung von Wirpelm Schuin 





Widmung 


Don 
Peter Altenberg 

DO Fraue, 

Nicht was du bift, bift dul 

Das, was wir von bir träumen, das bift du! 

Was in der dunklen Wehmut unferes begeifterten 
Blicks erfchimmert, das bift du! 

Der Duft deines Atems, der ung den Duft der 
ganzen blühenden geheimnisvollen Welt bringt, 
das bift du! 

Deine nicht erfüllten Gehnfuchten, die auf 
deinem lieblihen Antlitz kauern, und die wir mehr 
miterleben, miterleiden als bu felber, 

Das bift du! 

Die Träne, die aus unfern Augen langfam herab» 
viefelt (wir felber wiffen nicht, aus welchem Leid 
fie ihre Quellen hat), das, das bift du! 


Und unfer Lächeln bift du, wenn bu 
kommft — — — 

Und unfere ernfte Stille, wenn du von uns 
gehſt — —! 


Wenn du und kränfft und wenn bu uns ver- 
mwundeft, 

Nimmft du dir Telbft die Pracht des eigenen 
Lebens, 

Denn was wir von dir fühlen, das bift Du! 
Bleib darum milde — — — 

Dreh’ nicht der Nachtigall den Hals um, wenn 
fie in die lichte Mondnacht fehmettert, 

Denn ihr Lied macht erft die Mondnacht zu 
dem, was fie ift! 

O Sraue, laß uns fingen, fagen, Hagen 

Was du don uns vernimmft, das erft 
bift bul 


Henkell Trocken über, wie in Berlin! 
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Jugendliteratur 


Geichnung von P. Schondor 





„Du, ich habe meinem Alten 'n Taler ausjeſpannt, dafür kaufe ich ‚Das gefährliche Alter‘ von 
Karin Michaelis” — „Nee, ja nih! Habe die Schwarte gelefen, is ja Mumpig. Kauf dir man 
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Der „Stmplielssimus“ orachelnt wöchentlich ein 
Quarkal (18 Num 
qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 ME. (bei Alrekter Zusendung in Rolle verpackt 19 ME., im Aus 
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38 M. resp. 44 ML). In Onsterroich-Ungarn Preis pro Nommer 38 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postversand K 4.80. — Insertions-Gebühren für die 5 gespaltene Nonpareillezeilo 1.50 BE. Reic! 


Annahme der Inserate durch «Amtliche Bureaar der Annoncen-Exposition Rudolf Moase. 


1. Bestellungen werden von allen Fostkmtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit eutgegengenommen. P} 
ern) 3.60 M. (bei direkter Zusnudung anter Krousband in Deutschland 5 M., Im Ausland 5,80 M.); pro Jahr 14,40 ME. (bei direkter Zusendung 20 ME. 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 























Soeben erſchien die 23. Auflage von 


Hermann Heſſe: Gertrud Roman 


Geheftet 4 Mark, in Pappbhand 5 Mark 50 Pf, in Halbfranz 7 Mark 


Neues Wiener Abendblatt: Man legt das Buch mit dem Gefühl aus der Hand, eine Dichtung von Haffiiher Schönheit und Vollendung der Sprahe und Form gelefen zu haben, Nichts Hein: 
liches, nichts Profaifces ift darin ... So gebanfenreid) ift Heffes Buch, daß man es am liebften pweimal lefen möchte, in&befondere um all das, mag darin über das ftufenweije und gebeimniss 
volle Wachstum einer Komtponiftenjeele mit hoher Voeſie gejagt wird, jo recht zu geniehen. Heffes „Gertrud“ ift wohl der jhönfte Bildungs« und Künftlerroman, den die demſche Dichtung feit 
Gottfried Kellers „Orünen Heinrib“ erhalten Hat. — Neue Zürcher Zeitung: Bor allem fein und bemwunderungswürdig dargeftellt ift die piyhologiihe Entwidlung des Helden, deifen Künftler« 
natur noch fompligiert wird durch feine Krüppelbaftigteit. Da leugten gerabezu geniale Bike hinunter in die Tiefe der menihlihen wie fpesiell der fünftleriichen Seefe. reilid) trifft, was der 
Digter Tiefes und Wahres von mufitaliichen Dingen und der Entwidiung feines Helden fagt, auf das fünftleriihe Empfinden und Schaffen überhaupt zu. Die Hauptfadhe indeffen ift, daß fid) 
don dem Slanzgewebe der Erzählung einige lebensvolle Geftalten abheben wie der Erzähler jeldft, dann Gertrud und der unglüdlihe Muoth. Erfüllt, vom poetiihem Glanze ift wiederum aud) 
die Sprache, die entfprehend dem Adagio-Tempo der Erzählung gerubfam, aber in edler Melodie dahinflieft, leuchtend wie fnmelendes Silber in dem Gefunfel der poetifhen Bilder. Alar, 
vornehm-gedämpft und bod; ergreifend wie ein feines Kammermufikftü ift Heffes neues Buch. — Numänifcher Moyb: „Gertrud“ ift ein wahrhaft jhönes, ein echt Heffeihes Bud. Was ber 
Dichter und da erzähft, und wie er es erzählt, jo einfach und fchlicht, jo natürlich und wahr, jo abgeklärt und rubig, und dor jo feflelnd und |pannend, daf man die 300 Seiten in einem Abend 
durchlieſt — das alles macht Hermann Hefes neueiten Roman zu einem Meifterwert und damit zu einer Erfüllung zahlreicher und hodgeipannter Hoffnungen. — Neber Land und Meer: „Gertrud“ 
tft von Heffes wohlbefannter feiner Art: er hat Mufit im ſich jelbft und ift doch nicht verflatternd wie Mufitflänge. Ohne Lärm, ohne Gemwaltjamteiten rollen fih die Sciefale der Menichen ab, 
und es find Menſchen, die zu fennen Freude macht. Daß Hermann Heffe nebenbei, wenn man fo etwas ein Nebenbei nennen darf, einer unfrer feinften Stilkünftler ift, jei mit befonderen Na: 
drud ermähnt, denn die Schreiber von feiner Art find in Deutfchland jchmell gesäglt. — Yarganer Nadjrichten: „Gertrub” gehört zu den wenigen Büchern, die Jeder lejen mufi, da fein innerer 
Gehalt den Roman den gröhten Meifterwerten der erzählenden Literatur aller Zeiten beigejelt. — Hannoverfher Courier: Die „Gertrud ift ein troftreihes und lebenerhaltendes Bud. Mit 
wenigen unvergehlihen Perjonen, mit Marem Aufgefang, Höhe und Abgefang, in jchlichter, Schöner Sprache geirieben, Hlingt aus dem ganzen Werte eine heimliche, fhwermitige Traurigkeit, Es 
ift eine Dichtung für den Hausgebrauch, für den Bürger, der in einer Stunde der jeeliihen Bedürfniffe feine Welt gefärt und verflärt jehen will, Heſſes Bud „Gertrud“ wird ihn erheben, mit 
fi in Harmonie bringen, und fo erfüllt es den gleichen Zıvert wie bie beftellten Konzerte unferer vornehmen Kammermufit, — Schlefiche Zeitung, Breslau: Es ift eines jener feltenen Bücher, die das 
Entzüden des Kenners find und auch den naiven Genieher von Anfang bis zum Ende in ihrem Banne halten. — Bafler Nadjrichten: Es find viele Schönheiten in diefem Bud, an denen 
mancher vielleicht vorübergebt, verborgene zarte Höftlihleiten, die man fühlen muß, die unmittelbar in uns nachtlingen wie ein gutes jhöned Wort. Und weil die Melodie des Lebens in Here 
mann Heſſes Seele fo lauter und heil, jo ebenmäßig und goldklar zu fingen vermag, darum ift aud das ganze Buch von einem munderjamen Rhythmus getragen, der ſich vor allem in der Maren, 
traftvollen und doch unendlich anmutigen poetiihen Sprache äußert. Das ift Mufil, fanft und ernft gleitende Mufil, wie fie nur das barmonifhe Kunftwerf geben fann. — Württemberger 
Zeitung, Stuttgart: Die Mufit, die Schwermut und die Nefignation ift Hefe im alten Mafe treu geblieben. Aber wie hat ſich die Sprache Herausgearbeitet aus den weihen, weienlofen Wohllaut zu 
einer feftgefügten vollwuchtigen und altmeifterlihen Körperlihteit. Das fällt au dem Laien dunkel auf, wenn er nad) der Alftagsleftüre einen Heffefhen Sat zu Ohren befommntt. Darin liegt 
wohl aud) das Geheimnis der großen Wirkung, die ein Buch von Heffe namentlich auf mufifalifche Sefer ausübt. Seine Sprade ift feftlih, ohne pathetiich zu fein, und diefe einfache, reingehaltene 
Schöneit bereitet dem empfänglihen Gemüt einen Feiertag. — remden-Blatt, Wien: Wer den „Reter Camenzind“ nicht nur der Mode wegen gelefen und Heffe dann aus feinen meifterlihen Novellen 
liebgewonnen hat, der wird an dem neuen Merk diefes ehten Dichters eine tiefe un erleben: e& ift mod) reifer und vollendeter im Wortrag. Die kräftige ruhige Sprache hat einen leifen Beir 
Hang von melandoliicher Refignation gegenüber dem unentrinnbaren Wirbel des Gejcides, das Starke und Schwache ergreift. — Hamburger remdenblatt: Haft erübrigt es fich, zu Sagen, 
dafı diefe ftille, ftarfe Dichtung eine hohe Minftlerifche Freude vermittelt, die dur feinen Mikklang geftört wird. — Dentfche Zeitung: Heffes Noman ift ein Buch, das man fo recht aus vollen: 
Herzen loben fanı und muf. 3 wird feinen Meg machen mie bie früheren Hefje-Büder, und das ift qut fo, denn es verhilft den Deutihen wieder zu der längft verloren gegangenen richtigen 
Auffaffung vom Martyrium und Elyfium des wahren Künftlers. — Stantsanzeiger für Württemberg, Stuttgart: Das Wert ift reich an feiner, genämpfter Serlenfhilderung und an reifen De 
trahtungen über Mufit und Menfchenleben; es gleicht einem Gemälde, in dem die Farben zugunften eines einheitlihen Gefamttons gemilvert find, und aud) in dem gleihmäfig ruhigen, gefättigten 
Fluß der Sprache, die etwas Gehaltenes, Tieftöniges hat, Tommt diefes Streben nah zufammengefahter milder Neife zum Ausbrud. Man wandert durch das Buch wie durd; eine ftille Herbit- 
landſchaft. Mit leifem Aniftern löfen fih die Blätter von den Bäumen, matte Sonnendlide reifen über vergilbte Wälder hin und aus der Ferne ſchwimmen über die umgebrochenen Felder her 
ernfte duntle Glodentöne. — Süddentiche Monatshefte: Es gibt eine Kammermufit aud in der Literatur, und Heffe ift ihr vornehmfter Bertreier, Der „Camensind“ mar wie eine der Biolin- 
fonaten von Brahms; „Unterm Rad“ ftellte fih neben feine dunfeln Adagios wie ein Paftorale: Allegretto, e-moll; die fünf Novellen von „Diesjeits“ fangen jede ihre eigene Weiſe und 
Mangen doch Ahnlid wie Moments musicaux; „Gertrud“ aber ift wieder eine jwerwiegende Sonate mit dunfeltönigem Rlavierpart, von dem fic die Soloftimme wunderjam abhebt mit 
ihrem Sitberton. Es ift ein langes Prälubium, biS die Geige einfeht und ihre bimmlifche Cantilene beginnt; fie fhweigt, und dunkler wühlen und jucen bie Baffe: ift «8 nicht, als fei es 
plöglich Naht geworden? Da fingt die Geige wieder, Iangfam und groß, und das Klavier hat aus feiner vorigen Unraft eine bewegte Melodie geftaltet, und fingt mit ihr, bleibt in feiner 
Lage, derweil fie immer höher fteigt und fingt, wie ber Mond in langfamer Nurve ruhig emporfchmwebt, in die blaue Naht: Gertrub!... „fo muß id einen lieben Frauennamen fagen, ber mir 
nicht mur ein großes Stüd Erleben und Schidjal umfaßt, fondern wohl aud als Stern und Hohes Sinnbild über allem ftehen mag.” — Münchener Boft: ... Das ift die ftille Tragik diefes 
ſchlichten Buches voll der duftigen Poefte fpätfonmerficher Reife. Und wenn wir eg beifeite legen, fühlen wir: ein gütiger Menfch hat da zu und gefprochen in einer Sprache voll lauterer An 
mut, bie und beswingt, wie das Lehen biefen Dichter zwang, fanft und ernft. — St. Galler Tagblatt; Ein Glang liegt über der Erzählung, eine Melodie tönt heraus, die das Bud) zu einem 
ſchonen Befigtum mahen. — National-Zeitung, Bafelt ‚Heffes jüngftes Werk ift der Roman „Gertrud“, wieder fein ſiarkes Buch, fondern ein leifes, feines, eines der lieben, weltlichen Lebens-, 
Zeiden& und Friedensbilder, wie eben nur die Hand Heffed fte aus dem Leben heraus ins Teben hinein neftaltet. 


Zu beziehen dur die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in Minden-S 











Otto Soyfa 
Der Fremdling 


Roman 
Geheftet 3 Mart, gebunden 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz 6 Mart 


Wejer-Zeitung, Bremen: Ein Stoff für einen Kolportageroman, aber 
durch den Spürfinn des Dichters für die geheimften Herzensregungen 
und die tiefften Quellen menfchlichen Handelns zu einem ganz außer 
gewöhnlichen document humain geadelt. 


Neues Wiener Togeblatt: Soytas feltfame Romane find voll zwingen · 
der Spannung und doch von reiner Fünftlerifcher Wefensart. Dieer junge 
Wiener beherrfcht mit einer faft meifterlichen Sicherheit feffelnde und 
adtende Reize grobftofflicher Senfationsromane, die er mit der zarteften 

iötretion einem Werke einfügt, das fich auf jeder Seite als die —— 
eines Dichters dofumentiert, obzwar es im Stil fo fachlich als möglich, 
any fnapp und Kan ift und nirgends Raum für Iprifhe Stimmungs- 
hilderungen hat. Die Kraft, die hier Situationen geformt und Menden 


Benont bat, wird Durch das Notwendigfte allein zwingend. Soykas Bücher 
ereihern aber unfre Literatur nicht allein ZN usnüsung techniſcher 
um! 


Qualitäten, die bisher vielleicht nur niederen ftgattungen eigneten, 
und durch die ftartli mige Geradheit eines Stils, der zu wirfungsreihen 
Eindrücden Tune Ihr eigentlicher Wert liegt in dem Berfuce der Schaffung 
eines neuen Menfchentums, „.. Dies ſcheint der Sinn aller Bücher diefes 
Autors werden zu wollen: Ein Sieg des aus dunklen Quellen hervor- 
flutenden Gefühls über einen wiflensgefläßlten Intellett und eiferne Nerven, 
eine Abtehr vom raufchenden Leben, fei es zum Tode, fei e8 zu einem 
Dafein tiefer Einfamteit. Um diefen Wefensfern herum Mingt die äußere 
Handlung des Romans, ein Kampf zwifchen weiblicher Dämonie und 
männlicher Willenstraft, fogufegen zwiſchen gefährlichiter, weil hemmungs · 
loſer Hyſterie und ehernem Verſtand, nur wie ein Begleitmotiv mit. Das 
Buch wirft manche Probleme auf: die fchillernde Tiefe eines rätfelbaften 
Frauencharafters, eine fenfationell-amüfante Betrahtungsweifeder Maffen- 
pſyche, Schulfgenen voll köftlichen Humors und bitteren Ernites. Szenen. 
bau und Dialogführung, flicht und plaftifeh, find in ihrer Art noch 
vollendeter als in Soytas erjtem Roman. 


Deutiche Tageszeitung, Berlin: Ein ftarter Lebensbeobachter hat mit 


ficherer Hand die Figuren des Dramas umriffen, dem ein [huldig ün. 
ſchuldiger zum Opfer fällt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder Direkt 
vom Derlag Albert Langen in München-S 


Richard Huldfchiner 
Die Nachtmahr 


Roman 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mart, 
in Halbfranz 6 Markt 50 Pf. 


Lewziger Tageblatt: Cin Roman aus Tirol, hart, unerbittlich, ge 
ſchloffen und ftreng. ... Huldfchiner ift fein Verſchwender, kein Lyriter, 
teine leichte Hand De mit — —— Fangball. Schwer und 
ernft ift fein Tun, ſchwer und ernit find feine Menſchen, die aus Chaos 
widerftreitender Elemente ins Leben wachſen und nun fic) daran wund- 
ftoßen. Es führt ein Weg aus Schlefien nah Tirol, Von der Hanne 
Schäl und der Rofe Berndt zu diefer Anna Niedermofer aus Oberlach. 
».. Aus der Natur find die Menfchen gemeißelt, fpröde und langfam, 
Zug um Zug, fparfam ift Die Lyrik verftreut, mit der Angft des Rord ⸗ 
länders, fich zu verfhwenden, Aber dies Frauenſchickſal greift ans Herz, 
es ift eine veriftifhe Dichtung von großer Schönbeit, ... „Die Nacht- 
mabr“ ift fein Buch der Freude, fein Spiel und kein Tand, fie ift ernft 
und ſtolz. Und folhe Menfchen follen danach greifen. 
Nationaf-Zeitung, Bafel: Drüdend wie die Nachtmahr (ein Nacht- 
‚efpenft) liegt Über diefen Tiroler Bauern die Macht ihrer elementaren 
Beibenfehaften, die, durch feine Kultur gebändigt, durch keine geiftigen 
Kräfte geklärt und in Schranten gehalten, vernichtend über ihrem Leben 
walten. 

Der Beobachter, Stuttgart: Es ift nichts verfchönt; mit erfchiitternder 
Tragit tommen aber diefe Menſchen, Die R wahr und echt gefchildert 
find, ung menſchlich nahe. Ein heiliges Erbarmen fteigt auf gegenüber 
einer Kultur, die nur äußerlich ift in frommen Uebungen und auf der 
der Drud der Berhältniffe unabfchüttelbar laftet. So viele Menfchen — 
fo genau differenziert und plaftiſch find fie alle gefchildert. ... Lauter 
wortfarge ernfte Menfchen, die keinen Sonnenſchein und feine wirkliche 
Freude kennen, und Die ihr Innenleben nad außen zu unterdrücen ge 
wöhnt find — Typen, wie man fie in den einfamen Alptälern wie in 
weltfernen Einödhöfen als Produtte Japraehntelänger Gewohnheit immer 
wieder findet. Es ift fein Roman zur Unterhaltung, was bier Huld- 
ſchiner fchrieb, aber ein ernſtes Kunfiwert voll pfychologifher Feinheit 
und Vertiefung im Rahmen ergreifender Naturfchilderungen einer 
ftrengen Gebirgsnatur. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom DBerlag Albert Langen in Miünchen-S 
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„Wos timmt denn do für a greana Huatftända daher?“ „Ob mei — — oh mei!“ 




















„8 Hinterg’ftel hoaßt aa net viel,“ „Ießt i hab’ d" Weibaleut allaweil gern foajt g'habt.“ 
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TREIS MOSELGOLD :: 


edelsten Traube der Welt — den feinsten französischen Erzeugnissen ebenbürtig, dabei aber erheblich billiger sind. 


TREIS EXTRA JUBILÄUMS-CUVEE 


Die ständig steigende Nachfrage von Kennern beweist, dass diese Marken, hergestellt aus Mosel- und Saarweinen der Rieslingstraube — der 


Proben überzeugen. 


MOSELSECTKELLEREI OTTO TREIS, MERL/Mosel ser) Königl Rumön. Hoflieerant 
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Soeben ift erfchienen: 


Robert Hejjen 
Die fieben Todfeinde 
der Menjchheit 


Gebeftet 2 Markt 50 Pf., in Leinen 4 


Des Autors hugienifches Ideal ift ein ftarkes, fchünes, gefundes Ge- 
ſchiecht von Menfchenkindern. Er findet fieben Todfeinde, die den 
Menfchen daran hindern, fo zu fein, er prüft die Vorausfegungen, die 
es dielen Feinden geftatten, Schaden zu fun, und zeint, wie man ihnen 
begegnen, fie niederhalten und augrotten fann, Er mahnt unfere Wach- 
famteit, weckt unfer biologiſches Gewiffen, fucht unbefangenes Denten 
au verbreiten. Ganz eigene Wege gebt der Verfaſſer, wenn er den 
Schulteufel brandmarkt, oder die Prüderie als Feindin der Gefund- 
heit anflagt, oder fhlimme Beziehungen zwifben Alkoholismus und 
Raffe aufdedt, und er verfteht es, auc die ſchwerſten Probleme leicht 
und feffelnd zu behandeln. 


Mark 


Früher find erfchienen: 
Reinlichkeit oder GSittlichkeit? Kin Sunagefelten- 
proteft. 10. Taufend. Geheftet 40 Pfennige 


Glück in der Liebe Beiträge zur Pſychologie des 
deutfhen Mädchens. 10. Taufend. Geheftet 2 Mark, 
gebunden 3 Mark 


Mutterwig in Alltagsleben und Weltgefchichte 


Anekdoten. 11, Taufend. Geheftet 1 Mark, gebunden 2 Mart 


Die Proftitution in Deutfchland 5, zaufend, 


beftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Ger 


Zu beziehen durdy alle Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Ronflifte 


Was der dide Hinz befigt, 

Wünſcht ih Hans in feine Hofe. 
Andrerfeits, was Hans ſich fehnint, 
Scheint dem Hinz das einzig Große, 


„Höher als mein Kapital 

Steht dein produftiver Dallcs!“ 
.. „Hätt’ ich deine Sau im Stall, 
Saterment, ich pfiff auf alles!“ 


Und fo machen Hinz und Hans 
Sich das wahre Glücstier ftreitig. 
Diefes aber hebt den Schwanz 
Und vergibt fich anderweitig, 


Dr. Onfglahı 


Lieber Simplieifjimus! 


Die Müllers wohnten im Parterre und die Meiers 
im erften Stod, und waren ziemlich qut miteinander 
befreundet. Einmal hatten Müllers Meiers zum 
Abendeſſen eingeladen. Als an dem bewuhten 
Tage Herr Müller nah Haufe kam, war er fehr 
ſtart erfältet und bat Daber feine Frau, Den Meiers 
abaufa en, „Ach,“ meinte feine beffere Hälfte, 
„die Meiers find jo komifche Leute und glauben 
vielleicht gar nicht, daß du frant bit; fpring doch 
tieber telbft mal hinauf, Damit fie ſehen, daß es 
feine Ausrede ift.“ Müller tat, wie ihm gebeihen. 
Frau Meier öffnet felbft die Tür, Herr Müller, 
der fo heifer fit, Daß er nur im Flüſterton fprechen 
ann: „It Herr Meier zu Haufe?“ — Frau Meier, 
im jelben beiferen, fait unbörbaren Flüfterton: 
„Nein, er ift nicht da, kommen Sie nur fehnell 
herein !” 

In einer Heinen Stadt war ein Quintaner bein 
VBaden ertrunfen. Pas ganze Gymnafium gab 
ibm Das lebte Geleite, nd der Paftor begann 
feine Trauerrede mit den Worten: „Armer Knabe! 
Warum gingft Du baden?! ...” 


Neulich kam ich. das erftemal in die Stadt München. 
Es war Y/7 Ahr früh. Als ich um die Ede des 
Bahnhofes biege, bemerfe ich_eine arme ver- 
munmte rau, die mit einem Stock in der Hand 
dafigt, Ich gebe ihr zwanzig Pfennige umd 
murmle: „Sie arıne, blinde Frau!“ Gie aber er- 
widerte: „Ich bin ja nicht blind, ich bin die ſtadtiſche 
elettrijche Weichemwärterin.“ — Ich fab fpäter 
noch viele folhe Frauen. 


Rollegen 


(Zeignung von R. Graefi 


Glaube und Heimat 





RR ? 
„In a Iutheriiches Haus berf f net heiraten, hat der Data g'ſagt. Auer, es fan foane 
Hypothetenſchulden drauf.“ 


Dom Tage 


Bei dem Amtsgericht in M, ift feit dem 1. Januar auch 


Seichnung von Karl Arnoip) 














ein Sugenbaer! tshof eingerichtet, deffen DBorfig dem 
alten Amtsgerichtsrat X. Übertragen wurde, der bisher 
den Vorfig im ordentlichen Schöffengerichtsverfabren 
innehatte, Kürzlich trifft ihn fein Freund und Amts · 
tollege B. und erfundigt ſich natürlich aud nach der Ein- 
richtung des neuen Jugendgerichts und nad Art und 
Methode des Verfahrens, namentlich Darnach, was denn 
eigentlich der Unterfchied zwiſchen dem ordentlichen und 
dem Jugendgerichtsverfabren fei. „Willen Sie,“ ent 
gegnet ibm der alte X,, „Die Sache ift fehr einfach: Der 
ganze Wit ift der, daß ich im —— u den An- 
— ‚Du‘ fage, während ich Die Kerle ſonſt ſiezen 
mußte.“ 


In den Stationsgebäuden der Pyhrnbahn in Oberöfter- 
reich find Inventarverzeichniffe angeichlagen. Es beißt da: 








Tücher, Staub... 2 

„ Sand... 4 
Ubren, Wand. A 
Näpfe, Spud- ... 3 
Wage, Deximal- . . 1 
Gewichte, Eifen- · . 12 


Ein Reifender bat in der Station Spital a. Pyhrn mit 
Bleiftift hinzugefügt: 
Schimmel, Amts .. 1. 


Banernregeln 


Fliegt die Schwalbe dicht am Boden, 
Greift zu Gummifchub und Loden 
Ein verehrtes Publikum. 

Sieht's den Mond am Himmel Heben, 
Rings von einem Hof umgeben, 

Sagt es: „Schrumm! 

Morgen fehlägt das Wetter um.“ 


Wer nicht hören will, muß fühlen. 
Langfam mahlen Gottes Mühlen. 
Spielft du Grand, fo ſpiel ein Daus! 
Haft du keins, fo wirft Du Schneider. 
Kribbelt durch die Unterlleider 

Eine Laug, 

Kopf’ dir flugs die Hofen aus! 


It der Himmel gelb, gibt's Hagel, 
Mit dem Heinften Daumennagel 
Wird gefnidt der größte Floh. 
Darum fpare deine Kiefer! 
Alles ſchwarze Ungeziefer 
Endet fo — 
Aber fragt mich nur nicht, wo. 
edoot Steiger 


Das Zentrum als Verwandlungskünſtler 








„Die Helfigteit der Perfon des Monarden, des von Bote ger 
ntexs unferer Gefehicte, Die Schlagfertigteit unfereg 
dem die Bilite unferer Nation angeböet; die Auf- 
techterhaltung der Üderiteferten Ordnung der Dinge, Der Mens 
fden und Stände gegen den zerfenenden Geift ud. uno.” 








„Ste baden mich foeden als Artftotcaten der alteı 
Slim fo mehr werden Cie ftaunen, wenn Cie mich 
in meiner nächften Roue febi 


berundert, 














Schule 


geichnungen von O. Gufbranffon) 








„Der jolide Seiſt unferes Bürgertums, das dei ännerftolg 
vor Königerbronen mit Der Sorge am den gefährdeten Mittel- 
ftand verbindet, der den Grundſtock unferer Nation bilden 
muß; Die Sleicberehtigung aller Stautsbürger Im Stunt: 
ihre berechtigte Forderung, Dad alle Eteiten allen Jupängtich 
fein folen, In Würdigung des Verbienftes und nit des 
Namens woran es namentlich die Beſehung dee böberen 
tellen In der Armee mangeln inht uf. ufw.” 














„Der Beifall des verebrten Publifums beweiit mir, wie fehr 
5 meine Role des echten Demokraten, des Mannes, der as 
den Volke zu dem Volte fpricht, efreut und begelfteet hat, 
Sc ziehe mid, einen Moment zurld, um gleich darauf in neuer 
Öeftalt zu erfheinen, 


„Die Ausgaben In Heer ynd Marine bamın fi In unfinniger 
Weife geiteigert. Das Heer trägt recht eigentlich Die Schuld 
an der üben Lage der Candroirtiepaft, an der Candflucht 
unferer Dienftboren, Die two wenn fle einmal während des 
Mititärdienftes die Freuden der Großftadt und von ihren 
Kuınesaben Das verberbliche Gift der foplatftiien Theorien 
geichledt bamım, nit mehr auf Das and Jurüd wollen, 
die Naleflgfaubuam fo. uf.” 
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„Zum Schluß erfuhe Id das p.t. Publifum, mir jede ber 
Üiebige Role zu begeichnen, Ste werden feben, dafı Ich allen 
Wünfgyen gerecht werden kann.“ 
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Jagows Zägerlied 


@d. Sb. Heine) 





Rein Ort, der Schug gewähren kann, 
Wo meine Büchfe zielt, 


Und dennoch hab’ ich harter Mann 
Die Liebe auch gefühlt.” 


Eine hiftorifhe Merkwürdigkeit 


(Zeipnung von D. Gutbranſſon⸗ 

















Sagow-Bonapartes Nüdzug nach der Niederlage, die Ihm Tilly beigebracht hat. 


Lenzhymne 


Alſo wären wir, jorweit: 
Leberblumen und Auriteln 
Fangen an, fih zu entwideln, 
Und die gute Amfel fchreit. 


Dies fest ſich, wie üblich, fort: 
Mädchenherzen werden williger, 
Hühnereier werden billiger. 
Ahnungsvoll riecht der Abort. 


Auch das Doppelbier erfreut. 

Zudem fann man wohl begreifen, 
Wie in Form von Ausverkäufen 
Wechfelnd ſich der Stoff erneut. 


Aus dem allem folgt der Schlufi, 
Froh begrüßt und gern befprochen: 
Daß es nach den Winterwochen 
Doch noch Frühling werden muß. 


Ratoidott 


Im Namen des Königs! In der Strafſache 
gegen den am 30, Januar 1871 in Chriftiania 
Dorwegen) — in München wobnbaften, 
verheirateten Redakteur des Simplieiſſimus Hans 
Kafpar Gulbranfjon wegen Beleidigung bat die 
Straftammer I des Königlichen Landgerichts zu 
Stuttgart in der Sigung vom 8. April 1910, an 
welder teilgenommen baben: 1. Landgerichts- 
direftor von Fiſcher, 2. Candgerichtsdirektor ein, 
3. Landgerichtsrat Kocbel, 4. Landrihter Rammen- 
ftein, 5. Amtsrichter Neftle ala Richter, Staats- 
amvalt Elwert als Beamter der Staatdanwalt- 
Waft, Getretär Geiger als Gerichtsfchreiber, für 
Recht erfannt: Der Angellagte wird wegen Be- 
teidigung durch Die Preſſe zu der Gefängnisitrafe 
von zwei Monaten und zur Tragung der Koften 
des Verfahrens, fowie um Erfay der dem Neben- 
Mäger erwachienen notwendigen Auslagen ver- 
urteilt. Dem Bifcof Dr. von Keppler von Rotten- 
burg und den Geiftlichen der Diözefe nur 
vertreten durch Das bifchöfliche Ordinariat 

Rottenburg, wird die Befugnis zugeiprochen, den 
verfügenden Teil des Urteils durch Ri einmalige 
Einrüdung in der Zeitſchrift Gimpliciffimus. im 
Würkt, Seanttangeiger, Deutichen Volksblatt, 
Schwäb, Merkur, in der Kölniihen Volkszeitung, 
der Kölner Zeitung und der Kreuzzeitung binnen 
zwei Wochen nach Aushändigung einer Ausferti- 
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gina des — Arteils auf Koſten des 
Angellagten öffentlich befannt zu machen. Die 
Seite 154 in allen noch vorhandenen Exemplaren 
der Nr. 10 des 14. Jabrgangs des Simplichjinus 
(1909), fowie die zu Ihrer Heritellung beftimmten 
alten und Formen find unbrauchbar zu mächen, 
ur — unter Befcheinigung der Voll- 
ftredtbarkeit des rteils: (L.S) Gerichtsfchreiber 
Kgl. Landgerichts: (ge3.) Mezger. Das Urteil wird 
iermie betannt gemacht. Stuttgart, 17. Februar 
911. Der Vertreter der Nebenlläger: Nechts- 
anwalt Dr. Schilling. 


Gemäß einer richterlichen Entfebeidung hat die 
Klägerin, eine Heine Gejbäftsfrau, einen Eid zu 
leiten. Im Termin zur Abnabme des Eides er- 
mabnt fie der Richter vorichriftsmäßig zur Wabr- 
w und fragt fodann: „Können Gie alfo Dielen 

id leiften?* Die Frau erwidert: „Sa, den Eid 
tann ich fchon Leiften, aber lieber wär” mir's doch, 
wenn mein Rechtsanwalt für mic ſchwören tät,“ 





Es gibt Menſchen, welche die Moral als Tot- 

ſchlager benügen: fie find forreft. Sie leben von 

den (yebltritten ihrer Nebenmenfchen: fie find fitten- 

ke Sie hoffen zu Gott, daß die andern der 
eufel hole: fie find religiös! 


Das Recht auf die Ehefran — zummım sammen 





„Nee, Herr Präfident! Die Ehefrau dient lediglich dem Verlehr — — — mit dem Ehemann!“ 
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Gelchnung von R. Ste) 





Die Puppe 
Don Franz Wolff 


Pfarrer Pater Cbleſtin Wurzinger ging aufgeregt 
in feinem Arbeitszimmer umber, Vom Fenſter 
zur Türe und wieder zum Fenſter, durch das er 
angelegentlic) den Sirchenplay abfuchte. Aber 
fichtlich immer erfolglos, denn er wurde von Augen» 
blick zu Augenblit ungeduldiger, was ſich Dadurch 
tundgab, daß er in feinem Bibliothefsfaften Die 
Bücher, welche weiß Gott wie lange auf dem 
Kopfe geftanden hatten, ordnete, 

Inmitten Diefer mit nervöfer Haft ausgeführten 
Beſchäftigung horchte er plöglich auf ein Scharren 
vor der Türe, 

Es Hang, wie wenn ein Mobiger Nagelſchuh über 
die Bürfte fteich. 

Und obwohl der Pfarrer ſchon mit Bangen das 
Gezeter feiner Wirtfchafterin über die verdorbenen 
Borften hörte, fo ging doch ein Lächeln der Ber 
friedigung über fein mit vollen Hängebaden ge- 
politertes Antlitz. 

Das Scharren wiederholte ſich, und noch ehe der 
Beſucher mit fhwerem Fingerſchlag ausgellopft 
batte, erſcholl ſchon Wurzingers „Herein“, 

Er hatte fich auf das alte Lederfofa, vor dem der 
ſchmale Tiſch mit einem Stuhle davorſtand, gefegt 
und richtete die Augen geſpannt auf die Türe, die 
endlich langfam aufging. 

Und herein ſchob fich eine fchier baumlange Geftalt, 
den Lodenhut langfam zwifchenden Fingern drehend. 
„Ab, der Sepp !* fagte der Pfarrer und mit fal- 
bungsvoller Güte wies er auf den Stuhl: 

„Set’ dich nur.“ 

Der Gepp Hebte an der Geffellante, drehte krampf- 
Haft den Hut weiter und ftarrte feinem Geelforger 
fo lange ins Geficht, bis diefer mit kaum bezähm · 
ter Ungebuld frug: 

„Na alfo — was bringft denn?“ 

„Holen möcht i was!“ 

„Holen ?“ 

„Hätt' halt g’hört, daf der Hochwürben d’ Fräuln 
Köchin verheiraten möcht!“ 

Nicht Köchin — Wirtfchafterin”, verbefferte Wur- 
zinger. Und dann ſetzte er mit belehrender Milde 
Hinzu: 

„Uber ich möchte gar nichts, — Wenn die Silli 
dem Zuge ihres Herzens folgen will... Bift du 
der?“ forfchte er. 





Wie entfehuldigend meinte der Sepp: 

„Mein Gott, warn ma fich a fichere Zukunft 
fchaffen kann . ..* 

Wieſo? —“ 

„Wann ihr Derfpartes halt für 'n Kauf von an 
Häufl langen tät’ ...“ 

„Woher hätte denn die Zilli Neichtümer anfam- 
meln follen?!“ mahnte der unangenehm berübrte 
Pfarrer, 

„Mei,“ lachte der Burfche verfehmigt, „der Hoch · 
witrden Enaufert Doch a fonjten nit!* 

Aber der Pfarrer lenkte raſch ab, — Ob er denn 
nicht die Arbeitfamteit, die wirtfchaftlichen Fähig- 
teiten fchäge? — Und überhaupt: wenn er die Zilli 
gern habe! Die Liebe frage doch nicht nach irdie 
ſchem Gutt 

Der Sepp kragte fich bedenklich, 

„Dazu ift die Zilli halt doch nit mehr fauber und 
jung gnua ...“ 

Da ſchrie ihn der empörte Hirte an: 
„Weift du, was die Ehe ausmacht? — 
gemeinschaft!” 

Biel rafher, als er ſich gefegt hatte, erhob ſich 
der Gepp: 

„D' Seel allein? — Hochmwürden, da wüht’ i halt 
dann ſchon gar nit, was i mit der Zilli anfangen 
tärı —* 





Die Geelen- 


Wurzinger faß durch Sepps Ablehnung in einer 
böfen Klemme. 

Sili war aus der fräftig blühenden Jungfrau, 
welche einft den Pfarrhof durch ihre urgefunde 
Natürlichkeit verfchönt hatte, eine zumwidere Kei- 
ferin geworden, die in allem ein Haar fand und 
dem rundlichen Pfarrherrn jede Stunde verbitterte. 
Er freute fich des Lebens — fie aber mahnte, da 
fie ftets ihre Verforgung im Auge hatte, bei jeder 
Gelegenheit an den Tod. 

Da hatte er ed denn bei feinem Abte, der das 
ideale Verftändnis des Mitleidenden befaß, durch- 
gefest, daß er ins Klofter zurücberufen wurde, 
Mit der Miene des frommen Dulders hatte er 
der noch immer ſehr temperamentvollen Zilli dieſe 
Mitteilung gemacht. 

Ihre ganze Antwort war ein höhniſch gelles Auf- 
lachen gewejen. 

nd als er noch einige fanfte Worte vom Gelübde 
des möndifchen Gehorfams wagte, fagte fie nur 
verächtlich: 

„Abgetartetes Spiel! —* 
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Da war in ihm die unumftöhliche Ueberzeugung 

aufgeftiegen, daß er fie verforgen müffe! 

Und um dies möglichft billig zu evreichen, wollte 

er fie verheiraten. 

Nun aber war ihm diefer Sepp, den der Mesner 

doch wärmftens empfohlen hatte, fo gefommen.... 
* 


Pater Wurzinger predigte heute mit ganz be- 
fonderem Feuer. 

Zuerſt Hatte er in milden Worten voll Himmels · 
friedfertigfeit und Seelengläubigfeit, als woge um 
ihn die felige Symphonie jubelnder Engel, die Ehe 
gepriefen. 

Nicht eindringlich genug konnte ex feiner Gemeinde 
das Bibelwort: „Es ift nicht gut, daß der Mensch 
allein feil“ ans Herz legen. 

Weshalb es nicht gut fei? 

Weil nur ein treues Weib den Mann auf den 
Weg der Tugend feite! — Bald fam immer 
ftärferer zürmender Eifer über ihn. 

In flammenden Worten wandte er fich gegen die 
Weltmenfchen, welche glauben, die Ehe fei dazu 
da, daß fich eines am anderen erfreue. Micht 
nad den lockenden Frauentörpern dürfe man 
ſchauen, fondern die Geele fei es, die den Bund 
weihe. 

Der Pfarrer hatte nach feiner Gewohnheit einen 
berausgefunden, den er durch feine funkelnden 
Brillengläfer fixiert. Er brauchte immer ein 
Opfer, auf welches er einreden konnte. Diesmal 
war es juft der im Wachstum etwas zurück 
gebliebene Holafchniger Bartelmofer, ber ſich 
— unter den forfchenden und bohrenden Blicken 
fichtlich leidend — immer tiefer und tiefer im Bet- 
ftuhl duckte. 

Jeht wandte fih der eifrige Prediger direft an 
die Burfchen. Er warnte fie vor den fleifchlichen 
Gelüften. Er beſchwor fie, ſich belehren zu laſſen 
und ihres ewigen und zeitlichen Wohlergehens 
wegen zur Beichte zu kommen! — 


Kaum hatte der Pfarrer am nächften Morgen 
den Beichtftubl betreten, fo fand er fon den 
Bartelmofer davor fnien. 

„Gar keine fo üble Partie‘, dachte er mit ver- 
grügtem Schmunzeln, denn der Burſche war ein 
Meifter in feinem Fache, fo daß feine gefchnigten 
Figuren reifenden Abſatz fanden. 

Woptwollend frug er daher den Bartelmofer, was 
ihn bedrüce, 


„3a,“ meinte der gebehnt, „es is halt fo a Sad). Der geadelte Gelehrte 


... Wia der Hochwürden fo g'red't hat, daß 
d’ Manner d’ Meiberleut grad nur drauf an- 
fhaun, ob ſrecht mollert fein ... da hat’s mi 
bremfelt ... denn i... 3 bab mr halt gar a 
mollerte Puppen g’fchnigt ...” 

Erft nach einigen Minuten feelifher Erftarrung 
vermochte der fpraclofe Geelenhirt weiter- 
auforfchen. 

Und da ftellte es fich heraus, daß der ob feiner 
Kleinheit und feines verfchrectten Wefens von den 
Mädeln verfpottete und gemiedene Burfche in 
feinem tiefinnerlihen unmwiderftehlihen Orange 
nad Formenfchönheit fih mit dem ganzen Auf- 
gebote feiner Kunft eine Puppe gefchnigt hatte, 
die er mit fo viel buntfarbigen Tüchern und gold- 
glängendem GFlitterfram behängte, als er nur zu 
erraffen vermochte, Und dann ſaß er bei fladerndem 
Kerzenlicht oder bei der rotftrahlenden Ofenglut 
und fchwelgte in feinem Werk... Träumte von 
blübender, lebensvoller Schönheit... 

„Dante der himmlischen Fügung, welche die Reue 
in div erwedtel* herrſchte Pater Wurzinger den 
ſtumm feinem Schickſal entgegenfehenden Holz- 
fchniger an. 

„In deiner Einfamkeit Haft du dich nach einer 
Gefährtin gefehnt. Und folches Sehnen“, er ſeufzte 
überzeugungsvoll, „bringt auf Abivege. Der Teufel, 
der nie fchläft, hat mit Deiner Kunſt gefpielt, Durch 
fie dich verlodt. So daß du an einen lebloſen 
Gegenftand dein Herz hängteft. O Sodom und 
Gomorral* 

Und mit feifcher Kraft ausholend, rief er ein- 
dringlich: 

„Dahin aber geraten junge Männer, wenn fie fich 
nicht ehrfam verheiraten! — Und von der Sünde, 
die du mit deinem Gögenbild begangen haft, ann 
ich dich nicht abfolvieren. Solch himmelfchreiende 
Perirrung fchreit nah Nom. Dorthin mußt du 
pilgern!® 

Und als er num den Burfchen mit der Romfahrt 
genugfam in Angft verfegt hatte, als er ihn voll 
weicher Empfänglichteit glaubte — da wollte er 
einlenten und ihm die rettende Zilli nahebringen. 
Aber der um fein Seelenheil wirklich verängitigte 
Bartelmofer ließ ibn in all feiner aus tiefftem 
Gemüte tommenden, werktätigen Reue gar nicht 
weiterreden. 

„3 geb’ nach Rom!“ ſchrie er nur unausgeſeht. 
„3 hab’ ein bißl Erfpartes. Das wend' i dran. 
3 geb’ nach Rom!!“ 


Geichnung von M, Dudovich 


* 


Wochen waren vergangen. 

Der Pfarrer wartete fehnlichft auf die Rücktehr 
feines Beichttindes. Anterdes unterlich er es 
nicht, der Zilli in begeifterten Worten den Glau- 
bengeifer des Vartelmofer zu preifen, 

„Das find die Männer, die der Herrgoft zu Ehe- 
männern gefcbaffen bat. Mit folh einem hat 
eine vechtfchaffene Frau ihr leichtes Draus- 
kommen.’ — 

Als fih endlich die Nachricht verbreitete, der 
fromme Pilger fei heimgelehrt, da atınete Wur- 
‚inger erleichtert auf. 

Und voll froher Hoffnungen wartete er wieder. 
Aber kein Bartelmofer kam. 

Der Pfarrer wurde unruhig. 

Sollte man den Günder nicht losgeſprochen 
haben?! ... 

Bei der jegigen ftrengen Richtung war ja alles 
denkbar! 

Und voll ernfter Sorgen fuchterer fein Beicht- 
ind auf. 

Er fand ben Holzſchnitzer bei feiner Arbeit, ein 
luſtiges italienifches Liedel dor ſich hinpfeifend. 
Gar nicht zerfnivfcht fah der Burſche aus... Und 
— um den Hals der lebensgroßen Puppe, welche 
ihrem Schöpfer gegenüberftand, hing eine gold- 
funfelnde venezianifche Kette, 

Wurzinger brachte faum die Worte heraus, als er, 
darauf zeigend, ftammelte: 

„Was bedeutet denn das?!“ 

„Daß i jegt fchon gar nimmer heirat'!“ höhnte 
der Burfche. 

„Haben fie dich in Rom als ewig Verlorenen 
binausgeftäupt?1” fchrie der hoffnungsloſe Wur- 
dinger, 

Da ging ein pfiffiges Lächeln um des Bartelmofer 
Mund, und feine Aeuglein zwinferten liftig, als er, 
den Pfarrer vertraulich auf die Schulter Hopfend, 





fagte: r ’ 
„Wenn i noch mehr für die Abfolution zahlt hätt‘ — "Wozu gratulieren? Weil man wegen jeiner Leiftungen denen gleichgejtellt wird, die gar 
fo hätt i d’ Puppen a heiraten lönnen! —* nichts Leiften ?« 


Wozu der Lärm? 


Geichnung von &. Tpöny) 





Derf'n jetzt die Geifchtlich’n nach ’n Moderniftneid aa no a Bier trint'n?“ — „Freilil Warum denn net?" — „Ja, nacha woaß 
inet, für was da Wieland gar a jo aufdraht.“ 


Kein Entrinnen 





Da ging ih weit auf Reifen bin Aus goldnem Rahmen ſah mih an 

Durch fremdes Meer und Land, Ein Anttig wie der Tag, 

Bis daß ih Raft und Sbdach Daß ic) im tiefiten Herzen 

In einer Stadt der Ferne fand. Bor feinem zarten Glanz erfchrat. 

Da ftund ein Garten und Palaft, Und war dasfelde Angeficht, 

Begierig trat ich ein, Vor dem ich faum entrann 

Ging ftill durch goldne Säle Und das mein Herz doch fuchte. 

Mit Hundert alten Schilderein. Nun Hälr’s für immer mid im Bann. Hermann Hefle 
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Soeben ist erschienen: 


Max Dauthendey 
Die acht Gesichter am Biwasee 


Japanische Liebesgeschichten 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 5 Mark, in Halbfranz 6 Mark 50 Pt. 


Seit seinem Buche „Lingam, Asiatische Novellen“ hat Max Dauthendey sein Stoffgebiet äußerlich verändert: die exotische Welt Asiens dient ihm in jenem, 
wie auch in diesem neuen Novellenband mit ihrem schillernden und fast symbolisch geheimnisvollen Leben als die prunkvolle Schale, in der er seiner 
stark angewachsenen Gemeinde — orientalischen Juwelen gleich — seine dichterisch so ursprünglichen Erzählungen darbietet über sein einziges Thema, — 
die Liebe und Liebesleidenschaft. Die Menschen werden zwar nie müde, von der Liebe und ihrem Leid zu hören, aber dennoch ist es erstaunlich, daß Dauthendey 
immer wieder davon erzählen kann, ohne durch Wiederholungen, ohne durch Nachlassen in der Erfindung zu enttäuschen. Bei ihm ist alles geniale Kon- 
zeption, und $ie scheint niemals versagen zu können. Denn erfunden sind auch die meisten dieser japanischen Liebesgeschichten und zeigen dabei doch eine 
Echtheit nicht nur in der Gruppierung der Geschehnisse, sondern auch im Vortrag, und haben auch wie die alten Märchen der morgenländischen Völker 
als tiefsten Kern die reinste, einfachste und rührend schlichte Menschenweisheit, daß man bewundern muß, wie meisterhaft Dauthendey diese so anziehende 
Form, die seinem innersten Wesen überaus zuzusagen scheint — denn er ist im Grunde einfach und naiv wie jene unverbildeten Völker —, mit köstlichem 
Inhalt zu füllen vermag. Seine neuen Liebesgeschichten sind wie die Blütenhaine ihrer Örtlichkeit voll berauschenden Duftes, voll heißen Empfindens 
und zarter Musik, stark und lieblich wie die Seelen der von der Liebe Beglückten. 


Früher sind von MAX DAUTHENDETY erschienen: 


Weltspuk 
Lieder der Vergänglichkeit 
2. Auflage 


Geheftet 2 Mark, in Pappband 
3 Mark so Pf., in Halbfranz 5 Mark 


Die geflügelte Erde 
Ein Lied der Liebe und der 
Wunder um sieben Meere 


Geheftet 10 Mark, in Leinen 12 Mark, 
auf Bütten in Haifischleder 50 Mark 


In sich versunkene Lieder 


im Laub 


Geheftet 2 Mark 50 Pf., in Pappband 
3 Mark 5o Pf. 


Bänkelsang vom Balzer 
auf der Balz 
Geheftet3 Mark, in Pappband 4Mark, 
auf Bütten in 4° geheftet 10 Mark 

Der weisse Schlaf 


Lieder der langen Nächte 


Die Spielereien einer 
Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 


Kaiserin 
Drama in vier Akten mit einem 
Vorspiel und einem Epilog 


Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark 
50 Pf, 


Lingam 
Asiatische Novellen 
4. Tausend 


Geheftet 2 Märk so Pf., in Leinen 
3 Mark 50 Pf., in Halbfranz 5 Mark 
50 Pf. 


Die ewige Hochzeit 
Der 
brennende Kalender 
Geheftet 2 Mark 50 Pf. 


Lusamgärtlein 
Frühlingslieder aus Franken 


Geheftet 2 Mark so Pf., in Pappband 
3 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Schriften von Karl Borromäus Heinrich 


Menschen von (Gottes Gnaden 


Roman Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark 


Rheinisch-Westfälische Zeitung: Von Karl Borromäus Heinrich habe ich an dieser Stelle schon früher zwei Bücher angezeigt und das letztemal 
bemerkt, daß große künstlerische Möglichkeiten in ihm lägen. Sein neues Buch, die Erzählung „Menschen von Gottes Gnaden“, hat meine Erwartungen 
weit übertroffen. Ich habe es an einem Samstagnachmitiag gelesen und weiß nicht, ob ich je einmal eine solche Feierabendstimmung genossen habe, Es 
war mir seit langem das stärkste Erlebnis. Und nun sprechen über das Buch? Man sollte es sich versagen; man sollte es so in sich aufnehmen, wie 
dieser junge Baron das Leben in sich aufnahm, dieser Mensch von Gottes Gnaden, der „alleingebliebene, reingebliebene Mensch“, der, man möchte es 
paradox nennen — „an der Unfruchtbarkeit seines Lebens gleichsam vertrocknet“, Dieser Dichter scheint dıe Kulturen ganzer Welten, ganzer Völker in 
sich zu tragen, und sein Werk ist aus der Mystik jahrhundertealter Traditionen geboren, Und doch ist es modern; der Schluß, die Geschichte des Findel- 
knaben redet ganze Erziehungslehren und wirft alle zunftmäßige Pädagogik kühn über den Haufen, Zudem diese Stilkultur! Dieser Wohllaut, dieser 
schlagende Beweis für die alleingültige Form! Dann die Menschengestaltung. Ein paar Striche, und es ist Leben da. Geradezu beispiellos erscheint mir 
die Treffsicherheit in der Charakteristik der Schülergestalten. Aber warum hier von Einzelheiten sprechen? Es ist das Buch eines Könners, 

Berliner Tageblatt: Nicht die Handlung ist es, die fesselt, sondern der ungewöhnliche Geist, der aus dem Buche spricht, Aristokratisches und mystisch- 
religiöses Empfinden von einer bezaubernd zarten Feinheit wird hier festgehalten. Gedanken einer aussterbenden Klasse von strengen, konventionellen 
Menschen werden lebendig. Ein selten tiefes, geistiges Milieu erschließt sich dem Leser und fesselt ihn mit nahezu magischer Kraft. Die Menschen von 
Gottes Gnaden werden wohl manche Bewunderer finden; besonders unter Menschen, welchen das rein Materielle in unserer modernen Kultur nachgerade 


Karl Asenkofer Karl Asenkofers Flucht 
und Zuflucht roman 


Geschichte einer Jugend 
Geheftet 3 Mark 5o Pf., in Leinen gebunden 5 Mark 
Geheftet 3 Mark, in Leinen geb. 4 Mark, in Halbfranz-Liebhaberband 6 Mark 


Süddeutsche Monatshefte, München: Wenn ich aber sagen sollte, welches 


erzählende Buch des letzten Jahres den stärksten und nachhaltıgsten Ein- 
druck auf mich gemacht hat, so müßte ich Karl Asenkofer von Karl Borro- 
mäus Heinrich nennen. Das ist mehr als Literatur: jede Zeile ist erlebt, 
und was noch wichtiger, jedes Erlebnis ist behutsam aufbewahrt! noch 
hängt der ganze Flügelstaub an den leichten Schwingen. Ein Buch von 
packender Ehrlichkeit, die nichts hinzutut, und so niemals den Eindruck 
des Beabsichtigten, Arrangierten aufkommen laßt, 


Saale-Zeitung, Halle: Der tief sittliche Ernst, der in der Widergabe liegt, die 
unumwundene Offenheit, mit der hier Heinrich die verborgensten Wunden klar 
sieht und ehrlich, unverblümt eıngesteht, tritt jedem Leser so klar, aber trotz. 
dem so unaufdringlich vor Augen, daß) das Buch uns die Gewißheit bringt, daß 
Karl Borromäus Heinrich zu den bedeutendsten Erzählern von heute gehört, 
Neue Hamburger Zeitung: In diesem Buche ist Wahrheit, die nıcht ge- 
sucht, sondern eingeboren ist, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Gutachten erster Gapazitäten sind volleültiee Beweise "--:- 


kannten Nerventoni- 
kums „Muiracithin“. Wie aus der umfangreichen Literatur und den zahlreichen ärztlichen und privaten Gutachten hervorgeht, er- 


folgt die Hauptanwendung des Muiracithin bei Herren, welche infolge der verschiedensten Einflüsse teils verschul 

schuldet an vorzeitiger Neurasthenie leiden. Auch bei sonstigen Erscheinungen neurasthenischen Ursprungs wie nerrüse Depressionen, 

Angstzustände, Wallungen, Zittern, Kopfdrnck ete. hat, wie die ärztlichen Gntachten zeigen, Muiracithin einen guten Erfolg. 

Die umfangreiche Literatur, welche jedem Interessenten kostenlos zugeht, enthilt eine ganze Reihe erstklassiger Gutachten erster 
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te bei Sexual-Neur- 

ikern günstige Resultate zu ver- 

ichnen; das Mittel scheint überhaupt 

als- Nerventoniku: eiten zu dürfen, 

allerdings aber besonders verstärkend zu 
wirken.“ 
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Herr Capt. A. R. Walker, R.E.: Dinge haben sich 

ereignet, genau wie er sie vorausgesagt hatte, 
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Herr von Zagom hat an den Rummern 5, 46, 
47, 48 fowie an der Karnevald-Ggtranummer 
des „Simplleiffimus” teils fütlichen, teilß fons 
figen Anftoß genommen und fie desfalb für 





Ein Freund ber Polizei. „Halt, der Mann 
tohed nicht geföpfe. Cr kann ung noch entlaften.” 








Fafhingsdienstan 


Der Bolizel:Präfident, 
Berlin, den 3. März 1911. 

Auf die gel. Eingabe vom 1. d. M. erwidere 
id) ergebenft das (Folgende ; 
68 ift zutreffend, daß bie hiefigen Steafenhändfer 
von mir davon in Stenntnis gelegt worden find, 
daß; der ambulante Straßenhandel mit ben in 
der Eingabe angeführten Nummern des „Simple 
‚eifinms“ ſtraſbar ſei und daß fie, wenn fie gleiche 
woht dieſe Drucjchriften weiter jeilbdten, Straf: 
anzeigen aus $ 148 Nr. 5 der Oeiwerbeorbmung 
zu gewwärtigen hätten, und zwar ft Diele Ber 
nachrichtlaung erfolgt: 
1. wegen der Rr, 45 am 6. Februar d. J. in 
Hinblid auf die Terte und Vilder auf Seite 700 
und Seite 775; 
2. wegen der Nr, 40 am 13. Februar d. J. in 
Hinblid auf die Texte und Wilder auf den 
Seiten 785, 701 und 705; 
3. wegen der Nr. 47 am 20. fyebruar d. J. in 
Hinbrie auf die Erzählung „Der Hegentang” von 
Bruno Wolfgang auf den Seiten 800/801; 
4. wegen ber Fafchingsnummer am 23. fer 
druar d.R. in Hinblick auf die Erzählung „Mizzi” 
Seite 18, des Gedichtes „Lilly” Seiten 4/5 
und bes Bildes Gelle-23; 
5. wegen dee Nr. AB am 27. Februat d. 9. 
wegen der Texte und Bilder auf Seiten 814, 
818, 823 und 825. 
Eine geiepliche Notwendigteit zur Mitteilung 
biefer lediglich für die Straßenhändler beftimmten 
Warnung an den Verlag des „Simplicifinus“ 
oder deren hiefige Muslieferungsftelle liegt in 
teiner Weije vor; es barf angenommen werden, 
daß dieſe Gkellen das Gejeh, wonad) in fl 
licher oder veligiöfer Hinficht Mergernis erregende 
Drudjcheiften jomohl von Kolyortagehandel wie 
auch vom ambulanten Straßenhandel am Wohn⸗ 
ort ausgefchloffen-find, zur Genge tennen, und 
im übrigen findet auch auf fie ber Grundfag: 
„Igmorantia inris nocet“ Anwendung. 

ge. Jagow. 
So fpricht der genſot. — Wir aber fehen ung 
genötigt, ‚den Lejern des „Cimpliciifimus”, die 
feinergeit bie infriminierten Zeichnungen ohne 
moraliiche Entrüftung betrachtet Haben, dieſe 
nochmals borzufühten, damit auch ihrer Moral 
die präfidentuelle Nachhilfe zuteil werde. 











Jagow als Zenſor 


den Straßenverlauf verboten, — Obzwar und 
befannt ift, dafs Herr bon Jagow den Generalpacht 
der Moral und aller anderen „öffentlichen Aerger 
niffe“ innehat; daf fein Sinn für dad Anftöhige 






Strenge Hausordnung. „Wenn Sig mer wieder 
einen Her unangemelvet bereinführen, kriegen 
Ste eine Oprfeige — und zehn Mart ertra.” 


Fafeolnnstinder, „Nein, meine Liebe, das find 
feine, Mafern, das find Sonferei 1“ 


Und Herr von Jagow, der jüngt unter Ber 
vufung auf feine Stellung als Zenjor bei einer 
Dame ſchieche angelommen it — fo fchlecht, 
daß ihm unter allgemeinem Gelächter Deutich 
Kands Öffentlich die Grenzen jeiner zenforialeıt 
Gewalt gewieſen werben mußten —, hat eine 
Rehabilitation feiner Moral dringend ndtig. Es 
beliebe aljo der Lefer, ſich in die obenftchenden 
Wilder zu derjenten; wenn wir auch nicht fagen 
wollen, af; Yerr don Jagow nur infolge ihres 
Andtis die ziemlich, ſchwache Stunde erlitten 
babe, die Ähm jenen unporfichtigen Brief du 
tierte — fo ergibt fih doch daraus, dab ach, 
zwei Seelen In feiner Bruft wohnen ... und 
dafı er durch das Verbot des „Eimpfieiffimug” 
das Publifium dor den Menfhlicpteiten behüten 
wollte, denen er jelbft wenigftens brieflich zum 
Opfer gefallen it, . 

Die erfte Zeichnung „In flagranti“, die das 
Gemüt des Herrn von Zagow erregt hat, ftellt 
dar, wie ein Froſch einer Froſchin einen Suß 
ftehfen til, auch erfichtfich bei der Angebeteten 
feinen allzu großen Widerftand findet, biß der 
Heimtommtende Froichgemahl das Idol in eine 
traglfche Syene verwandelt. — Ach, unfer armer 
Heichner! Cr glaubte wohl, das Sujet unge: 
Rraft Ind Tierreich verlegen zu dürfen, welches 
dem Moralober Jagow für gewöhnlich nicht 
unterfteht; umjonft! Much Froſche follen fortan 
alles Anftögige vermeiden. — Zi der gleichen 
Nummer befindet fi „Die firenge Yautord: 
nung*, am der ſich Herr von Jagow ebenfalls 
geftoßen Hat. Das ift allerdings chwas felt 
am. Denn man muß ſchon fiber eine fehr 
outrierte fezuelle Neigbarfeit verfügen, um ben 
Anblid einer weiblichen Brut nicht mehr ohne 
Aufwallung ertragen zu Können. Bergeffen wir 
aber nicht, hinzuzufügen, bafı ſich auf der vorlegten 
Seite der gleihen Nummer (©. 779) eine Zeich 
nung befindet, die ſich gegen die notorifchen Muss 
fchreitungen der Schupleute in Moabit richtet ! 
Diefe Zeichnung hat Herr von Jagon natürlich 
gar nicht gefehen; denn nad) Betrachtung der 
„Strengen Hausordnung“ hat er fiherlich die 
Nummer jchon zıgeflappt und fogleich das Wer 
bot des Strahenverlaufs hinausgegeben. Jedene 
falls: denn in feinem Neftript erwähnt er dieſe 
Zeichnung mit feinem Wort... In der dar 
auffolgenden Runtmer 46 hat der Boleipräfte 
dent gleidh drei Wilder und Terte gefunden, bei 
deren Anblid fich feine füttenpäterliche Beſotgt⸗ 
Seit um die unjchuldigen Berliner zu einem 
Berlaufsverbot verdichtete. Auerft war es das 
Zirfuspild von Pafein. Herr von Jagow jcheint 
noch nie in einem Zirkus oder in einem Variete 
gewefen zu fein. Das ift nicht vermunderlich 
von einem Mann, der in Moabit Schaufpiele 
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eine berufliche Gigenihaft darftelt und jomit 
durch ftete Uebung im ganz anderem Maße ent: 
widelt fein mag als bei unferen anderen Lefern, fo 
haben wir und doch nicht enthalten konnen, den 





Licht und Schatten. „Flr das ag Leit ya 
Qujen binderlich, für den Applaus fürderlich.“ 





Kate gefiel, „Siber Studer, das 19 Doc garı 
einfad. Ich vie‘ mie’s Immer fo ein, dad meine 
Frau über (yafching was gu enwarten hat — dann 
fann ich immer allein auf Die Redoute gehn,“ 





Masterade. „Am Ledften ging Ih fo, wie Id 
jede bin: Heınd und Strümpfe.“ — „Sm, wenn 
du in dem Koftlim nur nich zu befannt wWärft.“ 


genofien Hat, die am dramatifchem Relz und 
nervenerregenden Broduftionen die zahme Kunfl 
des-Tropez im Hirfus oder in Wariet6® weit 
überboten. Grfahrungen wie bie, dafı der Bufen 
einer Trapegtänftlerin oft mehr Beachtung findet 
als ihre Künfte, follten tropdem jeiner zenlos 
riafen Tätigteit nicht entgangen fein; und er Hat 
doch in diejer Nichtung ſchon Verbote an Artie 
finnen erlafen, — Aud der Moralität ber 
Kunft Neznicel® fteht uufer Jogon mit tiefem 
Mißtrauen gegenüber. Aller Charme fdheitert 
an der fritallenen Härte feines fittenftrengen 
vlics. Er tann es nicht glauben, daß eine vers 
heiratete Frau mit einem anderen Mann auf 
den Bal geht. Ia, er jhätt und Ichüt den 
Bamilienfrieden, und ein befoffener Watte, der 
feine frau nicht mehr erkennt, ſcheint ihm nur 
auf patriotifchen Feſten, nicht aber auf Redouten 
möglich, Und ein Wip über ſolche Möplichteiten 
erihheint ihm ungehenerlich, darf nicht auf ber 
Friedrichſtraße verfauft werden, um die Yarmı 
tofigteit ihres nächtlichen Vetriebs nicht zu 
trüben, — Die Entrüftung hat Seren von Ja⸗ 
gow nicht bei der Zeichnung von Keznicel Hängen 
Toffen, fie Hat ihn durch die ganze Nummer ger 
veitiht. Und fo fand er auf einer Erite die 
Heichnung „Ein Freund der Polizei”. Gr vers 
gab die Tatjache, dafı fich die Polizei noch vor 
furzem tatſachlich eines Verbrechers als Ent 
Taftungägeugen bedient Hatte. Wühlte er fidh 
perſonlich verlegt? Wollte er den „Simpficiis 
fimus* verbieten, um dafür das „blanfe Ehren: 
ſchitd ber Politei den Kolposteuren zur Pros 
zeifton zu empfehlen? Schien ihm biefer Schi 
fo bligblant zu fein, da er ben Yaud; eines 
Wiped nicht vertragen fonnte? Glaubte er, daß 
er den Gedanten auf der Straße verbieten mäfie, 
während die Wirflichleit zollfrei, wie eine 
Spettateljau, alle Sande durchlief? (Wen der 
Big fräflich war — warum erzählte er ihn nicht 
dem Staatsanwalt?!) Sind vielleicht feine moras 
lifchen Anftößigteitäbegriffe gerade dadurch ge: 








Moralober in einer Eingabe um gütige Belehrung 
zu erfuchen. Gr Hat fich auch nicht umfonft bitten 
iofien und ung im nachfolgenden Schreiben Yufr 
fchluß; über unfeıe moral insanity gegeben: 






Bor der Meboute. „Ich nehm’ kein Vifler um. 
Wenn wir um ef Uhr Dintommen, Ift mein Mann 
vos Scyon fo befoffen, Daß er mic mine mepr 
ertennt.« 


Belohnung, „Und was hab’ f davon g'habr! — 


a paar Weißwärfet bat er inie "able, und a 
guate Anatoınle Hat er mi g’poafen.* 





ihärft worden, daß er ſich an wohlverdlenten 
Bipen über die Polizei Rich? IN feine Tugend. 
haftigteit auß einem Rachegefüht entiprungen 9 
Mt feine Vruderie Schitane — Hat er dann 
An Runter 47 die Erzählung von Bruno Wolf 
gang — die unfere Lejer dort nadhjehen wollen — 
deshalb beanftandet, weil er in der gleichen Nums 
mer al$ „ago, der große Korfe, oder der Ins 
fterblide dom Mleganderplag“ fih und feine 
Schuhicute vorfand? Denn über bie literariichen 
Qualitäten der Erzählung von Bruno Wolfgang 
feht dem Präfiventen Reln Urtelt zu. Dergleichen 
derfieht er nicht — aber iver und was Jagow 
if, führte ihm dielfeicht die ermähnte Zeichnung 
au Gemüte, wenn er fie gleich mit Schweigen 
übergeht und dafiir in der darauffolgenden Run 
mer 48 die Zeichnungen „Fafchingsfinder“, „Kalt 
geftelt“, „Belohnung“ und „Faidhingsdiendtag“ 
feaft feiner Moraldiltatur den Publifum durd) 
Verbot unterichlagen zu mühe glaubt. Die in 
der gleichen Nummer erfähtenenen Zeichnungen 
„Schidiale der Zufitia“ und „Die Hapvenfahrt 
des Mheinländerflub$“ (wo bie Narren dem 
Polizeipräfidenten ein Bepter darreidhen) hat er 
dann jedenfalls quädigtt überfehen, erftend weil 
Herr von Zagoro nichts perfönlid; nimmt, und 
äweitend weil bier fittliche Anftöhe für das Vers 
taufäerbot biefer Nummer außreichend warem — 
Uebrigens, was das anftöhige Tierbild „Fajchings: 
dienstag“ betrifft: wir müffen dem Berliner Poll: 
zelpräfibenten die betrübende Mitteilung mochen, 
dab e8 auch in den Straßen Berlins vorfommt, 
da fich die Hunde anfchnäffeln. Warne er alſo dieje 
Neugierigen! Und wenn es dabei zu „Yujammens 
zottiungen“tommt, möge erbas Necht auf die Straße 
verkünden und die dande niederfäbeln Laffen. — 

Aud) die Karnevold-Eptranummer Hat Herr von 
Fagow für den Etrafenverfauf verboten. Uns 
gefähr um die gleiche Zeit — auf einen Tag 
fommt c& nicht an — jchrieb er jeinen Brief an 
Frau E. ©. Er hat in der Nummer die eich 
nung „Masferade” auftöfig gelunden. Seine 
überreizte Empfindiamfeit war damit auf der 
Höhe. Aber jo fteht geichrieben: „Wer fteht, {che 
au, daß er nicht falle.” Und fiche: Herr von Jagoıv 
beging jenen Saux-pas feines Zenforamtes, der 
Ähn Lücherlicher gemacht Hat, al8 je irgend ein ih 
im „Simpliciffinms“ vermocht hätte. So räct es 
ich, wenn man die Brüderie zu weit treibt oder, in 
bezug auf die Kritik an der Poligei und anı ihrem 
Pröfiventen, Teinen Spaß verficht. Jedermanu 
Hättejenen faux-pas mit verföhnlichem Lächeln fill 
übergangen, twenn derr don Jagoto nidht mitunder: 
WÖhnlicher Strenge lürmende Moral geprebigt und 
nicht jo felbftneredhte Berbote erlaffen hätte — 

„Ignorantia jaris nocet“, ichreibt und der Prür 
fident. Faſſen wir feine Erfahrung in bie Vers 
fon zufammen: „Ignorantia mariti nocet.* 


Die Henker von Sniterburg 


(Zeichnung von Wilhelm Schul) 
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Die Parteien umwerben den deutſchen Wähler. 


Nach dem Prinzregenten-Zubiläum 


eſchnung von €. Thonv⸗ 





Auriftiiche Doftorprüfung 


rofeffor: Können Sie mir fagen, was ein 
taat ift? 
Kandidat: Ein Staat ift eine Gefellfchaft mit ber 
ſchrantter Haftung zur Maffenprodultion von Ge- 
jehesartiteln, 
rofeſſor: Was nennen wir einen Nectsftant? 
Kandidat: Ein Gemeinwefen, in dem diefer Pro- 
Ne jeden andern überwiegt. 
Profeffor: Welcher Staat ift der höchfte? 
Kandidat: Derjenige, der die größte Zahl von 
aragrapben befist. 
rofeffor: Wie viele Paragraphen befist das 
euiſche Reich? 
Kandidat: 
Be Oper önnen Sie mir fagen, welches 
unfer höchſter Ehrgeiz ift? 


Der einzige Beamte, der nicht deforiert wurde, 


Kandidat: Ihre Zahl bald auf eine Million zu 
bringen. 
Profeffor: 


Wozu dienen die Paragraphen? 
Kandidat 


Zum Auswendiglernen, zum Zitieren 
und zum ... zum tlebertreten. 

Profeſſor: Wodurch unterfcheidet ſich unfere Ge- 
feggebung von der römifchen? 

Kandidat: Durch die Einführung des Fabritbetriebs. 
Profeffor: Was ift das Necht? 

Kandidat: Der Allgemeine Wille, 

Profeffor: Wodurch unterjcheidet ſich diefer vom 
Willen der Einzelnen? 

Kandidat: Dadurch, daß er von niemandem ge- 


wollt wird. 
Welche Gefesgebung ift die voll- 


Profefjor: 
kommenfte? 

Kandidat; Diejenige, die dem Willen des Einzelnen 
am wenigften Spielraum läßt, 
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eoteffor: Mas ift Freiheit? 
Kandidat: Freiheit ift Die ftaatlich abgeftempelte Be- 
—— ſtaatlich abgeſtempeite Hebergeugungen 
u haben. 

vofeffor: Was verftehen Sie unter Privat- 
initiative? 
Kandidat: Ein notwendiges Uebel: der vom 
Staate geduldete Notbebelf der Einzelnen in allen 
Fällen, wo ihre Handlungsweife noch nicht ftaat- 
lich geregelt tft. 
Drofeffor: Und was ift der gweck des Rechts? 
Kandidat: Diefen Notbehelf überflüfiig zu 


machen. 

a or: Wodurch ift der Staat jedem privaten 
eſchaftsbetrieb überlegen? 

Kandidat: Dadurch, daß feine Leitung anonym 

it und daß die Abnehmerfchaft erziwungen werben 

ann. 


Konkurrenz 


(geiönung von €. Thbny) 








Das baprifche Modell des Hofenrodes erregte auf dem Nennplag von Auteuil berechtigtes Aufſehen. 
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Heimfehr vom Salvator 


Gelchnung von Helnrid) Key) 












































Perdita 
Don Berthold Bliertel 


„Perdita, weißt du es fhon? Der neue Mieter, 
der feit geftern in unferem roten Zimmer wohnt, 
er fit krant. Er iſt fhr trank, fehr —* 

jerdita machte fchrecklich große Augen. „Wirt- 
lich, Mama? Oh!” 
„Sawohl, Perdita. nd denfe daran — daß bu 
ihm nicht nahe fommen darfjt, Dur darfſt mit ihm 
nicht fprechen. Grüße ihn —, aber nur aus der 
Ferne, Derftehft du mich?“ 
Perdita interejfierte ſich für die Sache: „Sage, 
Mamal Wenn ich ihn nun aber Fühte — —? 
„Rüffen, o Gott! Bann — du Lönnteft fterben 
daran, Go ift es!⸗ 
Perdita fröftelte es. „Und ich bin boch erft drei- 
zehn Jahre alt. Ohl⸗ 


. . 


Perbita war fo groß, daf man fie ruhig auf fünf- 
zehn Sabre Eh [chi x hätte, Ihre Beine waren fo 
(ang. Auf diefen Beinen ging fie Löniglich einher, 
Sie neigte ſich Dabei etwas vornüber und ſchüttelte 
ihre gelben Löwenzotteln. So ging nur Perbita 
und niemand außer ihr. Niemand! Kein anderes 
Mädchen in ber einen Stadt konnte ihr auch nur 
annähernd verglichen werden. Gie wußte es, aber 
das machte ‚fie gar nicht bedenklich; es ftörte fie 
nicht, wenn fie jubelnder Laune war, und gine es 
ihr übel, dann half es zu nicht. Auch die Mutter 
wußte es, und nährte in ihrem Herzen ein fträf- 
Mein Frohlocken und eine ftolze Liebe, Sogar die 
anderen Mädchen wußten es, Und fie zeigten fich 
eigentümlich ſcheu, fie wagten es gar nicht recht, 
mit Perdita anzufreunden, 
erditas Geficht hatte einen fühnen und einfachen 
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Schnitt, Griechifch war's, nur nicht fo ftreng, NR 
mäßigt; ein goidwarmer Teint, als zeigten bie 
braunen Bubenaugen den Grundton an. Wenn 
man das Gelock aufhob, konnte man die hohe weiße 
‚Stirne fehen in ihrer reinen Pracht. 

Wenn fie heranfam, neigte fie den Kopf feitwärts 
und fandte einen bochmütigen Bli ab. Auch 
liebte fie es, ungeftüm breinzuteufeln, in eine Ge« 
felfchaft zu ftürmen und ſich wie toll zu gebärden 
vor Luftigkei. Manchmal aber war ihr langweilig 
und fie verkroch fich in irgendeine Ede. Es kam 
vor, daß fie weinte, nur aus Langeweile. 

. . 


Perdita dachte nach über den kranken Mieter. 
Wenn fie ihn nur einmal fehen Lönntel Gtatt 
ihre Aufgaben zu fehreiben, ftand fie bei der Türe, 
welche fie ein wenig geöffnet hielt. Gie war fo 
nachbentlich, daß fie zeitweilig fogar auf einem 
Beine ftand, wie ein Storch. 

So oft fie im Stiegenhaus jemand hüfteln hörte, 
we fie zufammen, hielt den Atem an und dachte: 

er 


Da ftand einer, draußen vor der Gangtüre, fir 
und fperrte am Schloß herum! Perdita riß ihre 
Türe auf und ftellte ih in den Rahmen, ernft, 
würdig, gleich einer höheren Erfcheinung. 

Ein junger Mann ging ſchnell an ihr vorbei, ohne 
fie zu grüßen ober a ſehen. 

So alfo ſah er aus 

Derdita war tief überrafcht. Sie hatte fo eine 
Art Großvater erwartet, an einem Gteden bum- 
pelnd und womöglich weißbärtig. Aber fo jung — 
und der Tod! 

Sie fagte ihrer Mutter nichts von dem, was fie 


geſehen. * ® 


Verdita liebte die Schokolade, in allen Arten, Wer 
über diefe Liebhaberei Austunft haben will, für 
den muß da ein befonderes Buch — wer · 
den, Auch liebte fie es, mit anderen Schulmädchen 
u rivalifieren, zu zanfen, wobei fie eine großartige 

;olle fpielte; oder zu raufen, was weniger würde · 
vol gefhah. Gie liebte es, mit der Straßenbahn 
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um die Wette den Berg hinabzufaufen. Sie liebte 
e8 überhaupt, auf den Straßen umherzubummeln, 
ihr Haar in Unordnung zu bringen, ihre Kleider 
zu zerdrücen. Gie liebte vielerlei. Aber jest 
mochte fie das alles nicht, 

Sie faß zu Haufe und z0g ernfte Mienen. Ge- 
vadezu feierliche Gefichter feste fie auf. Das Haar 
woplgeordnet, fein Bändchen an den Kleidern ver- 
ſchoben. Auch beftand fie darauf, ihren Schmuck 
zu tragen: ein — Herz an dünner Kette 
und den Ring mit dem Rubin. 

Die Mutter wunderte fich. 

Perdita hörte, wie Die Mutter jemandem erzählte: 
daß im Zimmer des Kranken die ganze Nacht 
hindurch das Licht Lrennen müffe, daß die Türe 
unverfchloffen bleiben müfle. Er habe Furt —. 

. . 


Plöglich, eines Nachts, kam Perdita in das Zim- 
mer des Kranten. Im bloßen Hemde kam fie und 
fhrie: „Er holt did! Er Holt dich!” Und fchluch- 
‚end, in fieberigem Entfegen, ftürgte fie vor dem 
Üeet in die Knie und legte ihre nadten Arme 
über die Bruft des Schlafenden. 
Diefer weilte eben in einer Sommerlandfchaft, als 
er fo jäh zurücdgerufen wurde, 
Er bear nicht gleich. Erſt dachte er, auch dieſes 
fei ein Traum, Aber bier, im Schluchzen des 
Kindes, in der Kühle ihrer Tränen, die — ſeine 
Bruſi fielen, verriet ſich bald die harte und ſtrenge 
Wahrheit des Lebens, 
a, ein fremdes Kind, das De und weinte, 
ber wie fchön war dieſes Kind! 
Das Kind fragte zitternd: „Sage, ftirbt man im- 
mer — in der Nacht?“ Er ſah fie an, ftumm er« 
griffen und fanft ftaunend, aber er verftand 
nicht. 
Da [otugpnte fie es heraus, was fie bewegte: das 
mit dem Lichte und ber offenen Tiir. — Er mußte 
lächeln, Und mit einer Stimme, die er felbft nicht 
tannte, mit einer neuen Stimme, die voll zögern- 
der Schonung war, und doch ftark aus innerfter 
Güte, fprach er jegt, erllärte, Nein, nein, nein, 
ß fei das nicht, Nur daß er oft erwache in den 
ächten und lange nicht wieder einfchlafen könne, 
Und da langweile es ihm arg, ohne Licht zu 
liegen. 
Be ward fofort rubig an dieſer Gtimme, 
in tiefes Staunen und Laufchen begann fofort 
in ihr. Wie eine Traummwandlerin, mortlos, feste 
En ih auf das Bett, zu Fühen bes Sprechenden, 
it frommen Augen, voll Ehrfurcht, ftarrte fie 
durch das Halbdunfel nach dieſem befchatteten 
Beficht. Ihr Herz war wie ein Scheues, Flüch- 
tiges, noch Bebendes, das jene verweilen muß, 
von einem unfagbar füßen Vertrauen gebannt, 
Der junge Mann fagte: „Du muft_mir ver- 
fpredden, niemals mehr von folhen Dingen zu 


veden.“ 
Perdita rührte ſich nicht. Sie war ganz Laufchen 
und Schauen. 

„Bielleicht läßt er mich überhaupt laufen... er — 
du weißt fchon, wer — deshalb bin ich ja bieher- 
jefommen, zu euch, in die Meine Stadt, an den 
ee, wo Sonne und Luft mir fo wohl wollen.“ 
Da — war Perdita wieder das entfehte, ver- 
folgte Weſen von früher, das nun nad) der frem- 
en Hand taftete, wie um fich diefer Hand zu ver 
gewiffern. Und fich mit zitternden Worten beran- 
taftete: „Sage, baft du nicht einen Freund, den 

du rufen tannſi —?“ 

Rufen? Wozu rufen? Wann rufen? Woran 
dentit du wieder? Segt zitterft du, ivie vorhin, 
Das iſt nicht gut für dich — und nicht für mich? 
Schau, da find fchon wieder Tränen in deinen 
Augen, Du Böfel Warum willft du mich traurig 
machen? Warum willft du nicht mein, Freund 
fein, ein lieber Ramerad ?* 

erbita nicte, noch unter Tränen. Ja, das wollte 

e, das wollte fie gern. Sie wollte ſchon fein 

kan werden, o ja. 

bot ihr die Hand. Sie ſchlug ein. Gie fehüittelten 
einander kräftig Die Hände, tie zwei Zungen. Und 
beide ſchwiegen jegt eine Meile, 
Dann begann Perdita, mit einer Stimme, die 
fchon von einer andern Stimme gelernt hatte, bie 
es ein wenig gelernt hatte: gut zu fein: „Aber 
wenn du bier niemanden gehabt haft, fo fonnte 
dir auch feiner die fehönen Pläge am Gee zeigen 
und deoben im Walde. Ich könnte dich führen!“ 
„Bravo!“ Er lachte fogar, wenn auch ganz leife. 

„Ih kann auch rudern. Wir werden ung nad) 
der Schule treffen. Nur Mama darf nichts 


binausfhwand, wie eine Erfcheinung ſchwindet. — 


* . 


. 5 
Dom nächften Tage an war Perdita nichts als 


jung, 

Er erfahre all ihre Geheimniffe, lernte alle ihre 
Freundinnen kennen, kojtete von allen Schofolade- 
forten. Diefe Heine Stadt ſchien gefchaffen, um 


in ihr umherzubummeln und Schabernad zu treiben. 
Und ber Gee, und die merfivürdigen “Pläge am 
fer, die feiner von den dummen Erwachfenen 
tannte (fie find ja blind!), und die wunderbaren, 
geheimnisvollen Orte oben im Wald, auf den 
Hügeln, die zu den Bergen hinanfletterten. Jung · 
wald, verhehlte Wieſen, Sträucher, die Welten 
für ſich waren; überall Eilande und Einöden, ver- 
borgene Königreiche, Herenhöhlen, Schlöffer der 
Zauberer und Riefen, unterirdiiche Dachshöhlen, 
wo die Zwergvölter krochen. Ach, wie prächtig 
man mit all den Xngetümen fertig wurde, fie 
bändigte, Man wußte jede Parole, Ueber Bäche 
fpringen, auf Bäume llettern, Hügel binabrutfchen, 
ſich wälzen im Sommergras. SHirfchläfer und 
Lauffäfer, Mofchusböde; wunderbare Begeg- 
nungen! Jagd auf Fröfche und Grillen. Und 
Libellen, Libellen mit ihren Sauberflügeln, den ver- 
Fluchten, die ins Waſſer loden. Und die Sonne 
brannte und kochte den Sommer aus. Ein Hang 
tonnte ganz mit Gold überfät fein, man keuchte 
bergauf, watete bergauf in lauter Gold, atmete 
beifes, glühendes Gold, bis man nicht weiterfonnte 
und niederbrach, faft erftictend vor Sonnenfieber, in 
das Heiße Gold fiel, und das Herz rafte! — Und 
Edeljagden auf Admirale, auf Trauermantel, deren 
famtene Dunfelheit in einen Liebesraufch verfegte, 
voll Ehrfurcht und Majeftät... Und man war 
birnverbrannt vor Habgier, toll vor Ehrgeiz. 
Er begriff nicht, was mit ihm geſchah. Er beob- 
achtete es Kängfe nicht mehr. Erſi war es Abficht 
gewefen, erft buchftabierte er ja die Hoffnung, wie 
ein Kind feine Fibel, und er memorierte die fleinen 
Freuden, eine nach der anderen, wie Schulauf- 
gaben. Aber fehlieflih konnte er die Hoffnun: 
fließend leſen und er wußte das ganye große Bu 
der Freude auswendig; er begann bereits wieder 
zu vergeffen, was er gelernt hatte, und nun fpielte 
er jeden Tag, bis es Abend war. 
Diefes Kind, Perdita, hatte ihm fein Herz um- 
gewandt, Nein, fie führte ihn einfah an ber 
Hand. Und er lieh ſich führen, mitnehmen. Gie 
lachte ihm bligend in die Augen, da lernte er 
Sonne fehen, Sie riß ihn an den Loden, da 
waren Die Gedanten neu. Schließlich bedauerte 
er nur mehr, daß er nicht auch in die Schule 
ging, wie fie, mit ihr; nicht Dabei fein fonnte, wenn 
ie — Lehrer frozzeite, triumphiert und beftraft 
ward. 
Er war wieder ein Junge geworden. Er kramte 
die Rnabenfpiele wieder hervor, und mit ihnen 
den Uebermut, das alte, teure Lachen. Er kannte 
all die Gefege der Arwelten no, wußte einem 
König, der eigentlich eine Sonnenblume war, den 
Ehrentrunt zu kredengen, und einen trogigen, ver · 
ruchten Vafallen zu befiegen, Im ritterlichen Iwei- 
tampf, indem ev eine Diftel töpfte. Er fonnte 
Rnabenftreiche erfinden, gang echte, und jubeln, 
wenn fie gelangen. Gewiß, er fonnte was, er 
hatte was gelernt, dereinft. nd er lernte zu, 
Sp war biefer Sommer! 
— — 

Sie ruderten draußen auf dem See, Es war ein 
trüber, fehwerer, berbftliher Tag. Der Himmel 
verhängt mit Düfter, die Berge eifengrau, ſpiegel · 
tem ſich ſchwarz im Waſſer, fürbten es metalliſch. 
Ein fleiner Wind zupfte an der Fläche, erregte 
leife, peinlihe Unruhe, Schon wendeten einige 
Boote. 

Derdita wollte noch nicht zurück. Nein, vorwärts! 
Und fieruderten, Gie waren jegt in ziemlich weiten 
Umtreiſe allein. Kleine Segel, wie Waffervögel 
von den Fluten Loftend, in der Ferne. Gie legten 
die Ruder bin, Sprigiwellen hüpften. Das Boot 
fowanfte leicht, Die Stille war wie ein riefen- 
aroßes Gegel ausgeipannt. 

Sie faßen und warteten, 

Da bob Perdita ihre fteile Stirn, ihre braunen 
QUubenaugen veränderten ſich zu einem myftifchen 
Ernfte, und unerbittlich, mit einer fremden, dunt · 
teren Stimme, bolte fie dieſe Frage aus ihrer 
Ceele: 

„Du... ftirbft du bald?“ 

In ihm fptupate es auf. Ein finfterer Sturm 
von Web und Abwehr erhob ſich und warf die 
Wellen des Gefühls durcheinander, 

Da fah er Perdita — fah ihr Auge golden fchim- 
mern, von einem Traume, der ihn ftumm berührte, 
mit magifcher Energie. Gab auf ihrem braunen 
Geſicht eine Zuverficht, Die ihn überwältigte. 

In diefem abgefchiedenen, zeitlofen Augenblide... 
wie fie regungelos dafaß, wartete... wie aufge- 
richtet, ragend „.. wifjend, verfchweigend. 

Was wuhte fie? Was wollte fie? Worauf war- 
tete fie? 

Sicherte fie ihm fein Leben zu, die Wiſſende? 
Oder wollte fie ihn fortführen, hinüber... die 
Kühne ...? 

Ihn niederwerfen? Ihn erheben? 

Sie ſchwieg. 

„Derdita ...“ 

Sie ſaß regungslos. Plöglich ftand fie auf. Und 
mit einem ruhigen Schritt im ſchwantenden Boote 


war fie bei ihm, ganz nabe, legte die Arme um 
feinen Hals, füßte ihn, ſchmiegte ſich ganz an ihn, 
tußte ibn leidenſchaftlich 

Das Boot ſchwankie. Es kamen bereits größere 
Wellen. Die erften Tropfen fielen. 

Er hielt ſich an diefem Kinde, als wäre fie die 
Rettung. Er fragte in ihr Obr: „Haft du... 
feine Furcht?“ 

Und fie hielt fich feft an ihm, ald wäre er Die Ge- 
wißbeit, Sie ſchloß die Augen. 

„Nicht mit dir” — — 

In der Nacht, die diefem Tage folgte, hatte er 
einen furchtbaren Blutfturz. Der Arzt rief tele 
graphifch die Mutter. Perdita, die zu ihm wollte, 
wurde in ihrem Zimmer eingefchloffen gehalten. — 
Man überführte ihn am nächiten Tage in ein an- 
deres Haus. Er lieh einen Brief zurüd: „Perdita, 
lebe wohl! — Dein Freund, der fortmußte,“ 
Und Perdita empfing den Brief, las ibn und ver- 
wabhrte ihn forgjam. Gie fpra nichts. 
MWortlos ftrich fie im Haufe umher. Sie weigerte 
fi, in die Schule zu geben, wollte nicht effen. 
Man fab ihr zu und wartete. Was war dem 
Kinde? Lite fie? 

Aber fie trug ein eigenfinniges Lächeln. Sie 309 


Frauenlogif 






den ale dem Rubin vom Finger, legte ihn 
u bem Brief. So fhwieg fie tagelang. 
Plöglich, eines Abends, fiel fie ber Mutter in bie 
Arme. Gie ließ fi rüdlinge in Diefe guten Arme 
fallen, ihr Haupt hing herab, dicke Tränen fprangen 
aus ihren Augen, Und durch die Tränen fuchte fie 
den Blick der Mutter, Faffungslos, im Schluchzen, 
ftammelte fie: 

Ich habe ihn gefüßt. Ich babe ihn geküßt. Ich 
babe ihn getüßt. Darf ich bald fterben? Mama!” 


Der Künſtler 


Was ich fehuf in heißer Jahre Glut, 
Steht am laufen Markt zur Schau geftellt. 
Leicht vorüber gebt die frohe Welt, 
Lacht und lobt und findet alles gut, 


Reiner weiß, daß dieſer frohe Kranz, 
Den die Welt mir lachend drüdtt ins Haar, 
Meines Lebens Kraft verfchlang und Glanz, 
Ad, und daß das Opfer unnüt war, 

Hermann Helle 


Geichnung von 9. Bofe) 


en 
| 
| 


„Set habe ich den Beweis, daß mich mein Mann betrügt. Borigen Freitag fagt er mir, er 


ginge in den Hub. 
ſächlich in den Klub gegangen iſt.“ 


881 


Ich denke, er geht zu feiner Geliebten. 


Heute erfahr” ich, daß er fat- 


Fein heraus 


Gelchnung von M. Dudovic) 





„In ‚Sriftan‘ oder jo nehme ich prinzipiell Monofel mit. Ein Auge bleibt dann unbedingt offen.“ 


— 8 
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Allen Anforderungen 


die man an ein Mittel zur Pflege des Mundes und Reinigung der Zähne stellen kann, 
entspricht am besten die Zahnpasta 


PEBECO 


PEBECO reinigt nicht nur mechanisch die Zähne, se PEBECO fördert den Blutumlauf in den Geweben des 
verleiht ihnen auch bei ständigem Gebrauch eine reine Mundes und erhöht dadurch die Widerstandskraft der Zähne. 
klare Farbe. PEBECO wirkt anregend auf dıe Tätıgkeit der Speichel- 
PEBECO wirkt erfrischend und belebend auf die Mund- drüsen, vermehrt somit dıe Absonderung des Speichels, 
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Wegen ihrer hervorragenden Eigenschaften wird die Zahnpasta PEBECO 
seit Jahren von Aerzten und Zahnärzten ständig empfohlen. 


Verlangen Sie ein kostenfreies Muster von P. Beiersdorf & Co. Hamburg F. 30. I 
——— — r 
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—— Wie werde ich größer? 


Schreiben, Seen und Verfiehen Me 
einer fremden Sprache gi nm Sie Dr. gensy Walde, Entwickelt 
ohne Lehrer ficher durch Kannten Kine Sue Bubtcin 
Unterrichtöbriefe nach ber «Methode Organtamnd, Das 
Tonffaint:Qangenfcheibt. Tauſen de daben nach dieſer —— enthält —* 
Methode fiubiert und ihre Lebenoſielung dadurch vers 
befjert. Es gibt für die freie Zeit feine nüplichere Em: 9 un 
und angenehmere veſchaftigung ald dad Studium einer MIK.2 20 Nano 
fremden Sprache nach diefer Methode. Schreiben Cie Richard Rudolph 
und, für welde Sprache Sie Intereffe haben. Wir —— 
ſenden Ihnen umſonſt und poſtfrei unfere Einführung = 
Ar. 7 fowie die hohintereffante, illuftrierte Brofcüre See 
„Fremde Sprachen und ihre Erlernung.” Es ente 
fichen Ionen in einer Weile Verpflichtungen. .W.Voltmann, 
Bad Oeynhausen 
Szezialfabrik für Hand- 
«Fahrräder 
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(Prof. G. Langenfheidt), Spezialverlag 
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Pistole vereinigt in sich alle Vorzüge einer 


„Nein, jest trinke ich gar nicht mehr — neulich, als ich bejoffen war, habe ich nämlich meine wie kleinstes Westentaschenformat, 
ganzen Schulden bezahlt,“ 
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Dr. Schäffer & Co, Berlin 69. 


Friedrichstrasse 243, 


as vorstehende Warenzeichen ist auf Grund_des Gesetzes zum Schutz. der Warenbezeichnungen vom 
12. Mai 1894, gemäß der Anmeldung vom 24. April 1908 für Firma Dr. Carl Schindler Barnay, Berlin, 
Weinstraße 20a, am 17.A 3 5 Zeichenrolle eingetragen. — Aktenzeichen Sch. 10.444 
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„Dis mua a ganz nebüldete Familie jet — die vane Toter geht mit an m Dilttäranwärter und 


die andere hat a Kind von an Einjährigen,“ 





Gabriele Reuter 


Unter dem Titel „Krühlingstaumel, ein Künftlers 
roman”, beginnt Anfang April das nenefte Wert 
diefer berühmten Schriftjtellerin im Feuilleton des 


Berliner Tageblatt 


zu erfcheinen. Der Bezugspreis einfchliefjlich der 
fechs wertvollen feparaten Wochenfchriften beträgt 


monatlich 2 Mark bei allen Poftanftalten des 
Deutjchen Reiches. 
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Hassia-Stiefel 


präsnilert Düsseldorf mit der Goldenen Modallie 


das Eleganteste, Solideste, 
Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a, M. 
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Die Politik 
der offenen lür 


In vollster Oeffentlichkeit vollzieht 
sich der Werdegang unseres 


Henkell Trocken. 


Die neuerbauten Sektkellereien mit 
ihren interessanten Einrichtungen 
und gewaltigen Reserven stehen 
zur Besichtigung offen und sind 
das Ziel jedes Rheinreisenden. 
Henkell & Co., Biebrich-Wiesbaden. 
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Ekftaſe (Zeichnung von ®. Wennerderch 





„An fo einem fehönen fonnigen Frühlingstag möchte ich aller Welt ins Geficht ſchreien: Sprechen Sie mit Papa!" 


Nachhilfe (Zelhmung von Wilpelm Ehuty) 


a er DEE SE NETET EEE 





„Ihre Kuh hat aber 'n Meines Euter. Da follten Sie doch mal ’ne Büftenereme anwenden.“ 


= 1887 
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»Flugmaschinon-Modoll, vollständig frel und ca, Mlegend, 
50 cm lang, 42 cm breit, mit Gummimotor und unzerbrechl, 6. Sehr 
solide Aluminium-Konstruktion. Auf Rädern selbsttät. v. Boden aufsteigend. 
1. Ra., }0mal preisgokränt. Mark 5.— inkl. Porto u.Vorpackung. 

F. EHRENFELD, Frankfurt a. M, 48, Goothostrasse 34. 
Neu erschienener Avlatik-Katalog über freiflieg. Flugmaschinen-Modelle, 
Luftschrauben und Konstruktionamaterial zum Selbstbauen usw. kostenfrei. 





















Dieses Buch umsonst! 





Die Geheimniffe des Hypnotismus und perjünlichen 
Magnetismus enthülft! 





Die „American College of Scienced G. m 5,9.” hat jochen ein beachtens - 
wertes Buch über Hypnotismuß, perjönfichen Magnetismus, magnetiiche Heiltunft, 
Selbtbeherrihung, Selbftvertrauen und die höhere Entwwidelung der Willendtraft 
Herausgegeben. Cs ift dies bei weitem bie präditigfte und verflänblichfte Abha 
lung biefer Act, die je gebrudt wurde. Die Direktoren Haben beichloffen, für 
Zeil einem jeden, der ſich ernftlich für diefe wunderbaren Wiſſenſchaften intereifiert, 
ein reiegemplar diefes Buches zu fchenten. Das Werk felbft, anf welches diejes 
Bud) die Aufnerfiamfeit Ienkt, It das Nelultat ber vereinten Mühen bon 30 der 
berühmteften Hupnotiichen Spezialifien der Welt, Sie können jept bie Beheimmiffe 
diefer herrlichen Wiſſenſchaften im eigenen Heim und 
während. ihrer Mufeftunden ftudieren. Hnpnotismus 
fräftigt Ahr Gedächtnis und entvidelt einen eifernen 
Willen. Er Aberwindet Schachternheit, belebt Hoff: 
nungen, regt den Ehrgeig und den Entichluß zum Er: 
folge am uud verhilft Ihnen zu jenem Sxlbfivers 
trauen, bad Sie befähigt, die Menfchen von Ihren 
wirklichen Wert zu überzeugen. Er gibt Ihnen den 
Schtüfiel zum Erfolge und befähigt Sie, die Gedanten 
und Handlungen vieler zu behertſchen. Wenn Gie 
biefe große und geheimnisvolle Wifienfchaft verfichen, 
Lönnen Sie Suggeftionen vornehmen, die einen Tag 
ober felbit ein Yahr später noch ausgeführt werden. | 
Sie Mnmen üble Gewohnheiten bei fid) felbit oder 
anderen bannen, Sie önnen fi) von Schlaflofige 
feit, Nervofität und gefdpäfttichem oder häuslichen 
Kummer befreien. 

ic Pönnen Leute im Moment durch einen bloßen 
Bl Ihres Auges ohne deren Wifien Hupnotifieren 
und fie beeinfluflen, das zu tun, mas Sie wollen, 
Sie idnnen Ihr mufitatiiches oder dramatiiched Tas | 
fent in wunderbarem Grade entwiiteln, Ste können 
Ihr Gehalt erhöhen; Cie lonnen Fhre teleparhiiche 
Macht entwideln; Sie Fönnen amüfante und bes 
luſtigende Hypnotifche Unterhaltungen veranftalten; Cie innen Liche und hingebende 
Freundſchaſt erwerben; Sie Lnnen fih gegen den Einfluß anderer jhüpen; Cie 
tönnen zu finanzielem Erfolge gelangen und fid Anerkennung in Iprem Wirtungs: 
feeife erringen. 
Die „Amerlcan College of Sciences 8. m. b, d.” gatantiert dafür, Cie die 
Geheimulffe zur Erlangung aller diefer Dinge zu Ichren. Ste ift bie größte und er: 
fotgreichte Schufe für Hypnotismus auf der Welt. Wenn Sie ein Eyemplar dirfes 
eingangs erwähnten Buches unentgeltlich tfinfchen, fo fchreiben Sie fogleich darum 
an die American College of Sciences G. m. b. H., Berlin SW.I9, Abt. 203a. 



















Soeben ist erschienen: 


Max Dauthendey 
Die uch! Gesichter um Biwnsen 


Japanische Liebesgeschichten 


Geheftet : 





) Pf., in Pappband 5 Mark, 
in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 


Seit seinem Buche „Lingam, Asiatische Novellen‘ hat Max 
Douthendey sein Stoffgebiet äusserlich verändert: die exotische 
Welt Asiens dient ihm in jenem, wie auch in diesem neuen 
Novellenband mit ihrem schillernden und fast symbolisch ge- 
heimnisvollen Leben als die prunkvolle Schale, in der er seiner 
stark angewachsenen Gemeinde — orientalischen Juwelen gleich — 
seine dichterisch so ursprünglichen Erzählungen darbietet über 
sein einziges Thema, — Liebe und Liebesleidenschaft. Die 
Menschen werden ar nie müde, von der Liebe und ihrem Leid 
zu hören, aber dennoch ist os erstaunlich, dass Dauthendey immer 
wieder davon erzählen kann, ohne durch Wiederholungen, olne 
durch Nachlassen in der Erfindung zu enttäuschen. Bei ihm ist 
alles goninle Konzeption, und xie acheint niemals versugen zu 
können. Denn erfunden sind auch die meisten dieser japanischen 
Liebesgeschichten uud zeigen dabei «loch eine Echtheit nicht nar 
in der Gruppierung der Geschehnisse, sondern auch im Vortrag, 
und haben auch wie die alten Märchen der morgenländischen 
Völker als tiefsten Kern die reinste, einfachste und rührend 
schlichte Menschenweisheit, dass man bewundern muss, wie 
meisterhaft Dautliendey diese so anziehende Form, die seinem 
innorsten Wesen überaus zuzusagen scheint — denn er ist im 
Grunde einfach und naiv wie jene unverbildeten Völker —, mit 
köstlichem Inhalt zu füllen vermag. Seine neuen Liebes- 
geschichten sind wie die Biittenhaine ihrer Oertlichkeit voll be- 
rauschenden Duftes, voll heissen Empfindens und zarter Musik, 
stark und lieblich wie die Seelen der von der Liebe Beglückten. 
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Ein Seidenfrad 

Und Schub von Lad 

Sind neufte Zentrumsmode. 

Man übe fih im guten Ton: 

Der Menfch beginnt beim Herrn Baron 
Und endet mit dem Tode. 


Horch! Horch! Wer ftirbt? 

Das Heimchen zirpt, 

Das Heimchen zirpt im Turme, 
Der Schwarze Dort wird — 
Denn vom Getäfel rieſelt leis 
Das Mehl vom Totenwurme. 


Heimchen im Turm 
Eine ſchwarze Schauerballade 


Hoch! Horch! Wer ftirbt? 

Das chen zirpt, 

Das Heimen zirpt im Turme, 
Der Schwarze dort wird — 
Denn vom Getäfel rieſelt eis 
Das Mehl vom Totenwurme. 





Mein lieber Sohn, 

Das kommt davon — 

O du verfluchtes Kali! 

Vot blafen fie — Verrat! Berrat! — 
Ob mit, ob ohne Syndifat, 

Dein eigenes Hallali. 
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St. Martin 


Nudolf Martin ſprach zu feiner Seele: 
„Wie bewirkt’ ich, daß man von mir fpricht? 
Doch nur, wenn ich wieder mal erzähle, 
Was man fonftiwie nicht zu hören kriegt. 


Dies bringt Ruhm und bringt zugleich Moneten. 
Luftballone ziehen längft nicht mehr. 

Iweimal läßt ſich Pofado nicht töten, 

Paden wir den böfen Milljonär!“ 


Und er 309 den Reichen diefer Erde 
Indistret den Faltenmantel ab, 

Anders wie voreinft der heilige Märte, 
Der den feinen an die Armen gab. 


Doch Yuftitia, die grimme Dame, 
KRonfiszierte unfren Ehrenmann, 
— Immerhin: auch dieſes ift Reklame, 
Die der Weife ftetS gebrauchen kann. 
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(Zeichnung von M. Dudovich 
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Was hilft's, gleich Göttern im Olymp zu fehweben, Es werden ung die Güter diefer Erde 

Geläutert in der Abgeklärten Chor, Fremd, wie ein demastfiertes Ideal. 

Wenn fnarrend ſchon die Aniegelenfe beben Die Liebe Rauſch, die Freundſchaft nur Geberde, 
Und wenn das Tell den Jugendglanz verlor — Und die Erkenntnis felbft noch eine Qual. 

Das Glück ift glatt und läht ſich nicht beberen Der Philofoph betrachte feinen Nabel! 

Mit fubnormalen Patellarrefleren. Die Welt ift fchlecht und nicht mehr reparabel. 


Ein volles Lachen Klingt dir in den Ohren, 

Ein reich inftrumentierter Liebesfchrei. 

Der legte Duft von dem, was dir verloren, 

Zieht fern und flüchtig noch einmal vorbei, 

Der Spiritus vertlärt mit milden Strahlen; 

Das Weib ift feicht und haftet am Realen. Sand Adler 
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Drahrer 


(Zeichnung von ®. Wennerberg) 


„Sejlas, mir wird ſchwindlig, i ficch mein’ Mann doppelt !* 





Lilly 
Von Ludwig Thoma 


Sie ſtammte wohl aus Hamburgs Mauern, 
Das dorten an der Elbe liegt, 

Und bat zu mancher Leut' Bedauern 

In Münden bier ein Kind getriegt. 


Die Mutter als gebor ne Holle 
Vermäblte fib mit Ment & Sonn; 
Er handelte en gros in Wolle 
Und Lilly war das Kind davon. 





Bemertt fei, daß der Eiternvater 

— Und zwar derjen'ge mutterſeits — 
Auch mitregierte als Senater, 

Bor ſiebzig Jahren ſchon bereits. 





Im einer ſolchen Geldfamilche 

Kann nur der Anftand beimifch fein; 
Man zleht ibn mit dev Muttermitche 
Als jelbftverftändtich mit hinein. 


Es war nun Lilly auch in Liebe 

Zur fhönbeitsreihen Kunſt entbrannt, 
Und fie entwickelte die Triebe 

Teils Ölgemalt, teild angewandt. 





In folhen Fällen des Talentes 
Zieht alle Welt nah München ber, 
Zum Studium des Ornamentes, 

Zur Runft im Handwerk in die Lehr’, 


Auch Lilly Ment war angelommen 
Toll Eifer und Bemalungsfucht. 
Wie hat ein Ende es genommen 
Mit illegaler Leibesfrucht? 


Wenn man 'nem Kind das Beſte bietet, 
Dann glaubt man, es wird feufch und Hug; 
Doch Lilly Hat ſich eingemietet 

In Schwabing, und das fagt genug. 








Hier ging fie zu dem Malprofeiler, 
Wo fie den Geift der Kunft erfuhr, 
Das Stilgefühl als Schönbeitsmeller, 
Die Oprenfebnedenbaarfrifut, 





Auch ſonſt begann fie fich zu Ändern, 
Als an der Freiheit fie genippt, 

Sie ging jent in Neformgewändern, 

In denen leicht der Buſen fchwippt. 


Und mit den andern Kunftbefliffinen 
Verſant fie tiefer in den Sumpf, 

Ging öfter aus mit nem yerriff’'nen 
Und durchgebrochnen Seidenftrumpf. 


Sie trug mit größter Geelenrube, 
Noch eh’ ein Vierteljahr verging, 
Die abgelatfchten Rnöpfelichube 
Und achtete es gang gering. 


Ein Weib verliert den Grundeharakter, 
Wenn es den Orbnungsfinn verliert; 
Die Tugend ſcheint ihm abgefchmadter, 
Sein feſter Halt wird demoliert, 





Man fieht es bald ins Lafter büpfen 
Mit einem fübnen Sprunggelent, 
Nun laffet mich den Schleier Lüpfen 
Don unfrer armen Lilly Ment! 


Sie nahm fih Atelier und Zimmer 
Im vierten Stot mit eigner Tür, 
Da gibt Gelegenbeit fid) immer 
Zu der und jener Ungebühr. 


Erſt wußte fie wohl ſelbſtverſtändlich, 
Da fie aus Hamburg war, es nicht: 
In diefer Stadt ift unabwendlic) 
Die Keufchheit eine Lebenspflicht, 


In Münden ift es nicht Dasfelbe, 
Hier kann man vieles eber tun, 

Als wie in Hamburg an der Elbe 
Als unerfahr'nes dummes Huhn. 





Es war gerad’ in jenen Tagen, 
Da fich der Karneval erhob, 
Wo das Vergnügen fozufagen 
Eich in die Mädchenherzen ſchob. 


Medouten, Bälle, Künftlerfeite, 
Der Bal pare noch obendrein, 
Wie ann dagegen felbft Die Beſte 
Und Keuſcheſie gepanzert fein? 





Nicht weit von ihr wohnt ein Schlawiner, 
Ganz ohne Geld und Broterwerb, 

Sein Vater wirkte als Nabbinen,, 

Er felbjt war nichts als bloß ein Serb'. 


Doch trug er lange, ſchwarze Haare 
Und eingefchmiert mit Nierenfett. 
Ein Mädchen fieht darin Das Wahre 
Und findet es auch wundernett, 





Sein Angeficht war nicht gewafchen, 
Doch lag darin ein ftiller Schmerz; 
Der fam von leeren Hoſentaſchen 
Und rübrte jedes Frauenherz. 


Man muß dazu aus Hamburg ſtammen 
Und unverftand'nes Mädchen fein, 

Dann steht man gleich in hellen Flammen 
Für ein Schlmvinermofchusfchwein, 








Wenn nur die Neinlichteiten feblen, 
Was liegt dev Malerin Daran? 
Für Hochgeftimmte KRünftlerfeelen 
It Seife bloß ein leerer Wahn, 





_ A 


Nach diefem bier Borausgefchickten 
Will ich bemerken, daf fie fich 
Zum erftenmal ins Auge blicten 
Bei Klarinett und Geigenftrich, 


Bei einem Kinftlerlumpenballe 
Ergab fich dieſes Refultat, 

Daß Lilly Ment in ihrem Falle 
Dom Unfehuldspfad Danebentrat. 


Ab Gott! Man kann im großen ganzen 
Die armen dchen ſchon verftehn, 
Wenn die Prinzipien beim Tanzen 

Bei ihnen aus dem Leime gehn. 








Das junge Blut muß ſich erhitzen, 
Das Herz iſt ſowieſo entblößt, 

Und bei dem fortgefegten Schwigen 
Wird ſchließlich alles aufg: 








Und die verfluchten Walzertafte! 
Die find die rechte Melodie 
Zum ilfegalen Trauungsafte 
Und zur verbot'nen Luftpartie! 


Wer diejes einmal recht begriffen, 
Das Tralala im Wiegefchritt, 
Hat auf die Tugend bald gepfiffen 
Und gibt fie preis, i gitt, i gitt! 


Qus Lilly fih an Mirko drückte, 
Vergaß fie alles ganz und gar, 
Was fich für fie und Hamburg jchidte, 
Und was ihr früher heilig war. 





Sie fpinte ihre Rojenlippen, 

Er fpigte auch fein fettes Maul, 
Die Unſchuld mußte überkippen, 
Die Keuſchheit war im Kerne faul. 


Und Walzer, Schottifch und Frangaiſe, 
Ein Knutſchen Lier, ein Knutſchen dort, 
Wie fich das alles fahgemäße 
Entwidelte jo fort und fort! 


Sie faßen in der großen Pauje 
Schon hinter einem Tannenbaum. 
Zulegt ging er mit ihr nah Haufe, 
Und da begann ihr Liebestraum, 


Vorbei war's mit den Gtilgefühlen, 

Sie mußten fehweigen. Vorderhand 
Hat fie die Kunft nicht mehr an Stühlen 
Und an Kommoden angewandt. 


— 


Für Teppich- und Tapetenmuſter 
Erloſch ihr Malerinnenfinn, 

Sie liebte täglich unbewußter 
Und fah das wahre Glüct darin. 


Sie ſprach nicht mehr von Farbenflecken, 
Nicht mehr von „echt“, nicht mehr von Kitfch 
Eier wollte nur zuſammenſtecken 

Mit Mirto Stanto Dobrowitic! 


Den Schluß Tann man fich felber denten; 
Von fo was fommt ein Kind davon, 





Doch fchwerer ift's, ſich zu verſenten 
In das Gefühl don Ment & Sohn, 





Die Mutter als gebor'ne Holle 
War tvofilos oder defperat 

Und wußt nicht, was fie fagen folle, 
Daß ihre Tochter fo was tat! 


Als Entelin von 'nem Senater 
Ieyt eine Serbengroßmama! 

Und Ähnlich Dachte auch der Vater, 
Eobald er Die Beſcherung ſah. 


Indes, mar muß es mal goufieren, 
Und wenn es noch jo häßlich vöch!! 
Und muß Die Sache forrigieren 
Vielleicht durch. eine Hochzeit? Nöch? 


Nun wurde Lilly eine Serbin, 
Denn Mirko dachte ih ale Mann, 
Daß man mit-Geld und einer Erbin 
Am Ende fehöner leben kann. 


Wie lange fie am Honig ſchlurfen?l 
Und was es für ein Ende nimmer?! 
Doc, daß fie nicht nah Hamburg dürfen, 
Das weiß ich heute ſchon beftimmt, 





(Seichnungen von V. Wermerberg) 


„Geb, nimm dem doch den Arm weg, der putzt ſich ja die Zähne dran.“ 
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Der Ausfdjank unferes zu einer Weltberühmtheit gewordenen Spezialbieres 


findet alter Sitte und Berkommen gemäß in Münden im März ftatt. 
Der Derfand hat bereits begonnen. 

Um ſicher zu fein, auch wirklid; „Salvator“ und nicht efwa eine der 
vielfachen Tmitationen desfelben zu erhalten, wolle man auch auf die nach- 
ftehend abgebildete, auf jedem @ebinde und jeder Flajche ange 
brachte Schugmarke achten, die wie die Bezeichnung „Salvator“ felbft 
uns patentamtlidy gefchüst ift. 


Astiengesellschaft Paulanerbräu 


Salvatorbrauerei 
München. 
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nur Mk.1.88. Der komp 
Diese Serie fehlt se) 





Argentinien 1910. Jubilinmsausgabe. tavos Mk 


75, 
Pesos Mk. 82.--. 
Serie spricht für sich selbst. 


Kein Briefmarkensammler 


versäume, meine periodisch e 
enthalten ausser vorteilhaft 
Einzelmarken. Jedem 
Interessenten bitte um 4 
Aus meinem hervorragenden L 0 1 den grössten 
Seltenheiten mache ii ern Auswahlsendungen ohne Kaufzwang in jedem Um- 
fange, Alle Marken sind verbürgt echt. Porto stets extra! 





tellungsausgabe. Dio komplette Serie 5 Ban bis 3 Len nur Mk. 4,75, 
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Ein Glück 


(Zei nung von Henrd Bing) 
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C.W. Schliebs & Co., 
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u in Berlin SW. 11/8, Seht 


Werden Sie Redner! 


Lernen Sie groß und frel reden! 

Gründtiche Ausbildung durch unsern tausendfact 
bewährten Pernkuraus für höhere Denk-, 
freie Vortrags- und Redekunst. 


Unsere einzig dastehende, leicht faßliche Bildungs- 
‚melhode garantiert dieabsolut freie und unvorbereitete 














3 bin bloß v f n * 8 Rede. Ob Sie in öffentl. Versammlungen, Im Verein oder bei 
ER „daß i2 im Faſe a tie. J ii fi S reschäftlichen Anlässen reden, ob Sie Tischreden halten oder 

in bloß froh, daß mir mei Alte im Faſching durchbrennt is. Jetzt ſchmeckt mir der Salvator \, — —— — Überzeugung —— 
noch amal fo aut.” 2 — 


Methode groß, frei und elnflußrelch reden können. Erfolge über 
Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. Prospekt grätis von 
R. Halbeck, Berlin 380, Friedrichstr. 243, 
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Die Zahnbürste allein tuts nicht — 


wie man Seife zum Waschen des Gesichts und der Hände braucht, 

Pflege der Zähne und des Mundes eine Zahnpasta nötig. Nur die gleichzeitige Anwendung mechanisch und 

physiologisch wirkender Mittel sichert den angestrebten Erfolg, die Speisereste 

allen Schlupfwinkelchen im Munde zu entfernen, ehe sie sich allmählich zersetzen und den Nährboden für 

alle möglichen Krankheitskeime bilden können. Als überaus wirksame Zahnpasta in diesem Sinne wird 
seit fast zwanzig Jahren von Aerzten und Zahnärzten empfohlen: 


PEBECO zannPpasTA 


Verlangen Sie kostenfrei Muster von P. Beiersdorf & Co., Hamburg, F 30. 


so ist zur sachgemässen Reinigung und 
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— Bflindier-Bärnay | 


* ler Kronprins- Rudolf | 
in Marionbad 


Preis pro Schachtel 3Mark 50 Pf. 





as vorstehende Warenzeichen ist auf Grund des Gesetzes zum Schutz der Warenbezeichnungen vom 
12. Mai 1894, gemäß der Anmeldung.vom 24.. April 1908 für Firma Dr. Carl Schindler Barnay, Berlin, 
Weinstraße 20a, am 17. August 1908 unter 109.996 in die Zeichenrolle eingetragen. — Aktenzeichen Sch. 10,444 fordern 


lasse 2 — Geschäftsbetrieb, in welchen das Zeichen verwendet werden soll: Fabrik pharmazeutischer SEL 4 8 


Präparate. Waren, für welche das Zeichen bestimmt ist 


Marienbader Reduktionspillen. 


Kaiserliches Patentamt. 


Cigavetten! 











Neuraſthenie. ee en 


men, in Grbrecen, Wa) 
fihenie? Das it eine Frage, die fo oft neftellt Nierenfranfheite 
und faft ebenfo oft falfc beantwortet wirb. Ael 


Was eigentlich ML Ne 





0 Jahre zurildtbefinnen tonnen, fagen 
Bu "unfere 

richtig zu Teen. Nedermann muß 
Neuraftbenie it weiter nichts als Einb 











un 


Dem entgeqnen andere; Nein, fie ift feine Einb 


ober Rervenfdmwägie it aanı exttärlic dei Dem 

















üthenie it eine Mopefrantheit. franfı 
Zeit bat’& das micdt neneben. Die fehin 
heutzutage feine 











exe Leute, bie fib auf Did  vernacläff 















jharfen Griftenstampf, fieben bier die 














werben dürfen. Es IN flar, 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahm 








Nic {hwere, wenn au 


meift 0 





jugenleiven infolge von Grlältungen 
ufm., bie fi In anbauerndem 

‚en u, Dal. Aufern, ferner Die (0 hi 

n unbebaglien Wenleiterfbeinungen, Die 

ih das Bewuhtfein fol 





—*8 






m mit 

















energifche Wehanblung der in Ihren Funftlonen fo 
um Leben obfolut unentbebrlicen Nörper-Organe Burchpefibrt 
der Berluft eines Kurges ober eines Weines ift nicht {0 Kdwer 





ine ronifhe Nranfheit genannter !n gl 


Sronifgen Erfranfungen 





der Linie 














der alle geiftigen unb fürperlihen Aräfte in Anfpruch nimm e Sorge um riwiegendem Einfluh auf das Nefinden der davon Befallenen find, 
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vafthenie” fondern „Reruofitt” meinen. Diefe lehtere I nany fiherlli ein iche Apparate aufgubängen und umaubängen, bie überhaupt feine 
Xelben unferer Zeit, wenn man fle überhaupt al6 „Leiden” beyeidmen wil t entoideln fonnen, In der Mbfiht, die „Nerven zu Närte a 
Jamoht fie fft unangenehm, Itlg, bat auch einem wicht unnefenttihien Gin: IN ungefähr dasfelde, als wenn man den „Bausfdmammn“ damit unfdlich 
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Ämmnungen uf. uf Wie wenig kalen haben, um nur ein prägnantes Belfpiel su nennen, eine 
das alles find ficere Stennzwichen des Neuraftbenitere, uldht aber des bIoh aud mir entlernte Worftelung bavon, meld enorme Lerbreitung 4. 3. die 
nervöfen Menfen. Btangel an Nppetit, Schtaflofinteit, Cingenommenbelt des hronificen Leiden bed Serualapparates haben. Ganz abgefehen von bem In. 
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omptont, ber Yeweis einer tiefer Hegenben Grtranfung. teilung d 





oben bief 
Verbreitung a 
nroher Neflame 
und verbreitete 
Erfolges hätten, 


















it  wiffenfbaftlic e 








eben unfere 
le 










s fan, ber das egenteil If der Fall. Man fon 
1 für einen „eiune bie Neurafthente mr dur Hellung bes verftestten OrundNbeld, dur Artiihe, 
im Publifum. gebran 
ndene Wort „Neurofiheniter" beient ihn mit der fränfenden Wer Gebiete befonbers eingearbelteten und erfahrenen 
ber angsdild „mmer was hat Dierin Wondel x faffen, At feit nunmehr faft amei 


id, beweift 






u Ruf 
das Gerin 


obme aber ıur Einfhränfung biefer 
beiiutragen. Denm wenn alte bie mit fo 

angeprlefenen und auch tatfühlih in arof 

m Wundermittel aud nur ein Wiertel ded Ihnen angebidteten 

dann birfte 66 heute überhaupt feine Reurafthenifer mehr 

den nicht Darum herum, dafı 














Annan 





iten eines auf diefem 
jarstes zu befeitigen # 
jahrzehnten das 
x Hellanftalı gewefen, unb die Dantdarteit früherer „Nur. 
dei uns mieber zu toben und gefunden Menfben gemacht 
"6, bafı ber von uns eingellagene Weg In der Heur 
ucafihenie“ der richtige if. Auf biefer Grtenntnis find unfere 


freie Behandlung, am beften von 
Epeni 































Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 






Heilmethoden aufgebaut, Pie von zwei Merten uud einer Hergtin in unferer 
Auftals prattijiert werben. Dent mer fid nid fpejleil unb eingehend mit dem 
tublum ber Reurafibenie befaht, ber lernt bioled nur Iheinbar bejhräntte, 
Ranfheitsgebiet in feinen zahlreichen 
ungen unb Kolgesuftänden fauın jemalo griindticy Fennen, Nur allyutdufig 
erade Die Störungen im Rervenfaftenm von Anfang an, namentild) wen 
fienoc unbebeutend erfcheinen, feiner n Beachtung newwürbigt, und doc find 
biefe Leiden unb ihre Folgen oft fo aufierorventtid wichtig und formen von ei 
Bepeutung fir den Parlenten und fette nanze Juhanft werben, 
ialsHellanftait bat eo id ausfhliehlich zur Mufnabe gemacht, 
deren Urfachen und Folgesuflände zu behanbeln. Die Er 
jung infolge organifeer Erfranfungen fünb 10 zabl 

die einieinen Fälle in ihren Xormen und I Ihrer Juten 
{leben von einander, dafı fie In der Zar ein Apegielles Stuntum und 
eile Bebandlung restfertinen, ja erfordern. Keine Behandlung irgend 
Art (ft (bwieriger, feine Achanblung erfordert mehr Jnbiofbialifierung 

a16 zerade die der neurafihenifden Exihöpfungsuuftdune ded Wervenfofteme 
Bon vIefem Gefihtepuntte autgebend haben mie Im Laie der Jahre be 
jondere Heilmethoden, bejondere Seil. und Hulfomittel für alle hier It Yerracht 
kommenden Leiden gefcaffen und nad und nad foftematiid vervolfommmet 
h Ab mir im Der nliidiih bei allen diefen Selden im Allge 
einen feht befriebinende Orfolge a 

Wir debandeln alfo, wie erwähnt, alle Erfddpfungssufidne bes. Gehirns 
unb Ridenmarts, berüdfihtinen vabel aber yanı befonders Die wruäöhlıchen 
Belebungen, weiße gwilhen allgemeiner Nervenihwähe und den Funktlone 
veip. Oxtranfungen ver orpanifhen Zofteme beftehen. Alle jene Eriteinwnge 
erfahren bei uns eine befonders qünbilcie, fahgemäße, auf ven veiden Ur 
fabrungen einer langjährigen Speciatprario berubenbe Orutiwe Aürforge, Dura) 
die daraus refultlerenbe Befeitinung. des Orundleidens werben oft bie KAmeren 
jane Im unneabmier Abetfe gebeffert un 









aber jebr weite und viel 








































































neiflände mie m 





h nöltig nebeilt 

iel ftebt ienenlalls, mie wir vorftehend ſchon ausgeſuhet haben, Im 
Hlgemeinen auf Grund unferer, auf re (ich erftredenben Weobaı 
tungen unb Orfahrungen feft, dass die gesamie Ernährungs-, Verdanungs-, 
Sexwalı und Hluteirculations‘ Sphäre des Mensch inktionen und 

















Funktionsstörungen derselben, dası die in dieser Hinsicht bepangenen 


Excesse und Ausschreitungen jeder Ar Verlauf und 








und wichtigere Rolle spielen, alı gewöhnt wird. 68 
ergibt araus von felbit, yerabe alten Störungen und Grfranfungen 
biefer Organe, welder Art biefelben audı felen, eine wiel gröfere Beadunng 
gefhentt werben mp, als bies leider gewöhnlich zu neibeben aflegt. Gerabe 
auf ber Ortenninis biefer Tarfane Meinen und ie oft überzafdenben und 
mocbaltigen Erfolge u beruhen, melde mir felbft in den (hmorften alten md 
bei Patienten erzielen, welde (don viele andere Kuren ur Heilung Ihrer Keiben 
vergeblie) verfuht baden. 

Denn dei vihtiger, 
vonfänbige Yalluma der meiften der ‚angebeit 
ftige. Auerdings, der Nenranbenifer muf d 
ulammennehimen, um zu einem Entfchluffe 
fund au werden. Aalld Im eigenen Danfe eine enen 
handlung diefer Nranfheitäguftänbe mleht anndnplg M 
fängerer Mufentpalt {n einer Sellanftalt, je na der 
her oft micht-au umgeben. Ann bier elgmer fib, wie gefant, unfer Sana 
tortum, die Dr. Aumterifbe Dchlanftalt fir Neurafihenie in Genf. 67 anf 
Grund Ihrer (peyletien therayeurifchen Einrichtungen nam) befonders |don des; 
balb, meil wir biefes Krantheitögebier zu unferem Sprasalstafiam gemadıt 
baden. Genf Itent In einer der (dhönften Gegenden der Schtwelh und -Ift von 
Nittelbeurland mus fehr lelmı und Billig au erreichen. Unfere Venflonspreife 
inel. Aritlicher Fürlorge And mäfine und ermöglichen ed jevermann elnine Zeit, 
zei en im Winter, Frühling oder Sommer, ver Wieberberfteilung feiner 
Gefundbeit an wiomen. Befonders der Feiihiing if bier von ennddenver Prat 

Nd selichtic it ja Dow bie Kefunpbelt das nictinfte Aut, Das ber Menih 
eftpt, die wieder zu erlangen Ahm eine teil ide Sur anftelle der Me 
upung von Schwinbelpräparaten wub Apparaten ulm. miht au teuer fein follte 
Die Anfiott if Das manye Jahr geöfnet, da die Jabrossel keine Bevaurung 
für die Danhlührung derartiger Auren bat, abgejehen davon, dafı im Winter 














wiffenf@aftliber Behandlung And die Muäflchten auf 
ion Rrantpeiten entfrleben pin 








1 Met feiner nefamäcbien Eneruie 
tommen, er nif 66 wanen, ge 

oe, ducgrelfenbe Ber 
0 ft on fürgenen oder 
dwere bed Aalles, da 












































nb Frülbjahr der Andrang mio fo.groh Ift wie Im Sommer. Kus diefent gleichen 

wunde, und da die Mnltalt befombers rubig und Iholifh nelogen If, eignet 
fie ih Abrigens auch ur boss nerwäre Herren uud Damen ald Nernen 
Erholungsheim für türere ober lAngere Zelt, zumal die Benupung von 








Büpern, heilgomnaftlfcen Rp 
it, Dagegen bemerken 
heilbaren Leiden und anstechenden Krankheiten wicht aufnehmen, 
Stüdeiiche Hnftrierte Profpefte mit Heldreibung ber Aurmittel unb ber 
therapeutiichen Elnviorungen der Anftalt fenden mir auf Berlangen gratis und 
franfo an jedermann. 8 genägt an bie Mrefle: Dr. Aamders Sanatorium, 
Genf-E67 yu forsiben. Auch geben wir [heiftlid gern jebe gerilnfopte Mu 
kunft auf dejondere Anfrngen. 


rasen ufın, in dem Tanenpreis mit einbenriffen 
r ausdrücklich, dass wir Kranke mit un. 

















Eugen Gärtner, Stuttgart N. 


Kerl. Hof-Goigenbauer. Pürsl. I 
Handlung alter Streichinstrumenti 
‚Anorkannt 

grösste 










ausgesocht 
schönen, jolir 
main, „.„Holmen 
ftallon, französ. u. deutsch. Meister. We 


foinsto Itefer, Spozialität: 
Geigenbau. Selbstgefortigte Meister- 
Instrumente. Berlihmtes Reparatur- 
Atelior. Glänzondo Anerkennungen. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
dieser Branche 
+ Emil Lüdke, vorm.Carl 
Hahn u.Sohn, Jena IITh.3. 
joldene Medaille. 
Man verlange gr. Katalog. 











Briefmarken 
15.000 verfchiebene feltene gar. echt auch Poft: 
fasten verjenbe auf Verlangen zur Mudipabl 
ohne —— 
logpreifen. M.3. Cohen, Wion IL, Obere Denauste. 46. 








ci 








aldorf-Astoria 
Cigarekkes 
Hockey 3 Pfg. 


Gil d'Or 4 Pfg. 
» 5 Pfg. 









Welt Detective Globus 


Nürnberg 
Bindergasse 24 :: Telefon 1396 


arbeitet Uberall in allen Ver- 
tranenssachen, Beweis-Material 
in Oivil- u. Criminal-Prozessen, 
erstes vornehmes Spezial- 
Institut, solide Honorare. 
Viele freiwillige Dankschreiben. 

















eine Tatsache! Eine zweite: 
‚Wer Briefmarken aamı 

undmeine Preislint 

kennt, handelt soge 
elgenbs Intsrasse ‚Kustet? 
Nichte nutürlichaber bivie 
heute noch ie Karte eine 
stecken. — W. Sellschepp, A 
—— 4— 



















Korpulenz 
Fettleibigkeit 

wird befeit. durch d Tonnola-Zehrkur. Preis, 
yetrönt m. gold. Sebail. 1. Ghrendipl. Nein 
ftarter Leib, keine ftart. Hfften mehr, fondern 
Jugendl. schlanke, elegante Figur u. grasiöie 
Taille. Kein Heilmittel, kein Geheimmittel, 
Iedigl. ein Enttettungsmittel f. torpulente, ge‘ 
ande. Berfon, Serytt, emwfohl, Keine 
teine Nender, d. Lebenoweiſe. Borzig 
Kater 2,50 M fr. gegen Foftanmweil 
Franz Steiner & Co. 
Berlin 12,KöniggrätzerStr.66. 




















mit Kopf (Spul-u. Madenwürmer) 
beseitigt meist binnen 2 Stunde; 
leicht und vollständig gefahrlos 
ohme Berufsstörnng daa un- 
‚schädliche, natürliche 


‚Arekanuss-Bandwurmmittel, 


Keine unangenehmen Nach- 
wirkungen , keine Hungerkur, 
nicht angreifend u. ohne Nach- 
tell, anch wonn Bandwurm nor 
vermutet wird. Einfachste An- 





mit Marke „Medico“, für Er- 
wacbsene 2,—, Kinder 1.25 








Eisenbalnstrasse 4 





M. Dudovich, „Bei der Toilette“ 


Grosse farbige Gravlre 
Bildgrönse: 43,5:33 cm Pasnepartoutgrö 
Preis ı5 Mark 


Langens Kunstdruck Nr. 128 





‚e: 81:60 cm 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 


oder direkt vom Verlag. 





a nn Yarksam | | Ein neues Verzeichnis mit ca. 130 Illustrationen über sämtliche 
erschienenen Kunstdrucke versendet gegen Einsendung von 25 Pf. in 
Otto Reichel, Berlin 52 Briefmarken der Verlag Albert Langen in München-S 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














Chocolade 72 
Hauswaldt 


— 












Ein verzeihlicher Mundraub! 











Welt und 
Halbwelt 


(Zeichnung von Karl Arno) 


„Wenn Kototten auch zu- 
meijt jhöner jind — von der 


mehr als wir.“ 














ULLSTEINS WELTGESCHICHTE 


herausg.v.Prof.Dr. ].v. Pflugk-Harttung 
in Verbindung mit 28 Universi' 


6 Bände 
&20M. 





ts -Professoren 





Vorher! 


„Theo er wird zubereitet in der Apotheke Narodetzki-Rezall, Paris. 


macht vorrd 


_ Gegen Korpulenz 
„Le Th& Mexicain du D&: Jawas“ 






Schlank und verleiht grariöne Tallie. 
Erfolg überraschend! Mi 





gebraucht man 
in Paris 


ohne die Gesundheit zu schädigen, mit 
vorzüglichem Erfolg. Ohne jede Diät. 





— anz der 






‚Eiger, sondern 
macht 








hlite sich vor Nachahmangen und achte auf 





den Namen „Thee-Mexicaln“ von Dr. Jawas, Paris. 
Erhältlich ın den Apotheken. Preis por Paket M. 4.60. 
Engros-Depot in Deutschland: Ludwigs-Apothoke München; 


in Oesterreich-! 


Borlin C., Apoth. zum weissen Schwai 
ingarn: Josef von Torok, Budapest. 





Liebe verftehen fie auch nicht | 











Kann dieser Mann 


Ihr Lebensschicksal 
voraussagen? 


Reich und arm, hoch und niedrig, alle suchen 
seinen Rat in Geschäfts- und in ri 

legenheiten, über Freunde und Feinde, bei Ver- 
änderungen, Spekulationen, Liebesangelegen- 
heiten, Reisen und allen Ereignissen im Leben, 


Viele sagen, er habe ihr Leben mit 
bewunderungswürdiger Genauig» 
aooon keit enthültt nraoon 
Schrift-Beurteilungen 
werden für nur kurze Zeit 
allen Lesern des „Simpli- 
mus“ gratis gesandt. 











ei 


Der ehrwurdige Geiftliche G. C. 9. Haf 
farl, Ph. D., Prediger an der ebangellſch 
Iutberiihen St. Pauls⸗Kirche, ſagt in 
einem Briefe an Prof. Rorroy: 
ficher der größte 
Shrem Berufe, Jeder, der Sie fonfultiert, 
über die Öenauinfeit Ahrer in den 
nöprognofen entwwidelten Kenntnis der 
Menfchen und Dinge, jowie Ihres Rates 
ftaunen. ptifchfte wird, nad) 
dem er einmal mit Ahnen forrefpondiert hat, Sie wieder und wieder um Hat 
angebe 


























ie aus Norroys freigebigem Anerbieten Vorteil zichen und eine 
e Sejeprobe erhalten wollen, ſo Tag, Monat und Jahr 
‘brer Geburt ein, nebjt Angabe frau oder Zrauicin, ſowle and) 
eine Abjrift des folgenden Shrer eigenen Handfri 





enden Sie 





ob Ser, 


Verſes in 








Jo babe von Ihrer Gabe gehört, 
Imn Buche des Schidfals zu Ichen, 
Und möchte von Ahnen hören den Nat, 
mir haben zu neben. 
eburtöpatuin und Areffe genau und in deutlicher Hanbfchrift 
a Joren mit 20 Pig. franfierten Brief an Norton, Dept. 77 
No, 177 A. Kensington High St London W, Englan ie mögen nad) 
Belieben auch 50 Big. in Briei Ihres Sandes mitienden, für Portonuss 
tagen, Scpreibgebüht uf. Senven Sie jedoch im Briefe Teine Gelomünyen. 


























Aktiengesellschatt, Dresden 


das grösste Camerawerk Europas baut 


CAMERAS 


In höchster technischer Vollendung für 

le Zwecke der Photographie. Ve; 
‚ngen Sie unseren reichillustr. Haup 
katalog Nr. 569 kostenlos übersandt. 








N 
Ben eritter, tourenn 
a 





iger »,Abig 


Pal, 
* Br, 


»+Mag erkeit# 


Schöne, volle ne he wundervolle 
Büste durch unsor Oriont. 
„Büsteria“ 









fen 
nur 2.50 M. -- 00 Australien nur 1.75 M. 
100 französ. Kolonlon, nur gebrauchte, 





gekrönt mit 






nur 3,40 M. — 50 deutsche Kolonien, | 001d.Medaill. bis 0 Pfd.Zu- 
u. nou, nur 4,50 M. usw, usw. Alle nahme, garant. uns 
versch. Gar. ocht. Iiustr. Proisl, gra. | — koin Schwindel 








mit Gebrauchsanw. 2 M., Postanw. od. 
Nachn. oxkl, Porto. D. Franz Steiner 
'& Co. Berlin 13, Königgrätzer Strasse 08, 


Ernst Hayı, Naumburg (ale), 





Fr 
PN 
[91 


Seel 


Einheitspreis für 
Damen und Herren M. 12,50 
Luxus-Ausführung M. 16. 
Fordern Sie Musterbuch 8. 








Salamander 


Schuhges. m. b. H, Berlin 


Zentrale: Berlin W. 8, Friedrichstrasse 182 


Basel 
Wien I 
München 
Zürich 


u.s.w. 


— 1 














Art. 171 

Eleganter Herron-Lack- 

besstz- Schnürstiefel mit 
Derbyschniti M. 12.50 


‚Art, 1177 
Derseibe Artikel in 
ganz Lack, ohneDerby- 

schnitt, Luxus 
austührung 
M. 16.50. 



















R ist Ihnen 
eine kon- 
stante mil- 
de Wärme, 


sagt, Ihr Arzt, wenn Sie Rheuma, 


3 Gicht, Ischias kalte Füsse 
Faſchingswehen — —— 
als Hilsinger’a Electro-Dauer- 
wärmer, d.h. elektr. heizbare 
. schmiegsame Kompressen, Schuhe, Tep- 
Zeichnung von R, Graef) piche, Bettwärmer ete. in allen Formen 
und für alle Zwecke; an jede Licht- 

Ibst im Auto anzuschliessen. 

nicht mehr Strom als 
lühblampen je nach Gr 7 


„38 denn dei Mann krank, weil ma eahm 1. Alleiniger Fabrikant: 
net fiecht ?* — „Ra, trank is der net, aber inger-Reiner, 
der liegt jcho vierzehn Täg im Bett und 2 Stuttgart N. 

wart’ allweil auf den gejchlampeten Maler, — langen Sie sofort Prospekte. 
dem wo er ſei G’wand g’liehn Hat auf 


uns, : == ÖSTERR. LLOYD, TRIEST 


Ihnlin-Vorgnügunosthrien 


Frühjahr 191 


Nach Algerien undTunli 
lärz, his Triost, 20. März; Vi 
), Port Mahon (Rule: 





1. April, bis Genua, 30, 
, Funchal, Sta. Örus 
Fahrpreis 


jonun, 
200. 
oder ca. M. 255. 


— Landausflüge durch Cook, 


Auskünfte, Prospekte bei den Vortrotun 
— Unter den Linden 
rafplatz 7: Wien I, Rürntn 





nt Quecksilber sur 
„Ehrlich-Hata 606“ 


or naturgemäß ıcinar 


jedem verständliche Botrachtungen, von Aorzten und anderen Sach- 
die grosse Frage der Gegenwart: 

völlig und, —— ohne Rachwirkungen, 

jeinungen, Neuvergiftungen heilbar 


Goerz:: 


senng Erweitertes Gesichtsfeld.&.--o 
e=s Erhöhte Helligkeit und Plastik.e»o 


Bezug durch alle einschlägigen Handlungen. Preisliste kostenfrei 


Opt. Anst. C. P. GOERZ Akt.-Ges. BERLIN-FRIEDENAU 3 


Na elektrische Handlampen 


für Wohnungen, feuergefährl. 
Räume, Stallungen ete. 

in verschiedensten Ausführungen mit 
Campbel s 


Ceroxin 
Trockenelement 


Leistungen. 


Auslährl, Iastr, Pronpelt Tel, 








bw 
Syphilis und Qu 
on Spozialarzt Dr. rimann, Stuttgart 2, Postfach 


Familien- -Wappen. # Preis M. 1.50, ins Ausland M auch in Briefm.) in 
Fat jeber Name vora Norte | 

Austunft (Iranto 4 1. eten) 

FU. Becker, DresdensCanbegalt, Shoberic.d. 














I Gute Bilder 
I ohne Mühe. 























o aD Mad Alles bei Tageslicht 
Abe WI | 2. hal ohne Dunkelkammer. 
—eS 
Niederlage für Oesterrich-Ungarn KODAK - Apparate 
und Serbien bei: A AMTONOWIC, EP 
Wien I, Stock-im-Eisenplaz Nr. 2. Bel Non ME ED ED 
= E SCHIDERS Kodak-Apparate, Kodak-Tages- 
"777 erg en — plastisch-anatomischer licht - Entwicklungsmaschinen, 
am 13. Oktober 1909 in die Kodak - Film, Kodak - Papiere 
— ebene kan ru, HAND-ATLAS Ma ee —— 
> —* tentamts eingetragen wor- Neue 3. Auflage. Händlern erhältlich. 
den. Waren, für welche das Herausgeber : Dr. M. Auerbach 
Zeichen bestimmt ist: | Mitarbeiter: FRANZvonSTUCK Man verlange 
* Preis: geb.M16.—, brosch.M.14.—. — den neueren Kodak, 
Abführpillen Kanst u. Dakoraion urkeit: „Er Di — 
dende Künst ist ein # 


s Hand 
buch schlechterdings unentbehrlich.“ gratis und franko, 


“u Nu 
KODAK Limited, KHODAR Ges.m.b.H. 


Wir warnen vorNachahmung 


unseres ges, gesch. Zeichens. Verlag Seemann & Co. 
Schaffhausen (Schweiz), Leipzig. ST. PETERSBURG, WIEN, BERLIN, 


A.-G. vorm. Apotheker Rich. Brandt. 19, Bolschaja Konjuschenaja. Graben 29, Markgrafenstr. 92-93. 














IE 


DBoheme 


(Zeichnung von Karl Arnoid) 


„Wiffen Sie, mein Fräulein, nur der 
Spießer braucht heute eine Maste, um 
was vorzuitellen, — ich habe das nicht 
mötig, ich bin Typ am fich.“ 














leeren 1. M.1.25 
ol 





ze 


tis und franko. 


Kaulbans Jaeger Versand, Leipzig 38/1 


Mm nerodfe Unruhe, Mufregung, neu 
ralatiche Schmeraen befeitigt über- 
Tatbend, Tibet, neues, wunderba 





ten u. gefegt. frei. 














Amateure und Fachleute 
finden anf 174 Seiten in der neuen 
textlich stark erweiterten Auflage des 


CHLEUSSNER 


Photo-Hilfsbuches 


ausführliche Anleitungen zur bildmü 
sigon Po ind Landschnftspl 
‚graphie, künstlerischen Bilılkomposition 
und erfolgreichen Verarbeitung photo- 
graphischer F ausführlicher 
Beschreibung fr ‚andlungs- 
fehler und der Mittel der Abhilfe oder 
Vorb 1 Winken, 
, Alır 
bildungen, 14 T f Kunstdruck- 
papier und einer Vergleichsaufahme 
in Dreifarbendruck ete, 
Preis 30 Pfg. 

in allen Photo-Handlungen oder gogon 

4 Pig. in Briefmarken von der 


















alle 


















u 2.50. Verf gegen Boreiniend 
(auch 1. Briefm.) orer Nacın dur 
* — 

* 


Geweihe 


Geneihgegonxtände oc. 


Jagdii, 


empärhlt be 


Preisliste frei 
W. Plecher, München, Bayerstr.d. 











Dr. ©. Schloussner Akt 
Frankfurt a 


mu billige | inet (Pillen) 4 Wochen relcı 





ollschäft, 











Wirkung, unverän- 


Apotlı. Karl Mayır, Ayaldı. 





Gutachten erster Capazitäten sind vollgültige Beweise 


für die hervorragende Wirksamkeit des bekannten Nerventonikums „Muiracithin“. Wie aus der umfangreichen Literatur und den zahlreichen ärzt- 
lichen und privaten Gutachten hervorgeht, erfolgt die Hauptanwendung des Muiraeithin bei Herren, welche infolge der verschiedensten Einflüsse teils 


verschuldet, teils unverschuldet an vorzeitiger Neurasthenie leiden. Auch bei sonstigen Erscheinungen neurasthenischen Ursprungs wie nervö 
ionen, Angstzustände, Wallungen, Zittern, Kopfdruck etc, hat, wie die ärztlichen Gutachten zei 
he Literatur, welche jedem Interessenten kostenlos zugeht, enthält eine ganze Reihe hervorragender Gutachten erster Capazitäten; da schreibt z, B. 


Depr 





Prof. Dr. P., Berlin: „Mein eigene 
erholt der gewesen, 
der Tat auffallend Glnsti 
Prof. Eugen H. 










trum auslibt. Bei ei 
wirkte Muiracithin ein 






hnellen und glänzende: 


Eindruck ist Dr. Sergei K., Professor an der Universität Kasan und Staats- Geheimer M: 
Muiraeithin in | Ordinator des Militär-Hospitals Kasun: „Auf Grund meiner Beob- | lin: „Auch ich hatte bei 8 
achtungen komme ich zum Schluss, dass Muiracithin ein sp 
Mittel ist, das einen hervorragenden Einfluss auf das Rüic) 
Reihe von vorzeitiger Neurasthenie be- 














günstige Resultate zu verz 
eint Überhaupt als Nerve 





chnen; 
onikum gelten zu 
dürfen, allerdings aber besonders verstürkend zu 
Erfolg wirken.“ 





gen, das Muiraeithin einen guten Erfolg. Die um- 


zinalrat Professor Dr. E., Ber- 
xual-Neurasthenikern 


das Mittel 


Muiraeithin ist in allen grösseren Apotheken der Welt erhältlich. Wegen Zusendung der Literatur wende man sich freundlichst au das Kontor chemischer Präparate, Berlin C 2/21. 


Generaldepot für Oesterreich-Un; 
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'hen-Apotheke Wien Vil, Westbahnstrasse 19. 
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Theaterglas „TELEATER“ 


Vergrößerung 3-fach 
Prospekte T 55 gratis und franko 


„TESSARE“ 


Unübertroffen in ihren Leistungen für 
Porträt Landschaft Moment 
1:35 1:63 1:4,5 





Prospekte P 87 gratis und franko 


Zu beziehen durch die meisten Spezlal- 
geschäfte 


CARL ZEISS :: JENA 
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| Berlin :: Frankfurt a.M. ; Gydr 
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\ St. Petersburg :: Wien 
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Die Vibratlonsmaſſage des Trommelfells gegen 
















Schwerhörigkeit, Ohrenſauſen 
und Ohrenleiden 


verſchiedener Art iſt fachmänniſchen Kreiſen durch die Forſchungen 
nambafter Gelehrten längft als ein ausgezeichnetes und wirffames 
Heilverfahren befannt geworden. Mit der Hand ift natürlich dem 
Trommelfell nicht dur Maffage wirtfam beizufommen. an iſt 
deshalb auf die Technit_und Mechanik, auf Uipparate angewiejen. 
Das Problem eines einfachen, daher nicht zu koftipieligen, foliden 
äzwvetmäßigen Vibrators zur Maffage_des inneren Obres ift jegt gelöft 
durch den Apparat „Audito“ der Firma Emil Loejt in Duderitadt, 
E fönnen damit gleichzeitig beide Ohren oder auch mur eines b 

handelt werden, auch läht er fich Durch einen einfachen Handgriff auf 
das Heinfte gewünfchte Maß von Vibrationsftärte einjtellen, wirkt 














aber auch wiederum bei Starkftellung recht räftig. Nebeninfteumente 
oder doppelte Apparate für die verfchiedenen Gebrauchszwede find 
unnötig. Wie mancher glaubt ſich hoffnungslos leidend, weil ihm die 
modernen, wiſſenſchaftlichen Fortichritte in der Obrenbehandlung un« 
befannt find. Pflicht jedes einzelnen ift 8 deshalb, ſich mit den 
neueften Errungenfchaften und den wirkfamften Behandlungen vertraut 
au machen, womit c# gelingt, auch noch in veralteten und verzweifelten 
‚Fällen das Leiden wirtfam zu bekämpfen. Zahlreiche Anerkennungs- 
ſchreiben von Patienten berichten über ftaunenswerte Erfolge, welche 
durch Die Behandlung mit diefem Apparat bisher erzielt worden, und 
bieten neben den Empfehlungen von Autoritäten eine beachtensiverte 
Gewähr für die hervorragenden Leiftungen des „Audito“, 

Die gerichtlich eingetragene Firma Emil Loeit, Spezial-Inititut 
in Duderjtadt am Harz 103. verfendet auf Wunfch eine ausführliche 
Broſchure mit Belehrungen und Behandlungsvoririften für Gehör- 
leidende. Gie haben nur nötig, Die Broſchüte über „Audito“ (Deu: 
sches Reiche-Patent) zu verlangen, jo wird Ihnen diefe vollftändig 
foftenfrei zugefandt. 






















der Männer. 
Ausführliche Prospekt mit 
Gerichtsurteilundärztlichen 
Gutachten gegen M. 0.20 
für Porto unter Kuvert. 


‚Paul Gasson, Köln a. Rh. No. 50. 


Herronartikei”, Luxe 
porthaus, HAUBUR 


G 


Das tägliche Rasieren ohne Zeit- 
verlust — ein — — 


Beachten Sie die Biegung der ‚Giltette-Kuin; 
Tr 


Apparat 


Laderwarenhandiun 
to Safety Naror 14 


illette: 


Kein Schleifen. Kein Abziehen 


„Trompeter von Säkkingen“, 


| 
„Der dorfhngenrolegellgheit al“ 
n vertcammlied", 






Donaumellen 
jet bunfie 








ohme Stu- 


bian fofort o 
Oi, anne Motenhenntnlife, 


Rasier- 
Apparat 








lene Duro 










F. von Reznicek 
„Im Dreivierteltakt‘ 


a | 








eine Frauen mehr, we 
eit der Natur zu lei 
mageren Büsten mehr, keine 
keine hi nden Brüste! 
gelangt, wo andere vorgeb 
‚gesucht haben. In einem Zeit- 
raum von Ww Tagen 
verschafft meine Entdeckung, 
welche wirklich an das Wun- 
derbare grenzt, eine volle, 
runde, feste Brust mit harıno- 
nischen Formen, einen wohl- 
geformten Hals und bewan- 
dernsw Schultern. 

Mit Stolz und Genugtuung 
stelle ich feat, die erste zu 





























r Verschönerung der Frau 
gefunden hat und es allein 
besitzt. Einige gewissenlose 
Nachalmer versuchen wohl 
noch immer, gänzlich wertlose 
und für die Gesundheit sch 

liche, ihnen aber gewinn- 
bringende Produkte markt- 
schreierisch anzupreisen; aber 
der Widerhall, den die An- 
kündigung meiner Entdeckung 
sowohl in Frankreich als im 
Auslande gefunden hat, 
erhebt sie hoch über alles, 
Gebiete der Vorschünerung 
Frauenbiiste gefunden wurde. 


























F. von Reznicek 
A fescher Domino“ 
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Ich habe Vertrauen in den Erfo 


Namen: 





F. von Reznicek 
„Drahrer‘ 





Adresse: 





dank der bewundernswe 
welche se 


Mit Ueborzeugtheit und Sicherheit kann ich heute 
fen; che unter der Un- 
brauch: 

knochigen S 

Endlich bin ich ans Ziel 


Festigung 
In wenigen Tagen ist 
es mir dank meiner Entdeckung gelungen — wie 


für die 





Ihre Büste umgewandelt 


in wenigen Tagen 
ıtdeck 
einem Jahr so grosses Aufsehe 





en 





erregt hat. 


uud ungraziöse 





mir 





bestätigt ihren Wert und | umsonst und gebe Ihn 
was bis heute auf dem e 


en Sie un 
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x Ihrer Erfindung und wünsche dieselbe anzuwenden. 
mir bitte alle Auskünfte gratis zusenden. 


Sie hier selbst be 


ten Büste, 
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stehenden Gutschein mit 
iert samt einer Retourm. 













Entdeckung von Frau H, Duroy 
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He 





Frau 





ag ve 








urteilen können —, aus einer mageren 
Frau die Besitzerin einer vollen, herr- 
eines edelgeformten Halsex 
hulterlinien zu machen. Alle sind 
die Unglücklichen meines Ge 
schlechtes, verunstaltet darclı 
























zu grosse N 

hängende Brüste 

Rat zu: holen; 

Fällen hat sich meine 
findung wunderbar bewährt, 
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zwugnisse glücklicher und 
kenntlicher Dame 

der gesammelt, und Siv wei 
den, verehrte Les 
















"für Sie 





besonders int santer Aus- 
züge die feste Veberzeugung 
gewinnen, dass mein 





deckung unter die ersten Eı 
findungen unseres Zeitaltors 
eingereiht werden kam und 
berufen ist, 
üsthetik um; 

Ex liegt i 
sich umzuw 
es tat 
Beweis, 
meine Garantie, 
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F. von Reznicek 
| „Valse bleue“ 





In eleganter Mappe 10 Mark 


Papierformat: 





Soeben ist erschienen 


F. von Reznicek, Tanzmappe 


Sechs mit der Hand kolorierte Heliogravüren auf feinem Kupferdruck- 
papier mit Chinaunterlage nach den schönsten Tanzbildern des Meisters 


Plattenforn 





30:41.cm 


Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Einzelne Blätter kosten je 2 


218,5 


Mark 
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F. von Reznicek 
SER 
„Seligkeit‘ 


Die Pflicht rufe! 


(Zeihmung von ©, Hertting) 








„Mach fir, Arthur, 's is Damenwahl!“ 


Lieber Simplieiſſimus! 


Mein Buchhalter ift ber ſchlimmſte Bureaufrat und Pedant, den ich je 
gefeben babe. Neulich Hatte er acht Tage Urlaub. Am erſten Tage 
nad) der Nücktehr übergab er mir abends, wie immer, bevor er weg- 
ging, einige Briefe zum Anterſchreiben. Ich Ins fie erft fpäter durch 
und ftieß dabei auch auf einen verfehentlich hineingeratenen Privat- 













Tage zur Ansicht 


franko ohne Kaufzwang und ohne Anzah- 
lung 2” gegen bequeme Zahlungen = 
Die echte 


orionaı- BFOWNINE-Pistole 


wird von keiner Nachahmung erreicht! 
Als Polizei- und Armeepistolo eingeführt! 
Bisher über 500000 Stuck verkautt! 
tole ve 
wie kleins 
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sind 
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dermann zu beweisen, senden wir auf Wunsch solvent« 

zur Auswahl und Änsicht. Koines dor beiden Gläser bj 















brief folgenden Inhalts; 

„Liebes Trudchen! Von meinem Urlaub zurücgefeprt, finde ich Dein 
Schreiben vom 8. cr. vor und teile Dir in Beantwortung desjelben 
hierdurch freundlichit mit, daß ich mit Deinen Liebesbedürfniffen 
konform gebe. Ich erwarte Dich aljo am Samstag abend N Uhr 2 
nuten in meiner Wohnung, wie gebabt, Dein Mar” 
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Nie enttäuscht 


die Wirkung der allein echten 


Steckenpferdilienmilch Seife 


Bergmann (°, Radebeul-Dresden 
Denn nur raougt roniigos Jugendfrisches 
Aussehen, woide, sammetwoiche Haut und 

zarten, bie önen Teint, 
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Goldenen Medaille, 
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Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 
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Ab vom Original nicht zu unter- 
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Dr. Fritz Koch, München XIX/60. 
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(Zeiönung von Eenft Heilmann) 


Schmollis 





„Nenne mich du, ſei mein Freund umd defraudiere redlich !« 


ve 


Nach der fünften Pulle 





(gelhnung von eudwig Rainer) 





„Weiße du, da—da— das jollte ei—ei—eigentlich ein Kniefall fein !« 


Mizzi 
Von Bruno Wolfgang 


Miszi ift eine echte Wienerin und dient als Stuben- 
mädchen bei Baron Schönberg. Die Baronin ift 
etwas nochig und ein bißchen verblüht, der Baron 
üprt ein reaes auerebeliches Leben, 
Mirzi tanzt für ihr Leben gern und liebt die Mufit 
unendli, Sie weint, wenn das „Derlorene Glüd” 
an ihre Tränendrüfen Hopf, fie jauchat, wenn fie 
zum neunbundertvierundfünfzigfien Male „Hüpf, 
mein Mäderl? bört, Se bat eine fee Raſe, 
Meine hübfche Zähne und gang merkwürdig fröh- 
liche ladende Augen. 
Und beute iſt Mastenball. 
Die Paronin hat Migräne und liegt im Bett. 
Der Herr Baron mußte zu feinem Bedauern einer 
äußerft wichtigen, politifchen Abendfigung bei- 
wohnen. Alles ift ruhig. Das grüne Kleid der 
Gnädigen, das zum Pugen kommen foll, liegt da, 
die Tanzluft frabbelt im ganzen Körper. Ein 
kurzes Bedenken — und num ift der Migzi einmal 
alles wurft. Gie zieht das grüne Kleid der Baro- 
nin an, macht fich ihre ſchönſte Schnederifriiur 
mit goldenem Band, nimmt Mantel und Haube 
und eilt mit Zweimeterfchritten zum Ballfaal. 
Nein, ift Das eine Pracht! Der Miggi wird ganz 
ſchwach vor Wonne. Im der Luft ihweben Mit- 
tionen Lichter in allen Farbey. Hinten fiebt man 
Palmen, ungeheure Spiegel, Teppiche, Goldfeflel. 
Und welch ein Walzer! Orunten wimmelt eine 
närrifche Welt mit Tonderbaren Nafen, Federn, 
Masten, Hüten; alles dreht fich, wirbelt, tollt, 
lacht, treifcht. In den Logen finen Grafen und 
Flirften mit feidenen Damen. Heberall ftehn und 
gehn elegante Herren im Frad oder Gebrocdt mit 
oder ohne Zylinder, die Hände vornehm in den 
Hoſentaſchen oder ein Spazieriiöckhen jbwingend, 
mit dem fie den Masten auf den defolletierten 
Naden Hopfen, 
Mizzi atmet all Diefe Pracht von Menichen und 
Dingen ein. Sie kann faum Atem boten; denn 
das Kleid ber mageren Baronin fpannt ein wenig 
über die Bruſt. 
Ein hunger Ravalier macht eine tiefe Verbeugung 
und fagt: 
„Db, Göttin der Schönheit, darf ich bitten?“ 
Mizzi ift faſt au Tränen gerührt über fo viel Höf- 
lichfeit und fant: 
Aber bitte, natürlich.” 
Sie fliegt ihm in den Arm, und nun weiß fie nichts 
mebr_von der Welt; ihr Körper ift zur Iwingen- 
den Saite geworden, auf welcher dev Mufitgott 
feinen himmtfhen Walzer ftreicht. Sie tanzt 
glüctfelig, verklärt, leuchtend wie ein Romet, und 
iept einen Schweif von Bewunderern hinter fi, 
er. Die Herren balgen fih um fie. Sie fliegt 
aus einem Arm in den anderen, fie weiß nicht, 
mit wem fie tanzt. Es ift ihr auch ganz egal, 
Tänzer find nur das Mittel zum Tanz. Lind 
Tanzen ift das Himmlifchfte ent Erden. 








Co geht es bis zur Paufe. Die Mufit ſchweigt. 
Mizzt wanft in füher Betäubung. Un ibrem 
linten Arme hängt ein Leutnant, rechts ein Zivitift. 
Vor ihr tangt ein Harlekin in närrifchen Sprüngen 
und fächelt ihr Kühlung zu. Zwet Clowns baden 
mit ihren langen Nafen wie Kampfhähne auf- 
einander los und firei en um den nächiten Play 
an ihrer Geite. Ruckwärts tragen fehwediiche 
Krieger, Indianer und Raucfangkehrer ibre 
Schleppe. Wie eine Königin ziebt fie mit ihrem 
Gefolge ins DVeftibül. Sie nimmt auf einem vot- 
jamtenen Fauteuil Play, eng umtingt von ihren 
Anbetern. Eine Hand_bält ihr einen Chbampagner- 
tel vor die Nafe. Sie Ieert ihn auf einen Zug 
und ruft mit lachenden Augen: „Servus, alle 
miteinander!“ Beqeiftert läßt der Chor eine ganze 
Salve von Pfropfen fnallen und fehreit: „Hoch 
Mizgi!* Die Begeifterung fehwillt immer böber. 
Sie drängen fich immer enger zufammen. Plön- 
lich liegt einer auf den Knien und bittet um ein 
Küfchen. Nur ein ganz Kleines. 
Mizzi bat ein gutes Herz und fagt: 
„Na meinetwegen, Da balt.* 
Der Kuß wirft wie ein Funfen im Pulverfaß, 
Jeder will einen Kuß, und wer fann, nimmt fich 
einen, Vergeblich febreit Mipgi: „Nur rubig, meine 
Herren. Es kommt jeder dran.“ Umfonfi. Die 
Verebrer ftürzen wie ein Bienenfchwarm über fie 
ber, bittend, bettelnd, mit geipigten Lippen, an 
die zwanaia Perfonen, Es iit doch ein bißchen 
u viel. Mizzi ift in Gefahr zu erfticen. Cie 
etommt wirklich Angft und möchte fehreien, wenn 
fie nur einen Augendlict den Mund frei hätte. 
Da fendet Gott den Netter in der höchften Not. 
Ein großer, fchlanter Herr tritt ein. Es ift Baron 
Schönberg. Mizsi ftrampelt die Zudringlichiten 
von fich, richtet fich mit Aufgebot aller Kraft auf, 
zeigt auf den Baron und ruft, einer plöglichen 
Kingebung folgend: 
„um Gottes willen, da kommt mein Mann.“ 
Der Ausdruck „mein Mann“ wirkt immer tie 
eine (Feuerfprige. Der Schwarm verliert fich. 
Mizzi bleibt allein mit dem erftaunten Baron. 
Er Hemmt das Monofel ein und muftert Das Kleid. 
Mizzi möchte vor Scham verfinfen, 
„Sind ©’ nicht bös, gnädiger Herr“, haucht fie. 
Der Baron tritt näher und lächelt: 
„Liebe Baronin, ich finde Ihre Toilette ent- 
‚üctend.“ 
gi weiß nicht recht, was das bedeutet, und ent- 
anet vorfichtig koteitierend: 
„Wirklich 27 
Der Baron gibt ihr einen leichten Klapps auf die 
Wange: 
„Liebes Kind, man foll die Frau nicht an die 
Wand malen. Du haft dich zu meiner Frau er- 
nannt, Nun folft du'8 heute bleiben. Wir gehen 
foupieren,“ 
Der Mizzi wird's ganz ſchwummerlich. Gie hat 
nod) nie mit einem echten Baron foupiert. 
Sie flüftert: „Aber Herr Baron.“ 
„Sag ‚Du‘ zu mir, Ich bin jegt dein Mann.“ 
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Zest ift Die Mizzi wieder obenauf. Gie ſteckt Die Nafe 
recht nobel in die Luft: „Alſo gut, lieber Schact.* 
Genau fo fagt e8 immer die Baronin. Sie macht 
zur ftrengften Bedingung, daf der Baron fie ganz 
genau fo behandeln mülje wie feine Frau. 

Sie nehmen in einer Loge Plag. Der Baron 
muß galant fein, Handſchuhe ausziehen, Hand 
füffen, Haarnadeln befeftigen, Semmeln berüber- 
veichen, einfchenten und Konverfation machen. Sie 
lehnt jo recht fad in ihrer Ecke und läft die Hand 
nachläfjig über die Logenbrüftung hängen. 

in, fieber Schadt, ich fange nicht. Das ift mir 
när. — Der Champagner ift nicht übel, aber 
der unſrige ſchmectt mir befjer — findeft du nicht, 
daf die Gräfin Thorn eine Dumme Perfon ift? — 
Schad, reich mir Dies, Schad, reich mir Das —* 
Mizzi plaudert unaufbörlich. Der Baron lacht 
und verfucht es mit einem Küßchen, 

„Dit das wirklich ganz genau jo wie bei der Frau 
Baronin?“ 

„Ganz genau“, lügt der Baron, 

Der Baron wird immer zärtliher und begründet 
dies damit, daf er e8 zu Haufe fo gewöhnt fei. 
Mippi fieht das ein und läßt ihn gewähren, 
Schließlich wird es fpät, Der Kellner ſieht in 
ergebener Haltung da, Der Baron nimmt einen 
blauen Schein aus der Weftentafche und macht 
die Ravaliershandbewegung: Echon gut. Das ift 
herrlich. Mizzi fegt ihre bochmütigite Miene auf 
und bleibt Baronin bis zum legten Augenblick 
Sie fteigen in den Wagen und fahren nad) Haufe 
wie Mann und Frau. Gie fteigen die Treppe 
empor, Da macht dev Baron etwas GSeltfames, 
Er zieht die Stiefel aus, bedeute dev Mipzi, daß 
fie nichts reden folle, und fperrt leife auf. ‚Sie iſi 
noch wie im Traum. Der Baron weicht nicht 
von ihrer Geite, und nun fteben fie beide im 
Dienftbotentämmerchen, 

Mizzi tft verwirrt. Sie ftottert: 

„ber jegt, Here Baron..." 

„Quatjch,“ fagt der Baron, gang wie ein wirklicher 
Ehemann. „Ich bin dein Mann und bleibe &6,“ 
Er ftellt die Stiefel beifeite und umarınt Missi. 
Ste wehrt fich ſchwach: 

„und ift das wirklich nenau fo. ..?" 

„Genau fo“, lügt der Baron, 

Mizzi taumelt an feine Bruft und flüftert: „Schadt, 
was tuft du? — 

Im Morgengrauen betritt Baron Schönberg das 
Schlafzimmer, Die Baronin erwacht. 

„Bift du's, Jacques? Wie fpät ift 8?” 

„Zwei Uhr, Die politifchen Kommiffionen find 
immer endlos, Ich bin fehr müde, Gute Nacht, 
mein Kind.“ 

Er füßt die Baronin flüchtig auf die Stirne und 
fchläft fofort ein, 

Drüden aber träumt die felige Mizzi, wie gut cs, 
ad, die Baroninnen haben. 


Das Enjemble 


Weißes Card und weißer Himmel, 
Tote ſchwarze Baume ftarren 

Aus dem Echnee am Strafenrand, 
Mübfam zieht ein lahmer Schimmel 
Einen grünen Wanderfarren 

Ueber die verwehten Hiael. 
Majeftätifch führt die Zügel, 
Einftudierter Engelsmiene, 

Mit der fchmalen Damenhand 
Piercette-Columbine, 


Hinterdrein ftapft im Geleife 
Auf pbantaftifch ſchwanten Beinen 
Ein verlottertes Terzett. 
Pantalon, betneipt und weile, 
Wiffend, ohne es zu fcheinen, 
Scaramnız3o, feig und fett 

Von erlognem Nud nm erzäblend, 
nd im fahlen Paletot 
Hrifgeliebt, genant und elend, 
Berfe träumend Pierrot. 





Hans Adler 


Lieber Simplieiffimus! 


Der berühmte Profeffor X. befindet ſich auf einem 
Hausboll. Er verfbwiudet, kommt nach einiger 
Zeit wieder und nähert ſich einigen Damen, um 
an ihrer Konverjation teilzunehmen. Gie fehen 
ihn an, erröten und ergreiten fchleunigft die Flucht. 
Er ift eritaunt, nähert ſich einer älteren Dame 
und unterhält fich mit dieſer. Plöglich fieht fie 
ihn empört von oben bis unten an, fagt: „Scham« 
los!“ und läßt ihn ſtehen. Verwundert begibt er 
ji weiter; aber wo er auch erfhent, Erröten 
und unterdrüctes Kichern dev Damen, leifes und 
lautes Gelächter der Herren, Endlich naht fich 
ibm dev Hausherr, faht ihn vertraulich unter den 
Arm und fagt: „Leber Geheimrat, tragen Sie 
doch, bitte, den Kloſettdeckel unter Ihrem Arm 
fhleunigit an Ort und Stelle und holen Sie ſich 
Dafür ihren Chapeau claque!* 


Ein Student erhält am Faſchingsmontag Beſuch 
von feiner auswärts wohnenden, jung verheirateten 
Schwefter, Sie hatte ſich nicht angemeldet, kommt 
18 morgens in der tniverfirätsitadt an und eılt 
jogle ch nach der Wohnung ihres Bruders, Cie 
fragt die öffnende Logiswirtin nach ihm, aber diefe 
erwidert kurz: „Gie haben wohl was vergeffen, 
Fräulein ?” 


Alter Trottel, Haft im Taſcherl 
Recht viel Geld auch eingeftedt? 
Zahl’ für deine Freud’ a Flaſcherl 
Und für meine Freund’ an Sett! 


ee 


(gelpnung von Ludivlg Kalner) 
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Gicht, Rheumatismus, Nierene 
und Blasenleiden, Griess-und 
Stein-Beschwerden, Zucker, 
Katarrhe. Broschüren gratis, 


Adresse: „Kronenquelle, Bad Salzbrunn, 





Erfolg glänzend! 
Wirkung ausgezeichnet! 
so lauten die Urteile Über Apotheker Ringler’s 


Gallenstein=«kur chotithon. 


Brochüre durch Apotheker Ringler, Nürnberg-S. 
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das Rasierpulverder vornehmen 
Welt, ermöglicht ein schmerzloses 
und antiseptisches Rasieren 
auch des sprödesten Bartes und 
erhält die Klingen sehr lange scharf. 
Probeflasche 1Mk 
Grosse Originalflasche (a? Jahr ausr) 2MK: 
In einschlägigen Geschäften erhältlich, oder durch 
Vertriebsgesellschaft chem. techn. Neuheiten 
Dr.Schnell &Co.G:m.b.H.München. 
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4% Vergrösserung M. 9%0.- 


6* Vergrösserung M. 100.— bis 115.- 
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liefern gratis sämtliche Buchhandlungen 
oder der Verlag von Albert Langen in München-S 
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„Sei Frau hat mir fünf Mark g’fchentt, daß i Obacht gib, daf er net aufwacht — fie is derweil 
mit an Tiroler Mafchlerer hoam.“ 


sowie alle Stoffwechselstörungen werden durch eine Haustrinkkur mit grösstem Erfolge bekämpft. 
Wildunger u . serinkkur Wildunger 
Helenenquelle . un. GeorS;-Victorquelle 
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Fastnachtsgeist 


aus der Serie „Der Tanz“ von Luis Usabal, Berlin 


gezeichnet für Chr. Adt.-Kupferberg & Co., Mainz. 


Masferade 


(Zeichnung von M. Dudovich) 





„Am liebſten ging ich fo, wie ich jegt bin: Hemd und Strümpfe, — „Hm, wenn du in dem Koftüm nur nich zu befannt wärſt.“ 


Ein Kompliment 


Delchnung von PM. Dudorich 






„Rind, ich glaube, du Haft noch eine große Ver- 
gangenheit vor diri“ 


